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Mit voller Ueberzeugung unteriehteiben wir gegenwarti 
das damals gefällte Urtheil (©. Auguſtmonat des 







eild, der ein würdiger Nachlolget auf 
Bahn feiner Vorgänger iſt. Der Vecſager erzählt dari 
An angenehmeh Brite die Geſchichte von Nom, von der Pes 
rode hach der Zerfiärung von Carthago und Corinth am, 
bis auf den Tod Nero’s. - Folgendes st ber tutze Inhal 
deßelben. — Nom unt erwirft ſich bie ſchoͤnſten Länver 
von Europa; — vergrößert feinen E taat durch Aflas 
tiſche Länder, — Die mächtige Republik der Roͤmer v 
wandeit fih in eine Monarchie; — Staats und Krieg 
verfaßung der vorzüglichften Nationen dieſes Zeitraums 
befonderd der Homer. — Cchilderung des Privat! 
hens vornemlich des kömifchen. — Zuſtand des 
werbes ingleichen der mechaniſchen Ind der ſchoͤne 
Künfte. — Wibenſchaften Handel: Religion; befom 
derd bei) den Römern. — Ein größer Theil ea Un 
ek ſeufzt unter dem Despotismus der Roͤmt 
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oymorid politiſche uebenfict des 28 
h 1798. ß 


g ya Jahr 1798 iſt der. Wendekreis der, — 
ſchen Wels: Revolution, geworden, Ihre Gluͤcks⸗ 


| Sonne entfernte fi) auf dei. ‚Wege nad) Africa, und ie j ‚ 


verlor. ihre bisherige Conſtellationn. 

Sin der Ueberficht des, Jahrs 1797 zeigten. wi ee 
neue Epoche. an, die enes Jahr gemacht hatte. — Si 
hat nicht zwey Yahte gedauert, Die Franzöfifhe Res 


volution frift, wie. Saturn, ihre eigne Kinder, und- 


verfchlingt in einem Sabre Epochen, die fonft in-der 
Melt. wenigſtens Viertel: : Jahıhunderte griſtirt hätten. 


Sie kann zerfiören — wie noch mie in der, Melt zerftärt 


war: Sie kann aber nicht bauen. Ihre Schöpfungen 
find morfche Geruͤſte auf Sand, Sie fallen immer ein, 
Eine Epoche ſtuͤrzt die andre, und wird von einer ans 
dern wieder geſtuͤrzt. Der Zeitraum eines Jahre macht 
große Kiuften. 
Welch eine veränderte. Loge der Dinge in ber alt, 
feit einem Jahre! Am Ende des Jahıs 1797.fieng der 
Congreß zu Raſtadt an, und alle Länder fahen dem bals 


Maar Betekin page, Grat De Shark ann 
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4:3 72. 2b Ueberſich. — 
iſt neuer Krieg in Stalien, auf den Meeren Europas, 
Americas, Africas. Indeſſen hat Teutſchland einen 
papiernen Frieden, mit wankender Sand, geztichnet. 
Im Anſange des vorigen Jahrs war Frankreichs 
Pentarchie Siegerin, und Herrſcherin, in Italien bis 
an Necpels Grenze — in Teutſchland bis an die Lahn, 
und die Nidda, — im Norden bis an die Nordſee. — 
Bon da bedrohete fie, mir zahlreichen Heerſchaaren, mit 
Kriegs⸗ und Heberfahre: Schiffen, mit unermeßlichen Arm 
ftelten, und Ruͤſtungen alier Art — England zu vers 
fchlingen, und Irland zu einer neuen Nevolutions : Res 
publif zu machen. Gewaltfam drohte fie im Norden: 
gewaltfarher noch im Süden, von Europa, Sie hatte 
die Engländer aus dem Mittelländiihen Meere vers 
fheucht, ihnen alle Häfen Staliens verjchlogen, und, 
Meifterin der Schiffahrt nach der Levante, wollte ſie nun 
duch in andern Weltcheilen herrſchen — Afrita, und 
Afien revolutioniten, und die Gebieterin der Welten 
werden. Nur England widerftand. Alte andere großen 
Maͤchte in Europa fahen ruhig, und unthätig, den em⸗ 
porſteigenden Franzöfiichen Koloß an. 
..  Altmächtig war die Franzoͤſiſche Pentarchie am 
Anfange des Jahrs. 
Entkraͤftet und bedraͤngt war ſie am Ende dieſes 


Jahrs. — 

Im Noͤden mar ein großer Theil der Seemacht weg⸗ 
genommen, ind vernichtet, und der Übrige in allen Haͤ⸗— 
fen von den Knglandern eingefchlofen, zu Rochefort, 
Breſt, Havre de Grace, Dünfirhen, Oſtende. Die 
Franzoͤſiſchen Kuͤſtex waren mit einer Engliſchen Lam 
dung bedroht, die Trappen in beſtaͤndiger Unficherheit, 
wo fie ich zur Vertheidigang des Landes hinwenden fell 
ten, und im ihrem Ruͤcken war eine furchtbare Inſur⸗ 
tecrion in Belgien ausgebrochm, deren bewafnete Schaas 
ren von der Schelde bis nach ir Mans hin den Fran; 
zoͤſiſchen Truppen heftige Gefechte lieferten, und deren 
- — Zahl 


Biubafihe 5 


ah *— ten. ¶ Sem Sůden war.die Geemgcht der 
Franzoſen ganz vertülgt; England war Meiſter des Mit 
andiichen Meers, des Handels und der Schiffahrt 


* 







ac), der Lenante,. und die Italieniſchen Häfen befauben 

h er⸗ in den Haͤnden der. Englaͤnder, theils non Y 
en blofiet,,, Die Dieere waren mir Englifchen, Sci 

et; die Sranzöfifchen perſchwunden. Es gah kei⸗ 
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Wann der geü oldat⸗ 
dabhin; und mehr ag 
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koſter hi HE 34 Der; 
ER m Ländeun herfehten Unruhen, iünd 
..Weindfeligkeiten gegen. die. Pentarchie zu Paris, ..Ss 

‚alg von, Neapel die Waffen, erpberte Rom, und fo 
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0.06 Yahıs imarenfaft alle Defähte Europad.— Die 
£ unter, Dentacchifihen Druck gebeugt waren — in 
Amer Regung gegen die, Allgewalt der neuen: Uni⸗ 
Dligarchie die, mit der Maske ber Demokra⸗ 
ker fpottete, und, mit laͤchelndem Hohne, 
‚geheime Freunde, ftüpend, nach der Pa 
e, ganz Entopa - bunten. Ketten zu feßeln. 
| 3 
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6 I Ueberficht. 


Das Jahr 1708 hat den Zeitpunct Herhepgeführe, 
der über das Schickial Europas; und über die monard)is 
fchen, bisher fo — Verfaßungen, entſcheiden 
wird. Wenn die Regenten nuͤr ſehen, was hinter den 
hunten Masken der betruͤgeriſchen Unterhandlungen ſteckt 
fo ift Europa gerettet, und der Triumph ‚der gefunden 
Vernunft, und der allgemeinen Wohlfahrt, gegen die 
Revoluttons Brandfackel, und allgemeines Verderben, 
DR: ee 
Bleich der Anfang des vorigen Jahrs kuͤndigte den 
Amſturz eines Staates an, deßen Ohnmacht ber gerech⸗ 
ten Policie auch nicht giten Scharen eines Grundes zum 
Ktitge geben konnte. Der Tod eines’ wärhigen Men 
Then ’" der dis Anführer eines Rebellen :Haufens, mit 
den Waeſſen in der Hand, im Gefechte "gefallen war, 
| —— einem, länaftbeabfichtigten, Vorwande dienen, 
das noch übrige Römifche Gebiet, ünd die Haupt; 
Kadt mit ‘dem Schwerdte in der Hand einzunehmen, der 
Pabſt zu verjagen, und den Kirchenftaat, unter dem Has 
men einer Republik, im eine Revolutions ; Provimz der 
"Bentärdhte zu verwandeln. In feinem Lande gleng die 
Milttäir -Despotte 16 offenbar zu. Werke, als im Roͤmi⸗ 
ſchen. "Die ernannten Confutn, und die Beydeh Raͤthe 
entfernten fih ſogar aus Rom, und von det Rehierung. 
Der Franzöfiiche General regierte allein und die Gefete 
Waren militairifche Ordres. "Ned Geid, alle Schäge, 
aue Koftbarkeiten wurden genommen. Der Mangel 
ſtieg fo weit, daß die'Konfult dem Sranzöfiichen Gene: 
"tale erklären mußten, der Staat fey nichtmehr im Stan: 


> 


de, den Franzoͤſiſchen Truppen; dag erforderliche Brodt 
"zu verſchaffen. Die Römer’ beneideten das Schickſal, 
das ihre Vorfahren, "bey den Eroberungen der Barba⸗— 
ten, der Vandalen, und Hunnen, gehabt hatten. Das 
‚anfgetlärte Jahthundert iſt ſchreckũcher als die barba⸗ 
iſhen. Das BrandpkeketsLicht obfeneirt altes Licht dee 
tyltivirten Vernunſt ER 
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Bee Elropa uͤber die Kataſtrophe in Rem, 
igte $ euer und Schwerdt der Pentarchen in 
| Ei großen Staate. Es war eine Republik, 








er — urc fün Jahrhunderte begruͤndete Ruhe der 
ghuͤckſie % schweizer follte entwurzelt, und er das 
verbrannt werden. 


hatte *38 ———— um Rom in Ne: 
—* — zu heifen, hoͤhnte man den Schatten 
ifters der Schweizer-Republik. Man uͤberzog 
ne Withelm Tells mit einem blutigen Kriege. 
ſte Ken des Monats März fetten die glücklichen 













irmten "Hafen etſchlagner wahrer freyer Männer, 


m Shmmel der feeligften Freyheit verehrt hatte. Sie 

cher bie  Mäfiner der Freyheit, fie fielen unter der 
bermacht Hundert fochten gegen Tauſende, und ſtar⸗ 

we füber des Leonidas, — nicht in einer — 
[ 


Ärzten die Tapfetkeit in allen Geftatten nieder — und 


feeye * wulde — für Knechtſchaſt der Pent⸗ 
taie verbanime. — Noch vorher fiel das freye Genf, 


war ih einer kleinen , anfpruchslofen Republik, 
ie, Pine auf der großen Karte der Pentarchiſchen Oli⸗ 


g 
"le güifen Europas. fahen dem allen geruhlg it, 
Sie ließen mit der Pentarchie, zu Raſtadt, zu Paris, ind 
an andern Orten Freundſchaft und Frieden unterhalten, 
ihdem bie ee drey neue Staaten, viertehalb 
Millionen Menſchen mehr, und mehr, als Schwe⸗ 
den, und Dänemark zufatuinen, an Einkünften, Schägen, 
— Kiga in f ch tiß, und colofalifch drohte, 
J —2 rt ſtoͤren, die Schiffe neutra: 
| dr. ie —* oe ſpoͤttiſchen Vorwande 


weg⸗ 
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If Schlachten. — Die Seuerinftenmente 


Schweiz in Brand, und Ruin, und. 
er An Gebirgen anf, die man als den ſchuͤtzen⸗ 


| 
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wegnehmen ließ, und die Meere revolutioniren wollte, 
wie die Länder, Hat je die Welt dergleichen geiehen ? — 
Noch ſtand der Fels Albions da der auch Fertruͤm⸗ 
mert werden ſollte. Da kam die Pentarchie in den Wens 
dekreis. Sie formirte Heere, mit zweyen mächtig großen 
Fluͤgeln. Der eine, im Norden, ſollte England. und 


Irland überflügeln, der zweyte, im Suͤden, follte Africa 


niederdräcen, Aegypten einnehmen, und die erhabne 
Pforte vor den fünf Stufen zu Paris, worauf die 


Pentarchie ſteht, niederwerfen, und. Aſien mit neuen 


Alerandern überfchatten. 


Der Schutzgeiſt Englands wachte. Er entdekte die 


Haͤupter der Verſchwornen in Irland, die Anführer des 
fhwarzen Bundes, noch ehe fie durch feindliche Flotten, 
und Heere ihr Vaterland üwſtuͤrzen helfen fonnsen, Sie 
wurden theils ergriffen, theils entflohen ſie. Die Re— 
bellen ⸗ Schaaren wurden nun durch -die untergeordneten 


"Anführer, aus Furcht der Verzweiflung, zu blutigen, Ge⸗ 


fechten getrieben. Irland verwandelte fi in einen 
gräßlichen, Kriegs: Schauplag, von Brand, und. Mord, 


md Berwüftungen bezeichnet: das Blut loͤſchte die Brands | 


fackel endlidy aus, und die Empoͤrung gieng unter. Zu 
fpät.famen die Franzäfi ifchen, Revolutions⸗Flotten. Sie 
ben Verſuche der Pentarchen, in Itland landen, zu 
laſſen, mißgiuͤckten. Nur einer der ſi eben brachte Mann⸗ 
ſchaft nad) Irland. Aber ſie mußte ſich gefangen erge⸗ 
ben, und alle Waffen, und alles was fie brachte, Mils 
lionen Livreg am Werthe, um England zu befriegen, 
wurde Englands Beute. Die andern Fletten, und 


Flottillen, die Irland umſtuͤrzen wollten, fahen nur die 


Küften ‚und die Geſahr, in der fie [hwebten, wenn fie 
nicht eilig die Flucht ergriffen, ; ‚Eine größere Flotte von 


ı Linienfhiffe von go. Kanonen, 8 Fregatten, und 2 


kleinen Kriegsſchiffen flet in die, ‚Hände des Engtifchen 
Seehelden, Warren, Nur zwey Schiffe entkamen; die 
Übrigen alle Wunden, mit — kraft und — 


N — 
— a — 
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So wurde Irland gerettet, und = 
if Schiffen, Schägen, und Waffen, von 
gel er bereichert, 

er eine Franzöfifche Flügel gegen. England war 
G eihlagen, Der zweyte wurde vernichtet. 













Bu aparte fegelte mit der lange ge ammelten, 
—“ uegetüfteten Franzoͤſiſchen Seemacht am Mits 
Handifchen Meere, in der ſtolzen Abfiche nach Aegyp⸗ 
‚teny um a Land und den Orient zu revolutioniren. 
e Unter Amehnung war, ‚alle Umftände und, Aueſich⸗ 
tachtet, die‘ kuͤhnſte die je ein Feldherr unters 
he dat. Ste Wurde‘ die unglägiichite, die je die 





| ser wirkdennte eine Kriegöflotte von A 


nee he elmat völlig gleichen Flotte, wie die Kranzds 
bey Abukir, am Nile. So ganz aufgeriehen wur⸗ 
de nie, in ‚einem fo kurzem Zeitraume, eine Armee. von’ 


— der ſieggewohnteſten Truppen. ‚So eine 


Folgen für viele Nationen hatte noch Feine 
€ t gehabt, als die Schlaht Nelfong am Nile. 
221% Bi falfche Bemerkung , die män in einigen Zeis 
inger geleſen bat, daß dieſe Schlacht durch das bighe⸗ 
e agliſche Manoeuvre, die feindliche Linie zu durch⸗ 
en, gewonnen worden ſey. Die Schlacht Nelſons 
nichts von diefem Manoeuvre gehabt, Er grif mit 
biffen, auf beyden Seiten, die franzoͤſiſche Flotte 
* Be te ſie ſo zwiſchen zwey · Feuer, ein ganz 
nur durch das Locale, und die Lage der 
— Reiegsfäiffe moͤglich, und ausführbar ger 
ordner Plan. "Da Nelfon auf foiche Art an. beyden 
Selten der Sranzöfiichen Flotte vorbey fegelte, und fie 
jet jörte ; ſe if der kurze Lobſpruch der ausdrucke— 
* gie vorbey , fie war nicht mehr. ° 
ichtigkeit der Folgen wetteiferte mit der Wich⸗ 
u ie Siegs. Africa die Schwerdter gegen 
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die 
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die Franzoſen: Aſia ſchickte Heerſchaoren zu Huͤlfe; bie 
Ottomanniſche Pforte erklaͤrte dem dreyhundertjaͤhrigen 
Freunde, Frankreich, den Krieg, und verband ſich mit 
ihrem heftigſten Feinde, Rußland, zur Freundſchaft. 
Rußiſche nnd Tuͤrkiſche Flotten ſegelten vereinigt gegen 
die Franzoſen. So geſchah das, was wir, eben vor 
einem Jahr, (S, 13 des vorigen Jahrgangs) vorherges 
fagt Hatten. 

Die fernern Folgen der Franzoͤſiſchen Niederlage am 
Nile, führten diejenige politiſche Situation Frankreichs 
herbey, welche bereits oben beſchrieben iſt. 


Die Engliſche Seemacht belagerte Frankreich und 


Spanien und Holland, und ſegelte herrſchend auf allen 
Meeren. Die Geſchichte hat fein Beyſpiel, von fo zahl⸗ 
reichen großen Flotte, einer einzigen Nation, in einem 
einzigen Jahre. Man fahe — 
Die Flotte des Admirals Gardener im Kanale. 

Die Flotte des Admirals Curtis im a und dann 
am der Spanifhen Küfte. 
Die Flotte des Admiral Kingsmill an der SJeländis 
ſchen Kuͤſte. 


Die Flotte des Commodore Borloſe Warren, an der | 


Franzoͤſiſchen, und dann an der Seländifhen Küfte, 
Die Flotte des Admirals Duncan, durch die Rußiſche 
Flotte verftärfe, vor dem Terel, und an der Hol⸗ 
laͤndiſchen Kuͤſte. 
Die Escadre des Commodore Strachan, vor Havre, 
an den Muͤndungen der Seine. 
Die Escadre des Commodore Lawford an den Fran 
zöftich : Flandrifehen Kuͤſten. 
Die Ercadre des Commodore Pelew an dei Sranzöfl; 
hen Kuͤſten, vor der Loire, und der Gironde. 
Die Flotte des Admirals, Bridport vor Breit. | 
. Die Flotte des Admirals St. Vincent vor Cadix. 
Die Flotte des Admirals Nelſon i im Mittellaͤndiſchen 
| Meere. — 
Eine 


ich des Jahts 1798: 11 


oe in Weſtindien. ” 5 
e Flotte ded Admiral Pringle, am Snseie 
er un < | * 
Sg u Rainier in’ Oftindien. Rt. 
Er die fen Slotten ſegelten Enaliſche Keriegeſchiffe anf 


ie Zerni ping der Framoſiſchen Flotte am Ni⸗ 
den — Kriegs / Schiffen im Mittell ͤndiſchen 
3 Pleiraum. Sie eroberten feſte Plaͤtze 
Inf 1, u fiherten die Brittifhe Seemacht in 
nd a) ie Sie nahmen Minorca,/ dieſe den Eng⸗ 
werthe Im letztern Kriege verlorne, Inſel ein; 
men die fefte Inſel Malta ein, die Infei Elba, 
H — und ſegelten am Ende des Jahre 
Ei — Be my In Weftindien harten 
die Engländer. Eine neue Arr- von Eröberung gemacht; 
Hie'groge Infel SE. Dominge tig-Nd:von Frankreich 
los und. wurde eine verbuͤndete Freundin Englands 
Eben fo machten fich in Oſtindien die Infeln Zele de 


















$r ince, und Bourbon ftey. 
— Dick Berluſte für Frankreich festen dns Seamöfifche 
Commetz und die Schiffahrt in die betruͤbteſten Umſtaͤnde⸗ 





Schon viß ein folcher Geldmangel ein ,: da viele der 
beten Käufer Bankerott machten, daß · die klingende 
Drünze verie) erichwWan, daß die Finanzen Feine Hülfequellen 
= * hadhdem auch der größte Theil der in Hol⸗ 
land, chweiz, Italien, und Teutſchland erpreßten 
nmen auf die Ausruͤſtung zu Toulen. verwen? 
nie ihr untergegangen war, nachdem das De 
„von. llionen fir dieſes Fahr taͤglich groͤßer 
| at ithation Frankteichs war im Innern, 
wie in: aueswaͤrtigen Verhältnißen, in’ einer ſtets ver⸗ 
ehrten Rrifis, deren Ausficht durch die Unruhen in vie 
—— fuͤr die Pentarchie noch gefährlicher wurde. 
Van che Gewalt wat es allein, die ſie erhielt. 
| ON den Lander / Einnahmen ‚denen man nicht * 


— 
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Namen der Eroberungen geben kann, da Städte und 
Länder ohne Widerftand befegt wurden, hahen die auf⸗ 
geklaͤrten Franzofen die alten barbarifchen Gewohn: 
heiten der Aßyrer und Babylonier wieder eingeführt. 
Wie jene, fa führen. diefe das junge Volk qus dem Lande 
zu den entfernteften Kriegsheeren weg, ſtecken es unter 
ihre Veteranen, und laßen es, ſo bewacht, ſich dienen, 
Maͤnner und Alte werden unter dem Namen der Ver⸗ 
daͤchtigen, oder als Geißeln, weggefuͤhrt in andre Welt⸗ 
gegenden, und ein Theilder Eingefangnen. wird hingerichs 
So wurden die. Länder, Nizza, Piemont, —“ 
—* ‚Ligurien, Mailand undFrankreich ſelbſi, entvdl ert. 

Eben ſo wie jene unculvirte Barbaren: zerſtoͤren ſie 
die Gottesdienſte der. Völker, mißhandeln bie, pe er 
und verfolgen die Anhänger „der. Religion. ‚der 
Kann die unpartheyifche Wahrheit dieſes Zeitalter, ar 
Zeitatter der menfdrenfveundlichen Tolgranz, ber Auf 
lärung, und der Freyheit nennen ? ’ 

Die Bölfer felbft, die unter ber Laſt des neuen Frey⸗ 
heit⸗ Jochs ſich erdruͤckt fühlten, empoͤrten fich gegen 
die Gaukeleyen der Demagogen, und gegen die neuen 
Feßeln, die man ihnen anlegen wollte. Das Elend trieb 
zur Verzweiflung. In allen revolutionirten Länder 
fah man: bewafnete Haufen in Inſurrectionen gegen die 
neuen Gewalten. In Italien, beionders in Belgien, 
verheerte die Fackel des buͤrgerlichen Krieges Staͤdte und 
Dörfer, und ed war, den neuen Gewalten, bey aller grau⸗ 
famen Strenge, nicht möglich die Empörungen völlig zu 
befiegen. Das ungluͤck iche Volk benetzte feine Ketten 
mit feinem eignem Blute, mit dem feindlichen vermiſcht. 
So wurden nun die Franzofen, und ihre Werkzeuge, durch 
eben das Mittel bekämpft, welches fie, zur Stuͤrzung der 
bisherigen Regierungen, und zur Erlangung ihrer Macht; 
gebraucht Hatten — — durch Bolfsbewafnungen. 

Den Volkskriegen ftanden die Kämpfe dee. herrſchen⸗ 
den, einanderjftürzenden, Partheyen, zur Seite. In 

| den 
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jerſchafue Republiken trieb wechsſelsweiſe die 
| An Sacon du andre von ihren Plägen. So waren, 
n vorigen Jahre in Holland zwey Regierungs Umwaͤl⸗ 
gen — in Mailand drey, — in Genua zwey — 
in der Schweiz drey — in Rom gieng die Factionen⸗ 
Herrſchaft im Militair Despotismus uͤber. 
Ale dieſe neuen Republiten geriethen in den außer⸗ 
kt And in die Erſchoͤpſung aller Staats » Hülfss 
Qu ellen. Die Reichthuͤmer Amſterdams und Ges 
en. Beyde Srädte,-die Schatzkam— 




















von Ei te pa, fanfen ins Elend des Bankerotıs herab, 
dan erklärte ſich bey der Regierung ſelbſt für infos 
‚und bat um Geldunterftügung. "Genua mußte 
esten Soldftücke den Franzoſen, unter dem Namen 
leihe, geben. 
— bis gegen Ende des Jahrs, kein Krieg, ums 
Maͤchten zu Lande in Europa geführt wurde, fo 
ale die Lander, wohin die Franzöfifche Ce 
male wirten konnte; die haͤtteſten grauſamſten Kriegsübel 
| lich war dieß das Schickſal der auf dem rechten 
Rheins Ufer gelegnen teutſchen Länder, und derjenigen - 
dte wo die Franzoͤſiſchen Agenten Geld-Contribu—⸗ 
tionen zu ſordern im Stande waren: Einige verweigerten 
die Terbur/ Fordrungen wit Standhaftigkeit, und ent; 
giengen di ihre Lage den Ahndungen. Die vereinig 
Ken von Nord-Amerieca behaupteten fo ihre 
ngigkeit, und Portugall, und Neapel ihre Frey— 
eit Man jah) aber mir Erſtaunen eine unerhörte Vers 
1:1? ag dee Heiligften Voͤlkerrechts in Teutſchland. Die 
machte ließ waͤhrend des feyerlichſten Waffen Still: 
186, die Feſtung Ehrenbrettſtein belagern, und alle 
ſte ungen der Reichs Friedens, Deputation wurden 
| Leinen Antwort gewürdigt, > 
Zu den drey Ey; Abvocaten, welche von Paris her | 
He Melt beunruhigten, die mehr als Fuͤrſten ſind, und 
a — ‚Ländern wegjagen Rewbel, Merlun, 


und — 
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und Lareveillere, kam in dieſem Jahre noch ein vierter 
Advocat, Treilhard, Hinzu, und ſetzte ſich auf den Thron 
von fuͤnſ Stuffen, von dem der Blitz auf andre Thro⸗ 

nen fiel. 
Zwey Thronen ſtuͤrzten: zwey regierende Fürs 
ſten wurden aus ihren Laͤndern vertrieben. Der Be— 
herrſcher des ſtolzen Noms mußte ins Elend wandern, 
ohne eine eigne Ruheſtaͤtte zu behalten. . Der König von 
Sardinien wurde aus dem fchönen Turin nach der mos 
raſtigen Inſel Sardinien geſchickt, die nicht fo viel Eins 
fünfte giebt,: als einer: der Pentarchen zu Paris hat. 
Beyde vertriebne Fürften waren Freunde, und Alliirte 
‚ der Franzötifchen Republik, hatten ihr fhon ihre beften 
Seftungen, und einträglichften Länder abgetreten, und 
waren fo fraftlos, daß fie nichts unternehmen fonnten, 
wenn fie auch gewollt harten. 

Man fahe auch im vorigen Jahre wieder eine Re; 
publik umgeſtuͤrzt, und die Negenten derfelben verjagr, 
verfolgt, und ihre Güter eingezogen. Dieß traurige Schicks 
fat der Schweiz, das Schon oben erwähnt worden, zeigte, 
daß ed nicht allein die. monarchiſchen Staaten find, fons 
dern alle bisher beitehende Negierungen, auf welche die 
Abit der Nevolution gerichtet iſt. 

Auch der Orden der Ritter von St. Sokann, der 
fogenannten. Malteſer Ritter, wichtiger vielleicht in uns 
Ä form Zeitpuncte, ald die-meiften Menichen willen, wurde 
von der erlangten Gewalt eined alten Saßes geftürzt, 
aber durch die große Macht in Norden wieder aufges 
richtet, und in nene Kraft gefekt. Seine Felſen-Inſel, 
mir leichter Mühe von den Franzofen eingenommen, 
war hur einige Monate in ihrer Gewalt, Die Ritter 
entflohen: aber die Landbewohner eroberten die Inſel, 
und jchloßen die fremden Säfte in einen Winfel ein, 

Nah Oſten gieng, in der Mitte des Jahrs, ein 
furchtbares Heer aus Frankreich zur See Bon Öften 
und Norden ber famen, am Ende des Jahrs Flotten, 

und 
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uppenzüge, gegen Frankreich heran. Indem die 

Rußen zu! Baßer und zu Lande heranzogen, trat rin Koö 
ig mit den Waffen auf, der bisher immer, mit ſorglfaͤlti⸗ 
 VBorfichtiden Frieden, zu erhalten geſucht hatte. Er 





















mit mit koniglichein Muͤthe, dem ihm gedrohten Schick⸗ 
—— drang in die Franzoͤſtſch Roͤmiſche 
* und trieb die Franzoſen aus Rom. So 
Ende des FJahrs ein neuer Krieg, der in das 
übergieng, und eine Denkwuͤrdigkeit mehr der ' 
2 sei ichte.des neuen Sjahres ſeyn wird, 

u den wichtigiten Verhandlungen der 
Höfe in Europa, deren Ausgang, in jedem Falle, 
he Epoche für Die Welt machen muß, ſchloß fich das 
 woriae Fahr, Mur if bis jetzt noch die neue Allianz 

wiſchen de Oitomanniſchen Pforte, und Rußland, und 
Engla d und. Neapel oͤffentlich bekannt. Den weitern 
infang, Die weitern Wirkungen, und Folgen, überließ das 
Spprige Zahr Kinem Nachfolger. 

a Di das Mißtrauen einiger großen Hoͤfe, gegen einander, 
* das. Franzöfiihe Directorium durch allerhand 
2 ep benußen gewußt hat, und gewiße Bedenklichkei 
ten, ducch einige Vorſtellungen erregt, und dürch geheime 
Triebfebern unterhalten, behinderten, an verſchiednen 
| m Orten, die Ergreifung fefter Maaßregeln, und ent, 
— Entſchluͤße. Man unterhandelte, und unters 
 . Hanbelte, das ganze Jahr durch, und kam nicht zum Ende. 
ze Eongreß zu Raſtadt gab, nach Zugeftehungen aller 
© Ießtern 8 Sranzöfiichen Foderungen,, neue unfichte Blicke. 
3: Europa beichloß das Jahr in einer allgemein vers 
teten politiihen Krifis, welche die zu Operationen 
iſe che Winterzeit verlängerte. 
Vielleicht war es eben diefe rauhe Jahrszeit, vielleicht 
aud eine, auf Friedens-Hofnung, und dabey laͤngſt bes 
abſichtigte Arrondirung der Oeſterreichiſchen Staaten 
am th, und an der Donau, gegründete Politik, welche 


2 die: 'gängliche — der zahlreichen Oeſterreichi— 
— ſchen 
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ſchen Armeen verurſachte, indem der Alliirte Oeſterreichs, 
der Vater der Kaiſerin, allein mit der Uebermacht der 
Franzoſen, in Italien, kaͤmpfte. 

So ſchloß ſich das Jahr 1798, und hinterließ mit 
ten unter Kriegen, zu Waßer und zu Lande — Abgruͤnde 
derPolitik. | | 

Die Sterblichkeit ift in diefem Jahre, durch tödtliche 
Epidemien in Amerika, und durch hinwegraffende Höfe 
Krankheiten in Europa, ungewöhnlich groß geweſen, die 
Menichenzahl fehr verringert worden, | 

Es verdient auch in der Zeitgefchichte aufbewahrt zu 
werden, daß fi) dieß Jahr, durch eine Witterung ausge 
‚zeichnet hat, wovon mehrere Jahrhunderte Fein Beyſpiel 
haben. Der Sommer hatte eine, Monate lang anhal: 
tende, trofne Hitze: und der Winter eine Kälte, die am 
25 und 26 December, in vielen Gegenden die Kälte 
aller Jahre des Jahrhunderts, und in Wien, und mehs 
tern Orten die mehrerer Jahrhunderte überflieg, und nur 
der vor vierhundert Jahren 1399 ftatt gehabten gleich kam. 

Bon dem moraliichen ‚religisfen, und wißenichaftlt: 
den Zuftande des verwichnen Jahrs will der Verfaßer 
dieſes hiſtoriſchen Gemaͤldes, Feine Züge fhildern. Die 
Zeit ift noch nicht da, und wird vielleicht fobald noch wicht 
da feyn, in welcher die reine Wahrheit von der morar 
liichen Berderbung des menſchlichen Geſchlechts, von dern 
magifchen Künften zu diefem Zwecke, von dem neuen, 
an die Stelle des altem getretnen Fanatismus, von den 
modernen Tarruffen der Menichheit, und der Aufkläs 
tung, frey, und mit nutzendem Erfolge wird iprechen koͤnnen. 

Die vorgefchrichnen Grenzen diejes Auffaßes erlaus 
ben nicht, die hiftorifchen Merkwürdigkeiten der. einzels 
hen Staaten hier zu zeichnen, Man fann fie aber in 
dem, dieſem Monatsſtuͤcke beygefügten, forge 
fältig ausgearbeiteten Regiſter des vorigen Jahrs 
gangs in ihrer Neihe dargeſtellt, und. reihen Stof, zu 
hiſtoriſchen eignen Betrachtungen, finden, 
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Se II 
Statiftifcher Abriß der Wichtigkeit der von 
Frankreich nun unabhängigen Inſel -St 


Domingo. Nachrichten vom Neger 
Tonßaint 1’ Duvertüres 


Unter den vielen Unrichtigkeiten, die man fo oft in 
ben Zeitungen liefet, find die Angaben von der Inſel St; 
Domitigo Befonders auffallend gewefen, da man die Anz 
zaht ver Einwohner auf Fine Million angab: Es 
wird. daher um fo intereßanter feyn, wenn wir eine forgs 
fältig' genaue Befchreibung von dem wahren Zuftande 
dieſer Inſel geben, die gegenwärtig durch die neue Uns 
abhängigfeit von Franfreich für ganz Europa fo wichtig 
geworden, und in politifcher und commercialer Ruͤckſicht 


in eine ganz neue Lage gekommen iſt. Mehrere Fran⸗ 


zoſenfreunde haben die Losreißung dieſer Colonie von 
Frankreich zu leugnen, und für ein Mißverſtaͤndniß zwi⸗ 
ſchen —* Generalen Toußaint ’Duvertüre und Hedon—⸗ 
ville auszugeben geſucht. Wir theilen hier ſtatt aller 
Widerlegungen die detaillirten Umſtaͤnde dieſes Ereig— 
nißes mit, wie ſie in den Pariſer Blaͤttern ſelbſt, und 
in einem glaubwürdig unpatthepifchen Briefe erzehlt ſind. 

Der Neger: General Toußaint l'Ouvertuͤre hat: 
te fich durch die Aeußerungen feines Unwillens über meh: 
rere von Paris angefommene Befehle, durd) feine Un: 
terhandlüngen mit den Engländern, und duch fein 
menfchliches Beträgen gegen die Emigtirten, dem Fran—⸗ 
zoͤſſſchen Directorialcommißair verdächtig gemacht, der 
Rechenſchaft von ihm forderte, und ihn vor feinen Nicys 


terſtuhl berief. Die Antwort des Neger: Generals auf - 


diefe Vorladung war ein plöklicher mathvoller Angrif 
auf die Capſtadt, den er in der Nacht auf den zıflen 
October mıt 12,000 Negern unternahm, Er gewann 
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den entfcheidendften Sieg, eroberte die Forts, umd noͤ— 
thigte den General Hedonville mit zwey Sregatten die 
Flucht nach Frankreich zu nehmen. Toußaint ’Ouvers 
tuͤre wurde dadurch Herr der ganzen Inſel, die nun dem 
- Sranzöfiihen Joche entrigen, und in Schußverbinduns 


+. gen und VBerhälrnige mit England getreten tft. 


St. Domingo, vormals Bayti genannt, iſt die 
ſchaͤtzbarſte Inſel des ganzen Weftindiens, wenn fie auch 
von Cuba nöd) an Größe übertroffen wir» Dieſe Eos 
lonie war unter der Königlichen Herrſchaft die Goldquelle 
von Frankreichs Staatsvermögen, die Hauptgrundlage 
feines Handels; ihr Werth überftieg allein den aller ans 
dern ehmaligen Franzoͤſiſchen Defisungen in jenem Welt⸗ 
theile Ihre Häfen, und, Niheden, ihre Lage, ihre 
Fruchtbarkeit, der unverfiegbare Neichthum ihrer Ers 
zeugniße vereinigen fih um ihrem Befi iße den ausgezeichs 
netften Werth zu geben. 

Dieſe Inſel, eine von den vier großen Antillen, und 
die erſte Niederlaßung der Europäer in jenen Weltgegens 
den, erfireft fih 160 Franzoͤſiſche Meilen in die Laͤnge, 
und an den meiften Orten auf 30 in die Breite. *) Eis 
ne Ketre von Gebirgen durchſchneidet fie in ihrer Breite, 
und bieter abwechfelnde Naturfchönheiten dar: Domingo 
hat. eben jo ſehr durch feine Annehmlichkeit als durch die 
Ergiebigkeit feines Bodens den Vorzug vor allen Inſeln 
Weſtindiens. Wir reden hier bey diefem Abriße allein 
von dem Franzoͤſiſchen An heile dieſer Inſel, da der 
Spaniſche Antheil noch nicht an Frankreich zur wirklis 
chen Beſitznahme abgetreten worden N 

ie 


*) Raynal giebt in feinem befanntem Werfe: Hiftoire phi- 
lo ſophique er politiqut des Etablifements er da Commerce 
des kuropeens dans les deux Indes, T. In ıbre Fange auf 
200, und ihre Breite auf 6o und biswerlen Ro Lieues 
an: In der Erdbeichreibung von gang Amerika. U. d. 
Engl. Zweyter Th. ©. 523. wird ihre fange auf 426 
Engliſche Meilen, und ihre gröfte Breite auf 124 Engl; 
Meilen angegeben. 
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Die Bevölkerung des Franzöfiihen Antheild von 
Domingo beftand, nach einer ganz neuern fihern An; 
gabe, ) im Jahr 1790 aus 30,831 Weißen (mit Aus: 
fhluß der Europäifchen Truppen und Seeleute) aus 
480,000 Negerſclaven, wovon 46,000 Bediente oder 
Handwerker waren, und aus 24,000 freyen farbigten 
Leiten oder Mulatten. Die geſannnte Volksmenge flieg 
aljo auf 534,831 Seelen, Meder **) giebe diefelbe 
nad) der Dchägung von 1779, nur auf 32,650 Weiße, 
7055 Mulatren, und 249,098 Sklaven, zuſammen 
alfo auf 288,803 Menſchen an. So hätte ſich alfo uns 
ter dem Scepter Yudwigs XVI. in einem Zeiträume von 
zwölf Jahren, die Volksmenge dieſer Beſitzung fait um 
noch einmal ſo viel, um ohngefaͤhr drittehalb hundert 
tauſend Seelen vermehrt, wenn Neckers Angabe richtig 
ware;« Aber noch ſchneller als die Wohlthaͤtigkeit dee 
Königlichen Regierung wirkte, zerſtoͤrte die Nevolutiong 
herrſchaft die begiürkenden Folgen derfelben. | 

Vorzuͤglich zeint ſich die Wichtigkeit und der Werth 
diefer vormäls Fran zoͤſiſchen Kolonie in der Größe ihres 
Erträgs und in ihrer unendlids reichen Production: Sie 
enthielt, einer neuen Berechnüng zufolge, 2 Millio⸗ 
nen 289,480 Engl. Aires bebautes Land, und beſuß 
beym Ausbruche der Revolütion 1790; 793 Zucker⸗, 
6117 Käfer, 789 Baumwolle „3160 Indigo ; 54 Ca— 
cao⸗Plantagen und 623 andre Fleinere Etablißements; 
mithin beſtund ihr Eigenthum in,ällem Aus 8536 Pfläns 
jungen: Die Zahl derfelben harte fih in anderthalb 
Jahrzehenden ſehr vergrößert. Man zählte im Jahr 1775 
äuf Domingo nur 648 Zuder; und 2587 Indigo : Plan: 
D 2 | . tagen, 


J 


&. Geſchichte dei Hedolutlonẽkrie ze in 1.6. Domingo 
von Bryah x dwards: Zweyter Theil; ©: 13: U: ff. 


—8 Vetai. deßen Werk: de Fadnhuniſttatibn des Finantes 
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tagen, und 14 Millionen 18,336 Baumwollen⸗, 9% 
Millionen 893,405 Kaffee: und 757,691 Gacaobaume,*) 

Sm gleichen Verhältnige vervielfältigte ſich auch, 
zum großen Vortheile des .Mutterlandes, die Lebhaftig— 
feit des Handels und die Ausfuhr. Der Kandel nach 
Domingo machte feit dem Anfange diefes Jahrhunderts, 
bis auf die leßte traurige Epoche deßelben, riefenmäßige 
Fortſchritte. Er befchäftigte 1775, 353 Schiffe, wel; 


che für 94 Millionen, 162,178 Livres, Waaren von 


dort ausführten. *) Im Jahre 1787 war die Anzahl 
' der von Domingo mit Ladungen abgejegelten Schiffe 
zu 470 angewachſen, welde zufammen 112,253 Tons 
nen hielten, und 11,220 &eeleuten Untcerhalt gaben 
Die iährliche Waarenausfuhr betrug in den drey lebten 
Jahren vor dem Ausbruche derYevolution, 1787, 1788 
und 1789, nad) den auf die genaueften Berechnungen 
gegründeten authentifchen Angaben des dortigen Inten⸗ 
danten, überhaupt im Durchſchnitte, 41,049,549 Pf 
gereinigtee Zucker, 34,619,931 Pf Muscovado, 
71,663,187 Pf. Kaffee, 12,397,716 Pf. Baumwolle, 


8,564,463 Pf. Sindigo, 2,767,320 Pf. Zuckerſyrup, 


312,000 Pf. Taffia, 52,000 Pf. rohe, und 118,500 
gegerbte Haute, Der gefammte Werth dieſer Waaren 
belief fi) auf dem Kaufplase auf 171 Millionen 
544,666 Kivres, oder 4 Millionen 765,129 Pf. 
St. nah Englifhem Münzfuge, ***) 

Wahrend daß diefe Colonie das Mutterland mit feis 
nen Schäßen bereicherte, lieferte dieſes derfelben dage— 
gen feinen Ueberfluß an andern Gegenftänden der Be: 

duͤrf⸗ 


*) Vergl. Polit. Journal, Jahrgang 1794. Mai, S. 455. 

**) ©. Raynal Hift. philoſ. er polit. T. VII. ©. 186. ff. 
Auch BL ts Journ. Jahrgang 1791. December, ©: 
1286 u. 


"6, * Edwards. a. a. D. Zwepter Theil. ©. 21 
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duͤrfniße. Frankreich führte im Jahr 1787 auf 361 
Schiffen für 75 Millionen 365,514 Livres Waaren 
in Domingo.ein. Der reine Geldgewinn, den Frank 
reich allein durch fein Weftindifches Commerz, welches 
vorzüglich auf dem, Befise von Domingo. beruhte, vom 
Austande erhielt, flieg in den vorigen: glücklichen Zeiten 
der Monarchie auf die erftaunliche Höhe von 47 Mil⸗ 
lionen Livres: *) ohne die andern Vortheile für ins 
nern Wohlftand und Induſtrie in Anfchlag zu bringen. 

Auch für die Schasfammer und die Staatseinkünfte 
Sranfreihs war St. Domingo von bedeutender Wich⸗ 
tigkeit. . Meder gab die dafelbft erhobenen Auflagen und 
Taxen im Jahre 1779 über fuͤnf Millionen Livres an. 
Mit dem ſteigenden Flore der Kolonie mußten ſich feits 
dern auch die Quellen ihres Ertrags und die Staatsein; 
nahme vermehrt haben. 

So -blühend war der Zuftand des Franzöfifchen Do: 
minge — — als die Revolution denfelben vernichtete, 
" und diefe Inſel in Elend und Verderben ſtuͤrzte. Wer 
die Schickſale und die- erlittnen Berwüftungen und Un: 
fälle diefer Colonie umftändlich Eennen lernen will, wird 
in. der bereits von uns angezeigten Befchichte des Bes 
polutionsfricgs in St. Domingo von Bryan 
Edwards Esq. Aus dem Engliihen. Zwey 
EC heile in gr. 8. Leipzig bey Dyk, binlängliche Beleh— 
sungen und Auffchlüße finden. Wir begnügen ung hier 
mit det. Bemerkung, daß die Nefultate der neuen Bes 
feßgebungüber: die Freylaßung der Neger, die, wie in Dis 
nemark, England und den Nordamericanifchen Freyſtaa⸗ 
ten nur allmählig durch einen langfamen, der Staaten: 
ordnung gemäßen Stuffengang erzielt werden kann — 
den philantropifchen. Träumen der neuern Philofophen 

| B 3 | nicht 


*%) ©; Berechnungen bes Franzoͤſiſchen Weſtindiſchen 
Eommerz u. f. f. fo wie ſie dem Seeminifter Rarſchall 
son Eaftries übergeben worden: mitgetbeilt im Polit. 
Journal, Jahrgang 1785. Auguft, S. 764.0, ff- 
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nicht entfprochen, und Frankreich feiner beften Colonie 
beraubt haben. Uebrigens ift dieß eines der gluͤcklichſten 
Ereigniße für England, welches — fo tie es bey, Mords 
america der Fall geweſen ift — unter den geaenwärtigen 
BVerhältnigen von Domingo ungleih größern Nutzen 
zieht, ale wenn es fich felbft im wirklichen Beſi iße diefer 
Eolonie erhalten hätte. — 

Bon dem Neger: &eneral, Tonfaint l' Duvertüre, 
hat man in den Franzoͤſiſchen Blaͤttern falſche Nachrich⸗ 
ten geleſen. Er iſt nichts weniger, als dumm, und eben 
das, was man zum Beweiſe davon anführt, beweist das 
Gegentheil. Er ſah ein, daß, bey derneuen Freyheit der 
Meger, das befte und einzige fichre Mittel, fie im Zaum 
zu halten, und zu regieren, die Religion ſey. Da er 
dazu die Huͤlfe der Priefter nöthıg zu haben einſahe, fo 
nahm er zwey Priefter, wie man ſagt, Er + Sjefurten, zu 
feinen geheimen Rachen an, und man ſagte, daß diefe ihn 
in allem leiteten. In einem Schreiben von St. Domins. 
go, welches uns mirgetheilt worden, wird erzeblt, daß 
Toußaint an einem feyerlichen Tage, von einem Balcon 
berab, dem verfammelten Neger s Bolke, Selbft den See 
gen ertheilt Habe! Daraus laßen ſich, für den richtigen 
' Denker, wichtige Folgen ziehen. Ueberhaupt ficht man 
ein, daß Toufaint, er fey vorher geweſen, was er wolk, 
ein Genie unter den Negern iſt. 

Sin Paris behauptet man, ein Schreiben von ihm zu 
haben, welches die Fortdauer ſeiner Anhaͤnglichkeit an 
Frankreich, beweiſe. In London behauptet man, daß 
die genaueſte Allianz Englands mit ihm geſchloßen fey. 
Wenn der Parifer Brief wahr ift, fo. hintergeht Toußaint, 
entweder England oder Frankreich. In beyden Fällen, 
ift Er immer ein politifch : £luger Mann, und daß er ein 
General ift, beweist fein Angrif und Sieg über Hedonville, 
und ſeine Behauptung der Oberherrſchaft. 

In den Franzoͤſiſchen Journalen liest man folgende 
Schilderung von Toußaint "Duvertüre, „Er ift ohns 


gefäht 
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gefähr 55 Jahre alt, und ſteht bey den Negern in allges 
meiner Achtung, da fe ihn. für die‘ ſicherſte Stuͤtze ihrer 
Freyheit halten. . Sie finden eine Ehre für ſich ſelbſt 
darinnen, daß fie einen Mann von. ihrer Farbe zu ihrem 
Chef haben, der eben das Intereße hat, wie fie, feine 
neue Sclaverey zu dulden. Er ift auch Sclave geweſen, 
aber faft gar nicht zur Arbeit in: dem Pflanzungen ges 
braucht worden; denn fein Here bemerkte.bald, daß er 
einem ofnen Kopf, und guten Verftand hatte, und ließ‘ 
ihn an dem linterrichte feiner Kinder Theil nehmen, 
Sin der Folge beforgte er fogar einen Theil ihrer Erzie⸗ 
Hung. Erift alfo nichts. weniger, .ald unwißend, und 
ungebildet, Er fpricht und fchreibt Franzöfifch, ziemlich 
gut. Mean fagt, daß feine Secretaire Weiße find, aber 
feine ibn, umgebende militatrifche Agenten find: alle 
Schwarze. Er hat fimple Sitten, aber das. Gluͤck hat 
ihn mit Herrſchafts Ideen erfüllt, und die vielen erhalt; 
nen Lobes ; Erhebungen haben ihm den Stolz beygebradht, 
daß Niemand befer als er, die Kolonie regieren Eönne. 
ein Titel ald General: en Chef giebt ihm bey, feinen 
bewafneten Negern, die Eeine andre Herrichaft, als die 
der Gewalt, und des Saͤbels kennen, eine faft unum— 
ſchraͤnkte Autorität.» | | 


III. — | 
Vertreibung ded Königs von Sardinien. 
Entſagungs⸗Aete. Piemont wird Frans 
zöfifche Provinz. Staatswerth Diefes 
Landes. | a 
«Die Franzoͤſiſche Nation und. das Directo- 
rium werden nie vergeßen, was der Prinz von 
Piemont für Frankreich gechan hat. —.. 
So ſprach der Präfident des Directoriums, als der - 


König von Sardinien nach dem Tode feines Vaters, zu 
“ D 4 Maris 
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Paris feine Thronbeſteigung durch einen Sefandten ans 
zeigen ließ. — | 
 Begt hat das Direstorium den König von Sardinien: 
Landes verwiefen. — 
Mac) fo vielfältigen Beweiſen der Allianztreue und 
der Dankbarkeit, womit die Franzofen die Ergebenheit 
ihrer Freunde belohnen, wurde diefe Reihe von Ungerech⸗ 
tigkeiten und Gewaltſtreichen noch durch ein neues, bieher 
in der Gefchichte unerhörtes, und empörendes Beyſpiel 
vergrößert. Der Monarch, der den Sewalthabern in 
Frankreich noch als Prinz, fo überzeugende Proben ſei⸗ 
ner Zuneigung gegeben hatte, wurde dafür, von feinen 
großmuͤthigen Allürten überfallen, von dem ererbten 
Throne geftoßen, und aus feinen Staaten erilirt. So 
graufam behandelten die alten Nömer, die mit ihnen vers 
bundnen Könige nicht. — Es gehört zu den Auszeich—⸗ 
nungen diefer Begebenheit, daß die Franzöfiiche Republik 
noch indem im April 1797, mit dem Könige von Sardi⸗ 
nien gefchloßnen Allianztractare, Art. VII. (S. Polit, 
Journ. 1797, December ©. 1264) diefem Monarchen, 
eheym allgemeinen Frieden auf dem feſten Lande alledie 
Vortheile zu gewähren verſprach, welche die Umftände 
erlauben würden, ihm zu verſchaffen. Sicher ahndete 
Damals der unglückliche Fürft nicht, daß diefe verheigenen 
Vortheile ſchon am Ende des naͤchſten Jahrs in der 
Vertreibung aus feinen Staaten beftehen würden. 
Die Pentarchen in Frankreich, eilten das Schickſal 
ihres Königlichen Alltirten zur beichleunigten Entwicklung 
zu bringen, und wenige Tage fuͤhrten die Erreichung ihrer 
Abſichten herbey. In gebieteriſchem Tone, forderte det 
neue Franzoͤſiſche Gefandte, Eymar, in Turin, die ſchnelle 
Zractatenmäßige Stellung des Hülfscorps von 10, 000 
Mann, beym Ausbruche eines neuen Kriegs gegen De 
ſterreich, und die: Befegung des Turiner Zeughaufes. 
Die Antwort der Negierung war, “ dag man ſich mit den 
Mitteln der Zufammenziehung diefes Corps, befchäftigen 
— "würde, 
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wuͤrde, daß jedoch die Beforgnig neuer Inſurrectionen die 
Berminderung der Beſatzungen in Piemont unmöglich 
madje.” — Nun wurde die Sprache des Franzöfifchen 
Geſandten drohender: er verlangte eine beftimmte Father 
gorifche Erklärung in Zeit von 24 Stunden, . Die Res 
gierung zu. Turin fah fih zur Nachgiebigkeit gezwungen, 
und-ließ fich mit dem Sefandten und dem Generale Sjous 
bert in Anterhandlungen ein, die, bey der gänzlichen 
Ohnmacht derfelben, ſchon am ten December zum beabs 
zweckten Nefultate der Aufopferung kamen. So wurde 
diefer. Monarch intiefer friedliher Ruhe von feinen Als 
kiieten feiner politifchen Eriftenz beraubt ! 

Das Directorium erwartete nicht den Ausgang dies 
fer Capitulation. 

Es erklaͤrte am Gten December zu Paris dem Koͤ— 
nige von Sardinien den Krieg, und 3u Turin war der 
König ſchon am 7ten ein Gefangner, 

Es war fein Krieg, e8 war ein graufamer Triumph 
sug, den die Ungerechtigkeit nur durch die Bitterkeit der 
Berhöhnung noch empfindliher machte Durch eine 
Kriegslift, oder wie man es fonft nennen will, fix zuerft 

Mbovara In Franzöfiiche Gewalt; eben fo wurden die 
felten Plaͤtze Suza, Coni und Alckandria eingenommen. 
Eine Colonne rückte, unter den General Victor, aus 
dem Modenefifchen längs dem Teßinofluß über VBercelli 
dor, Während daß General Montrichard mit einer zweys 
„gen Colonne Über Afti, gegen die Hauptftadt anzog. Eben 
dahin eilte in ſchleunigen Maͤrſchen, der Obergeneral 
Joubert/ mit einem dritten Hauptcotps, und erſchien 
am gten December in der Citadelle von Turin. Unmits 
telbar darauf folgten die beyden andern Eolonnen der 
General Bictor und Montrichard, welche die Höhen von 
Buperga, die Turin beherrfchen, und. die Thore und die 
‚Sitadele diefer Stadt befeßten. | 
| inter folhen Bedraͤngnißen und unter dem drohens 
von Anblice UOIcingeußer Bayonnette, erfolgte am gHten 
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December, die voͤlliae Annahme und gegenfeitige Unter: 
zeichnung der Entſagungsacte des Königs auf Pie: 
mont. Mir Aheilen hier diefe Urfunde, die ganz den 
Stempel der Umſtaͤnde trägt, unter denen fie erzwungen 
Wurde “in ibren arnıem Ankalte mit, 

„Art. '. Se. Maieftät erklären, dab Sie der Ausübung 
jeder Bemolt entfanen, und befehlen.vor allem Ihren Unter: 
thanen. welche fie ſeyn mögen, Gehorſam aenen die Drovifos 
rifche Negieruna, welche. von dem Franzöfifhen Generale 
errichtet merhen wird 

Are, ır Se, Maieftät befehlen, der Wiemontefifchen Ar; 
mer, ſich ala inrearirenden Theil der Franzoͤſiſchen Armee in 
Itolien zu Ahetrachten, und ihrem Dbergenerale, wie Ihnen 
felhft. ꝛu aehorchen . . 

Arf. in. Re, Majeftät widerrufen die Bekanntmachung, 
dea durch Ihten Minifter verbreiteten Aufrufs, und Befehlen 
dem Herrn Nitter Damian, fich in die Citadefle von Turin * 
zu hegeben, ala. Buͤrge Ihrer Treue und Shrer feiten Abficht, 
daß feine Anlfe iraend einer Art, gegen die aeaenwärtigne, 
aus Ihrem eignen Willen, erlaßene Ucte gefucht werben 


ol. Ä 

Art ıv. Se. Maieftät befehlen dem Gouperneur der 
Stadt Furin, alle Befchle, die der, bie Citadelle comman: 
dirende Franzoͤſiſche General zut Aufrechterhaltung der öffent; 
fihen Sicherheit ihm zu ertheilen, für aut befinden. wird, 
anzunehmen, und genau vollziehen zu Taßen. 

Art. v. Es foll an allem, was auf den Katholifchen 
Bottesdienft, und auf: die Sicherheit der Merfonen und 
des Eigenthums Bezug hat, nichts geändert werden. Die 
Piemonteſer, welche ihren Wohnſitz anders mobin verlegen 
möchten, ſollen die Befuaniß haben mit ihren vflichtmoͤßig 
erwieſenen beweglichen Effecten auezuwandern; ihre Guͤter 
und Schuldforderungen zu verkaufen, und zu liquidiren, 
um den Wertb derfelben anßerhalb mit fich zu nehmen. Nie 
- abwefenden Piemonteſer Fönnen frey nach Piemont zuriick: 
fommen , und bafelbft aleiche Mechte mit ihren S itbürgern 
nenieken. Die Viemontefer Fönnen unter feinem Vorwande 
für Neden, Schriften oder politifche Handlungen, die der 
gegenwärtigen Acte vorbergenangen find, angeklagt, noch 
zur Mechenfchaft gezogen werben. 

Art. vi. Der König und bie ganze Koͤnialiche Familie 
Eönnen ſich über. Darma nach Sardinien beaeben. Inzwi- 
fhen foll in den bie Sicherheit Seiner Perfon betreffenden 
Verfügungen nichts verändert wetden. Bis zu. feiner Hi 

tere, 


IM. König von Sardinien: 27 


reife , follen Seine Palldfte und Pandhäufer won den Trans _ 
zoͤſiſchen Truppen nicht befent werden. 
Art. vor. Ea follen die nötbigen Paͤße und Beſehle ers 
theilt werden, damit Seine Majeftat und Ihre ganze Ta: 
milie ficher an dem Drre anfommen , wohin Sie fie ſich bes 
geben. Sie werden durch gleich fiarke Derafchements Ihrer 
Garden und der „ranzöflfhen Truppen begleitet werden. 
Art..vii Sm Fale der Prinz; von Carignan in Pier 
mont bleiben wollte; foll er dafelhit den Genuß feiner Guͤ⸗ 
ter, Käufer und andren eigenthümlichen Befigungen haben. 
Art. lx. Der Belland der öffentlihen Kaßen, und das 
Inventarium der Urchive follen fogleich überliefert, und die 
Rafen verſtegelt werden. j | | 
- "Art. X. Die Schiffe ber Mächte, welche im Kriege mit 
der Franzöfifchen Republik begriffen find, oder noch ſeyn 
werden ‚.fönnen nie in die Hafen der Infel Sardinien aufs 
genommen werben. - 
» Sp geiheben und gefchloßen zu Turin, den ıgten Kris 
maire des Teen Jahrs der einen und untheilbaren Franzoͤſi⸗ 
fchen Republik (gten December 1798). — 
(Unterzeichnet.) Clauzel, General⸗Adjudant. 
Singewilligt und geſchloßen Durch mich, Carl Emanuel, 
Raimond de Saints Germain, Dber: Stallmeiiter. 
Ich verbuͤrge mich, daß ich der Bollgiehung der gegenwärs 
tigen Acte kein Hindernig entgegen fielen will. 
.n | Dictor Emanuel. 
Genehmigt und, angenommen ; | 
j Der Obergeneral Joubert. 
Zur gleichförmigen Eopie des Driginals, 
a er Der Brigade: General, Chef 
x. des Seneralitabs,. | 
— L. ©. Suchet. | 
Neöch In der Nacht vom gten December mußte der 
Rönig von Sardinien ald ein Vertriebner feine Haupt; 
ſtadt verlaſſen. Die Trennung deßelben von feinen Biss 
herigen Unterthanen gewährte ein rührendes Schauſpiel. 
Selbſt der Ami des Loir fagte, daß nie ein Zug von Reis 
fetutfchen einem Leichenzuge jo fehr geglichen habe, als 
der am gten December Abends um To Uhr erfolgte Ab⸗ 
zug der Königlichen Familie von Turin. Die leidende 
Mine der Königin, und des Königs, der mit. naßen Aus 
gen in den Wagen flieg, erregte allgemeine Speilnah nr. 
[2 fr - s ’ * * * Ue 


28 IM. König von Sardinien 


Alle die ihn umgaben, und alle Zufchauer vergoßen Thraͤ⸗ 
nen, und die tieffte Stille vereinigte fih mit der Finſter⸗ 
niß der Nacht und einem fhredlichen fürmenden Wetter, 
um-die Scene der Abreife der Königlichen Perfonen aus; 
juzeichnen. Sie nahmen den Weg über Piacenza und 
Parma, um von dort nad) Sardinien, bdiefer dem Kb: 
nige von Sardinien bieher nur wegen der darauf haftens 
den Krone wichtigen Inſel, ſich zu begeben; 

Die Franzofen erhoben, nad der Entfernung des 
Monatchen, Eontributionen und Reguifitionen, und be: 
mächtigten fid) fogleich des Arjenals von Turin, eines 
. der. wichtigften Zeughäufer in Europa. Unermeßliche 
Kriegs: und Waffen: VBorräche von allen Gattungen, 
1800 Kanonen und 100,000 Gewehre fielen mit dem; 
felben in, ihre Hände, und fie vermehrten ihr Heers— 
macht nody durch die gewaltfame Sincorporation von 
30,000 Mann Piemontefifher Truppen. Piemont felbft 
wurde Franzöfifche Drovinz. Mehrere Revolution 
freunde hatten: zu Novara: Es lebe die Cisalpiniſche Ne 
publik, gerufen; aber das Verbot und die Aeußerung des 
Franzoͤſiſchen Obergenerals, daß Piemont erobertes 
—* jey „» zerftörte ihre demagogiichen Hofnungen. 

wey Tage nach der Abreife des Königs wurde eine von 
Sjoubert ‚ernannte proviforifche Regierung von 15 Mits 
gliedern eingeſezt. Man errichtete Drunicipalitären, und 
eilte, Piemont auf Franzöfifhen Fuß. zu organifirem, 
Auch trieb man das gewöhnliche Gaufelfpiel, eine ans 
geblich im Namen des Volks abgefandre Dankffagungss 
Deputation der dafigen Demokraten an die Pentarchen 
in Paris zu fhicen. — 

So wurde Carl Emanuel IV. von den, mit ihm als 
flirten, Franzoͤſiſchen Gewalthabern feiner Staaten be; 
raubt, von denen ihm, nad einer zweyjährigen Negies 
tung, nichts mehr übrig blieb als die Inſel Sardinien, 
die in Hinſicht der Bevoͤlkerung kaum der fiebente Theil, 
in Hinſicht des Staatswerths aber nicht‘ der * Wer 
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Theil feines bisherigen Reichs iſt. Er verlor in Pie 
moͤnt die volkreichfte und einträglichfte Provinz feiner 
Staaten. Dieß Fürftenthum enthält nebft dem dazu 
gehörigen: Herzogthume Miontferrat, und dem Sarbis 
nifchen Antheile von Mailand, auf einem Flächenraume 
von 640 Auadratmeilen 2 Millionen 450,000 Eins 
wohner. Noch mehr als durch die Größe ihrer Bevoͤl⸗ 
ferung find dieſe fchönen Provinzen durch ihren ausges 
breiteten- „natürlichen Reichthum von hohem Werthe. 
Ihre gluͤkliche Lage, die Fruchtbarkeit ihres Bodens, ihs 
re. vortreflichen Erzeugniße, ihre mannichfaltigen Zweige 
ded Gewinns‘, worunter der Seidenbau von gröfter 
Michtigkeit ift, ihre Manufacturen, und ihr Handel vers 
knuͤpfen mit ihrem Beſitze unfchäßbare Vortheile. Wie 
fehe die Staatöfräfte der Sardinijhen Monarchie auf 
diefen nun abgetretenen Ländern beruhten, erhellt Hinz 
länglich daraus, daß zu der geſammten Staatseinnahme 
son 30 Milliohen Lire (7,500,000 Rthlr.) die Beſitzun⸗ 
gen des feften Landes von Sstalien allein 29 Millionen 
772,200 Lire (7,443,000Rthlr.) eintrugen. Gardis 
nien brachte nicht mehr als die geringe Summe von 
228,000 Lire (ohngefähr 57,000 Rthlr.) ein. Die 
_ find. gegenwärtig die Staatseinfünfte, die der vertriebne 
Monarch nah Verluft feiner andern Lander von diefer 
Inſel behaͤlt, deren Arealgroͤße 440 geogr. Quadrats 
meilen beträgt, auf welchen mit Inbegrif der dazu ges 
hoͤrigen kleinen Inſeln nicht mehr als 425,000 Mens 
ſchen wohnen. Alfo haben die Pentarhen dem ungluͤtk⸗ 
lichen Emanuel von mehr als drey Millionen Unter 
thanen nicht einmateine halbe Million übrig gelagen. — 
Und um fo vielmehr ift das, in den vorigen Monats; 
ftücken befchriebne, Gleichgewicht von Europa, zu Franks 
reichs Vergrößerung, zerrüttet worden, | 
Mehrere Franzöfiihe Journale kündigen an, daß 

das Directorium zur Rechtfertigung feines unverantwerts 
lichen. gewaltfamen Betragens gegen den König * 
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Sardinien eine angeblich zu Turin entdeckte Correſpon⸗ 
denz bekannt machen würde; ein Manoeuvre, von dem 
bekanntlich die Franzoͤſiſche Kevolurionsherrichaft, bereits 
zahllofe Beyſpiele darbietet. Es find auch ſchon einige 
dergleichen Briefe erfchienen,, denen man die Erdichtung 
leicht anfieht. 

Die Folgezeit wird lehren, wie die übrigen Souve— 
rains in Europa das Schickjal ihres Königlihen Brus 
ders aufnehmen werden, Verſchiedene Privatnachrich⸗ 
ten meldeten Schon, daß ſich die Höfe von Berlin, Wien, 
und Madrid, durch ihre Gefandten zu Paris beym Dir 
rectorium für den verjagten König von Sardinien vers 
wandt hätten: 

: — | 


| IV: 
Buonäparte in Aegypten. Auszüge aus 
vertchiednen Schreiben von daher. 


‚A beaü mentir qui vient de loin, ift ein altes Spruͤch⸗ 
wort. Heut zu Tage ift dieß Spruͤchwort, aud wie alles 
tevdlutionite worden. Man lügt von nahen Dertern her 
fo dreift, tote von fernen. Zum Beweiſe dienen viele 
Sranzöfiiche, jo genannte offictelle, Berichte, und manche 
Paragraphen im Nedacteur, und unzählıge in den Zeis 
tungeit. Wer aus den Zeitungen unſre Tage künftig 
eine Gefchichte machen wollte, der würde ein Werck pro; 
duciren, das die blauen Märchen, und die Taufend und 
Eine Nacht, an Reichthum der Erdichtungen tweit bins 
ter fich laffen würde; 

Eine luſtige Lectuͤre würde es ſeyn, wenn jemand 
die einander fo widerfprechenden Nachrichten und Des 
richte von dem, was in Aegypten Buonaparte gethan, 
und erfahren, gelitten, und erfochten hat, wie er getödtgt 
worden, und doch lebt, wie er befiegt worden, und doch 
geliege hat, in zuſammen geftellrer Reihe der über Con: 
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ftantinopel, und der:über Paris her, angefommenen 

Nachrichten , in einem nußreichen Werke dem Publico 

vorlegen wollte. Man wuͤrde jedoch bemerken, daß die 

Sdprache der gamzenden Pforte nicht jo ſchimmernd als 
die der großen Nation iſt. A: 

Das Bureau des politifchen Sjournals hat mehrere 
Schubladen voll von Nachrichten über. Buonapßrte. 
Aber eine wahre Befdyichte laͤßt ſich daraus roch 
nicht ausarbeiten. Wir bitten allo das hiſtortſche Pu— 
blicum, uns die Zeit abwarten zu laßen, wo Buona⸗ 
partes Aegyptiſche Geſchichte ein wahrhaft hiſtori⸗ 
ſches Wert ſeyn kann. | | | 

Das Reſultat der bisherigen Nachrichten ift, daß 
DBuonaparte mit feiner Armee in Aegppten verloren ift, 
daß aber eine Armee von 40000 Mann der beſtgeuͤbte⸗ 
fien, tapferften Truppen in Europa, mit allen Krieges 
mitteln reichlich verjehen, fie), auc) gegen eine zahlreiche 
BGegenmacht lange wehren, und nur durd) den Mangel, 
und die Erſchoͤpfung, die die Zeit, und die ganz unges 
wöhnlicye Kriegsart der Dttomanniichen Truppen in, 
Aegypten herbey führte, nur nad) und nad) aufgeriebei 
werden fonhte, | 
Indeßen ift eine ganze Sammlung authentifcher 
Briefe von den Franzofen in Aegypten, an ihre 
Freunde, die die Englaͤnder aufgeſangen haben, in Lon— 
don gedruckt erſchienen. Unwiderſprechlich ſichtere Nach— 
richten kann es nicht geben. Wir theilen daher hier 
die Ueberſttzung einiger ſolcher Briefe mit, deren hiſto— 
riſchen Werth die Leſer leicht bemerken werden; 





Aus einem Schreiben an den General 
Bruix, von der Rheede bey Abukır, 
vom 12 Julius. 


“= Si Ganzen haben die Sees und die Lands 


Dffictere fich Hier mit vieler Kälte von einander | 
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Die aufgehaͤufte Menge in den Schifsquartieren und die 
magern Tafeln konnten nicht gefallen. Alte nur einis 
germaaßen erhebliche Befehle wurden von dem Gencral 
en Chef gegeben, und darauf von dem Chef des Gene 
tal: Staabs Berthier an den Admiral gebracht: Diejes 
nigen, welche die Landung fowohl zu Malta als zu 
Alerandrien betrafen, wurden am erftern Orte, am Tage 
der Landung felbft, am letztern, zwey Tage vorher geges 
ben. Sie wifien, welcher Unterfchied zwiſchen den Zus 
bereitungen zur See und zu Lande ıft; aber dieß ift die 
Methode des Dbergenerals, und alles ift vollkommen 
reußirt. WBielleicht werden Sie, mit den andern Pari; 
fern, über die mahomedanifche Proclamation des Ober; 
‘ general lachen; aber fie hat eine gute Wirfung gehabt. 
Sie erinnern fich jenes magifchen Feldgeichreys: Krieg 
den Schlößern, Friede den Hütten. Der Ober 
general wırd mit einem großen Heere zu Kairo anfoms 
men, aber die Divifionen, werden das übrige ihun. Als 
der Officer und der Soldat Alerandrien uud die diefe 
Stade umgebenden Wüften fahen, waren fie von Ev 
ſtaunen gelaͤhmt. Buonaparte hat alles wieder belebt. 
Der Hafen von Alerandrien ift ohne Werth, und 
ohne alle Bedeutung , in Rücklicht der Verproviantiruns 
gen für die Flotte, fo wie.in Rücklicht der Anlagen: Die 
Eroberung bietet wenige Reßourcen dar; aber man wird 
in der Folge einen unermeglichen Nugen davon ziehen, 
Alexander vollführte alles in einem Jahre. Es ift noch 
ungewiß, ob Kriegsfchiffe von 74 Kanonen in denfelben 
einlaufen Finnen, Zwey Venetianiihe Schiffe von 64 
Kanonen befinden fid) in demfelben. Man fprach davon, 
die Artillerie ausladen zu laßen, um darin einzulaufen; 
aber was würden wir dajelbft gemacht haben? wenn, 
und wie würden wir wieder ausgelaufen feyn? Wir 
befinden uns auf der Rhede von Abufir, fünf Meis 
len öft!ich von Alerandrien, die ziemlich gut für den Som— 
mer iſt, im Winter aber durchaus nicht behauptet go 
Ä en 
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den kann. Die Englaͤnder ſind in Gewaͤßern, 
(fie Haben vierzehn Kriegsſchiffe, und wit drehzehn, twors 
unter drey ſchwache); wir erwarten fie. Die allgemeine 
Meynung war, daß wir fogleich nad) beiverfftelligter Lan⸗ 
dung, nach Corfu hätten abfegeln follen, wo wir und mit 
unſern Kriegsſchiffen von Malta, Toulon und Ancona 
vereinigt haben würden, um zu allem bereit zu ſeyn. 
Der General hat anderö entſchie den. Das Glück, ivel: 
ches feine Operationen begleitet, wird auch) diefer folgen. 
Uebrigens find wir hier, unter dem Winde des Fatalid« 
mus, und fein Hauch alla ein wenig meine rund; 


Mein: Tre 0 


> -Ereiben des Ginräie Busnapar, an 
er Yen General Kleber/ von Caird, den 
gten Therihidor; (27; Julius * 

Be haben, Bürger Senieral, ‚in Cairo eine gr 
fühle Münze. Mit härten. zuin Austaufch einiges bans 
‚ren Geldes, das uns die Kaufleute ‚gegeben haben, alle 
die Sold s und Silberbarten, die wir zu Alepandrien 
gelägen haben, nöthig: Ich erſuche Ste daher, alle 

bie, Kaufleute zu verſammein, denen die gedächten Bars 


ren uoͤbergeb en worden ſind, und. fie ihnen wieder. abzus 


fordern;,;. Ich werde Ihnen dagegen Getraide und Reis 
33— von wir eine unermeßliche Quantität befigen: 
Ei a an baarem &elde ift un ſerin Reichthume 
* N itteln gleich, welches uns durchaus noͤthigt, 
auge. beit Handel fo viel Silberharren und Seid zu ziehen, 
a wir Finnen: Ich habe, feitdeni ih Alexandrien vers 
laſffen Habe, feine Nachrichten von Ihnen erhalten; Sie 
‚werden durch falſche Nachrichten viele Beunruhigung ges 
— haben. Ich habe Ihnen oft durch Eingeborne des 
andes geſchrieben; aber ich fürchte, daß die Araber fie 
aufgefähgen haben, fo wie, meiner Vetmuthung nach, 
auch Re Briefe, in ihre Hände, gefallen find. - Ich er 
warte mit. einiger Ungebuld Nachrichten von Ihnen. 
Polit. Journ. Jan. 1794. "8 Sie 
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Sie werden ohne Zweifel in dieſem Augenblicke weiche 
von Frankreich erhalten haben. Wir haben mehr Be: 
ſchwerlichkeiten ausgeſtanden, als viele den Muth hatten, 
ſie zu ertragen; aber im gegenwaͤrtigen Augenblicke er⸗ 
holen, und ruhen wir uns in Kairo aus, welches ung 
unaufpstlich viele Rißourcen darbietet. Alle Divi— 
ſidnen find dafelbft vereinigt, Der General /Staab wird 
Sie von den Eriegerifchen Ereignißen unterrichtet haben, 
die vor unſerm Einzuge in Cairo hergiengen; fie find 
glänzend genug geweſen. Wir haben zwey Tauſend der 
beftberittenften Mammelucken in den Nil gef, t. Die 
Armee bedarf fehr ihrer Bagage. Ich habe den Gene— 
taladjudanten Almeyras mit einem Bataillon der-gäften 
Brigade,-und einer. großen Menge von Lebensmitteln 
für die Flotte, nad) Roſette geſchickt. 

Er hat. den Aüftrag, bey feiner Ruͤckkehr ale Effecten 
der Armee einzufhiffen, and fie bis nad) Cairo zu escor⸗ 
tiren. Geben Sie den Staabs-Officieren der Corps, 
denen die Dept, ge· wibtn fü ind, Deiedl, fie € nad Roſette 
zu ſchicken. — 


ZƷweytes Schraden a an den General Kleber von 
‚dem Börger Damas. Von Boulack bey nn | 
ro, den 12 Thermidor. «ven 31: Julius) 

“__ Wir find nun, mein Freund, in dem fo * 
erſehnten Lande angelangt! wie weit ift e8 von dem, wie 
es fich felbft die ‚verhünftigfte Einbildungskraft voige⸗ 
ſtellt hatte, entfernt! Die abfcheuliche große Stadt Cairo 
iſt von einem traͤgen Geſindel bevoͤlkert, das den ganzen 
Tag vor elenden Huͤtten fihend, raucht, Kaflee trinkt, oder 
Waßermelonen ift, und Waßer trinke, . Man kann fich 
ſehr leicht einen ganzen Tag lang in den ſtinkenden und 
"engen Gaßen, dieſer beruͤchtigten Hauptſtadt verlieren. 
Das einzige Quartier der Mammelucken iſt bewohnbar. 
Der Obergeneral wohnt: dafelbft in einem ſchoͤnen Hauſe 


des Beys. Die Diviſi ion befindet ſich in einer Art von 
Stadt 


mar. u; 
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Stadt, Boilark genannt; nahe beym NA, eine haibe 
Stunde von Kairo; Wir find alle in’ verlaßnen und 
haͤßlichen Haͤuſern einquartiert. Du haft von den bes 
jchwerlichen Maͤrſchen, die wir gemacht haben, um nad} 
Cairo zu kommen, keinen Begrif: da wir ſtets um drey 
oder vier Uhr Nachmittags, nachdem wir alle Hige auss 
geſtanden Hatten; die meifte Zait, ohne Lebenoͤmittel, an: 
langten raegwungen dasjenige nachzuleſen, was die vor 
uns Herma ſchirenden Diviſionen in den abſcheulichen, 
oft von hnen ausgepluͤnderten, Dörfern, übrig’ gelaßen 
Hatten, und waͤhrend des ganzen Marſches vor den Hor⸗ 
der rauberiſcher Beduinen beunruhigt, und arigefällen, 
die und Soldaten und Officiere, auf fünf und’ zwanjig 
Schritte von der Colonne, gerödtet Haben: Der Adju: 
daut des Generals Dugua, Namens Geroret, iſt vor⸗ 
geſtern auf dieſe Art ermordet worden, als er ‚einem Ye; 
ſoten Won Grenadieren, auf einen Fiͤntenſchuß vom La⸗ 
ger eine Or dre Abelblachte Dieß iſt ein Krieg, der in 
e noch ſchlimmier iſt als der in der Vendee. Ich 

thue ale was in meinen Kräfren ft, um jeden Trupp 
zufamiienzuhatten, abet‘ dieß geht fehr übel, Die 
Soldären werden weder bezahlt noch mit Lebensmitteln 
verſehen und du errächft leicht, wie fehr dieß Murren 
ertegt 5" Wielleichr iſt dieß Diifvergnügen von Seiten 
der Dffieiere noch ſtaͤrker. Man gewährt uns die Hofe 
nung‘, daß die Adminiſtrationen binnen hier und acht 
Hut genug organifirt feyn werden, um genau die 
Vertheilungen zu machen, aber dieß it fehr fange: 
Bern du bald koͤmmſt, welches ich fehnlich wuͤnſche, fo 
laß Br’ ſeibſt auf deiner Banke durch Fuſiliers escor⸗ 
tiren, weiche die Angriffe der Beduinen erwiedern kön: 
nen, die ſicher nicht ermangeln werden, fih auf dem 
Ufer VE Nils zu zeigen, um den Verfuch zu machen 
dich in deiner Barke zu erſchießen. Dem Commißair 
Ordonnateur Such wurde auf der Flotillle indem er 
sag Cairo herauffuhr der —* zetfchmertert.. Vielleicht 
koͤnn⸗ 
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konnteſt du mit den Kanonierſchaluppen wieder zuruͤck⸗ 
kehren. a der, Er s; — — 





Verluſte des Teutſchen Reichs durch die 
Friedens ⸗Beſchluͤſſe zu Raſtadt. 
Man hat ſchon in den Zeitungen verſchiedne Angaben 
von den Verluſten geleſen, welche das Teutſche Reich 
durch die Zugeſtehungen der Mehrheit der Stimmen 
beym Friedens ; Congreße zu Raſtadt erleidet. Es find 
auch verſchiedne allgemeine Bered nungen erſchienen, 
Am Ganzen laßen ſich ſolche Berechnuugen, mit Ge 
nauigkeit noch nicht machen, und fie. find auch voreilig, 
da der Friede noch nicht abgeſchloßen iſt, und. bis zum 

wirklichen förmlihen Tractate, zuverläfig noch manche 
Veraͤnderungen mit den: Teutſchen Staaten „vorgehen 
werden. Indeſſen Eönnen und. wollen wir. doch, dieje 
vorläufige Angaben um fo. weniger unbemerkt laßen, 
da fie doch immer einen etwanigen Hauptbegriff bilden, 
und wiederholen, was wir chen vorlangit. verfprechen 
haben, daß zu feiner Zeit, wenn alles in rihtıgem Be; 
ftande jeyn wird, ein wahrhaft genauer ftatiftifcher: Abs 
riß, von den allfeitigen Gewinnen und ‚Berluften, die 

dieſer allgemeine Revdlutions⸗ Krieg bewirkt haben wird, 
in unferm Sournale ericheinen fol, 

Nach der einen. allgemeinen Angabe verliert Teuiſch⸗ 
land durch Abtretung des ganzen. linken Rheins Ufers 
1200 Quadratmeilen, und 3 Millionen 750,000 Mens 
fhen. (die Belgiſchen Provinzen mit. inbegriffen. ) -- 

Nach einer andern Angade, beträgt der Verluft 
Zeutichlands,, Cohne die Belgiſchen Provinzen ,. geifts 
liche Güter, eichsftäbte, und Neichd: Ritterfchaft) 472 
Duadratmeilen, und eihe willen 144,523 M an 

* 

— Nach 
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MNach einer dritten Verechnuig⸗ iſt der Verluſt, mit 
———— der Belgifchen Provinzen, 1209 Quadrat⸗ 
meilen, und drey Millionen 715600 Menſchen. 

Zufolge: einer Berechnäng des Franzöfiihen Gefands 
tenzu Raftadt, Roberjeot, bereägt der gelammte Verluſt 
des teutichen Reichs 11225 Quadratmeilen, und 3 Mik 
lionen 3 15000 Menfhen. — Diefe Angabe ſcheint 
uns bie jeßt, die ohngefähr richtigfte zu ſeyn. 

" Aber Alte diefe Berechnungen betreffen nur Flaͤchen⸗ 
— und Einwohner. Zur Beſtimmung des 
| th eines Landes, gehören noch mandye andre 
ungen. ‚Die Fruchtbarkeit, oderlinfruchtbarkeit 
. eines Bandes, die 'Eultur deßelben, der Handel, und die 
Fabriken, oder deren Mangel, die Induſtrie der Eins 
wohner; und mehrere Ruͤckſichten, erhöhen oder vermins 
dern den Werth des Flähen Raums, und der Einwohner: 
icher Weile für das Teütſche Reich, gehören die 
etrien Laͤnder, in allen jenen ze zuden - 
be Feuchtbarften, reichſten, eintr stiften des * | 
fontmten Reiche 
Es ft —** als ein Koͤnigreich der zweyten 
Blaße; es iſt Mehr, als mancher reſpectabler Staat in 
— di ja, was Frankreich durch die trautigen Abtretun⸗ 
gen zu Raſtadt, an ſich reißt. Es iſt mehr als der 
feste Ch ch eil von. Teutſchland, der verloren geht, 
und en eine Macht, die ſchon lange für Teutſchland 
geweſen iſt. 
In Ben ſpeciellen Angaben der oben angeführten 
Belxechnungen find verfchtedene Data falfch, wie z. D. 
aus den officiellen Angaben, welche ber Reichs Deputa⸗ 
tion übergeben tworden, erhellet. 
Wenn man dieſe officieffen Angaben der Stände feihft 
insgefammt wird vorlegen koͤnnen; ſo wird Jeder erſtau⸗ 
nen. Nut drey ſolcher Verluſt⸗Etats, find bis jetzt 
lich bekannt geworden. 
chur⸗Pfalz verliert, — den —— ar 
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ciellen Tabellen, 165 Quadratmeilen an Laub, auf wel⸗ 
chem 48 Aemter, 36 Staͤdte, 11 Flecken. 678 Dörfer, 
190,157 Einwohner in der. Pfalz, 150,000, in Jülich 
und: Ravenftein;; und an ‚jährlichen Einkünften, 
3 Millionen, 121,000 Gulden. Hierbey find noch. nicht 
die Herrſchaften im Holländifchen Gebiete, in Flandern, 
in Anfchlag gebracht. Der Berluft an Lehen, welche 
theild aus ganzen Nerrichaften,. theild aus Städten, 
—* und Doͤrfern beſtehen, belaͤuft ſich auf 443,477 
ulden. 

Der Berluft des Herzogs von Zweybruͤcken betraͤgt 
an Land 36 Quadratmeilen, 8 Aemter, 13 Staͤdte, 319 
Dörfer, 96000 Einwohner, und an Einkünften 915,618 
Gulden jährlich. 

In dem Memotre, welches der Beßen-Darmfkädtiz 
ſche Gefandte der. Reichs: Deputation übergeben hat, 
wird der Verluft dieieg Fuͤrſtlichen Hauſes folgendermans 
fen berechnet: r2 Aemter, 7 Städte, 4 Flecken, 142 
Dörfer, 104 Lehnsgüter, 70,000 Einwohner, 663,050 
Gulden jährliche Einfünfte, die nur zu 1Procent anges 
ſchlagen, 66 Millionen, 305,000 Bulden ausmachen. 
Zugleich reclamirt. der Landgraf eine Summe von 6 Mils 
lionen, 232,715 Gulden, als Schadloshaltung, für nicht 
erhobne Revenuen, feit dem Jahre 1785; und überdieg 
3 Millionen. 793,596, Öulden, als dem Werth für 
Schloͤher, Mobilien, u. m. Das Ganze macht ein 
Kapital von 77 Milttonen, 331,352 Öulden; eine 
Million für übernommene Schulden, yon. dem linken 
Rhein: Ufer mir geredmer. 

Wenn nun die andern‘. Verluſt⸗ Etats, ſo vieler 
Teut chen Stände noch dazu kommen ; wo iollen die Ent⸗ 
fchädigungen hergenommen werden? — Bon den geifts 
lichen Ständen groͤßtenthetls. Aber — ‚werden auch 
diele zureichen, wenn, wie man verft ichert, die, drey geifts 
lihen Ehurfürften nicht allein erhalten, fondern auch 
entſchaͤdiot werden ſollen? und wenn, wie man ebenfalls 

von 
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von guten Quellen EN erfichert, auch einige der andern, 

| — beiten Sehen in Erurflanb, ihre politi⸗ 
„;, „„geberinann tft neugierig die große Dertheilung der 
Reiche und Staaten zu Raftadt zu ſehen. _ Eben fo neus, 
gierig muß man feyn, zu fehen, ob diefe Staaten : Um⸗ 


— 







wandlungen fo ganz in Ruhe und Frieden zu Stande ger 
an —*2 Moͤchten ſie nicht neues Ungluͤck uͤber 
itſe and bringen! — ich 
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Wien, den sten Januar 1799.17 
Unter die unerwarteten und merfwärdigen Erſchel⸗ 
nungen ‚des verwichnen Jahrs gehört doch fiher auch, 
daß der Neapolitaniſche Sof den Krieg gegen Frankreich 
allein angefangen hat, dabey gleich in ‚ziemliche Verle⸗ 
genheit-gerarhen iſt, und. unfer Sof, mit feinen zahls 
teilen Heeren, ein ruhiger Zuſchauer bleibt... Man hatte 
allgemein geurtheilt, daß unfere, und die Nenpolitanis 
(chen: Rüftungen concertirt ſeyn, und folglich e$ auch die 
Angriffe ,fepn würden; aber die, Neapolitantihe Atmee 
if Shon.am 23ſten Nov. in das Roͤmiſche Gehieth eins 
—8 und unſrer Seits iſt nicht nur noch keine 

ewegung gemacht worden, ſondern man verſichert all⸗ 
gemein, unfer Hof mißbillige den vereiligen Angriff, den 
ber Hof von Neapel bloß nach dem aneifernden Hathe 
des Engliihen Miniſterii, und gegen des Kaifers Zur 
reden, unternommen babe, tınd es ſey dem Neapolitas 
niſchen hieſigen Geſchaͤftetraͤger erklärt worden, ‚der Koͤ⸗ 
hig moͤchte ſuchen, fo gut er koͤnne, ſich aus der Sache 
heraus zu ziehen. : Dazu koͤmmt ade daß die Reaper 

4 
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litaniſchen Reihe‘ nicht gti waren. Es Kommen 
faſt täglich Neapolitanifhe Kouriere hier an,’ und nur 
vor Eurzem iſt auch. der Adjudant des Generale Mat, 
Baron Reiſchach, hier angefommen. Alles was fie 
Bringen wird fehr geheim gehalten, woraus man wenig? 
ftens ſicher ſchließen kann, da; fie feine Siegesi Berl te 
Bringen. Man weiß garnicht, daß feit furzet Zeit Ir} 
gend ein Befehl an die Armee ergangen fey, der befön: 
ders Eriegerifch ausfehe, wielmehr hat der Kaifer, gegen 
alte. Erwartüng, zu dem Abfchluße der Mehrheit in Nas 
ſtadt, feine ausdrükliche Beyftimmung gegeben. 

Aus allem dem fcheint, daß unfer Hof fehr weiss 
lich zwar der Franzoͤſiſchen, immer weiter um fich greis 
fenden Dominationsfucht „Schranken feßen, aber dem 
ZTeutfchen Reiche einen anftändigen, und Europa einen 
allgemeinen Frieden, mit Einfhluß. von England vers 
fchaffen wollte, und in Diefer Abſicht Ruͤſtungen und Des 
monſtratienen gemacht habe, doch nie die ÄAbſicht hatte 
. ben Krieg, ohne dringende Urſachen zu erneuern. Das 
Ber follen auch die Unterhandlungen mie ganz abgebro⸗ 
chen worden feyn ;und man bemerkt auch in Sranfreich 
noch immer «ine große Schonung für Defterreich ,‚ und 
eine forgfältige Vermeidung alles deffen, was zum Bru⸗ 
he führen kann; aber da Englands größtes Intereße 'ofr 
fenbar ein Klieg auf dem feſten Lande ift, da nun Near 
pel wirklich loögebrochen iſt, und wie es ſcheint in 
einiger Klemme befindet; da nun d e Ftanzofen, durch 
die Enthtonung des Königs von Sardinien ihre wahren 
Abſichten zu ſehr zu erkennen gegeben haben, ſo ſcheint 
es denn doch, daß man dem allgemeinen Kriege nicht 
wird ausweichen koͤnnem. Indeßen iſt unſrer Seits noch 
alles ruhig: — * 

Am neuen Jahrstage iſt keine Galla bey Hofe ge⸗ 
weſen, "weil wegen des am 25ſten v. Monats erfolgten 
Abſtethen⸗ der vortreflichen Erzher zoginũ Amalia der Hof 
nicht nur in Bauet/ ſeneten auch in wirklicher Trau⸗ 
rigkeit iſt. | Des 
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Bekanntlich hat unfer Hof, feit dem Kusbrudie des 
u mit Frankreich, alle Zahlungen dahin eingeſtellt, 
und folglich auch keine Jnteregen yon den, dortigen Eins 
mohnern -gehötigen Staats ı Obligationen verabfolgt. 

Maaßtegel wurde auch auf alle von den Franzoſen 
eroberte‘, beſetzte, und neu organiſirte Staaten, Hoh⸗ 
land Schweiß, Genug, die Cis alpiniſche Kepubti —* 
ausgedehnt, Als u den Banco: Obligationen jüngfts 
Hin ein Zuſchuß von 30 zu 100 verlangt Wurde, nahm 
man denlelbe von jenen Staaten nicht ah. Nun aber 
iſt eine Erklärung erichienen, durch welche auch die Baus 
cs Ötäubiger jener Staaten, die. ihr Kapital beleben, 
‚und die Intereßen wieder flügig machen wollen, dazu das 
Mittelerhalten, wenn fie 100 Gulden baares Geld zu 100 
Sulden in Öbligation zuſchießen. Sie können von dem Zus 
ſchuße die ihnen rückftändigen Intereßen abrechnen, und er⸗ 
halten dann den doppelten Werth ihrer bisherigen Odliga⸗ 
tien in einer Obligation, die anſtatt 4, kuͤnftig 5 Pros- 
cent an Zinfen geben wird, und es fo ihnen kuͤnftig all⸗ 
zeit geſtatt et ſeyn, dieſe Intereßen zu beziehen. — 

der Kaiſer iſt von feiner Reiſe nach Btuͤnn, wo er 
die Rußiſchen Huͤlfetruppen in Augenſchein genommen, 
—— ekommen, und die Nußiſchen Truppen find nun 

ufgebtähen, um den Marſch nach Linz, und an die 
Grenze von Nieder Oeſterreich ſort zuſetzen, wo fie zwi⸗ 
ſchen den“ 23ſten und 3oſten dieſes Monate eiutreffen 


un — fortöefegte Marfh der Rufen harmoniee 
ylich nicht mit den friedlichen Ausſichten. Auch iſt 








reinigen Tagen ein Courier aus Paris angekommen, 
deßen mitgebrachte Depeichen den Krieg faft unvermeids 
follen. Eine kurze Zeit wird das Rächfel Iöfen. 





“ Berlin, den ısten Januar 1799. - 
. ip politiſchen Maaßregein fcheinen ſich, ſeit ei— 
* Bet, verändert zu .. Schon hieß # -_ 
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Hof wuͤrde eine, proteſtirende Erklaͤrung —— 
geben laßen, und es ſollten auſs Dane ‚49,000 
Truppen mobil gemacht. werbdenz-a uch ſahe man oil 
bier einige Anftalten, die die BBahrfcjeinlichkeit eineh 
Feldzugs.andeuteten. Jetzt glaubt man wieder an die 
Erhaltung des Friedens, und der Maeutpalicht, im Salle 
eines neuen Krieges. 

Die. Urfachen von biefen Maafregeln, und Aende; 
sungen find freyfid Staats, Geheimniße; aber je wenis 
ger von erſten Quellen her-befannt wird, defto mehr | 
urtheilen unfre Politiker. Gewiß foll «8. feun, daf das 
Fran zoͤſiſche Direstorium ſehr freundliche, und friedliche 
Sefinnungen geäußert. hat, und-unfer Hof, was. aud) 
zu Raſtadt geschehen mag, auf den Beſitz der Buͤderi⸗ 
cher Inſel bey Weſel, und. auf, andere Willfährigkeiten 
rechnen fann. Ob aber dazu noch -ein gewißes Miß⸗ 
trauen anf. einen andern. Hof gefommen, und dieſes 
Miptrauen fih auf Nachrichten, und Mittheilungen 
gender, und eine wirkſame Theilnahme.an einem Kriege 
gegen Frankreich behindert, getraue ich halt nicht, mit 

Gewißheit zu behaupten, _ 

Deſto gewißer ift ed, daß des Königs Moajeſtaͤt bey 
dem Schickſale des Königs yon. Sardinten, und bey den 
neuen VBorfällen in Italien nicht gleichgültig find, Es 
iſt dieſes auch der Franzoͤſi ſchen Regierung deutlich er⸗ 
klaͤrt worden. Noch ein naͤheres Intereße haben die 
Verhandlungen zu Raſtadt, welche durch d’e ſo genannte 
zweyte Baſis des Friedens erſt die entſcheidende Wichs 
tigkeit des ganzen Congreßes haben werden. Und bis 
dahin dürfte ſchwerlich von unferm Minifterio ein heftimms 
ter Entichluß gefaßt werden... . 

Bey der Obfervationds Armee an der Demarcarionds 
Linie iſt alles ruhig; keine Bemegung der Truppen ge; 
macht worden, Die Sarnifon der Feſtung Weſel ift mie 
einem Bataillon, die zu Hamm mit zwepen. 1* 
worden. Die neuen Fe in von W 


haben, hey jehiger Jahrszeit, aufhören muͤßen. 
Die 
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Die: werwittwete Prinzeßin Ludwig vom. Preußen 
hat; ſich mit dem Prinzen. ‚vor. Solms Braunfels ver 
maͤhlt und iſt nad) Anſpach abgereifet, wo fie, auf dem 
dafigen: Schloße, vefidiren ‚wird. -: hr Semapt war 
fhen: voraus dahin abgegangen. : 
| Carnavall har erft vorgeftern angefangen, und 
es if auch feine Newjahrs: Cour dießmal geweien, weil 
fi der Koͤnig in jenen Tagen etwas unpäßlich befand, 

In der Armee follen, mit. dem Fünftigen Etats 
Sabre, noch bey der ſchweren Infanterie folgende Vers 
änderungen vor ſich gehen. Jedes Infanterie Regi⸗ 
ment beſteht naͤmlich jetzt aus drey Bataillons, als 2 
Mops quetiers, und I Grenadiers / Bataillon, und je - 
des Bataillon aus 4 Compagnien. Syn de Solge ſollen 
aber a. Grenadiers Compaanien —— und‘ jedes 
Monsquetiers: Bataillon dafür mit 1 Compagnie augs 
mentirt, dagegen. aber nur 2 Grenadiers Eompagnien 
bey jedem - Infanterie: Regimente verbleiben; und die 
Grenadiers Compagnien von 2 Regimentern zuſammen, 
ein Grenadiers Bataillon ſormiren. Die Invaliden, 
Compagnien der Infanterie; Regimenter, die bieher nur 
ans 40 Mann beftanden, werden bis auf 60 vermehrt; 

Es verdient eine befondre Bemerkung, daß fi uns 
(ee Berlin ; im verwichenen Sjahre durch eine fo geringe 
Mottalität ansgezeichner hat, die von großen Städten 
wohl ohne Beyſpiel iſt. Es find nämlich 6206 Kinder 
gehoren worden, und nur 5136 Menfchen geftorben, 
michin 1070 Menfhen mehr geboren, als geftorben, 
Unter den gebornen waren 568 unehliche, und 66 Paar 
Zwillinge. Ueberhaupt haben die Preußiſchen Staa’en 
im vorigen Jahre einen - Zuwachs an Bevoͤlke⸗ 
sung erhalten. Ä 
Ah: 
Frankfure am Mayn ‚den 1aten Januar 1799. 

Die ;meiften der jenfeits des Rheins begüterten 
Reigstäne haben die Tabellen über, ihren v.. der 
van 




















44 va Frankfurt. — 


Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft übergeben. Der Sefandte 
Roherjeot hat den Entfhadigungss und Saͤculariſations⸗ 
Plan Bearbeitet. Er war ehmals ſelbſt ein Geiſtlicher, 
ein Moͤnch. Man ſagt, daß diefer Plan erft nad Wien 
„werde gefchickt werden, um die Erinnerungen dieſes Ho⸗ 
fes zu vernehmen, und daß er ſo bald nicht im Publico 
erſcheinen werde, wie viele glauben. 

Kein einziger weltlicher Reichsſtand, dießeits des 
‚Rheins, ſoll feine politifche Eriftenz, weder gang, noch 
zum Theile, verlieren, Die Säcularifationen follen, 
fo: viel möglich , eingefchränft werden. Wahrſcheinlich 
wird man die geiſtlichen Beſitzungen am rechten Rhein⸗ 
Ufer zu den Entſchaͤdigungen verwenden, und die dadur 
verlierenden hurfuͤrſten anderwaͤrts entſchaͤdigen. Meh ⸗ 
tere Abteyen, und Praͤlaturen haben ſchon vorlaͤufige 
Nachrichten voͤn der ihnen bevorſtehenden Aufhebung ers 
halten: fie.treffen auch hier und da bereits M aßregeln 
au ihrer allenfa'figen Sicherftellung. Ä 

Bon der Preußtichen Drsupariongı Sache in Fran 
fen wird zu Raſtadt ſchwerlich etwas zur Sprache koms 
inen. Wenigftens hat die Kalſerliche Plenipotenz auf 
Anfrage eines une erklärt, daß: fie darüber | 
feine Aufträge habe: . 

"Im Schwarzwalde find neue heftige unruhen unter 
den Bauern ausgebrochen, ſo daß Binensbergide Trups 
pen dahin beordert Werden mußten, 

Zur Zeit ſcheint Alles anzudeuten , daß der neue 
| Krieg in Italien keinen Einfluß auf: Teutſchland haben 
föerde, und daß wenigſtens der groͤßte Theil Teutſchlands, 
im Falle eines ſernern Kriegs, der, Neutralitaͤt genießen 
werde, Aber wer kann, in unſern verjatilen Zeiten auch 
nuauf einen Monat etwas mit Gewißheit wißen? Se 
weniger die jeßige Jahrszeit Operationen zulaͤßt, welche 
die Dinge ins klare Licht ſeltzen, deſto mehr wird von als 
len Seiten her in der Stille al um alles in 
Zerwiemas zu bringen. a * 

F Die 
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Die Franzofen -hätten länäft den ‚Frieden mit der 
ganzen Welt machen können, wenn fie ihn harten machen 
wollen: Aber. das ift ihre Abficht nicht, ohnerachtet aller 
ihrer Boripieglungen. Sie fühen nur die Höfe in Zar 
loufie gegen einander zu bringen, und über einen, nad 
dem andern, herzufallen. Es ift wahrſcheinlich, daß .fig 
endlich einen Schein⸗Frieden machen werden, wie dig 
mir den Höfen zu Turin, zu Rom, zu Neapel, geweſen 
find. Und wenn denn dieier Schein’ Friede da fein wird, 
und die Allianzen getrennt find, ſo werden fie wieder eins 
zeine Kriege anfangen, um einen Staat nach dem,ändern 
in den Revolutiong,; Strudel zu werfen: oe 

Sie werden Sich erinnern, daß ich vor länger Zeit 
Shnen etwas von einem Plane meldete, nach welchen 
die Fluͤße Rhein, für Frankreich, und fuͤr eine andere 
Macht, die Fuuͤße Inn, Naab und Kegen , ‚Sretigeg 
machen würden, *).. Jegt wird, von neuem, dieſer Plan 
in. Anführung gebracht. „Die Kaiſetlichen Truppen, 
haben jene Grenzen Schon, im zahlreicher. Menge, beſetzt, 
und, wenn die Stalieniihen Angelegenheiten nicht, ſehr 
ſchlimm laufen; fo werden wir bald große Territorial: Ber; 
nderugen ſeyree x 

Eine erſchienene Schrift (14 Bogen ſtark) mit det 
Aufſchriſt: Addreße an den gefunden teutfchen 
Menſchenverſtand: iſt ein in unſeru Zeupäntte 
merkwurdiges Product der wärmften: VBatertandsliche, 
Der Berfaper fage viele Wahrheiten, ini energifchen Tone, 
und gibt gute Harhichläge, die aber — wohl nicht be; 
folgt werden: Auch hat der Eifer, für: die gute Sache, 
- einige tirtheile und Ausdrücke erzeugt, die theils unrich 

‚sig, theils übertrieben find; — Thun 3 


”) S. Gahrgang 1797 diefes Journais, Decciuber 1797. 
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Zerbſt, den 10. Januar 1799. 

i N Stadt fühle ſich unter der jeßigen Regierung 
fehr gluͤcklich. Franz'thut alles, was ihre Aufnahme 
befoͤrdern kann. Muͤßige Haͤnde zu beſchaͤftigen, und 
ſo die Armuth zu naͤhten, iſt ein Hauptzweck des 

vortreflichen Fuͤrſten/ zu deßen Lobe nicht genug geſagt 
werden kann. Erreicht er durch Bauten, und durch An— 

lagen nuͤtzlicher, und verſchoͤnernder Gärten und Pflam⸗ 
zungen auch diefen Zweck nicht ganz, fo fegnet ihn doch 
dafür ber bey weiten größte Theil der Einwohner: Eine 
güte zweckmaͤßige, unſern Zeiten angemeßne Schule, 
iſt eins der größten Beduͤrfniße diefer Stadt, und eine 
ſolche ſtiftet hier der" große Befoͤrdrer, und: fürftlicher 

Renner der Padagogik, durch die Vereinigung des, be; 

reits aufgehobhen, academiſchen Geſammt⸗ Symiraflund 

mit der hieſigen fo genannten tateiriifchen Schule. zü 
biefem Endziwecke werden die Symnaflen Gebäude ange⸗ 
wandt, und auch die alte verfallne Kloſterkirche in derſel⸗ 

Bea wird in ein’ ‚neues geſchmackvolles Schul; Gebäude 

imgefhaffen. F \ 2* 
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Kriegs. Begebenheiten in after; Geeech⸗ 
te Vertaͤthereyen. Rückzug. der Nea⸗ 
politaner von Ron, 7 


Die Ereignihe des neuen Kriese telcher An Italien 
den Schluß des verfleßnen and den Eintritt des neuen 
Jahrs durch ſtuͤrmiſche Auftritte bezeichnete, ſind bey 
dem gaͤnzlichen Mangel aller Neapolitaniſchen Berich⸗ 
te, nut durch die mit dem bekannten Stempel der neuen 
Glaubwuͤrdigkeit gepraͤgten Franzoͤſt iſchen Nachrichten be⸗ 

kannt. Dei Diefer Einſeitigkeit der Nachrichten laͤßt 
j fich jedoch, cheild aus der Vergleichung, und . 
ruͤ⸗ 
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Prüfung, der Franzoͤſiſchen Angaben ſelbſt, cheils, auch 
aus andern Doris, und zuverläßigen einzelnen Nachrich⸗ 
ten, eine allgemeine Darftellung der Begebenheiten geben. 
Das übereinftimmende Nefultat derfelben it, daß Vers 
rätherey, Treuloſigkeit, die Ungeuͤbtheit der Neapolitants 
fhen Truppen‘, und miehr als alles dieß, politiiche Ur⸗ 
fahen — 'da die ertvartete Defterreichifche Hülfe aus: 
blieb — den Ruͤckzug des Königs von Neapel aus dem 
‚bereits eingenommenen Römiichen Staate, und die neue 
unerwartete Wendung” diefes Kriegs zur Folge gehabt 
haben. Es ift feine Schlacht indem Laufe degelben vors 
gefallen; alle die in den Franzoͤſiſchen Berichten, fo pomp⸗ 
yet angekündigten Siege, waren nur einzelne Gefechte 
nd Actionen. Eben fo unwahr und falſch, waren die 
xrahlenden Anfuͤhrungen, des ber Koͤnig mit einem Heere 
don 80,000 Kriegern ind Roͤmiſche Gebiet, eingedrun⸗ 
‚gen fey. Seine ganze Kriegsmacht, beftand nur aus 
65005 Mantı, wovon noch ein Reſervecorps von 10000 
Mann, zum Schutze der Grenzen, zurückgeblicben war, 
indeß der Rönig mit nicht mehr als 49600 Mann 
den Zug gegen Kom unternahm. Folgendes ift eine 
genaue Erzehlung der Begebenheiten diefes Kriegs, deßen 
erſte Scenen bereits in dem vorigen Monatsflüce (OS. 
‚1286 und 1309) angeführt worden ſind. R 
Der Einmarſch der Neapolitanifhen Armee in det 
Roͤmiſchen Staat, mar von einer ruͤhrenden Proclamas 
tion des Monarchen an feine geliebte Unterthanen bes 
gleitet, in welcher er, nah Schildrung feiner langjährigen 
Sorgfalt für ihe Gluͤck, ihrer Liebe und Treue jeine Ge 
‚mahlin und feine Kinder anempfahl. Die Annäherung 
des Königlichen Befreyers erregte in Nom eine enchus 
fiaftifche Freude, deren Ausbruͤche die Franzoͤſiſche Waf⸗ 
fengewalt nur muͤhſam zuruͤckhalten konnte. Der Frans 
zöfifche General drohte, ordnete Sicherheitsanftalten an; 
das Eonjulat forderte die Einwohner zu freymwilligen Be— 
waſnungen auf, aber nur eine kleine Anzahl erfchien. = 
* he 
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ſahe der. Obergeneral Championnet die Unmäglichfeig, 
Nom zu. behaupten: Er verfiherte ſich nur der Engels— 
burg, wo er .eine auserlefene Beſatzung zurüciieß, bob 
Geißeln aus, und zog mit feinen Truppen, die ihren Ab; 
marſch noch durch vielfältige Raͤubereyen und Erpreßun⸗ 
gen beyeichneten, nach Cività Caſtellana zurück, um ſich 
dort zu verſtaͤrken. Kaum waren die Ftanzofen. aus Rom 
entfernt, und die Neapolitaniſchen Vortruppen an den 
Thoren erſchienen, als ſich das Volk daſelbſt ſogleich den 
heftigſten Aeußerungen der, bisher in petto behaltnen ges 
reizten Gefühle uͤberließ. Es erregte einen allgemeinen 
Auſſtand, ermordete einen Conſul und. mehrere neue 
Regenten, zerſtoͤrte einige Haͤuſer der Franzoͤſiſchgeſinn⸗ 
ten, riß die Freyhritsbaͤume nieder, und begieng mehrere 
andre Ausſchweiſungen, indeß die Lüft von ae 
Rufen: Es lebe Ferdinand! Es lebe Pius VI! Es ide 
unſre heilige Religion! ertönte. Der Triumpheinzug 
des Königs am 2gflen Novemiber. war. feyerlih. Mit 
einer zahlreichen Cavalleriebedecfung etſchien er unter der 
ihn egnenden Menge. Man fezte das Sacrament aus, 
die, Kırchen Waren von Menfchen angefüllt, die Stadt 
iuminirt, und. die Neapolitaniſche Fahne wehte vom 
Sipfel des Sapitols: alles war im Taumel der Freude. 
Aber diefer Freubentauniel wurde bald durch einen 
Zug der Treulofigfeit unterbrochen. Man entdeckte ein 
Complott, nach welchem die in Rom zurücgebliebnen 
Franzoſenfreunde, in Verbindung mit der Beſatzung der 
Engelsburg, den König in dem von ihm bewohnten Pal; 
laſte Farneſe überfallen und gefangen nehmen wollten. 
Der Unmwille über diefen, durch das freywillige Angeben 
eines Theilnehmers wereitelten, Anſchlag — nicht aber 
feindlichelcberwältigungen, veranlaften den Monarchen, 
In wieder aus Nom zu entfernen. Er verließ es am 
olgenden Tage, am gten Detember, und begab ſich mit dem 
Hauptquartiere nach der nahgelegnen Stadt Srascati. 
Waͤhrend daß ſich hier das Centrum der Deapokta; 
X niſchen 


niſchen Armer befanb:, hatte der linke Flügel :berfelben, 


der unter: dem General Colli weiter vorgeruͤrkt war,‘ 
mit der ganzen Uebermacht der Franzoſen, die in verſtaͤrk⸗ 
ten Truppenſchaaren andraugen, zu kaͤmpſen. Dieſe 
Kolonne ſtieß auf das, durch die Generale Kellermann 
‚und Kniacewitz ‚unterflügte, ‚bey Civita Eaftellana gelas 
gerte Corps des Generals Macdonald, welcher von: Drz 
vietto her längs der Tibet wieder. herbeygezogen war. 
Es Fanti:am gie December zwiſchen Nept, Monteroſt 
und Baccano, in einer vierftündigen Entfernung. von! 
Kom; zu einer Action, die zum Nachtheil der. Neapolita⸗ 
nerausfiel, die in den Franzöfifchen mic Rodomontaden ans 
gefüllten Berichten aber. unglaublich vergroͤßert, und 
übertrieben dargeſtellt wurde. Ein andres Scharmügel: 
Hatte am Iſten December zwiſchen einem einzelnen Neas) 
politanifchen Corps, und dei Sranzofen am Trontofluße‘ 
Start gehabt: - Die Folge davon war, daß die unglücks 
liche Stadt Viterbo ; welche darauf wieder: in die Ge⸗ 
walt der Ftanzofen kam, ‚von diejen aus Rache mit wils: 
ber Sraufamfeit-verheett, und in einen Afchenhaufen* 
verwandelt wurde, ! Man: fehried die 'ungünftigen Fol⸗ 
gen diejer, obgleich. nur- geringen, Gefechte zum: Theik. 
der. großen Bagage der Nteapolitaner, und den : Bes: 
ſchwerlichkeiten der allenthalben mirgeführten überhäuften: 
Ragergeräthfchaften zus ren — 
Inzwiſchen hatte der General Mack den Operations⸗ 
plan entworfen, den linken Flügel: der Franzofen abzus 
ſchneiden; eine Abficht, die nicht erreicht wurde, Das 
zur Realiſtrung derfelben beftimmte Corps von 5000 ' 
Mann hatte bereits das Centrum und den linken Fihs; 
gel der Franzoſen von einarider getrennt, und fi am 
sten December des Fleckens Otricoli im Herzoschum 
Spoleto bemächtigt, Kaum zeigte fich der Franzöfifche 
General Macdonald, als die Neapolitaner, nad) kurzer 
ce den ep Ort wieder 
umten. Sie zogen aus ihrer vercheilhaften Poſition 
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auf die unweit bavon ‚gelegenen Anhöhen von m Kafitgie Ä 
ruͤck; wo ſie den Franzoſen alle Zeit ließen ſie zu übers - 
fluͤgeln. Der General Macdonald ſammeite alle Fran⸗ 
zoͤſiſche Truppen in dieſer Gegend; und drang dann ſelbſt 
in der Macht aufrden oten mit einem Corps gegen Cal⸗ 
vi vor, indeß zugleich auch die Colonnen der Generale 
—R und Kniacewitz vdn den entgegengeſetzten Sei⸗ 
ten eben Bahin anruͤckten. Das dafelbft ſtehende Mens 
Holttanifche Truppencorps wurde, aam folgenden. Tage 
ſchnell zurücfgedrängt, in. Calvi hereingetrieben:und um⸗ 
ziergelt. Es wurde aufgefordert: Die Weigerungen und 
Enpitulationsanträge deßelben wurden Franzoͤſiſcher Seite 
durch Schreckungen beantwortet:. Mactonald’verdoppels 
te diefelben 5. weil er wußte ,. daß der General Mack vou 
Citta di Caſtella her zum. Entſatze der: Eingeſchloßnen 
herbeyeilte. Er verlangte dringend augenblickliche un⸗ 
bedingte Ergebung, und drohte ſonſt die ganze Colonne 
über die Klinge ſpringen ‚zu däßen: — eine Drohung, die 
einer jeden erfahrnen Militairperſon nur laͤcherlich ſeyn 
kann — — denn wie kann ſich ein Corps von 53000 
Mann auf dieſe Art und unter ſolchen Umſtaͤnden ergeben! 
Die Neapplitaner thaten es 5000 Mann mit zwey 
Generalen, und mit Waffen, Munition und guKanos 
nen weichen, wurden bloß durch drohende Worte Krieges 
gefangene, und fireedten das Gewehr, nm cn? 
Verraͤtherey mar — wie fie leider immer die: Srans 
zöflfchen: Waffen begünftige: hat — auch die offenbare: 
Teiebfeder diejer fhimpflichen Kataftrophe. Der Haupt⸗ 
urheber derfelben war ein angeblicher Prinz von Zaranto;s 
der aber, nach andern Berichten ein geborner. Franzoſe 
ſeyn follte, und welcher gleich nach diefem Vorfalle nach: 
Florenz entflohe ,. dort aber auf. Requiſition des Neapo⸗ 
litaniſchen Geſandten arretirt. wurde. _ Nebſt ihm wurd” 
den 20 andre feige oder treulofe Neapolitaniſche Officiere 
zur Rechenſchaſt gezogen, degradirt, und mit Feßeln be⸗ 
legt. Dieſe Verraͤthereyen zeigten fich auch in vielen 
| ER | * an⸗ 
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andern File in?diefem kurzem Kriege. Ein; als Nea⸗ 
Her General angeſtellter, Franzoͤſiſcher Emigtirs 
dere die von ihm angefuͤhrten Truppen beym Ant 
Ee be Feindes auf, keinen unnuͤtzen Widerſtand zu 
— z. Officiere äußerten laut ihre revolutionaive 
Ngsart,, und fraterniſirten mit den Franzoſen, und 

S pidareı "zerftrenten ſich. Man entdeckte ſelbſt ein 
yeräheliches Complott unter mehrern Negimentern. Aus⸗ 
gewanderte Neapolitaniſche Revolutionsfreunde ſuchten 
ed Truppe ” m ‚verführen und durch ihre Grundjäge zu 


IM 8 dieim Ereignifien ſah ſich der Koͤnig gendthigt, | 
aus ven Roͤmiſchen Gebiete zurückzuziehen und auf 
ndlogen Defenfivfrieg einzuſchraͤnken. Er erklaͤrte 
ch Römermidurc, eine Proclamation aus Albano, wo 
e am’ 1gten mit feinem von Frascati dahin verlegten 
auptguartiere fand, daß wichtige Gegenftände ihn zu 
rege bemögen, und verließ den Roͤmiſchen 
at, Degen Bewohner nunmehr nur furchtfame Ins 
poßeriheit,, und geringen Eifer für die Verrheidir 
Baterlands ——— Die — 
























—* eapolitantiche Gebiet nei; Unvorfihtigs 
teit, { der Zufall, überlieferte hierbey den Franzojen wies. 
Fabgefondertes, bey Etvira Eaftellana fichendes 
fätniiches Corps. Unwißend, und ohne Befehle 
Eiuge, wollte dieſes — Mann ſtarke Corps 


v wi in H äber in der Ebene * la Storta von einer um⸗ 
Jen Uebermacht angeariffin. Doch dieſe Neapolis 
Accheidigten ſich tapfer, und ſchlugen ſich, obgleich, 
Fre Anzöftichen Berichten, mit Verluſt ihrer. Kanos 
deiner Anzahl Sefangner, durch. 

— Rückzug des Neapelitaniſchen Heers war, wie 
der einer jeden — Armee, von Verluſten begleitet 
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Die Franzoſen gaben den Totatverluft der Neapolitaner, 
feit dem Anfange der Feindfeligkeiten , in allen Actior 
Ren, auf 12,000 Kriegsgefangne, 99 Kanonen (warum 
nicht lieber die grade Zahl von 100 voll?) ar Fahnen 
und 3000 Pferde oder Maulthiere ans ihren eignen 
Verluſt erwähnten fie nicht mit einem Worte. Nom 
wurde am 14ten von den Franzöfiichen Truppen wieder 
befegt, die bey ihrer Ruͤckkunft dafelbft neue Verfolgun⸗ 
‚gen und Sraufamkeiten ausübten. Die gefammte Mat 
Ehaniptonners ruͤckte weiter ins Meapolitanifche Gebiet 
nach Pescara vor, während daß ein andres Franzöfis 
ſches Corps unter dem General Lemoine von Rieti ber, 
durch Leinen Widerftand aufgehalten, über Citta Ducale 
nad) Aquila vordrang, und ſich am I6ten December die 
fer nur durch verihloßene Thote befeftigten Stadt ber 
maͤchtigte. 

Indeß ein Theil der Neapolitaniſchen Armee den 
weitern Fortſchritten der Franzoſen in den Neapolitani⸗ 
ſchen Staaten ſich entgegen zu ſetzen bemuͤht war, bes 
hauptete der Generalcapitain Mack mit feiner durch keine 
Verluſte geſchwaͤchten, Colonne ſeine Stellung im Roͤmi⸗ 
chen Gebiete. Er hatte ſich nach der ungluͤcklichen Af⸗ 
ſaire bey Calvi durch ein geſchicktes Mandeuvre, wodurch 
die Franzoͤſiſche Uebermacht auf einen andern Punct hin⸗ 
geleitet wurde, etwas zuruͤckgezogen. Mehrere wider 
fprechende Berichte meldeten theils, daß er ſich zwiſchen 
Terni und Nom zu Eantaluppo feftgefeßt, theild dag er 
zwiſchen Gaeta und Aquino eine beträchtliche Anzahi von 
Truppen verſammelt hatte, 

Die Berichte von den fernern Begebenheiten ſind, 
in dieſem Augenblicke, ſo vielfach widerſprechend, daß 
ſie in keinen hiſtoriſchen Vortrag gebracht werden koͤn⸗ 
nen: die Leſer werden aber die wahre fernere Neapoli⸗ 
taniſche Geſchichte weiter unten, noch in einem eignen 
| — Ent, 
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Frankreichs inner uͤbler Zuftand, und 
| ausmartige gute Politi. 


s: Die wichtigfte Veränderung des verfloßnen Monats 
in Frankreich iſt Die ſtillſte geweſen, und öffentlich wenig 
oder gar nicht bekannt geworden. Das Directorium 
bat ſich, ſo zu fagen, in ſich ſelbſt mehr zuruͤckgezogen 
Die erheblichſten Angelegenheiten, Plane, und Entfchlüße, 
find der Kenutniß der Minifter entruͤckt, und die Sphäre 
der Miniſter . mehr eingefchranfe worden, Beſonders 
find die auswärtigen Angelegenheiten großentheils Dir 
sectorials Geheimniße, geworden. Die Directoren haben 
dabey eine neue Vertheilung der Sefchäftes Departements 
unter ſich ſelbſt gemacht. Barras hat vornehmlich’ das. 
militairiſche Fach, die Ernennung der Generate; und mas 
überhaupt bie Armeen beteift, uͤbernommen: — Merlin, 
die Polttey,, und die Gefeßgebung im Sinnern 3: Rew⸗ 
bet und Treilhard, die-diplomatifchen, auswärtigen 
Angelegenheiten: Kareveillere ⸗Lepaux, ift gegeriwärs ' 
sig Praͤſident, und jcheint nicht ſowohl ein beftimmtes 
Sach, als vielmehr die lleberficht des Allgemeinen zu haben. 
Hauptſaͤchlich aber, befhäftige er fih mit feiner neuen - 
Zheophilantropie, der. Niederdruͤckung der chrifttichen 
Religion, und der Emporbringung der neuen Lehre, 


Bon ihm follen auch die neuen Benennungen der ehemas . - 


Noen Kirchen herfommen. Ihre Namen erinnern at 
die alten Roͤmiſchen Goͤtzen Tempel, die eben bleſe Na; 
‘men führten. 3.8. Der Tempel der Eintracht, (Con. 
‚cordis) der Tempel der Heyrath, (Tuno Lucina) der 
Tempel der Handlung, (Mercurius) ber Tempel des 
Friedens, '( Janus). u. ſ. w. Ein Tempel ift- dem 
Ackerbau/ ein: anderer: der Arbeit gewidmet. — 
‚Wenn dieſe Benennungen, nicht leere Namen find, fo find 
die Solgen, die dieſe vervlelfachten gottesdienſtlichen Ver⸗ 
“u | ‚Ddy ehrun⸗ 


— 
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ehrungen, in beſondern Tempeln, fuͤr beſondre Gegen⸗ 
ſtaͤnde, in den Begriffen hervorbringen muͤßen, jedem 
unpartheylſchen nachdenkenden Manne, einleuchtend. 
Vor jetzt aber ziehen noch andre Dinge die Aufs 
merkſamkeit der Pentarchie auf fih. Ihre Thaͤtigkeit 
iſt um ſo groͤßer, da die beyden Raͤthe zu bloßen Werkzeus 
gen, und zu folgſamen Dienern der Pentarchie herabge 
ſetzt ſind. F Wenn es ja ein entſchloßner Mann wage, 
feine, Stimme zur erheben, ſo wird er durch: die laͤngſt ge— 
wonnene Mehrheit: überfchrieen, und iſt noch glücklich, 
werner nicht in dag. Abteys Gefängniß- wandern -darf; 
Die Borträge, ſo genannte Bprhicdaften, des Direeto⸗ 
ziums, find Beſehle gewor den. Aber das Gehaͤßige der 
Ausmittlungen neuer Einkuͤnfte, bey dem taͤglich ver⸗ 
srößerten Geldmangel, wird den beyden Raͤthen weislich 
uͤherlahen. Das Directorium huͤtet ſich wohl, irgend 
eine neue ‚Auflage, oder Laſt des Volks ſelbſt, beſtimmt 
ꝝorzuſchlagen. Es verlangt nur immer neue Huͤlfs quel⸗ 
len , die die beyden Raͤthe ausfindig machen ſollen. 
1... g meldete das Directorium dem Nathe der: 500, 
am 25ften December, “daß die Geſetze zur Erhebung der 
Einkünfte nicht hinreichend wären, daß, zur wirffamen 
Ausfüllung des unvermeidlichen Deficits, norhwendig 
neue Quellen der Einkünfte; erdfnet +werden müßten. s 
Die Adminifttationen, unterlagen Feine Anſtrengung 
£hieß: es, in dieſer Bothſchaft) um die Einnahmen zu bes 
werffichigen, und demohnerachtet, ‚merden.! fie’ immer 
mehr. und mehr für die verſchiednen Theile des öffents 
lichen -Dienftes anzureihend. ss.“ 0... N 
„0 Der Mangel der Staatsı Einkünfte, iſt die Folge 
des allgemeinen Mangels. : Die Anzaht der Banferotte, 
vermehrte fih: Pollard, ein Mitglied, des Raths der 


499, ſprach am 26 December:, ſeht nachdruͤcklich über 


die feit kurzem, fo zahlreich erfolgten Bankerotte, welche 


ſich fortwährend auf die beunpuhigendſte Art vervielfäls 


Kigsen „ uͤber alle :Zmeige den Handels fi. verkreiteren, 
— und 
Wins 8 %& Z 
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und denfelben zu verſchlingen drohten. “Zr bem Augens 
‚blife; ſagle er, da hier in; Paris ‚fa viele Bankerotte 
ausbrachen, erfolgten dergleihen auch zu Marſeille, 
Bordeaur, Span; Rouen; Nantes, und: fogar zu Orleans, 
wo bisher nach der heiter Credit geweſen war.ss , 
Eine neue Art / von Ungluͤck/ welche ſonſt nur in den 
son: dem Tuͤrkiſchen Groß⸗Sultan beherrſchten Conſtan⸗ 
tinopel vorzufallen pflegte, hat man in Paris geſehen, 
indem dergleichen in Conſtantinopel, unter der Regierung 
Des: neuen, Sroßveziers;aufgehört Hat... Es entſtehen 
Seuersbrünfte,, die offenbar das Werk der Mißvergnuͤg⸗ 
sen find, da es an mehrern Drtenzugleich brennt.” Am 
‚aöften Devember brannte es in verſchiednen · Quartleren 
der. Stadt Paris zugleich, und am 27ſten aufs neue 
‚im Gleichheits Garten, ob. dieſer gleich, ſeit dem Brande, 
der den Circus in Aſche legte, geſchloßen geweſen iſt. 
Einen Beweis von der Sicherheit auf den Straßen 
“in Paris fah man am: 28 Desember, da des Morgens 
ſeuͤh eine Poſtkutſche mitten in: ber Stadt von Räubern 
angefallen wurde, :: =. ©: u ern 
Von den Sitten iſt es rein Beweis; daß das Spiel 
ir Paris, welches vor 14 Monaten für: 50000 Livres 
perpachtetrwat, jeßd 150000 eintraͤgt. ‚zu "mia 
AIn den Weſtlichen Departemente, in der Provinz 
‚Bretagne; haben die Unruhen immer. mehr zugenommen, 
und der eigne Bericht des dafelbft commandirenden: Ge⸗ 
Aerals Beurnonville lautet dahin,““ daß die Engländer 
‚anaufhörlich‘, auf den daſigen Kuͤſten Emigrirte ausſet⸗ 
zen und Waffen;:amd Munition den Einwohnern zus 
Führen: Die dafigen Empoͤrungen, ſagt der Serteral 
sfeibft, find vornehmlich in dem Departement von Mor: 
bihan, (in den Gegenden pon Dreft,) und erſtrecken ſich 
big nach dern Departement⸗· Ille et⸗Vilaine, (auch in 
Bretagne, an der Loirq, undiam la Manche.) Sie ha⸗ 
‚beit, wie eben dieſer General berichtet, mit der Empoͤ⸗ 
xung in den Belgiſchen Provinzen Zuſammenhang, und 
334 D 4 einen 
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einen: verabrebeten. Plan.’ "Zn: Bretagne foll: der Emi⸗ 
grirte Behague der, * der bewafneten Mißvergnu⸗ 
gen ſeyn. 34 ar 1% 39 15R:.T139 
*Ebenfals re — Haufemn in der Pro⸗ 
vence, und.in Dauphino herum, und bermtuhigten dile 
daſigen Gegenden, und raubten, was der Regierung, 

nd den Freunden derfelbert-ziftändig: war. Der Weg 
nad, Nismes war mit zahlreichen Haufen ſolcher Inſur⸗ 
genten bedeckt.Alle gegenifle von der Regierung ges - 
Kcyickte Truppen hatten nichts —— — ie . 
wihe ſichern können. !. >. 

So uͤbel dieſer innre Zaſtand — war n 
a ‚and flug war die Politik dev Pentarchie in Abſicht 
der: auswärtigen Angelegenhwiteh, Sie zog von allen 
Umftänden Wortheile, Selbſt die Verjagung des Kb; 
nigs von Sardinien, und der Krieg mit Neapel mußten 
dazu dienen, die Friedens-Unterhandlungen mit dem 
Kaiſer in neue: Lebhaftigkeit zu bringen, und Lein ſtark 
Gewicht mehr in die Waagſchale, auf Frankreichs Seite, 
zu legen, Den einen Hof unterhielten die Agenten des 
Ditertoriums mit vorkheilhaften: Friedens s Hofnungen, 
Dem andern wurde Miftränen gegen' neue Verbindungen 
eingefloͤßt: vieles. wirkten auch die Vorſtellungen über: die 
neuen bedorſtehenden Srfahten'— kurßz alle diplo⸗ 
— — wurden, und: mit: gutem Srfeige gr 

tau ya az 

Die Furcht für die ——— Nußen. bewog das 
Directorium, eruſtlich den Frieden‘ zu fuchen;; und der 
Umwälzungs: Sucht norerfi Grenzen zu fee.’ Daher 
"wurden die Schickſale der Koͤnige von Sardinien, und 
von Neapel, beſchleunigt, und beyden fchnefl der. Krieg 
eerflärt,; damit die: Franzöfifchen Truppen freye. Hände 
‚an: Sitalien hatten; und neue Brandfchagungen don Tofs 
"ana, und non Neapel, unddie gefammten Einfünfte von 
Piemont die. Armeen ernähren’) «Der Präfident ‚Lars 
erifee Lepaux hatte — u Urſache, als der aaa 
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polktanifche Krieg binnen zo Tagen , ohne irgend eine 
Schlacht, durch lauter befondre Vorfälle, ſo vorthellhaſt 
fuͤr Frankreich ſchien beendigt zu ſeyn, eine enthuſiaſtiſche 
Lobrede auf die Armee, im öffentlicher Directoriats Aus 
«dien, zu halten. nor: Be 
13. Mie wenig die Pentarchie ein ſeſtes Syſtem in 
Abſicht der Italieniſchen Länder, bey dem Anfange ‘der 
neuen Kriegs s Operationen in Italien, gefaßt hatte, ber 
wieſen die. feltfamften Widerfprüche. - Als die Director 
si Borhihaft dem Rathe der 500 die Kricgs s Erklärum. 
‚gen befannt machte, ſo wurde dabey gefagt, daß: Diefer 
Brieg nicht Eroberungen: zum Endzwecke Härte: 
und, als die Revolutions⸗Haͤupter in Piemont, nach der 
‚Vertreibung des Königs, eine Republicanifche Verſaßung 
‚einführen wollten, verbot es ihnen der Franzöfiihe Ge 
‚netal Joubert, mit den Worten : Piemont fey ein 
ewobertes Land. 0. Tanken 
©. Die Beftimmungen der Pentardhie hiengen, von 
dem Gange der Friedens slinterhandtungen mit dem Kal⸗ 
ſer ab, und diefe ließen um fo mehr: einen Friedens s 
Schluß hoffen, da die Mehrheit der Mitglieder des DE 
rectoriums, und vornehmlich ‚die, welche das diploma; 
tiſche Sach hatten, dem; Kaiſerlichen Hofe und deßen 
Intareße geneigt geſinnt waren. Eben dieſe Friedens⸗ 
‚Betriebe, waren die geheimen Urſachen, der oben ange ⸗ 
‚führten Concentrirung/ des Directoriums, in ſih ſelbſt. 
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Broßbritanniſches Parlaments 
Verhandlungen ; sort zien bis 1dien December.) 


Das wachtige Fnanzgeſchaͤft zur Dedung der 
Stantsausgaden dee Jahre 1799 iſt der — 
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fand’ her bisherigen Sitzungen des Unterhauſes geweſen, 
auf Deren »Reſuſtdate das Oberhaus;,; in einem beynahe 
geſchaͤfteloſen ·Zuſtaude, wartete. Die. Committee des 
Unterhauſes am gten December in welcher der Mini⸗ 
ſter Pitt den ganzen Finanzplan, oder das Budget, 


auch für-das Ausland. ein vorzügliches Intereße. Freuns 
de und: Gegnerdes »Minifters laßen ihm die Gerechtig⸗ 
keit wiederfahren, daß an einem. Budget; Tage vielleicht 
nie mit’ fo vielen Kraft und Würde gefprochen . werde. 
Er; berechnete die’ Koſten der Seemacht zu 13. Millionen 
642,000. Pf. Sterk die der Landmacht zu 11 Millionen 
840,000, die der Artillerie zu 2.3. Millionen; vermifchs 
te Dienſtausgaben zu 600,000 und nod 5 Rubriken zu 
Deckung neo: Defecten .. Zinſen son. Schatzkammerſchei⸗ 
nen u. ſ. w. zu ı Million 575,000. Pfund Sterling, 
wodurch, er das Total: dei erforderlichen Dumme zu 29 
Millionen’ 157,000: Pfund angab. Zur Beſtrei⸗ 
tung’ derſelhen rechnete er die, fiatt der Lands und Malzs 
taxe nun. der jährlidyen. SParlämentsbewilligung. unters 
worfnen Taxen auf Zucker, Zabad u. f:w, zu 2 Mil 
lionen 700,006, det Ertrag der: Lotterie zu 200,000; 
Den anwachſenden Ertrag; des conſolidirten Fonds nur zu 
r3 Milionen; und die Taxe auf Rin⸗und Ausfuhr 


u zu ı Milton: 700,000: Pfund; ‘zuftimmen:6:Miliuhen 


100,000 Pfund, daß aljo die Herbeyichaffung von uns 
gefaͤhr 23 Millionen noch erforderlich, welchẽ theils durch 
ene Anleihe von 14 Millionen, theils durch eine neue 
Abgabe von den —— deren Betrag et zu 
10 Millionen —A— Ken, on © | 
Der Mimiſter zigte hier alıdy die Nothwendigkeit, 

die zum Dienſte des Jahrg fehlenden, Summen „nicht 
ehr ganz durch Anleihen, ſoadern einen großen 
Theil. verielben. durch neue Abgaben zu heben, um 
die gegenwaͤttige, und kuͤnſtige Genrratzon nicht mit ei⸗ 
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ner zu großen Schuldenlaſt zu beſchweren. Er zeigte das 
Mangelhafte der vorjährigen Maaßregelzin Verdeppe⸗ 
lung und Verdreyfachung der feften Tartn, weichen: diele 
durch ſchamloſen, niedrigen Betrug ausgewichen, und 
Ihlug, um dieſen Betrug. für die Zukunft zu verhuͤten 
vor, jene Erhöhung derifeften Taxen wieder dufzugeben, 
iind dafür auf alle Zweige der Kinküͤufte eine all⸗ 
gemeine Taxe zu legen, von welcher jedoch jedes jaͤhr 
che Einfommien-unter 6a Pfund befregr'feyn, die Eins 
kuͤnfte von 60 bis 190 Pfund ſtuffenweiſe von 1 bise 
Procent, die Einfünfte-von 200 Pfund und darüber 
aber jaͤhrlich 10.Procent bezahlen ſollten. Nach dieſer 
ſtuffenweiſen Belaſtung nahm er auch den Ertrag der 
verſchiedenen Zweige an, und zwar den:Ertsag, dee 
40 Millionen urbaren Morgen Landes in England zu 20% 
der Ackerpachtgelder zu 6; der Zehenden zu 4, der-Berg: 
werfe und Kanalfchiffahre zu 3, der Käufer zu 5; der 
Advocaten, Aerzte u. ſ. w. zu 2; alle dieſe Rubricken 
in Schottland zu 5; der Eotonieni zu st der. Zinfen aüs 
den öffentlichen Fonds zu 123 desionsländifhen Hans 
dels zu 12, umd des einlaͤndiſchen «Handels, der Fabrik; 
ken, Gewerbe u. fm. zu 28 Millionen.  Zufammmen 
102: Millionen. Er- nahm nut 100 Millionen an, 
and von dieſen Io Plocent dag. Die diene Abgabe alſo 

10 Millionen abwerfen wird. 
Mir einem, an Enthuſiasmus grängenden, Feuer 
rühmte und ewpfahl der Minifter diefes nun fchon auf 
einjährige: Erfahrung; und nicht auf bloße Theorie ber 
euhende necue Finanz zſyſtem/ als das weiſeſte und 
wohithaͤtigſte·Er rieth Apr Dpier, welches: das Land 
darbringe ⸗ nur als den Lohn für'die Bergung Des 
‚Ganzen: anzufehh:- „Da wir, ſagte er, dich den An⸗ 
fang dieſes Syſtemsnim Stande: waren, die Hofnung 
Des Feindes und alle feine‘ Verfadje gegen ünſte innere 

Ruhe und Sicherheit zu vereitein, die Beſorgniße der 

Beshaften, als: wären wir dem Kampfe nicht mehr'ges 
wach ⸗ 
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wachſen, zu heben, den Hohen Standpunet-in Aufrecht⸗ 
Haltung aͤchter Regierung, und gefellfchaftlicher Ordnung 
zu behanpten „den. Gemeingeiſt Europas dadurch zu bes 
lehen ‚udeßen geſunkene Wirkkraft aufzurichten, und dem 
politiſchen Anblicke der Welt eine, fuͤr die Sache der 
Menſchheit, guͤnſtige Wendung zu geben, ſollen wir in 
einer olchen Laufbahn nicht fortſchteiten? da wir, nach 
ſechsjaͤhrigem Kriege, und den größten Anſtrengungen, 
und Aufopferungen, ‚beweifen, daß unſer Handel blühens 
der iſt, als er noch in feinem Friedensjahre geweſen, 
da unſere Einkünfte nicht geſchmaͤlert ſind, und ſich taͤg⸗ 
lich neue Huͤlſsmittel darbieten; da unſere erfolgvolle 
Aunſtrengungen uns jetzt die gerechte Erwartung gewaͤh⸗ 
ren, das große Ziel: aller. unſerer Auſopferungen zu: er⸗ 
zeichen, ſollen wir einen fo ſchoͤnen Weg nicht verfolgen? 
Jnfere-glänzenden Siege waren: Folgen unferer Aufopfes 
zungen, wozu uns das gemeinſchaftliche Gefuͤhl der Ge⸗ 
feße aufforderte „.um nicht bloß unfere eigene periönliche 
Sicherheit „- fondern die - Sache des ganzen menſchlichen 
Geſchlechts zu vertheidigen, und Erretter des KErd⸗ 
bodens zu werden, , Wir haben indem Character der 
DMationen: tin Phaͤnomen aufgeſtellt. Wir haben die 
Behauptung der Geſchichtsſorſcher, daß Natidnen, wenn 
Nie. kauſmaͤnniſch wuͤrden, an Kriegemuth werlöhren, 
was ihnen an Handels gierigkeit zuwachſe, und daß hohe 
Begriffe von -Ehre mit. der Handlung nicht vereinbar 
wären, Lügen gefltaft: denn Broßbrittannien hat in dem 
verfloßenen Jahre den ‚ausgebreitetftien Kandel, mit: dem 
ausgezeichnetiten militairiſchen Heldenmuche ˖ vereinige 
Die Engländer fühlen es ſrohlockend, daß dieſer maͤnn⸗ 
diche Weg, dem Strome zu widerſtehen, dem weiſeſte 
geweſen, daß er Sicherheit und Ruhm verfchaft. has, 
Statt daß durch- ein entgegengeſetztes Betragen nur Auf⸗ 
hub: der Gefahr und eine Rriegspaufe erfauft 
worden wäre... Die Engländer haben der Melt ein 
aufmunterndes Beyſpiel von dem Erfolge * 
— ADS 
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Nachdrucks, der Beharrlichkeit, und FAR Fis 
nigfeit gegeben. Wenn die WVelt nicht geneigt 
iſt, er Beyfpielszu benugen, fo hat Groß⸗ 
brittannienwenigfiens das tröftende Bewußtz 
ſeyn, ihr die Kraft dazu verlichen zu haben.» 
Sn diefem Tone endigte.der Meinifter 'eine Nede, 
welche über 4 Stunden gedauert hatte ; und. nad) wels 
her alle von ihm. vorgefhlagene Reſolutionen vorläufig: 
genehmigt wurden: Der Oppoſitionsredner Tierney glaubs 
te eine Urſache des Spotts darin zu finden, daß der Wis 
nifter feine Sorge für das Volk von England fo vielfach 
auf ganz Europa und auf die ganze "Melt ausdehne; 
und das Vrittiſche Unterhaus mir dem Eongreße zu Ra— 
ftadt zu verwechfeln ſcheine. Eben. diefer Tierney machte 
am 1Iıten einen fhom vorher angekuͤndigten Vorſchlag, 
um den Miniftern. in Betref ausländifcher Allianzen 
die Haͤnde zu binden, welcher aber ohne Stimmenſamm⸗ 
ken verworfen wurde. Am: Toten und ıyten wurde die 
Dill wegen der. Abgabe von den Einkünften im Unters 
hauſe in eine nähere und weitläuftigere Diſcußion ge 
nommen, die gänzliche Vollendung diefer. wichtigen Sur 
che wird aber noch.viele Sitzungen erforder, von BB. 
den * das Weitere folgen ſoll. | | 
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Neue diplomatiſche Auftritte in Raſtadt. 

Neue Situationen. Eine traurige * 
merkung. 


Indem der zweyte Theil der Friedens / Untet hand⸗ 
lungen zu Raſtadt, die Entſchaͤdigungen für die Verluſte, 
und die Saͤcularifirungen, in Bearbeitung waren, und 
alles fih in der Stille der Erwartungen befand, ſah 
I; man 
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man einen unerwarteten neuen diplomatiſchen Auftritt. 
Die Franzoͤſiſche Deputation übergab: der. RNeichs / Ges 


ſandtſchaft, am aten Januar eine Note, welche enthielt? 


„daß wenn die ReichsVerſammlung zu Regensburg zu 
dem Einmarfche der Rußen, auf das Gebiete des Teuts 
ſchen Reiche einmilligte, oder wenn. fie fih auch demfels 
ben nicht Ecäftig widerfeßte,,. der Marfch der Rußen auf 
das Tentfche Gebiet als eine Verlegung der Neutralität 
von Seiten: des Reichs werde angefehen werden, die 
Unterhandtungenizu Naftade abgebrochen feyn, und die 
Franzöftiche Republik und das Neid) ſich wieder auf. dem 
Fuße befinden würden, auf welchem die beyden Staaten 
vor der Iinterzeichnung der Präaliminarien von Leoben, 
und dem Abfchluße des Waffenftillftands waren. 
Die Erſcheinung diefer Note machte eine defto größre 
Senſation, da die. Reichs s Deputation in Abſicht dieſes 
Gegenftandes gar Feine Aufträge hats: "In den darüber 
gehaltenen Berathſchlagungen kam man endlich dahin 
überein, dem Neichötage zu Negensburg dieſe Mote der 
Franzöfiichen: Deputirten zu überfenden , des: Kaifers 
Majeftät davon ebenfalld Bericht zu geben, und von 


dieſen Maafregeln den Franzoͤſiſchen Deputirten in einer 


antwortlichen Note Nachricht mitzucheilen. 

Dief gefhahe am zten Januar durch eine Note des 
Kaiſerlichen Bevollmächtigten Miniſters, Grafen von 
Metternich, an die Franzöfiiche Legation. — So war 
wieder einftweiliger Sriflitand, 

Die Franzöfichen Depurirten —— auch eine 
mie der am die Reichs-Deputation aͤhnliche Note an deu 
Grafen von Lehrbdach, als Bevollmächtigten des. Koͤnigs 
von Ungarn und Böhmen, und ebenfalls eine; gleich 
beabfichtigte More an die Preußiſchen Gefandten zu Ras 
ſtadt, von deren Erfolgen nichts «weiter bekannt gewor⸗ 
den. 

Die Stanzörfchen Befandten: ſchickten die'von der 
Reichs: Deputarion erhaltnen Noten an das Directorium 

j zu 


U 


u Dheienin fernere ·Beefehle mu erhalten. Nach den 
reuern Nachrichten haben fie verftärg;; daß jene; Noten 
Directorium nicht: Genüge leif eten und daß fie 
auf Ane beſtimniere Erklaͤrung tim trachd ruͤckſchen, und 
deingenden Tone beſtehen müßten.“ 7 Unt erdeßen erwar⸗ 
tete man die nach Regensburg und Wien geichkehten Cous 


hul en Bange,den Woutrag zur ‚Beikäts »Erftats 
any namen, mis erwartete.die Infir ictionen.uhrer £ 
Imittenten::: Wahrend dirfer Zwiſchen zert, befand. ſich 
6; Depntation zu Raftadt, in einer neuen: Si⸗ 

— Der Framzoͤſiſche Deputirte Robeljeot erklärte; 
Day teren Krieg zwiſchen Oeſterreich und der Republik 
fürländermeidtich halte, indeßen von andern Otten her, 
Verſicherungen kamen; daß: der Friede zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich, ſo gut wie geſchloßen ſey, Wovon 
der Reichs Friede eine wefentliche Folge iſt. 
inzwiichen beachte Moberjeot den‘ keine 

adfür Teutſchland zu Stande, und ſchickte ihn nach 
Patis Man wußte vorlaͤufig nur forte davon, daß; 
nad) demſelben alte Abtehyen und Kloͤſter, ohne Auss 
nahme, die Dischümer aber alle, bis: — — aufge⸗ 
hoben werden follten. — — * 

Iſt es nicht traurig für das heilige Romiſche Teutſche 
Reich daß eine fremde, kaum erſt ſich auf ihren Sitz 
niedergelaßne, Regierung über die KEigenthuͤmlichkei⸗ 
ten der & eutfchen Nation, nad) ihrem Gutfinden dißs 

ann ?: Daß die Beſtandtheile eines Reichs, 
weiches das erfte in Europa geweſen, nad) dem Bilen | 
von den Fünf Maͤnnern in-Paris jollen aufgelöst, 
verändert, und revolutionirt weiden? Sey es, daß die 
2 g der geiſtlichen kleinen Beſitzungen, und man; 
nunitzen Kloͤſter der Aufklärung uniter Tage-Ehre, 
5* Ganzen Nutzen bringt. Aber muß nicht jedes 
Metz empört werden, daß Fünf Franzoſen in 
Paris. Aber dieſe Anmerlichen teutſchen — | 
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wie — — — — — disponiten? Ich breche ab, um 
nicht mehr zu⸗ Tagen: * bee unfeliger‘ ** 
—— — — * u —— 
Ich ſuge nur —* —* da während: aller Auges 
ſtehungen von den Teutſchen Reichsftänden Anı bie Frans 
zofeh dieſe doch immer fortgefahren haben ‚ fo weis die 
Nachrichten bis: jetzt gehen, die Feftung Ehrenbreitftein, 
altem Voͤlkerrechte, allen unter cultivirten Nationen hei⸗ 
lig geehrteten Gebräuchen, zum Troße;,: ftreng zu bloki⸗ 
ren, und nichtralleim: die Feftung, ſondern auch das da⸗ 
beytiegende Thal, bey: der Außerft firengen Kälte, in die 
ſchrecklichſte Nöth, graufanilich zu verſetzen. Alle‘ Vers 
ftellungen ;- und: wiederholte Moteh find - bisher vergeb⸗ 
lich geweſen. Eben fo menſchenfteundlich, und Voͤl⸗ 
kerrechtlich haben die Truppen der, Freyheit und Gleich⸗ 
heit, die das Gluͤck der Welt erſechten, die unerſchwing⸗ 
lichen Centributionen, auf dem rechten Dihein: Ufer; 
wo ſie nach ihrem eignen Friedens⸗Projecte, fein Recht 
mehr haben etwas zu fordern, mit der ſtrengſten — 
einzutreiben ſfortgefahren. 
In welche Lage iſt Teutſchiand verfunfen! 
Concordia res parvze crefeunt, : 
‚Difcordia magnze dilabuntur! 


A “ F 9 
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Rosrichten von verfieänen tandern. | 
J —— Spoanien. = 


. Spanien erſcheint gegenivärtig in einer rpolitiſchen 
Gehalt, deren bisherige rärhfethafte Befchaffenheit, allein. 
das Politiſche Journal, durch die, in demfelben enthalte⸗ 
nen Aufſchluͤße enthuͤllt hat. Die von ung, bey den: viel 
fälsigen, Aahetipräcen, der oͤſentlichen Dilauer as 
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heilten ſichern Nachrichten, uͤber die Lage des wdridtet 

fe, find; durch die nun ‚erfolgien Erfcheinungen und 
Greg aufs, vollfommenfte- beftätigt werden, Die 
üſche Politik, die ſo Jange in einem Zwiſchenzu⸗ 
eſchwankt hatte, trat zugleich mit dem neuen 
abre and): in eine neue Periode, die durch die Bege⸗ 
eitem der letztern Monate vorbereitet wurde, Ä 
Die Hnfel Minprca war, wie im vorigen Monate; 
sugefühet worden iſt, am 17ten. November nad kurzem 
Widerſtande, und auf eine. Art die. zu vielen Muth⸗ 
nAafunger ‚Anlaß gab, in Englifhe Gewate gefallem, 
der Eng iiſche Befehlshaber dieſer Expedition, Capitain 

IEworth, ſandte die Beſatzung nad) Barcellona, wo fie 
aus Land geſetzt wurde. Man beſorgte in Spanien: 

ice Sqhickſal für Majorca, man beorderte von Cars 
dena aus eiligft Truppenverfiärfungen; dahin: Aber 
Feindſeligkeiten und lebhafte Auftritte, welche dent; 
Knfcheine nad, eine verlängerte Dauer des Kriegs droh⸗ 
ten, Waren vielmehr die Wirkungen geheimer Verhälts 

niße,.und führten durch einen, fonderbaren Contraſt fried⸗ 
| liche, Ausſichten herbey. Die:gegenfeitigen Annaͤherun⸗ 
gen u re und Spaniens, wurden immer merklicher 
und-offenbarer, und die Negociationen waren. bereite zu 
einem ſo guͤnſtigen Reſultate gefommen, daß man in; 
England, auslaͤndiſche Schiffe mie vielen Engliſchen Mas 
nufacturwaaren, nach Bera Erur für Prämien aßecurirte, 
welche. die Sicyerheit dieſer Seereife anzeigten, Zugleich 
mehrere Berichte, daß die freundfchaftlicyen Eins 
verftändiiße zwifchen dem Grafen St. Vincent und dem 
en Admiral Mafaredo eine Konvention zur 
Solge gehabt Hätten, vermöge weicher, den Spaniern die, 
inderte Fahrt nach dem Spanifchen America freys 
and, und wodurch der Hafen von Cadir nad) einer 
Di moierteljäbrigen Einfchließung der. fo. lange, ger. 
hemmien Schiffahtt und Handlung wieder eröfnet 
wurde. Pald drauf, am 15 Dece ber ſegelte der 
po Journ. on 1799 € Admi⸗ 
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Admiral S. Vincent it feiner ganzen, noch aus'rz Li⸗ 
nienſchiffen beſtehenden, Flotte von dem Hafen von Car 
dir weg, und nahm feinen Züg nah dem Mitteländir 
[hen Meere. Man fahe diefe Vorgänge als die Vorbe⸗ 
reitungen zur nähen völligen Wiederherftelung der friedr 
lichen Ruhe an, und beſtimmte ſchon einen Spaniſchen 
Gefandten nad) England, der dafelbft einen Separat⸗ 
frieden, und auch einen auf gegenfeitige Nationalvor⸗ 
theil⸗ gegruͤndeten Commerz ; Tractat unterhandeln ſollter 
Dieſe friedliche Stimmungen der Spa iſchen Res 
gleruhg auferten fih auch am Hofe auf vielfältige aufs 
fältende Art. Die friegerifchgefirinte Franzoͤſiſche Par⸗ 
they nahm, trotz ihren Beſtrebungen zu ihrem vorig: R 
Einfluße zwi gelangen," räglih an Macht abi Ihre 
Hauptſtuͤtze war bisher Don Fr. de Saavedra geweſen. 
Aber diefer Miniſter war gegenwärtig von den Staates 
gefhäften entfernt, und erhielt, bey der Nückkehr des 
Hoſes von Escutial nah Madrid, einen foͤrmlichen Be⸗ 
fehl des Monarchen, der ihn unter dem Votwande ſeiner 
wanfenden Gefundheit von der’ Begleitung deßelben 
dispenfirte.'- Dagegen flieg das Anſehen des Herzogs 
von Alcudia, der an der Spitze der Freunde Englands: 
fand, auf eine höhere Stufe als jemals. Er wurde for 
wohl vom Könige, als auch von der Königin mit ſchmei⸗ 
chelhaften Gunſtbezeigungen beehrt, und der Augenblick 
ſeiner Wiedererſcheinung am Staatsruder kam Immer‘ 
näher. : 
N neuen äußern Virhätenige verſprachen auch füe 
den innern Zuftand Spaniens, und vorzüglich für die 
jerrütteren Finanzumftände neue glürfiiche Folgen. Der 
dem anfangsgehoften Erfolge wenig entfprechende Etr 
trag der neneröfneten Anleihe von 400 Millionen Rea⸗— 
len bot der Geidverlegenheit der Regierung feine ‚große 
Huͤlfsquellen dar, und gab dem geſunkenen Staats credite 
keinen Sawung. Man beſchloß nun den Verkauf der 
Jeſutter und andrer geiftlichen Se, zu — 
and 
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| —— ginanzulane Und. Palliativmittel fuͤr 
dieſe Bedraͤngniße vor); denen nur die hut: Berndt 
gung des Krtegs ein Ziel ſetzen konnte. ech 
2 Eier meire Kriſis erſchuſ fuͤt Spanien der Heftig 
« gonnene Krieg der Franzoͤſiſchen Pentarchie, gegen den 
— von Neapel, der‘ durch die genauen Bande der 
Blursverwandtichaft und: des Staatsintereße ſo enge 
mit den Madridter Hofe verbunden iſt. Die Theil— 
hme deßelben an dem Schickſale jenes Monarchen, 
e Er bereits in wiederholten nachdruͤcklichen Erklaͤ⸗ 
Fugen, und folgenreichen Verwendungen zu Paris, 
—* waren lebhafte Unterhandlungen mit dem Kais 
ofe zu Wien, im Betriebe, wo. der Spanüſche 
Geſandie nach wichtigen, durch Eoutiere über: Paris, 
erhältnen‘ Juſtructionen und Aufträgen, lange Eonferens 
dem: dafıgen Minifverium. hatte. Spanien 
wollte nach ‚mehrere Nachrichten als: Friedensftifter zwi⸗ 
ſchen den Curopaiſchen Höfen und der Pentarchie auf— 
— eine Rolle, die bekanntlich aber den. Vermitt⸗ 
weft ftsf in N che Verhaͤltniße verwickelt. — 
BE Kae 
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ie einer dei ——— unſers gzeitalters, Pe 


em fo viele in den monarchiſchen Staaten fih zu 
demskratifchen Ummwälzungen neigen, in den neuerſchaſ⸗ 
ne VRepubliten dagegen Royalismus;: und heftige Unzu— 





. friedenheit ‚; gegen die nene Reglerungsform keimen. 
Sieeß iſt der Zuſtand, in. welchen Italien ſeit beynahe 
dreg Jahren, verfunfen if, und’ der dieß unglücfliche 
Land, mit allen feinen Geißein peiniget. Die Berfaßun: 
, der dafelbft errichteten neutepubticaniichen Staaten, 
werden immer unfichrer, wanfender und mißlicher. 

rnn vorzügliches Beyſpiel gemährt die zuerft geborne 

zalpiniſche Republik, die,inach- einer anderthalbs 
fapeiaem ———— * in einet conoulſiviſch 
€ 2 geſpann⸗ 
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geipannten: Lage ſchwebt. Sie beſchloß da& verfloßne 
Jahr unter heftigen Erſchuͤtterungen mit einer neuen 
fuͤnften Revolution, die abermals den Keim zu end⸗ 
loſen Unruhen traͤgt. Franzoͤſiſche Waffengewalt ers 
ſchuf dieſe, ſo wie alle vorherige, Regierungsumwaͤl⸗ 
zungen.8wey Monate lang hatte die heftige oder ter⸗ 
roriſtiſche Parthey die ihr vom General Brune uͤbertra⸗ 
gene? Herrſchaft beſeßen: Sie erhielt von dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſandten Fouche die ſeyerliche Verſicherung des 
Franzoͤſiſchen Schutzes. Und noch am nemlichen Aben⸗ 
de — wurde Fouché zuruͤckberufen, und durch einen neuen 
aus Paris augekommenen Geſandten, Namens Rivaud, 
erſetzt, und 24 Stunden darauf war die herrſchende 
Parthey arretirt und. verjagt. . So ſchnell wandelt ſich 
das Syſtem der neuen Republiken unſrer Tage um! 
Die uͤberzeugende Kraft der Bayonnette vollfuͤhrte 
wie allenthalben die. Befehle der Franzoͤſiſchen Pentar⸗ 
hie. : Man. fieng_die neue, Katafirophe in der. Macht 
vom. .zten auf den Zten December mit der plößlichen 
Entwafnung. der ;Leıbwachen der neuen Regenten an, 
die durch Franzoͤſiſche Truppen erfcht wurden, während 
daß die zu einer geheimen Sitzung berufenen Mitglieder 
des Directoriums und der beyden Raͤthe zuſammenka— 
men. Ein anichnliches . von dem bekannten General 
Moreau commandirtes Sranzöfiiches Corps beſetzte fos 
gleich die Palläfte der executiven und legislativen Auto: 
ritäten ,, hemmte min ſtrenger Wachfamteit alle äußere 
Kommunication, und hielt die neuen Herrfcher'der freyen 
Cisalpiniſchen Republik fo tange in ihren Verſammlungs⸗ 
Örtern enge eingefperrt, bis diefe, um einem. fo läftigen 
Delayerungsftande zu entgehen, durch die Gewalt. ers 
chreckt und gezwungen, ſich nach der Franzöfifchen Will⸗ 
ühr bequemten. Während diefer in ihrer Art einzigen 
Diofade der Kisalpiniichen Regenten, traf der neue 
Franzoͤſiſche Commiffair Rivaud in Mailand ſelbſt alle 
neue Einrichtungen; eine Menge — auf 
| ' einen 
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ſeinen Befehl arretirt, und eingekerkert, und der Con⸗ 
ſtitutions cirkel, der Sentralpumct der bisher regierenden 
Faction, geichloßen. Der Zweck diefer neuen Veraͤnde⸗ 
rungen, wobey der Obergeneral Joubert eine ganz paßive 
Rolle ſpielte, enthuͤllte ſich bald. Der Franzoͤſiſche Di⸗ 
rectorialeommißair erhob die niedergedrückte Trouveiche 
Parthey wieder empor, febte am gten ein neues Dis 
rectorium ein, welches aus den vorherigen entfernten, 
Mitgliedern beftand, und unterwarf audy die beyden Raͤ⸗ 
the einer völligen neuen Reorganifation: alle diefe Ums 
Wandlungen wurden bloß durd) einen Befehl des Frans 
zoͤſiſchen Dircetoriums bewirkt, welcher die vom General 
Brune getrofne Veränderungen caßirte. 

Aber die willführlichen Abfichten der Pentarchie 
ſcheiterten an der Energie des, endlich durch ſo vielfaͤl⸗ 
tige Bedruͤckungen und Macıtftreiche ermüdeten, Volks, 
und der allgemeinen ihr fo widrigen Stimmung. Nur 
zwey der fünf neuernannten Directoren,, Adelaflo und 
Lamberti, wollten die Bürde des ihnen angetragnen: 
Staatsamts wieder annehmen. Eine gleiche Weigerung. 
erfolgte von, Seiten der wiedererwählten. Sefeßgeber : 
viele andre Repräfentanten und Beamten drangen auf: 
ihre Entlafung, Allenchalben zeigte fi em. kuͤhner 
Seift der Widerfeglichfeit gegen die verhaßte Franzöfi: 
he Oberherrſchaft, der mehr als bloße vorübergehende 
Wallung der Gemüther war, und große Folgen drohte, 
Die Gaͤhrungen wurden noch durch das heftigfte weit— 
verbreitete Mißvergnügen über die Franzoͤſiſchen Aushe: 
bungen alter jungen Leute, und über die ungeheuren 
Contributionen und endlofen Erprefungen vergrößert. 
In diefem Zuftande der Verwirrung und Unruhe erregt 
ten die Bewegungen ber Partheyen dringende Beforgs, 
niße. Die geftürzten Terroriſten verheelten ihre Erz 
bitterung gegen die Franzofen nicht, und vereinigten fich 
mit den. Anhängern der vorigen Kaiferlichen Regierung, 
und den zahlreichen Feinden der, ge Verfaßung, Ai 

' | 3. den 
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den Mißvergnuͤgten von allen Claßen. Dieß vergrößerte 
die Gefahr, und die Ausdehnung diefer Regungen, des 
ren Exploſion die Franzofen durch verdoppelte Sichets 
heitsanftalten zu unterdrücken bemüht waren... 

Eben diefe Strenge konnte aud) in Genua , nur 
durch heftige Gewaltſtreiche, die innre Ruhe und die.uns 
tergrabene Verfaßung aufrecht erhalten. Diernenen Res 
genten führten: dafelbit ein Schreckenſyſtem ein, und 
nahmen zu zahlreichen Arretirungen und Proicriptionen 
ihre Zuflucht, die fi durch die ganze: Ligurifche Res 
publik erftreeften, Viele murden erilivt und deportirk, 
und andre als Verdächtige nach der Feftung Savonta 
gefchleppt, um dort als Geißeln zu dienen. - Solche hefs 
* Maafregeln waren nicht geeignet, die kochende Gaͤh— 

zu vermindern, und die große Mehrheit der Unzus 
* nen zu beruhigen, Zu den Verlegenheiteu der Li⸗ 
gurifhen Negierung gefellte fih noch ein Seldmangel, 
degen augenblieflihen Drang man, bey der gänzlichen Evs 
(höpfung des Stantsvermögeng, nur durch die ſchleunig—⸗ 
fie Aufhebung der noch übrigen Klöfter ftillen Eonnte, 
Mit dem allgemeinen Wohlftande mar auch. aller Flor 
der Handlung untergangen, die Schiffahrt ſtockte gaͤnz⸗ 
lich, alle Induſtrie und Lehhaftigkeit des Betriebs war 
gelähmt, und man jah anftatt derſelben eine dumpfe 
Niedergeſchlagenheit. 

Indeß Genua feinem Untergange entagegenwelckte, 
litt die Franzoͤſiſch⸗ Roͤmiſche Republif,, unter 
fonderbaren Uebergängen und Abmechslungen des Schick 
fald, einen politiihen Tod, von dem. fie nad) einem 
kurzen Zwiichenzuftande wieder erftand. Der Einzug 
des Könige vom Meapel in Rom am zgften November 
vernichtete die Republik; eine von demſelben ntedergefeßs 
te Regierung nahm die Stelle der geflüchteten Negenten 
ein. Der Abzug des Monarchen, der fid am 13ten 
December wieder zurück nach Albano begab, machte Dies 
fer DEREN RAN une: dem am 
tan 
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taniſchen Heere folgten, ein baldiges Ende. Rom ſank 
dadurch in einen anarchiſchen Mittelzuſtand, ohne Ge— 
ſetze, ohne Oberhaupt, ohne Megierungsform; eine Las 
ge, die felbit dem zügellofen Volke fo laͤſtig wurde, daß 
es Aedilen ernannte, denen es die Wacht der: alten Roͤ⸗ 
miſchen Conſuln uͤbertrug. Die Franzoͤſiſche Beſatzung 
der Engeleburg wagte ſich nicht heraus. Erſt die Ruck 
kunſt der Franzöfüchen Truppen gab den Römern ihre 
vorige Verfaßung, mit den damit verbundnen Bedruͤckun⸗ 
gen und Uebeln wieder, 
Wie die Reihe der republicanifirten Länder Italiens 
durch die Piemonteſiſchen Staaten vermehrt, und 
ihr ungluͤcklicher Beherrſcher aus denſelben nach der nack⸗ 
ten Inſel Sardinien vertrieben wurde — erzehlt ein eigs 
ner Artikel. Die revolutionirten Piemonteſer ſchwebten 
nunmehr in einer Ungewißheit uͤber ihr kuͤnftiges Schick⸗ 
ſal, die der Druck ihrer jetzigen Lage und vielfacher Aus; 
ſaugungen noch peinlicher machten. Es hatte ſich bereits 
ein neuer. Generalpaͤchter dieſer Länder, nemlich der bes 
kannte Finanzier Haller in Paris gemeldet; / er verſprach 
gegen Ueberlaßung der Koͤnigl. Gefälle und Grundbe⸗ 
ſitzungen 12 Millionen Livree baar in 3 Monaten, und 
800, ooo Livres monatlich zu entrichten. 
Auch Toscana kam in eine neue Kriſis, die jedoch 
durch neue Auopferungen einen gläcklihen Ausgang nahm, 
‘der vorjeßt. wenigftend die Erhaltumg dieſes bedrohten 
Staats ficherte. Die Regierung zu Slorenz hatte, bey 
den neuen Franzöfiihen Beunruhigungen, mehrere Vers 
theidigungsanftalten getroffen; fie bewafnete die Einwoh⸗ 
ner, verordnete Recrutirungen, und ließ ein Corps von 
10,000 Mann andie Grenzen aufbreden, Sie eröfnete 
zugleich andre Hülfsquellen, und forderte, naͤchſt einer 
neuen Anleihe von 800,000 Scudi, die geiftlihen Stifs 
tungen und wohlhabenden Einwohner, zur Einlieferung 
ihres Gold; und Silbergeraͤths an die Schatzkammer auf, 
die hierdurch in wenigen Wochen über eine Million Scu⸗ 
di einnahm. € 4 Unter 


a Rn Stalin | 


Unter folhen Vorbereitungen, kam die Gefahr einer 
Fran zoͤſiſchen Ueberwäitigung immer näher, und realifirte 
die Befergnige. Eine vom General Serrurier ange; 
führte Diviffon Franzöficher Truppen brach in Toscana 
ein, und rüdte über Piftoja, wo der General durch eine 
erlaßene Proclamation feinen Einmarſch zur Vertreibung 
der Feinde der Republik anfündigte, gegen Livorno wor, 
Der beängftigte Großherzog fandtevon Pifa den Staats 
‚minifter, Marquis Manfredini, dem Franzoͤſiſchen Gene⸗ 
rale entgegen, mit welchem er Unterhandiungen anfnüpfs 
te, deren Refrain wie gewöhnlich neue Brandfchaguns 
gen waren, "Ein unerwartetes Zwifchenfpiel gab diefer 
Negociation, "weiche die allgemeine Erwartung auf fich 
‚ fpannte, eitie voreheithafte Wendung; ein außerordent; 
licher Courier ans Paris überbrachte dem General Sers 
turier den Befehl des Franzöfiihen Directoriums, feis 
nen Zug gegen das, bey den friedlichen Verhaͤltnißen mit 
dem Kaiferlichen Hofe geficherte, und gegenfeitig garans 
tirte, Großherzogthum Toscana nicht weiter fortzufegen, 
Indeßen hatten die Neapolttanifhen Truppen in Livor⸗ 
no, wo man am-meiften beängftigt gemefen war, auf. 
dringendes Verlangen des Großherzogs, obgleich nach 
mehrern Schwierigkeiten, diefe Sta\t geräumt, und fich 
am Aten Janvar von dort nach Porto Ercole und Drbis 
tello eingefchifft. | 
Der General Serrurier mandte fih nunmehr gegen 

die fleine ohnmächtige Nepublif Fucca. Sie wurde 
von den Fränzöfiihen Truppen befegt, neuern Berichten 
zufolge aber durch Entrichtung einer neuen Brandfhagung, 
von den läftigen Gäften befreyt. | 

Die kriegeriſchen Denkwuͤrdigkeiten von Neapel find 
bereite an andern Orten erzehle, und die fernern werden 
noch weiter unten nachgetragen werden. j 
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| uUnter ans; und unter ben, mitten in 
friedlicher Ruhe, forrdauernden Drucke, feindticher Waſ⸗ 
ſengewalt, eroͤſnete der verfloßne Monat ein Jahr, web 
ches die endliche Enticheidung, des fo lange ungewißen 
‘ Schickſals von Teutſchland, und eine Umwandlung ſeiner 


innern und aͤußern Vethaͤltniße herbeyfuͤhren wird. Un⸗ 


guͤnſtige Vorbedeutungen, Verluſte, Erpreßungen, und 
fremde mit eiſernen Scepter vorgeſchriebnen Geſetze, bes 
gleiteten den Eintritt dieſes Jahrs, der durch eine uͤber 
alle Gegenden Teutſchlands verbreitete, in mehrern Jahr⸗ 
hunderten beyſpielloſe Kälte, ausgezeichnet war. Nur 
im Zahre 1399 hatte man einen ſolchen für die Unbe⸗ 
mittelten, ſchrecklich grauſamen Froſt gehabt, 

Das Elend der Verzweiflung, ſtieg durch die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Bedtuͤckungen, an vielen Orten, auf eine Stufe, 
die ſchnelle Milderangen, der Uebel, erforderlich machte, 
Nach ſo vietfältigen Ausfaugungen, und dargebrachten 
Opfern; wurden die unglücklichen Bewohner, des rechten 
Rheinufers, gegenwärtig härter, als jemals belaftet. 
Sie mußten den ftets, ohne Diagazine, abmarfchirenden 
und änziehenden Truppen, Brodt, Nahrungsmittel, Fut⸗ 
ter, und alle Segenftände der Beduͤrfniße, bis auf die 
geringſten Kleinigkeiten, Hefern. Die anfangs vermin⸗ 
dere Anzahl der Franzöfiichen Heersſchaaren wurde wie 
der durch neue an die Nidda Heranrückende Corps vers 
wmehrs, die Hochheim: und andre Derter beſetzten. Milis 
tairiſche Strenge,’ erpreßte durch unnachfichtliche Eyecus 
tionen, die neue, den Ländern des dießeitigen Reinufers, 
aufgebürdete Brandfhakung von 1 Million 600,000. 
Avres und die mannichfaltigen Requifitionen, deren Bes 
trag man alleın auf 800,000 Gulden fchäßte. Zugleich 
fetzten die Franzoſen die Blokade der bedraͤngten Neichss 
feſtung, Ehrenbreitſtein, obgleich mit einer verminderten, 
Wuppemahl, —— als jemals lort und 
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Erwartungen, daß die Willfaͤhrigkeiten der Reichsdepu⸗ 
tation, gegen die Franzoͤſiſchen Forderungen zu Raſtadt, 
auf die gegenwaͤrtige traurige Lage dieſer Feſtung, einen 
vortheilhaſten Einfluß derſelben haben wuͤrden, wurden 
durch die engere Einichließung-derfelben getaͤuſcht, und 
man mußte nun eine Uebergabe dieſer wichtigen Reichs⸗ 
Feſtung erwarten. Noch lange wird Teutſchland die Wun⸗ 
den fühlen, die ihm in dieſem unſeligen Kriege, die gemißs 
brauchte Meiermacit der Sranzöfiigjen Waffengewait 
ſchlug. 
Dieſe ——— gab auch dem. Keicherage zu Res 
| genöburg neuen Stof zur Befchäftigung und unterbrach 
die. fo. lange ereignißloie Stille der Verhandlungen. 
Die in dem öbinen Arrifel von Friedenecongreße anges 
führte drohende Forderung der Franzöfiichen Gefandten 
zu Raſtadt, daß das Neich den Einmarfch der Rußiſchen 
Truppen, auf das Teuriche Gebiet, mit Nachdruck vers 
wehren follte, eine Forderung, die in ſich fetbft, die evi⸗ 
dente Unmoͤglichkeit ihrer Realiſirung trug, ‚erzeugte 
neue unerwartete Verlegenheiten. Die hierdurch übers 
rafchte Reichsverſammlung beſchloß in einer außerordent: 
lihen Sigung am Joten Januar, den Bericht der Reichs 
friedend s Deputation, mit: dem Gefuche, um baldmögs 
lichſte Inſtructionen an die Comitial: Höfe einzufenden, 
indem fie zugleich. den Kailer, ‚durch. den Principials 
Kommißariug, hiervon benachrichtigen ließ. Inzwiſchen 

fegten die Rußiſchen Huͤlfstruppen aber ihren Zug fort, 
Ahr Anmarfch vervielfältigte nach. die Eriegeriichen 
Borbereitungsicenen,. die man in mehrern Gegenden 
Teutichlands, befonders in Baiern fah. Die Rüftungen 
wurden dafelbft mit fortdauerndem. Eifer betrieben, und 
alle Beurlaubte des Churfürftlichen Militaird noch vor 
dem erftien Tage des. neuen Jahrs, in ihre Standquartiere 
berufen..: Baiern, war das Haupts Theater der Defters 
‚reichifchen Küftungen, und’ ein Sammelplatz der Kaifer; 
lihen Truppen, die aus dem Innern von Boͤhmen und 
den andern EREENE Erbftnaten, in Dr 
orps 
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Corps: dahin zogen. Sie beſezten das finfe Denauuſet, 
das Bisthum Regensburg, und den Strich von Baiern 
laͤngs der Naab, von den. Boͤhmiſchen Grenzen 
während die Pfalzbaierſchen Truppen durch ihre Pofition, 
dad. rechte Ufer dieſes Flußes, und das ganze Pfalzneus 
burgifche Gebiet inne: hatten. Dieſe zu. mehtern De 
trachtungen Anlaß gebenden Stellungen und militairifche 
Occupationen, beftätigen die ſchon verlängft von uns 
mitgetheilten Nachrichten, von neuen Grenzen. Indeßen 
hatte. der Franzoͤſiſche Gefandte zu Muͤnchen, feine Vor; 
fiellungen, gegen diefe Kriegsanftalten, nachdruͤcklich ers 
neuert. Seine Bortröge und Erklärungen, deren vors 
jüglicher Inhalt in der verlangten Entfernung der Defters 
reichifchen: Truppen aus Baiern, mit Ausnahme des 
Reichs⸗Contingents, beftand, hatten mehrere Sonferenzen 
und Unterhandlungen mit dem Ehurfürftlichen Miniſtes 
rium zur Folge. 
- Die Maaßregel, zufolge welcher die Kiöfter in 
Baiern eine zu den: außerordentlichen Staatsbedürfs 
nißen erforderliche Summe von 15 Millionen Gulden, 
beytragen sollten, ift ohne alle Säcularifationen und Aufs 
hebungen in Ausführung gebracht. Es erichien eine 
Ehurfärftliche Verordnung, welche die geiftlihen Stifs 
tungen: aller. Art zu Decimationen und großen Entrichy. 
tungen: an Sen Staat verpflichtete, und die nebſt meh⸗ 
rern andern: Beftimmungen, aud das Ausfterben der 
— Comventualen, auf die Hälfte ſeſtſetzte. 
Ein andrer großer Teutſcher Staat, das Churfuͤr⸗ 
Sachſen, welches fih bisher nur durch eine 
angeftörte glückliche Ruhe, und durch einen, unter der 
wohlihätigen geliebten Regierung emporfeimenden, ins 
sen Wohiſtand auszeichnete, bot mit dem:erften Monate 
des: Jahrs, der Gefchichte ebenfalls eine neue Merkwärs 
digkeit har. Der Churfürft fchrieb, zur Berathichlagung 
Üben das: Befte feines Landes, und feiner Unterchanen, 
er: Yet un “u, *— RU 
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die, bey den mit dem Schluße des verfloßnen Jahrs zu 
Ende gehenden Bewilligungen, nöthige fernere Vorſorge 
für die Ausmitelung der zur Steuercaße, und den übris 
gen Tandesfteuern und Militairbedürfnißen erforderlichen 
Geldbeytraͤge war. Er wurde am 6ten Januar in Dres; 
den mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten eröfnet, — — 


Holland. | 


"Obgleich die jet herrfchende Parthey durch alle die, 
in ihrer Gewalt befindlihen, Mittel, die geftürzte 
Gegenparthey im Zaume gehalten hat, jo fonnte fie 
fie doch nicht ganz niederdrücken, und die Wirkungen 
hindern, welche deren Anhänger, mit vielem Eifer, 
allenthalben betrieben. Die geftürzte Parthey, hatte 
fogar in Paris unter den Negierungss Männern eine fie 
protegirende Parthey, welche ihre Protection fo weit. 
trieb, daß die Häupter, und vornehmften Sefangnen im 
Freyheit gefekt merden mußten. Dieß. ließ fih aber 
nicht anders bewerkſtelligen, ale durch eine Amniftie, die. 
ſich über alfe, potitiicher Meynungen wegen, Verhaftete, 
oder Bedräckte, erfirecken mußte: Diefe allgemeine Am⸗ 
niftie war es auch, welche den beyden verdienftvollen 
Männern, dem Grafen von Rhoon-Bentink, und dem 
ehemaligen Groß: Penfionair, van der Spiegel, den Weg 
aus ihren Arreften bahnıte. Keine auswärtige Verwens 
dung hatte, wie man anfänglich glaubte, daran Antheil. 
Die Zeitungen haben fogar die Nachricht von der Freys 
ftellung diefer beruͤhmten Maͤnner, zum Theil wider: 
tufen. Aber die Wahrheit ift, daß fie wirklich freyfind, 
und der Graf von Bentink befindet ſich feit dem zofen 
- December, auf feiner Herrfchaft Varel. 

° Die herrſchende Parthey hat ſich auch noch ent⸗ 
ſchlieſſen muͤßen, mehrere von ihren Gegnern, welche ſie 
von ihren Aemtern entſetzt hatte, wieder in dieſelben ein⸗ 
zuſetzen. Eine Menge von Vorſtellungen und Bitt—⸗ 
ſchriften, mit zahlreichen Unterſchriften, der Einwohner 
Amſterdams, und andrer Srabte, machten diefe Rück: 

ſchritte 
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ſchritte dringend nothwendig. Schon waren die Clubbi⸗ 
ſten fo unruhig geworden, doß man. in ihren Verfamm— 
lungen die heſtigſten Beleidigungen der gegenſeitigen 


Factionen hoͤrte. In einem Clubbe zu Amſterdam et⸗e 


klaͤrte ein Mitglied oͤſſentlich, daß die Haͤupter der ge⸗ 
ſtuͤrzten Parthey, Wybo Finje, und Langen, nichts ais 
ihre Schuldigkeit gethan hätten, und: daher keiner Am⸗ 
niſtie bedurſft haͤtten. Es kam darüber bis zu tumultua⸗ 
riſchen Auftritten. | u u Ne 

Aber die Herefchende Parthey war unter fidh ſeibſt 
nicht einig. Die erſte Kammer beharrte bey dem. Der 
erete, daß die Güter :aller derjenigen, welche nach der 
Revolution von 1795 außer Landes gegangen wären » ses, 
queſtrirt werden ſolten. Die zweyte aber weigerte ſich 
fortdauernd, dieß Decret zu fanctioniren; anderer Zwis 
Rigkeiten in den beyden Räthen nicht zu gedenken. 

Die: üble Verwaltung der ohnehin jetzt fo geringen 
Finanzen Hat eine. neue Inſtruction zu Wege gebracht, 
nach welcher fünf Auficher des National⸗Schatzes ange⸗ 
nemmen werden. Dieſen Fuͤnfen iſt die. Verwaltung al⸗ 
ler Einkünfte der Republik anvertraut. Jeder erhaͤlt 
4000 Gulden des Jahrs, und ſtellt feine Untergeordnete 
felbfi, nach eignem Gefallen, an. | | 


Der Parthengeift zeigte ſich fogar bey dem Allmoſen⸗ | 


geben. Die am Neuen: ahre gewöhntiche Sammlung 
zur Unterffügung der Armuchhatte dießmal in der großen 
Stade Amfterdam nicht mehr als 20,209 Gulden eins 
getragen. Die Municipaiität Elagte; in ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen Dankſchreiben, uͤber dieſe, gegen ſonſt ſo geringe 
Summe, und über den einreißenden Mangel an Mens 
ſchenliebe. Aber dieß war. nicht die, Urſache des fparfas; 


mern Einkommens, fondern die Partheyen hatten ibre- 
Gelder zurück behalten „ und fie denen die zu ihren Pars- 


theyen gehörten, gegeben. — TR ER 

Die Armuth nahm in ganz Holland unbefchreiblich, 
überhand, In der heftigen Kälte am Ende Derembers,. 
Far na und 


— 
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and im Yannar, find, nach öffentlichen Berichten, viele 
Menſchen aus Mangel an Nahtung, und Feurung ums 
gekommen, unter andern eine ganze Familie, welche aus 
Dann, Frau, und vier Kindern beftand, 

=» Die‘ fonft fo fruchtbaren Quellen der Nahrung in 
Holland, Schiffahrt, Handel und. Induſtrie, waren 
faſt gaͤnzlich vertrocknet. Die im verwichnen Jahre 
ausgeſchickten Groͤnlands⸗Fahrer, find bekauntlich von 
den Englaͤndern aufgeſangen, und kuͤrzlich Schiffe, und 
Ladungen auf Loyds Kaffee: Haufe: öffentlich verfauft 
werden 

Nuch den officiellen Liften find im verwichnen Jahre, 
anf der Maas und Goree nur 23 Schiffe eingefommen, 
und 777 ausgefegelt: Am Jahre 1797 waren doch noch 
1603 angefommen, und 1039 abgejegelt. Im Terel 
‚waren 2986 Schiffe aus der See angefommen, woruns 
tee ialletn von Hamburg 1046 geweſen waren, von ons 
don 76, von Embden 424, von Altona 25. 

Die Kriegs⸗Flotte hat es das ganze Jahr hindurch 
nicht wagen koͤnnen auszulaufen. Ein Paar Fregatten, 
die es verſuchten, fieken ſehr bald in Englifche Hände, 
Die Hollaͤndiſchen Kuͤſten warten ſo lange von den Eng: 
ländern und. Bun b: —— bis das Eis ihre Stellen 
gie —— 
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: Man hat den Inſurkections Krieg in in den n Belsithen 
— mit dem in der Vendee vergleichen wollen. 
Aber er iſt von weit ernſthafterer Natur und Beſchaffen⸗ 
heit. Die Belgiſche Inſurgenten⸗Armee ſteht mit den 
Miß ver gnuͤgten in Holland, und vermitrelft det Scheide, 
10 fie noch immerfort ihre feften Poſitionen behauptet, 
mit England in fortdauernder Communication. Sie 
giebt oedentliche Bulletins heraus, und wenn auch die 
— angegebne Stärke dieſer Armee” zu 100,000 
Mann, 


* 
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Drarn / übertrleben feyn möchte ‚fo iſt ſie doch mmer 
ſo zahlreich daß ſie allenthalben den Franzofen die Spitze 
bieten, und hartnaͤckige Treffen liefen. kann. In den 
meiſten derſelben Hatten die Franzoſen zwar, bis gegen 
Ende des Decembers hin, Vortheile gewonnen, aberfik. 
konnten doch nirgends die Inſurgenten aus ihren feſten 
Poſitionen vertreiben. Die heſtigſte, and langwierig⸗ 
ſte Action fiel in den Gegenden von Peelt vot, wo ein. 
Corps der. Inſurgenten verſchanzt ſtand; und "von den: 
Feanzoſen/ drey Tage lang hintereinander, mit dem 
ſchrecklichſten Art illerte⸗ und Mous queten; Feuer anges’ 
giffen wurde aber alle Angriffe abſchlug; und ſich be⸗ 
hauptete. Der Fran zoͤſiſche commandirende: General 
Jardon ſelbſt wurde gefährlich verwunder, und es blien 
erh große Menge Franzoſen. Darauf zog ein Corys 
Inſurgenten an die Maas nach Maſeik zu, nahm 

—* ort St. Michel ein, wo nur eine geringe Franzoͤ⸗ 
ſiſche Beſatzung war. Bey Rechem, (oder Reckem,) 
zwey Stunden unterhalb Maſtricht, an der Maas, 
‚war der Sammelplatz dieſes Corps. So bald die Frans‘ 
zoſen von dieſer Bewegung Nachricht hatten, zog der 
groͤßte Theil der Garniſon zu Maeſtricht, von andern 
Truppen verſtaͤrkt, gegen die Inſurgenten. Es kam 
am 2gften December zu einer Schlacht, die vier Stun⸗ 
den lang dauerte; die Inſurgenten behaupteten das 
Schlachtfeld, und die Franzoſen zogen fidy nach Maſtricht 
zuruͤck. Jene ſchickten nun fiarfe Truppe über die ges‘ 
ſrorne Maas, und poußirten ihre Vorpoften bis Neus,’ 
nt linken Rheins Ufer, Düßeldorf gegem uͤber. 
Andem diefe Auftritte an der Maas vorfielen, zog 
* anderes Corps Inſurgenten nach Aarſchot, und 
bedrohte Loewen. Es rückte ihnen ein beirachtliches 
‚Korps Franzoſen entgegen, und grif ſie am ĩ ſten Januar, 
wiſchen Loewen, und Aarſchotan. Das; Tteffen war 
eines der dinigſten, und hartnaͤckigſten. Von beyhden 
um blieb viel Volk, aber zuletzt mußten die Franzo⸗ 
ſen 


fen denn Inſurgenten den Sieg laßen. Sie erwarteten 
aber Unrpärkangen, um die Kaͤmpfe von neuem zu bes, 
sum. . 
Unterdeßen war von einer andern Seite Dr dom. 
Reinpenlande ein Inſurgenten / Corps, gegen Lier, und: 
Mecheln vorgedrungen, um die Communication mitder 
Seekuͤſte zu unterhalten, und zu beſtaͤrken, da, wie all⸗ 
gemein bekannt iſt, auf der Weſt-⸗Schelde von Zeit zu 
Zeit Engliſche Unterſtuͤtzungen aller Art, Geld, Muni⸗ 
tion, Waffen, ankommen. Zur Verhinderung dieſes 
Plans erwarteten die Franzoſen neue Huͤlfe von den 
Truppen in Holland, aber in Holland ſelbſt verbreitete 
Bas. allgemeine Mißvergnuͤgen, und ‚bey. vielen. das 
Elend der Verzweiflung; ſoiche Beſorgniße für auszu⸗ 
brechende Unruhen, daß die herrſchende Parthey eine 
Veraͤnderung der Franzoͤſiſchen Truppen nur der despo⸗ 
tiſchen Dispoſition des Franzoͤſiſchen Generals zugeſtand,— 
und dadurch in große Gefahr kommen konnte. Br 
Indem man jelbjt zu. Brüßel: übers. die, Annäherung. 
der Sinfurgenten in Furcht gerieth, da fie bis auf eine, 
Stunde von Brüßel ſich jchon jehen tiefen, und man 
alfo der Befakung dort fo benoͤthigt war, kam unvermus 
thet, am gten Januar der. Befehl an, daß ein beträchtz 
licher Theil der dafigen Beſatzung nach Mons aufbres, 
chen ſollte, wo ebenfalls neue Unruhen entſtanden waren. 
Franzoͤſiſche Berichte ſelbſt enthielten die Bemerkung, 
daß man zu. zweifeln anfange, den gefaßten Pian, zur; 
Dezwingungbder Spnfurgenten in Belgien; zum gewänichs 
ten Zwecke zu bringen. Die Franzöflichen Herrſcher fies, 
len nun auf das Mittel,; Derafchements von Truppen 
auf:den Doͤrfern herum ziehen zu laßeu; und unter 
den wohlhabenden Einwohnern Beißelmausheben: 
zu laßen, :die ſſo dann nach den Feſtungen ins. innre 
Frankreich gefchleppt: wurden... Welche: ‚Folgen. ſolche 
ſchreckliche Grauſamkeiten haben werden, wird die Zeit 
— Die Belgier ſind nicht — * par 
Schre⸗ 
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Schrecken furchtſam machen zu laßen. Indehen benutz⸗ 
‚ten die Franzoſen die Einkuͤnſte der eingezogenen. wielen 
. Güter, Die der Emigritten allein betrugen 12 Millio— 

nen Livres des Jahrs. Die neuen ausgehobnen Recru⸗ 
ten wurden, zum Theil gefeßelt, andere mit farken Es— 
corten weggeſoͤhrt. Demohnerachtet deſertirten unters 
wegene mit Verachtung aller Lebensgeſahr, ſehr viele, 
Der fiörrifche, und zum Außerften entichloßne Charakter 
der Belgiergab den neuen Hertſchern, ganz neue Stenen. 
er - 


Preuden. 


can. wir unfre deſer mit dergleichen Wannidhfal⸗ 
die man in den Zeitungen liest, unterhalten 
ten, en wir ein langes Kapitel geben koͤnnen. 
h Apekdoten, und Vorfälle, die nicht in den- öffent; 
Uchen = zu leſen find, Eönnten wir mittheilen. 
Aber die Zeitgefchichte in unferm Werfe hat beſtimmtere 
Srenjen, und ſchraͤnkt fi ſich Auf dag allgeniein wichtige, 
und mäßliche ein. . 
politifche Situation des Berliner Hoſes iſt in 
dem 3 en Briefe aus Berlin (S. 41. 42. u. f.) ge⸗ 
hildert, ‚worden. ‚Hier eönnen wir nur noch hinzuſetzen, 
daß nach neuern Briefen, Fein Anſchein zu einer Unter⸗ 
brehung der friedlichen Ruhe vorhanden ift, fo gewiß es 
auch iR, daß ſich der König für das Schickſal des von 
| ten Monarchen intereßirt, und mwahricheins 
lid a8 Parijer Directorium zu andern Maasregeln, 
als eö vie eicht, in Abſicht Italiens vorgehabt hat, ge: 
Iminfhafii mis dem Kaiſer, bewegen wird. Nach 
dieſen neuern Briefen wird, im Anfange des Monatẽ 
Dal, ‚ein. anſehnliches Corps d'Armee zuſanimen kom. 
| ‚Um, unter den Augen des Königs ſelbſt, außer 
‚den. gewöhnlichen Erercitien, große Maͤnoeuvres, und 
Evolutionen zu machen, nnd es wird dieſes friedliche 
Kriegs ı Schaufpiel eines der glanzendften feyn, die mar 
Pol, Journ. Jan, 3799 ’ 6 
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feit langer Zeit geſehen hat. Unterdeßen werden hoffent—⸗ 
lich) auch die noch kritiſchen Angelegenheiten im Teutſchen 
Reiche zur friedlichen Eudfehaft gebracht werden. 
Von dem innern glücklichen Zuftande der Preu⸗ 
Kitchen Staaten geben die Geburts; Sterbes und Eher 
Liſten, und die Schiffahres ; Kiften, welche oͤffentlich ber 
kannt gemacht find, die einleuchtendſten Beweiſe. Der 
große Zuwachs der Bevölkerung im vorigen, Jahre ift 
fhon im obigen Briefe von Berlin bemerfe, In Dir 
Preußen -und Lirthauen allein find 5932 mehr geboren, 
als geßorben. Die andern Provinzen haben ebenfalls. 
berrachtliche Vermehrungen der Menfhenzahl gebantz 
wie augführlichere. Darftellungen in dem naͤchſten Wios 
natsſtuͤcke zeigen werden. = 
Die Schiffahrt ift fo lebhaft gewefen, dag im vers 
gangnem Jahre, nad Danzig, Elbingen u. ſ. w. 3061 
fo genannte Schiffsgefäße, und 1561 Holztrachten, von - 
jenen 965, von diefen 333 mehr, als in dem Jahre 
1797, die Weichfel herunter gegangen find. Zu Dans 
ı zig find im vorigen Jahre 1043 Schiffe aus: und 1079 
eingegangen. Im Jahre 1797 waten nur 751 Schift 
fe angekommen, und 765 abgegangen. Zu Königsberg 
find 1281 Schiffe angefommen, und 1295 ausgegangen, 
Im Anfange det vorigen Jahrs belief fi in jener Stadt, 
die Bulls s Menge auf 52,733 Menſchen, ohne das 
Militair. | RR & 
Zur Beförderung der, noch in Süd: Preußen man; 
gelnden, Etablifements, und zurlinterflüßung der Sins 
duftrie find mehrere, und befondre Königliche Beguͤnſti⸗ 
gungen, und Freyheiten bewillige worden. | 
Aus der gewöhnlichen öffentlichen Bekanntmachung 
der allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt zu Ders 
lin, erieht man den fortdauernden guten Zufland dieſes fo 
ausgebreitet wohlthaͤtigen Inſtituts. Es waren im les 
tern Termine 106 ‘Paare wieder zugetreten, die gefamnt: 
‚te Zahl der interegirten Ehepaare war 4211, und es 
warden anjetzt überhaupt 725 Witwen penfionirt. - 
Ruß 
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| "Pan ber Ef fährt fort, feinen thätigen Einfluß 
auf die Angelegenheiten von Furopa immer weiter aus⸗ 
zudehnen, und ſeine Theilna dine in großen Anftrens 
gungen der Macht zu-zeigen. Das Spftem des nahs 
dricklichern Widerftands gegen den Strom der Franzäfis 
ſchen Nevolutions, und Eroberungsjucht, iſt, feit der 
letzten Hälfte. des verfloßnen Jahrs, in. jene rege Wirk: 
ſamkeit getreten, die eine neue ‘Periode in den Staates 
verhältnißen erſchuf, und deren Erfolge und fernere Auss 
breitungen das beginnende Jahr herbeyführei wird. Ein 
neues Heer von 45,000 Mann unter dem Oberbefehle 
des Fuͤrſten von Galitzin, ſollte, nah zuverläßigen Pri⸗ 
— noch die Staͤrke der Kriegsmacht gegen die 
gemalt der: Pentarchie vergrößern, und dem vor⸗ 
ausgeſandten Corps des Generala Noſenberg, und einem 
zweyten welches ſchon an. den Grenzen von Galizien 
ſtand nachſolgen. 

MDas Nußiſche Huͤlfscorps unter der Anführung des 
Genetald von. Rofenberg war in der Mitte des Decems 
bers in Brünn eingetroffen, um von dort feinen Marich 
in. dei Colonnen fortzuießen; die wirkliche Stärke 
deßelhen Fam. mit der vorigen Angabe im Journale 
uͤherein Sie betrug in allem 24,511 Mann, und uns 
ter dem General von Roſenberg commandirten bey dem⸗ 

en aeh 3 Generallieutenants und 5 Generalmajors, 








Cerys beſtand aus dem. Kerne der Rußiſchen Ar⸗ 
—* "a8 lauter geübten Kriegen, die, ohngeachtet der- 
Ä | Kraft des Alters, durch vielfältig bewährte 
—— Veteranen waren. Die mit einem ſtarken 
Artiierieparke verſehene Inſanterie zeichnete ſich durch 
die SNnheit Ihres Aeußern; ihre glänzende Kleidung 
und Armatur, ihre Leichtigkeit und die vortrefliche Be⸗ 
ſchaffenheit ihrer Disciplin und militairiſchen Evolutio⸗ 
von alt, Dan bewundeste — das — 
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der Hager, welche den Koſacken foͤlgten, und, ünter die 
fon auf der Erde liegend, ſchoßen. Die bey dieſem Corps 
Eefindliche Savällerte formirten 6 aus erwaͤhlte Regimens 
ter Koſacken, jedes 506 Mann ſtark, welche von dem 
SOberſten Denijow befehligt würden. Ihre Waffen ber 
ſtehen in den ihnen eigenthuͤmlichen Lanzen, Tuͤrkiſchen 
Säben, Piſtolen und Karabinern; fie tragen vielfar⸗ 
bigte Tuͤrkiſche Kleidungen, und ihre fleinen Tartatis 
ſchen Pferde befißen eine unglaubliche Geſchwindigkeit. 
Die Koſacken ſind von Kalmucken begleitet, die fogar 
Bogen und Pfeile führen, und ein fürchtertiches, abs 
ſchreckendes Anfchen haben. 

Die mit der Tuͤrkiſchen Flotte vereinigte Nußifche 
Seemacht im Mittellaͤndiſchen Meere fehte mit reger 
Thaͤtigkeit ihre Operationen. fort. Sie eroberte die lebte 
der Franzoͤſiſchen Levante; Snfein, Corfu, wo fich die 
Beſatzung, nach einem mißlungnen Ausfalle aus dem 
Sort, durch Capitulation den Rußiſch-Tuͤrkiſchen Waf— 
fen ergab. Neue Verftärfungen fließen .nöch. zu. der 
Flotte des Admirals Uſchakow. Eine von dem Contre— 
admiral Puſtoſchkin defehligte Estadre von, 3 großen 
Kriegsfchiffen von 74 Kanonen erſchien in dem Hafen 
von Eonftantinopel, den fie nach einern kurzen Aufent; 
halte wieder verlirß, um durch die: Dardanellen. der im 
Mittelländifhen Meere agirenden vereintgten Seemacht 
nachzuſegeln. 

Die neuen Ereignungen für den Mältefer / Orden 
in Rußlaͤnd haben fernere große Auftritte gehabt, die 
nicht ohne neue Folgen ſeyn werden. Paul Twurde am 
zoten December von den in Petetsburg verfammielten 
Maltefetrittern des Großpribrats Von Nufländ durch ei⸗ 
ne Prortamation zum Groͤßmeiſter ernannt. Feyerlicht 
Ceremonien begleiteten die Uebertragung dieſer Wuͤrde 
an den Kaiſer, der ſie durch eine foͤrmliche Urkunde an⸗ 
nahm. Die Thellnahme deßelben an den Schikſalen die: 
ſes Ordens agb f 9 auch auf den vormaligen Sitz 
* — 
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dbeßelben auf Malta ſelbſt. Er beſtimmte bereits bie 
us verſchiednen Grenadier / Batailſons beſtehende Dr; 
ſatzung dieſer Infet, auf weicher. der Fuͤrſt Wolkonskoi 
um Eommandanten ernannt wurde, Aber die andern 
Zaugen des Mialteferordens ‚traten den Schritien ihrer 
Bruͤder ip Petersburg. nicht hey. Die Spaniſche und 
Balerſche Zunge, ‚an weldie fich die Böhmifche und 
ondee anſchleßen, ſchickten Deputitte mis Gegennorftel: 
Jungen und: Berwenduugen für den bisherigen Brofmen 
Ber, Fecyherrn von Hompeſch, nad) Petersburg. 
linken den Innern. Veränderungen war es hiſtoriſch 
vichtig dag der Generalſeldmarſchall Fuͤrſt Repnin, auf 
feine Witte, feine Entlaßung enthielt, Sie find, de: 
ſondern Nachrichten aufolge, im Bezuge auf die Unter: 
‚hanblumgge deßelben zu Berlin und Wien, vornemlih 
Ä er — IP Reichskanzler, Fürft, Besbo— 
odto dat mit dem. Eintxitte des neuen Jahrs eine drey 
— Reiſe nah Moscau unternommen, die, bay 
der. gegenwärtigen rauhen Winterszeit, nur durch bes 
londre Urſachen veranlaßt ſeyn kann. — . 
ns. — 
a Tiefen 
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r lang hat die. Empörung. des Paßwan⸗ 
Del gr Macht der Pforte Trotz geboten, ohne der wi⸗ 
der ihn geſandten großen Heeres wacht zu erilegen. Theile 
bie, Schwäche, der. durch Den, vorigen.abgefeßten Großve⸗ 
‚er getrofnen Maaßregeln, theild und vorzüglich. abge 
dte nun entdeckten Berrächerenen und Revolutions Vers 


Aundungen waren die Urſachen feiner Erhaltung. Die 


geſaͤhrlichſte Hauptverräther war Seid: Ali, Paſcha von 


Knltapa, welder, indem er, mit, einem Truppencotps 


Paßwan /Oglu zu Widdin belagerte, durch die demiek 


im geleiſteten Dienſte, und durch ſeine Treu⸗ 


| ‚Apfigkeit, das Mißgeſchick und die Niederlagen des Gas 


arten Paſcha veranlapt.batte, er Ueberzeugung hiess 
— en Rn 
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ven bewog den Capitain⸗Paſcha, durch ein den ſtaats⸗ 
verbrecheriſchen Paſcha hinwegzuraͤumen, den offenbare 
Gewalt nur mit Blutvergießen zur Strafe ziehen konnte. 
Er uͤberfiel und toͤdtete Seid-Ali, nach einem Mittags— 
eßen, wozu ſich derſelbe, auf die erhaltene ſreundſchaft⸗ 
liche Einladung, mit einem geringen Gefolge eingefunden 
hatte. Der ploͤtzliche Tod dieſes Treuloſen war einer der 
empfindlichſten Verluſte für Paßwan/ Oglu, der ſich nun 
ruhig zu Widdin hielt, und ſich ohne weitere Fortſchritte 
in der Wallachey zu machen, mit der Zuſammenbrin⸗ 
gung großer Kriegs und Mundvorraͤthe beſchaͤftigte. 
Muſtapha-Paſcha, bisheriger Gouverneur von Servien, 
wurde zum Beglerbey von Rumilien ernannt, eine Stel⸗ 
‚le, die ihn votzuͤglich zur Bekriegung der Rebellen ver⸗ 
pflichtete; und neue Heere zogen gegen Paßwan-⸗Oglu 
‚an, der ſich aber nunmehr zu Unterhandlungen bereits 
willig zeigte, und mit dem neuen ‚Sroßvegier darüber in 
‚einen Briefwechſel trat. 

Einen ftarken Zotn bewies die Pforte gegen die Fran; 
zoſen. Ale Franzoͤſiſche Guͤter in der Tuͤrkey, deren 
Werth man über 50 Millionen Piaſter berechnete, wur⸗ 
den oͤffentlich verauctionirt, und in Bosnien 509 ſich, 
unter der Anfuͤhrung des Paſcha von Travnik eine an⸗ 
ſehnliche Armee zuſammen, die zu großen chen 
gegen die Franzofen beffimmt war. Indeßen hatte be⸗ 
reits eine Diviſion der Rußiſch⸗Tuͤrkiſchen Sees 
macht die an der Aegyptiſchen Kuͤſte befindliche Engli⸗ 
ſche Escadre des Commodore Hood verftärft. Gluͤck⸗ 
liche Erfolge bezeichneten die Vereinigung der Waffen 
dreyer fo verſchiedner Nationen. Das Fort von Abukir, 
wo ſich die Franzoſen durch ſtarke Befeſtigungen vers 
ſchanzt hatten, wurde von den Tuͤrkiſchen Kanonierſcha⸗ 
luppen muthvoll angegriffen, und erobert; ſie vertrie⸗ 
"ben die Franzoſen aus dieſem feſten Poſten, der darauf 
durch ein gelandetes beträchtliches Tuͤrkiſches Corps bes 
rn wurde Die machte die Umftände Buonapartes 
| immer 








immer mißlicher , und fchnitt ihm alle Communicationen 
ab, da zugleich auch die Engländer ihre, durch die Ents 
tommung einiger Franzoͤſiſcher Officiere verfchiedentlich 
getaͤuſchte, Aufmerkfamfeit in der Blokitung der Ri 
tiſchen Küften verdoppelten. Seine Lage winde ftets 
ſchlimmer: bon allem Succurs abgefchnitten, von den 
Einwohnern gehaßt, litt er einen Diangel an Munition, 
und den nothwendigften Bedürfnißen, der ein noch fürchters 
licherer Gegner war, als die verfammelten zahlloſen Schaa⸗ 
ren der Araber und Mammelucken, die feine Truppen 
durch beftändige Geſechte ermuͤdeten. 

Jußuph Paſcha fährt inzwifchen mit Sorgfalt fort, 
‚die inne Ruhe und. Sicherheit, und die Ordnung des - 
Staats durch firenge. aaftegeln aufrecht a; erhalten, 
Er genießt das unbegrenzte [nn und dte ganze 
Gnade Selims III. der, nad den Schildrungen eines 
Reiſenden, ‚mit einem ſchoͤnen Aeußern ein freundtiches 
guͤtiges MWefen verbindet. Er zeichnet ſich durch mens 
‚ fhenfreundlihe Gelindigfeit, gute Urtheilöfraft, "und 
Thaͤtigkeit aus, und beſucht regelmäßtg wöchentlich zwey⸗ 
mat den Divan. Das Serau des Grofheren befteht ges 
genwaͤrtig aus ohngefähr 600 Frauenzimmern, von bes 
nen jedoeh nur 5 als befondre Favoritinnen das Gluͤck 
haben, nähere &unfisgeigungen ‚von demfelben zu ers 

alten. — — 
I Sin allen Tuͤrkiſchen Provinzen murden die anges 

firengteften vielfachen” Kriegsräftungen gemacht, befons 
ders um Aegypten zu befreyen,, wenn es ben dortigen 
aus Syrien angefommenen Neeren nicht gelingen follte, 
die Franzofen aus jenem Lande völlig zu vertreiben. Daß 
‚noch weitere Abfichten dabey gegen Franfreich gerichtet 
waren, wie man in einigen öffentlichen Blättern liest, 
iſt nicht nn icheinlich. 
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"Eine der, neuern Maaßregeln der Regierung, den 
Herrn , Thomas Srenville, Bruder ‚des auslaͤndiſchen 
Staatsſecretairs, mit einem außergrdenflihen, auf bie 
jegtge Lage der Angelegeriheiten fich bezichenden Auftras 
ge, an die Höfe von Berlin, und Wien abzufenden, zu 
welchem Ende er auch zum Mitgliede des Königlichen 
eheimenxaths ernannt ward, wurde durch den unges 
woͤhnlich ſtrengen Winter‘, "der dte Gemeinschaft mit 
‚dem ‚feften Lande, fo ſehr hemmte uns, erſchwerte, ruͤck— 
gaͤngig gemacht oder wenigſtens verzoͤgert. Er verließ 
ondon am Isten December, ſchlffte ſich zu Yarmouth 
„‚auf det, zu feiner Ueberſahrt beſtimmten Fregatte Cham— 
pion ein, mußte nach neuntaͤgiger unbequemer Seerelſe 
„aber am Zgften Decembet wieder zu Yarmouth ein lauſfen. 
Eben um die Zeit dieſer Ernennung erklärte der Miniſter 
Pitt den, wegen der’dießjährigen Anteihe won 16 Mil« 
Nonen (davon 2 für Irland heſtimmt find) bey ihm vers 
ſammleten Banquiers, daß et, außer derſelben, viels 
leicht noch eine von drittchalb Millionen, wenn die 
F Umſtaͤnde es noͤthig machten, brauchen wetde. Auf 
ausdruͤckliches Befragen, ob er dieſe drittehalb Millionen 
vielleicht zu auswaͤrtigen Subſidien brauchen werde, ants 
wortete er: Das Eönne ſcyn, auch nicht feyn, cs 
‚ bänge von Umſtaͤnden ab. Am 7ten December 
| hie er darauf mit dem Banquier Boldero, eine Ans 
leihe von 3 Millionen Pfund, auf Abfchlag der 16 Mil; 
. tionen ab, und behielt fih vor, wegen der übrigen 13 
im Februarmonate abzufhlichen. Uebrigens mar man, 
während dem ganzen December im Kriegsamte thätig 
mir den Anfialten zu einer Landungserpedition befchafs 
tigt, wozu ſich mehrere leichte Regimenter in’ Bereit⸗ 
fchaft ſetzen mußten, und die man nad) den Niederlanden 
heſtimmt hieit. Indeßen hemmten die an den Englis 
ſchen Kuͤſten würhenden Stürme auch, den 2 der. 
. f ‘: Fin J or - ee⸗ 
“X. 
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Weerbelationeh— Eine zur fernern Blokabẽe des Texels 
beſtimnite Flottendiviſion, inter Admiral Dickſon, wurde 
ſortdauernd zu Yarmouth am Auslaufen verhindert und 
das Rußiſche Admiralſchiff war ſelbſt auf. der Yarmou⸗ 
"ther Rhede in Gefahr des Scheiterns. "Das von Liffas 
bon zuruͤckgekommene Linienſchiff Coloſſus verungluͤckte 
"Wirklich am zoten bey den Seilly⸗Inſeln. - Gleiches 
Schickſal hatte am ’ıgten Deceinber, das mit einer Las 
"BüngKrieggmunttion nachOſtindien deſtimmte Compagnie⸗ 
ſchiff Addington bey der Inſel Wight, und am Gten 
ganuar die: Fregatte "Apollo" in der‘ Geyend*hes Texels, 
"on Welchen Schiffen jedoch die Manniſthaften gerettet 
wurden. Die Fregatte Coquille, eine der btauchbarſten 
Franzoſiſchen Priſen / gerieth am“ 15tem December auf 
der Rhede von Piymouth in Brand, undfldg in die Luft, 
nachdent die meiften Menſchen ſich von ſenn igem gereitet 
hatten. ER 
Für die in der. Schlacht bey Abutir woßerten, * 
brauchbaren 6 Franzoͤſiſchen Linienſchiffe hat die Admi⸗ 
"zalität, nach geſchehener Taxirung derfelben,, 117,000 
MPfund Sterling zur Vertheilung unter die Mannſchaf⸗ 
"ten von Nelſons Flotte anweifen laßen, und dad ergberte, 
Schiff Aguilon erhielt, zum Andenten biene glorreichen 
Sieges, den Namen Abukir. 
| Das von der Regierung angekündigte Project, die 
Geſetzgebung Irlands mit der von Großbrittannien zu, 
vereinigen, wie Diejed vor go Sahren mit Schottland 
durchgeſetzt worden, ſcheint in Irland groͤßern Wider—⸗ 
ſtand zu finden, als maͤn anfänglich erwärtete, Ver⸗ 
fchiedene deshalb dort gehaltene Verſammlungen haben 
fich bereits dagegen erklätt. "Da der Geiſt der Unzufrieg 
denheit in den durch die Rebelijon heimgeſucht geweſe⸗ 
nen Gegenden immer noch nicht gaͤnzlich geſtillt iſt, und 
ſich in einigen Graſſchaften ſogar wieder Unruhen geaͤuß 
ſert haben‘, fo wurde ſchon in der Mitte Decembers ei 
Detaſchement von mehr als tauſend Mann aus den Eng⸗ 
5 5 | liſchen 
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liſchen Garden nach Irland beordert, woſelbſt ſeitdem 


auch mehrere der ſeit Beſiegung ber Rebellion eingeſtell⸗ 


ten Botſichts⸗ und Sicherheitsmaaßregeln angeordnet 
worden ſind. UFER | Ä 
Man ſahe deutlich, daß die neuen aufruͤhreriſchen 
Bewegungen in Irland die Wirkungen geheimer Auf⸗ 
wieglungen won Frankteich waren, da den Directoren 
daſeibſt nichts ſo wichtig ſeyn konnte, als durch das Res 
dellions + Feuer .in Irland. die Englifhe Negierung von 
„der projectirgen Landung in den Niederlanden abzuhals 
ten, :wo- die.dafigen Inſurgenten die, Englische Huͤlfe 
ſicher erwarteten, und von England aus auch mit den 
‚erforderlichen. Kriegsbeduͤrfnißen verſehen wurden. 
VUeber die poͤllige Raͤumung ‚Sf Domingos pon 


den Engliſchen Truppen, und uͤber die daſige Lage der 


Angelegenheiten, war noch nichts officielles von der Eng⸗ 
lichen Regierung bekannt gemacht worden. Von den 
uͤbrigen Weſtindiſchen Inſeln, auch aus Oſtindien, ſind 
keine erhebliche Nachrichten eingegangen.. 
‚- Bon der Eroberung der Inſel Minorca durch die 
. Engländer, ift.in dem Kapitel von Spanien erzehlt wor; 
den. Wir bemerfen hier nur noch, daß diefe jchöne, 
für den Handel der Engländer im Mittelländifchen Mee⸗ 
te wichtige, Befigung, ohne den Verluſt eines einzigen 
: Mannes erworben worden. Eine neue Beſtaͤtigung unfs 
rer gegeben hiſtdriſchen Aufſchluͤße über Spaniens po⸗ 
litiſche Verhaͤltniße. 


XII. | 
Fernere Briefe. 
Bopenhagen, den ısten Januar 1799. 
Wenn wir, nach beendigtem Sjahre, einen unpats 


theyiſchen Blick auf die Lage unſers Vaterlands werfen, 
ge⸗ 


— — — — — 
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gewaͤhrt er und eine frohe Zufriedenheit. Friede und 
gutes Vernehmen mit allen. auswärtigen Mächten: Ein: 
tcacht und Ruhe, zunehmende Cultur, nnd ächte Aufs 
klaͤrung, ſowohl in- politifcher als religioͤſer Hinſicht; 
dieß find die Merkmale, wodurch Daͤnemark ſich vor 
vielen andern Maͤchten, auch in dem verfloßnen Jahre, 
ruͤhmlich ansgezeichnet hat. Moͤge unſer Gluͤck nie ges 
xinger werden, als es jezt iſt! ſo bleibt uns ſ icher nichns 
zu wuͤnſchen uͤhrig. 

Die Sache wegen: der Mannſchaft eines Franzoͤſ⸗ 
ſchen Kapers, die ſich in Stavanger verſchiedner Aus⸗ 
ſchweifungen ſchuldig gemacht hat, und wovon mein vos 
riger Brief das Maͤhere enthält, iſt, den eingelauſenen 
NMachrichten zuſolge, durch ein vorlaͤufiges Arrangement 
in fo weit bepgetegt, daß es dem Kaper erlaubt worden 


= iſt abzufegeln. Man erwartet nächftens die Beendigung 


der ganzen Angelegenheit. Webrigens iſt von unſern 
auswärtigen Verhältnigen nichts erhebliches zu melden. 
Die Würde unfrer Regierung erfordert ed, daß fie ſich 
An den Stand ſetze, ihre Neutralität zu behaupten, und 
man verfichert ,. daß 12 Linienfchiffe gegen das Frühjahr 
ausgeräftee werden, um zu einer — — 
zu dienen. 

Mit den Africaniſchen Raubſtaaten le n wir jetzt 
‚auch im Frieden; mir find jedoch beftändig Hhhren Forde— 
rungen ausgeſetzt, welche wir nur durch flandhafte Weis 
gerungen abwehren fönnen. Dem Pafcha von Tripolis 

‚find unlängft einige eiferne Kanonen, aber wie es heißt, 

‚gegen baare Bezahlung, überlagen. Es find indefen 
» zwifchen diefem Paſcha und unferm dortigen Konful 
Lochner  verfchiedne Mifhelligkeiten entſtanden, deren 
Beylegung wohl nur durch die Sendung eines neuen 
Conſuls bewirkt werden Fann: und man befehäftigt fich 
deshalb jet mit der Wahl eines neuen fähigen Subjects 
zu dieſem Poſten. 

| na gleich die Aueſichten fuͤr unfem Handel. > 
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die guͤnſtigſten And; ſo können fie doch ungleich" tiöftlicher 
angefehen werden, Als vor einigen Monaten. Taͤglich 
inaufende Berichte der Koͤniglichen Seeofficiere, welche 
Kauffahrtey Sciffe-convoviren beſtaͤtigen es, daß es 
ihnen nicht ſelten gelingt, die in Menge herumſchwaͤr⸗ 
menden kleinen Franzoͤſiſchen Kaber zu entſernen: und 
die Hertſchaſt der Englaͤnder im Mittellaͤndiſchen Meere 
"teäht auch zur Sicherheit unſers Handels nicht wenig 
bey. Im Frühlinge wird ein Linienſchif nah dem Cap 
abgehen ‚nm unſre Oſtindienfahter auf ihrer Reife zu 
besleiten: und ein zweytes wird Ausgerufter merden, um 
die nach Oſtindien gehenden Schiffe zu beſchuͤtzen. Dieß 
iſ die einzige Merkwuͤrdigkeit, die ich Ihnen von unfern 
auswaͤttigen Bekhaͤltnißen melden kanns ich werde jetzt 
Auch einige einlaͤndiſche Angelegenheiten beruͤhren. 
Die Vergleichungs⸗Commißionen in hieſigen Lan⸗ 
den, welche zuerſt in Daͤnnemark eingeführt wurden, 
haben zu wohtrhätige Wirkungen gehabt, als daß man 
nicht darauf bedacht feyn ſollte, dieſe Einrichtung auf 
alle Königliche Staaten anszudehnen. - Dutch eine. it 
diefen Tagen erfchienene Verordnung, iſt dieſelbe auch in 
unfern Weſtindiſchen Colonien eingefuͤhrt. Bereits im 
Jahr 1755, war eine ähnliche Verfügung dafelbft- getrof: 
fen: ſie wird aber jetzt ihre voͤllige Conſiſtenz erhalten. 
Der Profeßor der Chemie, Coopmiann, bey der Unis 
verſitaͤt zu Kiel, der eine Berbegerung des von ihm anges 
kauften Guts vorzunehmen geſonnen iſt, und zu dieſem 
Ende aus der Koͤniglichen Kaße, einen Vorſchuß von 
30,000 Rthlr. erhalten, hat zu dieſer Abſicht um Dispen⸗ 
fation, von den ihm als Profeßor. obliegenden Pflichten, 
- und der daraus folgenden Verbindlichkeit, ſich in Kiel 
aufjuhalten,’gebeten: und Se. König. Majeftät haben 
ihm diefelbe bewiligtgtt. 3 PER 
Saͤmmtliche Profegoren gedachter Univerficät, haben 
um Erlafung der unterm Izten September 1792 einges 
führten Abgabe. von Collateral⸗Erbſchaſten angehalten. 
——— | 4 Um 
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Unteren ;gtem..d. M. iſt die Koͤnigl. Refolution an fie 
ergangen, daß die jeigen Profeßoren zwar, in Ruͤckſicht 
der ihnen aus dem vormaligen Sroßfürftlichen zufallen⸗ 
den, oder von ihnen vererbten Mittel, von dieſer Abgabe 
befreyt ſeyn ſollen, daß dieſe Eremion aber nicht auf die 
kuͤnftigen Profeßoren oder Univerſitaͤts- Verwandte aus: 
gedehnt werde. | 
Ein gewißer aufgeflärter Geiſtlicher in den Herzogs 
thümern, har eine Geſellſchaft daſelbſt erricht ten wollen, 
die den Namen der Mordiſchen führen jofte. Ihr 
Plan iſt gedruckt worden. Er iſt weitumfaßend, dod) 
bezieht er fich Hauptfächlih auf die Verbeferung des 
Schulunterrichts, die Herausgabe nüßlicher Volcksſchrif⸗ 
ten, und die Unterſtuͤtzung verdienter Maͤnner, der gerin— 
gern Claßen, inſonderheit der Schullehrer und Mechas 
nike, Die Direction follte dem Generatfuperintendens 
ten angetragen werden, jobald die Geſellſchaft Königliche 
Garantie erhalten harte. Um diefe zu bewirken, wandte 
ſich der Vorſteher der Gefellihaft, mit einem Seiude ar 
die Behörde, und ſandte zugleich eine kurze Ueberſi icht 
des Zwecks der Geſellſchaft ein. Es waren allerdin gs 
Vorſchlaͤge mit angefuͤhrt, die naͤher beherzigt zu werden 
verdiented. Man konnte es der Geſellſchaft nicht ab; 
ſprechen, daß fie einen um fo edlern Zweck zu beabſich⸗ 
tigen ſchien, da ſie ihn nur unter der Aufſicht der Re⸗ 
glerung ausführen wollte. Demohngeachtet war aber 
der Plan ſehr undeftimme, und konnte folglich leicht 
auf Gegenftände erweitert werden, die außer feinem Ge 
biete liegen; z. B. auf die Ötaatsverfäfung, und aris 
dre damit in genauer Verbindung fichende. Objecte: 
Dieß wird auch um jo wahrfcheinlicher, da die Sefelts 
ſchaſt angefindige har, in Sachen des Verfiändes und 
Gewißens feinen Zwang leiden zu wollen. Dieſen 
Gruͤnden zufolge, iſt dem Vorſteher benannter Geſell⸗ 
ſchaſt die Reſolution ertheilt worden,, daß cin foicher 
in Regierungsgeſchaͤſte eingreifender, And einer — 
che 
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chen Einmifhung gegem bie Abfichten - feiner Urheber, 
hoͤchſt fähiger Plan, keinesweges genehmigt werden koͤnne, 
fondern es dabei fein Bewenden haben müße, daß ein 
jeder Sachkundiger feine wohlgemeinten Dorfchläge ges 
hörigen Orts eingiben, und es gemärtigen könne, daß 
fie, fals man fie nußbar befände, mie Beyfall aufges 
nommen und gebraucht würden. 
Es war bieher hier, wie faft allenthalben in 
Europa, eine fowohl durch das Alterthum, als durch 
das Geſetz fanctionirte Gewohnheit, daß diejenigen 
Perfonen, melche fich zu verehlichen wuͤnſchen, erft ein 
foͤrmliches Werlöbniß halten mußten. Nur Ranges 
Perjonen waren von diefer Verbindlichkeit befreyt; fie 
fonnte auch durch Dispenfation erlaßen werden. Da 
aber diefe Formalität nur eigentlich leere Ceremonie war, 
fo ift fie durch eine neulich erlaßene Verordnung abges 
fchaft, und denjenigen, welche heyrathen wollen, erlaubt, 
ſich ohne andre Formalitäten in der Kirche trauen zu 
laßen, doch fo, daß ihre Namen vorher von der Kanzel 
abgefündige werden, und fie Beweife beybringen, dap 
ihrer Ehe nichts im Wege ſtehe. | Ä 
Die Geburts; und Todtenliften, nebft verfhiednen, 
wie ich hoffe, interefanten Beyträgen zu Geſchichte der 
Snduftrie in diefem Lande, werde ich Ihnen naͤchſtens 
mittheilen. — 
N. ©. Unterm ıöten October v. J. habe ih Ih— 
nen gemeldet, daß das Daͤniſche Schiff, die gute Hof: 
nung, welches, von London aus, für Rechnung des 
Keys zu Algier befrachter ward, ohngeachtet eines Ge; 
leitsbriefes des Franzöfifchen See; Minifters, von einem 
Koper diefer Nation genommen, und nebft feiner La— 
dung condemnirt worden fey. Nachrichten aus Algier 
melden, daß der Dey einen drohenden Brief an die 
Sranzöfiiche Negierung habe ergehen laßen, um die Zus 
rücfgabe der Ladung zu erhalten; und man ift begierig 
zu wißen, wie dieſes Gouvernement fich bei einem Vor⸗ 
J folle 
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| eo fein gebe mit don 
Ge Staaten, er ihm je nicht unwichtig iſt, 
— kann. —/ 


122 Fer Auhh8: ‘ 
Seockholm, den roten Inner 1799. 
ae Haben: dieß Jahr mit heißen Wuͤnſchen fuͤr den 
Sauernden Frieden in dieſem Reiche begonnen. Kann 
man gleich In die Zukunft nicht vorausſehen; giebts fuͤr 
eich erhaͤltniße mit ſeinen Bundesgenoßen, welche 
beobadhtet werden müßen — und ift Schweden aud) tin- 
The rl großen Kriegführenden oder Friedeſuchenden 
 — fo muß es freylich den Umftänden folgen. 
eint uns unfern Stand zu fihern, wozu die 
8, Bündnige mit andern Mächten gehören. 
rüglich konnen wir auf den edlen, männlich feften 
‚hargkter unſers Königs, und feine friebliebenden Gefins 
ungen bauen, womit er das Glück feiner Unterthanen ims . 
mer mehr gu befeftigen und zu erhöhen bemuͤht iſt. 
Möge ihm feine gute Abfiche gelingen. Unverkennbar 
äußert fie fich in allen feinen Anordnungen. So hat 
der König bey dem jetzigen hohen Courfe, und dem hohen 
Ai⸗ wiſchen Banco und Reichsſchuldenzetteln, den Be⸗ 
gegeben, daß der Zoll in Zukunft nicht in Banco, 
ſondern mit den letztgenannten Zetteln bezahlt werden 
fol, und dieß it Vieles, denn die Zolleinnahme beträgt 
gemiß über eine Million Neichrhaler. 
16 Königliche Paar liebt fo jehr die Stille und das 
leben welches in Schweden, im harten Winter, un: 
gemein viel angenehmes hat, daß es ſich ſeit dem Tage 
vor Wehhnachten auf dem Luftichloße Haga aufhaͤlt. 
Beyde hohe Perſonen finden da ihr Vergnügen in lands 
lichen Promenaden, und es macht einen rührenden Eins 
Beck Auf gute Unterthanen, den König und die Königin, 
nur von feht wenigen Perſonen begleitet, auf Spaziers 
ingen zu ſehn. Der König tommt aber aud) mehrere 
age in der Woche in die Stade, und die Geſchaͤſte m 
ven 
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ihren ordentlichen - abgemeßnen Bang: Haga liegt auch 
ganz nahe.bey der Stadt, , 

Am 2oſten December hatte die Schwediſche Acade⸗ 
mie ihren jaͤhrlichen Feſttag. Es ward derſelbe, wie 
gewoͤhnlich, des Vormittags in der Schloßkirche mit 
einer Rede vor dem Altare zum Andoenuken Guftav - 
Adolphe gefeyert. Des Nachmittags hatte fie auf dem 
großen Boͤrſenſaale öffentliche Zufammenfunft, welcher 
De. Majeßaͤt der König. beymwohnten. Die Mitglicdet 
der Academie Fonnten für diegmal keiner der eingefonm; 
nen Schriften toeder in der Beredfamkeit noch in der 
Dichtkunſt uͤber die aufgegebnen Gegenſtaͤnde den Preis 
zuerkennen. Dahet ſie, mit Erlaubniß ihres hohen 
Beſchuͤtzers, des Königs, diefelben Gegenſtaͤnde zur 
Bearbeitung für das folgende Jahr aufgab; nemlich in 
‘der Beredſamkeit verlangt fie: ein Ehrengedaͤchtniß über | 
den Relchsvorſteher Steen Stute deu Aeltern, und vers 
doppeit für die beſte Schrift darüber den gewößnlichen 
Preis, der in einer Schaumünje i in Gold, 26 Dufaten 
ſchwer beftehr. Sin der Dichtkunſt wuͤnſcht fie ein Ser 
dicht an die Mufen des Theaters über die dramatiſche 
Kunſt. Der Preis iſt 26 Dukaten. — Herr Leopold 
las darauf eine Abhandlung über die Schwediſche Or⸗ 
thogt phie vor, und Herr Adlerbeth eine Ueberſetzung 
in Scrsediiden Verſen von einem Stuͤcke aus Taßos 
befreylem Jeruſalem. — Die Acadeinie hatte eine - 
Schaumuͤnze auf das Andenken des ehemaligen ſehr be⸗ 
ruͤhmten Hofkaͤnzlers, Rof von Dalin, prägen laßen, 
welche dem Koͤnige, den Verwandten Dalins, den aus⸗ 
waͤttigen Herrn Miniſtern, und den übrigen Aus laͤn⸗ 
dern ausgetheilt wurde. 

Daß eine beſondre Commißion zur Beſtimmung der 
Grengen mit Rußland ernannt worden, iſt aus den Zei⸗ 
tungen bekannt. Unſere Verhaͤltniße mit Rußland vers 
den immer freundſchaftlicher, und genauer. Der Herr 
don Budderg ſteht in hohem Anſehn. Unſer einſichts⸗— 

| odller, 
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weiey And thaͤtiger Hofcanzler, Herr von Chrenheim 
erwirbt ſich um die Ehre, und den Ruhm des Vater—⸗ 
landes taͤglich mehr Verdienſte, und dadurch das beſondre 


Beinen des Könige, 


; Wien, den iaten Januar ; 1799, 


— da man erwartete, daß der Krieg unmittelbat 
anedre hen wuͤrde, nehmen die Sachen bey uns ein fried⸗ 
liches Anſehen. Es find ſeit kurzer Zeit zwey Franzoͤſt⸗ 
ſche Eourtere hier eingetroffen, wovon einer erſt vorge⸗ 
ſtern wieder abgefertigt worden iſt, nachdem in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers mehrere Conferenzen gehalten worden 
waren, Man verſichert, daß dieſe Couriere ſolche Vor: 
ſchlaͤge überbracht haben, die man: nicht von der Hand 
weiſen zu fönnen geglaubt hat, und worüber man nun 
inernflichen Unterhandlungen begriffen if. Daher ers 
klaͤrt es ſich, daß unfer Hof keine Bewegung macht, um 
dem Könige von Neapel beyzuftehen, und ihm felbft die 
ke; vr Hülfe von 30,000 Mann, um die er 

end angefucht hat, mit der Erklärung verweigert, 
— dieſe Huͤlfe nur für den Fall, daß der König ans 

riffen würde, zugefagt habe, der Fall aber nicht vor 
anden ſey, indem der König felbit, zuerft, und gegen 
Wiffen und Rath des Kaljers, angegriffen hat. Da es 
Übrigens auch dem Könige von Neapel bis jeße nicht 
guretgeht, jo dürire ihm durch Verwendung und Vers 
mittlung. Wohl wirckſamer, als durch Friegerifche Maaß⸗ 
tegein ‚geholfen werden koͤnnen. 

Es fopeint nicht in dern Plane des Kaifers geweſen 
zu Ey; Bis jest mehr als bedeutende Demonftrationen 
zu machen, und die Franzöfiiche Regierung zur Nach⸗ 
*7 einer allgemeinen Pacification zu bewegen; 
aber England, das bey dem Kriege ſich bereichert, 
ſcheint den Krieg zu wollen, Daher verſichert mah, 
daß unſer Kabinet mit dem Londner Miniſterium nichts 
weniger als ganz harmonire; und deswegen ſoll nun Sir 
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Thowas ·Grenville hierher kommen, um beſſere Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bewircken, oder wegen des allgemeinen Arıcs 
dens zu mnrerhandeln.. Bis Aut Stunde ıft auch wegen 
der Geldmittel, die uns England zugelagt hat, ned) 
nichts in Richtigkeit gebrach. — 

Unterdeßen iſt es doch noch möglich; daß, ungeachtet 
aller Ausſichten und Unterhandlungen, es endlich zum 
Bruche koͤmmt. Daher bleiben auch alle unſere Kriegs⸗ 
vorkehrungen auf dem alten Fuße, und die Rußiſche Ars 
mee in Mähren, har Beiehl befommen, wie der erſte 
‚Antrag war, nach Üefterrcidy ob der Ens, In die 
‚Gegend von Linz zu ziehen, und dort weitere Befehle 
„abzuwatten. | : 

Die merkwuͤrdigſte Erſcheinung in dieſem Momente 
iſt, die am Gien d. M. bed Hofe geſchehene Befannts 
machung, daß der Erzherzog Joſeph, Patatinys von 
Ungarn; am I5teh der. Zoften d. M nah Peters⸗ 
burg abgehen wird. Es wird ihn der Fürft Kari Auers⸗ 
berg, als Hotmeifter, und ein anſehnliches Geſolge bes 
gleiten, und man jagt, er werde die Srorfürftin Helena, 
die ſchoͤnſte Tochter des Kasiers von Nußland, zur. Bass 
sin, erhalten. Das iſt fo gut als gewiß. Weniger 
fiher tft, daß in Folge dieſer Bermählung, für dieſes 
neue Paar ein neues Königreich Polen hergeſtellt werten 


— — 
VUebrigens ſcheint es, daß unſer Hof mit dern Rußi⸗ 
ſchen, wegen des Malteſer-Ordens in einigen Colliſio⸗ 
nen iſt, weil unſer Kaiſer dem bisherigen Großmeiſter 
von Malta, und den. ihm getreu gebliebenen Zungen, 
feinen Schuß zugeſichert, ſolglich denn auch nicht gerne 
geiehen, daß der Rußiſche Kaiter die Großmeifterichaft 
auf ſich genommen hat. En Rufiiher Kaifer iſt Dazu 
auch ein zu mächtiger Fuͤrſt. Der bisherige Großmei⸗ 
ſter hat gegen alle dieſe Vorgänge in Rußland proteflitt, 
und die Nirter der Nußifchen Zunge in Bann gelegt. 
Diefe Fehde wird denn aber doch wohl ohne Blutvergießen 
beygelegt werden koͤnnen. Die 


Die neue Uniformirung unfrer Armee wird unaus; 
geſetzt betrieben, und. wird bald, bey ſaͤmmtlichen Regi⸗ 
mentern voilendet ſeyn. Man iſt aber doch von dem 


erſten Plane abgegangen, und. die Veränderungen find 


nicht ſehr nahmhaft. Im Ganzen aber hat dadurdy die 
Mannſchaft mehr Bequemlichkeit, und ein weit beßeres 
Anfehn —“ | 


MN, ©: So eben verbreitet. man, daß ein ange 
kommnrr Courier die Nachricht von einem großen Sier 





ge der Menpölitaner uͤber die Franzoſen Überbracht habe, . 


Es ſollen eigentlich zwey Siege uͤber die Franzoſen art 
fochten worden feyn. Einer bey Aquila, im Neapoli⸗ 
taniſchen, und ein noch ‚größerer bey Viterbo. Die 


Rranzofen haben, wie es heißt, eine Niederlage yon 


mehr ald gooo Mann erlitten. - Sie haben, wie mar 
ſagt, Rom wieder verlaßen, und im Roͤmiſchen Ger 
biete, und in Piemont ift alles gegen die Franzoſen im 
Aufruhre. - &o könnte ber a ruhe Krieg noch 
große Folgen haben. 





Auszug eines Schreibens aus Eonftantinopek; 
vom 12ten December, 

Es fehle ung hier noch immer an neuern unmittelbar 
ven Nachrichten aus Aegypten , oder wenn auch) der Dis 
varı weiche hat, fo macht er fie nicht bekannt, In einem, 
wie in dem andern Falke muß es mit den Franzoſen das 


ſelbſt fo ſchlimm nicht ſtehen. So urtheilt man Hier alle, 
gemein, theils wegen des Stillſchweigens der Pforce, 
theils wegen des gaͤnzlichen Mangels an Nachrichten aus 
jener Gegend, theils auch weil die Freunde der Fran⸗ 


zefen allerley übertriehene Nachrichten verbreiten, "Eis 


nige' behaupten, daß. in Kairo, nur ein. unbedentender. 


Aufftand vorgefallen ift, den Buonaparte geftillee, und 


an den Urhebern graufam beftrafet habe. ; Seitdem ſoll 


alles ruhig ſeyn, und ſein un. Lande fi mn... 
Um: 


100, zu. Eonftantinopel. 


Unterdeßen nimmt die Anzahl der Franzöftichen Ge⸗ 
fangenen hier noch taͤglich zu, indem diejenigen, die ſich 
in den Franzoͤſiſchen Beſitzungen von Albanien ergeben 
mußten, nach und nach eintreffen. Der General Roſa, 
mit feinem Gefolge, ift geſtern angekommen, und mau 
erwartet · noch neue Trantporte diefer. Art. _ Sie werden 
alle Sehr hart behandelt. Ein großer Theil der vorigen 
hier atıgefommenen, muß Galeerendienfte thun. 
Dor Sapudan Paſcha, nachdem er fih des gefahr: 
lichften Verräthers, Alo Paſcha, entiediger ‚hat, ſammelt 
nun zu Ruſchuck eine neue Armee gegen den Paſwan— 
Oglu. Er.bat fich bey dew Sultan, der ihm perſoͤnlich 
ſehr zugethan ift- (er war ehedem in: Selims Jugend, 
deßen Kammerlakay) wieder ganz gerechtfertiget, und 
wird,- allen erlittenen Niederlagen und aller feiner Feinde, 
ungeachtet, das Commando beybehalten. 

Zwey Rußiſche Kriegsjchiffe, die hier noch vor Ans 
ker. lagen, find geftern abgeſegelt, um die Flotte de& 
Admirals Uſchakow zu, verftärfen. ı Eine. Abtheilung 
unfrer Flotte ift nach den Küften von Aegypten gefegelt. —. 





XHE 

Sernere Begebenheiten in Stalien. 

Big heute find die fernern Nachrichten aus Stalien, 
noch faft alle einfeitig Ftanzoͤſiſch, und groͤßtentheils 
romanhaft läherlih. Sie enthalten nichts geringeres, 
als daß die Franzofen die Ganze Neapolitanifche Armee. 
‘(fie war noch Über 65000 Mann ſtark) vernichtet, 
Gaeta, und Capua eingenommen, die ganze Neapolts 
tanıiche Cavallerie gefangen genommen, hätten, nahe 
bey Neapel, (einige Berichte fagen fogar, in Neapel felbft), 
wären: der König, und auch der Beneral Mack wäre 
” - | | | 5 an 
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entflohen, der König habe fidy nach London eingen 
ſchift, und mehr folher Nachrichten, die man, wenn: 
man will, in den Zeitungen leſen kann. Der Sranzöfls 
fche Sefandte zu Lucern, Perrochel, gab die Einnahme, 
von der Reſidenz Neapel, durch die Sranzofen, als offl⸗ 
ciell gemeldet an. 

Aus ſolchen Daten läßt ſich nun ſreyllch kein⸗ Sa. 
ſchichte bilden. 

Von Rea poutaniſcher Seite hat man, bie jet, nu: 
einzelne; unzufammenhängende Nachrichten. Dieje⸗ 
vige, welche den hoͤchſten Grad der Glaubwuͤrdigkeit hat, 
kuͤndigt verſchiedne hoͤchſtwichtige Stege der Meapolita⸗ 
ner, uͤber die Franzoſen an. Sie gruͤndet ſich auf einen 
zu Wien angekommenen Courter, einen Officier, welcher 
ein Augenzeuge der Vorfaͤlle geweſen⸗ Es find, wie er 
berichtete, vom 25ſten bis 28ſten December, mehrere 
Gefechte geweſen, in welchen allen die Neapolitaner ge⸗ 
ſiegt haben. Die Franzoſen ſollen mit vielem Verluſte, 
einer Seits von Aquila bis Norcia, und von ba bis 
Spoleto, andrer Seits, von Terracina-bid nah Vi⸗— 
serbo, oberhalb. Rom, zundckgefchlaigen feun. Bey Bir 
terbo fam es, nach der Bereinigung der Corps der Gene 
role Mad und Colli, zu einer Schlacht, in welcher die. 
Neapolitaner unter der Anführung des General Mat den 
volllommenften Sieg erfochten. Der Franzoͤſiſche Ger 
neral Point blieb auf dem Platze, General Rusca Wurde. 
verwundet, und gefangen, und man fihäßte ben Veriuſt 
der Framoſen an Todten, und Gefangnen, auf mehr. 
als gooo Mann. Wie weit diefe in Wien verfiherten 
Nachrichten gegründet, oder übertrieben. find, ift bis, 
jeßt ungewiß, da die Franzofen alle Wege aus Sralien 
nach Teutſchland verfperrt halten, “und nur mit. der: 
größten Gefahr einzelne Perfonen forttommen konnten. 

Nach deren VBerfiherungen hatte der General Mach, 
nach. dem Vorfalle.dey Calvi, und um die Neapolitanifche. 
Armee zu concentrixen, dem Könige gerachen, einen vera 
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ſtellten Ruͤckzug ku Machen, um nachhet deſto Erhftiaer dor⸗ 
zudringen, wenn. die. Franzoſen ſich theilen würden ‚.barte 
die Feſtungen Gactä, Peecara, und Capua arf beſetzen 
laßen, und fo dann mit einem geſchickten Manoeuvre ein 
Franzoͤſiſches Corps zwiſchen Aquila und Norciq in der Flanke 
nase und neitlemen. ——ã — 
interdeßen waren Unterhandlungen zu einem Waffenſtill⸗ 
hende khan futen 2aſten Derember\m Sange. Ehampionnet 
ar mit zwey Neapolitaniſchen Gevollmaͤchtigten in Rom, und 
bielt verfchiebene Konferenzen mit ihnen, die aber nicht den err 
wuͤnſchten Ausgang Schienen.gebabt au haben, daEhampionnet 
am 25ſten wieder. von Rom zur Armee abgepangen war, nach⸗ 
bin et vorber mehrere. Ttupven, Atrilerie und Munition vor⸗ 
ausgeſchickt Hatte. "In Matland und in faft ganz Sralien war 
Die Nachticht verbreitet, daß das Franzoͤſiſche Directorium Be⸗ 
fenlgegeben babe, die Feindſeligkeiten gegen Neabel aufhören 
zu laßen, und einen. Waffenſtillſtand bis auf weitere Ordre zu 
halten, Die. Gründe dieſes Stillſtands waren die nachdruͤck⸗ 
Itchften Vorfiellungerrdes Wiener Hofes, welcher, bey ferneret 
Fortſetzung des Rrieges gegen Neapel, mit der Abbrechung als 
ler EIER? dem Anmarſche der Oeſterreichiſchen 
mee. drohte. | | | 

Der unsluͤckliche Koͤnig von Sardinien befand ſich noch ims 
mer zu Parma, in einem Benebictiner : Kloſter, unter der Bar 
che Franzoͤſiſcher Soldaten. In ganz Stalien war alles voller 
Gaͤhrungen und Unruhen. Die Franzoſen hatten 45 der vor⸗ 
nebmiten Perſonen in Tutin, worunter ber Miniſter Priocca 
war, arretiren, und nach der eſtung Grenoble in Dauphiné«, 
ſchleppen laßen. Aber es waren auch in Piemont, und vornehm⸗ 
Uch in der ganzen phern Grafſchaft Montferrat, heſtige Bolfs: 
Empörungen ausgebrochen, die fich taͤglich vergrößerten. Gang 
zul ‚befand (ich in dem fchrecflichften Feuer allgemein vers 
zeiteter Ktiegs⸗ Unruhen, und aufrübrerifcher Zerruͤttungen. 


re , — 
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Noch nie waren die Widet ſpruͤche inden Öffentlichen Blaͤt⸗ 
gern fo fhnnelkmir wwrre abwechſelnd, als gegenwaͤrtig. An 


r 
dem ſfinem Tage wird die Erhaltung des Friedens als Ba an 
em 


’» 
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andern die Wieder» Erneuerung des Ktiehs als ficher gemel⸗ 
det, Dit umarmenfich Krieg und Frieden, in: demſelbigen Tas 
ges: Blatte, auch wohl auf.derfelbigen Seite. — Nach unſern 
Briefen und Rachrichten, find die End⸗Beſchluͤße über Ktieg⸗ 
und Srieden noch nicht gefaßt, und es aft der aUſeitigen Bas 
litik gemäß, die Unserhahdiungen in ber gegenwuͤrtigen Jahr 
zeit, zul verzögern. Einleuchtend ıl ea, daß das Franzoͤſiſche Dis 
tectotium fchon kangitden Frieden haͤtte machen können, wenn 
es ernftlich gewollt harte: Die Begebenheiten in Stafien find 
aller Welt vor Augen. Der Thron des Koͤnigs von Sardinien 
wird mit einem Kederfiriche des Parifer Directoriums umge⸗ 
ſtuͤrzt, dervon Neapel mır Feuer und Schwerdt bedrogt, gang 
Sralien umgewalzt. Bey folben neuen Revölutions Schrit⸗ 
‚ ten fönnen die großen Mächte Eutopae keinen ſichern Frieden 
fchließen. Selbſt der fchon in der erften Baſis aegründete Gries 
deTeurichlande iſt von neuen erſchuͤttert, Da das LeurfheXeich 
für den Marfch der Rufen verantworilich gemacht werden foll, 
wofür und wowider es nichts thun kann. Indem die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Deputirten zu Raſtadt über die Befigängen Teutſcher 
Reichsſtaͤnde, wie über eine Erbichaft verſtorbner Perſonen 
disponiren, zwingen fie die. Feſtung Ehrenbreitſtein zur Uebet 
gabe der Verzweiflung, und treiben auf dem rechten Rhein— 
Ufer unerſchwingliche Brandſchathungen ein. Sie binden den 
Oelzweig ans. Schwerdt, und ſchwingen die Kriegs-Fackel in 
der Hand, mit welcher fie den Frieden unterzeichnen wollen. 
Eine ſo geipannte Kriſis kann nicht lange dauern. Schon iſt 
es zwiſchen den zwey großen Höfen Teutſchlands, zu wichtu 
gen entſcheidenden Erklärungen unter einander gekommen. 
Schon bat der Berliner Hof ſolche Vortraͤge in Paris machen 
laßen, welche, in jedem Falle, neue große Auftritte zur Folge 
haben werden. Noch eine kurzeZeit nur wird derVorbang han 
gen; bald wirder — zur Berwunderung aller — aufgezogen 
werden. | } 
England und Spanien ſpielen das Spiel fort,.welches im 
Kapitel von Spanıen beſchtieben iſt. Nachd⸗m Minorca bon 
den Englandern leicht eingenommen war, gieng die Einglifdye 
Flotte, die Cadix blokirte, von damen. Es gieng gleich Darauf 
eine Spaniſche Flotte von = Kıntenichiffen, 4Ftegatten, und 4 
Kauffatthey-Schiffen ungehindert nach dem’ Americaniſchen 
Neu-Spamen ad, um von daher die laͤngſt vermißten Waaren, 
Schaͤtze und übgaben zu holen. So bald dieſe Spaniſche lot— 
te weggeſegelt war, erſchien die Engliſche fsIvıre wieder vor Car 
dix, damit die ranzoſen keine Hülſe von Spanien fordern 
könnten. — 
Jemehr die Franzoͤſtſche Pentarchie fremde Laͤnder beunru— 
bigte, deſto meht wurde fie in ihrem innern NReiche durch vu mboͤ⸗ 
run⸗ 
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ungen beünruͤhigt. Dietihruben in den Belgiſchen Provins 
zen wurden täglich ausgebreiterer. Im mittägigen Frankreich 
» Zonnte der General Augereau mit einem Corps von 18000 
Manır die Mifverghügten nicht bandigen. Die Smpoͤrun⸗ 
gen brachen in mehrern Provinzen, lange den Pyrenaͤen aus. 
Tben ſo aufrührerifch waren die weftlichen Provinzen. Ein 
großer Theil des Reichs der Pentarchie war, wegen inners 
dicher Unruhen, in Belagerungsftand erflärt, — Unterdegen 
erſireckte fichh die Dunkelheit der politifhen Wolken von 
Frankreich aus bis nach Norden, und über ganz Europa, und 
es ift ungewiß, 08 ein neues Ungewitter worüber ziehen werde, 
Roch hat die Hofnung einen ſeichten Unfergrund, — — 





XV. 
.. Permifchte Nachrichten 
Der meht als zu befannce Franzoͤſiſche Directoren  Coms 
mihait Rapinat, deffen Name auch fo ſprechend iſt, führe fort 
die Schweiz zu. brandſchatzen. Erft Fürzlich bat er wieder 
2 Millionen fivres, und viele Eieferungen in Natur; Erzeuger 
nigen verlangt. Zürich foll eine Million, Lucern 400,000 
Livres, Bern eben foviel, $reyburg 200,000 Libres, u. f. w. 
ihm zahlen. e | | 
Der Monat Januar ift auch durch den Tod eines der vor⸗ 
sreflichiten Prinzen, und der ruhmvollſten Generale bezeichs 
net worden. Der Prinz Eriedric von Dranien ſtarb zu Pas 
dua, als er eben das Commando ber Kaiferlihen Urmee in 
Stalien übernommen batte. Er war der Liebling der Hollaͤn⸗ 
der, der geſchaͤtzte Freund des Erzderzogs Earl, mit blutigen 
Rorbeern bedeckt, tm 61ten Lebensjahre, und auf ber Bahn 
Eugens, von welder er hinweggetißen wurde. — 
Vach den Angaben in Londoner Zeitungen, haben die Eng: 
Jander in diefem Kriege 345 feindliche Kriegeſchiffe, und 549 
Kaper erobert. Nachſtens nun hoffen wir die fpectellen Liſten 
davon zu neben. Auch werden nachitens die Anzeigen det 
uns zugefandten Schriften, und einige andre zurticigelegte 
Yufiäge unfehlbar eriheinen. Diefem Monareitücke iſt das 
Regifter des vorigen Jahrgangs beggefügt, und wird mit 
demfelben zugleich ausgegeben. Die Derren Abonnenten 
mußen immer obnfehlbar, die Monateſtuͤcke dieſes Journals; 
nit den erjten ankommenden Poften von Jamburg, in jedem 
Monate unverweilt und richtig erhalten, fo wie fle tms 
mer andem legten oder vorlegen Tage jedes Monats auf 
den Yofiamtern in Hamburg, und in der Hoffmanniſchen 
Buchhandlung ausgegeben werden: 
Altona, den a6jten Zanuar 1799 


Dir hiſtoriſche Werth diefes Werks iſt auch unfern 
Lefern bereits aus den im. Joürnale gelieferten Anzeigen 
der erftern Theile bekannt; daher wir uns hier bey dies 
fer Foliſchung auf Diefelben bejiehen. Deurlichkeit, und 
. ‚Nichtigkeit der Darftellung, mir guten Bemerkungen, 

und eine Ausführlidfeit, die bisweilen in eine, obgleich 
in der Lecture nicht unangenehme, Erzählung Yeringfile 
giger Umftände uͤbergeht, find auch die charakteriſtiſchen 
Züge dieſes Theils. Er enchäls: Miinifter Gewalt im 
Sahrhuhderte der Aufklaͤrung. Alberoni in Spanien, 
Fleuri in Frankreich. Meaitreßen: Gewalt. Die Mar⸗ 
äuife von Pompadour, als Maitreße Ludwigs des AV. 
unbefchränkre Beherricherin Frankreichs. Nachtrag zus 
A. H. Frankens frömmen Wirkſamkeit für die Menſchheit. 





— 


Le Reveil, Ouvrage periodique. moral et litté. 
wäire, dans le genre Anglais. Par M. de R. M. 
N. I. Mois de Janvier, A Hambourg, chez Fr. 
Guerrier, Libraire. 1799. 


Mir wuͤnſchen diefer Zeitfchrift, deren Exiſtenz mehr⸗ 
mals in unferm Journale erwähnt worden tft, afle die 
weitverbteitete Nutzbarkelt und die Aufmunterung des 
Diyfalls, die der Fleiß und die Talente ihres Heraus⸗ 
gebers verdienen, _ Er hat diefelbe allein der Moralphi⸗ 
loſophie und det Lirterarur gewidinet, und beabfichtige 
dep derfelben den doppelten edeln Zweck der Belehrung 
und moralifhen Verbefrung feiner Leſer. Dieß Heft, 
womit der neue Jahrgang anfängt, enthält in dieſen 
Ruͤckſichten viel Schaͤtzbares. Die darin mitgecheilten 
Abhandlungen find: Betrachtungen über die Zeir, als 
Maapftab des Lebens. betrachtet. — Der Winter. — 
- Bemerkungen über Tacitüs, den Charafter des Tibets, 
und den Geiſt Bes Roͤmiſchen Adels zu disfer Epoche. — 
Blicke über den Ackerbau. — Bemälde und Charakter 
des berühmten Profeffors Enter. — Aufgabe den Mr 
tertbumeforfchern zur Unterſuchung vorgelegt: — 
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— — Keöbte der Yen — 


‚ben, und die Beſchaſfenheit ‘der Daͤniſchen Geſeh 


ſer kleinen Schrift angemeßnen Auszuge, beygefügt 


J Star⸗alender 1799. Schwerin, gedruckt 








BY fondrer Beziehung auf die Dänifebe: Er, 
fahrt. Eine Bertheizigung gegen die — in: 
Dehauptüngen Der Sranzı 9 Kaper änfhjen‘ 


10 tiſchen VBelegen und mit einem Anhange uͤber ae! 


zifche Wichtigkeit der Dänifihen Neutralieke für Frant. 


eich und Holland. Aus dem Franzoͤſiſchen Des 
Re Bürgers Berryer. ‚Altona, bey J. 7 Kammeric 
3798. in 8. ©. 127. 


‚Die Seeraͤubereyen und eimpsrinden Sewalthätt, gi 


keiten der Franzoͤſiſchen xaper gegen die Däniicge Schi 


faher,, unter -frivolen und widerrechrlichen Vorwaͤnden 


find in häufigen Beyfpielen im Sour: inle, augeführeiber: 
den. Vorſtehende in einer guten Ueberſetzung dent Zut⸗ 


2 ſchen Public zur: Beurtheilung vorgelegte’ Schrit iſt 


eine gruͤndliche Vertheidigung gegen dieſe Verletzungen der 
Meutralitaͤt. Ein Franzoſiſcher ——— fein, 
der Bürger Berryer tritt: —* auf, und. ſiellt mpar⸗ 
theyiſch, mit Nachdruck, und uͤ rzeugender Grundiuch⸗ 


keit, die Unrechtmaͤſigkeit der. Eingriffe und ‚ds Raub: 


fuftenns der Franzöftfchen Kaper ‚und. ie Rechte‘ der be 


leidigten Neutralität dar. Nach einem Blicke auf die 


freundfhaftlichen Verbindungen zwiſchen — And 
Dännemarf, und einigen allgemeinen Betrachtungen, 
beweißt der Verfaßer die Fortdauer des Tractats von 


2742, widerlegt die Seeordnungen von 1744 und: 1748. 


fejt den. Ungrand der wieder verbindlichen Kraft derſel⸗ 







‚augeinander, und befchliefit dann feine. ‚Bemer un: 
mit einem auf völferrechtlihe Billigkeit ge ründeten ⸗ 
ſultate. Eine kurze Abhandlung uͤber die Wichtigkeit der 
Daͤniſchen Schiffahrt für Frankreich und Holland iſt die⸗ 
fer, Schrift angehängt, zu deren hiſtoriſch »diplomatifchen 


‚„ Erläuterung noch die. Aus 10 Actenſtuͤcken beftehenden 


authentiſchen Belege zum Theil ihrem ganzen Inhalte 
na, zum Theil auch tu einem, dem gedtängten — 


Serzoglich ⸗Mecklenburg⸗ Schwerinf h 





haben bey W. ——— — — B. 


poteifaes Journal 


mnebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 





vahroang 1799. Erſter Band. 
Zweytes Stuͤck. Febrnar 1799. 
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Geſchichtsverwirrungen unſrer Zeit. Uns 
terdruͤckte Wahrheiten. oa unpar⸗ 
theylichkeit iſt. —— 


E⸗ iſt eine dem kundigen Geſchihteſptſcher moſt be⸗ 
kannte Bemerkung, daß wir feine alte Geſchichte 
haben. Wir wiſſen wohl, daß ein Alexander geweſen, 
daß er das Perſiſche Reich zerſtoͤrt, bey Arbela geſiegt, 
und weite Zuͤge gemacht hat. Aber die Umſtaͤnde dabey, 


das wahre Detail, welches den Begebenheiten das his 


ſteoriſche Licht giebt, wiffen wir nicht, Eben fo ift es 
mit der Griechtichen und Roͤmiſchen Geſchichte befchaffen. 
Beyde find. voller Fabeln, Lebertreibungen ; und. Ent 
ftellungen der wahren Umfiände. Alle: Leidenfchaften 
"der Menichen arbeiteten, von jeher, um die Wette, die 
Geſchichte ju verderben, - Mit Bedauern muß man ge 
ſtehn, daß eben die aufgeklärteften Zeiten die unwahrs 
hafteſte Gefchichte hatten.  Die,griechiichen Darftelluns 
gen ‘des Perfifchen Kriegs find Halb: Nomane, und 
weniger wahr, als die Rittergeſchichten ded Mittel⸗Al—⸗ 
ters, nur in einem beſſern, und lebhaſtern Colorite. 
Unſer Zeitalter iſt aufgeklaͤrter, als die der ſchoͤnen 
Zeiten Griechenlands, und Roms. Unſre Geſchichte 
Polit. Journ. Febr. 1799 | H iſt 
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iſt auch verderbter. Sie enthaͤlt Verwirrungen, den) 
gleihen man bisher gar nicht Fannte. Diemwahren Um⸗ 
flände Werden unterdrückt, wichtige Begebenheiten in’ 


ͤffentlichen Blättern oft gänzlich verfchwiegen, und das 


Dublicum muß,großentheils dur) das Parifer bunte 


Prisma fehen. Die Zeugen der Wahrheit find nur eins 


zein, und gegen einen mit dem reinem Lichte, ſtehen 
Schaaren mit großen Blendlichtern, und ziehen den 
leichten Glauben der Neugierde und der Leidenfchaften 
Wir wollen hier nur einige der neueſten Beweiſe ga 
ben, die zugleich Berichtigungen, und Reviſionen 
der verbreiteten Geſchichtsverderbungen, Und der Fabeln 
in großen Phraſen, darftellen. | 
Wenige Menfchen Haben im Kriege fo viel Gluͤck 
gehabt, wie der gluͤckliche Buonaparte bisher. Die 
Bewunderung ift die Begleiterin des Gluͤcks. Es iſt 
gleihviel, auf welche Art das Gluͤck beguͤnſtigt. Ger 
nug Buonaparte ift der Goͤtze der Zeit. Sein Zug 
nad Aegypten ſetzte ihn in der Eindtldung feiner Anbes 
ter noch eine Stufie höher, Die Sache war neu und 
kuͤhn. Ein Zuwachs zur Bewunderung. Nun fahe 
man den Nachrichten aus Aegypten, wie die Juden der 


‘ Erfcheinung des Meßias, entgegen. Aber die Erwar: 


tungen der Anbeter Buonapartes wurden getrübt, Matt 


wußte ſich doch zu helfen. Dafür forgten die Franzoͤſi⸗ 


ſchen Berichte. — | 
Sie ſchilderten, in großen Phrafen, die Lage Buds 
napartes, eben als er fid) in den migiichften Umſtaͤnden 
befand, als gut und ſiegreich. Er wär-in dem Beſitze 
von ganz Aegypten: Er machte allenchalben Franzoͤſi⸗ 
fche Einrichtungen: Er. hatte fogar vielen Zulauf. bey 
feinen Truppen, Aegypten war ſchon als eine Ftanzoͤ⸗ 
fire Drovinz anzujehen, und Buonaparte 308 zu weis 
tern Eroberungen nah Syrien. Schon las man die 
Proclamation an die Einwohner Syriens. — * 
8 
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eb durch alte Peophezepungen „daß die Franzofen die 
erren des Orients feyn würden, und die ungläubigen 
tanzofen glaubten an Nofttadamus, Paul Lucas, und 
— elende Weißager. Die einzelnen Gefechte mit 
en Saufen von Mammeluͤcken, die ſelbſt in den Frans 
en Berichten höchftens.zu 5 bis 6000 Mann ans 
gegeben werden, führen den Namen von Schlachten, 
nd großen Eiegen. Der große Aufitand in Eairo 
purde als unbedeutend vorgeftcllt; es follten nicht mehr 
etwan 100 Franzoſen umgefommen feyn, Buona 
parte habe darauf eine große Rache ausgeuͤbt, und die 
Stadt Kairo, wieder eingenommen, et herriche als Sie; 
get. Die Ottomanniihe Pforte ließ freylich dagegen, 
in der Mitte des-Decembers, öffentlich und.officiell bes 
fannt machen, daß die von Buonapatte und den Fran⸗ 
Yofen ausgefprengten Nachrichten ganz ungegrändet waͤ— 
ten, Buonapatte ſey, nad) dem Yufftande, gar nicht 
mehr nach Cairo gekommen, es würden feine Franzoſen 
mehr in, Aegypten eriftiren, wenn die Paichen der Pfor⸗ 
te ihre Schuidigkeit gethan, und ihre Inſtiuctionen be⸗ 
ſoigt haͤtten. Aber dieſe Nachrichten Ins man nur in 
De Zeitungen, jene Franzoͤſiſche Vorſpiegelungen 
all. Die Wahrheit wurde unterdrückt, ſo wie das 
mir allen den zn ungünftigen Nachrichten immer 
ſchehen pflegt. 
A; * man nicht auch die Eroberung der Inſel Mi 
Horca durch die Engländer, fo lange hin, verfchwiegen, 
und vielmehr in den Zeitungen gelefen, daß die Spa— 
nier ‚in dem Fort Mahon deep Stürme der Engländer 
ni großem Verluſte abgeſchlagen hätten, bis endlich 
| dle Londoner, Hoſzeitung die Eroberung bekannt machte, 
| ne a erfuhr, daß fie den Engländern aud nicht eis 








einzigen Mann gekofter hatte, 

Debeihanpe finder man immer in den Zeitungen die 
Framgoͤſiſchen Nachrichten mir einem Tone von Zuver: 
4 gegeben, und dagegen die segenkitigen De 

H2 bichte, 
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Fichte, wenn es nicht Amts ⸗ Berichte find, die durchaus 


gegeben merden müßen, entiveder nur kurz, oder mit 
beygeießter Bezweiflung der Wahrheit tmitgethtilt. Wie 
verirrt wird dadurch die Geſchichte! Wie wenig wahr 
red ift in dem allem, was man liest! 

Das jetzt noth fortdauernde Beyſpiel giebt der Nea⸗ 


politaniſche Krieg. Die Franßoͤſiſchen Berichte haben 


in Fabeln, und in großen Phraſen zur Ausſchmuͤckung dee 
Sabeln, gewetteiſert. Selbſt das officielle Zeitungs 
Blatt des Directortums, der Redacteur, verſicherte, 
die Eroberung Neapets dureh die Sranzofen ſey gar 


nicht zweifelhaft. In Nom ließ der commandirende 


General die Eroberung Neapels im oͤffentlichen Schaus 
frielhanfe ankündigen Das Schweißer: Directorium 


zu Lucern ließ die Eroberung, als efficiell angezeigt, bes 


kannt machen. In Mailand, und auch in Paris, im 
Monitenr, warden umftändlihe Rapporte über eine 
große vorgefallne Schlacht dem Publico gegeben. Ges 
netal Key harte, hieß es, den Uebergang über den 


Volturno, nad einem äuferft hartnaͤcktgen Gefechte, 


erzwungen, ev verfolgte die flüchtigen Ideapolitaner, 
wurde bey Averja wieder von einem andern Corps Near 


. yolitaner angegriffen, and roͤdtirch verwundet, aber da 


kam Championnet, und ſchlug die Neapslitaner gänzlich, 


und nahm Neapel am sten Januar ein. Die 
Wahrhe war, daß an eben diefem Tage die Nenpolis 
taner- bie Franjoſen Ihiugen, und Siege erfochten, von 
denen man bis.jegt nur widerfpfechende Nachrichten Hat, 
Denn von dem Stege der Neapolitaner gab man in den oͤf⸗ 


fentlichen Blättern faum ein Paar Worte zu liefen, und bes 


zweijelte die Nachricht noch dabey, Fidem die großen 
hrafen der Franzojen von ihren erdichteten Stegen 


- Über die Neapolitaner mehrere ganze Seiten eins 


# 


nahmen. 


Noch bis heute haben die Franzoͤſiſchen Berichte die 
‚Mnebpängigteie, » und Losreißung der Inſel ee 
v2 
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Domingo von Frankreich zweifelhaft zu machen gefucht; 
fie verfihern fogar, es fey ein General Adjudant des 
Toußaint : V'Ouverture in Paris angefommen, welcher 
die Verbreitung der Inahhängiakeits : Erklärung der 
Inſel, für ungegründer erkläre, Und zu gleicher Zeit 
ernannte das Engliſche Minifterium einen Geſandten 
an. Toufaint, um den ſchon abgefchlognen Commerz⸗ 
und Protections Tractat. mit ihm zu handhaben. Und 
zu gleicher Zeit kam ein. Sefandter von Toußaint in 
Philadelphia an, um mit den Nord: Americanifchen 
Freyſtaaten einen Handlungss Trastat, auf der Bafis 
der Unabhängigkeit von Domingo, abzufhließen. 
Nun mache der gkeichzeitige. Gefchichtfchreiber eine 

Geſchichte aus diefem Wirwar. | | 
Der Dey von Algier erklärt, nach Berichten von 
allen Seiten, an Franfreih den Krieg, in Folge des 
Krieges der Ottomanniſchen Pforte, won welcher er ges 
wißermaaßen abhaͤngig iſt. Und von Paris aus vers 
fihere man in den Zeitungen, daf der Dey die. Auffors 
derung der Pforte zur Kriegs: Erfiarung abgewiefen, 
und an- Frankreich feine fortdauernde-Freundfchaft bes 
kraͤftigt Habe. Lind zu gleicher Zeit lieh das Franzoͤſiſche 
Directorium den Geſandten des Deys zu Paris arretiren, 
Ä . Die allerwirrteßen Verwirrungen hat man über dem 
Fortgang des Sjnfurrestions: Kriens in den Belgiſchen 
Provinzen verbreitet, Syn den Zeitungen, nah Der 
richten aus Bruͤßel, (wo freylih nur unter Franzoͤſi⸗ 
ſchem Drude geſchrieben wird) liest man täglich von 
Niederlagen, und-Zerfireuunger, und Vernichtungen 
der Sinfurgenten Banden. Andere Nachrichten von 
freyen Orten erzehlen große Siege, und. Succeße der 
Belgifhen Armee,, die, unter dem Ober : Commando 
des Generals Wallis, die Sranzofen alenthalben 
fihlägt „ die beften Forts an der Schelde inne has, und 
in Geldern eine ordentliche Regierung eingerichtet bat, 
indem fie, bis ind Limburgifche * Luͤttichſche Bir, > 
F 3 er 
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der einen Seite, bis unter die Mauern von’ Gent;' von 
der ändern, ähre Corps von der Armee ausſchickt, einer 
Armee, die, in den eignen Buͤlletins derfelban - (die 
freylich unterdrückt werden , und nicht in den genirten 
Zeitungen ftehn) bis zu 160,000 Mann angegeben wird,— 
Nun verfaße der gleichzeitige "Sefchichtfchreiber einen 
hiftorifhen Vortrag aus diefem Chaos. Was ift num 
Unpartheylichkeit? Wie ſoll nun der wahrhaft unpars 
thenifhe Mann dem Publico, und der Nachwelt die 
— erzehlen? 

SH’ er in dem faden geliungs: Tone, mit einem. 
— Man vernimmt — es foll — man verbreitet — eb 
laͤuft das Geruͤcht — und mit ähnlichen tächerlichen 
Phraſen — die Wideriprüce neben einander jeßen, und 
zu beliebigen Portionen, vorlegen? Soll er Unwahrhei⸗ 
ten erzehlen, und — wie im den Zeitungen — hinzus 
feßen — aber die Nachricht verdient feinen Glauben — 
iſt ungegriinder — verdient Beſtaͤtigung. 

Oder ſoll ſeine Unpartheylichkeit Zwepzüngigfeie 
feyn? Soll.er, — wie gewiße Sournaliften thun — 
für jede Parihey ein Bericht nach ihrem Geſchmacke 
bereitet, auftifchen? Um von jeder Parthey Lefer, und 
— Abonnenten zu haben. Soll er in jener, aͤußerſt 
verächtlichen Grimaße der Heucheley — der einen Par⸗ 
they die Hand geben, der andein die Backen ſtreichein? 
auf beyden Seiten hinken? auf beyden Schultern träs 
gen? — Dergieichen armieltge Künfte find freylich bey 
vielen jeßt Mode⸗Arbeit geworden, Aber der Mann 
von Charackter, und Grundfägen ift folcher Erniedriguns 
gen nicht fähig, Seine wahre Kreyheit kann vor keiner 
Parthey kriechen. Selbſt der heftigfte Jarehiner wird 
einen ihm frey und dreiſt entgegen tretenden Charackters 
Mann innerlich mehr achten, als den feigen Heuchler, 
der ſich Weltbhuͤrger nemnt, um mit dieſer Maske 
Ruhm-⸗-Dunſt, und Beutel-Fuͤlle, zu erbetteln. 

Bes iſt denn nm RN Daß * Ur⸗ 

| theile, 
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theile, — wenn ſie nicht Staat, Geſetze, Khre und. 
Religion des. Landes angreifen — ſrey fepn muͤſſen 
ift- alte Wahrheit. , Daß man die Facta erzehlen muß, 
wenn fie auch noch fo ungünßig ſuͤr irgend eine Parthey 
find, weiß längft jeder Knabe. Aber i— wenn die: _ 
Thatſachen entitellt, verſaͤlſcht, und. mit den groͤbſten, 
oder feinften, Künften Unwahrheiten als Wahrheiten in 
Drivat:; und Öffentlichen, Berichten, in Brochuren, oder 
Zeitungen, vorgeſtellt werden, wenn die reinen Wahr⸗ 
heiten verſchwiegen, und unterdruͤckt, wenn die abſurde⸗ 
ſten Luͤgen als Geſchichte verbreitet werden — ſo muß 
der rein unpartheyiſche Geſchichtſchreiber ſolche falſche, 
oder entſtellte Thatſachen, in das Licht der Wahrheit 
ſtellen, ſich um die täglichen Blaͤtter⸗Ausſtreuungen 
nicht befümmern, und auſrichtig ſagen, was iſt, und 
nicht das, was gefabelt, und rotomondiſirt wird. Und 
wenn er es anfuͤhrt, muß er zugleich der Welt, und der 
Nachwelt ſagen, ſo weit er kann, was wirklich iſt, und 
was geſagt, aber nicht iſt. Er muß ſich zur Hoͤhe ſeines 
Standes erheben. Er muß die Wahrheiten bekennen, 
die andre leugnen. Er muß der unterdruͤckten reinen 
unpartheyifchen Wahrheit Pyramiden bauen, die 
längere, und. gegründetere Achtung haben werden, als die 
Aegyptiſchen. | on | 





| 1 e 
Geburts: Che: und Sterbesfiften der vor 
nehmſten Städte, und verfehiedner Laͤn⸗ 

der in. Europa, vom Fahre 1798. Mit 
> Anmerkungen. en | 

- Das verfloßne Jahr 1798 hat, fo wie feine Vorgaͤn⸗ 


ger, nicht jenen allgemeinen Zuwachs der Bevölkerung: 
| 97 gehabt, 
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gehabt, den ehedem der: Geſchichtſchreiber mit Vergnuͤgen 
bemerken und berechnen konnte, an deßen Stelle ſeit dem 
letzten blutigen Jahrgehend foraußerordentliche Menichens 
verringerungen“getreten! find. Zwar genoß Teutſchland 
und der groͤßre Theil Europae einer vorlaͤufigen friedlichen 
Ruhe; aber dagegen wuͤthete in der Schweiz und in Ita⸗ 
lien, und ſelbſt in einen fremden Welttheile, in Africa, zue‘ 
See und zu Lande, die Geißel des Kriegs mit allen ihren 
Schrecknißen. Blutige Inſurrectionen — wie in Belgien 
and Italien — innre Unruhen und Bürgerkrieg, Mangel 
und Elend," Eonferiptionen;, Auswanderungen, und alle: 
die traurigen: Folgen des‘ Drucks der Gewalt, entvoͤlkerten 
die neuerſchafnen Franzoͤſiſchen Nevslutiong : Nepublifen, 
entvölferten Frankreich felbft, und erftickten zugleich dem’ 
Keim zur neuen Menfhenproduction, auf fünftige Gene⸗ 
rationen. Vielſache zahltofe Uebel, toͤdliche Epidemien, 
hinwegraffende peſtartige Krankheiten, geſellten ſich noch 
hierzn. Im America fielen Tauſende von Einwohnern 
als ein Opfer, der unter dem Namen des gelben Fiebers 
bekannten, mit’furchtbarerer Heftigkeit, als jemals toͤdten⸗ 
den Seuche: bie Türfifhen Staaten, Eorflca, die neues 
worbenen Rußiſchen Provinzen, und andre Länder, wurs 
den durch die Wert verheert. Man würde daher einen 
großen Rechnungsfehler begehen, wenn man nadhftehende 
Liften zum Maaßſtabe der Sterblichkeit des vorigen Jahre 
"annehmen wollte, 
Die allgemeine Aufmerckſamkeit tft gegenwaͤrtig ſo 
ſehr auf die verwickelten Auftritte des wilden Schauſpiels 
unſrer Tage geheftet, daß mehrere einzelne Angaben der 
aus dem Geſichtskreiſe derſelben, durch die Wichtigkeit 
der Zeitbegebeuheiten, entruͤckten Mortalitaͤt nicht bekannt 
geworden ſind. Auch hat es die Pentarchie nicht fuͤr gut 
befunden, die Bevoͤlkerungsliſten von Paris, jener,vors 
‚maligen Mebenbuhlerin von London, mitzutheilen — 
wahrſcheinlich aus: feiner andern Urſache, als um die 
evfaunliie Verminderung, *— die Volksmenge — 
großen 
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giehen Stadt, durch Die gewaltſamen Conſcriptlonen und 
andern Machtſtreiche erlitten hat); nicht zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Wir uͤbergeben hier dem Publi⸗ 
en folgende mit arithmetiſch⸗politiſchen Anmerkungen 
feitere Seburtds Sterhes und Ehe stiften, die theild 
* ſchriſtlichen Einſendungen und andern beſondern Mits 
ilungen von ſichrer Quelle, und theils auch auf bes 
mwährten, in öffentlichen Blaͤttern a iin er Yo 


a find. ; 


AA: pe 


—— Städte a 
Ka Berg Mehr gebor. 
Gebor. Geſtorb. —— p. oder geſtorb. 
* 17937 rs33 — Sf, * 
34 In 


* Sie ſchließt/ wie wir ſchon öfters bemerkt haben, 
nur die Mitglieder der. herrfchenden Episcopals; Kirche 
. 3 in fich, und fie würde, bey ber großen Zunahme der Bes 
- »ölferung von London in dem letztern Zeittaume, um 
5. mehrere Zaufende größer ſeyn, wenn die Angaben, von 
: „ben vielen fremden Meligionsbefennern mit, darin bes 
"griffen wären. Die Sterblichkeit des verfloßnen Jahrs 
-; Alt fie den ungebeyern Umfang der Stadt und die zahl; 
x 3. I0fe Menge ihrer Bewohner, bey allen den Feinden, 
». welche die Gefundbeit in. fo großen Städten bat, nur 
ehr maͤßig — wenn fie übrigens auch gleich bey ‚weis 
::» tem die Mortalität bes horhergebenden in den Popu⸗ 
Etions⸗ Annalen einzig ausgezeichneten Jahrs übertrift. 
„Die damals gesählten 13,645 Geburten hatten über die 
17,014 Todesfälle ein Uebergewicht von 16315 da dieß⸗ 
mal hingegen die SterblichFeit einen Ueberſchuß batte. — 
Gebor, Geftorb, 
5 In den NKirchſpielen innerhalb der * 

auern waren 1011 1240 

In den 16 Kitchfpielen außerhbaibder 
auern Waren 4435. 3982 

Zn den 23 Kirchfpielen in Middlefex 2 
und Surrep waren Bıgo ....8600 

‚Inn vo Sirifpiein in  Wemipfer * 
nr se Yun 4304 :. 4933 
— — | Um 
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„In Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtor. 
Wien b) 1a,59543,370 27668 ka © 


Nnter den Gebornen befanden ſich 9497 Knaben und 
... 2430 Mädchen; unter dein Gehorbnen 8964 maͤninlich en 
und g191 weiblichen Geſchlechts. Sonderbar war es, 
st Baf.in- London das ſchoͤne Geſchlecht in Ruͤckſicht der 
Population von dem verflognen Jahre fo wenig beguͤn⸗ 
ſtigt wurde, und daß das männliche Geſchlecht einen‘ 
beträchtlich arößern Zuwachs, und einen derihgerm 

. Berluft als jenes hatte, In Betracht des Alters ſtar⸗ 
ben nach aenauen Angaben 47783 Kinder, unter zwey 
Rabren, 2189 zwiſchen zwey und fünf, und go2 zwifchen 
nf und zehn; von 50 bis 60 fahren, zaͤhlte man 1566 
Geſtorbne, von 6o bis 70, 1292, von, 70 bit 80, 91% 
von: 80 bis 90, 357. Zwiſchen 90 und 100 Jahr 
brachten 41 ihr Leben, ı wurde 105 Jahr alt, und 
2Perſonen erreichten, ein, Alter von 108 Soap ; im 
vorhergehenden Jahre war der Altefte ein‘, kei von 
217 Jahren. Die Zahl der durch die ſtralen de Gerech⸗ 
‚.., tigkeit, N IREOBIRIPE HEN. rrey Hingerichteten. war 
dießwmal ‚ärade der Beiläutigen gleich; fie betrug 24 
* Er eigens wat ib. Allgemeinen das. Verhaltnig der Ger 
dornen zu den Geſtorbnen ‚ohngefähr. 1906 zu 1012 3» 


Hy Dae Friedens’ Jaht 1798: Harte auf die Bevölkerung 
per Kaiferſtadt einen: außgtgeichner guͤnſtigen * Influß. 
Das derfelben. ſen langer Zeit etäne Uebergewicht der 
ESterblichkeit fanf auf eine ungewöhnlich niedrige Stufe, 
Wovon ſich in einer Meibe non: gebn Fahren fur ein 
Beyſpiel darbietet "Nach-folgender allgemeinen Ueber⸗ 
ſicht/ berrug nemlich der Ueberſchuß von Geſtorbnen 
im Jabt 17970 4669 im Jaht 1792 2072 ' 
TI He 1796 3302. — . -1791 2075 
ne 795.258. .1790 5559 
— 1794 3289 1789 3442 - 
OH2t 3: 1793 2447 — 1738 1361. 
Das perfloßne Jahr war ber Population alſo ungleich 
"sc poreheithafter als feine neun Vorgaͤnger, und vorzuglich 
. als das vorlegte Jahr 1797, in welchem 2545 Menſchen 
„> mehr geflorben, 352 weniger geboren und 595 Paar wenis 
ger gerraut waren. ‚Unter ben Sebornen zaͤhite man dieß⸗ 
Fr mal 451 todtgeborne Kinder; folglich brachte m. 
I BE ur ie 
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ak | J Mehr geb. 
Sn Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtor. 
Berlinc) 6206 5136 — ..'(Beb. 1076 
3. ei er 


die a6fle, im Jahr 1797 die 25ſte, Geburt. ein todtes 
Find zur Welt. Unter den Gellorbnen waren 3102 
Mannsperſonen, 2486 Weibsperfonen, 4036 Knaben 
und 3764 Mädchen: der Verluſt des männlichen Ger 
ſchlechis, der im porletzten Jahre um 2381 Individuen 
gSItroͤßer war, überftieg dießmal alfo den des weiblichen 
= nur-um 888. Ueber 90 Jabr brachten 25 Perfonen ihr 
’ Beben, und nicht mebr ale Eine erreichte ein Alter von 
400 Jahren. Das vorzüglichfte phnfifche Uebel in Wien, 
— die Eungenfücht, hatte 1309 Menfhen das Leben ger 
taubt, 647 Matben an Auszehrung, 472 an Schlaa⸗ 
„2 fläßen.. Die Blatternfeuche war södliher als fonft,, fe 
aſte 612 Minfchen hinweg. Durch Unalücksfälte vers 
-»: Joren 35 ibr Leben, Gm Jahre 1797 starben in Wien 
—inm Durchſchnitte gerechnet täglich 435 Menfchen, im 
verfloßnen Jahre nicht mehr ale 36? ; eine glädliche 
Metringerung der Sterblichfeit.e. Auch Fonnte man 
dießmal auf noch nicht völlig "Ss Todeafälle ſchon '» Ebe. 
rechnen. Wir bemerken hier nur noch, daß obige An; 

+ gabe auch: die Vorſtaͤdte von Wien mit in fich begreift, 


+6) Man ift es gewohnt, daß ſich Berlin durch, eine. gerin⸗ 
gere Mortalität, vor alen andern großen Sradten in 
Europa charakteriſirt; aber eine im Verhaͤltniße tut der 

. Benölkerung und dem neuen Zumachfe fo Außerfi Fleine 
Sterblichkeit wie in dem’ verflognen Jahre 1798, iſt 
" etwas Einziges, wovon man bis jet bey Städten von 
gleiher Größe felten Beyſpiele finder, Im vorherge⸗ 
benden Jahre ſtieg das Uebergewicdht der Gebornen auf 
‚823,.eine ſtatiſtiſche Seltenheit, die aber dießmal noch 
überttöffen wurde, Unter den Gebornen waren 3238 
aben und 2968 Madden; gegen 100 Maͤdchen wur⸗ 
den alfo 109 Knaben geboren. Drillinge Famen fd wie 

dad vorhergehende Jahr einmal zur Welt, und unter 

Der gefammten. Anzahl waren ‚66 Zwillings⸗Paare und 

568 Unehliche, wonon 304 Knaben und 264 Mädchen. 
Die in Berlin reichlichen uneblichen Geburten hatten 
Ach im verfloßnen. Zahre wenigſtens nicht vermehtt, da 
dhugefahr day zote Kind ein unebliches, im Sabr.n797 
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gm. - Geber. Geſtotb. Copul. P. oder gefk, 
Amſterdam d) 4769 6406. 2313 Gefl, 1637 
Hamburg e) 3517 385% 1492 Geſt. 340 


mr ii 
1 


aber ſchon das ote 5 aufer der Ehe erzeugt war. 


Anter den Geſtorbnen zaͤhlte man 2722 Kinder, und 


2414 Erwachſene: der Tod hatte alfo die zartere Ju: 


gend nicht befonders angenriffen.. Wenn man' nad 


SGefundheit zu ſeyn, in helles Licht geſtellt wird, 
Einen grellen Contraſt mit Berlin im Ruͤckſicht ber 
Sterblichkeit gewaͤhrt die ungeſunde Handelsſtadt Am⸗ 
ſerdam. Lind dennoch iſt dieſer Contraſt dießmal nicht 


D 


obiger Angabe berechnet, daß in Berlin im verfloßnen 
Sabre im Durchſchnitte taglih 14 Menſchen farben, 
und dagegen ı7 neue geboren wurden, fo erſtaunt man 
überein Nefultat, wodurdy der eigenthümliche Vorzug 
Berlins, vor andern. großen Mefldenzen der ©it ber 


ſo auffallend groß, wie in allen andern Jabten bes 


legten Decenniums, in welchen das Uebergewicht der 

“- - Mortalitat ungleich höher flieg — aber freylich bat ſich 
auch die Wolksmenge verringert, Es wurden im vers . 
—floßnen Jahte 2803 Menfchen weniger begraben, als 


im vorhergehenden Jahre s797, da die Anzahl ber Ger 
bornen 4699 , der Geſtotrbnen 9209, und der Copulit⸗ 
ten Paare 2237 betrug. Die Geburten und Tobess 
fällen ftanden ın keinem nleichförmigen Verhaͤltniße hu 

r 


ber Fruchtbarkeit der Eben, da man gegen ohngefä 


23: Seftorbne ſchon ı Ehe atinehmen konnte. Rech⸗ 
net man nach dem, bey großen volkreichen Städten ans 
gewandten, ohngefahten Anfchlage , daft von 25 Menz 


ſchen 5 einer ſtirbt, ſo würde, die gegenwärtige 


Volckszah 


von Amſterdam, die man ſonſt auf 2eo,ooo 


Seelen ſchaͤtzte, nur 160,000 betragen; doch find in 


Pr 


obiger Angabe die Anhänger der fremden Religionss 


ſecten nicht mit. eingefchloßen. 


Die Beraleichung der forgfältig im Journale mitgetheil⸗ 
ten Geburts⸗Sterbe- und Eheliſten dieſer Stadt in 


den legtern 10 Zahren gewährt .einen augenfcheinlichen 


‚ ‚ber Gebornen in Hamburg flets unter 3000. Erſt im 


Beweis von der großen Zunahme ihrer Bevölkerung. 
In dem Zeitraume von 1788 bis 1794 war die Anzahl 


Jahre 


I. Mortalitätsrkiften. 117 


ee | Mehr gebor. 
Ya Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geftor, 
Slorenz f) 3400 [une 


Kopenhagen 5)3351 3717 1017 Geſt. F 


Sabre 1795 ſtieg ſie über dieſen Zielpunct; fie belief 
ſich im vorlegten Jahre 1797 fchon auf 3355, und 
Go 6 im verfloßnen Jahre noch höher. Man kann 
dieſe Liften jedoch nicht als einzige finre Maaßgabe des 
Zuwachſes der Volksmenge von Hamburg betradhten, 
a fie nur die Mitglieder der Evangeliich: —— 
Kirche in ſich begreifen, und ſich alſo nicht auf die 
vielen Fremden von andern Religionen erſirecken. Uns 
ter den Gebornen waren 423 unehliche Kinder; alſo wur⸗ 
de, ſo wie im vorletzten Jahre ſchon, ohngefaͤhr das gtez 
Aind außer der Ehe erzeugt — ein ſeltnes Berhältn,, 
Hamburg zeichnete ſich durch dieſe Reichlichkeit der uns 
ehlichen Geburten vor Berlin und andern großen Staͤd⸗ 
ten aus: fie ıft ein argumentum ad hominem, und -ein 
zebendet Beweis don der wirckſamen Bergrößerung der 
Bevölkerung, welche Hamburg ſeit einigen Jahren vom 
Auslande erhalsen hat. Auc vie Ehen waren häufig, 
gegen 2 3 Geſtorbne Fam im Durchfchnitte fchon 
—*8 Communicanten wurden uͤberhaupt 50,509 ge⸗ 
aahlt. 

H unter den Gebornen waren 1696 maͤnt lichen und 1710 
weiblichen Geſchlechts. Der Zuwaͤchs beyder Gefchlech⸗ 
ter war ſich alfo beynahe voͤllig gleich, und das Lebers 

gewicht des leitern betrug nur 14 Individuen. Lebris 
...»gens zeige diefe Lifte, daß fich die Volckemenge von 
. Ste, die man fonfi auf 90,000 Seelen technete, 

| ‚den andern großen Staatenveraͤnderungen und 
Kataſtrophen in Stalien wenigftens nicht verringert yat, 


x) Abermals eine v.ehrbeit von Geitorbnen, die die von Lon⸗ 

- don noch übertrife, wo fie im verfloßnen Zabre nur 
228 ausmachtel Diefe Reſidenzſtadt hat feit den durch 
7, 86 Geuer erliitnen Verherungen noch nicht wieder je⸗ 
nen fonft haufig sefehnen Ueberſchuß der Gebornen ges 
habt, welcher vorher 3. B. 1m 5. 1790 auf 1179, und 

in den. Jahren 1793-und 1794 noch auf- 851 und 146 
flieg. Die Haupıurfache der überwiegenden großen 

- Sterblichkeit des verfloßnen Jahrs war Die m. 

— | ef⸗ 


* 


DR | 
Koͤnigsberg h) 2253. 2134 591 Geb. 69. 
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Heſtigkeit der Blatternſeuche, deren epidemiſche Wuth 


fat ein Fünftheil aller Geſtorbnen, nemlich 646 Mens 
— fhen hinwegrafte. Unter den Gebornen zählte man 
“3723 Knaben und 1628 Mädchen, 'gegen 100 Mädchen 


wurden alfo fait 106 Knaben geboren. Dagegen erlitt 


auch das männliche Geſchlecht einer arößern Verluſt 


als das weibliche, indem von jenem 1924, von dieſem 
nur 1793 farben. Die Anzahl der Sinwohner von 


"Kopenhagen war, Nach der im vorigen Zahre gefche; 


benen authentifhen Bolfszahlung. (SG. Jahrgang 
1798 März, ©. 318.), 83,161 Seelen; folglicy 
Farb im Fahre 1798 fehon der 22fte 2 Menfh — 
eine ftarfe Mortalität, da man fonft nur ahnimmt, 


daß in großen Städten von 24 bis 26 Perfonen jähr; 


lich eine ſtirbt. Das Berhaͤltniß der Ehen zu den Ge 


ſtorbnen war mittelmäßig: gegen 3 2 Todesfälle 
verſprach ı gefhloßne Ehe dem Staate neuen Zuwachs 


h) 


der Population. Ä 
Im vorletzten Jahre belief fich dieſer Ueberſchuß von 
Gebornen auf 129: Üderhaupt wurde die Hauptſtadt 
des Koͤnigreichs Preußen, bey ihrer geringen Sterb: 
lichkeit, in diefer Nückficht doch noch von Berlin Übers 
troffen. Unter den Gebornen waren 1159 Knaben 
und 1044 Maͤdchen, und unter diefen befanden ſich 12 
willings ; Paare, und 399 unehliche Kinder. Die 
willings : Geburten waren alfo ungewöhnlidy felten, 
erft die 183ſte + MWöchnerin brachte Smillinge hervor, 


Um fo haͤufiger waren die Früchte der unehlichen Liebe, 


E das 5te 3 Kind wurde fhon außer der gefelichen 


Ehe erzeugt. Unter den Gellorbnen war das Ueberge⸗ 


wicht auf der Seite des männlichen Geſchlechts, von 
weldyem 1i00 tiarben, da vom weiblichen nur r034 
beerdigt wurden. Ein reis erreichte ein Lebens 
Biel von 100 Jahren; 10 brachten ihr Alter von 9ı 
bi6 100 Jahren, und 54 wurden 81 bis 90 Jahr alt, 
Durch Ungluͤcksfaͤlle kamen 34 Perfonen um, und uns 
ter diefen waren io Gelbjimörder, In obiger Angabe 
ift das Militair mitinbegriffen. | — 
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— en Mehr gebor, 
In — Gebor. Geſtorb. Copul.P. oder geſtor. 
Muͤnchen i) 1682 179 308 Geſt. 117. 
Rotterdam k) 2025 1673 666. Geb. 352. 
Haag 1) = 4466 5635 —— 
+4) Mündjen bat in dem letzten Decennium immer einen 

jahriichen Verluſt feiner Bevölkerung erlitten, undein 

VUebergewicht der Mortalitar gehabt. Eben dieß Schick⸗ 
Fa Harte dieſe Reſidenz auch im verfloßnen Jahre, 
welches der Bevoͤlkerung jedoch ungleich weniger nach— 


- — * 


theilig war, als die beyden vorhergehenden Jahre, 


1796 und 1797, n welchen der Weberfchuß der Geſtorb⸗ 

nen 813 und 323 betiug. _ F u 
k) Das Jahre 1798 ift für-die Bevölkerung der Stadt 
Motterdbam von atisgezeichner glücklichen Einfluße ges 
weſen; ſie erhielt in demfelben einen anſehnlichen Ues- 
"Berfhuf von Gebornen, den fie ſeit tünf Fahren nicht 
gehabt hatte, Der Zuwachs des männlichen Geſchlechts 
da unter den Gebornen 1053 Knaben und 972 Mäds 
chen waren.. Hierunter zaͤhlte man 23 Zwillingsgebur⸗ 
ten; das 88ſte Wochenbette brachte alto Zwillinge , in 
Königsberg etſt das 833ſte. Mon den Gelorbnen was. 
ren 392 erwachſene Wanneperfonen, 475 Trauenzims 
mer und 806 Kinder, von welchen letztern im vorherz 
gehenden Jahre grade noch einmal jo viele geſtorben 
waren, Die Wintermönare December und Januar, 
waren dutch die haufigiten Todesfälle bezeichnet gewe⸗ 
fen. Eine ziemliche Anzabl von Perfonen, nemlich 25 
„erreichten eın Alter von 85 bis.90, 10, von 90 biß 95 
ahren; drey wurben 95 bis 100 Jahr alt, Todtge—⸗ 
prnewaren 69. Die Ehen waren bey wertem häufiger 
als im vorletzten Sabre, man Eonnte dießmalgegenz* 

Geſtotbne ſchon ı Ehe rechnen. 

- 5) Diefe Reſidenzſtadt der neuen Regenten von Holland 
hat in dem verfloßnen, durch fo Diele Revolutionen und 
Factionebewegungen ausgezeichneten, Jahre eine be; 
crachtlich ſarke Mortalität gehabt, tie die vom vor 
bergehenden Sabre, da mannur 1288 Geltorhne zahlte, 

anſehnlich übertrift, Zu engem Erjaße hierſür waren 
die Eben ziemlich reichlich; das. Verhaͤliniß derfelben 
su den Sterbefaͤllen war 17 25. 


berftieg dießmal den des weiblichen um 8ı Individuen, 


ir) 
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— Mehr gebor. 
In Gebor. Geſtotb. Copul.P. oder geſtor. 
Sleusburgm) 1108 721 345 BGeb. 387. 

Magdeburg n) 101 973 320 Geb. 44 
Sranffurt EN 
am Mayn o) 999 10020 320 Sf 3 
| Be In 
'm) Hievon waren in der —— 
Gebor. Geſtorb. Copul. Paar. 

Stadt Flensburg, 334 245 98 


Husbuy Hatde, BI Ja — 90 

Nye Harde, 160: 118 32 
VUggel Harde, 134 68 45 

Mies Harde, 203 130 59 


Gluckeburg. Antheil, 66 53 20. 

Ein: febe anfehnlicher Ueberfhuß von Gebornen für 
die Probſtey Flensburg, der gegen den des vorbergehens 
den Sabre, da er nur 59 betrug, auffallend groß tft. 
Unter den Gebornen ın der Stadt Flensburg waren 29 
Unehliche und 15 Todtgebornez das ııte Z.Kind 
war alſo ein unebliches, und Das arte 47. Kind kam 
todt zur Welt. In der Stadt find 91 mehr geboren 
als geitorben., dahıngegen 1797 18 mehr geftorben als 
geboren waren. In den gefammten Lilien des Amts 
und der Stadt Flensburg waren’ rı Paar Zwillinge 
und 53 todtgeborne Kinder angeführt. Bon den Ger . 
ftordnen wurden 37 Nber 80, 5 über yo Gahr alr, und 
eine Frau in der Marien: Gemeinde zu \Slensburg bes 
ſchloß ihr Leben im sorlten Jahre. Die Ehen waren 
fehr haufig ; ſchon gegen 2 ;'; Geftorbne kam dieß- 

mal ı Ede. j Ä 
n) Städte die beg einer anfehnlichen Benölferung noch 
eine starke Garniſon befinem, fo wie Magdeburg, has 
ben felten ein Uebergewicht ven Gebornen, Auch 
Mandeburg hat font baufig eine ſtarkete Mortakrät 
gehabt, die 1795 und 1796 die Anzahl der Gebornen 
um 36 und 64 übertraf. Eine um fo guͤnſtigere Ers 
bie gegenwärtig diefer Ueberſchuß von Ges 

Ä ornen. 

o) Die gluͤcklichen Folgen der Entfernung des Kriege 
Ä fhauplages und der im verfloßnen Jahre genofenen 
friedlichen Ruhe Außerten fih nirgendg jo —— 
un 
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DE Dre . Mehr gebor. 
In Gebdov. Geſtorb. Copul.P. oder:geftor, 
‚Augsburg P) 998 1163 325 Geſt. 165. 
‚Gröningen q) 960 646 303 Geb. 314. 
Hagenow er) 885 ,..764. .218 Geb. ıar. 
Harlems) ° 805... 742 184 Geb. 63. 


und wirffam auf bie Bevölkerung, “als zu Trankfure 
am' Mayr. Das Uebergewicht der Sterblichkeit, wels 
ches die Nachwehen der: erlittnen Kriegsübelinoch im 
vorlegen Gahte 1797 auf 489 gebracht hatten, fan 

._ bier dießmal faſt auf Nichts berab. - 
p) Oboleich in geringerm Verhaͤltniße als Frankfurt, ems 
pfand auch Augsburg in der verminderten Sterblichkeit 
\ des vorigen Jahrs den Einfiuß der Waffenruhe auf 
feinen Populationsfiand: im Jahre 1797 uͤberſtieg bie 
Anzahl der Geſtorbnen die der Gebornen um 362, im 
jahr 1796. um 711. Bonden Bebornen wurden 651 
in der -Katbolifchen, 347 in der Evangelifchen Kirche 
** Von den Geſtorbnen waren 755 Katholiſche 
And 408 Evangeliſche, und unter ihnen befanden ſich 
60 Katholiſche und 18 Evangeliſche remde; getraut 
‚wurden ıgı neue Ehepaare in der Katholiſchen und 
244 in derevdangeliiben Gemeinde. Man kann hieraus 
"Dbngefähr das Verhaͤltniß der Katholifchen Einwohner 
der Reichsſtadt Augsburg zu den Evangeliſchen erfehen, 
M Ei Dritiheil mehr geboren als geſtorben. , Ein glüd: 
--Tiches Verhaͤltniß, dem die Reichlichkeit der Ehen ents 
ſpricht, da-gegen 2! Sterbefälle ı Ehe gefchlogen 

wurde | 


” . | / 
x) Im verlegten Jahre 1797 ftieg dieſer Ueberſchuß von 
Gebornen auf 300; die Hauptverenlaffung diefer vers 
mehrten Sterblichkeit war die verherende Heſtigkeit 
‚ber Blatternepidemie, woran 282 Menfhen geftorben 
waren. Unter den Gebornen waren 459 Knaben und 
‚426 Maͤdchen, unter den Geſtorbnen 378 männlichen 
und 386 weiblichen Geſchlechts. Die gegenwärtige . 
«, Bevölkerung der Präpofitur Hagenow war, der neueſten 
Kunden zufolge, an Erwachſenen und ſchulfaͤhigen 
‚ Kindern 17013. — A 
) In Vergleich mit dem Jahre 1797, 11 weniger geboren, 
+ 45. mehr geſtorben und 83 Paar weniger getraut, Die 
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. Mehr gebor, 
Sm - Gebor. Geſtotb. Copul. P. oder geftor. 
Altona t) 768 8241 286 Geſt. 56. 


Ehen ſtanden dießmal auch in keiner ſo glücklichen Pro: 
portion zu den Geſtorbnen ats damals, nemlich 7 zu + 


e) Nach den im Gournale mitgerheilten genauen Ber 
zeichnifen waren ©... 21. Su ern | 
— | Gebot. Geſtorb. Copul, Paar. 


im Jahr 4793 554 769 181 
1. 1792 646 637.. "225 
— 1793 612 33*452 
RI SEAL en 57, 9 —' 
— 135295 651: 1,.785..2 5.3372. 
— 1796 783 07%, 7738.) 237° 


79 7 207. 

Man ſieht hieraus den Zuwachs, den die Bevölkerung 
von Altona in den legten 8 Jahren erhalten hat, und 
den diefe Stadt fo wie das beriachbarte Hamburg grös 
flentheils den Auswandrungen aus fremden Landern zu 

verdanken hat. Abet eine mit diefer Zunahme der 

Volkgemenge derfnüpfte Folge iſt eine vermehrte Sterb⸗ 
lichkeit, die auch ım verfloßnen Sabre das Ueberge⸗ 
wicht über den neuen Anwachs der Gebornen hatte. 

In den 3 Evangeliſchen Gemeinden wurden zuſammen 

667" gebpien, 705 beerdigt und 235 Paare getraut; 
die uͤbrigen in den andern fremden Gemeinden Die 
zahlreichſte unter ihnen ti die Zeurfche Sudengemeinde, 
m der 38 geboren, 29 geitorden und 23 Paare topulirt 
waren; ihr zunächit koͤmmt die Roͤmiſch-Katholiſche 

Gemeinde, in weldher man 24 Geborne, 45 Geſtorbne 

und ı8 neue Ede: Paare zaͤhlte. Das mäannlide Ges 

fchlecht harte eine größere Vermehrung als das weib⸗ 
Uiche, aber auch einen beträchtlich größern Verluſt. Es 
».. wurden zog Knaben und 359 Madiyen geboren, und 
unter ihnen waren gı Todtgeborne: gegen 106. Maͤd⸗ 

chen Famen alio beynahe 111 Knaben zur Belt und 

das 24fte 3 Kind war ein Todtgebornes, Inter 

den Geſtorbnen waren 456 maͤnnlichen und 368 weib: 
lichen Gefchlechte: gegen 100 Frauenzimmer ſtarben 
folglich beynahe 124 Mannsperfonen, Ein Alter von 
noch nicht 10 Fahren erreichten 399, 24 ——— 
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Mehr gebor. 

Zn Shoe Geſtorb. Copul.P. oder geſtor. 
——8 u) 746 445 194 Geb, 301. 
Mannheim v) 718 636 ";202., Geb. 88. 
Ribnitz w) 39 371 163 Geb. 268, 
Wirtenburg X) GoL 4421 132 Geb. 180. 
Grabowey) 582. -509 146 Geb. 73. 
= i , Sin 


ſchen go und. 90 Jahr, alt, und 8 brachten. ihr Leben 
uͤber go Jahr; 7 Menſchen, zum Theil Unbekannte, 
fanden ihren Tod im Lager, Hie Ehen waren nicht 
fo: ‘Häufig wie in andern Städten; das, Verhaͤltniß 
derſeiben zu den’ Geſtorbnen war etwas ounftiger wie 

im vorletzten Jahre, ohngefaͤhr t zu 3. 


10) Eine außerordentlich geringe Mottatitä; im vorletzten 
9— war jedoch der Ueberſchuß der Grburten 359, 
32 alſe noch groͤßer. Unter den ——— befanden 

ſſch dieh mal — Anden und 321 Mädchen, gehen 100 

adchen kamen alfo über 132 Knaben. lnter den 

Geftorbfien waren 241 männlichen und 204 DIARIRNEN 
Geſchlechts. 


— dem Jahre 1792 hat Mannbeim zum erftenmal 
Ann Uebergewicht von Gebornen gehabt. Eine 
uͤckliche Erichernung nad) den durch 5 Kriessjahre 
drtdauernd erlittnen. Entvoͤlkerungen, welche bie 
Wolckemenge diefer Schönen Stadt gegen 2000 Seelen 
„Vereingert haben. ‚Die Proportion der Ehen aut den 

. Kodesfällen war mittelmäßig, nemlich 1zu 5 


£ >) y Mat zaͤhlte in Ber Praͤpoſitur Ribnitz 9868 * 

“ ar 2966 fhulfähige Kinder, in allem 12,834 Mens, 

ſchen. Bon ven Gebotnen waren 316 Knaben und 

a Mädchen, von den Gefierönen au8 mannlichen 
und hur 153 weiblichen Geſchlechts. 


e ‚Hier beſtand die Volkszahl zufammen Aus i1,358 Er⸗ 
vr Wachjenen und fhulfahiaen Kindern. Der Berluit des 

— * mäannliden Geſchlechts uͤberſtieg den ded weiblichen in 
einem eben jo ausgezeichneten Berpaliniße als zu Rib⸗ 

Ad a, Da von jenem,a24, von dieſem nur 197 farben. 


Zu; » Sine ungewöhnlich ſtarke Mortalität, deren vorzüglich: 
ſte Urſache die Winterruhe 2 welche allein 101 
38 Men; 


Lu = 


Hanau dd) 434 358 117 Ge, 76. 


124 — 


| Mehr gebor. 
In Gebor. Geſtotb. Copul. P. oder geſtor. 
ni) 564 295 163 Sb. 269. 


Luͤßow aa) 543 292 145: Geb. 25T. 
Buͤtzow bb) 462 -2096 117 Geb. 166. 


Dargui cc) - 435 . 239 120 Geb. 196. 
Sn 
Meunſchen hinwegrafte. Unter, ‚den Geboruen Waren 


298 Knaben und 284 Mädchen, Der Zuwachs beyder 
GBefchlechter war ſich alfo beynahe gleich; auch der 


"Beruf war nicht ſehr verſchieden, es atben 266 


| Manneperfonen und 243 Frauenimmet. 


z) Es wurden in der Prapofitur Orevismühlen überhaupt. 


10,852 Etwachſene und ſchulfaͤhige Kinder gezaͤhlt. 
Bon den Gebornen waren 302 maͤnnlichen und 262 
weiblichen Geſchlechts; von den Geſtorbnen von jenem 
148, don diefem 147, alfo beamade eine völlige Gleich⸗ 
beit der Todesfälle. 


aa) Unter den Gebornen, von denen 277 Rrhsen und 266 | 


Maͤdchen waren, befanden ſich 4 Zwillinge : Paare, 32 
4 und 22 todtgeborne Kinder. Das i7te Kind 
war alſo auferder Ehe erzeugt, und: das “älter > fan 
todt zur Welt. 


bb) Von den Gebotnen waren 244 Knaben und gm —* 
unter ihnen waren 12 Zwillingspaare, das 38ſte * 


Wochenberte brachte alſo ſchön Zwillinge, Unter ben 
Geſtorbnen waren 151 männlichen und 145 weiblichen 


Geſchlechts, von denen 36 ein Alter von 70 dJahren 
und darüber erreichten, 


ec) Man zahlte hier unter den Gebornen 8 Zwillingepaate, 


27 Unehliche und 15 todtgeborne Kinder: das ı6te 
Kind war alfo eın unebliches, „ Unter den Geſtorbnen, 

wovon 124 : antieperfonen und , 115 Frauenzimmer 
waren, beianden ſich 93 Kinder. und 33 Perfonen von 
‚70 Jahren und darüber. | 


dd) Abermals zum EN! ein eberfehuf bon Gebor⸗ 


nen,.da Hanau fonft häufig ein vo. Urberarwidit 


der Sterblichkeit gehabt haste. 
8 
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u x j Mehr gebor. 
Se Sehor; Geſtorb. Copul. Pi; ‚oder geftor. 
Schwerin ee) 427 282 115 Geb. 145. 
Plau ff) 425 217. 107 Geb. 208. 
Rehna: 415 276 89 Geb. 139. 
Roſtock gg) 390 402 127 Geſt. 12. 
Etiviß..» 378 270 94 Geb. 108. 
Doberan I) 362 205 120 Geb. 157. 
| | In 


„A 


—— 4 


e N Du Refultat ber neueſten — — bie Vevolke⸗ 

rung der Reſidenz und Praͤpoſitur Schwerin auf 8156 

- @rwachfene und 3106 fchulfähige Kinder, beyde zus 

ſammen auf 17,262 Seelen an. Unter den Gebornen, 

‚> moon 219 Knaben und 208 Mädchen waren, befan⸗ 

: den fih 4 Zwillinge : Paare, 27 unebliche und z9t0dts 
geborne Kinder; das 15te Z Kind war alſo dießmal 

‚aim unebliches. Unter den Geflorbnen waren 134 

. männlichen und 139 weiblichen Gefchlechfs. Im vor; 

letzten Zahre hatte Schwerin eine überwiegende Mor⸗ 

talität von 26 Individuen gehabt. 


ö Aiſo noch einmal ſo viel mehr geboren als geſtorben: 
ein ſeltnes Verhaͤltniß, wodurch die Populasion febe 
'fhnel wächfen muß. 


[7 Unter allen Mecklenburgifchen. Städten zeigt fich dieß⸗ 
«mas allein. die Stade und Ncademie Roſtock von 
' ‚einet der Bevölkerung nachtheiligen Seite, da fie bins 
sSesen im vorletzten Jahre einen Ueberſchuß von 155 
bornen hatte. Unter den Gebornen, von denen 200 
Knaben und 190 Maͤdchen waren, zahlte man s Paar 
„ Bmillinge, 4ölinehliche und 23Todtgeborne; das gtez 
„Kind wurde alfo außer ber Ehe erzeugt, und das ıryte 
a Eh todtgebornes, Unter den Geſtorbaen waren 
4 männlichen und 208 weiblichen @efchlechts: von 
Bieten waren überhaupt 116 Perfonen durch die Blats 
Sn binweggeraft worden. Man zählte in der 
" Stade Roſtock 9127 Ermächfene und 34583 fchulfäbige 
Kinder, beyde zufammengerechnet alfo 12,585 Seelen. 


* Unter den Gebornen waren 190 Knaben und 172 Maͤd⸗ 
qhen, unser ben Geftorbnen zox männlichen und 104 
weiblichen Geſchlechts. | * 


# 
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ee AR Mehr gebor, 
In 174% bon Sehrfi; Copul P. oder geſtor. 
Doizenburg 353 201 88 Geb.132 
Parchim in) 34t 250° 97 Seh. 2, 
Menilin :) 338 176 ,.:95. Geb. 16 
Mecklenburg 329 160: 79° - Geb. 168 
Gnoien 326 234 76 Geb. 92 
Bukowkk) 324 166 65 Wer 
Luͤbow 256 107 52 Geb. 159. 
Guͤſtrow 11) 2 217 8 Geb. 737. 
— mit) Ag 256" gg Geſt. 8* 
Tübingen ,,.228. 14606 72web.82. 
Sternberg187 97 51 Geb; 90. 
— 2379 F 39 Geb.76. 
— PU In 


Se able unter den Schorich, wovon. 189 Witnben 
und 252 Maͤdchen waren, 7 Paar Zwillinge, 7 uns 
ehliche und 13 todtgeborne Kinder 2 


kk) Im vorletiten Jahre betrug der Üsserferuß ber Gebor, 
nen nur 137. Die neuefte Zählung I Vie Anza 
der Ertwadtenen und ſchulfahigen Kind zuſanmen auf 
63 4 Seelen an. 


. ID Unter den Gebornen waren dießmal 137 Kuaben und 
123 Wären, unter den Geftorbnen sor Rannsper⸗ 
onen und 116 Krauenzimmer. Man zählte im der 
‘- Stadt Guͤſtrow 5257 Erwachfene und 1991 ſchulſahige 
+ Kinder, zuſammen alfo 7248. Seelen 


2) Die; Verſchieden heit dieſer ** — von den Norta⸗ 
litaͤts Liſten andrer Jabre entſpringt daraus, daß ſie 
ſich nur auf die Evangelifche Semeinde in Regensburg 
erſtrecken, und. die ungleich sahlreichern Anhänger der . 
Katholiſchen Kirche daſelbſt darin. nicht mit nen 
find. Uebrigens war das verfloßne Jahr der. Bevoͤlke⸗ 
rung biefer Reicheſtadt ungleich weniger ungänflig ale 

- das vorhergehende Jahr 1797.. Cu wurbdenin der Span 
geliihen Gemeinde nemlich 45 mehr geboren, 50 weniger 
beerdigt und 34 Paar mehr getraut aldı in jenem, Sabre, 


DR Das verflößne Sabr war für Thorn durch ein daſelbſt 
ungewöhnlich vorcheilpaftes Werbahnig der Geburten 
su 
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Ta — Mehr gebor. 
— In Gebor. Geſtorb. Copul.P. oder geſtorb. 
Odeuſee oo) 173 183 68 Geſt. 10. 
Landen 
Fre. i 
ft Preußen u. 


‘ Kitthauena) 32,808. 26,826 ‚8661. Geb. 5982 


‘ 


eo) Wie gewöhnlich feit mehrern Jahren, hatte Odenſee 


In 


— 


zu den Todesfaͤllen ausgezeichnet. Der neue Antvachs 


ftand zu. tem Verluſte in “ der‘ Proportion von 
173% zu roo. In obiger Argabe iſt das Militair 
mitgerechnet. | 


f 


auch dießmal wieder einen Ueberfhuß von Getiorbnen, 


der das Uebergewicht der Sterblichkeit im vorhergehen⸗ 


den Sabre um 6 Individuen uͤberſtieg, Bon den Ger 
bornen waren 75 Knaben, und. 98 Mäbchen, und unter 
diefen 16 Unehliche; das rote 2 Kind war alſo dieß⸗ 
mal erft die Srucht der unehlichen Liebe, worigesmal 


fchon das gte ZI. Von den Geſtorbnen waren 83 


männlichen und 100 weiblichen Geſchlechts. Das moͤnn⸗ 
liche hatte alſo einen betraͤchtlich geringern Zuwachs, 
und einen groͤßern Verluſt als das weibliche; gegen 


‚zo Knaben wurden in reducitten Verbaͤltnißen 1377 
Maͤdchen geboren, und gegen 10 Frauenzimmer ſtar⸗ 


ben 12,5 Mannsperſonen. 


* 


Ein dem erſten Anblicke nad) betraͤchtlicher neuer Zu⸗ 
wachs der Bevoͤlkerung, deßen ſcheinbare Groͤße aber 


in Ruͤckſicht der Volkazahl, und in Vergleich mit andern 


Jahren, vorzüglich mie dem vorhergehenden ſchwindet 
und gertitger wird. In Jahr 1797 wurden nemlich in 
dieſen Provinzen 42,360‘ geboren, "24,409 begraben 
und 9795 Paar getraut, der Lieberfchuß der Gebernen 
war —:17,951. Das Reſultat dieſer Paralele fallt 
ſehr zum Nachtheil.des verfloßnen Sabre aus, in wel: 


chem 9552 weniger geboren „ 2417 mehr beerdigt, und 


1134 Paar weniger getraut wurden als 1797. Man 
4 — fin. 
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J Mehr gebor. 


In "Gebr; Geſtorb. Copul. P. — 


Preꝛhiſch Pom En 


mern b) 17,717 _11,140._ 4349 Seh. 6577 | 


— — — 
— I 


| | Daͤni⸗ 


| Andet die ua diefer Vetgroͤßerung der öhetüh, 


und diefer Verminderung der Geburten und Ehen, in 
den Berlinifhen Zeitungen, in. melden, obige Lifte 


‚ unter, Autbenticität..mitgecheilt, if, nicht angegeben. 


Der neue Anwachs verhielt ſich diegmal zu dem Vers 
Iufte nur ohngefähr nie ro zu 12%, da man im vor 
hergehenden Sahre hingegen fehon gegen 10 Todes; 
falle 175 Geburten rechnen konnte. Die Zahl der 
geſchloßnen Ehen gewährte neue Ausfichten für die 


: Fünftige Bopulation von Oſtpreußen und Litthauen; 


es Fam: im Durchſchnitte gegen ro: Veſorbne 1Ehe 
zu Stande J 


) Ungleich — ——— — das verflofne 


Jahr auf den Bevoͤlkerungeſtand von Preußiſch » Pom; 
mern, wo der Ueberſchuß von Gebornen größer war ale 


in jenen bey weitem volkreichern und auegedehntern 
Provinzen der Preufifchen Monarchie. Gegen 1ödurd 
den Tod abgehende Menfdyen, traten hier faſt 16 neue 


wieder ein, ein in der politiſchen Arithmetik ſeltnes 
und ausgezeichnetes Verhaͤltniß! Unter ben Geſtorbnen 
waren 5 hundettjahrige Perfonen, und 3 Männer und 
4 Weiber hatten ein Alter. von 101. bis 205. Jahren, 
erreicht. ‚Wenn- ‚man nach. einem gewöhnlichen Ans 
Ichlage von aanzen Laͤndern rechnet, daß von 33 Mens 
ſchen jahrlich einer ſtirbt — fo würde gegenwaͤrtig die 


Bolfsmenge in Preukifch: Pommern 370, 620 Seelen 


betragen. Die Neichlichfeit der Ehen, verfprach zahle 
reichen Anwachs neuer Generationen, da gegen s ba 
s Geſtorbune ſchon a Ehen geſchloßen wurden. 
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Daͤniſche Staaten.” 


| er | Mehr geb. 
oz. 2 BE Geb. Gef, Copul. P. oder geſtor. 
Stift Srelandc) 8244 6807 ° —— Geb. 1437 


Stift Fuͤhnen d) 6295 4766 1988 — 


5 X4 
2) Die Geburta⸗Sterbe⸗ und Ehe⸗Liſten von Norwegen 
‚und den gefammten Staaten des Daͤniſchen Scepters 
verden wir Fünftig unfern Leſern in genauer Vollſtan⸗ 
digkeit und mit Anmerkungen begleitet, mittheilen. 


— raid Uebergewicht von Geboren; das 
Verhaltniß der Todesfälle zu den Geburten war 10 zu 
12%. In dieſer Angabe ift die Nefidenzftadt open; 
bagen hicht mit inbegtiffen. Die nahern Details vom 
‚Stifte Seeland, fo wie von Aarhuus, Mipen ac, werden 
Mchſtenẽ bey der allgemeinen Ueberſicht der Mortalit 
* "der Daniſchen Staaten folgen. 2 


a Hierin’ find die Infeln Langeland, Alſen, Arroͤe, Las 
= Jand iind — — —— Im Jahr 197 
>’ arten diefe Inſeln einen etwas größern Ueberfchuß, 
" ‚nemlich von 1780 Gebornen; aber dennoch war dießs - 
mal der neue Zuwachs fehr beträchtlich, und verhält; 
Ein fig Brößer als in Seeland. Mon den Gebornen 

+ erhalmen Lifte, 3250 Knaben und 3045 Mädchen, und 

© gnter. dieſen 4ı Paar Zwillinge und 368 Unehliche. 
1.3. Wege. 100 Mädchen wurden alſo 106 3 Knaben 
.., geboren, und das ı7te Kind wurde außer der Che 
— il £, im vorhergehenden Sabre erfi das zafle. lim; 
- " Xer-den Geflorbnen. waren at männlichen und 2295 
Weiblichen Geſchlechts; die Bleinere Hälfte derſelben 
beſtand aus Kindern unter 10 Jahren, deren Anzahl 
— 2056 betrug; die ‚der Todtgebornen war 325. Das 
9 Wochenbette brachte alfo ein todtes Kind, eine 
uud Ten Häufigkeit todter Geburten. Zwifchen 70 und 
80 Jahr farben 415; zwifchen go bis 90, 272; und 
48 erreichten ein 90 bis roojäbriges Alter. Ploͤtzlich 
7: "#arben 3, und durch Unglücksfälle Famen 37 um, von 

denen 23: ihren Tod im Wafler fanden ; Selbſtmoͤrder 
waren 5, wovon jedoch ra Wahnſinn dazu nn 


wg 
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Mehr nebor. 


Sm 


Stift Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtor. 
Aarhuus e) 4268 '. 3259. 1325 Geb. 009 
Stift Ripen 385I- 2790 1110 Geb o5. 
Herzogthum — —— 
Schleswig f) 7622 6302 2238 Geb. 1320 


In der Herrſch. * * — * In * * 
Pinneberg 9 ‚89 us 95 ee, 
AU Tee de BEE a de a et 
. > 2 ——————— ————— 
— — — — | ah, e) h ah — Im 


— 


u. fet wurden, Die Proporti an den, Gt 
ar befälfen war ſehr poxtheilhaft nemlich Ts * sim 
vorlezten Jahre nur 13 2 di 0, Wars 


Die Proportion,der Ehen. gu den Ster⸗ 


e 


"ey Mit Ausnahme der Harde Samſoͤee. zirs, 
"f). Eine neue. Vermehrung der Bevölkerung, „Die in 


* 


reducirten Verhaͤltnißen, gegen 10 Beflorbne , einen 
neuen reichlichen Erſatz von mehr als 12 Gebornen er; 


dielt. Unter, den Geburten wurden in ben; Kirchen: 


litten 26 Zwiliingegebürten und = Mifgebursen ange⸗ 


geben. Außer ehelicher. Verbindung wurden ‚ag 1. Kin; 


Der erzeugt, todt Famen in allem 328, nemlich 135 
‘ Knaben und 143 Mädchen zur. Welt; das 27ſte Kind 


‚war obngefabr exit ein unebliches, in Zühnen ‚fchon 


das.ı7te, und Das. 2zfte Kind war ein, Lüdtgebprnes. 


n Unter den Geſtorbnen befand ſich eine Frau in Flens— 


| — 


burg, die 1o1ı Jahr alt wurde. Ein Mahn. in Froͤkup in 
der Probſtey Hadersleben hatte bis ins 6oſte Jahr in 
der Ehe gelebt, und 15 eigne Kinder und ı7 Enkel 
gehabt; er erreichte.ein Alter von 35 Zabren. Gegen 
ı Ehe konnten dießmal ſo wie im vorlegten Jahre 24 


Geſtorbne gerechnet werden , ein für die Beoölferung 
‚glückliches Berhaltnig. -- re 


Im vorhergehenden Sabre war.der Ueberſchuß der Ge⸗ 
bornen 307. Unter den Gebornen befanden ſich dieß⸗ 


mal 489 Knaben,.und 402 Maͤdchen, unter den Ge⸗ 


ſtorbnen z50 maͤnnlichen und 331 weiblichen Geſchlechts. 

Die Hälfte aller Geſtorbnen heſtand aus Kindern unter 

10 Sahren, deren Zahl 347 betrug. Ueber z0 Jahr 

wurden 20,2 über 90 Jahr alt, und: in Leterfen be: 

32* ein Mann fein: Leben im ıosten Jahre feines 
ers. > 3 


| 
#* 
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Im Herzog: eh Mehr gebor, 


tum Me, Gebtor. ‚Sefops, Eopul P. ‚oder, geftor, 
leinbirg: +11. 0907 


Sowerinh) 12669; groß: ; 3283 ‚., Geb. 4473. 


3) luch das verflofne Jahr dar für. die, Population des 
atboms Meclenbur IF Schwerin -von günftiger 
Wirkſamkeit; die Fruchtbarkeit und Sterblichkeit Defels 
Ber mar mir der’ dedindehergebenden Jahrs ſaſt gleich. 
: Sn benden fommen adf ieden einzelnen Tag im Durch⸗ 
ſchnitte beynahe 35 Geburten, und die. Geſtorbnen 
——— ſich * deu, Gebornen wie 27% zu, s5 
dn en Gebbrnen —— Knaben. und 613 
der Zuwaͤche dis" mannlichen —— 
* den deb „weh lidyen n War im Ganzen nicht voͤllig 
an Gegen vraggn dinfache Geburten zahle 
” "aan, ‚go swenfarhe; drepfadye dießmal gat nicht. ‚Bon 


12 — batten 689 auf dem Schleichwege Der 
= en Frucht (eite von etwa rg „ihr Contim 
sur 


2 2* * ⸗ 


— 


2 


rine hrung des Mrenichengefleagte: deygel 
er neue Anwachs Überitien alſo den Total: 
—— wieder beynabe um ein Drittheil. Unter den 
(heiter nen waren 4,80: männlichen, und 4016 ıwejblis 
ſchlechts: die männliche Sterblichkeſt verhielt 
— enmach zu der weiblichen. etwa wie ıı & zu ir. 
37 Jättern waren in dem bey weitem afökern Theile 
des Lanbes fo auegebreitet gefährlich, daß im Ganzen 
mehr als der zte Theil aller Leichen, von den geſtorb⸗ 
en Kindern aber beynahe ein Drittheil, auf ihre Rech— 
6 oͤmmt. Nach beſtimmtern Angaben, des Alters, 
„143 zwifchen dein 70 : goften , 105 zwiſchen dem 
— een 16 zwiſchen dem 90⸗ idoſten Fahr geftotben;; 
2 überlebten das rooſte, und einer erreichte Bas:roste - 
ge: ad — Odbige genauswolitändige Liften find. aus. 
Demi, unſern Leſern bekannten, vortreflich abgefaßten 
Meckienburg. Schwerinfchen Staatstalender auf 1799 
* — wir werden vielleicht kuͤnſtig noch verſchiedne 
* Mapiiee: me teurdiot eiuen aus — ——— 
ee 
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en Sch, nd veßen een. | ‘ei 
max. Schreiben eines Reiſenden. 


J Sie wuͤnſchen eine Bemerkungen, während einer 
ar nach Rußland‘, zu erhalten, wozu es mir aber 
vor der. Hand wenigſtens noch an Zeit und: Muße fehlt. 
Da ichnauch nicht beſtimmen kann, ob: oder wenn ich 
mein Verſprechen zu erfuͤllen im Stande feyn ‚werde, fo 
will ich: Ihnen wenigſtens einige Entſchaͤdigungen durch 
Mittheing verfhiodenge Nachrichten geben, ‚bie ich 
während , meiner, Ruͤckreiſe, die ich wie: Sie wißen, 
durch Schiefien und Sachfen nahm, einzuziehen Gele⸗ 

enheit hatte? Ich Hoffe Sie werden Ihnen um fo 
| — ſeyn, da ſie einen‘ Herrn betreffen den 
wir beyde eben ſo ſehr ſchaͤtzen als verehren, der durch 
ſeine perſoͤnlichen Kenntniße, ſo wie durch feinen mili⸗ 
tairiſchen Ruhm, dem aufgeklaͤrten Publico viel zu bes 
kannt iſt, als daß ich noch etwas daruͤber zu ſagen noͤ⸗ 
eis hätte. 

‚Ach kam auf der zweyten Poſtſtation in Schleſi ien, 

durch. Oels, die Reſidenz des Herzogs Friedrich; Au⸗ 
guſt von Braunihweigs Deld; ein angenehmes," heis 
Fer Staͤdtchen von etwa 4600 Einwohnern, und 
Fonnte mich nicht des Vergnuͤgens enthalten, da einige 
Tages auszuruhen, die mir auch auf. eine hoͤchſt anse⸗ 
nehme Art nur zu geſchwind verſtrichen. * 

Sie wißen, dieſer Fuͤrſt zog ſich en im’ fein er⸗ 
erbtes Land zurück, um auf den Lorbeeren feines Ruhms 
aus zuruhen. Aber nur fo eine Ruhe, iſt des weiſen, 

des. großen Mannes würdig.- Sie würden wie ich, er⸗ 
ſtaunen, wenn Sie mit eignen Augen ſehen ſollten, was 
dieſer Herr, in den ſechs Jahren feines hieſigen Aufents 
Halte, bereits gethan hat. So wie er überal im Kriege, 
we er N das Schrecken feiner Feinde war, fo 
ver; 


4 
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‚verbreiten er hier, im Schooße des Friedens, Mur See⸗ 
gen und Wohlthaten um ſich her. Ich wurde mie dis 
wen Fremden, aus einer andern Schleſiſchen Stadt, 
hier bekannt, der geraume Jahre nicht hier geweſen 
war und mich verſicherte, er kenne den Ort, der vie⸗ 
len Verſchoͤnerungen wegen kaum wieder. | 
7 glaube es gern, nach dem genauen Detail, das 
ich mir daruͤber geben ließ. - Denn während diefer ſechs 
‚Sahre, find allein in der Stade zehn neue Käufer auf 
ehemaligen Brandftellen erbanet, alle, außer zweyen, 
ganz. maßiv. Die Hälfte derielben, find von Herzogl. 
Dienern erbaut, welche die Baumaterialien, als Zies 
geln md Holz, und von dem Herzoge noch uͤber ein 
Drittheil der Baukoſten geſchenkt erhalten. Letzteres 
befommen alle Bauluſtige ſolcher Stellen, aus einer 


Btandeaſſe, über die der Herzog zu disponiren hat, "die 


ehemals nach dem großen Brande der Stadt im Jahr 
1730 duch auswärtige Kollesten zufammengebracht 


wurden. Außer diefen ift den verfloßenen Sonimer, 


noch an die St. Marien; und Georgen; oder wie fie 
gemeiniglid genannt wird die Probſtkirche, ein neuer 
Thurm erbauet worden, der noch nicht ganz fertig war, 
*x* dem Modell ihrer Schweſterkirche in Berlin, 
und der in der That fuͤr dieſen Ort eine eben ſo ſchoͤne 
Zierde ſeyn wird, als jener für Berlin iſt. . 
5. Die sefte Verſchoͤnerung des Orts fing der Herzog 
bald nad; feiner Herkunft damit an, daf er das Her— 
zogliche Neithaus, zu einem ſchoͤnen Eomödienhaufe ums 
ſchuf/ worinnen des Winters woͤchentlich ziweymal, des 
Sommers einmal, abwecfelnd Opern und Zufifpiele 
‚von feiner eignen Kofihaufpielergeiellichaft gegeben mers 
den. Das Theater hat einige vorzüglich gute Saͤngerin⸗ 
nen und Sänger, fo wie die Hofcopelle einige Mufiker 


gewiß nicht von gemeinen muſicaliſchen Talenten. 


Der Platz vor dieſem Comoͤdienhauſe, ein laͤngliches 


Viercck, an deßen Spitze eine ſteinerne Saͤule ſteht, 
u“ * | | welche 
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‚welche die Stände des Fuͤrſtenthums, dem verftorbenen 
Herzoge und. feiner Gemahlin bey Gelegenheit „ihres . 
Ehejubiläaums zum Andenken: errichten ließen, mitde 
vor dein Herzoge in eine Engliſche Partie, mir Ards 
‚dien, Pyramiden : Pappeln, und.andern Laubholzarten 
bepflanzt, umgeformt. Zwey breite mie. Kies uͤberfahr⸗ 
ne Wege, dienen zum Auf⸗ und Abſahren dev, Kutſchen, 
und einige fchniaiere zur Bequemlichkeit der Faßgaͤnger. 
An die ganze Länge dieſes Platzes ſtieß ſonſt ein Thetl 
des breiten und tiefen Waßergrabens, (hier Wall ge⸗ 
nannt) der das Schloß von der Stadt abſondert, und ) 
-auf der andern Seite dieſes Schloßes, einen Teich bil: ° 
det, aber. durch die- Länge, der Zeit, mehr. einem Sum: 
pfe, als Waßer: Canal glich. Dieſer wurde bis auf 
einige Waferfpiegei, gänzlich ausgefüllt, and der Rand 
Ddeßelben, auf-beyden Seiten dieſes Wales, durch ver; 
ſchiedene Schräge, mit Pappeln bepflanzte Wege; zur 
bequemen Promenade gangbar gemacht. Auf der au: 
dern -entgegengefeßten breiten Seite: diejes Wales, 
wurden einige angelegte Inſeln, durch viele verſchieden⸗ 
geformte Bruͤcken, wit einem Kuͤchengarten, und der 
daran ſtoßenden Faſanerie, ſo verbunden, daß dieſes 
alles ‚nun einen zuſammenhaͤngenden Engliſchen Pärf 
bildet, der an der äußern Grenze von der Landſeite, 
bios durch) einen breiten Graben von dem freyen Felde 
abgefondert iſt, der dieje Bequemlichkeit gewährt, daß 
die freye weite Ausſicht, in Die herumliegenden. fehöneh 
Gegenden nicht befhranefrrwird. Ehe man in die wahre 
Sofanerie koͤmmt, zeigte man mir ein: Eleines niedliches 
möblirteds Häuschen, genannt: Kadinet d’ Amdur Wdas 
der Herzog zur erſten Probe von Piſé⸗Erde errichten 
ließ. Die Promenade iſt für, Jedermann zum freyen 
Gebrauch eroͤfnet. Ich geſtehe aufrichtig, daß mir nach 
bey keiner Stadt etwas gleiches vorgekommen, wo uan 
faſt aus der Mitte derſelben, ſogleich luſtwandeln könn: _ 
te, (Denn die erfte Anlage gehet etwa 20 oder 30 
Schritte von dem Marktplake anı) Das 


Kol ‚ic Das, Herzogliche Schloß ſelbſt, ein hohes ſteinernes 
Dart? von Gothiſcher Bauart, das auf einer kleinen 
Ainhöherliegt ,- at von innen, durch viele Veränderuns 
gen, and zum Theil ꝓrachtvoll möblirte Zimmer, eine 
Jaſt ganz neue Einrichtung erhalten. Die Herzogliche 
— — anſehnliche oͤffentliche Bibliothek iſt darinnen 
in zwey ſchoͤnen neueingerichteten Saͤlen, und einigen 
-Sabinettern , ‚wovon eins den Winter über zum Ge 
braudy ‚der. Lefer geheigt wird, anfgefiellt, und noch 
Mark, vermehrt worden. - 

Außer diejen ‚neuen Anlagen in Oels felbfk, hat der 
Ra⸗ noch zwey Ihm gehoͤrige Luſtſchloͤßer, Wilhel⸗ 
minenort und Spbillenort faſt ganz von neuem wieder 

erbauet, und moͤblirt. Erſteres, in den die Elite der 
von dem Herzöge Ferdinand von Braunſchweig erkaufs 
‚ten ‚Rupferftihiammiung aufgefielle ift, habe ich. leider 
ntcheifehen. können, weil es ganz aus meiner Reiſe⸗ 
Moute lag, und mich wenigftens ein paat Tage länger 
gsekoſtet haben würde, Aber Sphillenort, das nur wer ' 
nig außer der Poſtſtraße und nur zwey kleine Stunden 
won Dels auf dem halben Wege nad) Breslau liegt, Habe 
ich geliehen. . Seine vorzüglid) fchöne und freye Lage, 
—— zum Lieblings: Aufenthalte des Herzogs, den 
Sommer über, daher aud) alle Anlagen hier, noch mehr 
ine Grohe gehn, ‚und in einem Yorzüglicheren Grade 
“eben ſo Geſchmack⸗ als Prachtvoll angelegt find. , Das 
maͤhere Detail behalte ich mir vor, hier will ich. Ihnen 
AloS-eine kleine Skizze davon geben. Das Herzogliche 
Sguß ſtehet in der Mitte, ein ſchoͤnes Gebaͤude auf 
Etagen, das an der vordern Seite an beyden Eden 
seinen zunden Thurm hat, welche ihm eine fhöne Zierde 
geben, Auf beyden Seiten ftehn auf dem Schloßhoſe, 
"An einiger - Entfernung vom Hauptgebaude, zwey No— 
ibengebäude auf zwey Etagen, davon die untere die 
Stall; und Wagen: Remifen, und einige Wohnftuben, 
x "die zweyte aber eine Menge gur möblirter Zimmer vr 
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Halten, weiche für ‚Fremde bie der Herzog einladet, 
und im Sommer hieher kommen, beſtimmt ſind. "Ahr | 
ter jedem dieſer Gebäude ſtehet wieder in einiger Ent⸗ 
fernung, noch ein zweytes Gebaͤude. Das auf’der 
rechten Seite, enthält das Wirthshaus, für alle Sreiide 
zum logiren beffimmt „ welche hieher kommen, um ſich 
zu vergnuͤgen, ohne ſich dem hohen Eigenthuͤmer des 
Orts naͤhern zu wollen. Das andete linker Hand, iſt 
zum Comoͤdienhauſe beſtimmt, worinnen in Zukunft, 
bey dem Sommer: Aufenthalte des Herzogs, Vorſtel⸗ 
lungen gegeben werden follen, Alle dieſe Gebäude find 
von außen mit einem breiten Wafercanal, über den ver⸗ 
fchiedene Brücken führen, umgeben. Der ehemalige 
Luſtgarten hinter dem Schloße ift in Englifhe Partien 
umgeformt, und durch eine lange Allee deßelben, koͤmmt 
man auf einen mit Hohen Bäumen: befcharteten Fußfteig, . 
der fi) an einem kleinen Bache fortichlängelt, nad) dern 
eine viertel Meile entfernen Domatſchiene. Hier iſt wie⸗ 
der ein großer Engliſcher Park mit vielen ſchoͤnen Par⸗ 
tien. Au dem Eingange deßelben, ftehet das ehemalige 
herrſchaftliche Wohnhaus von Domatichiene, nun unter 
den: Mamen Tivoli zu einem vorteefflich eingerichteten 
fleinen ländlichen Aufenthalte des Herzogs umgefchaffen. 
Die iſt nur eine kurze Beſchreibung, wie thätig dieſer 
Fuͤrſt feine Muße zubringt. Von ſeinen litterariichen 
Arbeiten dieſes Zeitpuncts ſchweige ich, da ſie Ihnen 
bekannt genug ſind. Aber etwas, wovon ich Augen⸗ 
zeuge war, kann ich nicht übergehen, ohne ein paar 
Worte darüber zu fagen, Leider beftätigt es die’ Erfah⸗ 
rung nur zu oft, daß große Männer, auch ihre Neider,“ 
und mißgünftige Gegner haben, die ihnen, fo gern den 
Kelch ‚der Freude, mir Wermuth würzen moͤchten. So 
hatte man auch Diefem vortrefflihen Fürften auf ver⸗ 
fhiedenen Seiten feit einiger Zeit allerhand Unannehm⸗ 
lichkeiten verurfache. Eine der auffallendften, und für 
ihn Eränkendften, wurde eben in den Tagen meines da; 
ſigen 


RE u 


Ye: halts, auf eine fuͤr ihn voͤllig befriedigende 
Ye, h —* Orts entſchieden. Ich bemerkte mit Ver⸗ 
nügen den lebhaften Authrit, ben alle gutgeſinnten Ein; 
u huiediamidiefer freudigen Begebenheit nahmen. 

Die Sade die dazu Veranlaſſung gab, war ſol⸗ 


—* 

Balder: Errichtung des in Schleſten beſtehenden 
landſd ſeucen Ereditfoftems war, mit Einwilligung 
des verſtorbnen Herzogs, eine getviße Summe zur jähr: 
Nie Abyählung der Herzoglichen Lehnſchulden hoͤhern 
Ortes ſeſtg eſetzt worden. Diefe Zahlung mwarde durch 
einen VBergleich vom Jahre 1792 zwiſchen dieſem und 
dem jetzigen Herzoge, und durch erfolgte hoͤchſte Beſtaͤ— 
tigung niedergeſchlagen. Die erfolgte Beyſtimmung 
des en Lehnfolgers hob auch fuͤr den jetzigen Net; 
zog bieſe Zahlung auf. Erneuerte Verſuͤgungen in dies 
fer Sache. machten es dem Herzoge nörhig, feine Be⸗ 
ſchwerden darüber unmittelbar vor den Thren des jun: 
gen Monarihen zu bringen, der mit fo edler Grechtig⸗ 
keitsliebe von dem Anfange feiner Kegierung an bemüht 
war; den Fuͤrſten wie den geringften feiner Untertha⸗ 
nen g unbillige Bedruͤckungen zu ſchuͤtzen. Dieſer 

Monarch, der bereits die Liebe feiner — | 
thanen in einem ſo hohen Grade beſitzt, hob auch, den 
Wuͤnſchen des Herzogs gemaͤß, dieſe neuern Verſuͤgun⸗ 
gen durch eine eigne Cabinetsordre an das auswaͤrtige 

me auf: Ehe aber dieje hoͤchſte Verfügung 
betannt Werben konnte, Hatte ſich die Oelsniſche Land⸗ 
ſchaſt bereits durch vieleicht zu voreilige und unbilliger⸗ 
weiſe ergtiſne Zwangsmittel den gerechten Unwillen ib; 
| us m ſo gütigen Fürften zugezogen, daB Er ſich ge 
eh, Se; Mäjeftät den König nochmals um 
feleunige Hülfe anzuflehn, und die zuruͤckkommende 
Eſtaffette brachte eben in den Tagen meines Aufenthalts 
ſelbſt beyde Ebinets · Verfügungen des Monarchen 
N einen Freude mit, | 
Boll. Zourn. Febr. 1 799 KrEig—⸗ 
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Eignes Urtheils über diefe Sache enthalte ich mich, 


** weder dieſen noch jenen an, die: man als Urhebher 


dieſer Bedruͤckungen im Verdacht hat. Nur ſetze ich 


——n— her/ die mir am ———— | 


ſchienen. Sie beſtehen darin 2 :.. 
Nah dem bekannt gewordnen Gange der Juſiz⸗ 


Verfaßung in den Preußiſchen Staaten; find: derglei⸗ 
hen Allerhoͤchſte Koͤnigliche Entſcheidungen ſo etwaßs 
ſeltnes, daß man bey denſelben voransfeßen muß, ſchiefe 


und unrichtige Vorſtellungen haben hoͤhere Einwilligung 
zu Zwangsmitteln veranlaßt, die wiederum auſgehoben 
wurden, als die Koͤnigliche Gerechtigkeit naͤhere und 
umſtandliche Kenntniß der wahren Lage der Sache er⸗ 
hielt. Wie uͤberzeugend und wirkſam muß nicht dieſe 


Kenntniß bey dem Monarchen geweſen ſeyn, da ſie Ihn 


veranlagt hat, Die Aufhebungs⸗Ordre dutch den bes 
drückten Fürften ſelbſt inſinuiren zu laßen. 
Verdacht unter hohen Familien, ‚Mißtrauen Unter; 
gebner gegen ihre Obern zu erregen, fiad Unternehmuns 
gen ,. toelche überall_ Unglück und Verderben hervorbrin⸗ 
gen, Wenn zu wuͤnſchen iſt, daß fie nirgendsngelingen, 
ſo ſind die Preußiſchen Staaten vorzuͤglich gluͤcklich zu 
preiſen, wo ſolche gefährliche, Vorhaben ſogleich — 
Weisheit und — vereitelt. werden: Ir 





Copie A, 
An den Serrn Zerzog zu Zreunſchweig⸗ Ode. 
Bon Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm: König, von 
Preußen ꝛc. Unſere 20... Hochwuͤrdiger, Durchl. Fuͤrſt ir. 
Die in der Oelsniſchen Lehnſchulden Sache von Unſerer 
Allerhoͤchſten Perſon ertheilten Befehle, von denen Ew. 
Liebd. naͤchſtens detaillirte- Kenntniß erhalten werden, 
erfordern die im Originale und in. Abichrift anliegende 
Oedre an die Delsnifche Fürftenthumssz Landichaft,, Wir 
un Em. Liebd. die Inſinuation — Ordte bewir⸗ 
| | | Fe, fen 


”. 
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ei Tagen, und beabſichten durch dieſe Einleitungs—⸗ 
5 den Zweck, dag dieſe Inſinuation gewiß vor dem, 
auf den 2uiten d. M. von der befagten Landſchaft ange⸗ 
tem, peremtoriichen Termine geichehe, "Mir verblei⸗ 

{ 3 Be den aaften‘ Novb. 1798. 













* J Auf ‚Sr, Königl. Mi. allergna⸗ 
be —— digſten Special: Befehl. 
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—* hſte Perſon in der Sache wegen Tilgung der 
Oele iſchen Lehnſchulden, ſolche Befehle ertheilet — 
nach weichen nunmehr diejenige Crecution hinwegfaͤllt 
welche Ihr auf eine Ordre der Breslauiſchen Sberamt⸗⸗ 
Retlerung vom 28ſten d. M. mittelſt Sequeſtration 
der Einkünfte des Herrn Herzogs zu Braunſchweig ⸗Oels 
Liebd. wider Sr. Liebd., befonders wegen 16,500 Rthlr. 
zu volſtrecken im Begriffe ſeyd: So befehlen wir euch 
von ber ganzen befagten Erecution ſoſort Anftand zu 

nehmen, haben auch davon der Oberamts : Regierung, 
- wie au dein Kern Herzoge, dutch welchen ber gegen⸗ 

vañ tige Seſehl euch zugeſandt wird, davon Kenntniß 
* Sind x. ‚Dein den 2affen Nov. 1798. 
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— A. ©: ©. 
—— — Vinkenſtein. Alvensleben. Haugwitz. 









Wilhelm König ꝛtc. Unſre ꝛc. Da unſre 


| Behsiberunge ⸗ —— TER 
Reiche. Authentifche Kiften. TIER 
merkwuͤrdige Reſultate. 


Ber gegenwärtige Bevblkerungeſtand, und die neuern 
Fortſchritte der Population des Rußiſchen Reichs, Wels 
ches naͤchſt dem Länderverdin der in drey Welttheilen 
zerftreuten Ottomanniſchen Macht, unter alten: Euros 

paͤiſchen Staaten die gröfte Maße. von Bewohnern ent, 
hält, find Gegenftände von Withtigkeit des ftariftifchen 
Intereße. Sie find es um fo mehr, da in jener ſtau⸗ 
nenswuͤrdigen Volksmenge die Stärke dieſes .;@ geheucen 
Staatscoloßes beruht, der.in Rinem Jahrhunderte 
der gefuͤrchtete Schiedsrichter Europas geworden iſt, und 
deßen mächtiger Einfluß fich überall verbreitet, Zweck⸗ 
r mäßig eingerichtete Geburts, Sterbe « und Cheliſten ges 
ben, nach anerfannten Grundſaͤtzen, ohnftrettig den 
ficherften Maafiftab der Bevoͤlkerung; fle find, nad dem: 
Ausdrucke eines befannten Schriftftellers, eine Art von “ 

politiſchem Thermometer, der die Stufen der Abwel; 
chungen des Wohlſeyns der Völker anzeigt Aus dies 
fen Geſichtspuncte, deßen Wichtigkeit die Ilnvolfom: 
menheit andres Nachrichten noch vervielfältigt, verdle⸗ 
‚nen nachſtehende authentifhe Kiften von den im verfloßs 
nen Sjahre im ganzen Nußifchen Neiche in der herrſchen⸗ 
den Griechiſchen Kirche Gebornen, Geftorbuen und Gt. 
ttauten, die befondre Aufmerffamkeit des Statiſtikers 
Sie find der getrene Auszug, und das ſummariſche Ne: 
fultat der beym Synod eingegangnen allgemeinen An: 
gaben, wovon allein die Eparchie Brazlaw, wegen der 
mit Einfendung ihrer Mertalitätss Tabelle verknüpften 
Schwierigkeiten, nicht mit in der Derechnung aufgeftellt 


en 
Dar 


Mamen der 
Eparchien. 
1Kiew 


2 Nowgorod 


und Vica⸗ 


riat vonSta⸗ 


raja Rußa 
3 Moskwa 


St.Petersb. 9,527 


4 
5Kaſan 
G6Aſtrachan 

7 Tobolst 

8 Roſtow 
9 Poskow 
10 Rafan 
ıı Twer 
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Geboren, | Geſtorben. Geir. 
Männt|Weibl. Maͤnnl. Weibl. |Paar. 
25,252)23,793|16,372 16,164 10,279 


9,320 4,249| 4,383. 


27,394|22,235|13,238]12,131|13,151 
8,702] 8,460] 5,508] 4,358 
23,391 20,286]12,889]11,486|13,263 
‚308| 5,074| 3,041| 2,337| 3,044 
reg 14,444|13,054|12,166 
10,854| 9,798| 5,8301 5,413] 6,281 
7,220| 5,898| 4,011] 3,412] 4,100 
17,732]14,726) 5,316| 5,148| 8,509 
15,569|12,928| 5,858] 5,703| 7,373 


8,234 a 











‚12 Neureugen 26,319|24,731|16,785]15,414114,615 


13 Tſchetnigowzg 3,046 
14 Weifreußen10,094 


15 Minst 
16 Stmolensf 


17 Nichegorod 20,173!16,664| 10,031! 


18 Delgorod 
79 Susdal 
20 Molcgda 
31 Kolomna 
22 Waͤtka 
23 Archangel 


24 Woronesh 


25 S:Eutöf 
46 Koſtroma 
27 Tambow 
28 Orel 
Vicariate 
29 Mosdok 
30 Feod oßila 


. 2,915] 2,5771 14735 


17,162 
5,537 
1,538 

13,522} 9,313 

9,422] 9,554 

46,301139,364123,523)22,350|20,333 


30,603:21,838120,975 
9,209| 7,589| 7,281 
1,647 





31,977|20,243|13,261 





'12,771!10,315| 3,380] 5,187| 7,284 


11,024| 9,506; 5,932] 5,644] 4,928 
21,703|17,135} 6,628] 6,204| 9,676 
23,959125,219] '4,655|13,791]13,407 
7,104| 6,271] 4427| 4,236| 3,457 
27,154122,901|:0,406| 9,198112,764 
4830] 4,650| 3,450] 2,828] 2,239 
19,112] 7,396] 4,410 4253 5,776 
22,133 16,667 7,491 ‚667 11,784 
271,37 3 11,835 6,445 5,799 6,900 


971) 1,231] 7541. 608 


1078 754 
| a, Sa sa as 


797 


— 


Epxparchien. Mint] Weibl. Maͤnn. Weibi. 
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‚Mamender,... Geboren... * Geſtorben. Getr. 


Paar. 










3rShltomie, 12,883113,3271 7,933] 7,3241,6,387 
32 Parejaslawir2.1o1]11,791 7879| 7:5391 6,329 . 
Zufammen 531,015:460’900 273,582 264,867 ErTT 
In allen Eparch. Geb. 991,915. A 540.390.297513, 
Alſo nehr Geboten ats Gerkarken SM Inu DE 5432 
Das allgemeine Uebergewicht ber Geborn. Mi 451,525. 
Ein folder Ucherfhuß yon Gebornen if. benfplellos 
in den, Annalen der Staatenbevdlkeruing, und eine neue 
charakteriſtiſche Auszeichnung des Rußiſchen Reichs. Er 
iſt ein ſichrer mathematiſcher Beweis von dem ſteigenden 
innern Flore ſeiner Bewohner. Gegen 10 durch den 
Tod abgehende Menſchen traten — 184 neue wieder 
in die Welt! Wenn dieſer ungeheuer große Zuwachs in 
gleichem Maaße noch zehn Jahre fortdauert, wie man 
voraus ſetzen kann, jo hat das Rußiſche Reich nach Vers 
lauf dieſes Zeitraums feine Volksmenge hierdurch allein 
um beynahe fünf Millionen vermehrt. 
Ein andrer auffallender Gegenftand für die Auſmerk⸗ 
ſemkeit des Statiſtikers iſt das fo auenehmend günftige 
Populations, Verhaͤltniß des maͤnnlichen Geſchlechts 
vor dem weiblichen. Die Natur ſcheint gleichſam da⸗ 














duch ſelbſt den Grund zu der £riegerijchen Groͤße des 


Rußiſchen Reichs geleat zu haben, und hat ſich daher 
gegen das ſchwaͤchere Geſchlecht ftiefmärterlich bewieſen. 
Gegen 20 Maͤdchen wurden Über 23 Knaben geboren: 
dagegen überftieg der Abgang des männlichen Geſchiechts 
den des weiblichen nur um ein geringes, indem gegen. 
200 Frauenzimmer nur ohngefähr 104 Mapnsperjonen 


Die 


farben. . 


SS) Hfer war in’der aurbentifchen Life ein Kedhtungse 


iehler yorgeratlen , wodurch eine Diffeten/ von 10,060 | 
Mehr Grbornen entſtand. NE 
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f ‚Die außerordentliche Reichlichkeit der: geichlegnen 
Ehen ‚werlpracy: ‚neue. aielfälnige. Vergroͤßerungen ber 
X henmoße. Man konnte im Durchſchnitte faſt an⸗ 
nehmen, ‚Daß: gegen 2 den Zoll der Sterblichkeit bezah⸗ 
| | Dan Sandre ſchan in. den Eheftand traten, 
‚neue, Sengrasionen zu zeugen. Ein Verhaͤltniß, 
das bisher nocd.nie-gejehen worden tft, und wovon fein 
res Land in Europe Depfpisle darbietet! 
Re >) wichtigſte Reſultat dieſer Liſten iſt die daraus 
lemlich arithnietiſcher Gewißheit gezogene Größe 
er. ferung des Rußiſchen Reihe. Das Maaß 


































rbnen zu {den Lebenden ergiebt, fällt nach denfelben 
8 aus; eine unerhört geringe Mortalität. 
einy urolge E würde alio die gegenwärtige Zahl der Rußi— 
den li n ri von der Griechiſchen Kirche zı Mils 
lionen 339 920 ‚betragen. ‚Berringert man dieß auch, 
je Fanun man mit Inbegrif der oben nicht mit anges 
uhrten Eparc te Brazlaw, die geſammten Anhänger der 
herrichende Griechiſchen Religion mit Wahrſcheinlich⸗ 
ie auf drepfig Millionen rechnen, 
Dicht aber allein die meiften Sekten des Chriftlis 
di, fondern auch. die aͤdiſche ,Mohame— 
— t aiſche und Schamani che Religion haben 
Naplafid zahlreiche Bekenner. Man zählt allein in 
Reden; St. Peterösurg 32,000 Ausländer. *) 
Die beyder ‚leigten Beſitz nehmungen von Polen in den 
yahıit!ı? 73 ind 1793 enthalten 4 Millionen 592 2,544 
Eläwohner, "Man kann it aflen den andern. Provins 
Hewiß weit über 6 Millionen Menſchen rechnen, 
er Gviechiſch- en Kicche gehöten. 
ig ** gegempättige offömenge ber won dem 
RR 4 Seep⸗ 


Amn Rußiſchen Reiche ie: von J. C. 
Band. Vierter — —8 Qrtersburg 


Ä ).e. Bemerkungen über die Religionsfreyheit der uns 
und Leipzig, bey Dyk. 


Scepter Pauls: J. beherrſchten Länder über vierz 
‚Millionen, Ein andrer ruͤhmlich bekannter Sta: 
fer, Hert Aßeßor Stordy,'gteht die Bevolkerung des Due | 
ſchen Reiche nur zu 36 Millionen Menſchen an. *) 
Er hatte aber dieſe genauen Populations⸗Liſten * 
die wir hier gegeben ‘haben, und kannte alſo nicht voll⸗ 
ſtaͤndig den erſtaunllchen Wachsthum der heran Di 
— des Rußiſchen — 


..r * 
og Be 5 
nl J 





| ritteratur. Interehante und ige 
er - Schriften. 


Reife nach Guiana und Cayenne. Nebſt einen 
Ueberficht der ältern dahin gemachten Reis 
| n, und neuern Nachrichten von dieſem 
ande ; deſſen Bewohnern, und den dortigen Eu⸗ 
R gopäifchen Cotonien, befönders den Frarnzäliichen, 
Mit einer Karte, und einem .Rüpfer, Aus dem 
Tranzoſiſchen. Hamburg 1799. beh FEN 

” 8.317 mg“ 

Dieß Buch ift mehr, als eine Neifebefeireibung, 
Es enthaͤlt eine hiſtoriſche und geographiſche Darſtellung 
der Niederlaßung der Europaͤer in jenen Laͤndern, und 
deren phyſiſchen und firtlichen Merkwürdigkeiten, -- Den 
Grund dazu legte eine Reiſebeſchreibung eines Unge⸗ 
nannten, welcher ſeit 1789. mehrere Geſchaͤſtsreiſen in 
jenen Gegenden gemacht hatte; und feine Bemerkungen 
dem, durch mehrere neuere Shriften a” Prüde 

omme. 


*. ©. Rn biaorich⸗ ttatiiſches Gemälde bes Rusi⸗ 
chen Keichs am Ende ‚des. he ee ie. 
"eree Ehril, Riga 1797... \t 
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homme —*— Dieſer ſammelte "aber bazu, aus 
— ———— Nachrichten und NReiſebeſchrelbungen, alles, wat 
n einer allgemeinen Ueberſicht der in jenen Ländern 
gemachten Entdeetungen, und zur Geſchichte der dprtigen 
| gien dienen Eonnte, Man erficht daraus die Nügs 
 Mühkeitjt und den” eignen Werth diefed Werkes. Die 
‚tft Abſhnitte enthalten Nachrichten von den Reifen 
An jenen Ländern; worauf die Befchreibungen der Thiere, 
der Lebensart und Sitten der Einwohner am Oronoko 
— folgen! Vom achten Abſchnitte an 
wird iana und Cayenne, ausführlich beſchtieben. 


> — 
— 
* 
— 
7 

up 















‚erzehle Der Anführer der Colonie, bie 
1643 von Nouen dahin geſchickt wurde, Vro⸗ 

urch feine boshafte Grauſamkeit gegen feine 
Figne Coloniſten fehr von dem weit menfchlichern Charak⸗ 
tee der’ genannten Wilden ab, welche fo gar die ges 
a Franzoſen gegen den Wuͤtrich in Schutz 


uſtaͤndlich iſt die Geſchichte der Niederlaßungen 
der en and deren, zum- Theil fehr traurigen 


men, “Im Dr Boige war das Och der Colon 











immer noch’ fehr hart, auch die legten Eoloniften 
e Sraf von Choiſeuil dahin fchickte, unterlagen — 


Mi €. dem -fbrectiichen Ungemache, und vielfältigen uw  . . 


adflichen - Umſtaͤnden. Indeßen find doch fo viele 
Dflanzungen.noc vorhanden, daß die jetzige ſranzoͤſiſche 
jegierung die Perfonenfieuer für das 6te Jahr der 
Republit- Auf 34000 Franken angefeßt hat. Das 
Alina IR Feeylich für einen Guropder zu heiß, und 
* n ngef i d, doch nicht ſo feucht, und übel, wie in Sm 


|. 


sd "Aapflanzungen der Gewuͤrznelken auf Cayenne, 







p Pr Sie können in einem gewöhnlichen Jahre 
„ ‚000 Pfund Gewuͤrz Nelken abwerfen, welche, 
due d nur zu 6 Livres, den niedrigften Preis an 
ee gerechnet, jährlich sine Summe von 
En 200,000 Livres betragen, 
| 85 Gulans 





pr 
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Ghyiana iherhauyt, naͤmlich der Theil des füblichen 
| Amerika, zwiſchen dem Amazonen« Hluße;- und. dem 
Oronoko enthalt über ‚200, Sranzöfifche, ‚Meilen, ‚von 
Norden, nad Süden, ‚und über z00 Meilen von-Dften 
nach. Beten... Das: unsre iſt noch wenig Pad 
und wird von — — wegen; feinen —*2 | 
undurchdringlichen Wälder; faſt gar nicht: beſucht. 
iſt von zahlreichen Ind ianiſchen Rationen = 
man kaum den Namen nach kennt. Die Eutopäifchen 
Anfiedelungen find an dep Kuͤſten, und an den Fluͤßen. 
Das: ganze Land ſcheint vulcaniſchen Urſprungẽ zu feyn, 
oder aus dem Auswurſe mehrerer Vulcane zu — 
welche in den aͤlteſten Zeiten dieſe Gegend ſo wohl, als 
die Cordilleras verheerten. Wan ſindet da keine Kieſel, 
und, überhaupt feine Steine, fondern. blos Lavaflücke, 
welche ſchon anfangen zu. verwittern. — Die Befchreis 
‚bungen der, Öitien, der, Gebräuche, und ber Lebensart der 
Indlaner, haben viel unterhaltendes, und.die von den Pros 
bucten, und dem Handel der -Europäifchen Kolonien 
geben. vielfach nuͤtzlichen Unterricht. -&s.-ift eine: forgı 
—* und ſchoͤn geſtochne Karte von dem Franzoͤſiſchem 
Gulana dem Werke beygefuͤgt, und ein — die 
Artur der. — dar. DEREN — 


24 
ss vo. . ı 4 


De la — Liancourt —* in. der 
Sahren 1795., 1796 und 1797 durch alle an. der 
ee belegenen .. tasten ‚der, Klordamerifanis 
f&en Republik; ingleichen durch Ober⸗ Canada 
Und das Land. der Irokeſen. Nebſt zuver⸗ 
aaͤßigen Nachrichten, von Unters&ang da. Aus 
She Be franʒo Heben Bandſchrift —** Er⸗ 
ſter Band. S, 6e9. Zweyter Band. S. 588. 
an gt. 8. Bamburg, 1799. bey Beni, Ei 
Ä Sofwiann. As miue dem Titels: Neuere G 
— (dichte 


a, 
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ſchich ‚der. See⸗ und Landreiſen. Neuner 
— Sehnen Band» 






wor Mi jet den vielen Beſchreibungen von America ae | 


— von einer neuen Seite aus, * nicht 


ſalti —* und: — ——— und 
er Schilderungen vieler beiondrer, theils 


wichtiger, theils ſeltſamer Perfonen. Der Ders 
Japan Hat einen angenehm erzehlenden Stil: nur verfällt 
weiofe n den Fehler fo vieler andrer Reifebeichreiber, daß 
re Umftändlichfeit individuelle Geyings 


be ꝛc. mi anfuͤhrt. — Seine Urtheile ſind großen⸗ 
; trhenifch, : obgleich wir. manche derſelben 
—* unter(hreiben möchten. - Sein Werk hat übrigens 
id den 9 — eingewebter Anekdoten. — Abreiſe von 
hiladen Morristown; dieſe Stadt iſt ein Haufen 
onen. Meading, die: Hauptſtadt der Grafs 

‚die etwa 30,000 Einwohner hat; wenige 


0, Dünkers,ieime Art von Mönchen. Lancaſter, Volks; 
ae: 6 bis 7000 Seelen. Kurze Nachrichten 
| Rentudy und die Armee des Generals Wayne, 

Bolkemenge in: Kentucky, die im jahr: 2790 auf 
506 Heftiegen war,’ beläuft ſich jet: auf 150,000. 


one) Morthumbertand; die größte Zahl der Eins 
wohne eftehe aus: Hollaͤndern. * Northumberland iſt 

Aufenthalt des bekannten Doctors Prieſtley, der in 
ca eines gewißen Ruhms und einer Auszeichnung 


mg aller hofte, mit der man ihm fchmeichelte. Dies 


4 Ruhm ut von keiner langen Dauer geweſen, die 






Zaner empfinden zu wenig dan Werth feiner 
niße. 


P 


KO. wie er an einem gewißen Otte gegeßen 


B————— Lage/Preiſe, kleinere Angaben. Ephra⸗ | 


Darietowa Uebergang über die Gehuͤrge 


f 


18. V. £ifteratur. 


ige; Die Ehrerbtetung, die man dem vom Englischen 
Minifterio verfolgten Doctor Prieftiey, der ein: tiefer 
Philoſoph, ein großer Schriftfteller-und. berühmter Eher 
mift war, erzeigte, hat wicht. lange. gedauert; alles 
befchränfte ſich auf einige Mahlzeiten , die man ihm zu 
Ehren in New: York, wo er ans Land flieg, ‚gab, 
Privatgeſellſchaſten, und auf-einige andre Mahlzeiten 
Philadelphia, wohin er. nachher gegangen war. Sein 
Sohn hatte fire ihn Ländereyen gekauft, wo ſich unter 
ber Fahne des Doctors Unitarier und alle Verſolgte aus 
ganz. England ſammlen ſollten. Dieſe Nieberlaßung 
foflte der Auszeichnung und des Schußes der Americank 
ſchen Regierung genießen ; follte dem Doctor einen 
Damen als Haupt der Secte; and Stifter der Kolonie 
fihern, : Inzwiſchen find-alle.diefe Hofnungen bald vers 
ſchwunden Er befdäftige fih nun mie der Chemie und 
ſieht niemanden, er lacht Häufig uͤber die Welt, aber auf 
eine Art, welche zeigt, daß ſeine Lippen nur allein Theil 
daran nehmen. — Weg nach Berwick; nah Wilks⸗ 
barre. Aſylum. Weg nach Paintedpoſt; dieſer — 
ort der Ortſchaft hat feinen Namen von einer Säule, die 

die Indianer behauen und bemahlt haben, *Gewmaima 
Wilkinſon, eine Quaͤkerin aus Rhodeisland gebuͤrtig; 
fie zeigte vielen Eifer in ihrer Religion, und. faßte dem 
Entſchluß, Haupt einer Secte zu werden. Schlaſſucht, 
Wiederauferftehung, und göttliche Beſtimmung derſelben. 
Sie erlitt Berfolgungen, wodurch die Zahl ihrer Anhaͤn⸗ 
‚ger immer mehr wuchs. te errichtete jin der Gegend um 
den See Seneca und den See Eroofed eine Niederlagung 
von reformirten Nudlern, Gemaima iſt eine Frau von 
40 Jahren, gut gewachlen, von friſchem Anfehen..— 
Indianiſche Dörfer, Schilderungen. Reife durch. Ober⸗ 
Kanada, Fors Evie. Ankunft in Naryhall. Conſti⸗ 
tution des obern Canada, Diſtricte, Gerichtshoͤfe, Lands 
miliz. Newarck. Fiſcherey. York. Ankunft: in Kinges 
town. Handlung. Ackerban. Einwohner von “a 

| | | € 
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 Aungens Bemerkungen uͤber Connecticut. Reiſe in die 
Sliaaten Die Stade Charlestown und Sit⸗ 
Neue Eonftitution.  Vermögensumftänide 


' Som — —* nad) Sestgten, Savannah. Nord⸗ 
lina,: deßen Conſtitution und Handel = Dee, 

a an Kaum nöthigt uns hier abzubrechen, und 

WB unſern Er zur eignen terture, anzu⸗ 





17 3 in die allgemeine und befondre 
Eutopdifdie rege entworfen von 


— oze. Vierte Auflage. Nach dem 
5 —— neu bearbeifet, und mit den 
ne röthigen Berbeßerungen und Zufäßen verfehen von 
= Dal; Aug. Geinze, Profeßor ju Kiel. Zweyter 
SDand, welcher Dannemarf und Schweden, nebft 
sr ‚Merk ferungen und Zuſaͤtzen zum erſten ande 


enthält. Schwerin und Wismar, in der Boͤd⸗ 
erichen Buchhandlung 1799, in gr. 8. S. 432. 
* Das Toziſche Handbuch hat ſich auch, nach ſo vielen 
iichen Verſuchen, und unter einer fo großen Menge 
won Neber buhlern, durch feine Brauchbarkeit und innern 
Borzäge' * Beyfall der Freunde und Kenner der Staa—⸗ 
tekunde zu grhalten gewußt. Es ift daher. ein ver⸗ 
enſtlich * Ankara haben des Herrn Proſeßors Heinze 
in Kiel, daß er daßelbe neubearbeitet, und in einer, den 
nach dem Tode des Verfa — bewitkten Erweiterungen 
und Ausbildungen dieſer Wißenfchaft, augemeßnen Ger 
ale dem Publico uͤbergiebt. Dieſer Band enthaͤlt 
mark und Schweden; erſteres ungleich ausführ: 


Wer behandelt als ige, wie auch der Herausgeber 
— Du J Zu‘ 
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in der Zueignungsſchriſt ſelbſt gefuͤhlt zu haben (heine, 
Wenn man: uͤbrigens dem compendiariſchen Nutzen few’ 
ner Arbeit einer Seits gern Gerechtigkeit wiederſahren 


taͤßt, ſo kann man doch andrer Setts nicht umhin an⸗ 


zufuͤhren, daſß man vergebens darin neue ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben und Beobachtungen ſuchen wuͤrde. Auch ſieht 
man, daß der Herausgeber mehrere neuere Data und; 
intereßante Nachrichten nicht mit geſammelt noch benutzt 


hat. So erweckt z. B. der 6. von der Landmacht der 


Daͤniſchen Monarchie, worin der.effective' gegenwärtige 
Beſtand derſelben auf 74,634 Mann angegeben wird, 

beym Ausländer unrichrige Begriffe von der Dänifchen: 
Kriegsverfaßung. Die Zahl dergemorbenen Truppen bey 
der Däniichen und Norwegiſchen Armee beträgt nemlich, 


nad) dem genehmigten Plane vom Jahre 1791, in 


Eriedenszeiten nicht mehr als 13.400 Mann (5. 
Polit. Journal. Jahrgang 1794. Januar. S. 17 u. ff.) 
So iſt ferner bey Beſtimmung der Daͤniſchen Sec 
macht ein alter gegenwärtig undrauchbarer Platt von 
1781 zum Grunde gelegt, da doch. in unſrer Zeitges 
fehichte ein neuer reglementitter und zuverläßiger Flot⸗ 


‚tens Etat für die Jahre 1796 Und 1797 mitgetheiit iſt; 


(©. Jahrg. 1796. April. ©. 391: und 1797. April. 
©. 439.) Wir enthalten uns anderweitiger Anmer⸗ 
tungen, und halten es für überflüßig noch etwas. über 
die Einrichtung diefes Handbuchs zu fagen, welche ſchon 
aus dem erftern: Ausgaben defelben bekannt iſt. Mit 
Bergnügen und Erwärtung fehen wir dem dritten Ban⸗ 


‚ deentgegen, worin der Herausgeber die fo reichhaltige‘ 


Staatskunde von Rußland zu Kiefern‘ verſpricht, und 
der zur Michaelismeße dieſes Jahrs bernbigt N: 


„ Wahre, und mit Aetenſtuͤcken belegte Dirz' 


ſtel lung der Veranlaßung, auf welche ich 
nach 43 NEE us dem Könial, 


Preußi= 


V. £itterätur. 151 


* Abbiſchen Militair ⸗Dienſte entlaßen 
— bin; von We F. C. Biafen Don 
— Saxwerin ‚bed Brandenburgſchen rothen Ads 


. er⸗ und St. Johanniter⸗Maltheſer Ordens; 
ro Muter, ehmaligen K. Preuß Geheral: Rieutenant, 


4 * ara eines Infanterie Regiments, Souvernentß 


— * 


von Thorn u. ſ. w. Zweyte Auflage. Nebſt och 
geſtochnen Plans. Leipz. 1799, in der Baumgaͤrt⸗ 





— Buchhandlung, ©. 265. in groß... 









ie R ehe zur Rechtfertigung beftimmte Schriſe 
aufrichtiger, und leidenſchaftloſer abgefaßt worden, 


—— da, wo von andern Verſehen, und Fehler ange⸗ 


über werden, geſchieht es mit einer muſterhaften Maͤßi⸗ 
- gung Man: kennt die Schickſale des Grafen von 

Scwerin,. E8 wurde wegen gewißer ihn befchuldigten 
| ‚Sehter während feines. im Jahre 1794 geführten Com⸗ 
mandos der, Armee in Sid: Preußen feiner Dienfte ent⸗ 
laen Hiler liest man nun die ganze actenmäßige Ge⸗ 
bite ſo wohl von den Berichten Über die Vorfälle 


‚An jenem Feldzuge, als von der nahherigen, von dein 


EGenerale ſelbſt verlangten, Unterſuchung feines Betra⸗ 
gene Wan Halt ihn uͤberhaupt, mit Recht, fuͤr einen 


ber or Schüler Friedrichs des IIten, bey weichem er, 
während des ganzen fiebenjährigen Kriegs Flügel: Ads 

nbant:gewefen. In der Schlacht bey Zorndorf wurde 
u HeWhndet , und gefangen genommen; erhielt über zu 
Dereräsurg die befondre Gnade des damaligen Großfürs 
fen, nachherigen Kaiſets Peters des Dritten, und ug 







in ber Folge viel zu dem ſo ſchleunigen Frieden, und 


‚ber Allan bey. 
or Dein angezeigted Werk ift auh, megen darinnen 


| ‚mütgetheilter Rapports, und Brieſwechſel über die Bor, 
falle, während. derielben, der Geſchichte zur Aufklaͤ— 


rang, und jungen Officieren, zur. Abfaßung von Be; 
richts/ Ctſtattungen, brauchbar, und es wird daher 


* auch, 
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auch, unter dem Titel: Mufter zu militaitiſchen Rap 
port für. Staabs: Dfficiere;, verkauft» 4 
Die Nuͤtzlichkeit diefer Schrife: wird durch wWey ge⸗ A 


Er fochne Diane vermehrt, welche zur Erläuterung des In⸗ 


halts, und zur Ueherſicht, und richtiger Beurtheilung 


der Verhälmiße, und der Operationen dem — Ser 


men — dienen koͤnnen. 





ib Mecllenburg iſche Landtag auf das * | 

. 1798. Für den Freund des Vaterlandsı ‚Schwes - 
Yin bev W. Baͤrenſprung, Herzoglichem Hoſbuch⸗ J 
drucker in 4. ©. 42. 

Micht bios für den Freund des Vaterlands ſondern — 
huch für jeden, der ſich mit der Geſchichte und dem flatk: 
ſtiſchen Zuftande der einzelnen Staaten Teutſchlands bes 
Ichäftigt, har gegenwärtige Schrift Wichtigkeit und dops 
peltes.Iintereße, Sie gewaͤhrt nicht nur cine getreue 
kurze Darftelung der Verhandlungen des Merklenburgi⸗ 
fchen Landtags im verflognen Sahre, fondern fie ift auch 
ein fhäsbarer Sriginals Beytrag zur Kenntniß der in⸗ 
nern Verfaßung und der Landesängelegetiheiten. des 
Herzogthums Mecklenburg » Schwerin , worüber. fie 
manche gute Auffchlüße enthält. . Uebrigens ‚bedarf die 
wohlchärtge Mußbarkeit der Bekanntmachung .der Ver 
Handlungen einer Verſammlung, die das Wohl:drs 
Landes zum Zwecke hat, nicht ins’ Licht geftellt zu wers ° 
den. Die Hauptacte 'derfeiden tm Sjahre 179 gewaren- 
die drey Landesherrlichen Propofitionen , wegen deriger 
twöhnlichen jährlichen Landes Eontribution, der Lich: 

- jährigen Kreis: Defenfions: Koften, und der zu Ende 
laufenden Unterſtuͤtzung der Wollardeiter; worauf nach 
dorhergegangnen Berathſchlagungen bie ‚bewilligende. 
Antwort der Stände erfolgte, Kerner: kamen auf. die _ 
Propoſitionen des Engern Ausſchußes die gefaßten Be⸗ 
. zu Stande — verſchiednen andern * 
om 


u 
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immenhe en, einzelnen Antraͤgen und Kefolutionen, 
wurde am soten December der Landtags /Abſchied eroͤf⸗ 
—* worauf noch zu Protocoll erkläre: wurde, daß nach 
der Publleatlon des Landtagsabſchiedes ein- ‘gültiger 
Randtagi beſchluß nicht genommen werden koͤnne. Die 
"Anlagen zu dieſer Schrift find. 1) die Berechnung der 
ta 1 Verpflegungskoſten fuͤr die Demareations⸗ 
— — 1798, deren Totalſumme wegen Mech 
lenburg Schwerin und Guͤſtrow, und wegen des Star⸗ 
-g en Kreiſes, 160,679 Rthlr. 33 Bl. ausmacht; 
2) Bewerlungen bey der Specification der Verpfler 
raus den mitgefheilten Kreis: Ausichreiben 
ang —— genommen, — 


sr Keygen re Säriften; Darftellung der Rechte 
e. Ylentwalitär, in befondrer Beziehung auf- 
nie Schiffahrt: Der fhägbare Mecklen⸗ 
je StaatösBalender, u. a find auf dem 
‚blanc Unufchlage- angezeigt. Aus Mangel des Raums. 
——— auch nur die auf den vorigen blauen 
Umihlagen angezeigten Schriften in Erinnerung der 
Er ipfehlun ‚and Pubitcum bringen; befonders die Eleis 
ne Weltgeſchichte ꝛc. sc; Gotha bey Ettinger, und. 
— Tableau fpeculatif de l’Europe par lc Ge. 
| ier. Hamburg — uf die 






















danif ſt der Belgifihen Mißbergnuͤgten. 

Geſch ichte des Inſurrections⸗Krieges. 

* Ee wird doch wohl kein vernuͤnftig denkender Menſch, 

yon: weicher — je auch fey, der — = ihr 
eigne Recht abſprechen wollen, die verſchiednen 

Me en ur 2 Mey, 
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Meynungen, Gründe, und Vorftellungen der Parthepen, 


die im Streite find, dem. Publica, und der- Nachwelt 
darzuftellen. - Schreit jeßt nicht gleich ‚ein Jeder, der 


durch die öbrigkeitliche gerichtliche Verfügungen‘, nach | 


den Geſetzen des Landes, ein Urtheil erhält, das ‚ihm 
‚wicht behagt, als leidende Menſchhei «- «= 

Dagegen werden die Thräneh,; und. Ringen: über 
die Bedrückungen und: Öranfamfeiten der jetzt herrſchen⸗ 
den Secte, allenthalben unterdruͤckt. un 

Wenn der bey weitem größte Theil einer Karin, bier 
vielmehr eine ganze Narion von 2 Millionen Menſchen, 
(nie Ausnahme der wenigen, die auf Koſten der Mation 
fidy bereichern, und herrichen) ihre Stimme, gegen die 
Gewaltthaͤtigkeiten erhebt, wodurch ihr ihre theuer ets 
fohtnen Rechte, Geſetze, Freyheiten, ‚und Religion 


entrißen werden, und.ihr Eigenthum, und ihre Soͤhne 
für ein ihr fremdes Intereße aufgeopfert werden, ivent,. 
“ fie darüber. ihre Beichwerden der Welt mitıheilt, ot da, 
der redlich unpartheyiſche Geſchichtſchrelber, dutch Untere 
druͤckung der Klagen, und durch Entſtelungen der Dinge, 
zum Vortheile der herrſchenden Parthey, ſich der Ge. 
waltthaͤtigkeiten theilhaftig machen? Iſt es nicht feine 


heilige Pflicht, die unterdruͤckte Parthey u reden 
zu laßen? 


Die Verſaßer des politifchen Joutnals wollen | 


nicht unterſuchen, ih wie ferne die druͤckende, oder ges 
drückte Parthey in einem oder dem andern Punfte Recht, 
. oder Unrecht habe. Sie koͤnnen aber Fasta, und Acten 
nicht, wie in partheyiſchen Tageblättern, verſchweigen. 
Sie halten es für Schuldigkeit, die Fatta zu erzehlen, 
wie ſie ſind, und die Noten zu geben, wie ſie verfaßt 
Werden, 


So theiten fie hier nachftehendes Manifeft der: Dale | 


sifhen Nation an das Franzöfifche Dirertorium-(Mani. 
fefte. de la Nation Belge au Directoire Frangöis) 


— ihnen von zwey Orten, PORN: zur Des 
fkannt⸗ 


* * — ——— — Pr. 
u funk rn BES El 2 a it ae re SE nz 
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annt pächung zugeſchickt worden; in einer getrenen Ue⸗ 
berjeßung hier mit, erklären aber dabey, daß ſie blog 
IL. Nartbey reden laßen, ohne daß fie an. allen.den 
Ausoruden; und Heftigkeiten, die darinnen — 
ein: hi, eignen Antheil nehmen... _ 


: FR Mänifeft der Beigifchen Nation. 
Wir legen Euch, Buͤrger Directoren zu Paris, 
le Ekla ingen, in wenigen Worten hier vor, welche 





















— 


Am Aügefidite der ganzen Welt manifeftiren. Wir 
eWungen geweien, auf einige Zeit, dem Syſteme 
ee Bereinigung mit, dem deeporifchen Zuftande,. den 
She eine Regierung nennt, nadızugeben. Wir wollen 
aber nicht 4 Kurer fogenannten ‚republicanifhen Regie: 
fung gehören, weil Ihr keine andre als die Tyxranniſche 
Senat ‚habt, das Ungluͤck Eurer eignen Nation zu 
mache 1, md Verderben und Elend allen Völkern zu 
tingen, die Ihr unter Eure Herrſchaft ſchmiegt, Ihr 
mögt: fie . mit ofner Gewalt erobern, oder Verräther 
hier ihnen gewinnen, die Euch ihre Landesleute vers 
kaufen, 8 war vielleicht nörhig, daß wir Eure Unter⸗ 
anen, dos heißt, Eure Sclaven geworden wären, um 
ie — Feßeln, mit denen Ihr uns belaſtet habt, 
. Saiten yu lernen, und aufzuhoͤren fie zu ertragen. Es 
iR gewiß; daß witr in Detref der Früchte des Eigenthums, 
umd im Mückfiche perfönlicher Freyheit, Eure Selaven - 
werden mußten, um Elar einzufehen, daß das, was bie 
‚na n 6 Franzöfifche Republik ihte Regierung nennt, 
IB alıders iſt, als die Gewalt und Kunſt, alle Geid⸗ 
mittel am fi; zu ziehen, um erftlich die fünf Mitglieder 
und worzäglichften Chefs dieſer großen Raͤuberbande, 
Dollsiebüngs- Gewalt betitelt, zu maͤſten, welche 
ann. #ben Hundert und ‚fünfzig. Häuber det zweyten 
Elape, Befezgebendes= Korps betitelt, ſich mit Re 
burionen und Neichthiämern anfüllen iaßen. Dieſe 
Aeahundert und fünfzig Räuber geben Destete, und 
* Frag he: 23 machen 


- 
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machen Geſetze, um auch mehr als vier — De⸗ 
dartements Chefs ſich mäften zu laßen. © werden die 
— verwaltet. 
Wir mußten Eure Selaven werden, um: alle‘ die 

- Sienel zu erfahren, bie: ſelbſt Euer Mund ‚befennt, - 
indeß Eure Hände ſortdauernd mit, der Ausübung dev 

Gewaltthaͤtigkeiten befchäftige. find, die’ die Menſchheit 
foltern und entehren. Wir haben erfaunt, daß Ihr ſeit 
dem erſten Augenblicke, da hr zu Eurem Lande von 
den Rechten des Menfchen ſpracht, nicht aufge oͤrt habt, 

den Menſchen durch eine zuſammenhaͤngende Folge vor 
Euren Räubereyen und Finanzerpreßungen zu pe nigen. 
Ahr ſeyd gezwungen ſtets zahlreiche Heere auf den Bei— 
nen zu haben: und fo empfinden wir die Marter, eine 
Eonfctiption unterworfen zu feyn, welche Tanfendevon 
Sndisiduen fern von ihten friedlichen Wohnungen, und 
fern: von ihren natürlichen und geſellſchaſtlichen Be 
ſchaͤſtigungen, wegichleppt, um jene Armeen zu vergrös 
ern, die dazu beftimme find, die von Euch gemachte 
Ufnrpation aufrecht zu erhalten, oder fie auf'nene Nas 
tionen auszudehnen, fo fremd ſie uns aud) feyn mögen, 
‚amd, die wir hier herzugählen weder die Zeit noch den 

Willen haben. 
| Das Weltall ift von Euren ‚Verbrechen angefüfle; 
Selbft die Weite der Meere hat nicht die Berlänger 
rung Eurer Habſucht und Eurer Domination gehemmt, 
Mir fiellen Eud) bloß vor, - daß wenn Eure Conſcribir⸗ 
fen durch Zufall dem Tode entgiengen, der fo viele von 
Euren Landesleuten getroffen hat, fie in ihre Familien alle 
die Lafter mitzuruͤckbringen werden, die fie mit Euch 
ausgeübt haben werden, und vorzüglich das Scandal 
der gottesläfterlichen Handlungen, die Euer Syſtem, 
und Eure Armeen Allenthalben zum Hohn aller Religlos 
neh begehen, 
"Endlich erflären wir Euch förmlich, daß wir Beigi⸗ 


u Volt, welches dieſe ſiebzehn Provinzen, die Ihr 
uſur⸗ 
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ER $ bet; daß wir weder. mit. Euren 


ie Seiten, noch mit Euren Grauſamkei⸗ 
m ꝛit Kuren, Schulden, verbunden ſeyn 


Ear⸗ * .& oftlofigkeiten; find in dem, wa⸗e Ihr Eure, 
ſe —* mut, geſchrieben. Ihr habt, alle Art, von des 
igion ver unter dem Vorgeben, daß alle dieſe 
jeligie ii — waͤren. Was iſt die Religion ohne 
augerkannt Gottesdienſt, ohne religioͤſe Sitten, .und 
miekiomuns mit, den Vorſchriften des heili⸗ 
—* Eure ſowohl in Decreten proclamir⸗ 
>. die That veruͤbten Grauſamkeiten, haben 
—* em —— derjenigen bedeckt, die Ihr 
an! Bert habt, und die Ihr ermordet, um Eure Raus 
ereyen fertigen: Wir wollen weder vor den Au⸗ 
* — | noch vor den Augen der Menſchen, Theil an 
dieſer — Namen der Gerechtigkeit bedeckten/ Mor⸗ 
4 —*5 Ye Bir wollen und dürfen nicht Theil an Euren 
ze hunde % Reben; fie find Die. ſchreckliche Folge Eures 
MaenaRaubipitems und der Anfttengungen, die Ihr ge⸗ 
Y% 6 " ht, um die Geißeln der ganzen Welt zu werben; 
Ohngeach Hab Dh ſchon mehrmahis den Geldeswerth des 
bormallgen; Koͤnigreichs Frankreich conſumirt habt „ 
dem ht, Zwang,- Taufende von Millionen in 
er; u Geld aufdrangt, deren. Nullitaͤt Ihr 
den habt, ohngeachtet der gezwungnen 
ud $ der, vielfältigen Einfhmelzung, die Ihr 
— 2* —— oder Deportalion der Erwerber 
* Lieferanten bewirkt und erneuert habt; habt 
Ihe doch eine, Sculdenmaße, ‚die Ihr nicht: ertragen: | 
un K Mt en. Ihr auch felbft noch mehrere Reiche Eu⸗ | 
ray ft. unter: wuͤrft. 
x wollen nicht das ſchrecküche Gewicht Eurer 
Angen theilen, und wenn noch etwas an der 
—* Betrachtungen fehlte, fo wuͤrden wir 
din a daß. Belgien nicht den Ramen — 


— 3 
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Thereſtens vergeßen hat, deren Tochter Ihr ſchaͤndlich 
aufs Blutgeruͤſte geſchleppt und maßaerirt habt, Indem 
wir uns von Euch trerinen,- waſchen wir uns rein von 
dem Verbrechen der Mirihuld an einer ſolchen Frevel⸗ 
that, und wir ermahnen, fo viel es in unfter Wacht 
ſteht, alle Voͤlker, das Joch abzuſchuͤtteln, oder ſich für 
Sie Directe oder indirecte Allianz mit Ungeheuern zu huͤ⸗ 
ten‘, die niemals aufhören werden, die gefellfchaftliche 
Ordnung der Welt, auf Unkoſten der Verderbung aller 
Weſen, und-des Ruins alles Vermögens, zu deorga⸗ 
niſten —A 





"Die Surbtäreen det infurgleten Belgier find dein 
nertibenben Manifefte, gleich, So vielfach man auch 
‚in den Zeitungen liest, daß die Belgifchen Inſurgenten 

jerftreut, vernichtet, und, nach den neuern, durch 
die unleugbaren limſtaͤnde eingeflößten,, Ausdruͤcken — 
zur Ruhe gebracht find; — fo vlelfach, ſo unwider⸗ 
leglich gewiß tft es, daß fie noch furchtbare Korps aus⸗ 
machen, und, indeßen fie durch, ausgefchirkte einzelne‘, 
Detafcements, die Franzofen, amufiren, "und 'ihre 
Macht vertheilt halten; indem Beſitze des ganzen, Ters 
rains, und aller deij-nigen Poſitionen find, die wie 
im vorigen Monateftücke befchrieben haben. 

Nur durch Berrächerey falfcher Brüder unterihnen — 
dem in der Bendee, jo wir in unzählig vielen Fällen, fo 
ſtark und enricheidend wirkenden Kunftgriffe — wurden 
die Sinfurgenten verhindert, die fhon occupirte Feſtung 
Gertruidenberg zu behaupten, Sie hatten, unter der 
Anführung des General: Lieutenanıs Keller, am zten, 
ten und Sten Januar bey dem Dorfe Holendonf zwi⸗ 
ſchen Breda, und Gertruidenberg, den Franzeſen würs | 
thende Treffen geliefert, Und fie, ohnerachtet der aus 
den beyden Feſtungen zu Huͤlfe gekommenen Verſtaͤtkun⸗ 
gen, mit vielem Verluſte von Menſchen, und 14 Ka⸗—⸗ 
nonen, und 600 Gefangnen, geſchlagen. Der Sniurs 

2 A gen⸗ 
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denten⸗ Mooßenbeck eilte Andeßen wie einem d& 
taſchi en Cotps nach der Feltung Gettruidenberg, und 
ee ſchen das Bredaer Thor ſorcirt, und inne, als 

er feiner Officire, Namens Mermitzki, Verwirrung 

untee die Truppen brachte, und feine Divifion zum Ruͤck 
beſehlugte, wodurch der Streich mißlang. Dies 

Mann wurde freylich ſogleich arretirt, und erhielt | 

yon: einen Atiegsgerichte ſein Urtheil, aber man ver⸗ 

nuthe e daß es unter den Dfficieren aͤhnliche Leute ge⸗ 
H möchte, : Man gieng vorſichtiger zu Werke; konn⸗ 
a e do nicht alle Verrätherey unmöglich machen) 
—— Seiten Her ein großer Zulauf von Men⸗ 
; en Snfurgenten s Corps zuſtroͤmte. 


























u yon bemerkte man zwiſchen den Officieren und 

| — Soldaten ſelbſt einen Hang zu Zwiſtigkeiten 
— gt euch, die ſchaͤdlich werden konnte, - Die 
"BOHDER com iq! hdirende Generale aber, Wallis, und 
Aller ren. in beſter Harmonie, : Sie hatten auch 
eine Disciplin, und Subordination unter den 
üppen eingeführte, und da fie ihre Diane ſehr geheime 

> Io hatten fie, durch gefchickte Manoeuvres ste: 
ien Erſ 8. Keller hatte am a6oſten Januar fein Haupt⸗ 
— t, welches ſtark beſeſtigt wurde, eben 
wie rrentale, und Turnhout und Hochſtraaten. Wal⸗ 
Smadtereine Demonſtration bis nach Maefteicht Hin, 
Hals dle Franzoſen ſich gegen die Feſtung zogen, 
er Corps. über die geftorne 7— ins 2* 


ver aͤrkte ein. anderes 3 zog * — und 
‚Hahn Das Hauptquartier im Schloße von Wamel, wel⸗ 
s ſtar MERAN und zu einer Yrt-von Titadelle ger 


— Du *8 haͤufigen Zulauf von Wrabant ſowohl, 
als aue anhand, wuchs die Inſutgenten ⸗ Armee 
aachen mehr an, und theilte ſich in mehrere —— 
Rt ; | L 4 — 
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Corps, bie ſich an beyden Seiten der Maas bis in die 
Campine hin erſtreckten. 

Eine große Anzahl ihrer — ſtand auch an der 
Schelde hin, und ‚hielt fortdauernd die Forts Lille, 
Lieſtenshoeck, Doel, und die beften militairifchen Poſi⸗ 
tionen an der Scheide, auf beyden Seiten, beſetzt. 
Diefes Corps: hiele fid) in beftändiger Communication 
mit Hochftraaten, und dem Corps im Kempenlande, und 
die Franzofen wagten es nicht, ed anzugreifen,» 

» Sp tapfer und muthig and) aber dieje zahlreiche Ins 
furgenten :Lovps waren, fo mußten fie doch, um etwas 
wichtiges. auszuführen, auswärtige Huͤlfe Haben. ; Sie 
erwarteten fie von England, ſo bald die Witterung eine, 
Landung an der Scheide möglich machen würde, und fie 
fuchten fie auch, wiewöht mit weniger Yofnmg;, ı bey: 
dein Kaiſerlichen Hofe in Wien. Ihre daſigen Agen— 
ten verſicherten, daß die Belgiſche Inſurgenten Armee 
weit über 60,000 Mann ſtark ſey, wobey ſich eine hin⸗ 
reichende. Reuterey befinde, 13 Regimenter ſeyen in 
weißer Uniform, auf Preußiſche Art gekleidet, die übris 
gen roth, ihr Ober: General Walid, ſey ein Engliſcher 
alten. Officier, von der ganzen: Armee, und auch von 
den Landes: Einwohnern sehn geſchaͤtzt; der zweyte Ser 
neral, Keller ſey auch ein Engländer, die übrigen Of⸗ 
fisiere theils Engländer; thelld Preußen, und Brabans 
ter. -Der Dber : Sieneval Wallis.habe den Franzoͤſiſchen 
Generalen bekannt gemacht , daß feine Armee in Diens 
ften Englands, ats Huͤlfotruppen, fiehe, und daß er 
für alle Mishandinngen oder Umbringungen feiner Sols 
daten, an. den. Franzöfiihen Gefangnen Rache zw nehs 
men entichloßen ſey. Man hat auch wirklich ſeit eine 
ger Zeit- nicht gehoͤrt, daß die gefangnen Inſurgenten, 
wie ſonſt, todtgeſchoßen würden. Dafür aber werden 
von den Franzofen-allenthatben die ruhigen Einwohner, 
ald. Seifen, arretirt, und die meiften ind Innre von 


Frankreich rchheſhiboi. und andere Grauſamkeiten 
begangen, . Nah 
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u +6 Nach neuern Nachrichten foflen;; den guſuedenten⸗ 
neralen Ber Sorfätäge von den Franzofen ger 
orden ſeyn. Wenn man damit die Nachrichten 
Frante werglelcht; nad) welchen das: Direttorium 
en Plar den Hoche in der Vendee ausfuͤhrre gegen 
ie Beigi Gen Inſurgenten annehmen wollte; ſo iſt a 
I v Eten Bag man durch friedlich lautende Bethoͤrun⸗ 
en und falſche Verſprechungen, die Brabanter fo, 
J unglucklicen Vendeer, hintergehen, und 
aufopfern will, te 15 —* ſcheinen nicht ge 
Bu. ä Wfüldhe: —* e Fallſtricke zu ehen. 
2 DER 


: ‘ 0* ANM er * Ic . _— — 
* — —A——— A ME a J er ® En wen kn 
— — 2* DE 7 VII. 4 en ag: 
u“. * * 


LI 

‘€ Biünclige Züge. Bemerfingen 
| — Anekdoten. 
* An u 3 
Be einer der vlelen feltfamen,, und charakteriſti⸗ 
Khen Züge der Franzoͤſiſchen Revolution ; daß immer 
denigen; nf’ beren "Otu, ce vornehmiich angeſehen 
a fuͤt die Revolution geſtimint waren, 
—— halfen. &te arbeiteten 
—— "an dem Abgrunde in den 
| ri keit, Ss-untergtuben‘, wie allgemein be⸗ 
er nei — Parlamente; der Adel, und die Geiſt⸗ 
U Frankreich die Autöricäe'des Könige, und die 
Baſt * Monarchie, mit der fie ſelbſt hinſtuͤrzten. 
Aehnlich ——— gebe alle Laͤnder und alle Zeit⸗ 
wnete u — — "Dan — ganze 

— — on ſchteiben. | 
* * FSolgendes noch Anbekannte —* meidet · man 
ans au Bien. — Am Tage der heiligen Barbara 
DIE Degen’ von Venedig‘ Monaten: an die 
. Re Wehen, deren . das längs 
Er - bes 
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bezeichnete was imverfioßnen Jahre, es ſey in, oder - 
außer Venedig, ſich zugetragen hatte. Es wurde im⸗ 
mer eine Commißion ernannt, um Gegenſtaͤnde der 
Medallle vorzuſchlagen, und der Doge entſchied. 
„Im Jahre 1789 theilte der Doge Manini eine 
Medaille aus, auf welcher eine weibliche Figur abge⸗ 
bildet war, darunter ſtand Libertas. Die Umſchrift 
war Effulſit, Ergo Effulgeat. Aufder Ruͤckſeite ſtand: 

Ludovici Manini Prine. Manus Anno I 1789: 9. 

Alſo zaͤhlte der Doge ſchon 1789 die Jahre nach 
der Franzoͤſiſchen Nevolution, und wuͤnſchte die Revo⸗ 

lutions⸗ Freyheit verbreitet, die ihn dann auch ſechs 

Jahre darauf wirklich verjagte, Bares Imbecillitaͤt, 
Verblendung des neuen Fangtismus, oder — etwas 
firäflicheres, was ihn zu ſoichen Aeußerungen trieb ? 
Wahrſcheinlich war es Verblendung des Fanatismus, 
der in Den erſten Zeiten der Nevolntion fo viele Köpfe 
in Europa mehr erhigte, ald Mahomers Sendung die 

Köpfe in Arabien. . 


Es iſt im vorigen Monate unſers Journals ©, 29 
und 30. einer angeblichen Correſpondenz erwaͤhnt wor⸗ 
den, welche, von Neapel nach Turin, durch einen: gewißen 
Herrn von Averweck geſuͤhrt worden waͤre, und woraus 
Ras. Divestarium beweiſen wollte, daß der Koͤnig vom 
Sardinien geheime Abſichten gehabt haͤtten gegen Frank⸗ 
reich zu agiren. Wir erklaͤrten ſogleich dieſe vorgebliche 
Correſpondenz für eines der gewoͤhnlichen Manoeuvres 
der jetzigen Franzoſen⸗Herrſchaft. Nunmehro hat: der 
"Baron von Averweck, der dieſe Briefe geſchrieben haben 
fell, in den Öffentlichen Blaͤttern erklaͤrt, daß 1) fein 
andrer Baron von Averweck, als er ſelbſt, exiſtire. ) 
daß er. die, unter: feinen Namen herausgegebnen "Briefe 
niemals geſchrieben, an keiner Zeile Aucheitihabe,. und 
fie alſo platt ardichtet waͤren. Das Komiſche dabey Abs 
daß her Baron von Averweck, welcher dem: aba 
! | a 


2 * 
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Be —* am 6ten October geſchrieben haben fol; an 
eben dieſem Tage zu Raſtadt ſich befunden hat, Man 
ug beitierkt, ‚daß es der herrſchenden Parthey nie 

an Fabritanter Adiqreter Briefe, und vorien ge⸗ 

























Be Dane wine ein Ball von der — von 
Bogen; weiltauf den: Einladuygs » Billets das. Wert 
 Mögisieur Ir geſtanden hatte. Soll man über. ſolche Kin⸗ 
Bereyen Tayen ?-oder:die Weisheit und Güte der Mei 
‚ste ung ruͤhmen, die ſo wachſam auf den Gebrauch det 
Borte IHR Mie würden die Schreyer in den ordentlich 
taten Be ſchreyen, wenn man die Bälle, —F 


ris zuruͤck kein eizehlen a einzelrie 2 
g von den Direstoten: u Parist: Alte fünf haͤnfen un⸗ 
Hehenke Geidſunnnen ſuͤr ſich auf- Neiwbell / ſoli ſchon 
30Millionen Livres haben; Lareveillere Le⸗ 
PER aan 10 Millivnen; die andern 3 alle 
—* u Merlin, und Treilhard noch nicht lange 
| ne Throne fisen. Merlin hat den 
Kapereyen. Jeder hatı:fein eignes 
* and Beute Oetartement. Alles wich durch 
Geid ſu im e ——— ohne Geld nichtsAuch fo big 
will) er ellen; be alle Piatze. denn auer wird Ka 


F a eher Anand * Barras. Foſt —— 
MIGHT te früh) auf Die Jagd, kommt nach zo Uhr zur 
RE, und gehe ſodann Privat: Aublenz- bis 12 Uhr, 
de aisde in. das Directorium zuſammen koͤmmt, und zwar 
DEE Pracht des Regenten Coſtume. Nach geendigt 
Perrarden: Rah koͤmmt Barras zur Tafel, 1m@ 
Hier Couverts find , giebt aber vorher noch nen 
‚gen Perſonen befondre Audieng.- Nach der Tafel um 
—— 4 tet⸗ 
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cerhaͤlt er ſich noch mit dem oder jenem einen Augenblick, 
welches beſondre Gnade anzeigt. Sodann geht er auß 
fein :Zimmer,1wg: er eine kurze Zeit das etwan noͤthigſte 
beſorgt. Abends kommen die geheimen Freunde zu ihm/ 
und hier folgt ein Vergnuͤgen auf das andre, bis er u 
Bette geht, und auch da nicht ohne Vergnuͤgungen 
Vvareveillere Lepaur.liebenicht den Luruss feine Ta⸗ 
fet ift mittelmäßig. befegt, aber en; hält unbeſchreiblich 
viel auf fchöne Pferde. Kein Pferd, wenn es ſchoͤn i 4 
iſt ihm zu theuer. Ed giebt ungiaubliche Summen. 
ſeinen Marſtall aus. Seine Hauptbeihäftigung. il: * 
ne neue Deiſten⸗Seete. Ohnerachtet das Loos entſchei⸗ 
Ben: ſoll, welcher von den Direetoren jaͤhrlich abtreten 
fol; fo foricht doch chen ganz Paris davon, daß. date⸗ 
* der abgehende von den DR ſeyn wird. 
—— Hoc ae 
© Die Entvolkerung des Innern von Fiaufreic, ſoll, 
nach den: Berfihrungen. der. Reiſenden, ſo geoß-feynz 
daß man in vielen Oertern, auf dem platten Londe, nun, 
Weiber, Grelſe, und Kinder antriſft. In einigen Bes 
genden haben ſogar Weiber * muͤhen, die, gem 
porte ee 2 den uitzll, asian; . 
AT: mn Ä DEN IT 
+ Man ann: imber Beitgefgichte bie, Anzeige deb m 

em; ſchrecklichen Winters, der eben ſe ohne Beyſpiel 
iſt wie die Begeben heiten unter den Menſchen, nicht 
gaͤnzlich untetlaßen. Es muß fuͤr ‚bie Nachwelt nicht 
unbemerkt bleiben, daß die Geſchichte in vier Fahre 
hunderten,/ feit 399, feinen fo falten, allgemeinen, 
umd anhaltenden Winter Eennt, als den vom December 
1758 , und den · Monaten Januar and Februar, 1799. 
Sm. Anfange. Decembers fing ben -Froft an, und flieg 
igimerfort,, und der 20ſte Mecember war. der kaͤlteſte 
Tag vieler Jahrhunderte, in ganz Europa. Dex Stand 
des Reaumurſchen Thermometers an jenem Tage: war 


I in — 15 Bee under Hull, in. Berlin und Wien 18, 
in 


“ 
® 





— 4 
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in Beähffust am Mayn 20// ebenfalls in Mannheim, Ä 
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For TR Stuttgard, 20, in München 2I, in Peſt, 


* 17 gern, und in Hamburg 18, 5uSembergin®alizien2a, 







23,in Conflantinopel 17, u. ſ. w. An vielen 


Sg te fieleitdieWögeltode zur Erde; auf den Landſtraßen 


orem Menſchen. In Italien war eine fo fuͤrchterliche 


Rate im December und Januar, daß. alle Waßer zus 
“ froten alle Pomeranzen, und die meiften Weinſtoͤcke 
gu runde gerichtes waren, und hoher Schnee das Ei» 











Teid) Bebeette. Einen ſoichen inter Eonnte ſich der 
fie Menich: in Stalien nicht gedenken. Zu Toulon 


‘ "fiien ‚die Kälte.im Januar bis auf 17 Grad nach Reau⸗ 
a mu Die Dlivens Pomeranzen: und Maulbeerbaͤume 


efenten faft alle, Die Kälte war allenthalben fo ans 
enb, daß fie noch bis gegen Ende Fehruars, mit eis 
Abwechsiungen fortdauerke. Ein mwißiger Kopf 


“fagte: Die Ylatur babe über die — 


rer ‚Seit ein Faltes Schaudern befommen. 





DR Briefe 
2 u 
Re — Berlin, den 16ten Februar 1799. 


a ich Sie weder mit weitläufeigen Raifonnements, 





und 8 muthungen, noch mit den bisherigen Carnavalls⸗ 





und deren Gegenſtaͤnden, unterhalten mag, 


foanked.mein diegmaliges Schreiben nur kurz feyn. 
SS ungewiß auch der allgemeine Ausgang der fo 
; verzögerten Unterhandlungen ift, fo bleibt doch noch das 


. Spftem unfers Hofes bis jetzt unverändert, 


r umd-man. iſt nichts weniger ald geneigt, an einer Krieger 


Alllanz gegen Frankreich Theil zu nehmen, wozu. auch 


| en Wahrnehmungen beſonders viel beytragen 


ſollen. 
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sollen.‘ Mar: se fich uͤberzeugt, a; im Felle einer 
zu großen Fortſchreitung der Franjoöſtſchen Macht, unſre 


Armee von 240,680 Dann, wohlgeuͤbter Truppen hin. & 


reichend ſeyn würde, die Franzofen in ihre gehörige 
Sienzen, jü reiben, und die vortreflichen Generale und 
Officiere,- die wir Haben, und die nicht zu bezweifelnde 
Preuhiſche Tteue, und Tapferkeit giebt uns eine Sicher⸗ 
heit, bey weicher wir det- Fortſetzung des unſeligen Krie⸗ 
ges, der kein Ende nehmen will, wenn ſie Rad e 
vorerſt zuſehen Eöunen, 
Indeßen bleiben die Angelegenheiten des Teutſchen F 
Heide ein wichtiges Augenmerk für unſern Hof‘ Sie 
werden: größencheils zu Raſtadt mir lebhaſter Acrloitat 
behandelt; "Mit Sieyes allhier wird, fo viel man be⸗ 
merkt, nicht viel unterhandelt. Unſer Geſandter in 
Paris, Herr Sandoz Rollin, betreibt daſelbſt die von 
hier an ihn geſchickten Aufträge, : Zu Naſtadt wird mit 
mehrern teutfchen Fuͤrſten die Vermittlung bearbeitet, 
dem teutſchen Reiche den Frieden auf dem Fall eines 
am Bruches zwifchen Defterretch, und Srantreih, zu 
ichern. 
Es iſt inzwiſchen ein neuer Engliſcher Negociateur, 
Lord Thomas Grenville hier angekommen. Seine Auf— 
traͤge ſind, nach ſeiner eignen Erklaͤrung, von der hoͤchſten 
Wichtigkeit. Ob dadurch in dem hieſigen Syſtem etwas 
geaͤndert werden kann, und wird, getraue ich mir nicht 
vorherzuſagen. Man weiß, daß er die Nothwendigkeit 
einer Verbindung der großen Monarchien voritellet, um 
dem Repubticantfhen Coloße entgegen zu treten, und! 
ihn nach denjenigen Grenzen zurärk zu zwingen, welche... 
bie Sicherheit aller andern Regierungen, und. die Nude: 
don Europa erfordert, Die Vorichläge, bie er dam: 
wahrfcheintich ſchon gemacht hat, find Cabinets Geheimi ', 
niße, und was ſich auch leicht errachen läßt, tann nicht f 
allemal öffentlich gejagt werden. 

| * Wachſamkeit unſter Dali N Sufpictoren 8 

ver⸗ 
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verfchledne Betruͤgereyen, und feine Diebftäle entdeckt; 
auch einen geheimen Orden: Orden der Wahrheit: 
genannt, deßen KHäupter ein angebliher Baron von 
Kraus aus Wien, und ein Kupferfteher, Nämens 
Scheffner, find. "Sie haben eine Menge junge Leute 
in ihr. Netz gezogen, und allerhand vorgefpiegelt. Doch 
ift es werkwuͤrdig, daß man bei ihnen die Grade der 
Freymaͤurerey, bis auf den Ften Grad, gefunden hat: - 
Beyde find arretirt,, und werden wohl, nad) dem neuen 
Edicte, auf die Feftung wandern muͤßen. | 

Vom erften Junius an, erhält die dienftchuende 
Mannſchaft der Armee, außer ihrer Löhnung von 8 Gar, 
alle-5 Tage, nody 6 Pfund Brodt, und muß jede Pros 
vinz den Geldbedarf dazu Aufbringen, wezu neue Aufs 
lagen, nad) der Rocalität jeder Provinz, gemacht werden, 

Durch die Ernennung: des General- Lieutenants 
Freyherrn von der Golz zum Kriegsminifter, und Chef 
des Militairs Departements, hat diefes Departement 
einen großen Gewinn gemacht. Der König bat zum 
Beweiſe, daß er bie Verdienite rechtſchaffner Männer 
zu ſchaͤtzen weiß, ber Wittwe ded Generals von Kanne⸗ 
wurf eine vorlaͤufige Penſion ettheilt, die, bey Vacanz, 
noch vermehrt werden fol. | 





Frankfurt am Mayn, den 12. Februar 1799 
Biele Bogen Fönnte ich Ihnen Über Krieg und Frie⸗ 
den fchreiben, und das hiftorifche Reſultat von allem 
wäre doch nichts weiter, als — Ungewißheit. Ein 
Theil der Mainzer Armee ſoll den ſeltſamen Namen 
Reichsfriedens- Executions-⸗Armee erhalten, und der 
befannte Buͤrger Rudler j der neulichft eine Couſine 
vom Director Rewbel geheyrarhet hat, alsdenn beſtimmt 
feyn, den Säcularijations: Plan zu vollziehen. Eben 
derſelbe machte, ganz zuverläßigen Nachrichten zu folge, 
kein Geheimniß daraus, daß, im. Falle,der Plan nicht 
ange: 
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angenommen: werde, Teutſchland unter feiner Bit 
eine neue Geftalt: erhalten. werde, und er den Um⸗ 


weandlungs-Plan,. und ſo gar.die neuen Anfelungen 


mh. ſchon in der Taſche habe. 

| Unterdeßen find die Erwartungen und Vermuthun⸗ 
gen nie widerſprechender geweſen, als eben jetzt. Ein 
Theil verſichert die Fortſetzung des Kriegs, und macht 
felöft fuͤr Teutſchland beſorgt, da es ſchwer halten würde, 


dag Preußen die vorgeſchlagne Erweiterung der Der 


marcations; Linie, nach demfüdlichen Teutſchlande hin, 
zu Stande bringe: ein andrer Theil verfichere "einen 
baldigen Frieden, und ſtuͤtzt fi) auf Nachrichten: von 
"guter Quelle. Ein Theil der Gejandten zu Raftade 
macht Anftalten zur Abreife, verfchiedne Geſandten ſind 


ſchon abgereift, ein andver Theil giebt die beflen Hof⸗ 


nung der Fortdauer des Congreßes, und eines bevor⸗ 
ſtehenden Friedens. 


Sie erſehen aus allem dem, wozu ich noch ſehr vie⸗ 


les hinzuſetzen koͤnnte, daß in dieſen jetzigen Tagen, 


ſelbſt die vornehmſten Geſandtſchaften richte fihres 


wißen, und man durchaus noch einige Zeit abwarten 
muß. Ich werde nicht verabfäaumen, wenn der Ents 


fhetdungs » Punct da ift, Ihnen beſtimmtere Nachrich⸗ 


ten zu geben. 
Wenn meine Nachrichten heute nichts eigentlich his 
ſtoriſches enthalten, fo duͤnkt mich doch, daß eben dieje, 


an den beften Quellen, einander entgegen laufende Um - 


gewißheit, eine bedeutende Geſchichte des Moments der 
aufs hoͤchſte geipannten gegenfeitigen Betreibungen, und 
zur Zeitgeſchichte nicht — iſt. 





Wien, den 6ten Februar 1799. 
Der vaͤthſe haſte Zuſtand, in welchem wir uns ſeit 
mehreren Monaten befinden, iſt noch immer unverän: 
det. Man ſpricht hier, man fpriche in Paris, von 


Y 


Un⸗ 
























Eomihen;, imo wir [chen ruhig zu, daß die Koͤnige von 
Sardinien und von Neapel vernichtet werden. Wer iſt 
—* Geheimniß dieſer Politie zu durch: 
© ET ee ES 
nwiſchen iſt der Erzherzog Palatinus am i ſten 
DR nad) Petersburg abgereiſet, und macht dieſe Reiſe 
Befertig; daß et ſchon am 17ten Tage;: (den *. Febr.) 
e en ol. Der Gegenſtand diefer "Neife iſt übris 
gens a — Es hieß zwar Anfangs, et 
Werbe am eine Tochter des Katſers, und weil man weiß; 
Jap reale Palatinus kein zureichendes Etabliſſement har, 
fehle man noch die Geſchichte von einer Hetſtelluͤng 
Polens Hinzus Aber dieſe vielleicht abſichtlich alisgeftreus 
er Berlichte;“ Mid feitdehn yänplich gefallen. "Det 
Ersherkon’hat'zidar viel baaree Geld and bielen koſtba⸗ 
Sem mit ſich genommen; aber deßen ungeach⸗ 
20, man nicht: Daß er als Brdutigam, ſondern 
vwemehte dagrer mit einet militalriſch⸗ poſitiſchen Send ⸗ 
rt nah St: Petersburg gehe. "Diele fänn, wenn 
Brlebe Werden, das Heige, wenn unſer Hef England 
Reis geben und fein ganzes bisheriges Staatsſyſtem 
elte Wwelches ſtark zu bezweifeln ift,) nur daritt 
je, den jo Woh "Petersbutg zu Berweheit) Daß er 
EBEN Und bereite eindetroffene Hulfstorps zuruckziehe, 
und foll es Zum Kriege kommen, denſelben zu bewegen; 
daß «er noch mehreren Hülfsuätfer · nachſende - Schon 
heißt es daß ein neues Corps, nicht von 20,000 Mann; 
wie die Zeitungen fägen, ‚föndern von 60,000 Diann; 
4 at ber Gronzei von Siebenbürgen zuſewmengziehe, 
‚daB, urch Siebenbürgen und Ungarn nad) Trieſt und 
 umferer?. Auneröfterreichiich » Sranentfchen "Arrnde 
oe Korps würde der Palatinus vort 
dolit. Journ Bed, 179 0° ER /⸗ 
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Ungarn Übernehmen, und ſelbſt durch Ungarn führen; 


indeßen int doch gewiß, daß bis zu deßen Ankunft viele 


Zeit verfliehen wird, und dis dahin wahrſcheinlich die 
Franzoſen ſchon von ganz Italien Meiſter ſeyn werden. 
Dieſes Land müßte dann erſt wieder. von neuem erobert 
werden | 

& viel ift wohl allein gewiß, daß noch fein allge— | 
meiner Pian feftgefeße ift, und unfer Hof fo viel mög 
lich den. Bruch zu vermeiden ſuchen wird. 

Unfere Armee in Stalien, bat durch den am 4ten 
v. M. erfolgten frühzeitigen Tod des Prinzen von Dra; 
nien einen, -in mehr als einer Hinſicht, empfindlichen 
Verluſt erlitten: denn er mar nicht nur ein gebildeter, 
bey der Armee allgemein beliebter Herr, und ein ſehr 


einſichtsvoſller, vielverfprechender Kriegsmann, fondern 


man: bhofte auch, durch deßen Aufftellung bey dem Komm 
mando in Stalien, um fo ficherer auf den Venftand Det 
Engliſchen Flotte, und hatte wielleiche auch die Meben 
abſicht, deu Preußiſchen Hof ſich verbindlich zu machen. 
Weil der Freyherr von Thugut nun wieder ganz 
das Ruder der auswärtigen Geſchaͤſte führe, und folg⸗ 
lich nicht, wie er fih vorgenommen hatte, die neuen 
Italieniſchen Staaten bereifen kann, die Gegenwart eb 
nes mit Anichen und Mache bekieideten Mannes in dier 
fen Ländern aber nothwendig ift, fo hat der Katfer_ hun 
den Benerianifhen Nobile, Peſaro, zum Principak 
Commißar in ‚den Venetianiſch⸗ Defterreihiichen Staa⸗ 
ten ernaunt, und nn mit ausgedehnter Sellmady 
dahin abgeſendet. — 
IX. . | 
Großbrittanniſches Parlament. 

(Verhandlungen, v. 1gten December bis 31 ten Jan.) 
Neben der Hauptmaafregel, der Neuen wid;tigen 
Abgabe von den Einfünften aller Art, welche 
nach 





— 
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nachdem fie das Parlament über einen vollen Monat ber 
ſchaͤftigt, nach dem Willen des Miniſters durchgeſetzt 
_ worden, wurden in dieſer Reihe von Sitzungen noch 
verfchiedene, die Innere Rube und die finanzen bes 
treffende, Gegenſtaͤnde verhandelt, und das wichtige Ger 
fchäft der nähern Dereinigung Irlands mit Große 
brittännien zur Einleitung gebracht. Die Fortdauer 
der vorjähtigen Einrichtung, nad welcher Englifhe Mi; 


tizcorps aud) in Irland dienen fönnen, Yonrde, wegen 


der in Irland noch nicht völlig hergeſtellten Ruhe, ne 
anf ein Jahr beſchloßen. Eben ſo kam das Unterhaus 
gleich am ıgten December mit, Verbeßerung einer ans 
dern vorjährigen Waafregel zu Stande, indem es eine 
Bill paßirte, um. den im vorigen Zahre beichloßenen 
Verkauf der Landtare zu erleichtern.  Am,.zoiten De 
‚ sernber brachte der Minifter Pitt eine Bill ins Unter 
Haus, nach welcher die feit. einigen Jahren beftchende 
Suſpenſion der Flabeas- Corpus. Acte nod) auf eine bes 
ſchraͤnkte Zeit, und zwar bis zum 2ıften Mai diefes 
Jahrs fortdauern ſolle, weil die Urfachen diefer Sufpens 
flon noch vorhanden wären. Die Oppofition machte viels 
face Hinwendungen dagegen und behauptete, jene ges 
fadrvollen Umſtaͤnde, welche die Suſpeuſſon veran⸗ 
lage hätten, wären, nicht mehr. vorhanden. Tierney 
verfiherte fogar, er halte Mc) uͤberzeugt, daß niemand 
in England mie Pranssfifhen Grundfäzen. ange 
ftecdt fey, denn das Betragen des Franzöfiichen Dis 
rectoriums Habe ſoiche in allgemeinen Mißcredit 
gebracht. Die Diinifter widerlegten die Vorwürfe der 
Oppoſition auf das gründlichfte, und Herr Pitt bekaups 
tete, daß England nur diefer Sufpenflon , und den uͤb⸗ 
tigen zut rechten Zeit getroffenen nachdruͤcklichen Sichers 
heitsmaaßregeln feine innere Muhe zu verdanken has 
be, er verficherte: daß der allerabfcheulichfte, die 
Menſchheit ernicdrigendfte, und entehrendſte 
Geiſt des Jacobinismus nicht ganz .. 
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fey, daß ihm noch immer unabläkige Beharrlichkelt ent⸗ 
"gegen geſtellt werden puͤße, daß er nie ohne den 
Dolch an ſeiner cihe zu haben, ſchlafe, vie Res 
gierung folglich Ihren, Schild nicht ablegen koͤnne; daß 
durch die Kuſpenſion der. verraͤtheriſchen Cotreſpondenz 
der vereinigten Itlaͤuder mit dem Sranzölliihen Directo⸗ 
tium Einhalt gethan worden, daß dag Parlament die 
große Kette dieſes verraͤcheriſchen, “auch auf, England 
Ausgedehriteh, Syſtems noch nicht ganz kenne, daß die 
Stunde der AUlnterſuchung und, Auffiarung aber nicht 
fern fey. — Hierwit zielte er auf eine, geheime Unter⸗ 
fuchungs / Commitee, welche am, 23ſten Januar int 
Unter hauſe niedergeſetzt wurde, um ein ganzes Packet 
Abſchriften, und Auszüge von Papieten, mit geheimen 
Nachrichten zu unterfuchen, welche die Regterung ers 
—* und die ſich auf dad Betragen verſchtedener 
erſonen und Gefellfchaften, beziehen, die in einer. vers 
tätheriihen Verſchwoͤrung begriffen, find, in Verbindung 
Arie dem auewaͤrtigen Feinde, Irland von Großbrittan⸗ 
nien ju trennen. Fuͤr die fernere Fott dauer der Suſpen⸗ 
fion waren 69 gegen. 6 Stimmen, und am abſten Deis 
Paßitte die desfalfige Bil dad Unterhaußss. 
Ein Vörfhlag, ‚den der Öraatsiecretait Dundas 
am Zıften December dem Unterhauſe votlegte, um die 
Mitglieder der. vielen, feit 12, Monaten in England 
formirten," Voloni dit ı Corps von Lem. Dienfte bey der 
Supplementaty⸗Militz zu befteyen, gab ihm Gelegens 
heit, fi über die ſetzt fo furchtbare Militairmacht Eng: 
ande: ausfuͤhtlich zu, ‚äußern, . Er fagte: Bey Abbres 
hung der Ryßeler Unterhandlungen, und det tarauf- 
erfolgten Stanzöflihen Invafionsdrehung, habe die Mi⸗ 
litairmacht Englands überhaupt aus. 84,000 Mann Si 
fanterie und 20,600 Mann Cavallerie bejianden. Durch 
‚Eifer, Patridtlsmus, und Anftrengungen ſey der gegen⸗ 
waͤrtige Etat aller zur Vertheidigung Bewafneten zu 
40,000 Nann gebracht worden, ohngeachtet pe — 
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Monaten nah Irland, Indien, und dem Mittellaͤu 
diihen Diese gegen 35,000 Diant abgefchickt worden. 
In vier Sigungen des Uinterhaufes vom 2often bis, 
zıften December Fa eine Angelegenheit zur Sprache, 
welche dent erften Anblicke nach, nur einen’ Theil der’ 
Parlamentöglieder: perſoͤnlich angieng, aber zu allge: 
‚meinen wichtigen Bemerkungen fuüͤhrte. Es iſt bekannt, 
daß nach einem ſtehenden feſten Beſehl beyder Haͤuſer 
des Parlaments niemand, der niche’zum Parlament 
gehoͤrt, den Sitzungen und Dekätteh deßelben beywoh ⸗ 
nen, auch niemand die Verhant ungen deßelben, weder 
in Zeitungen noch durch ander· Att durch den Druck 
bekannt machenſoll. Dieſes iſt ein feſtſtehendes Pri⸗ 
vile gium/ welches das Parfatnent fich felbſt ertheilt hat, 
allein es haͤlt nicht auf die Beobachtung deßelben, und 
8 iſt notoriſch, daß nicht ’ mit bey dein’ Parlaments⸗ 
—— Bubörer, Zuſchauer und Nachſchreiber, auf den 
allerien gegenwaͤrtig find,” fondern es enthalten auch 
alle Londoner Zeitungsblaͤtter einen Abrifider Verhand⸗ 
lungen.Wilberſorce ſtand am 20ſten im Unterhauſe 
auf, und klagte nicht Über. die Verletzung des Privile⸗ 
giums des’ Parlaments fondern über den aͤrgerlichen 
Mißbrauch / der Dalbung, da die Oppofltiondblätter die 
‚Reden und Keugerungen ber Mintfteriaten oft mir Ver⸗ 
drehungen/ und ünrichtigkelteir bekannt machten. Mes 
nige Tage datauf ſtand Tierney auf, und machte den 


Minifterialblättern die nemlichen Vorwuͤrfe in Anſehung 
der Aeußerungen und Reden ber Oppoſitionszlieder. 
Man ſprach weitlaͤuftig, ‘es blieb aber bey der Jegenfeik 
eigen Beſchwerde, und wurde nichts dagegen verfügt, 
ohngeachtet des 'Kriegsieereraie Windham das Unter« 
Haus dringend aufförderte, feine beleidtgte Wuͤrde zu 
bedaupten, und fih für Gleichguͤltigkeit zu huͤten 
Er jagter s,.Tn dem gegenwärtigen Zuftande ſey ſehr zu 
beſorgen, daß die Feinde aller Ordnung, und geſetzwaͤßl⸗ 
gen Regierung, Ihre thaͤtige Zerftörifigeanftakten vers 
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mehrten, der beßerg Theil. wage alſo alles, wenn ee. 


— 


dabey gleichguͤltig und unthaͤtig bleibe... 


Die wichtige Bill wegen der Abgabe von den Eins 
fünften, über deren. Abſahung und. Modificirung das 
Unterhaus in vielfagen und lange bauernden Ausſchuͤßen 
beſchaͤſtigt war, kam endlih am zien Januar völlig zu 
Stande, und wuͤrde folglich in das Oderhaus geſchickt. 

‚ Eine. wichrige Mobdification dee, Miniſters war zu, 
Sunften derjenigen Hausvarer, weiche bey einem maͤßi⸗ 
gen Eintommen zahlreihe Familien und Kinder zu. en 
nähren haben, deshalb er für jedes Kind. eine Verguͤ⸗ 
tung von der Abgabe vorſchlug. Vom ztem, bis gten: 
Januar war das. Dberhaus mit diefer; großen Maaßre⸗ 
gel befchäftigt, und am gten erhielt fie, fo wie bie Sus⸗ 
penfien ber. Habeas - Corpus - Acte,, den Königlichen: 

ßent, und beybe Käufer adjournirten bis zum 22ften 
UA, nen ea “— DE ARE 

An dieſem Tage murde beyden Häufern eine. Ko— 
niglihe Borhichafe. überreicht, uud dadurch die beab⸗ 
ſichtete nähere Vereinigung Irlands mit Großbrittan⸗ 
nien eingeleitet: .„ ®e.. Majsftät halie ſich uͤberzeugt, 
das fortdauernde Beſtreben des Bundes, ‚feinen noto⸗ 
riſchen Plan, Irland von Großbrittannien zu trennen, 
durchzuſetzen, muͤße unfehlbar die beiondere Auſmerkſam⸗ 
keit des Parlaments erregen. Se. Majeſtaͤt / empſehle 
daher beyden Haͤnſern auf die wirkjangfien Mittel zur, 
Vereitelung ſoiches Plans Bedacht zunehmen; und 
vertraue, daß eine Ueberſicht aller bisher Statt gehabten 
Umſtaͤnde Die Parlamente beyder Koͤnigrelche veranlaßen 
werden, Sie dienlichſten Maaßregeln zu treffen, um 
ſolch eine Final Einxichtung zu machen, wodurch ‚eine, 
ſuͤr die Sicherhelt beyder Reiche weſentliche Verbindung 
beſoͤrdert, und auf immer. zu Stande gebracht werden, 
möge.» In bepden Käufern wurden, am 23ſten, Die, 
Dankaddregen auf diefe Koͤnigliche Bothſchaft ohne 
Stimmenfommien, bewilligt. Bios Sheridan ar 





ſich tim Unterhauſe mit niltigkei gegen die Maͤaßregel, 
und behauptete fogar, weder das Irlaͤndiſche noch Groß⸗ 
brittanniſche Parlament wären zu Treffung einer fo wich⸗ 
tigen Maaßregel berechtigt. Der Minifter Pitt tadelte 
mit Nachdruck diefe zut Demokratie, und zu Jacobini⸗ 
ſchen Srundfägen führende gefährlihe Doctrin, weiche 
‚die Oppofltion jege in Neben und Schriften unter das 
Boll zu verbreiten ſuchte. Er verſprach aber die aller 
genaueſte Verhandlung diefes wichtigen Gegenftandes, 
von dem, die Wohlfahrt und Sicherheit des Brittiſchen 
Beihs, die innre Ruhe Irlande, und felbft das Wohl 
eines großen Theild andrer Länder abhänge, und von 
deſſen Durchſetzung ihn- Feine Arbeit, und Hinderniß 
abhalten folle. Das Parlement abjonenitte ige neue sis 
sum zıfen Sanınr. | 


— 


Seltſame Kriegs. Scenen und blutige Fol⸗ 
gen im Neapolitaniſchen. Die Franzo⸗ 
ſen werden geſchlagen, und uehmen ee 
- Land ein. Umftände; 


Ein General in: einer guten Poſition, bey eirtes 
Feſtung, ſchlaͤgt die feindlichen Angriffe ab, gewinnt 
Einen wichtigen Sieg, übergiebe darauf die Feftung den 
Beinden, ſchließt einen nachtheiligen Waffenftiliftand, 
und nach geſchloßnem Waffenftiliftande ergiebe er ſich 
mit feinem General⸗ Staabe den Feinden, zu Gefangs 
nen. Seine Armee geht aus einander. Ploͤtzlich ftehr, 
sie aus der Erde hervorgewachlen, eine neue Armee 
gegen den Feind da, entwwafnet Die noch uͤbrigen regu⸗ 
tairen Truppen des Landes, und Buͤrger und Bauern 
fänipfen mit aller Kraft u die Feinde, 
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Dasg Detail, die Unstände, und die Folgen, ‚biejen 
ſeltſamen Kriegs; Scenen im Neapolitaniſchen ‚ıpollen 
wir, ans den beften Quellen, unpausheyiich, und. wahr 
erzehlen. — 
Odhne durch wirkiamen, Widerſtand im. Vorruͤcken 
aufgehalten, zu ſeyn, drang die Franzoͤſiſche Heeresmacht 
unter, dem Obergeneral Championnet, nach den. im vori⸗ 
gen. Monate erzehlten Begebenheiten, in das Neapoli⸗ 
taniſche Gebiet ein. Das Corps des Centrums, wurde 
yon General Macdonald angeführt, während dag auf 
beyden Seiten zwey andre, Colonnen unter den Genera⸗ 
In Rey und Duhem herbeyzogen. General Rey vuͤckte 
von Terracina her durch die. Paͤße von Fondi an. Ee 
‚ vereinigte fig, auf, dem Marſche mit, dem General Kel⸗ 
lermann, und näherte ſich nun der am Mittellaͤndiſchen 
Meere liegenden Stadt Gaeta, wohin er ſelbſt mit 
400-Kliann und einigen«veitleniefpkefen vorausgieng. 

Die bloße Erfcheinung diefes kleinen Detaihements 
erregte in der Feftung, die durch eine, auf ein Jahr lang 
mit allen Bedürfnifen verſehene, Garniſon von „4009 
Mann —— — vder gab vielmeht det 
VBoerraͤtherey Gelegenheit · Die 4000, Neapolitaner ers 
oben ſich unbedingt den 400 Frauzoſen. Die wurden - 
faãmmtiich Kriegsgeſangene mit Ausnahme des Com; 

mandanten, der durch die Uebetgabe dieſer wichtigen 
Feſtung, worin 70-Ransnen,.22 Moͤrſet, 20,000 Ges 
wehre, 100,000 Pfund Pulver ꝛc. den Franzoſen in 
die Hände fielen, eine. ſoiche Beguͤnſtigung allerdings 
verdient hatte. Auf gleiche Art kam die befeſtigte 
Stadt Pescara. am Adriatiſchen Meere, in die Gewalt 
der von Aquila über Sulmona anziehenden zweyten Cos 
lonne drr Generale Duhem und Lemoine. Die 3000, 
Mahn fkarke Beſatzung überlieferre dem General Mons 
nier diele Feſtung mit 44 Kanonen, 120,000 Pf. Puls 
yer, und andern unermeßlichen Vorraͤthen alter Art. 
„2o regte ſich in dieſem Kriege die Verraͤtherey im 
| en, FRE Ä zn 
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| den ulskfättigften auffallendfterr Beyſpielen. Die: Revo⸗ 
Iutionsfreunde in Neapel, deren Anzahl man auf. viele 
Zaufende :angieht, bahnten den Bayonnetten der Frans 
zofen den Weg ,. und / vergroͤßerten in Menge die Stärke 
derſelben. So Hatte 3. B. ein ehemals als ‚Kaiferlicher 
Soldat gedienter Capuciner durch einen den. Franzoſen 
gezeigten Refervepoften gleich: bey der erſten Affaire zu 
Serni,, ihnen ‚den. Sieg verfchaft, „Die. Folgen deu 
geheimen Maneuvres waren, daf die Soldaten der News 
politaniichen Armee muthles, verfuͤhrt, durch treuloſe 
Eheis.irregeleiter, und von alın Seiten End, im 
mer zuxuͤckwichen. 
Das Volf Seihämte die Truppen Pure feitne. Du 
weile der ausgezeichneteſten Tapferkeit. Eine Koͤnig⸗ 
liche Proclamation ſeuerte dan. Datriosiemus : den Ein⸗ 
mwohner der volkreichen Provinz Abruͤzzo zum Enchus 
Bine. an, fir. bamafneten Ad, und erregten einen 
Zu im Maße.¶Die gluͤcklichſten Erfolge: kroͤnten 
ngungens „ie griffen die Franzoſen mit 
—* Muůthe an, ſchlugen ‚fie: mit, verainter Kraft 
bis. hinter Citta Ducale zuruͤck, exkoberten Teramo, Aquila 
wud andre, Poſten wieder, nahmen den General Rusca 
gefangen, drangen unter ‚heftigen. Gefechten immer 
weiter wor „. und vertrieben die Franzöfüichen Truppen, 
it gtoßem Berlufte aus dieſar ganzen Gegend, Auch 
ten mach neuern Berichten ,. die: Cinwohner von 
meta „durch Ueherwaͤltigung der. geringen, Veſatzung 
den Franzofen den, Beſitz dieſer Feſtung wieder entrißen. 
Eine ähnliche Inſurrectian im Roͤmiſchen Gebiete 
erregte der fühne Muth und die Entſchloßenheit⸗ eines 
einzigen tapfern Mannes, deßen Name in der Geſchichta 
auſbewahrt zu werden ‚verdient. Der Graf Daması 
ein-Sranzöflicher Emigsister, war (wie [dem im, vorige 
| —8 ſt. ©. SI erzehlt worden iſt) mit ‚einem Cotph 
n 4000 Mann von der Neapolitaniſchen Armee abge/ 
itten worden. Er ſchlug ſich mit dem feinen Haus 
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fen ſeiner Tapfern, durch die ihn umringende Framoöſtfche 
Uebermacht durch, drang unter ſtetem Kämpfen immer 
weiter im Kirchenſtaate vor, organiſirte einen allgemei⸗ 
nen Volksaufſtand Im der Gegend von Civita vecchia, 
weiche wichtige Seeſtadt den Franzoſen die Thore vers 
ſchloß/ und -fich für neutral erklärte, und bahnte fich, 
ſters fechtend;, den Weg bis nach Orbitello. Hier ſchifte 
er ſich nach dieſen Heldenthaten, denen ſelbſt die Franzo⸗ 
fen ihre Bewunderung zollten, nah Neapel ein. 
| Die Erwartung neuer großer Verſtaͤrkungen machte 
eine kurze Paufe in dem Kriege. - Während derfeiben, 
‚ fandte der König won Meapel aus feiner Hauptſtadt, wo⸗ 
hin er zuruͤsgekehrt war, eine Deputatlon an ben Fran⸗ 
zoͤſiſchen Obergeneral, zur Unterhandlung eines: Waſſen⸗ 
ſtillſtande. Jezt nahm Championnet aber "die Ans 
träge nicht an. —— ea Tre air 
Die Ueberzeugung von verraͤtheriſchen Anfchlägen 
bewog den Monarchen die Reſidenz Neapel zu ver⸗ 
laßen: "Man hatte ſowohl in der Arie, als vorzuͤglich 
in der Seemacht, die gefährlichfich Complotte entdeckt. 
Man hatte Kenntniß von. einer Berfhrostung, Deren 
Abſicht dahin gieng, das Abnigliche Schloß in die Luft 
zu ſprengen. Unter ſolchen Umſtaͤnden und Beſorgnißen 
gab endlich der ungluͤckliche Ferdinand IV den Vorſtel⸗ 
ſungen feiner Getreuen nach, und die Deputatiönen, 
welche dein Koͤnige die Bitte dee Buͤrgerſchuft und bei 
_ Razzätoni, uͤberbrachten, daß er ſich nicht entfernen möge, 
waren’ ſruchtlos. Er vertraute fich dem Englaͤndern am, 
und begab fich ‚ nachdem er dem zum Vicekoͤnig ernann⸗ 
ten Peinzen Pignatelli die Regierung übertragennhatte 
mit: der‘ Königin und feiner ‚ganzen Familie auf das 
das Admiralſchiff Nelſons, auf welchem er in der Haupt⸗ 
fast feines zweyten Königreich‘, im Palermo ankam, 
wo er von den’ Sicilianern mit der lebhafteften Theil⸗ 
nahme einpfangen wurde. | er “ 
Bor und nach der Abreiſe des Könige ließ ber — 
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tige und wachſame Engliſche Admiral, durch feine mit der 
Portugieſiſchen Escadre vereinigie Flotte, alle Schiffe der 
Neapolitaniſchen Seemacht, bie er nicht mit fi nach 
Sicilien führen fonmee, vernichten.  Deehrere Linien⸗ 
fchiffe, eine betraͤchtliche Anzahl von Fregatten und 
Corvetten, und 50 Kanonierfehaluppen nebft großen Dias 
gazinen,; wurden, theild von ben Engländern, und theite 
von dem in Neapel zurückgelaßnen Portugiefifchen Ber 
feblähaber;,. verfentt, oder den Flammen Preis gegeben, 
und die Batterien des Haſens gegen: die Seeſeite zu 
vernägelt und unfchädlich gemacht. Nur die Gewißheit 
der ſchwaͤrzeſten Berrächeren konnte diefe äuperf; harten 
Maaßregein veranlagen,, deren: fcheinbare Strenge durch 
den; Drang der. Umſtaͤnde nöthige Vefe und Beh 
that wurde. 

Waͤhrend dag in Neapel, wo man dm bekannten 
Miniſter Marquis de Bulle, mit dem Geſuch um ſchleu⸗ 
nigſte Unter ſtuͤtzung an den; Kaiſerlichen Hof zu Wien 
geſandt hatte, dieſe und andre Sicherheits vorkehrungen 

getroffen wurden, harte der General: Mad mit feiner 
Arme? feine Stellung verändert. Er 308 fi ans den 
‚ feften Verſchanzungen am Barigliano = Fiufe, in 
denen: die Franzoſen nach ihren Angaben go zuruͤckge⸗ 
laßne Kanonen fanden, mit feines concentrirten Macht 
unter dit 9 Stuuden von Neapel: entſornte Feſtung Ca⸗ 
pua. Hier nahm er eine. fehr vortheithafte Poſition 
a dem, Fluße Volturnuo, vermöge: welcher ſich fein 
Centrum zu Capua befand, fein rechter Flügel durch Die 
Apenniniſchen Sebirge, und fein linfer: durch das Mittel⸗ 
ländische Meer gedeckt war. Im Rücken wurde feine 
Stellung: durch ein: ſtatkverſchanztes Lager zu Caſerta 
gefichert : So erwartete er die amiehende Franzoͤſiſcho 
Truppenmacht. 
Sie erſchien unter der Anführung des Obergenerals 
—— der ſelbſt mit den beyden Colonnen der Ge⸗ 
netale Maedonald und Mey am zten ag vos; 
4 pua 
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Capua ruͤckte. Es lam ſogleich an Diefem Tage and am 
Zzten, Aen, sten und bite wor den Thoren von Capuun zu 
einzelnen Gefechten und. fortdaurenden heſtigen Schar⸗ 
wuͤtzeln die die durch deu ungewohnten tapfern Wider⸗ 


ſtand erbitterten Franzoſen immer erneuerten, in denen 


fie aber ſtets zuruͤckgeſchlagan murden. Ihre Wuth ver⸗ 
doppelte ſich durch ‚die Hinderniße, und nur: entſtand 
om 7ten Januar eine hartnaͤcktge Schlacht/ welche allge⸗ 
mein wurde, und worin der General Mack, er — 
— ben vollkommenſten Sieg etſo gi 

Es würde eine Verſuͤndigung an der ichte few; 
* wir-diefe in den Zeitungen Jo: eutſtellten mb unvoll⸗ 


kommen ‚angeführten Begebenheiten nicht in ihrem hiſts⸗ 


tiichen Lichte daufellten. *. Wir haden.beyidan SAegen' 
der Franzoſen oder Meapolitaner kein Intereße, als Bas 
» der Wohrheit; dien dem Geſchichtſchreiber? eineheilige 
Pflicht eyn muß 1.688: ift eine durch unbezweifelte Ge⸗ 
wißheit bewaͤhrte Thetſache 4, daß die Franzoſen imbem 
Treffen bey Capua geſclagen wurden. Noch fehlen die 
waͤhern Details dacjenige; mas wir. davon wißen, beſteht 
darin, daß man von beyden Deiten, lauge mit der Wuth 
der Verzweiflung ſeitt, dis die Franzoſen, die die Feſtung 
zu erſtuͤmmen ſuchten, durch die Feuerſchluͤnde derſelben 
von. der einen und durch den Genetal Mad, von der 
andern Seite eine woͤllige Miederlage erlitten, und zuruͤck⸗ 
wichen Sie verloren den graͤſten Theil ihrer Artillerie 
und Munition, nebſt vielen Todten und Verwundeten. 
Dry Halbbrigaden wur den ganz aufgerieben; vorzüglich 
hatte die vom General — ar Divis 

fion- aslittem. . ie Ir 
In diefem: Auftaude- der Schwaͤche u der — 
sung. der Franzoͤſiſchen Armee — ſchloßen der —— 
Pignatelli und der General Mad, nach denerkaͤmpf⸗ 
ton: Dorsheilens —- einen, Waffenfiillfiand mic-dem 
Obergeneral Championner, der ich jetzt gerne dazu vers 
vu; "ER ‚aber dieß Eteigniß noch feisfanger; — 
nr", er 
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licher und verbächtiger Mast; find die demuͤthigenden 
laͤſtigen Bedingungen dieſer Gomvention, Die Neapos 


litaner follten, zufolge derfelben, Capua nebft alen Ma⸗ 


gazinen den Franipfen einräumen ‚ und ihnen alles in 
den vorbergehenden@efechtenabgenomimene und 


eroberte wieder zurücftellenl!) Man bdeftimmte 
eine Deimarrationslinie, wodurch ‚die Franzofen ſechs 


“ / 


Mrovinzen des Königreichs Neapel im Beſitze behielten, - 


und die Hauptſtadt Meapel ringsumher von ihnen eins 
gefchloßen war: uͤberdem ſollte der: König von. Neapel 


eine: Contribution von sehn. Millionen Livres ent 


richten... : 


Es ſchrie laut über Vertaͤtherey, erkannte die Regie⸗ 
xung des Vicekoͤnigs Priuzen Belmonte⸗Pignatelli nicht 
weiter an, ſtieß den von demſelben geſchloßnen Waffem 


ſtillſtand wieder um, und erregte: im wilden Enthuſiass 


mug eine allgemeine Sinfurvection; » Die Lazzaroni vers 
einigten ſich mit den -Lahdteuten der: umliegenben Ge⸗ 
genden, entwafneten die regulairen Truppen; bemaͤch⸗ 
tigten fich der Forts, und ſchworen den König umd das 
Vaterland mit ihrem Blute zu vertheidigen. Solche 


— convulſiviſche Bewegungen konnten nicht anders als von 
Zerrüttungen nnd Unorduungen begleitet ſeyn 3der ente 


flammte Eiſer gieng in Aus ſchweifungen gegenadie Arm 
haͤnger der Franzoſen uͤher, und bedrohte Rue ver⸗ 
daͤchtigen Mitglieder der Regierung u 

AUnter dieſen Umſtaͤnden blieb dem Obetbeſehlehaber 
der Neaho litaniſchen Arte „dem: General Maik, fein 
andret Ausweg übrig, als fich ſelbſt freywilligiden:-Fraik 
zoſen⸗zu Aberliefern, um der geteizten Volkewuth zu 
entgehen, da er den eingegangenen ſo verhaßten Waffern⸗ 
ſtillſtand nicht, wieder: aufheben konnte Er etgab ſich 


— er den noch aus ao, ood. Mann beſtehenden 


Neſt 


Kaum wurde dieſer ſchimpfliche Waffenſtill ſnd in 
Neapel befannt , als die Wuth des hieruͤber heftigft: ers 
bitterten Volks in die ſtuͤrmiſchſten Scenen ausbrad;: 
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Reſt der Neapolitaniſchen Truppen zu Capua entlaßen 
und aufgelöst hatte, mit feinem ganzen Generalſtabe 
deu Franzafen, und wurde als Kriegsgefangener unter 
einer Föcorte vom Dragonern dur Rom und Matland 
nach Franfreich geführte. So beſchloß Mack feine milis 
tatrifche Raufbahn. : Es | | 

Es ift hart, einem Manne, der ungluͤcklich iſt, noch 
Vorwuͤrſe zu machen, die einen Schatten auf ſeinen 
Charakter werſen. Man liest indeß in einem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Blatte folgende Bemerkungen: „Das ganze Des 
tragen des Generals Mad, feine fo geruͤhmten Pro⸗ 
jecte im legten Feldzuge in Belgien, die Bekannzivers 
dung derfelben im feindlichen Lager noch wor ihrer Aus⸗ 
führung, fein fonderbates Manifeft, womit er dem 
Krieg im Namen des Könige von Neapel eröfnete, bie 
ſchnelle Niederlage feiner Truppen, die Aufhebung der 
gleichſam vergeßnen, oder bera Feinde Übertaßnen, tfolirten 

rps u. ſ. w.; alles dieß ift geeignet, Argwohn gegen 

n zu erregen. Die Zeit kann ohne Zweifel allein 
durch Entwicklung der: verwirrten Begebenheiten, oder 
durch. die Enthällung der Gehelmniße, wennt möglich 
Mt, die Meynung über ihm beftimmen. „ — 

In Neapel wurde indeß der bewafnete Volks auf⸗ 
ſtand gegen die Franzoſen immer ausgebreitet und furcht 
barer: man waͤhlte den jungen Fuͤrſten Moliterni zum 

Chef deßelben. Der Muth wurde durch die Ruͤckkunſt 
nes Admirals Nelſon von Palermo noch mehr belebt. 
Er erſchten wieder mit ſeiner Flotte und mehretn Ras 
nonietſchaluppen, die: er. im: Hafen von Neapel in 
Schlachtordnung ftellen ließ, und hielt einige Zeit, durch 

energiſche Drshungen, die Freunde ber Frauzoſen in 
Schranfen  . Ä ! Ä Je 

Der Franzöfifge Obergeneral , der fein Hauptquar⸗ 
tier nach bem Koͤnigl. Luſtſchloße Taferta verlegt Harte, 

- wagte es vorerſt noch nicht mit feiner dutch vielfältige 
Verluſte geſchwaͤchten Armee. gegen die größe Volks 
Ka. maße 
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miäfie weiter vorpudringen. Ohngeachtet Die Cocps der 
Generale Dupem und Lemoine ſich mit ihm vereinigt 


hatten, hielt er es jedoch zu weitern Unternehmungen 


für. noͤtrhig, noch zuvot die. neuen zahlreichen Verſtaͤr⸗ 


kungen an ſich zu ziehen, weide im ſchnellen Maͤrſchen 


aus Ober: Sjtalien und durch Rom herbeyeitten. ° Diele 
großen Truppenzäge mit Vorrächen von Munitiom und‘ 
Artillerie zeigten, daß die Sranzäfifche Armee in Mem 
pel ſehr gelitten hatte, und daß dieſelbe noch meitere 
Dperarionen beabfichtigte , indem an der Grenze von 
Eisatpinien, und da, mo mau vorzüglich das Kriege: 
theater erwartete. Werfchanzungen und einige Befeſti⸗ 
gungsarheiten den einzigen Eriegerifchen Anblick ge 

1 1 {4 ı Pe — *— — SR a — 
Blutige und ſchreckliche Auftritte erfolgten, neuern 
Nachrichten zuſolge, in Neapel. Die vereinigte Maße 
ber Lazzaroni und andern Volksclaßen zog 20,000 Mann 
ſtark mit Waffen und mit einigen aus dem Arſenale 'ge 
uommenen Kanonen, nach‘ vielen verübten Exceßen, ge 
gen Capua. Ohne Distiplin und. noͤthige Anführung 
wollten fie die Franzoſen zuruͤckſchlagen und ihnen dieſen 
 feften Platz entreißen. ®ie griffen die Franzoſen am 
aıften Januar in ihrer Stellung an, und kaͤmpften 
mir einem. an ‚Verzweiflung grenzenden Heldenmuthe 
fürihr Vaterland. Aber endlich mußte die Tapferkeit der 
Franzöflichen Uebermacht, und den verheerenden Wir: 
kungen ihrer Artillerie unterliegen. * - 

Sie waren das Bollwerk der Koͤniglichen Regie 
zung geweſen. Kaum ‚waren fie von Meapel-entfernt, 
als die zahlreichen Anhänger det Franzoſen ihre Abwe— 
feoheie zum. Ausbruche einer neuen demokratiſchen 

evolution benusten. Sie ertegten einen blutigen, 
Auſſtand, uͤberwaͤltigten die Freunde. der bisherigen, 
Verfaßung, deſetzten die Forts San. Elmo und Uovo, 
und bemaͤchtigten fich der ganzen Stadt, Der General 
Moliterni ſelbſt ſteckte die. Franzoͤſiſche Flagge auf Fi 
| | ost 
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Fort Sann Elmo. Es gieng eine Deputation An den Ga 
neral Championnet ab, mit der Einladung zur: Beſitzt 
nahme von Meapelim Hamen-der Franzöfiihen Republik. 
So ſank Der letzte große monarchifche: Stant BAM 
* Fronzoͤſiſche Revolutivns⸗ Gewalt. - 

Nach den neuern officiell bekannt gemachten —* | 
cichten,. find die Franzoſen endlich, unter blutigen Kaͤm⸗ 
»fen, die drey Tage lang dauerten, in Neapel einge 
drungen. : Selbſt in der Stadt fanden ſie noch heftigen 
Wiberſtand. Man ſchoß aus den Häufern s man warf 
große Maßen von den Daͤchern. Es erfolgte einnenes 
großes Blutbad; vlele Haͤuſer wurden von den⸗Franzo⸗ 
ſen in Brandegeſteckt, und ſodann die neue Neapolita⸗ 
niſche Republik proclamirt, und eine —— Res 
sierung angeftefin 

So gewiß es uͤbrigens if; daß verbuͤndete Nevd⸗ 
Intiong - Sucht, und: Verrächereyen;, ſo wie ganz: Ftai 
lien, alſo aiıch befonders Neapeliden Franzoſen uͤberlie⸗ 
fert haben: ſo ſehr iſt auch manchen Perfonen Unrecht 
gethan wotden. Ein Beyſpiel iſt der Prinz von Tarent, 
weldpery wie wir von guter Queſle vorlaͤuſig vᷣerſichern 
koͤnuen, alles gethan ‚har, was Ehre Pflicht, und 
Muth: erfordert ‚und: nur einem Zuſammenhange vot 
ungluͤcklichen Umſtaͤnden hat erliegen· muͤßen. «>; 





Frankreichs innter Zuſtand. 


"a inne Zuſtand von Frankreich iſt FERN ders 
feiße gebiteden den wit im vortgen Monate gefdilderk 
haben. Doch ift die Noth Alter Art, beſonders die 
Finanz⸗ Noth, ndch Höher: geſtiegen. Das Directo⸗ 
um ſah ſich endlich genoͤthigt, am 2ten Februar eine 
Solhſchaſt anden Rath der go gu ſchicken, welche * 

eben 
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eben. fo wichtiges, als. trauriges Geſtaͤndniß war. „Das 
Directorium erinnert, hieß es in dieſer Bothſchaft, dag 
die Ausgaben der Republik für die Jahr auf 600 Mils 
lionen beftimme worden, Nachdem eingegebnen Erat 
der wirklichen Einkünfte, in den erften drey Monaten 
. des NRepublicaniichen Jahrs (vom 22ften Sept. an) bei 

trägt alles einaefommene nicht mehr ald 99 Milltonen, 
da es doch 143 Millionen betragen ſollte. Die Eins 
fünfte haben ficy In dem Anfange des zwehten DViertele 
jahre nicht verbeßert; Der Sffentlihe Schaf erhält, wie 
erwiefen tft, niche einmal fo. viel, als zu den dringends, 
ften wöchentlichen Bedürfnigen nöthig iſt. &o ſchrieb 
das Divestorium an den Rath der Soo, und drang 
darauf, neue Einnahmen herbeyzuſchaffen. 
Der Rath der 300 fah ſich dadurch gezwungen, die 
fo gehäfiige Auflage der Salzſteuer zu beichließen, welche 
eine der wichrigften Beſchwerden über die vorige Regie— 
tung geweſen war, Zwar hatten fich einige Deputirte, 
befonders Lucian Buonaparte, dagegen erklärt, aber fie - 
mußten gegen die dringenden Befehle der Pentarchie 
ſchweigen. | 
In der Bothſchaft des Directoriums war geſagt, 
daß, nach den maͤßigſten Berechnungen, immer ein 
Deficit von mehr als 120 Millionen im Jahre ſeyn 
würde, welches Man decken muͤße, ohne die außerot⸗ 
dentlichen Ausgaben in Anſchlag zu bringen. — Das 
Deficit, welches die Königliche Regierung zu ſtuͤrzen, Ges 
legenheit gab, beting nurtm Jahre 1789 56 Millionen, 
Und damals daten 3c0 Millionen Renten zu bezah⸗ 
len, die jetzt nicht mehr, wie bekannt, bezahle werden. 
Und damals koſtete die Marine große Summen, die 
jetzt ſo herabgekemmen tft, daß, da fäft keine Schiffe 
‚mehr da find, in dem Marine; Departement an einer 
neuen Organiſation gearbeitet wird, die darinnen bes 
ſteht, daf über die Halfte der nad) vorhandnen Officiere, 
und Marine: Vearttten abgedankt werden follen. | 
Polit. Journ. Febr. 1799 N et 
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‚Der keine Segenftand, naͤchſt den Finamv, 
iſt fuͤr die Pentarchie die Leitung der beborſtehenden 
Wahlen. Sie weiß ſehr wohl, daß ſich in vielen Da 
partements Partheyen ſoriniren, die ihr nicht sünftig 
‚find. Defto mehr ſtrengt fie fih an, duch alle die 
Mittel, die fie in ihrer. Gewalt hat, die gegenfeitigen 
Marthrpen zu unterdruͤcken, und folche Subjecre, auf 
welche Art es auch fey, wählen zu laßen, die unterwuͤr 
fige Diener von ihr find. Es ift darüber ſchon im Ra 
the der 500 zur Sprache gekommen, aber bey leeren 
Reden geblieben. Die Deputirten ſelbſt fürchten ſich 
für die Fuͤnfferren, und laßen fie machen. Perſonen, 
die am tiefften ſchauen, behqupten, daß unter den Fuͤnſ⸗ 
herren ſelbſt einige find, welde eine neue Ummandlung. 
der Dinge wuͤnſchen, und betreiben, und dag in ge 
wißen Fallen die beyden Raͤthe wenn nicht ganz ebge⸗ 
ſchafft, doch wenigſtens in Zahl, und in dem noch uͤbri⸗ 
gen, Reſte ihrer Autotitaͤt, gar ſehr verringert werden 
wuͤrden. 

Bey dieſen Hinſichten iſt dem Directorium nichts 
angelegner, als über Krieg und Frieden, noch ver den 
Wahlen, zu enticheitin. Daher find die Fränzöftichen 
Gefandten zu Raſtadt fo dringend, Daher wurde der 
Italieniſche Krieg mit jo eilfertiger Anſtrengung bes 
ſchleunigt. 

Unterdeßen hat die Pentarchie eine ganz neue Des 
forgnig befommen, Das ſchon längft ſich aͤußernde 
Mißvergnuͤgen in den Armeen, fängt an bedrohend zu 
werden. Viele Dfficiere haben ihre Unzufriedenheiten - 
bereits jehr fear zu erfennen gegeben, beionders bey der 
Stalienifhen Armee. Der Ober: General Joubert har 
To. oft wiederholt feine Dimißion verlangt, daß fie ihm 
endlich har gegeben werden müßen. Seinem Beyſpiele 
find nun mehrere Offtciere gefolgt. In einem Parifer 
SZournale wird ausdruͤcklich geſagt, daß die jo häufigen 


combinirten Dimlßions⸗ Forderungen der Regierung 
ſehr 


! 
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fer mißfielen, und Gründe zu haben ſchienen, Die der 
öffentlichen Autoritaͤt ſehr nachtheilig wären. 

Die auswärtigen Verhaͤltniße werden auch diff ciler. 
Die Tripte Allianz zwischen Rußland, der Pforte, und 
England wird nicht ohne Beytritt wenigſtens einer 
großen Macht, vielleiht mehrerer feyn. Das Mit⸗ 
relländifche Meer, — welches die Franzdfiiche Gigs 
tonnade iin vorigen Sommer ſchon, das Sranzöfifche 
Meer nannte, tft aanz verloren, nachdem auch die Deys 
zu Algier und Tunis, und der Kaiſer von Marocco der 
Pentarchie den Krieg erklärt haben, und die Engländer 
jenes Meer ganz im Befige haben. Die füdlichen Kit 
ften Frankreichs find den Feinden offen. Weder Ser 
macht, noch Shiffahrt, noch Handel eriltire mehr, 
Noch unterhalten die Pentarchen ihre Unterihanen mit . 
Den großen Siegen über die Lazzaronis in Neapel, und 
über Truppen, die Ungeuͤbtheit, Furcht, und Verraͤ⸗ 
eheren den Franzofen überlieferte, Aber man fiebr, in 


Frankteich felbit, nicht ohne Beſorgniße den Dingen 


entgegen, die da fommen joilen. Ex | 
ne — 
Neue Verlegenheiten auf dem Congreße zu 
Raſtadt. Unruhiger Stillſtand. 


Indem man zu Raſtadt den Antworten des Kaiſers, 
and der Reichs » Verſammlung, auf die, im vorigen 
Monate (S. 62.) angeführte, Note der Sranzöflichen 

Geſandten, wegen des Rußifhen Truppen; Miarfches, 
entgegen jahe, kam eineneue Verlegenheit. Die Frans 
zoͤſiſche Geſandtſchaft, — nicht zufsteden, daß die Reichs⸗ 

Friedens: Drputation diefe Sache an den Meichetag zu . 

Negensburg gebragt hatte, wehin fie allein gehörce, 


nicht — mit der Kaiſerlichen Erklaͤrung dab der | 
Rußiſche Truppen: Mari mit; der Reichea Sriebendg 
Deputation nicht die geringften Verbindungen habe, — 

uͤbergob am Zrften Januar, nachdem fie zwey Courlere 
son Paris erhalten hatte, dev Reichs⸗Deputation eine 
kurze. Note, in welcher ſie erklärte, daß fie nun Feine 
Mote, oder. Antrag weiter eher mitiheilen, noch annehs 
men würde, bis fie eine fashegortiche. und befriedigende 
Antwort wegen des Rußiſchen Truppen: Mariches er⸗ 
hatten haͤtte. Zu gleicher Zrig uͤbergab fie eine Note 
an den Defterreichifchen Mintiter, Grafen von Lehrbach, 
in / welcher fie fogte: „fie habe Drdre,-von dem Kaiſer 
‚durch ‚den Grafen von Lehrbach eine pofitive Verſiche⸗ 
rung zu fordern, daß bie Rußiſchen Truppen das Ge⸗ 
Biet Sr. Kaiſerl. König. Majeſtaͤt raͤumen folten, un 
dazu die Befehle gegeben wären: Wenn dieſe Verſich⸗ 
rang nicht binnen 14 Tagen eingetroffen wäre; fo wuͤr⸗ 
de die Franzöfifhe Regierung den Marſch der Rußen, 
als offenfiv, und das Stillſchweigen darüber als eine 
Seinpfeligkeit gegen ſich, anfehen. ns | 

So trat beym Congtefe ein neuer, untubiger Still⸗ 
ſtand ein, der den ganzen Congteß in neue dringende 
| Beuntuhigungen verfeßte. 

Dazu gefellte fich eine andre Beunruhigung. Der 
zu Raſtadt von dem Geſandten Noberjeot verfaßte Saͤ— 
eulariſations / Plan von Trusichland harte den Beyfaͤll 
des Ditectoriums nicht erhalten; welches denſelben noch 
zu gemaͤßigt fand, und die Saͤculariſatidnen weit. allges 
meiner ausgedehnt haben wollte, So follte dag Schick⸗ 
ſal der Teutfchen Fürften und Stände einer noch haͤrtern 
desporifchen Wilfeühr der Pentarchte unterworfen wer⸗ 
den, And, offenbar har die Friedens; Deputation, de, 
Reiche nicht einmal das Hecht, Über Saͤculariſativnen 
iu unterhandeln, da nicht das geringfte davon in dert, 
von der Reichs Verfammluig ihr gegebnen Fo 
beſindlich if, * 

| ; 
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Unterdetßen war auch die wichtige Feſtung Ehren⸗ 
J in Franzoſtſche Hände gekommen. Der aͤußer⸗ 
fe Mangel hatte, bey der, mitten im Frieden, ſtreng 
Ä fortgeſetzten Blocade, die Befagung gezwungen, biefe 
Sefte zu verlaßen. Man wollte, mitten im» Frieden; 
‚eine eigentliche Ga tion (lichen, und fo wählte 
man das MWoit: m hf je Uebereinkunft: (arrange- 
ment verbal) obgleich alles ſchriftlich verfaßt war. Die 
Garniſon erhielt ſreyen Abzug, mit kriegeriſcher Ehre, 

und mit Waffen, und Bagage. Die Frauzoſen nad; 
men von dieſem zweyten Schlüßel von Teutfhland (fo _. 
wie vormals von Mainz) am 28ſten Januar Beſihz. 
Weit entfernt an bie, feyerlic) ſtipulirte, Schleifung der 
Feſtung zu denken, fiengen fie vielmehr an, dieſe an 

dr. ſchon unuͤberwindliche Feſtung, noch durch neue 

erke zu erweitern, und von allen Seiten her mußten 
Vroviſionen pie: die ‚dahin Bet Veſatzung geliefert 
re 2 

NAeberhaupt würden immerfort, auf dem rechten 
Aheinılkfer;. von den Franzojen anerfchwingliche Cou⸗ 
tributlonen gefordert, worüber die klaͤglichſten Beſchwer⸗ 
den bey der Reichs Deputation, leider! vergeblich, vor 

getragen wurden. Die Noth wurde fo unerträglich, daß 
der Churmainziſche Geſandte ſelbſt in der Sigung der 
Reichs⸗Deputation am Iſten Februar ſich dahin äußerte, 
Adaß dieſer Mittelzuſtand zwiſchen Krieg und Frieden für 
die occupirten Länder auf dem rechten Rheinufſer eh 
ſaqh drauͤckender als: offenbarer Krieg Fey. or. 

- Die Ausfihten, beym Congreße wurden, in allen. 
Hiuiche m jedem Tage trüßer, , Zwar hofte man, für 
das Teurfche Reich wenigſtens, eine Neutralitaͤt zu ew 
Halten, im Falle eines neuen Krieges zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, und Frankreich; aber auch dieß war ungewiß, und 
um ſo unſichrer, da man fo viele Beyſplele hat, wie die 
Franzoͤſiſche Regierung Tractaten and Neutralität zu 
> ce IR Geſandten verließen don Com: 
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greß, andere, tınd zwar die meiſten, hielten ſich zur 
Abreiſe bereit. Die politiſche Situation Teutſchlandß 
war nie verwirrtet und friiifcher geiweien. — Vielleicht 
koͤnnen wir noch, am Schluße biejet Monats: Stüds, 
den Ausgang anzeigen. E ”, 


*4 — * — 
xm. | 
Nachrichten von verfchiedenen Ländern. 


Diolien. = 


Yun hat die Flamme der Revolution ganz Italien 
ergriffen, und der fo lange dauernde Zuftand chaotiſcher 
Verwirrung das Ziel feiner Entwicklung, den Umfturg 
der noch übrigen monarhiichen STegierungsformen, etz 
seiht. Von allen Fürften Itanens har die Pentarchie 
nur noch. zwey, zu ‘Parma und zu Toscana, im Be: 
ſitze ihrer Länder geiaßen; aber ihre nur auf auswärtige 
Deziehungen beruhende Eriftenz iſt ſehr precait. Bon 
zöglich war dex Großherzog von Florenz in einer mißs 
lichen Lage. Durch ſtete Fordrungen und Drohungen 
beunruhigt, mußte er die Erhaltung auf jenem Throne 
Burch neue unaufpöriiche Auſopferungen erfaufen, und 
außer der vor Eurzein dem Genetal Serrukter bezahlten 
Eontribution von 80,000 :&cudi,, nody durch Cutrich⸗ 
tung einer halben Mitten. voretfk die. revolutionirende 
Habſucht befriedigen, 

Durch alle ahnliche Nachgtekinkeiten und Darbiins 
gungen hatte det König von Sardinien nicht / das 
harıe Schickſal abwenden fönnen,. unser Degen Gewicht 
er erlag. Wie ein Verbaunter irre der ungluͤckliche 
Monarch umher; er begab ſich mis ſeiner Familie von 
Parma über Bologna nach Florenz, ſeldſt in feinem ges 
genmwärsigen Epile wie ein Otaatsgeſangner deu Freyheit 
Zr r be⸗ 
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beraubt... Ein ‚Branzöfl iiher Commißair Benfeitete ihm 
allenthalben, “und drängte ſich ſelbſt mit ungeſtuͤmmer 
Frechheit zu den Unterredungen des Koͤnigs mit dem 
Großherzoge von Tosçana hinzu. 

In Turin beſtand inzwiſchen nebſt einer provifork 
ſchen Regierung eine ſehr heterogenzuſammengeſetzte Mus 
nicipalträt, ein ſeltſames Gemiſch von Advokaten, Schu: 
fiern, Eadlihen und andern. Der Aublick, und die 
Decrete, diefer neuen Gewalthaber waren nicht greigs 
net die Gemuͤther zu beruhigen, und die Sifenrlich ge⸗ 
zeigte Sehnſucht nach der vorigen geliebten Regierung 
aus denſelben zu entwurzeln. 

Waͤhrend daß die Wendung der, in einem eignem 
Actickel erzehlten, kriegeriſchen Ereigniße in Neapel die 
Baſis der neuen Italieniſchen Republicken zu conſolidi— 
ren ſchien, wurden ſi ſie innerlich durch drohende Stürme 
etichüirterr. 

In Cisalpinien gab eine gegen Sardinien und 
Meapel erlafene Kriegserklärung Gelegenheit zur Er— 
preßung einer neuen Gontribution von Io Millioneu; 
man veranftaltete auch allgemeine Requiſitionen und 
Aushebungen der jungen Mannſchaft. Diek brachte 
aber die langezuruͤckgehaltne Verzweiflung zur Exploſion, 
deren Wirkungen bald nicht mehr partiell blieben. Kine 
ſtarke Inſurrection, der in Belgien gleich an Veran— 
laßung, gleich an Energie, brach mit Heftigkeit in Bo⸗ 
logna aus, erſtreckte ſich immer weiter, und ſachte als 
lenıhalben das glimmende Mißvergnügen zur lodernden 
Flamme an, In kürzem fland, allein in dev Gegend 
von Bologna, ein Corps von 9000 Inſurgenten, wohl 
bewainet, vrgantfirt und angeführt da; die Macht der 
Inſurrection ſchwoll täglich mehr an, 

Indeß man bier die Schredniße eines innerfichen 
Kriegs ſah, bor Rom einen Anblick des Jammers dar, 
der gewiß zur Zeit der Verwuͤſtungen der Gothen und 
Bandalen nicht fo traurig ſeyn konnte. Das Clend 
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ftieg, feitdem die conftitnivten Gewalten wieder in Wirkt 
ſamkeit waren, und das Eonfulat, nach Auflöiung der 
Franzoͤſiſchen Negierungt commißion, mit unumichränfter 
Autorität, alfein die Zügel der Regierung Äbernommen 
hatte, auf eine in der Geſchichte felene Stufe, Es war 
fein baares Geld mehr vorhanden, das Papiergeld hatte 


keine Eircilation, und der Mangel an Lebensmitteln ents 


309 den unglürfliihen Einwohnern die Befriedigung det 
erften Beduͤrſniße. Nom kit ſelbſt an Brod einen faft 
noch arößern Mangel ald vormals Paris. Man fah 
ſich gensthigt, es in Eleinen SPDortiönen zu vertheilen. 
Phyſiſche Hebel vergrößerten noch den Druck der Armut, 
Es trat eine Kalte ein, gegen deren Heftigkeit man ſich, 
in Ermanglung aller Brennmatgrialich, nur durch Vers 
brennung der Meubeln und Fenfter ſchuͤtzen konnte. Die 
Verzweiflung der Noth brach in ſtuͤrmiſche Auftritte und 
Derwegungen aus; aber die Gewalt der Waffen unters 
druͤckte diefelben bald, und das unglückiiche Volk ſank in 
eine duͤſtre Niedergeichlagenheit, in einen Zufland von 
moralifchen Hinwelfen, = 

Auch Benua wurde von allen den Geißeln gefoltert, 
welche die gewöhnlichen Begleiter der von den Franzofen 
neuerichafnen tepublicaniihen Berfaßungen find, Der 
Partheyhaß Hatte fortdauernde vielfältige Veraͤnderun—⸗ 
gen im Minifterio, und in den andern Staatsaͤmtern zur 
Folge. Am aufrichtigften und tedendften fhilderte dag 
Öffentliche Geſtaͤndniß, womit der Minifter des Innern 
und der Finanzen feine Stefle niederlegte, die innre Lage 
der Liguriſchen Republik. „Es iſt unmöglich, fagte er, 
etwas Gutes wirken zu Finnen. Im Innern reiben ſich. 
zoo teidenfhaftvolle Municipalitäien gegen einander, und ' 
gewähren das yollfommenfte Schaufptel der Geſetzloſig⸗ 
feit.. Unfre Finanzen gleichen einem Gerippe, oder viels 
mehr dem unermeßlihen Abgrunde der Zerruͤttung. So 
wird die Ligurifche Republik nun für Europa der Gegens 
fand des Hohngelaͤchters, die Beute des enften beften 
' werden, 
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werben, welcher fie uͤberfallen wird., So ſprach det 
Staats; and Finanz: Miniften * 79 6 
"Unter den vielen Staaten Itallens, welche in den Res 
volutionsftrudel geriffen wurden, hatte: allein der Kleine 
Sreiftaat Lucca lange Zeit ſeine Verfaflung und mie ihr 
die innre Ruhe erhalten, — ein Gluͤck, weldjes num 
mehr auch verfhwand, Die Beſetzung des’ Gebiets und: 
der Stadt Lucca durch das Corps des Generals Gerrik 
rier war ſogleich durch groffe Brandſchatzungen und N 
quiſitionen aller Art bezeichnet, Er verlangte eine Cor 
tribution ‚von 2 Millionen, Außer einer augenblicklich 
erhobenen Summe yon 5000 Zechinen, Der Franzi 
ſiſche General verſprach beym Einzuge der beftehenden 
Regierung Schuß und Sicherheit — und wenige Tage 
darauf gab er das Signal zur Nevolution, ine provi 
ſoriſche demokratiſche Regierung trat an die Stelle de4 
Senats, und die Franzofen bemächtigten fich der oͤffent⸗ 
lichen Caßen, und verrdandelten Lucca In einen Waffem 
platz, deßen Nachbarſchaft dem Großherzogthume Toss 
tana, und vorzuͤglich dem Hafen von Livorno nicht ange 
nehm feyn konnte Die Ummälzungss Abfichten' der 
Pentarchen in Paris giengen auf einen gaͤnzlicher Umſturz 
des gegenwärtigen Itallens; und auf die Errichturig einet 
allgemeinen Italieniſchen Republik, wogegen aber von 
Dften, und Norden her Gewitter, Wolken zogen, 


Span 


Nach einem ſchon ins dritte Jahr hinfore dauernden, 
durch mannichfaltige Berlufte und Unfälle bezeichneten 
Rriege, gegen England, ſucht Spanier mit angelegent 
lichem Eifer die bisherige, obgleich etwas paßive, Theils 
nahme an demfelben, mir der Rolle eines allgemeinen 
Friedensvermittiers zu vertaufhen. Dieß ift der Ziels 
punct der Spaniſchen Politik, dieß der Gegenſtand des 
äufigen Courierwechſels ñach Paris und Wie, und der 
bhaſten Negociationen, die zrotichen dem Madridter Eay 
” Ä N 5 binette 
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binette, und dem. Kaiferlihen Hofe, und felbft mit der 
Pforte Im Betriebe waren. Die Haupturheberin und 
Triehfeder dieſes Syſtems war. die Königin, die bey dieſen 
| Unterbandlungen die Erreichung ihres Lieblingswunſches, 
dem Herzoglichen Haufe von Parma neue Vergroͤßerun⸗ 
gen und Vortheile in Italien zu verſchaffen, bezweckte. 
Sie bediente ſich zu dieſer Abſicht des Staatsſecretairs 
Urquijo, der, nach.der Entfernung. des Don Saavedra 
‚ vom Ruder der, Sefchäfte; die alleinige Leirung der aus; 
waͤrtigen Angelagenheiten erhalten hatte, und eines aus⸗ 
gezeichneten Anfehns bey Hofe genoß. Vorzüglich. zog 
sher ein neuer Günftling. des Monarchen und .der 
Koͤnigin, ein Kerr von. Malo, dur feinen täglich 
fleigenden. Einfluß, die Aufmerkjamfeit auf ſich. Er 
wurde zur Würde eines Grafen. ven San Bartolomes 
erhoben, und: mit Gnadenbezeigungen überhäuft. 

„Eine neue unerwartete, Incidenz — das Schickſal 
bes mit dem Spanifche Hofe durch die engſte Diutsirzunds 
fchaft verbundnen Königs von Nao⸗el — veränderte 
aber piößzlid) die Verhältniße des Siaatsintereße. Dieß 
Ereigniß Hatte auf die Tendenz der Politik den merklich⸗ 
ſten Einfluß, und es trat eine gewiße Spannung mit der 
Pentarchie zu Paris ein, die.fih in mehrern Beweiſen 
äußerte. ‚Das erneuerte Aniuchen des Dirertoriums, 
einer gegen Portugal beſtimmten Armee von 80, 200 


Mann den Durhmarfh duch Spanien zu veritatten,. 


wurde mit einer Eachegerifchen Verweigerung beantwor⸗ 
tet... Das Franzoͤſiſche Directorium machte den Autrag, 
ihm, ſtatt dem im Allianztractate ſtipulirten Huͤlfscorps, 
die in Spanifhen Dienften ſtehenden Schweizer: und 
Walloner, Regimenter zu Überlafen: auch dieß wurde 
u ich abgefchlagen, 
- Man fah zugleich ausgebreitete kriegeriſche Anſtalten 
und rn die unter.den gegennsirtigen Umſtaͤnden 
zu vielfältigen Muthmaßungen Stof gaben. - Alle Pros 


vinzial Grenadiere und Milizen, erhielten den Befehl, auf, 
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die erſte Auffordrung marfchfertig zu feyn, und es zogen 
ſich an mehrern Orten, Truppen zuſammen. Ein große® 
Spaniſches Corps, brach von Sevilla nach der Franzöfi 
ſchen Grenze auf, und.befeßte Fnente Rabia, und andre 
eſte Poſten an den Pprenätichen Gebitgen, während daß 
' fi ein zweytes Truppencorps, defen Stärfe man auf 
30 Bataillons angab, in Valencia ſammelte, um ſich in 
CTarthagena zu einer unbekannten Beſtimmun ve ge 
fen... Auch follten bey Tersggone und in Galizien. zwey 
auſehnliche Lager formirt werden — alles dieß unter dem 
Vorwande nöthiger Bercheidigungsanftalten , gegen, „die 
Englaͤnder. 

„ Weitentfernt am dieſen Beforgnißen Aniaß zu geben, 
begnuͤgten Diele fih nur, die auf kurze Zeit unterbrochne 
Biokade des Hafens von Cadte fortzufenen. Kine Ereus 
zende Engliſche Fregatte, bemaͤchtigte ſich hierbey eines 
von Vera Crux lange erwarteten, reichdeladenen Spani⸗ 
ſchen Schifs, welchee nebſt vielen koſtbaren Erzeugnißen, 
unter qudern 900 Sutonen Indigo und 750 Suronen 
Cochenille aus jenem Welitheile brachte. — Indeßen 
dauerte mit der Stockung der Schiffahrt auch die Zer— 
ruͤtrung der Finanzen auf eine beunruhigende Art fort, 
Die Reauſirung der ueneröfneten Huͤlfsmittel des Ders 
kaufs det, Guͤter tc. entiprach nicht den gehegten großen 
Erwartungen. €s erfolgten ſo viele Reclamationen, 
und, eg zeigten ſich fo mannichfaltige Hinderniße, daß eine 
einne deshalb nieder geſetzte Junta, unter dem Borfiße des 
Siaaisraths d'Eepuig, ſich mit det dewegelon cas bi der⸗ 
Ich heichäftigen mußte, — — 


Großbrittannien. 


De⸗ aͤußerſt firengen uud anhaltenden Winters ohn 
geachtet, behauptete die Brittiſche Seemacht, den Eile: 
menten trotzend, ihre Stationen zur Beobachtung und 
Sperrung der feindlichen Haͤfen. Kaum mar am 15ten 
— Admiral Gardner ei 9 kinienſchiſſen = 
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Kanal nach Portsmouth zuruͤckgekommen, ſo fegelte Ad 
mienl Thompſon am 17ten Januar mit 8Linienſchiffen 
Yon dort Ab, um vor Breſt zu kreuzen, wo die Franzoͤ— 
ſiſche Seemacht fich in fortdauernder Unthaͤtigkeit befand, 
7— behaupteten kleine Brittiſche Fregatten⸗ Escad⸗ 
‚Stationen vor Habre, Cherbourg und bey 
der: Marcou⸗ Inſeln. Schon ſeit Ausgang Decembers 
kreuzte eine Brittiſche Escodre unter dem Commodore 
Donall wieder in der Nordſee, und an den Hollaͤn⸗ 
ifchen ı und Belgiſchen Hüften: ' Widrige Winde, over 
Huch andre polittjhe'Hefachen, Hätten’ in der Mitte De 
cembers zwar Die var. Cadir Ereitzende Engliſche Escadre 
gezwungen, ſich dor Hort auf eine kurze Zeie zu entfers 
hen, aber Ichon am 22ſten December harten die Lords 
St. Vintene und Keith he Station vor Cabir wieder 
&ingenotimen, und Admikal Enrtis kam zu Ende Ya 
nuars, von jener Starten mit einer zahlreichen Kauf 
Jahrteyflotte aus dem Mittellaͤnd iſchen Meere, Gibral⸗ 
tar, und Liſſabon, zu Portsmouth an. Bloß yon den 
Wouren, welche mit dieſer Flotte ankamen, rechnete 
than beym Zollamte auf eine hülbe Million Pfund Ster— 
” an Ken Zoͤllen, indem die Einführ der Weſtin⸗ 
diſchen Waaren zu Liverpool fo ſtark geweſen war, daf 
die Elnnahme im daſigen Sonde in einer Tode 
20,000 Pfund Betrug, 

Zu den Ruͤſtungen, die im Werke find, gehört eine 
heue Truppenfendung, welche nah Portngall beftimmt 
iſt, um diefes Neich in ſeinen Vertheidigungsanftalten 
gegen einen gedrohten Franzoͤſiſchen Angriff zu verſtaͤr⸗ 
ken. General Stewart, welcher bisher in Portugall 
commandirte, hat ſich durch die in Zeit von 8 Tagen, 
vom ren bis 15ten November bewirkte Eroberung der 
Inſel Minorca, woſelbſt er eine Spaniſche Garniſon 
von mehr als viertehalbtauſend Mann zur Capitulation 
wWWang ; tühmlich ausgezeichnet, Als Spanien wor 18 

| Yadıen diefe Inſel ensrift, om die Ruͤſtungs; Lanı 
| dungs⸗ 
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| donge⸗ "und Belagerungs ⸗ Anſtalten mehrere Monate 
die Augen von ganz, Europa auf fih, Die dießmalige 
Eroberung dieſer Inſel geſchohe ohne vorheriges Ge— 
raͤuſch, und man erfuhr Angeiffe An ſtalten kandung 
und Eroberung zu gleicher Zeit, 

Nicht fo glücklich, war ein dreyfacher Angriff, den 
die Spanier, im abgemichenen September, auf die 
Engliſche Befisung in der Honduras : Bay tMachteng 
Ein von dem Generale D'Meil-angeführtes Spanifcheg 
Armement von 32 Schiffen, mit 2000 Land; und 500 
Serfoidaten, wurde von der dortigen uribedeutenden 
Engliſchen Land: und. Seemacht ae: 
gen, und det Angeiff ganz vereitelt. 

In einer andern entfernten Beſchung, auf dem You 
gebürge der guten Hoſnung, hat der. dafige Gouverneur, 
Lord Macarıney, eine Verſtaͤrkung von 2009 Dank 
Landtruppen nach Madtaß und Bengalen gefchickt, 
wahrſcheinlich mehr, um Den,durch Zeit und Umſtaͤnde 
dort ſtets eintretenden Truppenabgang zu erſetzen, als 
aus Beſorgniß eines Zuges des Generals Buonaparte 
über das. tothe Meer nach Indien, — 

In Weſtindien herrfcht feit der Engtifchen Raͤumung 
yon St. Domingo völlige Wafſentuhe. Zwiſchen ae. _ 
dachter Inſel und Jamaica war das Handelsverkehr ſehr 
lebhaft, Drey Commißgrien des Generals Toußatnt 
L’Ouverture befanden ſich mit wichtigen Aufträgen bey 
dem Gouverneur von Jamaica, Lord Balcarras. In 
Folge des von dem Brittiſchen Parlamente angenents 
menen Grundſatzes, das Schickſal der Neger in Weſtin⸗ 
dien zu verbeſſern, wurden dajelbft 40,000 Neger im, 
Chtiſtenthume unterwiefen, und 10,000. waren ſchon 
getauft, Es arbeiteten 22 Mißionatve. daran, wDelhe 
Schon So Neger zu Predigern und Deitgehülfen gebildet 
hatten. 
Bu den vielen großen und wichtigen Maaßregeln, 
| a — — Be dag nun torſucbei 


AB, AU rohe 
Weinikörium des Herrn William: Pier ‘seyetähen; 


writrd in dieſem Zahre wahrſcheimich mun noch die Seh} 


eintgung Großbrittanniens und Ittands kommen.’ Dat 
ganze Brittiſche Cabinet, der Vicekoͤnig, Lord. Corn⸗ 
wallis, der Großkanzler, Lord Cate, find entſcheidend 
fuͤr diee Vereinigung ,'für die auch, ſowohl im Engli⸗ 
ſchen ats Irlaͤndiſchen Parlamente die —— 
heit geſichert zu ſeyn ſcheint. Auch alle wichtige Han⸗ 
beieftädte, beſonders Cotk, Limmerick, und Waterford, 
haben fich durch Adreßen-dafür erkläre, Aber die Ein 
wohner der Hauptftade Dublin, deren individuelles In⸗ 
tereſſe dabey gefährdet ſcheint, beſonders Die dafigen Kaufs 
leute, Advocaten, Imiserfitätsprofeßoren,, und andere 
Eorporätionen haben’ ſich mit Heftigkeie dagegen erklaͤrt. 
Selbſt der Sprecher" des Itlaͤndiſchen Unterhauſes 
Foſter, und der Schatzkammerkanzletr Parnel waren da 
wider, und letztrer hatte mit vielen ändern Beamten des⸗ 
halb abgedankt. Ganz Irland war uͤber dieſe Maaßte⸗ 
gel in zwey heftige Partheyen der Unitarier und: Ans 
iunitarier gerheilt. Letztere ſuchten aufruͤhriſche De 
wegungen zu Huͤlfe zu nehmen. Erſtere hatten dagegen 
auf allen Schuß der gefcgmäßigen. Autorität zu rechnen, 
und ſowohl zu Dublin als in andern Städten wachte 
. das verftärfte Militair fuͤr die ge der er und 
Ordnung. 


Holland. 


” Wenn der verſloßne Monat auch feine größe Geis 
andrungen und Ereigniße für Holland herbeylühtre, fe 
hatte gr doch die traurige Auszeichnung vielfältiger Uebel 
: and Unfaͤlle, wodurch die ungluͤckliche Lage diefer Re | 
publik verfchlimmett, die allgemeine Zerruͤttung immer 
vergrößert wurde, Im Innern dauerte die Uneinigkeit 
zwischen den Herrſchern ſelbſt fort. Diezweyte Kammer 
fuhr aa fort, die Beſchluͤße der erſten zu — 
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overweigerte fie die Sauction der Snftnietßen des 
. Sinanzıninifters, der Departements-Secketaire, und der 
Directotlalcomm ßaite. 

Neue äußere Bedrängniße geſellten ſich zu eh innert 
Seiketn, unter denen Das Yand ſeufzte. Die Freunde 
und Aliirten der Dataviichen Republik, die Pentarchen 
zu Paris, "verlangten, nah jo vielen fortgejekten Er⸗ 
preßungen, von derſelben, durch den, feiner revolutiv⸗ 
nairen Deſligkeit wegen bekannten, General Brune, eine 
neue Contribution von 12 Millionen Gulden, und 
‚die, Ueberlaßung ihrer ganzen Land⸗ und Seemacht. 
Diefe unerwartete Erflärung war von der Drohung bei 
gleitet, daß die: Franzoͤſiſche Regierung, im Falle dir 
Nichterfuͤllung ihrer Fordrungen, Holland als eın dir 
‚shertes Land behandeln mürde, Der Möglichkeit des 
Widerſtandes ARTS nahm man zum Bitten Zuflucht. 
Der bekannte Seneral Daendels reiſete ſchleunig had) 
Paris ab, Um das Volk zu-beruhigen, verbreitete man 
Zweifel uͤber Frankreichs Forderungen — das. jeßt. fo 
gewoͤhnliche Kunftinittel — wahre Dinge zu leugnen 
wovoi noch kuͤrzlich die Schweiz das Beyſpiel gab, da 
man bis auf den letzten Augenblick leugnete, daß die 
Schweiz 18,000 Wann Soldaten den Pentarchen lies 
feru mußte. 

Ein neuer Borfall drückte Holland, Der Holländtı 
ſche Gefandte bey der Pforte, befam ploͤtzlich Befeht, 
die Ottomannifhen Staaten zu verlaßen, obgleich noch 
keine förmliche Kriegs ; Eirfiarung gegeben ruurde, : 

Auch durch phyſiſche Uebel wurde Holland bedrängt.: 
Einz. feit Jahrhunderten nicht geſehene Ichreckliche Ueber, 
ſchwemmung, durd den Austrict der angefchwolinen: 
Slüge, die Gewalt des aufgethürmten Eijes, und den 
Durchbruch der Deiche veranlaft, verheerte mit unwider⸗ 
ſtehlicher Wuth einen großen Theil des Landes. Die 
vier Provinzen Gelderland, Utrecht, Oberyßel, und die 
u Zuͤphten, wurden falt ganz unter Waßer ger 
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fest, audre Gegenden, beſonders die große Provinz 
Holland von der Seeſeite mit den groͤßten Gefahren 
bedroht. Vorzuͤglich war der ganze Diſtrict von Cleve 
bis Nimwegen, und das Land zwiſchen dem Rhein und 
der. Waal, durch die heftigen Ergiefungen diefer Flüße 
verwuͤſtet; ähnliche Anbiicke des Jammers, jah man 
längs der Diele Viele der unglüclihen Einwohner, 
weiche nicht fogleich die Flucht ergriffen, wurden ein 
Dpfer der ungeflüm andtingenden Fluthen, mehrere 
noch famen,. bey der durch Den wiedereingetretenen Froſt 
unmöglich gemachten Rettung menfhliher Huͤlſe, durch 
Kälte und Hunger um. Das Elend war unbeſchreiblich, 
"die Größe des bis auf Mehrere Generationen hin fühls 
baren Schadens unerjeglich und unbetechbar. 


Teutſchland. 


Nach langer Ungewißheit, fuͤhrte der verfloßne Monat 
bie Kriſis herbey, deren entſcheidendem Ausgange Teutſch⸗ 
land mit banger Erwartung entgegen ſah. Dieſe Seh 
ſucht wurde noch durch den unertraͤglichen Druck ſeind⸗ 


> ‚licher Bedraͤngniße und harter Erpreßungen vervielfältigt. 


Unerfchwingliche Forderungen an Gelde, antäglihen Na 

turallieſerungen, an unzähligen Segenftänden, wurden 
den unglädlicen Bewohnern des rechten Niheinufers 
von den Sranzofen aufgebürdet. Die Gewalt militairs 
ſcher Erecurionen ſchleppte, bey der durch vieijähtige Aus: 
faugungen erichöpften Möglichkeit der Befriedigung dev 
Sranzöfiichen Haabſucht, Geißeln hinweg, und vollen— 
dete den Ruin jener zu Grunde gerichteten Länder. Der 
Verluſt der wichtigen Neichsfeftung Eprenbreitftein iſt 
bereits in einem andern Artikel bemerkt. 

Solche Uebel vermehrten die heißen Wuͤnſche nach 
der Wiederherſtellung des Friedens, wozu die Berwen: 
dung des Königs von Preußen , um defen Beytritt 
. mehrere Fürften und Stände in Berlin anſuchten, einige 
# MNwache Hoſnung gewaͤhrte. Der Reichstag zu Regens 
burg 
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urtg beobachtete bey allen dieſen Vorgaͤngen eine paßive 
inthaͤtigkeit. Die Erklärung des Defterreichifhen Dis 
ectorialgefandten, daß der Kaifer guvor mit feinen Als 
tirren Ruͤckſprache nehmen müße, verzögerte die Bes 
athſchlagungen wegen "des Marfches der: Rußiſchen 
Truppen, die nach einem Beſchluße der drey Reichs— 
Tollegien erſt am 18ten Februar eroͤfſnet wurden. Uns 
terdeßen ſuhren die Franzoſen fort, durch ihre Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten vorzuͤglich die mindermaͤchtigern Fürften in 
Verlegenheit zu ſetzen. So wurde der Herzog von 
Wirtemberg durch die Anmaaßungen des neucingekomm⸗ 
nen Fran zt oͤſiſchen Geſandten Trouvé beunruhigt; der 
im Namen des Directoriums die Beſetzung der wichtig⸗ 
ſten Landesſeſtungen ſorderte, indeßen im Lande ſelbſt 
vielfache unruhige Aeußerungen ſich zeigten. 
Auch an den Churfuͤrſten von Pfalzbatern brachte 
jetzt die Pentarchie erneuerte Anſpruͤche in Anregung. 
Der in- Münden befindliche Franzoͤſiſche Geſandte Als 
quier verlangte die Erfüllung des im Jahre 1796. mit 
dem Obergeneral Moreau zu Pfaffenhoven geſchloßnen 
MWaffenftillftands Trartats, und bie Entrichtung der 
darin ſtipulirten Summen. Die Antwort des Staats⸗ 
miniſters, Grafen von Vieregg, enthielt, „dag die 
feitdem in den verſchiednen, von den Franzöfifchen Trups 
pen befekten, Staaten des Churfürften, erhobenen 
Eontributtonen, und Mequifitionen, bey weitem die 
aus jenem Tractare enefpringenden Prärenfionen übers 
ſtiegen. , Indeß wurde die Drganifation der Baier⸗ 
ſchen Kriegsmacht mit wirkſamem verdoppeltem Eifer 
fortgefeßt, “ Diele Rüftungen erhielten von Deferreichie 
ſcher Seite Unterftüßungen: ein Umftand, der, bey 
der beftchenden genauen Verbindung zwiihen der Res 
gierung zu Münden und dem Kaiferlichen Hofe, das 
Geruͤcht veranlafte, daß die Baierſchen Truppen ſich 
beym nenen Ausbruche des Kriegs an bie Defterreichis 
[he Armee anfchliegen wärden, Indeßen war, zus 
Polit. Journ. Febr, 1799 ">. ww En 


von den Planet‘ teden, die man 
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‚einzu reten. Die | vorherigen ‚Kaiferlichen Berfügungen 


in Ruͤckſicht dieſes Ordens, hatten einige Irrungen zwi⸗ 
Then den Höfen von Perersburg und "München veranz 
jaßt, welche die Entfernung der beyderleitigen Geſandt⸗ 
ſchaften zur" Folge gehabt hatten, deren Beendigung 
aber in Wien, wohin ſich anch die Rußiſche Legation 
‚begeben hatte, unter Defterreichjicher Verwendung vers 
mitteit würde. " Man fah auch mehrere Verändrungen in 
‚dem biplomatiſchen Perionale De Sale des zurüchges 
rufenen Rußlſchen Bothſchaftets in Wien, Grafen Ray 
ſumowsky wurde dutch den Herra von Kalitſcheff beſetzt, 
Herr von Bibicof gieng als Geſandter nach Dresden, 
und der Baron Maltiz nach Lißabon, der‘ Baron von 
Kruͤdener war bereits in Kopenhagen angefi Immer, — 
Es war die Abſicht des Möllardien, Lie zu Conſtan⸗ 
„ tinopel nun wöllig varificitte Triple⸗ lianz der 
te, Rußlands und Englands dur: änbeiiväitt Beytritte 
zu verſtaͤrken, und an mehtern Hofen u bie diplo⸗ 
matiſchen Unterhandlungen ſo thatig, ‚als es die Wich⸗ 
tigkeit ber Abſichten erforderte, unde * ohne die Per⸗ 
ſpective eines etwunſchtein Erfoeige —, Wit Wollen nt 
n, die Ma en 35 Armeeh, un 

vler Krlegs⸗Flotten beſtimmt;wir werden die Ausfü 

.. sungen derfelbens beſchrelbenn.. 


ET, Tuͤrkeh·⸗ ⸗ pr un ' 
ante‘ 1759 Hat dag politiſche 


. 
7 


"Der Eintritt des Jah | 
under des acht zehnten Jahrhund eets erfüllt, — Dep 
- Tripele Allianz Ruplande, der Otiomanniſchen Pſor⸗ 

te, und Englands gegen die Pentärchie in Frankreich, 
iſt das Siegel diplomatiſcher Gültigkeit aufgedtuͤckt wor⸗ 
den. Unter Feſtlichkeiten ET en ter Yandar, in 
einer feyerlichen Audienz des, Rußiſchen Geſandten Ge⸗ 
nerals Tamara beymi Gropvezier, die Auswechslung 
der Ratifisationen des Allianztractats zwiſchen Rußland 
und der Pforte, zu deren Beytritt noch mehrere andere 
| Fe Macht⸗ 
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Madhte eingeladen wurden.“ England war ſchon beyge⸗ 
treten, und die Engliſche Regierung gab ſchon der Pforte 
durch witkfame Unterfiügungen neue Beweiſe der Freund⸗ 
ſchaft. Sie ſandte den beruͤhmten Sir Sidney Smith 
mit 1 Lintenich! ffe und 1 Fregatte nach Conſtantinopel, 
wo er in den erſten Tagen des Januars ankam. Die 
Beſtimmung deßelben war leicht zu entraͤthſein. Die⸗ 
fer ( ‚eeheld, der * die Direction der Schwediſchen 
Frauzöfiichen Kuͤſte, ſeinen Muth und feine hohen Tas, . 
lente zur Ausführung gefährlicher Unternehmungen ges 
zeigt harte, joflte ‘die Ueberbleibſel der Sranzöfifchen, 
„ Kilegefchiffe und det Transport; Flotte zu Alerandrien 
zerſtoͤren. Man mußte auch Bereits in Eonftantinopel, 
dag Sir Sidney in kurzer Zeit mit einer Anzahl EA 
kiſcher Kriegsſchiffe und Kanonierſchaluppen nach der 
Aegyptiſchen Kuͤſte abgehen würde, um die Testen Kofi‘ 
.. nungen der Ruͤcktehr Buonapartes und ſeiner Atmee zu 
vetnhten. 
Dieſet ſonſt fo gilickliche Genetal erhielt ſich in Kar 
.. gypten, nur dur) die Gewalt des Schreckens, weiches‘ 
€; —R ſeit der in Catro erlitinen Niederlage, mit. 
graufamer Strenge ausübte,“ Menh einer Seits die 
Nachrichten aus Conſtantinopel von feiner Lage uͤber⸗ 
trieben waren, ſo tragen andrer Seits die prahlenden 
Franzoͤſiſchen Anrührungen offenbar das Gepraͤge der 
Falſchheit. Man liest in Franzoͤſiſchen Jaurnate en feldft 
‚authentifhe Briefe aus Aegypten” an Buonarartes Bruͤ⸗ 
‚Beh und andre Perſonen, die den mißlichen Zuſtand der 
Franzoͤſiſchen Armee ichtldern. Er wurde, nach nenern 
Berichten, noch dur die Verherungen der unter den 
Truppen ausgebrochnen Peſt, und die verdoppelte Ener⸗ 
ir der Anftrengungen der Pforte verfchlimmert. "Ste 
‚eure, und erilirte den mehrerer Fehler beichuldigten 
Paſcha von Damaseus, und übertrug, anſtatt ‘feiner, 
dem haar Paſcha von Ku den ee | 
3 


‘ 
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Oberdeſcht in Aegypten. Ghezar, der zugleich mehrere 

andre Würden und aufmunternde Belohnungen erhielt, 
war einer der reichſten und maͤchtigſten Aſiatiſchen Pa⸗ 
ſchas, und vereinigte mit Tapferkeit und Einſichten den 
| defrigften Haß gegen die Frangoͤſiſche Nation. Zu der 

uhter ihm verfammtelten Truppenmadht von 150,000 , 

treitern wurden nod) anfehnliche Verfiärfungen von 
Algier, Tunis und Tripolis erwartet. j 
‚Unter folchen kriegeriſchen Beichäftigungen befchloß 

der Großvezier Jußuph, die innerlihen langwierigen. 

Untühen durch eine kluge Nachgiebigkeit friedlich zu been⸗ 
digen.- Er trat, mit Paßwan-Oglu, der große Zutuͤ⸗ 
flungen zu. einem. neuen Seldzuge machte, in. geheime, 
Unterhandlungen, deren Reſuitat die freywillige Unters 
werſung des, Empsrers war, . Paßwan Dglu erkannte: 
die Ober herrſchaft der Pforte an, die ihn dagegen für- 
einen jährlihen Tribur im Befige von Widdin und des 
behaupteten Diſtricts ließ. Er verſprach ‚dagegen. ſein 
Heer, deßen Stärke man auf 46,000 Mann angab, zu. 
verobſchieden; und die gewoͤhnlichen Tribute, zu ents 
richten. 

. Ein für das Snnre, der, Ottomanniſchen Staäten 
wichtiges Ereigniß war die unvermurhete, durch beganges 
ne Erprefungen veranlafte Abjekung, und Verweilung 
des bisherigen Griechiſchen Patriarchen. Gregorius. 
Die Pforte berief einen feiner Vorgänger, Namens 
Meofitos, aus dem Epile wieder zu ‚diefer ſchon vor⸗ 
mals verwalteten hohen geiſtlichen Würde, — 
| Man wird fih der, auch in dieſem Journale dgE4 

tänaft erwähnten , neu entftandhen Deiftiichen Secte in, 
Ürabien,. die die Mi iubabig, sin fehr zahlreicher Stamm 
ynier einem — nach Mahomets Weile; 
auch Erobet t Kymg nie, a genommen hatten, erin⸗ 
nern. Dieſe Seche Hat ſich offenbar. gegen die Pforte, 
erklärt, und drang bit gegen Bagdad von. Nach dem 
‚Meier 2 Seihun N der Paſcha von Vagdad Ein 

aya 
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Kaya mit fo vielem Succeß gegen fle agiren laßen, daß 


fie um eine Ausſoͤhnung angeſuͤcht haben, und ſich wie 


- der dem Befehle des Pafıha unterwerfen wollen. Die 


Unterhandlungen fcheinen einen guten Aucsang für‘ bie 


>» Pforte zu verfpredjen. 


neberhaupt ſcheint die Sonne des Gluͤcks für bie 
Ottomaniſche Pforte wieder aufzugehn. Nahe am Rande 


° des Untergangs wird fie von ihrem fiegerüichen: anpt 


tion bewirken. 


a. 


feinde, Rußland, unterſtuͤtzt, und erhalten. 
Solche Dinge kann nur eine ENTER ce Bent 


— 


— 
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a 1 
Fernere Briefe. 


Bcopenhagen, den raten $ebruar 1799. 


Der ſanatiſche Aufruhrsgeißt . weicher Europa ſo 
fange her zerruͤttet, Hat bekanntlich feine Wirkungen nicht 


auf anfern-Wetscheitrallein. eingeſchraͤnkt. Inſonderheit 


ſind die Weſtindiſchen Inſeln oft ein Schauplatz trauri⸗ 
ger Auftritte geweſen. Die unſrigen haben ſtets, unter 
allen Stuͤrmen und Ungewittern, ihre Ruhe aufrecht 


‚erhalten, und warden nicht felten ein Zuffuchtsort bedraͤng⸗ 


‚ter Einwohner der. andern Colonien. Zwar hatten, ver⸗ 
ſchiedenen, der neueften Nachrichten zufolge, einige uͤbel⸗ 
geſinnte Leute auf St. Croix den: Generalgouverneur der 
Inſet, durch einen anonymen Brief, gegen die Redlich⸗ 


sfeit der farbigten Leute, oder Mulatten, mißtrauifch zu 


‚machen geſucht. Das Souvernement "behandelte aber 
die ungegrändete Nachricht, mit der verdienten Verach⸗ 

tung, und gab eine oͤffentliche Erklärung, worin es ſich 
von der Treue fämmtlicher Einwohner völlig verſichert 


‘zu ſeyn cattaͤrte. Dieſe — wurde. durch 


— D4 eine 
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eine Dankadreße der Farbigten beantwortet, worin-fee - 
ihre Ergebetiheit für die Confkitution und ihren Schome 

fam gegen die: Gefege aufs neue berheuerten. 

Es wird Ihnen bereits bekannt feyn, daß bie Stade 
Kopenhagen, welche in den Jahren 1794 und 3795 durch 
verwüftende Feuersbrünfte zerftört wurde, mit großer 
Sefhwindigfeit wieder aus ihrer Afche aufzuleben anfieng. . 
Durch den großen Brand im Jahre 1795 wurden 960 
Haͤuſer ein Raub der Flammen. Die Anzahl der feits 
dem wieder aufgeführten beträgt, im Jahre 1795, 1635 
1796, 1723 1797, 1305 1798, 345 dufammen 499. 
Es bleiben noch 115 unbebaute Gründe zuruͤck. Dieſe 
ah iſt nicht fo groß, als die Anzahl der abgebranntem 
Häufer: man muß aber-in Erwägung ziehen, daß manche 
der neueften Haͤuſer den Platz einnehmen, wo vorhin 
zwey Gebäude, fanden. Die neuen Haͤuſer find zum 
Theil geräumiger, und ſchoͤner als die vorigen, nnd man 
ann fiher behaupten, daß die Stadt dadurch, ſowohl an 
Schönheit, ald Sicherheit für kuͤnſtige Feuersgeſahr, nicht 
wenig gewonnen Habe: 

Die Ausſichten für unſre Schiffahrt, welche während 
des jetzigen Kriegs. abwechſelnd trübe und heiter waren, 
find aufs neue nicht immer die angenehmſten. Von den 
Anſtalten der Regierung, einer jeden Beeinträchtigung 
derſelben vorzubeugen, ſind Sie ſchon hinlaͤnglich unter⸗ 
richtet: es thut mir daher leid, Ihnen ſagen su müßen, 
daß eben diefe Anſtalten durch die Fahrlaͤßigkeit, ja auch bis⸗ 
weilen durch! Eigeunuß, einiger Untergebenen, ihren Zweck 
zum Theil verfehlen, Berichte einiger unfrer convoyiren⸗ 
den Officiere melden, daß: manche Schifs-Capitaine 
die Convoy anf dem halben Wige verlaßen: Wenn fie 
Mit⸗ Rheder dis Schifs fi nd, geſchieht es, um die Koſten 
der Convoy zu eriparen: ſind ſie es aher nicht, ſo iſt ihre 
Sorgloſigkeit daran Urface. Eine ‚natürliche. Folge 
dieſer· Unoͤrdnung iſt aber? daß fie alsdann gewöhnlich 
von Sranpöljen, Kapen genommen werden. — 

—* g 
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Sarg der Gerechtigkeit, oder vielmehr der Ungerechtig 
keit, iſt noch bey den Richterſtuͤhlen berfelbe, - = - x.«; 
. Das Verfahren Englands gegen unſte Schiffahrt, 
ift zwar im Ganzen billiger, als die Behandlung, die“ 
wir von Seiten Frankreichs erfahren haben, Dan. 
fieht e8 aber deutlich, daß die dortigen Grundſaͤtze der 
Vertheidigung des erweiterten Handels nicht Hünfttg 
find, * * ee VA cr 1348 
Zum Gebyrtstage des Koͤnigs, wurde bie von 
Sacchini componirte Oper: Arvine und ‚Eveline; - 


! 


aufgeführt, Es war ein angenehmer Anblick, wie die 
ungewöhnlich zahlreiche Menge der Zuſchauer die Königs | 
lichen Herrſchaften durch ein lautes und onhaltendes 
Deyfallsrufen bemillfommte, Ich laͤugne nicht, dieß 
find nur Kleine Züge; achtet man aber darauf, dag die 
‚Stimme des Publicums — ich rede won dem achtungs⸗ 
wuͤrdigen Theile deßelben — nicht leicht truͤglich tft, jo - 
geben fie einen neuen Beweis ‚- wenn es eines folhen 
bebürfte, daß man. unfrer Regierung diejenige Gerechtig⸗ 
keit wiederfahren laͤßt, weiches fie ſo ſehr verdient. R 

Der Winter“ herrſcht hlerſelbſt mie anhaltender * 
Strenge. Je mehr er aber für die aͤrmere Claße der 
‚Einwohner druͤckend ift, defto mehr hat unſre Negies 
‚zung. mit. ihrer. gewöhnlichen Milde, Sorge getragen, 
dieſe Laft zu erleichtern, und verfchtedne Einwohner find - 
dieſem rühmlichen Beyſpiele gefolgt. Se. Majeftät 
Haben den Armen unter andern eine beträchtliche Quanti⸗ 
‚tät Holz geſchenkt, und unfer theuerſter Kronprinz, deßen 
unermübdete Sorgfalt für das Wohl des Landes "keine 
Srenjen kennt, und uns alle fo gluͤcklich macht, hat von 
ſeinen eignen Einkuͤnften, uͤber sooo Thaler zur Unten: 
ftuͤtzung der Dürftigen mildthaͤtig verwandt. 
Aue Schiffahrt iſt gaͤnzlich gehemmt, und. der Sund 
Fſo ſtark mit Eis belegt, daß täglich. Schlitten aufßs 
Sweden zu uns heruber kommen. Der Lauf der 
RE 4% Poſten 


* 


210 XIV. Kopenhagen. 


Poſten ift auch durch die in den Belten befindliche Menge 
aufgethuͤrmtes Dreibeis außerordentlich erſchwert. 

Das hieſige diplomatiſche Cotps iſt durch zwey neue 
Mitglieder vermehrt worden. Der erſte iſt der Koͤnig⸗ 
lich Schwediſche Geſandte Baron Oxenſtierna, welcher 
vormals in: gleicher Eigenſchaſt bey dem Portugieſiſchen 
- Hofe angeſtellt⸗ geweſen. Er ift ein Mann von Talens 
ten und Kenntnißen, in feinem Aeußern herrſcht eine 
edle Simplicitär: mit einem ‚Worte, er ift ganz der 
Mann, den wir ung zur Befeſtigung unferd guten Ber 
nehmens mit Schweden’ wünfchen Eonnten. Der ʒweyteliſt 
der bereits vormals hier angeftellt geweſene Rußiſch⸗ Kais 
ſerlicher außerordentliche Geſandte und bevollmaͤcht igte 
Winiſter, Baron von Krübener, der Ihnen ſchon bekannt 
ſeyn wird. Er hat vor kurzem ſeine Antritts Audienz 
"an eben dem Tage gehabt, da ſein Vorgänger, der Hecrr 

von Kaſchelof feine Abſchieds Audienz nahm. — 


Stockholm, den Toten Februar 1799- 


Unfre glückliche Ruhe; der ordentlihe Gang aller 
Staats geſchaͤſte, und die regelmäßige Führung der Res 


‚; glerungsangelegenheiten giebt mit. freplid, keinen Stof 


zu Neuigkeiten; aber ich kann ihnen doch die anger 
nehme Nachricht nicht vorenthalten, dag wir und unter 
der Regierung unfers Königs fehr glücklich fühlen. Er 
hat Verordnungen bekannt gemacht, die den Agioteurs 
ihr Ziel ſeßen, und uns hoffentlich bald von ‚der Laſt des 
Hohen Courſes beſteyen werden. Indeßen ſcheint uns 
kein Reichstag bevorzuſtehn. Der koͤnnte freylich das 
Gute bewirken, daß die Bank Capitalien in Umlauf 
kommen ließe, woran fie feinen Mangel har, aber der 
konnte auch zu manchen andern Sachen Anlaß geben, die 
dem Ganzen nicht zuträglich find, — Unſer König iſt 
mit. feiner Gemahlin einen Theil der Woche in der 
Stadt; und einen Theil derſeiben auf dem Luſtſchlobe 
Maga: Ale Woche it un eher: Nachmittage ag > 
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ie Sieden, von dem Hoͤchſten bis zu dem Miedrigften, 
ev bey dem Monarchen etwas vorzutragen. hat, 
Diefer Winter war. gelinde bey uns, indeß er im 
‚eutichland fehr heftig war. Aber er behauptete: feine 
lechte, und war «Ht Tage lang. fo ſtark, als er in vies 
ni FJahren nicht geweſen iſt. Man konnte auf Stellen 
bers Waßer gehen, "worüber in mehr ald 20 Jahren 
eine Paßage gewelen iſt. Der König ſchenkte in: diefer 
tälte 300 Faden Holz an die Armen, und in weniger 
ld 8 Tagen ſchoßen gutgeſinnte Dienfchen über 800 Nehie: 
uſammen, die den Beduͤrfnißen jener Ungtädiiepen 
Die hiefige Mahlers und Bildhauer : Academie. bat 
zum Öffentlichen Anſchauen die Stücke erpontrt ,- weiche 
ihre Zöglinge geliefert Haben, Der Herzog Friedrühven 
Oſtgothland, ‚Hat dieß Jahr, in der ——— vo, 
Herzogs Karl, die Preife ausgetheilt. — 
(Die diefem Briefe beygefügten fpecieflen Mortalis . 
tats und Schiffahrtsliſten von — werden im 
Hakan Monate folgen.) — — 


ws Wien, den. 13ten Februar 1799. 

"Die Rußiſchen Truppen, welche in das — 
bis Scharding hin, beordert waren, haben bey St. 
Pölten Halt machen muͤßen, und ind bis in die Nahe. 
von -Klofterneuburg ; abwärts, weiter aus einander Di 
locine worden... Dieß gefchabe jedoch keineswegs aus po⸗ 
litiſchen Hinſichten, ſondern weil im Oeſterreichiſchen 
ob. der Ens, ſchon zu viele Truppen lagen ;. welche nun 
erft den: Befehl erhalten haben, zur Armee am Lech; 
vorzuruͤcken, worauf die Rußiihen Truppen ihre Stek 
In, einnehmen werden. 

Nun find auch, die Senerale Melas und Staa⸗ 
der, zum Commando der Armee in Stalten; der Ger 
bergl Bellegerde zum Cowmmando der Armee in Tyroh 
iah Ark reden. An;.8: Re: Darf gerne er 
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Hotze gi Commandirenden in Graubuͤndten ernannt 
worden, - Sn Teutſchland Hat bekanntlich der Erzher⸗ 
308 Carl das Obers Commando; " 

"Aus Florenz und andern Gegenden Italiens hat 
man Nachrichten, woraus erhellt, daß die Franzofen 
go Teiche nicht. nady Neapel gekommen find, als fie fidy 
einbildeten. Sie haben am 7ten Januar, bey Capua 
‚eine ſtarke Niederlage erlitten , aber das, was, im’ 
unfern unglücklichen Tagen, mehr als alle Waffen, und 
= Kraft. vermag, hat fie doch, endlich, nach Meapel 

het. 

Ein aus Lemberg bey dem Hofkriegsrathe angekom⸗ 
mener Courier hat die Nachricht uͤberbracht, daß neuer⸗ 
dings ein Rußiſches Huͤlfscorps von 40,000 Mann an 
derGrenze von Oſt Galizien angefommen ift, und: den 
Durqzug durch das Land verlange. 

Die drey Geſandten, von der Pforte, von Ruß⸗ 
land, und England, haben oͤſtere, und lange Unterre⸗ 
Bungen mit dem Miniſter Baron von. Thugut gehabt, 
Ale Nachrichten, und alle Umſtaͤnde zeigen den Krieg 
als unvermeidlich an. Das ganze Kaiſerliche Militair 
Äft auf den Kriegsfuß gerät, und bie Truppen marſchi⸗ 
en von allen Selten. 


Ein —— aus Berlin, 


welches wir ſo eben noch erhalten, giebt vorlaͤufige Nach⸗ 
richten von verſchiednen wichtigen neuen Umſtaͤnden, 
und bevorſtehenden Auftritten und Ereignißen, deren: 
Öffentliche, Bekanntmachung aber uns noch zu voreilig 
ſcheint; um’ jo mehr, da fi anderweitige Zmwifchens 
Borfalle ereignet haben ,. welche die Aufmerk ſamkeit des 
Berliner Hofes, auf verſchiedne Gegenden, und Ge⸗ 
geriftände gerogen Haben — — 

Im Innern der Preußiihen Staaten hat man ims 
» mer mehrere Beweiſe von dem: Zuwachſe der Handlung 
und * Schiffahrt orhalten. Auch zu Stettin. F— 
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aufolge- der Shhiffahrts/Liſte, im vorigen- Jahre cine 
beträchtliche Quantitaͤt Waaren mehr, als vordem-, ja 
wohl eingegangen, aͤls ausgeſchift worden. 


Schon laͤngſt hatten dig Preußiſchen Einwohner, in 
—* der in andern Laͤudern oft ſo langwierigen, und 
den Vermögen fo naptheiligen Proceße, ‚ausgezeichnete 
Vorzüge, durch vortrefliche Geſetzverordnungen. - Diefe 
find nun neuerlichſt durch noch, genauere beſondre Zus 
ſtructionen noch vervolllommnet.werden...- „.; — 
- Bon den, im obigen Briefe aus Berlin erwähnten, ” 
neuern Verfügungen. zur. begern Verpflegung der Solda⸗ 
ten, giebt ein umftändlich abgefaßtes Koͤnigliches Edist, 
welches im Drucke erfchlenen, ‚ausführlibe Nachricht, 
und die darinnen bethiefeng. Sorgfalt des Königs für _ 
den, zur Vertheidigung des. Staats, ‚der Erhaluung 
ber Ruhe, und der. Sicherheit ‚des, Eigemthums, und 
dher Wohlfahrt des Ganzen, gewidmeten, ſchaͤtzharen Mir 
Utair ⸗ Stand, machen der, Einſicht und dem Herxzen des 
RKoͤnigs ‚große Ehre, -, um | 


Edben aus. Diejem Grunde, muß auch die Geſchichte 

den herrlichen Zug der zdelmuͤthigen Wohithaͤtigkeit des 
Sönigs, aufbewahren, daß Er die zu einer ‚großen. koſt⸗ 
baren Redoute beftimmie. Summe von 4090 Thalern, 
der Bertheilung unter die, Norhdürftigen ſchenkte. 
Schon hatte Er vorher 6000 Thaler zur Unterfiigung 
der Stadt / Armen austheilen.laßen - =, 
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"Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
2... Merkwürdigkeiten. .. 
Alle MBeltwill Frieden, und alle Welt ſchebt in 
der Ungewißheit zwiſchen Krieg und Frieden. Es—iſt 
| a RE das 
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dabey das Ungluͤck unſter Zeit, daß die Fuͤnf Männee 
auf dem fuͤnfſtuffigen Throne, zu Paris, die Schickſale 
Europas machen. "Und unter den Fünf: Männern ſelbſt 
“Find zwey Partheyen. Die eine tft zur Freundfchafe 
mit Oeſterreich geſtimmk. Sie hatte, beym Friedens) - 
Schluße zu Campo Formido, die Majorität, Aber nur 
kurze Zeit. " Die andere, welche nicht mit Defterreich, 
fondern mit einem andern Hofe Freundſchaſt will, harte 
ſchon, bey der Erdinung des Raſtadter Congreßes, die 
Majoritaͤt wieder, und har fie nachher nod) verftärkt. 
DA indeßen der Friede mir Oeſterreich eimmalgeichloßen 
war; ſo mußten neue Schmierigkeieen in der Vollzies 
Hung des Tractats, und neue, Defterreidh widrige 
Imternehmungen, jenen‘ Frieden unterminiren. So 
hide das Paͤbſtliche Gebiet erobert, der Pabft‘ vers 
jagt, und endlich ſelbſt Der Vater der Kaifertn zu einem 
unglücklichen - Kriege, durch unmaͤßige Forderungen, . 
gezwungen. Noch hielt immer Defterreich ſich zuruͤck, 
vielleicht in der Hofnung, daß die gegen Oeſterreich 
friedlich geſinnte Patthey die Majoritaͤt gewinnen moͤch⸗ 
te. Daher wat auch Oeſtetreich Hoch nicht der Tripel⸗ 
Aniarz wiſchen Engtand,_ Rußland, und der Pforte 
bey.* Es ließ jedoch die in alten Tractaten ſtipulirten 
Ruͤßiſchen Huͤlfs ⸗Voͤlket herbey kommen, um dem Di: 
rectorium/ mit feinen friedlichen Geſinnungen zugleich 
auch die mögliche Verſtaͤrkung feiner Macht zu zeigen. 
Es beſtand nur immerforc.,,.auf.. die Erfuͤllung des 
Tractats von Campo Formido, und auf ein Arrange— 
ment in Italien. Aber die Majoritaͤt des Directos 
riums weigerte fih, die Italieniſchen Staaten auf den 
vorigen Fuß zu arrangiren, und den Vorihlägen des 
Wiener Hoſes Sehör zu geben. — So wurde die Noth— 
wendigkeit der Eriegerifchen Vorkehrungen herbeygefuͤhrt, 
die man in Bayern, "am Lech, an der Donan, in 
Tyrol, und an der Etfch in Statien fahe, mit deren 
einzeinen Details alle Zeitungen angefülle find. — Die 
Granzofen machten, ihrer Seits, auch die eifrigften 
Kriegs - 


v Augemeiner Bericht. a, 
Arlens; Anfalten. Zugleich brachten ſie dutch die, 


obigen Kil Kapitel angeführten, -harten Scheitte = 


Teutſchen Friedeng s Eongreß-fehner -Auflöfung nahe: - * 
Schon: war alles zum Abzuge bereit, ſchon machten 


Fürften, und Privar » Pirioren Anfalten zus Flucht, 


ſchon zogen die Franzoſen uͤbet den Rhein bey: Kehl, 


und die Oeſterreicher, vom Lech her/ entgegen „als, . 
wie eine ſo eben von guter Quelle eintreffende Nachricht 


verfihent — der Kaifeslidje Hof den. Franzoͤſtſchen Ge⸗ 


—— zu Raſtadt durch einen Courier die Bewilligung 
der letztern Forderungen, mud Vorſchlaͤge des Directoẽ 


riums, uͤberſandte. So kamen nun die Friedens Hofnungen⸗ 


von neuem empor, fo umwoͤlkt fie auch noch⸗ immmor waren⸗ 

Wer vermag, die motivivenden Umſtaͤnde und Vor⸗ 
fälle „die zu neuen ſriedlichen Ausfichten mit Frankreich 
fuͤhrten, dem Publico anzuzeigen? Wir getrauen uns 
nicht zu behaupten, daß »wer’erfolgte Tod des Churfuͤr⸗ 


2 


ſten von. Baiern, und die Beſorgniß, wahrend eine - 


neuen Franzoͤſiſchen Krieges, anderweitige. neue Ver⸗ 
wicklungen zu bekommen, oder die Hofnung der Errei⸗ 


chung der noch nicht gänzlich bekannten ſtipulirten Vor⸗ 


theile des Friedens von Campo Formido, eben in dent 
Augenblicke, da der Krieg beginnen ſollte — eine neue 
friedliche Annaͤherung erzeugten. Es iſt beßer, alle 


Urtheile zuruͤckzuhalten, und :den, doch noch immet 


fehwierigen, Bang ber politiſchen Verhandlungen abzus 


warten. — Die gegenwärtigen Situationen der Euros. 


paͤiſchen Staaten find: inden eh —— ge⸗ 
— bargepeflt:. 





XVI. 


Vermiſchte Nachrichten. | 
"Der König von Sardinien iſt von Florenz nach Li⸗ 


vorno abgereilet; hat aber ſtets die vielvermögende Ver⸗ 
wendung des Preußischen Hofes zum tröftenden Schutze. 


Bir haben das. Schreiben wohl erhalten, in wei‘. 


dein 
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chem wir aufgefordert werden, von der Schrift: LA 
tidpte; au Gongr&s de Raſtadt: und von dem Werke 


er + 
\ 


'. Memoires, pour fervir à VHiſtoire du Jacobinisme, 


par Mr. Pabbé Barruel. Londres 179& IV. Volum. 
ne ‚onsführliche oͤffentliche Anzeige zu geben. Erſtere 
rift iſt uns nicht zu Haͤnden gekommen. Das zwey⸗ 
te Werk beſitzen wir ſeit geraumer Zeit. Wir Haben 
aber aus vielen bewegenden Gruͤnden davon keine Erwaͤh⸗ 
nung: thun wollen. Der erſte Theil enthaͤlt viele Ur⸗ 
thelle, und Schluͤße, donen wir nicht beyſtimmen koͤn⸗ 
nen, ſo viel wahres auch darunter iſt. Der dritte und 
vierte Theil enthaͤlt mehrere perſoͤnliche Beſchuldigungen, 
die wir nicht zu. ben: unſrigen machen moͤgen, und bie: 
zum Theil ſehr geſchaͤtzte, und verdiente Maͤnner treffen. 
Bon dem. 3weyten, dem wichtigſten Theile, koͤnnten 
wir Zeugniße ſolcher Perſonen beybringen, die compe 
tente Richter find, und das meiſte darinnen beſchriebne 
beftäuigen. , Aber — die Zeit iſt noch nicht: da, undä 
wird vielleicht noch lange nicht da ſeyn, daß mau gewiße 
Wahrheiten, mit wahrem Nutzen wird ſagen koͤnnen 
welche allein den geheimen Bang, und reißenden Gortk 
gang der frauzöfiichen Kevokatioırraufhellen; Über woelche 
das Publicum bis jeßtinur Raiſonnements, und aufge⸗ 
faßte Ideen, und. Bruchſtuͤcke hat. — Der Nachwelt 
wird die wahre Geſchichte nicht entgehen. "ik me 11 
In den Franzoͤſiſchen, und den daraus ſchoͤpfenden 
Blaͤttern wird die Inſurrection in Belglen, abermals, 
als niedergedruͤckt angegeben, ohne daß von irgend einem 
Borfalledie Rede iſt. Es werden nun auch gefangne Ju⸗ 
ſurgenten hingerichtet, aber die meiſten ſind Bauern, wel⸗ 
che man aus ihren friedlichen Wohnungen weggeſchleppt 
hat, weil ſie beſchuldigt ſind, bey den Inſurgenten geweſen 
zu ſeyn. Die Franzoſen widerſprechen auch det Nachricht, 
daß ſich die Inſeln im Indiſchen Oeean für unabhangig 
erklaͤrt haͤtten, indem die Englaͤnder verſichern, daß ſie 
ſchon mit den Inſeln Handels Contracte geſchloßen haben⸗ 
So verwirtt wird jetzt die Geſchichte unſrer Zeit - .. 
Altona, den zöften Februat 1799 | 
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Wenn wir 5 in * RR Miieerhelang 
zu verfallen glaubten, ſo wuͤrden wir Wochınalß aile die 
ausgezeichneten. Eigenjchaften und Vorjüge: Be Er 
kaleuders anführen, der durch feine vortrefliche und zweck 
maͤßige Einrichtung ohnſtreitig den Preis vor allcn a 
Bein zahlreichen Producten dieſer Claße daben ; — 








Er iſt unter dem Titel and. der aͤütern Formel 
Stoatsfalenders, vielmehr eine kurze Statifil, e 
lehrreiche Darftellung des gegenwärsigen Zufla, — t 
Hazosthums Mecklenburg Schwerin und de — 
für den Auslaͤnder als ein Beytrag sur) ‚Staatenkugde. 
der; Länder Teutſchlands ‚don brauchharer Wlhrigeeit.... 
Die jährliche Erſcheinung dieſes nuͤtzlichen Berk ift. eine. 
Erneuerung der litteracifchen Verdienſte * ſich der; 
ruͤhmlich bekannte geiehrte Verfaßer hm. ſein Vaterland 
erworben hat... Es zerfälßt in wey There, und fe EEE 
ſich wie gewöhnlich mir einer kurzen Meberfisht der vorja ki ‘: 
tigen Mecklenburgiſchen eitterstür, und den Medkienbutgie 
ſchen Annalen des Jahrs 1798. Wir bemerken hi J 
aus, daß nach der Ueberſicht der einheimifchen Wolars, Be 
—* im vorigen Jahre in 23 Staͤdten 218 Meiſter nt 
mit 138 Geſellen, 74 Lehelingen und. 1708 &pinnern 
Caufammen 2138) für 56,189 Rthiee -43,378 Stein 
Wolle eingekauſt, und mit 41,653 Rthlr. Undofien a J * 
97,847 Rihlr. verarbeitet hatten. Ai, - 
Entzifferung der dr ichtigſten vonn⸗ ei 
theile 35* heutigen — ——— 
ſch chen Edemanne. Halle 17 98-8... 455 
Dieſe kleine —S der Entfäyleyerung. ver. 
drey wichtigſten Vorurtheiſe unters Zeitalters der duch. "Ei 
den Gang der Franzöfifch ‚Revolution. defer. als. dc > 
de fpecnlative Philefophie in ihtem Wahren Lichte, dar⸗ 
er Wörter: — Menſchenrechte/ Freyheit und. 
8 chheit gewidmet, Der Verjaßer mehnt es echt 
ut, feine Gedanken und orſtellungen ſind richtig, aber 
ẽe ſehit ihnen Die noͤthige gefällige Einkleidung eined ſorg⸗ 
fältig eultivirten Stils. Ex har zur Deftätigung feiner. 
“Abe Beyipiel: aus der &efchichte: mit.eingewebe. uud, 
was auch die. Kritik gegen den Vorttag fagen Be nie, ſe 
—* der Squiſt ihr —“ * Di | Ä 
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Drittes Stück. -Märj.1799, 








— Veen auf dem Kaiferlicdhen Reich⸗⸗Ober⸗ 
Poſtamte, Sen andern daſigen Poſtaͤmtern, und in 
deroffmannſchen Buchhandlung daſelbſt, erſcheint 
dieſes Journal, welches einen vollſtaͤndigen Inbegriff 
aller politiſchen merk wuͤrdigen Begebenheiten, und zus 
gleich eine Sammlung: von diplomatiſchen, ſtatiſtiſchen 
und. ‚ändern hiſtoriſchen Denkwuͤrdigkeiten enthaͤlt, 
und: von einer Geſellſchaſt von Gelehrten, unter der 
Direetꝛon des Königlich « Dänifhen._ Etats, Raths, 
Hertn von Schirach, zu Altona, herausgegeben wird, 
mongtlich, in Heften von 6 bis 7 Bogen, ininter ung 
fehlbar/ aͤm letzten, oder vorleßten Tage jedes Monats, 
Der jährliche Preis, in monatlicher Verſendung, mit 
den. erſten Poſten in jedem Monate, iſt, urch ganz 
Teutſchland poſtſtey, drey Reichſsthaler, ſechszehn 
gute Groſchen, tn Louisd'or, zu fünf Thaler gerechnet; 
Das Abeunemtut geſchiehet auf den Poſtaͤmtern jedes 
Ortes, welche die Beſtellungen in Samburg beſorgen. 
Man kann ſich zwar zu jeder Zeit auf einen ganzen 
oder halden Jahrgang abonniven, Doch fo, daß man die zu 
bei. halben Zahrgange gehörtgen, ſchon herausgefommies 
ner Stücke mituimmt. Einzeine Stücke koſten jedes gBgn.. 
Conventlonsgeid/ oder 14 Schlinge Hamburger Couranr, 
Briefe und Einſendungen werden mit Erfennttichfeir, 
aber nicht anders als Hortofrey angenommen, und nur, 
unter gegebner Zuverlaͤßigkeit, mitgeteilt, 


* 
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———— des Puiffanets, Eu 


ropt, depuis le Conmencement de la. Kivohition Fran- 
caise, etdes Suitesnatnrelles s quelle doit avoini; ‚Parün 
AMembre da Corps Germanigue. 1758. in 8: 8.175. 
Unter wielen Schriften diefer Art jeichnet ft ch die an⸗ 


gezeigte durch ihre Freymuͤthigkeit und Lebhe ugteit auf. | 


. Der Berfaffer iſt ein -eifriger Freund und Verrheidiger 
des Syftens einer allgemeinen Coalition alles Mächte 
gegen die Franzoͤſiſche Revoluttonsgewalt, ein Thema, 
das bereits Dumourlermit vieler Energie quegeſuͤhrt hat. 


Wenn wir manche feiner. Urtheile auch nicht unterſchrei⸗ 


“ben woͤchten, jo find. jedoch viele feiner Bemerkungen 
gruͤndlich waht und zum Theil auch neu. Soſſt es (©. 
129) vollkommen richtig, daß die 1791: ZU Pilnitʒ ge⸗ 





fölone Convention zwiſchen dem Kaijer nnd. dem 


.. Könige. von Prenfen von Seiten diefer bepben vorzůg⸗ 
lichſten Heiheftände blos defenſix war, und nur die 
Abwehtung der feindlichen Angriffe Frankreichs zum Ger 


genftande hatte. Uebrigens enthaͤlt dieſe Abhandinhz 


= viel lehrreiches für den bigen Augenblict unſrer Zelt⸗ | 


"periode, 


Einen’ gleichen Zwed des allgemeinen Anterefe beab⸗ | 


fra, eine 838 unter dem er ns Suns Neu⸗ 
tralitaͤts⸗ en, deßen Urſachen und wahr⸗ 
ſcheinliche Folgen, Teutſchland 1799. in 8, «us 


ſchlenene, drey Bogen ſtarke Flugſchriſt. Der unge 


nannte Urheber berjeiben ſchildert darin kurz und mit 


politiſcher Beredſamkeit die gemelnſchaftliche Lage der 


Europaͤiſchen Staaten, und die Tretnungsurfachen der 
"son Frankreich bedrohten Mächte, und ſtellt dann, nach 
mehrern Betrachtungen über die hinwegzuraͤumenden 
Hinderniße, die Vereinigung nic Oeſterreich und die 
etnſtlichſte Bereitſchaft zum ſchwerſten aker Kriöge als 
Preußens hoͤchſte Politik dar. Mit welchen Geanden 
der Vetſaßer dleſe Meynung unterſtuͤtzt wie er fie ans; 
fuͤhrt, alles dieß wollen wir, da wir keinen Patz ha— 
ben ausfuͤhrlicher uͤber den Inhalt: und die anzichende 
Vorfielliungsart diofer -Abhaudiung zu tedin, vnſern Les 
fern zur eignen unpartheyiichen Beurt hetlung uͤherlaßen. 
Des geheimen Raths von Bofmann aboeno⸗ 
thigte efettu gung. An das I —32 hu- 


— 


zu 





Petite Journat 


nebſt Anzeige: von 
' gelfeien und andern Sachen. 





Jahrgang 1799. Erſter Bandı 
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Begleichung des iesigen Rational. reiche 
thums von Großbrittannien, mit dem 
des ehmaligen Frankreicht, zur Zeit ei⸗ 
nes Wohlſtandes. Land⸗Ertrag. Mar 
nufacturen. Ein⸗ und Ausfuͤhr, Staats⸗ 
Schulden, Privat⸗ Reichthumer. 


| @ iſt eines der vielen politiſch fatiſtiſchen Phano⸗ 

mene, wodurch ſich das letzte Jahrzehend unſers 
Jahrhunderts für die Nachwelt auszeichnet, daß, ins 
dem das ſiegreiche Frankreich in. eine immer tiefere Zer⸗ 
ruͤttung des innern Zuſtandes verſinkt — dagegen Engs 
land, unterden Auſtrengungen des aus gebreiteiſten Krie⸗ 
ges in allen Weltthellen, feinen innern und aͤußern Flor 
auf eine in der Geſchichte der alten und neuen Welt beys 
fpielloje Stuſe erhoͤht. Großbrittannien hat in der Pe⸗ 
riode dieſes Decenmums feine. Handlung, feine ns 
duſtrie, ſeinen Nationalreichthum, und alle feine Huͤlfs⸗ 
quellen in eben dem ſtaunenswuͤrdigen rieſenmaͤßigen 
‚ Verhältniße-verarößert, tu-welchem Frankreich, mitten 
unter feinen auswärtigen Eroberungen und Erweiteruns 
“gen, feinen gänjlichen Ruine entgegen eilt: rich ein 
Polit. Journ. Mat, 1799. P un⸗ 
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unglaubliches Reſultat des Contraſtes entfpringt aus der 
gegenwärtigen Vergleihung des innern Reichthums 
zwifchen.dern glücklichen England, und, dem verarmten 
republicanifisten Frankreich, wenn man nur bie Haupts 
punete betrachtet. Denn felbft che Frankreich nody die 
zerſtoͤrenden Connulfionen der Revolutlon erlitt, kam es 
dem jetzigen Wehlſtande, dem. Staaisvermoͤgen, und 
dem jährlichen Ertrage der Einkuͤnſte von Großbrittan⸗ 
nien nicht einmal zur Hälfte gleih. Einen flatiflifchen 
Beweis hiervon giebt folgende intereßante Parallele, die 
mit genauer Sorgfalt nach, den zuverläßigflen Daris abs 
gefaße ift. In Ruͤckſicht der Angaben von den Reßour⸗ 
cen des alten Frankteichs find vorzüglich die merkwuͤrdi⸗ 
‚gen. Berechnungen, die Der befannte politiiche Arithme⸗ 
tiker Lavoifler, zufolge. des Auftrags der Nationalvers 
ſammlung, im Jahre 1790 machte, zu Örunde gelegt. 
Die Arealgrößevon ©... 0... | 
Großbrittannien . | 
Irland beträgt Gin en | 
runden Zahlen ) 5; - 70,000 Engl. Q. Meil.*) 
Die von Frankreich on 
"(anf eben die Ar) 3 160,000 mi m — 
Die jetzige Bevoͤlke⸗ | we En 
tung von Großbrittan⸗ | — 
nien ohne Itland iſt 5 12,000,000 Seelen. 
Die von Frankreich Eee 
war ehedem**) s  24,000,000 ⸗ 
en e TR FERN a | ii Das 


2) Man hat bey dieſer Parallele die Englifhen Quadrat⸗ 
| meilen zum gleichförmigen Manfflabe des Areals ange⸗ 
nommen: fo mie ebenfalls die Einfünfte nad) Engli⸗ 


ſchem Muͤnzfuße berechnet ſind. 
Wir führen bey dieſer Gelegenheit, um von ber uns 


berechbaren Bermindrung der Volkesmenge in Ftank⸗ 


reich ein Urtheil zu fallen, nur folgendes nıcht oͤffentlich 
bekanntes hiſtoriſches Datum an. Das Departement 
F der 
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Das jährliche Einkommen 
von Sropbrittannien beträgt, 
zufolge der .neueften Berech⸗ 
hung Pitts, mit Inbegrif der 
nicht mit in die Tare -tinges 
ſchloßnen Einkünfte unter 60 | —— 
Ppf. Sterl., jaͤhrlich 135.000,000 Pf. Sterl. 
- Das von Frankreich war, Ä | Ä 
nach Herrn Lavoiſier, im Jahre 
1790, 2,700 Millionen Livres Ä 
Tournois, ode® - 112,500,000 — — | 
„ Folglich fteigt das Ueberge⸗ | 
wicht des jährlihen Ettrags | DE 
der: Sinkänftefüt Grofbtittan a 
Bien] 7 pr. 22 ,500,060 Pf, Sterl. 
Noch größer erſcheint dieß Uebergewicht in folgender 
Beraleihung: 5 AN 
„Wenn man annimmt,.daß die | Re 
Brittiſchen Einkünfte zwifchen 
den gefammten Einwohnern von 
Großbrittannien in gleiche Theis — 
le getheilt werden koͤnnten, ſo REN 
würde ein jeder jährlich haben, 11 Pf 55h. — P. 
| Stellte 
der' Dber: Loire ; welcher ſeit dem Anfange des Kriens 
33 Rolontair: Bataillons (jedes Über soo Mann flarf) 
geſtellt harte, hat kuͤrzlich 1822 Conſcribirte zu den 
Armeen gefande; Wenn man von. dem Menſchenverkuſte 
diefes Hepartemente, dehßen Bevölkerung chngefahe 
den goften Theil von der des alten Franfreiche aus; 
macht, auf die totale Popularonevertingerung des 
männlichen Geſchlechts dieſes Reichs feit dem Kriege 
ſchließt, fo würde fich biefelde auf ı Million 408,000 
Menichen belaufen. Und hierin find die Kinientruppen, 
.- . die Seemacht, und die Hunderttauſende Vor Guiüoti⸗— 
— nirten- Fuſillirten und auf andre Art Hingeſchlachte⸗ 
ten und mgekommnen nicht mit inbegriffen ! 
⸗ P 3 


220. L:Großbrittannien. 
Stellte man eine gleiche Theis 


lung in Frankreich an, fo käme 


: 


gen von Großbrittannien fa 


‚nalreihthum nah dem Ererage 


auf jedes Individuum nur jährlich 4pf. I 38 Zus 
Wenn man ferner den Natio⸗ f 

des Landes berechnet, fo produs -. 

cirte damals im Frankreich ‚jede Ä Ä 

Duadrarmeile jährlich 70 nen. — 
Die Production einer jeden 

Quadratmeile in Großbrittan⸗ 

nien beträgt jaͤhrlich 1928 —0-:.— 


So ift alfo das gegenwärtige Staatsvermoͤ⸗ 
n dreymal größer 
als >,der Nationalreichthum des vormaligen 


Frankreichs, zu den bluͤhenden Zeiten der Monarchie. 


Die —æ dieſer Schaͤtze von England ſind, 
nebſt der Handlung, die Induſtrie ı und der Gewerbfleiß. 
Wie ſehr ſich derſelbe in den legten 8 Jahren erweitert 
bat, und wie groß die Zunahme der Ehglifhen Manu⸗ 
facturen und des Cominerzes überhaupt geweſen iſt, 
zeigt folgende ganz neue ſichre, im Brittiſchen Senate 
befannt gemachte, Angabe vor sem Totalbetrage der ei 
fuhr. und Ausfuhr Großbrittanniens. *) 


Jahte. | Ben der ausgeführten Werth der ausgeführten 
WBrittiſchen Waaren. Semprh MWaaten, 
1790 »| 14,921,084 Pf. ©t.| - 5,199,037 Pf, St. 


1791- | 16,810,020 — | 5,921,#76 — — 
1792 | 18,336,857 — —| 6,568,348 — — 
1793 ee ag“ AZ — — 
— er Jah⸗ 


7 Sie iſt die Subſtanz der Außerft merkwuͤrdigen, außer 
‚ England dem Publicum in ıbrer Wichtigkeit nicht zur 
Kenntniß gefommnen , Parlanienta IRe. Des Lords 
. Auckland, 
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Jahre. Werth der ausgeführten] Werth. der ausgeführten 
Briteifchen Waaren.| Fremden Waaren. - 
1794 N 16,725,402 Pf. ©t.| - 10,023,564 Pf. St. 


1795 16,527,213 a en 10,785,125, — zn 

1796 19,102,220 — —| 11,416,693 — — 

1797 17,268,807 — — 11,948,234 — N 
Sahre.| Total Betrag der aus: [Werth der Im⸗Ueberge⸗ 
geführten — porten. wicht der 

undFremden Waaren. Ausfuhr. - 

Pf. Sr Hr. St. \ Pf. St. , 


1790 20,120,121 | 19,130,886 |. 989,235 
1791 | - 22,731,996 19,669,782 |3,062,214 
1792 | 24,905,260 19,659,358 15,245,842 
1793 20,390,179 18,696,593 1,693, 586 
1794 |  26,748,966 22,288,894 |4,460,07* 
1795 h -27,312,327 | 21,859,256, [5,453,07£ 
1796 | 30,518,913 | 22,749,476 |7,209,437 
1797 |  29,217,041 21,013,596, |8,503,445 
Bon dem verfloßnen Sjahre 1798 läßt. ſich noch 
nicht der Totalbetrag beſtimmen, da ſich die Angaben 
auf.feine ſpaͤtere Periode, als bis auf den 10ten October 
erftrecken. Aber man fieht da aus, daß die Ausfuhr 
„der Brittiſchen Manufacturen und fremden Waaren in 
den drey am zoten October 1798 zu Ende gehenden 
Vierteljahren, im Vergleich mit den neun erſten Dipnas 
ten des vorhergehenden Jahrs 1797, ſich abermals fehr 
anſehnlich vergrößert hat. . 
In den neun erften Monaten des Jahrs 1797 
wurde nemlih an Brittifhen Manuſacturwaaren auss 


geführt 
) Mit Erfraunen nimmt man wahr,\wie ſehr im zwey⸗ 
ten Sabre des Kriegs gegen Frankreich, befondersgber 
auswartige Handel ein Eigenthum der Engländer ge« 
.' worden iſt, und wie fish-derfelbe in ihren Händen ims 
nmer vermehrt. hat, De | 
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Nach allen Laͤndern, Res” 
außer Indien und Chu 
na,füer, 8.0 10,071,029 Pf: 13 85. 8 P- 
Nach Dftindien und 2 Sr 
China für ss °  1,963,639 ph 3— 11P. 
Zufammen für 1.2,034,668 Pf. 17 ©. 7 P. 
In der dreypierteljäbrigen Epoche des Jahrs 
1798, bis zum 1oten October, wurde dagegen au 
Brirtiihen Menufacten ausgeführt 
Nach allen Ländern 
außer Indien und Chi⸗ 





na für 12,234,328 Pf. 14Sh. 7P. 
Mach Oſtindien und 
China für ° 5 1,050,7330 Pf. 3 Sh. ıP. 


Zufammen für 13,285,058 Pf. 17 ©h. 8 Pı 
Folglich betrug die Zus . i 

nahme der Ausfuhr von 

Manufarturwaaren in dies 


fer Epoche des Jahrs 1798 1,249,390 Pf. St. 
Von diefen wurden folgende vorzügliche Artikel 
verſchickt: | | Ä " 
Sin den 3 Yahıen bis In den 3 Jahren bis 
| um 101. Dct.1797. | um 10ten Oc:.1798. 
Baumwollne Waaren, — 
Kattune 1, 583 000Pf. ©t.!1,725,000 Pf. St. 
Verabeitetes | = | 
Eifen s ° 631,000 — 678.000 — 


Leinen s 493,000, 880,000 — 
Wollne —— 


"Waaren*) 3,977,000 — 14,978,000 _ 
DE — Mi⸗ 
4) Vortzuͤglich hatte die Fabrication des Leinens und der 

wolinen Waaren im verfloßnen Jahre ſehr anſehuliche 
Foriſchtitte gemacht. 
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. Der gefammte Betrag der in 

den drey, den roten Oct. 1797 zu 

Endegehenden, Bierteljahten ausr 

geführten Fremden Waaren war 8,654,093 Pf. 15Sh. op 
In eben dieſem Zeitraume 

bis zum gedachten Tage 1798  9,692,094Pf.12©5.8P. 


Der Zuwachs der Fremden 
Erporten in dieſer Periode des 
verfloßnen Jahrs belief fi 
alfoauf 4 s 038,008. 1655. 119. 

In einer allgemeinen Parallele dee Jahre 1797 und 
1798 war alfo das 

Totale der In der Periode bis der Periode bis 

von England zum zoten Detober } zum zoten October 


ausgeführten | . 1797. 1798. 
Drittifhen |. 

Manufacturs ch ' 

Waren. ;  [12,034,000Pf: St.|13,285,000Pf. St. 
" $remden ö 
Waaren # |:8,654,000 — | 9,692,000 — 








In allem 20,688,000Pf.&t. 22,977,000 Pf.St. 


Das Uebergewicht von 1798 ftieg demzufolge auf 
2 Millionen 289,000 Pfünd Sterling. 


Man hat in öffentlichen Blättern Berechnungen ges 
leſen, wie viel von der Bezahlung der Staatsfchuls 
den, und von den jährlichen Staatsausgaben Eng: 
lands aufieden Tag, auf jede Stundeic. komme. Diefe 
Calculs find bloße idealiſche Spielereyen, deren Re 

fultate ohne alle Brauchbarkeit find. Wir liefern bier 
dagegen folgende ganz neue, mit muͤhſam forgfaltiger 
Genauigkeit gemachte Berechnung , die die gefammten 
- Einkünfte Englands in veducirten arichmetifchen Vers 
haͤltnißen darſtellt, und die mit der Realitaͤt des 


224 1Großbrittannicn. 


Nutzens, allacmeines ftariftifche® Intereſſe verbindet. 
Die gefammten- jährliben Einkünfte aller Einwohner 
yon Grofbritrannien, ohne Irland, oder die Inte⸗ 
reßen des Nationalreichthume, betradem, wie oben anges 
führt worden (ft 135 Millionen Pf. Sterl. Ron 
dieſem jährlichen Eintommen werben alio jeden Tag 
369,863 Pi. St. — jede Stunde 15,410 Pi. St. 
19 Dh. 2 P. — jede Minute 256 Pi. 17 Sh. gu 
wonnen. Könnte man das Capital von dieien auf der 
Handlung, dem Kunſtfleiße, And den andern Arten 
des Erwerbs berudenten jährlichen Einkünften betech⸗ 
nen, o würde daßelke (nur zu 5 Pro Kent angenommen) 
aufdir ungeheure Summe von — 2700 Millionen 
Pfund Sterling ftiigen. (16200 Millionen Reichs 
thaler ın Loutsdor. Die Frarzöflihen National s tes 
tefien betrugen nad) obiger Berechnung von Lavoifler, 
112,500000 Pf. St., allo ta? Kapital 2250 Mill. Pf. 
Sterl. 13500 Mill. Thaler in Louisdor. — Alſo iſt 
2700 Millionen Thaler Ueberſchuß des Capital⸗ 
Reichthums Großbrittanniens gegen den von Frankreich 
in der vorigen‘ Periode des hoͤchſten Wohlſtandes.) 
Es ift ſtatiſtiſch merfwürdig und interefant die reich⸗ 
fien Privatperionen in dem reichten Lande der Welt 
£ennen zu lernen. Wir theilen hier uniern Lefern daher 
folgende in den öffentiichen Engliſchen Blättern enthal⸗ 
tene Lifte der Erften Elaße der Eigenthuͤmer in Groß— 
britrannten mir, die nach der. neuen Taxe auf die Jähr= 
lichen EinFünfte nunmehr folgendermaaßen den 
zehnten Theil derfelben zu den Staatsbedürfnifen 


beyiragen: 
Jaͤhrlich: 
Mr. Decford *) 6. 11,000 Pf. 
| Ä Her 


%) Die Befittungen des Mr. Beckſotd in Jamaica allein. 
trugen in den drey, legtern Jahren jährlich 120,000 
Pf. St., alfo weit über eine Halbe Million Reichsthas 
‚© er ge 


! 
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Jaͤhrlich:; 

Herzog von Northumberland 
Graf von Lonsdale : BE 
Marquis von Donegal6000 
Herzog von Bedford - 4 5000 
Herzog von Marlborough5000 
Herzog von Buccleugb ⸗ 5000 
Herzog von Drevonfhire 5 4500 
Serzog von NorflE s 4000 
Marquis von Buckingham + 3500 
Graf Fitzwilliam  ; 3500 
Herzog von Portland3000 
Marquis von Abercorn 2800 
Marquis von Bach J 2500 
—Graf von Derby $ A 2300 
Sir William Pulteny ° s. © 2300 
” Marquis von fanddown "s 2200 
Graf von Egremont '4 ' 2300 
Lord Petre “et #.-. 2200 
‚Herzog von Nihmond 3’ - 2009 
Sir James Tiineykong 5 2000 
Erzehlung eined Augenzeugen von dem 
Schickſalen des Königs yon Sardinien. 
Schreiben eines Schweiger Dfficiere. 
.- Die traurigen Scickiale des Königs von Sardinien, 
ı find im allgemeinen auch aug unſerm Journale, bekannt, 
= 2 5% Ein 
der ein. „Wie viele der: kleinern Fuͤrſten Teutſchlands, 
bie einen Hofſtaat und eine eigne Fandesrenierung zu 


unterhalten baden, beſihen nicht bie Hälfte — ja 
nicht einmal den dritten Theil dieſer Einkuͤnfte. 


"I oo 
2.8 
O0 
B .. 
=» ı, 
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Ein näheres Detail vieler Umſtaͤnde enthält das nach: 
folgende Schreiben eines, Schweiger: Officiers, welcher 
das aufrichtig heſchreibt, wovon er felbft Augenzeuge 
geweien.. ‚Der Wereh eines- fo. intereßanten hiſtoriſchen 
Beytrags ift unverkennbar. + ame 
Wir wollen diefer Erzehl ing aber einen Umſtand 
vorausſetzen, welcher darinnen nicht erwähnt werden 
konnte, und merkwuͤrdig iſt. 


Der König von Sardinien, ein ſehr religioͤſer Herr, 


Harte fein vorzuͤgliches Vertrauen auf ſeinen Beichtvater, 
einem Barnabiter Moͤnch geſetzt. Dieſer, von den 
Franzoſen beſtochen, leitete, den Koͤnig, noch als Kron⸗ 
prinz, zu feiner Freundſchaft gegen die Franzoſen, uns 
ter blendenden Vorſpieglungen, von Vermehrung der 
Sardiniſchen Staaten durch einen Theil von Mailand. — 
Der argliftige Mönch wußte auch, bey den nachherigen 
widrigen linfällen, den König in feinem Vertrauen fo 
fehr zu erhalten, daß der unglücklihe Prinz, als er feine 
Staaten verlaßen mußte, dieſem Beichtvater zwey Fofts 
bare Käftchen anvertrauete. In einem befanden ſich die 
herrlichſten Edelfteine, SGenuefiihe Banknoten und andre 
Schaͤtze; in dem zweyten, pretiöfe Reliquien, Der 
fromme Beichtvater folgte dem Könige nah. Auf dem 
' Wege von Parma nad) Florenz aber verſchwand er mit 
dem Sjuweelen s Käftchen, und hinterließ nur das Relis 
quiens Käftchen, - Alle Nachforfchungen nad dem ent⸗ 
flohnen Beichtvater find vergeblich geweſen. 


Das Schreiben des Schweitzer⸗Officiers euthaͤlt 


ſolgendes: 

„Da ich eine gute Gelegenheit habe, Ihnen durch 
ble Hand eines Freundes einen Brief zukommen zu 
laßen, fo benuße ich diefelbe, um ihnen einige Details 
über die Revolution, oder vielmehr über die Raͤuberey, 
won Piemont zu geben; Details, die den Stempel 
der genauefien Wahrheit tragen, die aber ohne Zweifel 


in dem übrigen Europa wenig bekannt find, da die Fran⸗ 


zofen 


.r 
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zoſen alle Vorkehrungen treffen, um feine ‚Nachrichten 
—— zu laßen. 

Sie erinnern ſich noch 4. wie ſehr der Sifchen Ftank 
eich und. bem Könige, von &ardinten geichloßne, den 
weitern Fortſchritten det Franzoͤſiſchen Armee ſo guͤnſtige, 
Friedenstractat, fuͤr den Koͤnig ernledrigend war; ſo 
daß ſelbſt die Ftanzoͤſiſchen Blätter ihn eine ſchimpfli⸗ 
che Capitulation nannten. Man haͤtte hoffen müfß 
ſen, daß ſolch ein Zuftand der Abhängigkeit und Unters 
würfigkeit den Anfprüchen des Franzöfifhen Dircctos, 
ztums Genuͤge leiften müßte: aber er überlieferte feiner, 
Wullkuͤhr noch nicht alle die Finanz: Refourcen des Lanı 
des, und aus dieſem Gefichtspuncte arbeitete man, ſeit 
dem Jahre 1797 daran, eine, Nevolution, dajef zu 
machen. 

Unmittelbar nach dem Staattumwaͤlzungen von Ve⸗ 
nedtg , und ‚Genua, die, wie jeßt Jedermann weiß, 
nur aus Finanzabfichten vollführt worden waren, wollte 


. man eben diefe Operation in Piemont vornehmen. Man, 


fahre die. Ehrſucht der Kisalpiner, und die alte Erbit— 
terung der neuen Ligurier an: Man organifiste eine Ems 
poͤrung; Cisalpiniſche und Piemonteſiſche Banditen 


verſammelten ſich in der Provinz Vareſe, an den Pie⸗ 


montefijchen. Grenzen. Aber der König hielt feiten 
Stand; die Truppen und das ganze Land unterftüßten 
ihn; er ließ die Chefs der. Revolte verhaften, Man, 

—** ſich an Buonaparte, den einzigen damaligen 

Dberheren Italiens. Der damalige Kampf zwiſchen 
den Rüthen, und dem Direcrorium, deßen Ausgang 
noch ungewih war, und die Motion Dumolards, weis 
he Buonaparte tief gefrändt hatte, verhinderten ihn in 


- Diefem Augenblicke, dieſe Empoͤrung zu begünftigen. 


Ee ließ, die Zufammenrottirungen von Vareſe zeritreuen, 
‚man, fah damals in allen Journalen jenen famdien 
Jeifepoechie) zwiſchen diefem Generale, und dem Mis 


er Priocca eagn worin der erſtere alles zu, thun 


ver⸗ 
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verſprach Wad Sr. Majeſtaͤt angenehm ſehn würde, 
Demohngeachtet hielt der Franzoͤſiſche Miniſter zu Turin 
den. Rechtsgang der Tribumaͤle auf, den er eine 
Maßa ere nannte. Erbefahl dem Koͤnige eine Am⸗ 
neſtie zu protlamiren, und die Empoͤrer kehrten — 
—— wieder in ihre Heimathen zunäc. su 
Maͤn erregte in der Folge den Krieg der Sigurier, 
Der Miniſter Sottin zu Genua, der diefe Operation 
zu indiseret betrieben "hatte, wurde, dem Anfcheine 
nach, abgefeßt, weil man damals die Mächte einichlär 
fern wollte; aber er blieb nicht iveniger darum zu Mais 
land ‚und das Project wurde fortgeſetzt. Fi 
Sc; habe felhft diejen ganzen Krieg gegen bie In⸗ 
furgenten, und die Ligurier mitgemacht. Ich kann 
Ihnen betheuern, daß es unter den erſtern nicht 40 
Piemonteſer gab. Faſt alle waren Banditen, die wes 
gen Diebſtaͤhle, Raͤubereyen ꝛtc. beitraft waren. Der 
Heft beffahd aus einer gleichen Gattung von: Cisalpi⸗ 
nern, Liguriern, und vorzüglich Franzofen. War man 
auf hundert Schritte von einander, fo ſtellten ſich Frans 
zoͤſiſche Pikets dazwiſchen, um uns am Schießen zu hin⸗ 
dern. Machte man Gefangne, ſo hatten ſie Franzö⸗ 
ſiſche Paͤtente, und man war gezwungen ſie wieder frag 
zulaßen. Ich habe Häufig unfre-Truppen far Wuth zu 
ſchaͤumen ſehen/ wenn ſie genoͤthigt waren, Convoyen 
von Munition zu den Empoͤrern und Ligurierm vorbey⸗ 
ziehen zu laßen, weit fie von den Franzoſen geführt 
Waren ‚oder weil man ſie für fie beſtimmt ausgab 
Da die Franzoien endlich. fahen, daß der Könip, 
ohngeachtet aller Hinderniße, den Sieg davon tragen, 
oder daß der verlängerte Krieg ihnen die Reßourcen ent⸗ 
ziehen wuͤrde, nach denen fie trachteten , ſo verwandten 
fie ihre fogenanntte Friedensvermittlung., unter 
Bedingungen, deren Reſultat ihnen vorcheithafter war, 
als der vollkommenſte Erfolg der Inſurrection es hätte 
Ran Ranch: namlich daß fie die er... — 
L 


⸗ 


— ⸗ 


* 
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Bänder, ſo wie die Feſtungen beſetzen, und ſelbſt in die 


Citadelle von Turin eine Garniſon legen ſollten. Dieß 


war ein großer Schritt „aber er reichte noch nicht: hin. 


5 


Man erpreßte Contributionen und Lieferungen an Klei⸗ 


düungsſtuͤcken, und Kriegsbedürfnißen vom Rönige, da 
das Directorium niemals: einen Sous baar Geld 
ſchickt; ſobald feine Truppen auf fremden Gebiete, 


es ſey des. Freundes / Ader des Feindes, find. Man. 
verlangte daß er die Anzahl ſeiner Truppen ‚verringern, 


amd feine getreneften und: fähigften Miniſter entfernen 
ſollte; man hatte ſelbſt die Unverfchämtheit, die Ueber—⸗ 
lieferung feines Arfenals vonihmzu fordern. Ich weiß 


von einem der ausgezeichnetſten Männer in der Italie⸗ 


niſchen Armee, daß ſich der Koͤnig in dieſer Epoche, 
durch ein, dem Directorium gegebnes, Douceur: von 
25,000 Louis dor losgekauft har. - e 
Dems hngeachtet wandte: Wenard. alle Mittel an, 
am eine Revolutlon zu erzeugen. Als er ſah, daß ſich 


"alle: feine Anſtrengungen gegen ihn richteten, und den 


Abſcheu des Volks gegen die Franzoſen vermehrten, 
ſchrieb er dem Directorium, daß er Feine Mittel wei⸗ 


ter wuͤßte; und er warde für ſeine Ungeſchachlich⸗ 


keit abgeſetzt. 

ns „Am biten Septewber ließ der Commandand her Sr 
tabelle, Colin, feine. Soldaten eine revolutionaire Mass 
terade-aufführen. ' Man Eleidere einige in das Coſtume 
Der Senatoren ‚von Turin, die man hinten auf. die 


Kutſchen ſtellte, audre wurden als Bediente verkleidet, 


und in die Kutſchen gerne So fuͤhrte man ſie unter 


Schmaͤhungen, und belejdigenden Benennungen fuͤr den 
König, deren Wiederholung lelbſt der Arſtaub — 
durch die Stadt. 


Dieſe Farce erregte den unwillen * Sole and 


der ohngefaͤhr 20,000 Mann ſtarken Nationalgarde von 
Turin in einem ſolchen Grade, daß ſie ſich in Menge 
nach dem Hauſe des Generals, und des Franzoͤſiſchen 


Am⸗ 
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Amb aßadeurs begaben, und die Citadelle, es koſte was 
es wolle,‘ erſteigen wollten. Der Koͤnig hatte alle 
moͤgliche Mühe, ſie durch die Truppen daran zu vers 
hindern. ‚Der General befiagte fi nun, Bag man 
Das DOIE gegen fie Zum Aufruhr reiste, und. 
— nicht mehr in ‚Sicherheit für ſein Leben 

Der Straf von Br. Andze führte ihn ins Haus 
des Ambapadeurs, indem: dr ihm verſprach, daß ihm 
nichts geſchehen würde... Er redete das wüthende Bolt 
an, weiches fich zerftreute,- und Herr von Saint Andre 
fagte darauf: „Sie fehen, mein General, was es hiiße 
‚von Volke geliebt zu werden. : 

Da endlich im Decembermonate die dringenden —* 
‚bitefniße der. in Italien fehr verftärkten,, und feit wier 
Monaten nicht bezahlten, ‚Franzöfifhen Armee, de 
‚Krieg mit Neapel, und die: Wahrſcheinlichkeit eines, 
‚Kriegs mit Defterreich , ed nöthig machten‘, Arfendle, 
Magazine, Contributionen, und ſelbſt im Falle von 
Anfaͤllen und Verluſten, elnen gefiherten Ruͤckzug zu 
haben; ſo mußte man ſich, ploͤtzlich ohne Widerſtand, 
Piemonts bemaͤchtigen. Auf folgende Art benahm man 
ſich Hierbey ;; wenigſtens zu Aleßandrien, wo ich in Gas⸗ 
niſon war. url 

An” zten December alſo den Tag vorher yon. 
‚willen das Directorium zu Paris die Näthe davon. 
henächrichttäte, 4 der König gemeinſchaftliche Sa⸗ 
he mit ihren Feinden mache / tamen Franzöfifcge 
Truppen, tn hinlaͤnglich großer Stärke, nach Aleßan⸗ 
drien, ſo wie in die andern Grenzſtaͤdte. Dieß war ih⸗ 
men ſehr leicht, da der Koͤnig feit langer Zeit Befehie 
gegeben hatte, daß man in Harmonie mit den er 
ſen leben, fie ohne Hinderniße vorbeyziehen laßon "um 
blos jedesmal den üblichen Berlcht darüber 1 Sega 
ſollte. In der Nacht, verfammelren fie: ſich auf dem 
Marktplatze, indem fie fagten, daß fie abmarſchirten. 
Der ——— Diane Officier, der ” dar 

felbft 
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ſelbſt befand, wurde * einem Franoͤſiſchen Officiere 
bey Seite gezogen, der ihm : geheimnißvoll: eroͤfnete, 
daß er ihm etwas wichtiges anzuvertrauen. habe, Er 
fagre, ihm, daß, er ſelbſt empfindlich gerührt. über den 
Auſtrag ſey, den er an ihn auszurichten habe; daß es 
keinen Voͤnig mehr gaͤbe, daß die Kevolution 
allenthalben gemacht fey, und daß ihnen nichts befes 
res ſu thun übrig. bliebe, als ſich zu Gefangnen 
* ergeben) } and ſich an die Franzoſen anzu⸗ 
en! 

Waͤhrend dag man fo: barfementirte, wär BR Ple⸗ 
—— Wache ploͤtzlich umringt, und geſangen ge⸗ 
nommen. Eben dieſer Auftrag wurde, zur ſelbigen 
Stunde/ und auf eben die Art, an allen Thoren aus⸗ 
geführt. Die Soldaten wurden nad der Citadelle 
‚geführt; man gab ihnen. nichts zu. eßen noch zu trinken, 
blis fieiverfprachen , mit" den. Franzoſen zu marſchiren. 
Am Morgen des folgenden Tages, ließ man dio Oſſi⸗ 
clere einladen, ſich zu der und der Stunde, in ein 
—— zu begeben, Als ſie ſich daſelbſt einfan⸗ 

den, erklaͤrte man ihnen, daß fie Geſangne waͤren/ und 
Befanbelte fie wie gemeine Soldaten. 

Hlerauf machte man bloß eine: Proclamarton be 
‚tantır, worin gefagt wurde, daß Frankreich dem Könige 
‚von Sardinien den Krieg erklärt Habe, weit er nicht 
zur ‚rechten Zeit fein Contingent geliefert: hätte 
welches man N. B. nicht cher, von ihm gefordert, 
zu. deſſen Stellung er ſogleich Befehle gegeben Harte) 
und weil man Actenſtuͤcke entdeckt hätte, welche bewies 
fen, daß er gemeinſchaftliche Sache mit der neuen Coas 
Iitiotiymache;,, Actenftücke,, die man. ſeitdem ‚nicht für 
‚gut befunden hat zu produciren , und die man,.da der 
Zweck erteiht war, nicht einmal ſich die Muͤhe gegeben 
hat Bene abzufaße, — Nach Veyleug dleſer 


‚Pa * 


*) gie —*8 ſchon im vorigen Motte (Bit ) 
die revolutionaire Etdichthig diefer, nachmabls erfchie, 
nenen, 


/ 
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—— ſchrieen die — es — die 
‚große, Marion: Aber Niemand schrie wit “ihnen. 
Dey.ber Pflanzung des. Baums ihrer fogenannıten 
EFreyheit waren ſie genoͤthlgt, Jungen und Straßen⸗ 
buben zu bezahlen, und zu beraufihen, um Ihnen ip: 
izuftehen und Laͤrm zu machen AR wer 
Nachdem dieſe Raͤuberey der, Srenzfiähte solfähet 
worden wär, feßsten die Franzoſen am. Gten';und 7ten 
ihren Marſch nach Turin fort/ und bemaͤchtigten ſich der 
Anhoͤhen, die dieſe Stadt einſchließen. Sie ſchickten 
‚eitfen: Adjudanten an den Koͤnig, der ihm die Aue 
tion vorlegte, und ihm beſahl ſie zu unterzeichnen, um 
Blutvergießen zu verhindern. Es waren gegen 20000 
bewaſnete Menſchen zu Turin, die dem Koͤnige die 


Bitte uͤberſandten, ſich ins Arſenal zu begeben, welches 


‚eine Art Feſtung iſt, wo fie ihn vertheidigen wuͤrden. 
Aber der König war zu ſchwach, und feine Beſehle ſelbſt 
‚tähmten den guten Willen. Das Regiment Chriſt = 

laiſan, wollte ſich indeßen nicht. entwafhen Anfen. > 
‚zog:mit Trommelſchlag aus der Stadt aus, aber es = 

emohngeachtet genoͤthigt nachher. nachzugeben/ alt die 
Heivetifchen Deputieten ankamen. 

Sie haben gefehen, daß fogleich nach der: Unterzeich: 

Nnung der: Kapitulation die Franzoſen won nichtd anderm 

sweiter wedeten, als von Waffen, Magazinen, Demainen, 

Sdaͤtzen ꝛc. die in ihre Gewalt gefallen wären „und 

von Eontributionen,.die: ſie erheben wollten. Delbſt 

die — unbe aur in den, den ‚Stanzofen: güns 
Nonne nn 

a. ehe andeblichen — 5 —5 — Ein 

ss One Beweis von der Falfchheit derſelben iſt es, daß 
Iin dem, unterm aten Detobtr.angeblidy dazirten, Briefe 

des Meapolitanischen Dinifters, - Pringen Pignatelli, 

der Graf von St. Undre ald Gouverneut von Turin 
angegeben wird. Und — erfi mehrere Monate nadı dem 

„Darum diefes Briefe. wurde. Diefer General zum Gou⸗ 
verneut der Reſidemſtadt Turin ernannt. 


f 
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ſtigen, Artikeln gehalten, Anſtatt de König ſich frey 
nach Sardinien begeben zu laßen, führte man ihn erſt 
nach Parma, wo er unter der Wache von 130 Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Huſaren wie ein Gefanguer gehalten wurde, Er 
wagte es felbft nicht einmal zu fchreiben, noch: zu prote⸗ 
ſtiren. ‚Die Sranzofen Haben ihn fogar gezwungen, die 
ſchwache Prorlamation vom zten December zu widers 
ruſen, worin er fi nur auf eine furchtfame Art vers 
cheidigt hat, indem er: kaum die Wahrheit‘ beruͤhrte. 
Viele Schweizer⸗Officiere haben ſogleich ihre Entloffüng 
genommen, und ic) bin unter diefer Zahl." =" — 

" Der König iſt bekanntlich nachher von Parma nach 
Florenz, ſtets von einem Franzoͤſiſchen Djfieter bewacht, 
and von da.nadhhernac, Livorno gereift; um nach Sar⸗ 
dinien uͤberzuſchiſfen, und — dort allen Prinzen, und 
Koͤnigen, die mit den Franzoſen Frieden und Freund⸗ 
Malt — — ide an zu dienen! EN 


—* zur Geſchichte der Söhne in 


den Koͤniglich ·Daͤniſchen Staaten. 
| 2 * (Aus Kopenhagen eingefandt.) 


Kr Lend hat Verhaͤltnißmaͤßig fo viele milde Stiftuns 


‚gen und Gaben an das Publicum aufzuweiſen, als Dans 


mark?: und noch finden fich nicht felten treue Beweife dies 
fer edeln Denkungsart. Sind auch jeze dergleichen Bey⸗ 
Spiele vielleicht nicht ſo häufig als vorhin, fo ift es uns 


’ Aengbar, daß die Mitdehätigkeit der Geber mehr. anf 


Gegenſtaͤnde gerichtet ift, die einen allgemeinen Nutzen 


BHeabfichtigen, ald vorhin, wo bisweilen blinder Nelis 


gions⸗Eiſer, Familiens Verbindungen, und andre dergleis 
. Bewegungsgründe die Gabe beſtimmten. Die 
Pollt. Journ. Maͤrz 1709 Q | Aufı 


⸗ 
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Aufmuntrung der National; Induſtrie iſt eine der wich 
tigſten Aufgaben fuͤr den Patrioten. 

Unter den reichen Privatleuten, welche für die Bes 
fördrung: derfelben Sorge getragen: haben, befindet ſich 
der. jeßt verſtorbne Etatsrath Reierſen, vormaliger Afos 

cie ded. biefigen berühmten Handelshaufes de Coninck. 
Diefer Drann. hatte durch den. Handel ein Kapıtal von 

ohngefähr--500,000 Rthlrn. geſammelt, welches er, da 
er keine; Kinder hatte, zur Aufnahme-des Mannfacturs 
weſens in den Däniihen Landen zu verwenden beſchloß. 
Die. Erecutoren;des Teftaments haben alfo ihre Abfiche 
befanut gemacht, verfchiedene Zweige der Induſtrie durch 
Prämien: und zinfenfreye Geldvorſchuͤße zu unterftügen, 
und dazu, die jährlichen Zinfen anzuwenden , da das Ka: 
pital ftets unangerühre bleiben fol: Die Fabrictrung 
grober Tuͤcher von einlaͤndiſcher Wolle, der Tabaks⸗, 

Hanfı, Flachs- und Kleebau, die Verfertigung nüßı 
licher Mafchinen; diefes find die Hauptgegenſtaͤnde, auf 
deren Verarbeitung und Veredlung die Sorgfalt der 
Executoren des Teftaments gerichtet if, Auch werden 
fie den Druck nägliher Schriften, die zur Technologie 
und zum Landbau gehören, befördern. 
+ Schon“ fpürt man die Früchte diefer börtteflichen. 
Einrihtung: Unter andern iſt nicht, nur die An⸗ 
zahl der Hiefigen Schulen, mworinnen arme Kins 
der zum Spinnen, Stricken’ ꝛc. angehalten wers 
den, beträchtlich. vermehrt, ſondern es find auch ;vers 
ſchiedne dergleichen Schulen, in den Provinzen ans 
gelegt. Um den hiefigen Handwerkern Gelegenheit zu 
geben, fich theoretiſche Kenntniße zu erwerben, die 
ihnen zur Verbeßerung und Erweiterung ihrer Künfte 
und Gewerbe, dienen koͤnnen, wird eine Ueberfehung 
des bekannten Franzoͤſiſchen Werks: Description des 
arts et metiers, veranftaltet, die von einem fähigen 


Manne beforgt wird, und nicht allein auf das Locale 


Man wit, ‚fondern Ka die neuen Entdeckungen 
| ‚und 


f 
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and Berbenferühgen in: ſich Fahr, welche die Kunſte feit 
der Erſcheinung jenes Werks erhalten haben. Um das 
Banze aber noch nuͤtzlicher zu machen, "haben zwey 


Sachkundige Männer von gedachten Exccutoren den 
"Auftrag erhalten, eine Reiſe durch Daͤnemark vorzu⸗ 


nehmen, um mit den Magiſtraten eines jeden Orts ju 
uͤberlegen, welche Zweige der Induſtrie daſelbſt beſon⸗ 
ders eine Ermunterung verdienen moͤchten. Dieſe bey⸗ 


| den Maͤnner haben thre Meife durch Seeland beenbigt: 


und die von ihnen getroſnen Anſtalten find fo beſchaffen, 
daß mir mil Gewißheit einem guͤnſtigen Erfolge entge 
genfehen koͤnnen. ABGB 5 

- - Unter den Auslaͤndiſchen Manufacttren;' weſche 
hierſelbſt einge ſuͤhrt worden find, befinder ſich Befonders 
das: ſogenannte rothe Türkifche Garn, welches mit 


| Grappe (Faͤrberroͤthe) gefärbe Mrd" Die eigentliche 
. Zubereitung des Garns und der Farbe, war hierjelbft 


Ein Geheimniß. Jetzt hat aber ein biefiger junger 


Chewiſt, der vdiele praktifche Kenntniße mit einem ums 
ermüderen Fleiße verbindet, die Kunſt eifunden, ſoſcheb 
Garn ſo zu färben; daß es dem Auslaͤndiſchen nichts 


nädigiebt. Unſte Regierung, DIE ſtets duf die Verdtde, 


rung der Induſtrie ein wachſomes Auge richtet, Hit 


duüch dein: Erfinder diefer Kunft eine thaͤtlge "Lnters 
ſtuͤtzung zur Anlegung einer Fabrik verfptochen, wodurch 
der Natlon die betraͤchtliche Summe Geldes, welche 


für dieſen Artikel jährlich aus dem Lande geht, erſpart 
wird; | ; 


+ Die Pferdezucht iſt für ‚Dänemark, und für die 
Hexzogthuͤmet, don ſo groß 1; U) 
- Adficht des vielfältigen Hubene für den Ackerbau, und 


et Nichtigkeit, theils in 
die Cavallerie, theild wegen des Bortheils, weicher 


durch deßen Berfäuf, in die Freinde für ‚die. Handels⸗ 
Bilanz des Staats enrftcht, dag unſte Regierung, 


welche die Vergrößerung und den ansgebreiteten Flot 


aller Zweige der. Indufirie zum vorzůglichen Gegen⸗ 
8* Q2 ſtande 
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ſtande Ihrer: moͤglichſten Sorgfalt made, auch Bieten 
nicht qus dem Geſi chtakreiſe verloren hat. 

Authentiſche Nachrichten haben bewiefen, dag Dir 
—— Jahre 1797 uͤber 16000 Pferde ausge⸗ 
fuͤhrt, amd dadurch: allein wenigſtens eine Million 
Rthlr. in einem „Jahre gewonnen hat.’ Die Aufmerks 
famteit, auf. dieſen Artikel wird ‚aber zu. einem beſon⸗ 
dern. Zielpungte,. da Fremde das Land von den beften 
Pferden enthlößen ;-.und es wird um ſo nothwendiger, 
die,beften Hengſte ‚und die vollfommenften Stuten zur 
Gorpflananng der, Zucht zu behalten. 

Solche Veränftaltungen find um fo.. volltommner, 
wenn. ſie ihren Zweck erreichen, ohne einen Privats 
mann in feinem Eigenthume zu beeinträchtigen. Der 
König. beftimmg daher jährlich 2080 Rthlr. an Präs 
mien für die. zur Stutterey tüchtigen. Hengſte von 
ausgezeichneter Güte, welche ‚bey ;verfchiebnen dazu ans 
geftellten, Behörden vorgewieſen werden , und laͤßt 
7 Mark 8Schill. für jedes Füllen auszahlen , welches 
von dieſen Hengſten ‚erzeugt wird... — Vier Landleute, 
weiche die Pferdezucht mit. beſonderm Fleiße berrieben, 

haben im vorigen Jahre jeder. die große Gold: Medaille 
von 100. Rthlr an, Werth erhalten, :14 die größere 
Silber Medaille von. 20 Rthlr, und 12 die. Fleioem 
von 10 Rihſt am Werthe. — | 





u. . F Bi: > ger vw.” 
Hiſtoriſche Notiz von’ dem Leben des fegte | 
verſtorbnen Churfuͤrſten v Biol PBalen, 

- Earl: Theodor. "Arad: 


Aus “der Ftanoͤſtſchen Munchner Zeig.) 


Carl Phuipp Theodor, deßen Berluft — 
a von den Freunden der ‚Biel, ‚der Drenjcbeit, 
un 


* 


und der Mißerifchäften beweint werden wird, ſtammte 
aus dem Pfalzgraͤflichen Hauſe von Suhbach Er war 
am 11ten December 1724 geboren, wurde. am Zxftem: 
Devember 7742. Churfürft von der Pfalz "am Rhein, 
- und fülgte am Zoften December 1778 als Goſter Her⸗ 
309 von Baiern, dem Churfuͤrſten Maximilian Joſeph 
nach. Er vermaͤhlte ſich, in erſter Verbindung, mit 
ſeiner Anverwandtin, der im Jahre 1794 geſtorbnen 
Prinzeßin Marie Eliſabeth Auguſte von Sulzbach, und 
in zweyter Heytath, mit Marie Leopoldine Erzherzogin 
von Oeſterreich, geboren den Loten December 1776. — 
Wir unternehmen es nicht das oͤffentliche und Privatle— 
ben dieſes Fuͤrſten, deßen Andenken die jahlveichen An⸗ 
ſtalten der Nachwelt uͤberliefern werden, im Detail dar⸗ 
zuſtellen. Wir wollen uͤnſern Leſern nur einen kurzen 
Abrib von dem, was er gethan Hat, vorlegen. * 
Mit glücklichen Anlagen gebaren ; bildete er fie mie: 
Sorgfalt: ausi: Die Sprachen „die Rünfte, und die 
Wißenſchaften, waren die vorzüglichften: Gegenſtaͤnde 
feines Stuüdiums, und er machte darin ſchnelle Forte 
ſchritte. Er ſprach mit einer ausgezeichneten Gelaͤufig⸗ 
fett Latein, Franzoͤſiſch, Italteniſch, Teutſch und) 
Engliſch. Vorzuͤglich ‚gefiel ihm die Franzoͤſiſche Litter 
tatur: Er war mit den meiften im diefer: Sprache ger 
ſchriebnen Werken vertrant, und fälle daruͤber ein sehn 
| Ihhes und aufgeflärtes Urtheil. „m. “eh n 
Als Carl: Theodor die Pfalz am‘ Rhein rerdte 
mußte er fih dem fo anziehenden Umgange der Muſen 
entreißen, um ſich den muͤhſamen Sorgen der Regie⸗ 
sung zu widmen. Dieß war eine wahre Aufopferung' 
für hn. Aber er wußte, dag ein Fuͤrſt, der berufen 
iſt zu regieren, fich ganz feinem Voike ſchuldig iſt, und’ 
er verpflichtete: fich das Gluͤck deßelben zu. machen. 
Diefe Verpflichtung hat er gehalten. Die Pfalz vers 
danft ihm den Wohlſtand und das Gluͤck, deßen fie ber 
ftändig, bis za dem’ unfeligen Kriege, den —8 been⸗ 


digt zu ſehen wuͤnſchen, genoßen hat. 
ge Q 3 Suro 
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Durch tugendhafte und aufgeflärte Männer - unter 
ſtuͤtzt, die er geſchickt au beurrheilen, und zu gebrauchen 
wußte, heſaß er die Kunſt, die Laſt feiner Unterthanen 
zu erleichtern, und zugleich den Heſ zu Mannheim zum 
glaͤmzendſten in Teui ſchland, dieſe Stadt zum Mittel⸗ 
ars des guten: Geſchmacks, der. Wißenſchaften, der 

ünfte, und der Bergnügungen zu machen. Kaum 
wird. die Nachmwelt-es glauben, daß ein Souverain, 
deßen Einfünfte und: Staaten fo eingeſchraͤnckt waren, 
ohne fein. Volk zu. belaiten, fo große Ausgaben befireis 
ten, jo- viele beträchtliche Anlagen errichten konnte. So 
wahr- ifh es, daß eine weile Verwaltung eine uners 
ſch oͤpſtiche Quelle von Reicht huͤmern iſt. Ihm verdankt 
Mannheim ſeine praͤchtige Bibliothek, ſeine von den 
Auslaͤndern bewunderte Gemaͤlde⸗ und Kupferſtich⸗ Gal⸗ 
lerie; ſeine herrlichen naturhiſtoriſchen, phyſikaliſchen, 
und afttonamtichen Cabinette; fein Dbferpaterium, fels 
nen botanifchen Garten; feine Antikenſammlung, eine 
ber koſtbarſten in Europa; fein Teutſches Schaufpiel, 
welches das erfte regelmäßige war, das im Reiche exi⸗ 
flirte, und bey welchem: die erfien Künftler, und die 
| berühniteften Bramatifchen Schriftftelfer angeftellt waren. 
Er war. es, der um den Geſchmack für Künfte und 
Wißenichaften, den er gewißermaaßen im Lande erfchafs 
ſen hatie, fortiupflangen, zu Mannheim die Theodor⸗ 
Pfaͤlziſche Academie, die Teutiche Pfälzifche Geſell⸗ 
ſchaft und eine Academie der Mahlerey und Bildhauers 
kunſt, ſtiftete, und reich dotirte: eine Ackerbau ı Sefelk 
ſchaft zu Heidelberg; und eine Claße der: Finanz Wiſ⸗ 
ſenſchaſten in der: univerſitaͤt dieſer Stadt errichtete. 
Dieſe verſchiednen Anfalten haben Bir gluͤcklichſften Wir⸗ 
kungen hervorgebracht, und ſo nuͤtzliche als gelehrte 
Werke ſind, aus dieſen, durch das Genie und die Frey⸗ 
gebigkeit Theodors erſchafnen, Wertſtauen der Littera⸗ 
me und der Kuͤnſte, bernorgegangen, 
Aber -dieig Seo carr⸗ warm. nicht Biejigen, 8 


en " 
— — DR ie 





IV, Carl Theodor, 239 


ihn am meiften befchäftigten. Ungleich mehr belchte fein 
nah dem Gluͤcke feiner Unterthanen fehnfuchtsvolles 
Herz das Verlangen-die Uebel der Menfchen zu: erleicdy 
tern dem Lafter durch Verbannung des Müßiggangs 
zuvorzukommen, dem Baterlande ‚gute Bürger zu bils - 
den, und. feinen Wohlſtand durch Belebung des Hans 
dels und Aufmunterung der Manufacturen zu erhöhen. 
‚Um diele mannidhfachen Adfichten zu erfüllen, errichtete - 
- er zu Dannheim, und in der Folge zu Münden, Ent⸗ 
Bindungsihulen „in denen man Hebammen bildet, wels 
he gegenwärtig Tauſende von Kindern und Müttern 
retten, die vordem als Dpfer der. Unerfahrenheit und 
einer abfurden Routine umfamen. Um feine ungläd 
lihen Bauern dem mörderifhen Meßer des Charlatas 
nismus zu entreißen, wurden , in feiner Refidenzftadt, 
eine Ehirurgifhe Schule, und ein Anatomiſches Iheas 
ter. errichtet, Einen anderweitigen Bortheil gewährte 
er ihnen durch die Aufhebung der an den Boden ges 
fnüpften Leibeigenfchaft, die noch in mehrern Dörfern 
beftand.. Um die Wetteley , diefen nagenden Krebs po⸗ 
licirter Geſellſchaften zu werbannen, ftiftete er zu Mani 
Heim ein Arbeitöhaus , wo jedee Arme, der ſich beſchaͤf⸗ 
tigt ,. Geld und Brodt findet. 

Der mit großen Koften gegrabene Frankenthaler Tas 
nal, und herrliche Ehußeen, die won allen Seiten die 
Pfaiz durchſchnitten, welche bis dahin gar feine gehabe 
hatte ; wurden beftimmt, den Transport der Waaren 
bis zum Rhein zu erleichtern, und den reichen Erzeug⸗ 
nißen der. zahlreichen Manuſacturen, bie feine groß 
müthigen Unterftügungen erfchaffen harten, und zu Frans 
kenthal, Dügelvorf und in mehrern andein Orten in 
Flor brachten, ein bequemes Debouché zu eröfnen. 
Durch die.dem Ackerbau gewährten Aufsiunterungen, 
wurden: öde Heiden bebaut, dürre Sandwuͤſten ſtucht⸗ 
bar gemacht, giftig hauchende Suͤmpfe in lachende Auen 
- verwandelt, und. mehrere Hundert Familien, die fonft 
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jedes Jahr auswanderten, wurden auf dem Boden des 


Vaterlandes zurückgehalten. Durd) : feine. unermuͤnd⸗ 


liche Sorgfalt. wurde fein Theil der Adminifttation vers 


nachlaͤßigt. Da das Glück der «Länder, vorzüglich. auf 


der gutem Erziehung. beruht‘, ‘die man der. Jugend giebt, 


fo unterlleß erinichts zu ihrer Vervolltommnung. .&6 


wurden Schulen errichtet , unterrichtere:und rechtſchafne 
Lehrer beſoldet, und zu Frankenthal erhob ſich eine vor⸗ 
trefliche Penſions⸗ Anſtalt füe Frauenzimmer reſormirter 
Religion. 

Durch eine lebhafte Meberjeugung feiner Religion 
ergeben, befaß: Theodor nicht. jenen bittern und intöles 
ranten Eifer; gegen den ſich die religioͤſen Fuͤrſten nicht 


immer in Acht genommen Haben; Er widmete allen 


feinen Unterthanen in gleichem Maaße fein Herz, that 


allen Gutes, und überließ es Gott, die Jrethümer und 
Gehter zu richten. Aber diefe weife Toleranz erfirechte 
ſich nicht Bis zu der monſtruoͤſen Secte jener unfinnis 


gen Sophiften, deren. Srundfäge auf den Ruin allet 


Heligionen, den Umfturz allee Thronen;, und aller Re⸗ 
gierungen abzwecken. » Für dieſe hatte er bis zu feinem 


legten‘ Hauche einen Abfcheuz und dieſe wollte er durch 


die von ihm aigemandten — — * Smenge datt 
bannen! .in17. » 

Eder den Eiferz womite er bad Safter zu verfolgen 
fuchte , gebrauchte er: zur Aufmunterung der Tugend: 
Vorzüglich wünfchte er fie unter:feinem Milttair und 
unter feinem Adel herrſchen zu. ſehen. Um die kriege⸗ 
rischen Tugenden feiner Officiere zu belohnen, ſtiſtete 


er. den Orden des. milttairiſchen Verdienſtes; und um 


bey den Adlichen jenen ritterlichen Geiſt wieder zu er⸗ 


wecken, der ſo viele glaͤnzende Thaten hervorgebracht 
bat, erſchuf er. den Pfaͤlziſchen Löwen, Orden, +" 

Indeß er mie fo vieler Thaͤtigkeit an allem dem; was 

zum. Wohtftande feiner Staaten beyttagen könnte, ar⸗ 

Witte, nergaß er nichts, was geeignet war, fie zu: ah 
ch 


IV. Cari Theodor, 241 


ſchoͤnern, und die neuglerigen Blicke der Fremden auf 
ſich zu heften. Koſtbare Gebaͤude erhoben ſich, die 
Gatlerie, die Archive, die Marſtaͤlle, das Arfenal, die 
Bibliothek, die Kanonengießerey, die Kirche der Yes 
fuiten „ein wahrlich ‘feiner Frömmigkeit wärdiger Tem⸗ 
pel, ließen an der Mündung des Neckars die edle Ar⸗ 
chitektur der alten Denkmäler Corinths und Roms wie 
deraufleben. Der prächtige Garten zn Schwetzingen, 
unweit wunderbarer als die fo gerühmten Gätten der 
Semiramis, und der erfte Teutſchlands, vereinigte uns 
ter dem bezauberten Auge alle Reichthuͤmer der Kunſt, 
und alle‘ Schönheiten der Natur. Die Grenzen; die - 
wir und worgefchtieben haben, erlauben es uns nicht als 
les zu etzehlen, was den Ruhm diefes Prinzen aust 
macht. Wir begnügen uns, zu ſagen, daß unfre En⸗ 
kel, wenn fie die Momumente betrachten, die er errich⸗ 
vet hat, die vereinigten Werke von zehn mächtigen Sou⸗ 
verainen zu fehen glauben werden. Re u 
Dieſe wichtigen Sorgen beſchaͤftigten Theodor, als 
. „er duch den Tod des Churfürften Marimilian- Joſeph 
zur Succeßion von Baiern berufen würde. Er erblickte 
in diefem Zuwachſe dee Mache nur ein neues Mittel; 
das Glück einer größer Anzahl von Menſchen zu mas 
chen, und ‘den Wißenſchaften und Künften einen noch 
ausgedehntern Schuß zu gewähren. In dieſer Abſicht 
beſchloß er alle nuͤtzliche Anſtalten der Pfalz feinen neuen 
Unterthanen gemeinfhaftlich "zu machen. Die ſchon 
zahlreiche, und wohl ausgewählte Bibliothek mie mehr 
. ern Werken und der ſchaͤtzbaren Sammlung von Batori 
vermehrt; diefed weite Depot menfhlicher Kenntnige In 
cinem fehieflihern und geſchmackvoll geziertern Totale 
. aufgeftellt; ein naturhiftorifhes Cabinet, anatomifches 
Theater, Veterinairſchule, und unentgeldliher Curſus 
der Entbindungswißenſchaft errichtet; eine militairiſche 


Academie, in der 200 junge Leute in allen Kuͤnſten und 


Wiß enſchaften unrermiefen werden, wieder hergeſtellt 
ae 25 und 
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und erweitert; ein. Arbeitehaus, Für die Armen, wo 


man alle. Arten von Tuch, Leinewand, Strickereyen, 


bayımmelinen Stoffen 2c. verfertigt, erbaut und organi⸗ 


fit; For Schulen, die erſten die in Europa; exiſtirt 
haben „.beftimme zur Erhaltung. und Fortpflanzung der- - 


in einem alten Lande fo unſchaͤtzbaren, allenthalben fo 
vernachläfigten Forften; eine Gemälde: Gallerie mit 
mehrern Stücken der gröften. Teutſchen, Italieniſchen, 


\ 


‚und Niederländischen Meifter bereichert; prächtige und. 
vollfommen  unterhaltne, oͤffentliche Wege; Betge zur 


Erleichterung des Handels geebnet; unermeßliche Daͤm⸗ 


me um die ungeſtuͤme Heftigkeit der Ströme zuruͤckzu⸗ 


halten, mit großen Koſten gegraben; weite Moraͤſte 
ausgetrocknet, und dem Ackerbaue wieder geſchenkt; 
reizende Wohnungen; eine neue Stadt (Carlskron), die 
ſich, wie durch Zauberey, aus der- Mitte der Gewaͤßer 


erhebt; das herrliche Schloß Schleißheim wieder aus— 


‚gebeßert; die Kloaken, die es uingaben, in Candle non 


einem-Elasen- und gelunden Waßer umgewandelt; die 
MWüften ‚die dazu gehörten, urbar gemacht, und auf-- 
die Stimme Theodors in Wieſen, cultivirte Fluren, 


und in Pflanzſchulen von Fruchtbaͤumen, an denen 


Baiern gänzlih Mangellitt, umgeſchaffen; eine blühens 


de Meyerey, beftimme dem Baierfchen Landbebaner zum 
Modell zu dienen, und zu beweifen, ‘daß die Kunft über 
die wiberfpenffigften Terrains triumphiren fan , dieſem 


koſtbaren Pallafte zur Seite errichter, ‚ohne Zweifel um 


die Fürften zu lehren, daß fih ihre erſten Blicke. gegen 


den Ackerbau richten müßen; die Einfünfte der Sali⸗ 


nen durch eine, befer eingerichtete Benugung der Minen, 
und die fo einfache als genievolle Eonftruction der zu 
Keichenhall und Traunftein errichteten neuen Mafchinen, 
verdreyſacht; Schulen in allen Dörfern errichtet, worin 
man bie Kinder in den ihnen nöchigen- Kenntnißen uns 
serrichtet „. und unentgeldlich die: mit Sorgfalt abgefaßs 


ten Elementarwerke über die, Reuslan⸗ die Naturhiſto⸗ 


rie, 


IV, Earl Theodor. 243: 


rie, bie Geſchichte ihres Baterlandes , die:Xrirhmes 
tif ꝛc. unter fie vertheilt; endlich befoldere Aufieher , 


um über die gute Ordnung der Claßen zu wachen, dar : 


mit die Kinder eine Erziehung erhalten , Die dazu geeige 


net iſt, aus ihnen gute Bürger und wahre Chriften zu . 5 


bilden ; — dies ift die Minarar: Zeichnung der nüglichen 
Anſtalten und Einrichtungen, die jedem wahren Baiern 
das Andenken diefes vortreflihen Fuͤrſten, der vielleicht 
nicht genug gefannt noch geſchaͤtzt worden ift, theuer 
wachen werden. EN 
Ihm verdankt die Stadt Münden ihre wonnigfte 
Zierde, den Engliichen Garten, wo man mitten in dee 


fengenden Hitze der Hundstage, in zahlreichen Alleen, 


Kühle, Einfamkeit und Ruhe finden kann. — 
Wir haben gefagt, daß die Religion des verftorbs 


nen Churfürften fo gründlich als aufgeklärt war. Boll 


‚Ehrfurcht für die Religion, gab er ſtets das zu wenig 
nachgeahmte Bepfpiel einer gewißenhaften Genauigkeit 
in der Erfüllung ihrer Pflichten, und wenn er irgend 
eine der Schwachheiten befaß , die fie verdammt, fo. ift 
es dem Menichen, felbft dem tugendhafteiten ‚ Nicht ges 
geben , - vollfommen zu feyn. a ie 

‚Die väterliche Freyſtaͤtte, die er einer großen Anz 
zahl von Ungluͤcklichen darbot, welche durch widrige, 
traurige Umſtaͤnde aus ihrem Vaterlande verbannt und 
vertrieben worden ſind, gereicht ſeiner Religion und ſei⸗ 
ner Menſchlichkeit nicht weniger zur Ehre. — Die er⸗ 


ſtere dieſer Tugenden iſt unzertrennlich von der andern, 


und daher war die theilnehmende Milde dieſes Fuͤrſten 
ſo thaͤtig und unermuͤdet. Brachte irgend eine Geißel 
einige ſeiner Unterthanen ins Elend, ſo beſtrebte er ſich 
ihnen zu Hülfe zu Eonimen, und mie dem Golde feiner 
Eriparnige die Wunden zu heilen, die ungluͤckliche Zus 
fälle gefchlagen hatten. So wurden die Uebel, die ein 
grauſamer Krieg über die Pfalz verhängte, gelindert, 
So heben fi, durch feine edelmuͤthigen Unterflüguns 
— — gen, 


f 
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gen, die Staͤdte Vilzhofen, Neuoͤttingen, und das 
Dorf Neuhaus, die faſt gänzlich durch die Slammen: 
verzehrt worden waren, wieder aus ihter Ajche empor,“ 
und aihre tief berrübten Bewohner fahen ihre Verlufter 
woieder erſetzt. Wieviele arme und fchanmhafte Fam— 
lien "Fand ‘feine milde Wohlthaͤtigkeit nicht. in -ihren 
duͤſtern verborgenen Wohnungen!sWie vielen andern. ; 
gab er nicht Kleine Penflonen, die Wittwen, Gleiſe, 
Kranke, Kinder ar der Bruft; beym Leben erhielten 
Warum verdoppelt die Vorſehung nicht die Jahre 
ber guten Fuͤrſten, die ihr Ebenbild ſind? Das Maaß 
ber Tage unſers tugendhaften Souverains war vollt 
der Augenblick war gekommen, da er die Belohnung 
dafuͤr empfangen ſollte. Von einem zerſtoͤrenden Schlag⸗ 
fluße, am 12ten Februar um 9 Uhr des Abends, befale ; 
len, erlangte er nur nach Mitternacht das Bewußtſeyn 
wieder; man benußte diefen Augenblick, um ihm die: 
Sacramente zit adminifttiten,; die er mit einer Froͤm 
migkeit erüpfieng , wodurch alle Anmwefende in Thraͤnen 
zerſchmolzen. Schreckliche Zuckungen folgten bald auf 
dieſe truͤgetiſche Ruhe; ſie erſchien nachher bieder, und’ - 
führte einige Hofnung zuruͤck. Ach! fe war von tel 
tier langen‘ Dauer! Am 16ten um 3 Uhr 20 Minuten 
Nachmittags, war Er nicht meht “2... Ne 


y% man 
r e he 





Portrait des Churfürften von Pfalz Satan, 
rn ar, Theodor, 
Diefer Fürft war von einer vortheilhaften Taille; 
aber eine zu große Stärke des Körpers, und eine Schwaͤ 
ehe in der rechten Seite, erfchwerten feinen Gang. Seine 
Sefihrsbildung war edel und ausdrucksvoll. Dicke’ 
Augenbraunen umfchatteten feine Augen, gaben ihm 
ein finftres Anſehen, und machten feinen erſten Anblick 
zuruͤckſchreckend; aber bald zerſtreute ſeine Güte die 
— J | Furcht, 
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Furcht, und flößte Zuirauen und Liebe ein. Mir einem 
natuͤrlich ſchuͤchternem Charakter war’ er verlegen, und 
Kill gegen. Perſonen, die er nicht, kannte; aber gegen 
Diejenigen, «die. ‚feines; vertrautern Umgangs ıgenoßen, 
par er. ungejwungen, mittheilend, und; aͤußerſt ljebens⸗ 
wuͤrdig. Dann- wurde feine Unterhaltung belebt, mun⸗ 
ter, anziehend. Nie war Jemand von einer 
zuvorkommendern Hoͤflichkeit, und kannte beßer die, jetzt 
fo vernaͤchlaͤßigte, Achtung, die man den Damen ſchuldig 
iſt. Seine Kenntniße waren mannichfaltig und tief, 
ſein Geſchmack ausgeſucht, ſein Urtheil gruͤndlich. Aber 
die Eigenſchaften feines Herzens waren es vorzüglich, 
die. ihm die Liebe eines jeden erwarben, der die Ehre 
hatte ſich ihm zu nähern, Wenige Fürfien find. mit mehs 
rerer Zuneigung. bedient: worden, : und haben; fchmerzs 
licheres Bedauern zurückgelaßen. ‚Nie fam ans feinem 
Munde ein: hartes oder- unangenehmes Wort, und nie 
verließ man ihn, ohne-ihn,mehr zu lieben, — Die 
Liebe und die Berhrung We: Earl. Theodor, lebt ewig 
in der Geſchichte. 


—558 
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Ein grieg wie man noch nie (ah, Schreck⸗ 


licher Neapolitaniſcher Volks⸗Krieg. 
| Franʒoͤſiſche Einnahme von Neapel. 


Unendlich vielerley - neue. Begebenheiten ſah man 
in den ‚Kriegen der Jahrhunderte der Welt. Noch nie 
ſah man, was im Nteapolitanifchen geſchah. . Eine wohls 
ausgerüffete Armee, von mehr. ald 70,000 Wann wird 
von einer, um bie. Hälfte ſchwaͤchern, Armee, ohne 
irgend eine. Schlacht, zerſtreut, und überläßt Feſtun ⸗ 
sen, Land, und Waffen dem darüber, felbft a 

einde, 
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Feinde. Das unbewafnete Volk, unwillig über feine 
fliehenden Soldaten, ergteiſt ſelbſt die Waffen, To wie 
es fie finden kann, kaͤmpft mit. der triumphirenden Ab. 
mee vier Tage lang, niedergeftreft zu Haufen‘; aber 
immer ünüberwunden, es fänıpft mit wundervoller Tap⸗ 
und ficht den fo blutig bald errungnen Sieg buch 
Verraͤtherey fih entripen, und ſtuͤrzt unter der. ſchwar⸗ 
jen Hand des Dimons des Verraths dehen Werke in 
unſern Tagen die meiften der Stege find. — 

Wir haben ſchon im vorigen Monate (©. 173 — 
3185 ).die Begebenheiten im allgemeinen erzehlt, welche 
das ſchoͤne Neapel in Franzoͤſiſche Haͤnde überlieferten. 
Es find nachher aber nod) viel mehrere Umſtaͤnde, und 
Ereigniße bekannt geworden, die in unfter Ze tgeſchichte 
aufbewahrt werben müffen, und ein neues Kapitel das 
von, nöthig machen, Unſre vorige Erzehlung if indefs 
fen durch alle nachherige Berichte ald vollkommen: ziche 
tige Darſtellung beflätige werden: Nur ift zu bemer⸗ 
‚ten, daß £eine eigentliche:fo zu. nennende Schlacht dep 
Capua vorgefällen ift, fondern eine. Beſtuͤrmung der 
Neapolitaniſchen Verſchanzungen, und ber Feſtung 
ſelbſt, in welcher die Framoſen allerdings eine. ſeht 
große Niederlage erlitteit: Auch iſt det Admiral Nelſon, 
- nicht währendem Kampfe des Neapolitaniſchen Volks, - 
— der Franzoſen, in den Tagen bis zum 23. Januar, 
in dem Hafen von Neapel wieder erſchienen. Er holte 
indeßen mit ſelner Flotte ſremde Huͤlfe herbey. 

Um ein gruͤndliches Urtheil über die Neapolitaniſchen 
Ereigniße zu faͤllen, muß man willen, daß es ſchon ſeit 
mehrere Jahre drey Partheyen im Köniaeia Nea⸗ 
pel gab, die Boͤnigliche die Ftanzoͤſiſche/ und 
eine: dribte,die eine eigne Revolution für fih machen 
wollte. Ich übergehe den Uriprung dtejer zwey letztern 
Partheyen, welcher den eingeweihten, oder denen, die 
von ihnen nähere Kenntniße haben, gar wohl betant 
und von fünfhindertjährigem Datum If: Genug nn 

i 
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keinem Lande war der „Keim. ber Revolntion ſeuher 
„ansgefäer; als zu Neapel, — — — — 

Der Ausbruch des Franzöfifchen Kriegs, war bad 
Sigval zum Ausbruche der Revolution. Unterdeßen 
‚harte eine: Fuge Auſmerkſamkeit die Complotte zum 
Zheibierfannt. Die Ruͤckkehr des Könige von der. Ar⸗ 
mee war ſelbſt eine Folge davon, Karim mir er ik 
> Meapel angekommen, ald.eine weitere Entdeckung: der 
gefaͤhrlichſten Verſchwoͤrung gegen ihn ſelbſt, und gegen 
ſein Haus, ihn zu dem Entſchluße bewog, Mapel zu 
verlaͤßen, und nah Sicilien uͤberzuſchiffen. Er konnte 
nur durch die Ueberzeugung von den dringendſten Ge 
ſahren, dle ihn umgasen, da man noch: mehr Verraͤ⸗ 
ern mußte, als man ſchon kannte, ju der 
Abreiſe bewogen werden. Sie erfolgte erſt am ꝛten Ja⸗ 
nuar um Mittag; auf; dem Schiffe des Admirals Nel⸗ 
‚ Jon. - Unter einem fo entſetzlichem Stürme, tag ſelbſt 
der erſahrne Seeheld Nelſon nah London ſchrieb, er 
habe in feinen ganzen Seeleben dergleichen Sturn nicht 
geſehen — kam der. König mit feinet Familie, wovon 
noch ein Prinz von 10 Jahren, währendem Oreane, 
— in Palermo an. 

So bald der Koͤnig Neapel verlaßen haite, N bemach⸗ 
Migte ſich die. eine Revolutions-Patthey, unterdet Pros Ä 
tertion des von dem unargwoͤhniſchen Könige felbft: zum 
Bicekoͤnig ernännten Pignatelli, der hoͤchſten Gewäir, 
und wollte, unter Franzoͤſiſchem Schutze, eine Repumif 
errichten. Dazu follte ein Waffenſtillſtand Führen: 
Man errichtete ſchon zu. Neapel in der Stille einen 
Eentral⸗/ Klub, weldyer eine Deputarion An. den Fran 
aanen Seneräl Championnet fchiche 

Über. ehe. die- Waſſenſtillſtands-Capitulation zu 
Are gebracht werden. konnte, kam es zu faſt taͤg⸗ 
Achen Gefechten zwiſchen dem Neapolitanifchen Corps, 
welches in den Verfchangungen vor Capua fland, und 
von Sranzofen: Am gten Se en die, 

ia. 
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Geampofen einen ſtuͤrmiſchen Angrif auf die Neapolita 
niſche Batterien, und auf die Stadt Capua ſelbſt. Sie, 
wurden mit einem ſehr großen Verlufte geichlageni, der 
dabey commandirende General Matthien gefährlich,vers 
wundet, und. die Neapolitäner befamen nun: neuen 
Muth, —— Da wurde fchnell der Waffenſtillſtand ges 


ſchloßen, und: die fiegenden Neapolitaner wurden — - 


entlaßen: — die garize Armee aufgelöft. So befahl 
Pignatelli. So that Mack. Diefer, der von den 
über. ‚den Waffenſtillſtand erbitterten Soldaten mit To⸗ 
desgeſahr bedroht wurde, ſuchte Schutz bey den Fran⸗ 


zoſen, und ergab ſich ihnen, zum Kriegsgeſangnen 


In Neapel machte: man erſt am 13ten Sannar.den u 


Waaffenſtillſtand bekannt. Sogleich famen die Lazzaros 
ni, und der größte Theil der Einwohner der Stadt it, 
Empörung. Sie ſchrieen über Verrätherey, und ſucht 
sen fir felbft zu bewafnen. Die ganze Stadt, — fie 
hat über 400,000 Einwohner — kam in tumultuariſche 


Bewegung: Am folgenden Tage brach der Sturm aus, 
Da; fich einige Franzöfifche Commißaire, :von 10 Solda⸗ 


ten escortirt, in der. Stadt ſehen ließen. Die Inſur⸗ 


genten, theils Lazzaroni, theils viele andre Einwohner, 
eine Schaar von mehr als 40,000 Mann, zuſammen, 
entwafnete die Wachen, eroberte. das Arſenal, und ver⸗ 
ſah ſich mit Waffen, und. einigen: wenigen: Kanonen. 
Pignatelli entfloh. Ein gewißer Oberfter ,; Prinz Mo⸗ 
literni, wußte ſich dad Zutrauen des empoͤrten Haufens 


zu erwerben, und wurde zum Chef. ernannt. Sein 


nachheriges Betragen bewies, daß er das Zutrauen nicht 


verdiente, und die Infurtection nur zum Vortheil der 
Franzoſen lenkte. Vorerſt ſpielte er eine verſtellte Rolle, 


Die Inſurgenten erklaͤrten diejenigen fuͤr Feinde des 
Koͤnigs, die den Waffenſtillſtand geſchloßen hatten, und 


begiengen nun große Ausſchweiſungen, mehrere Tage 


hinter einander fort. Sie bemaͤchtigten ſich der feften 
Fe von Neapel, brachten Die in denſelben, we⸗ 
| gen 


⸗ 
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gen’ franzoͤſiſcher und bemoeratiſcher Revolutidns⸗Ge⸗ 
ſinnungen Verhafteten, alle um, und ſuchten auch in 
det Stadt diejenigen auf; Die fie für Anhänger der Frans 
zoſen hielten, und mußhandelten ‚und tödteren fie. Ein 
Theil dieſer Parthey rettete ſich nach dem Coͤleſtiner⸗Klo⸗ 
‚fer, und vertheidi igte ſich daſelbſt, wie in einem Fort. 
Die Lazzaroni ſtuͤrmten aber das Kloſter mit unaufhalt⸗ 
barer Wuth, und machten alle nieder, die in ihre Haͤnde 
fielen. Ein Theil des empoͤrten Haufens eilte nad) dem 
Hafen, wo einige Genueſiſche Schiffe mit Waffen für 
die Franzöfiich: Sefinnten angefommen. waren. - Alles 
was auf diefen Schiffen war, wurde weggenommen, 
und. die Genuefer, die nicht entfliehen konnten, wurden 
umgebracht. Man erfuhr, dag Pignatelli feine Effecten, 
und viel Geld aufein Schiff hatte bringen lagen. Das 
Bolt bemächtigte ſich diefeg Schiffs, und erbeutete die 
Ladung, worunter wirklich drittehalb Millionen Ducas 
ten; geweſen feyn follen. Die Menge der. wider die 
Franzoſen Bewafneten, vergrößerte ſich fo ſehr, daß fie 
die: Sranzöfiihen Berichte bis zu 100,000 Mann ans 
aden. I 
| Die ftürmifchen Scenen dauerten bis auf den rgten 
Jannar fort, da es anfieng etwas ruhig zu werden, und 
man ernſthafte Anſtalten machte, ſich gegen die Franzo⸗ 
ſen zu vertheidigen. Dieſen Augenblick benutzte der 
Prinz Moliterni, und begab ſich in. der Stille zum Frans 
zoͤſiſchen Generate Championnet, in Caſerta, wo. er mit 
- demielben die Einnahme von Neapel verabredet Er 
begab. ſich darauf, in der Nacht, indem man, das Volk 
mit einer Procefion des heiligen Januarius amufirte, 
mit der. Sranzöfifch s gefinnten Parıhey auf dag. Schloß 
St. Elmo. Am igten erfuhr man, daß die Franzoſen 
ſich der Stadt naͤherten. Das dadurch aufgebrachte 
Volk begieng nun, den ganzen Tag hindurch, grauſame 
Ausſchweifungen. Viele Perſonen, die man für Frans 
— geſinnt hielt, unter andern der Herzog de la Tor⸗ 
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26, und fein’ Bruder; wurden umgebracht: Gegen Abend 
beredete man den größten Theilder Lazzaroni, die Fran 
zoſen ſelbſt anzugreiſen, und Capua zu beftürmen. Die 
ungluͤcklich Betrognen wagten wirklich den tollen Streich 
verließen Neapel am 20ſten Januar, und kamen bis an 

die Schanzen vor Capua, die ſie mie Wuth ſturmen 
wollten/ aber durch das ſchreckliche Artilleries Feuer; zu 
ganzen Haufen niedergeſtreckt wurden. Mitten unter 
dieſer Niederlage erführen fie, dag Championnet fon 
nahe bey Neapel ſtaͤnde, und ihre daſelbſt zuruͤckgelaße⸗ 
nen Brüder ſchon angegriffen würden: Sie eilten nun 
zurück, aber wenige Eonnten bis nach Neapel kommen, 
da die Wege ſchon von den Franzgofen beſetzt waren, 
Diefe zogen’ über Capo di Chino, und Capo di Mente 
(abgeredter maaßen mit Moliterni) auf Neapel losı 
Hier erfolgte zwiichen dem aus der Stadt herausgezogs 

‚nen zahlreichen Volkshaufen, und den anmarſchitenden 
Sranzofen, am. 21ften Sanuar, eine unbefchreiblich wuͤ⸗ 
thende Schlacht. Die Neapolitaner fochten, mit “= 
Wuth der Verzweiflung, den ganzen Tag durch. 
Mittagszeit ließ KNoliterni, auf dem Schloße & 
Elmo, die Republicaniſche Fahne aufpflanzen, Und 
ünter das Volk feuern, Gegen Abend Famen die Nea— 
politaner nach der Stadt zurück, welche durchgehende 
erleuchtet werden mußte. Alles blieb unter Gewehr, 
Mit Anbruch des Tages, am 22ſten, gieng das: blut⸗ 
vollſte Gefecht mit den andringenden Franzoſen wieder 
an, Das Gemetzel, der Widerftand, und das Andrins 
gen, dauerte den ganzen Tag fort: . Noch waren am 
Abend die Franzofen außerhalb der - Stadt. Die Neis 
politaner aber fahen die Unmoͤglichkeit, fie gänzlich zu⸗ 
ruͤckzuſchlagen. Sie fuchten nun die Straßen zu vers 
rammein, und marfen Stühle, Baͤnke, Tifhe, Ger 
fhirre, unzählige Blumen: Töpfe: von den Balcons, 
und was fie finden fonnten, auf die Strafen, um die 
Sranzofen abzuhalten, und fa zu vertheidigen. ur 

. Allein 
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Allein nun bekamen die. Revolutions Maͤnner in 
der Stadt, Muth, und fielen über die Lazzaroni, und 
die neben: ihnen fochten, her. So entſtand in der 
Städr, unter. den. Neapolitanern felbft ,: ein ſchrecklich 

blutiges Gemeßel: “Viele entflehen in die Haͤuſer. Uns 
tardehen ef Moliterni die Franzöfifche Fahne auf 
dem Schloße Sr. Elmo: auffterden; und die Franzofens 
Freunde bemaͤchtigten fich der andern Schlößer, die Nea⸗ 
pel beherrſchen. Die Lazzaroni aber, und ein Theil des 
Volks, welches ihnen noch beyftand, fochten in den 
Straßen. mit ven in drey Eolonnen-einziehenden Franzo⸗ 
fen. Des Abends zogen fi die Lazzaroni in die Haͤu⸗ 
fee zuruͤck. Die Franzoſen wagten es nicht,; weiter eins 
jubringen.. Sie hatten noch einen..harten Kampf mit 
demjenigen Haufen, der fi ind Garmeliter : Schloß ges 
flüchtet. hatte, wo er fich, wie in einem Fort vertheidigte, 
Es mußte mit Sturm erobert werden, und alle, die 
nicht. ſchon umgefommen waren, tourden im Se 
niedergemacht. Die Tracht war ſchrecklich. Man hörte 
bon Zeit zu Zeit Kanten ; und Flintenſchuͤße. Die 
Franzoſen ſetzten fi in den Straßen des Quartiers 
Foria feft.. Am 23ſten Januar, mit Anbruch des Tas 
ges, gieng das wuͤthende Geſecht von neuem an. Am 
blutigſten war es bey der Magdalenen⸗-Bruͤcke. Bis 
neun Uhr des Morgens widerſtanden die Neapoliäner, 
dann mußten fie weichen ; eine große Menge Menfchen 
wurde niedergemetzelt. Um 10 Uhr zogen 400 Frans 
göfen von den Hügeln des St. Pastat heran, und ſeuer⸗ 
ten auf die noch in Haufen verfammelten Neapolitaner, 
indeßen die Sranzofeh: Freunde verrätherifcher Weiſe die 
Lazzaroni von hintenzuangriffen. Nachmittags kamen 
durch die Straße: von Toledo 600 Fränzöfliche Grena⸗ 
diere mit Artillerie, in die Stadt, und wurden von der 
ihnen zugethanenen Parthey , mit Freudengeſchrey em 
fangen. Darauf erlaubte Championner, der noch vor 
den Thoren war, den aaa Pallaft lauern 
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lang zu pluͤndern. Nagch Verlauf dieſer Zeit‘, nach 
z Uhr des Abends, zog Championnet ſelbſt, von Gene⸗ 
ralen begleitet, ‚mit 4000 Mann Infanterle und Caval⸗ 
lerie, unter kriegriſcher Feldmuſik in die Stadt. E 
| folgten mehrere Truppen: nach, und die Ruhe der Er 
mattung herrſchte nun über die: ungluͤckliche, mit Reichen 
haufen bedeckte, und: mit Blut überfhrdemmte Stadf, 
Neapel. . Championet fpeifte zu Abend mit Molten 
auf dem Schloße Uovo. Die Franzoſen geben a 
luſt der Lazjaroni, und der ihnen beyſtehenden Nea 
taner auf 10000 Mann, den ihrigen, wie gewoͤhnlich, 
gar nicht an. Daß fie viel Volk verloren, beweiſt 
ſchon die hartnaͤckige Wehre der Neapolitaner in einem 
fortdauernden Kampfe von drey Tagen, und die lang⸗ 
ſamen Schritte, mit denen ſie ſich, erſt nach 60 bluti⸗ 
gen, kampſvollen Stunden, der Stadt bemaͤchtigen 
konnten. 
Ein Augenzeuge ſchrieb «die Baygaron von Garen; 
von Molos Piccolo, and St. Lucie, widerfegten ſich 
und fampften von allen: Seiten mit einem Muthe, und 
einer Kuͤhnheit, die man von diefen, fonft:trägen, "Leit 
ten gar nicht erwartete... Aber die Bravour der Fran) 
zofen war auch erſtaunlich. Sie waren genöthigt, rechts 
und links fich zu. fchlagen, und ohne einen Schritt; gun 
ruͤckzuweichen, drangen fie, unter fterem Gefechte, von 
Straße zu Straße vorwärts, bis an das Thor der vier 
Schlößer, das neue Schloß, das Schloß St. Elme, 
das Schloß Love, und das: Carmmeliter Schloß. Wär 
zen die drey erfien. Sclößer nicht von den Franzoſen⸗ 
Sreunden, durch Verrätherey "eingenommen, und die 
Artillerie davon gegen das Volk ſelbſt, gebraucht wor⸗ 
den, zur Unterſtuͤtzung der eindringenden Sranzofen, 
und "hätte nicht die Franzoͤſiſche Parihey in. det Stadt 
ſelbſt die Lazzaroni Hinterliftig angegriffen, und den Frau⸗ 
zoͤſiſchen Truppen den Eingang erleichtert, oder waͤre 
nur der kuͤhnſte und größte Theil der. Lazzaroni nice, 
Ä arger 
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Exger weile, beredt worden, gegen Capua zit: ziehen, 
wie oben erzehlt worden ſo würde die Stadt 
vnne alles · regultũut ei, ſich ſelbſt der Franzoſen 
entledigt, und einen completten Sieg, über: fie erhalten 
u. DieFeanizofen ſelbſt geftanden eim, daß der 


9 Die Einwohner; dieſer herrllchen Stadt waren aber 
gleich vom Anfange an, verrathen. Sie machten dem 
Vice v.Könige,; oder Generals Vicar; ( welches. fein 
eigentlicher ihm vom Könige gegebner Titel war,) Pig 
natelli, gleich nad der Abreiſe des Königs ‚vielfältige, 
oft wiederholte Borftellungen, zur Verrheidigung der 
Stadt, und zur Formirung von Compagnien, zur Errich⸗ 
tung von: Batterien, und Schanzen;, zur Anſchaffung 


Er ſegelte mit vieler Dreiftigkeit, nad. Palermo, wo 
“aber nicht ans Band: kommen" durfte, fondern. auf 
Kniglichen Befepl:fogteid in ſtrengen Arreft kam. 


Fhaft, am 24 Yanızar „. eine Proclamasten, in gewoͤhn 


ſtatzten Throne des lezten Könige; Der Herr Erzbi⸗ 
ſchof ließ auch zur Feyer des Einzugs der: Franzoſen 
mitten unter Blutſtroͤmen, und Seihenhaufen, ein Hert 
Bote dich loben wir fingen, und. ladete dazu: in einem 
Prögramme ein, in welhen er —— 
hatte, zu fagen ,: «der heilige Januariu⸗ der Schuß: 

wo N 3 patron 
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aseack; Meapeis, habe zu dem was corgelallen, ſeiden | 
Beyfall gegeben. Sein Blutiifeyzumufteineswiunden . 
volle: Weiſe ſogſeich am Abende dee Einguse der dram⸗ 
zoſen, fluͤßig geworden erento em 
ri Ami eben demeTage ba das Te Deum gefungen 
wurde am 25ſten Ianuar, kam · die Revbiution gut Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit · Es wurde eine Neapolitaniſche Repu⸗ 
blik angeordnet; vorerſt eine Proviſoriſche Regierung, 
an deren Spitze neun, bisher vethaftete Revolutionaire, 
fi) ‚befanden‘ Auch oliteyni wurde einer der Res 
gierungsmaͤnner, und: ein Biſchof, Ber aber wiegen 
Revoluttonsſucht auch gefangen geſeßen hatte, und wiele 
Advocaten, auch der beruͤchtigte Franzoſe Baßal; auch 
ein Spanier — in allem 25 Perſonen Moliterni 
‚wurde bald hernach zum Generalißimus ber neuen Res 
publik ernannes Daß auch Central⸗ und andre Com⸗ 
mitteen ertichter wurden, verſteht fich von ſelbſt/ fo wie 


auch Geldzahlungen an die Freyheitsbringer.VBorerxſt 


wurden gleich 10 Millionen bezahlt. Aber Championnet 
wollte noch vlere mehr haben, welches die neue Revolu⸗ 
tions Regierung doch ſelbſt etwas zu hart fand. 
| Noch nirgends war der Widerſtand gegen die neue 
Ordnung der Dinge fo. ſtarck, fo heftig, fo hartnäckig 
anhältend-, ſo blutig geweſen, als in:den Ebenen vor, 
und. in den Straßen von, Neapel Ein: Eranzöflicher 
Commißair ſelbſt bey der Armee giebt davon; und von 
den Urſachen, der faſt allgemeinen Erbitterung gegen 
die Franzoſen, folgende "Data am. «Sch mil die 
Wahrheit ſagen;, ich ein Zeuge, und Saft: ein Opfer ‘der 
Wuth und dev; Rache, der: Völker: in dieſen Gegenden. 
Man kann es nicht beſchreiben, wie furchtbar ſie find, 
wenn fis die Pluͤnderung ihres: Eigenthums, die Schaͤn⸗ 
bung ihrer Frauen, und Toͤchter, die Ermordungen ber 
Alten, die Hoͤhnung ihrer religioͤſen Meynungen, raͤchen 
wollen!. Funfzehn tauſend Mann Franzoſen, das iſt 
j wahr, haben .eine Armee » don .. 100,000 — 
— au 
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—— gejagt; ‚aber in wenigen Tagen ‚darauf, if 


mehr, ald der zehute Mann, von diefen Truppen, durch 
die-Bolks,s Inſurrection getödtet worden. „Die Inſub⸗ 
ordination der Truppen, außer den. Gefechten, die 
ändlichfte, durdy das. Beyipiel des Chefs autorifitte, 
luͤnderung, die zuͤgelloſen Frechheiten aller Art, haben 


folche Folgen verurfacht, welche die tapſern Franzoſen, 


zu verlornen Schlachtopfern machen; und werden, 


ganz unfehlbar, die Vernichtung der Franzoͤſiſchen Ars 


mee in Stalien, zur legten -Folge haben, wenn das Dis 


gectorimm nicht bald den Much hat, andre firengere 
Maaßregeln ‚zu,ergreifen,.„ Wir haben dieß alles 
wörtlich, aus. einem im Paris: felbft erſcheinendem ;polis 
tifchen Blatte, welches unter den Augen ‚des Directo⸗ 
eiums erſcheint, bloh uͤberſetzt, und lapen, aus Mangel 
des Raums, noch das weiter folgende weg, welches: eine 
traurige: Beſcheeibung der Plönderwign und der Ders 
wuͤſtungen des Königlichen Naturalien Cabinet6, und 
der "Seiden: s und amdrer s Manufacturen in Neapel 
enthält, rn ar 


Die vorhergeſagten Ereigniße in dieſem Schreiben, 


find, nach den neuern Berichten, auch ſchon im Neapo⸗ 


litaniſchen, und im Roͤmiſchen, im Anfange,. 


— 


Zwar ft keine regulirte Armee mehr im Kampfe 
gegen die Franzoſen, aber ganze bewafnete Voͤlkerſchaf⸗ 
ten. Kein Franzoſe iſt ſeines Lebens ſichet. Cham⸗ 
pionnet wagte es nicht, ohne eine Bedeckung von 300 
Mann aus ſeinem Quartiere in Neapel zu gehn, ob er 
gleich, bey Todesſtraſe die Auslieferung aller . Waffen 
befohlen ‚hatte. Die. Armee leider großen Mangel. Zu 
Woher kann fie nichts erhalten, da Gaeta und Neapel 


von Englifchen Schiffen blockirt find, und an allen Kür 


ſten feindliche Kaper herumſchwaͤrmen. Zu Lande hem⸗ 


men ‚die attroupirten Bauern alle Communication und 


Zuſuhre. Ganz Calabrien wurde von dem Cardinale 


Hugo in Waffen gebracht, und die, mit zugeführten 
*7 | R 4Waffen 
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Waffen verfehenen, Einwohner hatten ſich bereits mie 
inem Corps wieder geſammelter regulirter Truppen, 


die ihnen der General Colli zuführte, vereinigt Die 
ganze Provinz Abruzzo mar in.allgemeiner Inſurrection 
indeßen der Auſſtand tm Roͤmiſchen Gebiete ſich taͤglich 
mehr ausbreitete; und faft-Eein Courier mehr aus dem 
Römischen und Neapolitanifchen-nach Paris kommen 
konnte. 0 Le — | 
Einen Beweis von der neuen Art der Gefahr der 
Franzoſen, bey der neuen Art der bisherigen Fran zoͤſi⸗ 
ſchen Siege, geben die fo häufigen Ermordungen ein⸗ 
zelner Soldaten, und die Feinde unter allen Klaßen, die 
jetzt mitſechten. Dev Franzoͤſiſche General Rey wurde 
von einer Frau, mit einem Stilette, ermarder;und dl 
ke Nächte fand man tödte Franzoſen auf den Straßen 
in Neapel, : Tas en gt 

Neuere Nachrichten melden einen neuen Aufſtand in 
Neapel, und eine gänzliche Niederlage det”Franzöfen in 
dieſer Stade. "Auch verfichern fie die Landung eines 
Corps von Engländern, und Ruben, und Türken, im 
Meapolitanifchen. Wir werden‘ das Geſchichts maͤßige 
davon, noch weiter unten erzehlen, wenn gewißere und 
beſtimmtere Nachrichten eintreffen. 


NE a u 
| Briefe 
Frankfurt am Mayn, den raten März 179 
Es fcheint, daß unfere Meßzeit beſtimmt it; Epo⸗ 
chen fuͤr Teutſchland zu machen. Die jetzige Oſtermeße 
bat ſchon wieder die ungluͤckliche Merkwuͤrdigkeit der 
abermaligen Eroͤſnung des Kriegs⸗Schauplatzes. So 


gute Verſicherungen wir auch Haben, daß Kandel, und 
Trans⸗ 
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. Zrandpore frey, umd geſchuͤtzt ſeyn ſollen; ſo iſt doch 
gewiß, daß unſre Meße „nicht anders als ſehr ſchlecht 
ſeyn kann. Ud. ae | BZ 
Kaum hat man in unferm, und in den benachbarten 

Kreiien, die Ueberſchwemmungen, welche durch ganz 
Teutſchland fo vielen Schaden angetichtet. haben, ‚übers 
fanden , fo folgt nun die Kriegsnoth, der Waßersnoth 
auf dem Fuße nad. Sie werden von dem Vorruͤcken 
der Franzoſen über den Nhein, und von dem Eintgegens 
Marfche der Oeſterreicher, unter dem Erzherzoge Carl, 
bereits Hinlänglich unterrichtet ‚feyn. In dev. Proclas 
mation ded Prinzen, iſt die Entdeckung des Franzöfiihen 
Plans merkwärdig— Teutfchland bis anden Lech, 
und Die, Donau, in eine mit der, Schweiß verbundne, 
von dem Directorio in Paris abhängige, Republik 
umzuſchaffen. Damit ſtimmten auch die Aeußerungen 
der Franzoͤſiſchen Geſandten zu Raſtadt überein, welche, 


vor kurzein, ganz laut von neuen Nevolutionirungss 


- BDrojecten in Teutichland fprachen und ſich dabey vers 
‚lauten ließen:, „Sie. fäben wohl, dag man mit 
Monarchien Feinen guten Frieden fließen 
Önne,. man müßte % alſo mir Republiken 
ſchliefennnn. 3 
Die den Franzoͤſiſchen Truppen zunaͤchſt ausgeſetzten 
Fuͤrſten Teutſchlands ſehen ſich genoͤthigt, ganz nach 
dem Willen des Directoriums zu handeln. So haben 
die von Baden, und Wirtemberg die Einwohner em 
mahnt, den Franzofen alles Verlangte unweigerlich zu 
Uefern, und wenn fie auch kein Geld erhielten, mit Pa⸗ 
pier⸗ Scheinen zufrieden zu feyn. Auch Haben diefe bey 
den Fuͤrſten ſowohl, als andre, durch. den Drang furchts 
Same, beym Neichstage zu Negensburg und ſelbſt an 
dem Kaifetlihen Hofe zu Wien, Borfiellungen zur Hins 
derung des Rußiſchen Truppen Marfches, machen laßen. 
Und Baden war der erfte Reichsſtand, der ſchon vor eis 
A | R5 nigen 
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nigen: Jahren bie Kaiſerlich⸗ * Huͤlfe fuͤr Zeutſch⸗ | 
(aus clamirte. A4A454 

Ste viel ihnen die Seanzöfi Bug Freundfehaft, inügen 
wird, beweiſen unzählige Beyſpiele. Das .neuefte ſtellt 
| annheim dar. Die Capitulation iſt nicht gehalten 
worden: Die Franzoſen behandeln Mannheim, wie ei 
ne eroberte feindliche Feſtung, “und Haben fih aller 
Staagats Kaßen, und alles Cyurfuͤrſtlichen Elseuthun⸗ 
bema vtigt a, 
Die Frãnkiſche Kreis⸗Verſammlung wird ſich weht ? 
| —* bey dern Anmarſche der Franzoſen, trennen, 
In Bomberg und Wirjburg iſt zwar noch nichts gefluͤch⸗ 
ter, jedoch fi nd’ die Kirchen: Schaͤtze in Sicherheit ges 
Vradht worden. In die Feſtung Wirzburg ſind bereit 
vor einiger Zeit,“ einige Compagnien von dem im Ober⸗ 
Pfaͤtuſchen liegenden Kaiſerlichen Corps, eingeruͤckt. 

Der Graf von Lehrbach hat vorgeſtern Raſtadt ver⸗ 
loßen, aber jur Verwunderung, fein Quartier ſich vörbehals 
ten. Sonſt find noch keine Gefandten von Raſtadt abge⸗ 
reiſt. Aber man haͤlt die baldige Aufloͤſung des —— 
für hoͤchſt wahtſcheinlich, obgleich die Franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten fortfähren zu verſichern, daß das Direcrottum zum 
Frieden‘ mit dem Teutſchen Reiche‘ geneigt ſey, wenn 
nur nicht die böfen Rufen durchs Teutſche Neich Foms 
mens. Für die Außen ſcheinen die Republicaner ‚gar 
große Furcht zu haben. 
3·Der Graf von Morawitzky, den der neue Ehurfärft 
von Baiern zum Staats: Minifter ernanng hat, iſt ei⸗ 
ner der edelſten, und aufgeklaͤrteſten Maͤnner Baierns. 
Der. Churfuͤrſt hat ihm das geiſtliche und Schule Des 
partement uͤbertragen. Dem Paͤbſtlichen Nuntius iſt 
eroͤſnet worden, daß der disherige Churfuͤrſtliche Gehalt 
von 25,000; Bulden nicht ferner bezahlt werde. 

Der Preußiſche Hof:foH den Durchzug von 60000 
Mann Rufen, jedoch mit Verwahrung in ER) ber 
— — ka | 

Se 
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Zedermadnderwarie de Entſcheidung der. Dinge 
Pr Regensburg: cher; Der Franzoͤſiſche daſelbſt noch 
nicht: förmlich. anerbannte, Geſandte, Bürger Bacher; 
haͤtt ſich ruhig; hat aber alle-feine Effecten ſchon einge⸗ 
parts Der neue daſelbſt angekommene Rußiſche Mu⸗ 
niſter, Baron von Bühler, hat; auch noch keine Erfläs 
rung⸗ gegeben, und wartet auf das Concluſum des Reichs⸗ 
mges welches, allen Gründen; und Umſtaͤnden nad), 
den gerechten Erwartungen des Rußiſchen Hofes, der 
ſelbſt mehr wie einmal von Teutſchen Reichsſtaͤnden um 
| * angefügt worden ift; entſprechen wird. Br ur} 
uni Wien, v2 den sten Maͤrz 1798. | 
Die große Frage zwifchen Krieg: und Frieden in nun | 

auf dem Puncte der-Entfcheidung, oder vielmehr ſchon 
entfchieden. Daß die. Entiheidung Krieg ſeyn werde, 
iſt auch nicht mehr zweifelhaft. Unfer Hof fcheint lange 
ſchon überzeugt „daß es nur diefes Mittel noch gebe, 
nachdem alle friedlichen Verſuche und- Vorſtellungen 
fruchtlos waren, dem alles verſchlingenden, verheren⸗ 
den; Sdemafratifchen Despotismus der Franzöfiichen Re⸗ 
‚Hierung Einhalt zu thun; aber weil derſelbe leider t; Schon 
ſehr machtig geworden iſt, ſo muß auch, um ihm Schran⸗ 
ken zu ſetzen, eine impoſante Macht zuſammen gebracht, 
und ein gemeinſchaftlicher Operations: Wlan zum Grun⸗ 
de gelegt werden. So lange unſer Hofidiefe Ausſichten 
nicht vor ſich hatte, vermied er. durch Unterhandlungen 
und friedliche Demonſtrationen aller Art, einen Streit 
anzuſangen, in welchem er, allein, oder nicht gehörig 
unterſtuͤtzt, zu erliegen  beforgen .mußtes:: Hieruͤber 
ſcheint es, daß man mit England nicht einverſtanden 
war, das uns nur immer losbrechen machen wollte. 
Daher konnten wir. auch an dem Kriege mit Meapel 
feinen Antheil nehmen, mit dem bey uns eingetretenen 
Rußiſchen Huͤlfscorps, weiches effective Faun mehr als 
— Streiter zaͤhlt, nichts wagen, und mußten ab⸗ 
war⸗ 


— 


4 
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warten, baß der NRußiſche Mof ſeine Zuſagenoresliſire. 
Daraieizulsctbeiten;, war gewiß einervon den Tydzwecken 
der Nele, die der Erzherzog Palackäuis nach Petersbarg 
gemacht hat obſchon dir Verruaͤhlung mit der Sroßſut⸗ 
fin dabey zum Grunde lag. Nun weiß man daß ver 
Kaiſer von Rußland; feine ganze Land; und Seemächt — 
in“ Bewegung ſetzt, und, der "Großfürft,+ mit einem 
Külfscorps: von 80,000: Mann zu. uns former folk 
Seitdem hat bey: und auch “alles: ein kriegerliſches Ark 
fehen:gerdonnen; und da die Franzoͤſtſche Regierung ins 
wegen der im Lande fiehenden Rußen, ſo hart zuſetztz 
fo ſoll auch unſre ertheilte Antwort ziemlich kathegoriſch 
ſeyn, obſchon wir, vor Eröffnung des Feldzugs, no 
ganzigerne ein paar: Mönate hätten gewinnen: mögen, 
bis nemlich die Rufen veingetroffen,, noch einige andere 
Minen. angelegt, noch — Schwierigkeiten beſeitigt 
wären. · —* 

AIndeßen fi nd ſchon die in ‚Böhmen, und Mähren 
fiehenden Truppen zum Vorruͤcken zu der Armee am Lech 
beordert, ein General⸗Adjudant Bed Erzherzogs Earl, 
der einige: Zeit uͤber hier war, iſt mie dem feſtgeſetzten 
Operationsplane, an-denfelben abgefender wordens:für 
Graubuͤndten ift der General: Horze, fuͤr Tyrol, 
der General Bellegarde, - für Italien, der Seneräl 
Melas, zu: Commandirenden ernannt ; und alle ſind 
vorige Woche an ihre Poſten abgegangen. Auch wer⸗ 
den zur Armee, mit großer Thaͤtigkeit, Artillerie, Pon⸗ 
tons und andere Beduͤrfniße abgeführt, die eine nahe 
Eröffnung. des Feldzugs vermuthen lagen Auch heiße - 
es, daß eben die Ungariſche Inſurection nu an⸗ 
gesrdnet worden fey. 

:- Da indeßen, wegen ber gegenwartigen Vahaltnie 
von Teutſchland, das Kriegstheater hauptſaͤchlich in Ty⸗ 
rol, der Schweitz, und in Italien ſeyn duͤrfte, ſo 
glaubt man, daß der Erzherzog Earl bald ſelbſt dahin 
—— und daſelbſt das Commande reg 

dürfte, 
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dürfte, wenn daßelbe nicht dem Erzherzog Palatiuus 
oder dem Rußiſchen Großfürften beſtimmt iſt 
Alles fragt ſich nun: Was wird der Preußiſche Hof, 
in dieſem großen Streite / der die Sache aller Thronen 
iſt, für eine Rolle übernehmen? Man weiß wa alle 
intereßirten Mächte diefem Hofe ftarck anliegen, aber 
noch’ weiß man nicht beſtimmt, wozu er fich entfchieden 
Habe,’ Täglich ändern ſich hier darüber die Gerüchte, 
Man’fagt, daß Rußland um den Durchmarſch für 40,000 
Mann angefücht Habe; aber es iſt nicht glaublih, "daß 
Am Falle einer Weigerung, der Nußifhe Hof Gewalt 


'. ‚brauchen werde; denn Preußen ift eine refpectable Mache, 


and mit derfelben einen Krieg anfangen, hieße den 
Hauptzweck der Allianz bey Seite feßen. - 
Das Abſterben des Ehurfürften von der Pfalz if 
wohl auch zur-ungelegenen Zeit erfolgt. - Der Bew 
ſtorbene war. fie Defterreich. fehr freundfchäftlich gefins 
net, 2er neue Churfuͤrſt aber, fcheint in ganz anderen 
Spftemen und Verbindungen zu feyn. Schon hat er, 
wie verlautet, das vorige Minifterium: geändert, den 
Franzoͤſiſchen "Befandten 'anerfannt, und ‚andere nicht 
ungwweydrutige Schritte gemadht:: 
Der Baron Degelmann, den alle. Zeitungen mit 
dein Generale. Bellegarde nad) Paris reifen tießen , hat 
eine viel weitere Neiſe unternommen: Er if vor einis 
gen Tagen an der Schwindſucht verftorben ; der Gens 
ral Bellegarde aber - befinder ſich ganz zuverlaͤßig in 
Innsbruck. 

Der Rußiſche Bothſchafter, Graf Naſoumoweti, 
iſt zwar von hier abgeruſen, und Herr von Kalitſchew, 
iſt an deßen Stelle ernannt worden, aber man glaubt, 
erſterer werde, auf Einſchreiten unſeres Hofes, noch 
fortan hier verbleiben. 

Der General Lwow von dem Rußiſchen Hülfscorps, 
; der ſich ganz außerordentlich ungebührlic betragen hat, 
ut, auf eine von bier aus gefchehene Beſchwerde, * 
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firkiund‘; nach. Rußland zutuͤckgeſchickt worden wo 
noch ein ſchlimmeres Schickſal auf ihn wartet. 
AWUebrigens ſind beſagte Rußiſche Hülfstruppen Bisher 


= noch immer m Niederoͤſterreich, in den Gegenden von 


St. Pölten gelegen Es war der Antrag, biefelben, 
zur. leichteren Verpflegung, an die Grenzen von Ungarn 
zu ziehen, und dort. bis zum enticheidenden Zeitpuncte 
warten zu laßen; weil aber dieſer num ſchon vorhanden 
iſt, ſo heißt es, daß auch dieſe Truppen unverzuͤglich 
au die Grenzen des Reichs vorruͤcken werden. 

Der Marquis de Gallo iſt ſeit dem 15ten v. M. 
elhier: Kr kam als Neapolitanifcher Bothſchafter, 
iebt aber nun blos als Privatmann. Der Kaiſer hat 
ihm anſehnliche Guͤter im Bannate geſchenkt. no 
Man erwartet audy den Königlichen Meapolitanifchen | 
Sof althier. Webrigens: har man aus Neapel und Sich 
dien wenig; beftimmre Nachrichten. 


RVopenhagen, ben 23ften Febtuar 1799. 
Nachrichten aus St. Thomas, welche hieſelbſt ſo 
eben eingegangen ſind, zufolge, iſt auf dieſer Inſel ein 
ungewoͤhnlich, ſtarker Hegen gefallen , welcher dutch die 
Sonnenhitze in ſchaͤdliche, durch den haͤufig wehenden 
Suͤdwind noch mehr concentrirte, Duͤnſte ausgebrochen 
iſt. Daß dieß alles auf den Geſundheitszuſtand der dor⸗ 
aigen Einwohner einen ſehr nachtheiligen Einfluß gehabt 
habe, laͤßt ſich leicht erachten. Die Anzahl der Todes⸗ 
fälle fell daher jo groß geweſen ſeyn, daß die aͤlteſten 
dortigen Einwohner fich eines fo Haufigen und plößlichen 
Sterbens nicht erinnern koͤnnen. Noch iſt das. Unglück 
dadurch vermehrt worden, daß verichiedne Nordamert; 
caner, aus Furcht für die in ihrem Vaterlande unter 
dem Namen des gelben Fiebers graßirende, tödtliche 
Seuche, fih nad unfern Inſeln begeben, und vielleicht 
den Saamen dieſer fchreckiichen Krankheit mit fich ger- 
bracht Haben, Verſchiedne Leute, die von diefem Sieber 
| ans 
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angefieet waren, find auf der Strafe todt gefunden. 


‚ werden, und die Garniſon der kaum, Soldaten genug, 


um die Wachen jubeiehen, .: / 
‚Bir hoffen auf, — Nachrichten, und wuͤn⸗ 
Then, daß die Beforgniße, worin die Bewohner dlieſer 


Inſel ſchweben, bald verſchwinden mögen. Die Nas 


. 


Richtern in ihren, Plünderungen unterftüßt werden. 


tur ſcheint indeß.. alle; ihre: Schreckniße gegen Pielelben 


auſgeboten zu haben, „ In dev; Nacht vom zoften a 


den 21ſten November ſpuͤrte man auf St. Thomas ein 


ſo heſtiges Erdbeben, daß verſchiedne Hauſer den Ein— 


ſturz drohten. 

Mit derſelben Gelegenheit fi find wir Benachrichtige 
worden,» daß die Königliche Eregatte, ‚welche fih zur 
Beſchuͤtzung unfers Handels in den Weflindiichen Ge⸗ 
mwäßern aufhält, zwey Engliihe Kaper,. welche die 
Schiffahrt fehr unficher machten, und ſich oft dicht am . 
die Küften unfrer dortigen Befigungen wagten, wegge⸗ 
nommen habe. Man boft, daß dich Bepipiel; einen ' 


fuͤr ung günftigen Eindruck auf. die dafelbft befindlichen 


Kaper diefer Nation machen werde, die-unfer Territos 
zium täglich verleßen, und nur zu oft von ungetechten 

. Da hier gleich nach der —5 des neuen Rußi—⸗ 
ſchen Miniſters, Baron von Kruͤdener, ein Paar außer⸗ 
ordentliche Conferenzen des Staatsraths gehalten wurs 


den, ſo gab dieß unfern Politikern ſogleich Stof zu der 


daraus gezogenen Folge, daß diefer Geſandte Vorſchlaͤge 
am unfern Hof mitgebracht habe, welche auf bie Vers 
laßung unfers bisherigen Syſtems zielten: Ohne über 
den Grund oder Uugrund diefes Schlußes zu enticheis 
den, füge. ic) nur hinzu, daß das bisherige Verfahren 
und: die Weisheit unfrer Negierung uns hinlaͤnglich fuͤr 
das Beſte des Landes, in jeder Hinſicht, Vuͤrge iſt. 
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| " Großbeitannlihes Barlament,. 
——— ‚von 31. Januar bis 25 ver, 
I Irlands . Geſchichte. BRETT 


Der Zuftand, und. die Verhaͤltniße des Königteichs 
—* zu Großbritannien; deren Erwägung, und kuͤnſ⸗ 


tige Einrichtung, den Mauptgegenſtand diefer Sitzungen 


ausmachen, ‘hatten, ſchoͤn mitten in dem Americanifchen 
Kriege, da die Brittifhe Regierung, außer jenen: Colo⸗ 
nien, das vereinigte Frankreich," Spanien und Holland 
zu befechten Hatte, ſehr zur Unzeit, einen langen: und 
geraͤuſchvollen Stof innrer Bewegungen, und. Verbands 
lungen dargeboten, welcher die fo nöchige Aufmerkſam⸗ 
keit und Anftrengung der . Negierung in Führung des 
— Krieges, wenigſtens ſehr ſtoͤrte. 


In dem gegenwärtigen, noch wichtigern, Franzoſi⸗ | 


fen Kriege, wurde Irland, Theils durch die dertige 
tiefongelegte Verſchwoͤrung, daranf gefolgte offenbare 
Rebellion, und dur die wiederholten Franzötiichen 


Invaſi onsverſuche ein noch beſchwerlicherer Stoͤrungs⸗ 


te | a, a 4 a 
. m 
ni: ; ., Ar j Vik ng N / e 
. e ie * 
25. 


punct. Dieſer Zuſtand muß als ein hinreichender 


Grund gelten, warum die Brittiſche Regierung/ grade. 
jetzt, da ein ſo weitumfaßendes auslaͤndiſches Intereße 
ſie beſchaͤſtigt, ohne Zeitverluſt, mit einem Plane zut 
Finalbeſtimmung jener Verhaͤltniße hervortrat. 
Seitdem Seinrich 2. Irland erobert hatte, 
war diefes Reich und fein Parlament fiets von ‚England 
abhängig. Unter Heinrich 7, und degen nad Irland 
geſchickten Gouverneur Poyning, wurde diefe Abhaͤn⸗ 
Sigkeit viel beftimmter. Alle Engliſche Parlamentsacten 
verbanden auch Irland, wenn es darin beſonders, oder 


mit allgemeinen Ausdrücken angefuͤhrt war. Dem Ir⸗ 


tändifchen Parlamente, blieb bloß noch das Recht, ſolche 
.. zu verwerfem Es konnte ſelbſt Feine neue Geſetze 


vor⸗ 


⸗ 
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votſchlagen; oder alte abaͤndernz Im ſechſten Regie⸗ 
rungsjahre Georg 1. ward durch eine beſondere Acte des 
Brittiſchen Parlaments beſtimmt : “dag. Irland der 
Krone Groͤßbritannien untergeordnet, und von derſelben 
abhaͤngig ſey, und daß der Koͤnig mit Zuſtimmung des 
Parlaments von Großbritannien die Macht habe, für 
Srland verbindliche Geſetze zu machen „.- - Zugleich 
wurde dem Irlaͤndiſchen Oberhaufe jede: Gerichtöbarkeit ‘ 
genommen, Dieſer, nach des: Miniſters Pitt eigenem 
Geſtaͤndniße, fuͤr Irland harter und druͤckender Zu⸗ 
ſtand dauerte, bis in dem Americaniſchen Kriege, auf 
Anſtiften der damals zahlreichen: Oppoſitionsparthey in 
England; in ganz; Itland jene zahlreichen und bes 
wafneten ABociätionen entſtanden; welche laut und 
dringend eine Abänderung - verlangten, auch endlich 
bewirkten, daß 1782das Brittiſche Parlament jene 
Acte aus dem fechften Regierungejahre Georgs 1, wider⸗ 
rief, und dann, durch eine formliche Arte feſtſetztet 
Haß dns durch das Volk von Irband geforderte 
Recht, in allen Faͤllen bloß durch Geſetze gebunden zu 
ſeyn, welche durch König und Parlament vom: Irland 
erlaſſen worden, und alle Proceße und Rechtsſachen bloß 
von den Irlaͤndiſchen Gerichtshoͤſen, ohne weitere Ap⸗ 
pellation; abgemacht zu ſehen, anf immer feſtgeſetzt 
und zugeſichert werde; und niemals Pr * 
tig gemacht werden koͤnnen. 

Eine i6jährige Erfahrung hat bas insedtenmiche 
biefer Arte von 1782 genugfami gezeigt. Beſonders 
war 1789, während der damaligen ungluͤcklichen Krank 
heit des Hoͤnigs der: Fall, dag das Brittiiche und rs 
laͤndiſche Parlament über bie einzurichtende Regenti 

aft ganz verichiebene Grundſaͤtze äußerten, welches von 
en. traurigſten Folgen hätte jeyn Fönnen Man hat 
jene unvollfommene Eintichtung , nach weldhen unter 
eirier erecutiven Negierung, zwey befondere gefekgehende 
Korps beftehen follten, felbft im Dubliner Unterhaufe, 
Polit. Journ. aaa 1799- S ein 
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ein. Ungeheuer mit zwey Böpfen genannt, deßen 
Hals aber nur fuͤr einen Kopf Raum habe, und dieſer 
eine Kopf muͤße Großbritannien ſeyn, weil; Gleichheit 
hier die Unterordnung zerfiöreg ohne weiche “Feine Ne 
gierung. beftehen fünne, Der Plan'des Miniſters zur 
nähern Bereinigung beyder Koͤnigteiche, und: deren Ger 
feßgebungen, muß alſo dem Unberangenen ein vortreft 
licher Mittelweg zwiſchen beyden Extremen, nämlich dev 
Aete des ſechſten Regierungsjahrs Georgs 1. und dev 
Aote von 1782 ſcheinen. Allein in Irland ſelbſt brachte 
das beſondere Intereße der Hauptſtadt Dublin, ſaſt aller 
Corpotationen derſelben, und fo: vieler beſondern Andi 
viduen, weiche bey einem Widerftande gegeu den Plan 
ihren Bortheil hoften, eine zahlreiche Verbindung dage⸗ 
gen zu: Stande, welche bejonders durch den Beytritt des 
Sprechers des Srländifchen Unterhauſes, Herrn Fofter, 
großes Gewicht erhielt Die, Hier folgenden Verhand⸗ 
lungen werden das Nähere daruͤber zeigen | 
Aus der Dede, weiche ber: Vitekonig, &orb Eorn 
wallis, am 22ſten Januar, zu Dublinz zur: Eroͤſnung 
des Irlaͤndiſchen Parlaments hielt, führen wir nur fol 


gende auf den Vereinigungsplan ſich beziehende Stellen 
an: «Mit vieler Bekuͤmmerniß ſagte et muß ich Ih⸗ 


nen melden ;ı daß ein Geiſt der Unzuftiedenheit im ver⸗ 
ſchiedenen Thellen dieſes Koͤnigkeichs noch herrſchend tft; 
und daß die geheimen Agenten. des Feindes thaͤtig find, 


eine Erwartung auf friſchen Beyſtand aus Frankreich zu 


beleben. Zwar zweifle ich nicht, daß der Eifer. und 
Muth der Land: und Seemacht, jeden Verſuch des Fein⸗ 


des vereiteln wird. Je mehr ich aber uͤber die Lage und 


Umſtaͤnde dieſes Koͤnigreichs nachgedacht, und einer 


Seits Großbritanniens Staͤrke, und Feſtigkeit, anderer. 


Seits Irlande Spaltungen, die es bis auf den Grund 


erſchuͤtterten, erwogen habe, deito aͤngſtlicher bin ich fuͤr 


eine dauernde Eintichtung, welche die Vortheile, in deren 


Genuß ſich en, fi ch un jeden 
Ws 
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AIrlands ausdehnen moͤchte. Die raftlofe Beharrlichkeit 
unferer Feinde: im ihrem erklärten Vorhaben, Irland von 
Großbrittannien zu.trennen, muß Ihre beſondere Aufı 
merkſamkeit erregt Haben; und id) bin_befehligt, Shnen _ 
des Königs aͤngſtliche Hofnung zu erklaͤren, daß dieie 
Erwaͤgung, vereinigt mit dem Geſuͤhl gegenſeitiger 
Zuneigung, und. gemeinſchaſtlichen Intereßes, das Par; 
lament in behden Koͤntgreichen geneigt machen möge, die 
wirkſamſten Maaßregeln zu verfügen; eine.für ihre ges 
meinſchaftliche Sicherheit weſentliche Verbindung zu 
erhalten, und zu verbeilern, und Die, Stäkkez. Macht 
Ind Sülfsquellen des Brittiſchen Reiche, fo viel 
moͤglich, in ein feftes und dauerndes Gebäude 
Das Itlaͤndiſche Oberhaus firherte dieſes Verlangen 
zur näheren Vereinigung, durch Bewilligung det gewoͤhn⸗ 
uchen Dankadreße gleich am 22ſten. Im Linters 
hauſe zeigten ſich die Gegner oder. Antiunioniſten ſehr 
zahlreich; Ponſonby, einer der vornehmſten, fehlug zu 
den Worten, “in ein Feltes und dauerndeg Gebäude zu 
sönfolidireh ,,, den Zuiaß vor, und die Einrichtung 
von 1783 dabey unverletzt zu erhaͤlten. Dieſer 
Zuſatz wurde mit 106 gegen 105 Stimmen verworſen, 
und darauf Die. Adreße mit 107 gegen 105 Stim⸗ 
men bewilligt. Dieies geringe Uebergewicht 
des Miniſters von 2 Stimmen ın einer fo wichtigen 
Angelegenheit konte aber nieht entſcheidend ſeyn. Die 
Antiunioniſten, welche die Hauptſtadt Dublin durch) 
ihren Anfang in drohender, laͤtmender Bewegung hie⸗ 
ten, auch auf.den Galletien des Unterhauſes duch 
bezahlte Lärms Macher Herrichten, btachten am 24ſten 
Sanudr die Adreße Im Irlaͤndiſchen Unkerhäuſe aufs 
neue in Anregung, und ſchlugen nun vor, die ganze 
Stelle derfelben;, welche die Conſolidirung in ein feites 
und dauernded Gebäude verſprechen jolte; ganz auszu⸗ 
taßeh: und diefet Vorſchlag wurde nach einer heftigen 

83 - Nacht⸗ 
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Nachtdebatte am asften, ſruͤh 6 Uhr mit 109 gegen 
104 Stimmen genehmigt, folglich dadurch der Verei⸗ 
nigungsplan ſchon im voraus durch das Irlaͤndiſche Un⸗ 
terhaus abgewieſen. Die Wortfuͤhrer der Antiunioni⸗ 
ſten erklaͤrten hierbey: Sie waͤren uͤbrigens bereit, die 
Regierung gegen: alle aus- und einlaͤndiſche Feinde aufs 
möglichfte zu unterſtuͤtzen. Lord Caſtlereagh, einer der 
vornehmſten Minifterinlen , erklärte aber, dagegeny Er 
Halte den VBereinigungsplan für das einzige Mittel, Ir⸗ 
lands Ruhe zu fichern und herzuſtellen. Diejenigen, 
welche ihn jetzt verworfen hätten, moͤchten die Folgen 
davon verantworten. Er hoffe, der Tug werde bald 
kommen, da das Irlaͤndiſche Parlament um dieſe Verei⸗ 
nigung ſelbſt bitten werde, — Unter den heſtigſten Red⸗ 
nern gegen den Vereinigungsplan zeichnete ſich ein ge⸗ 
wißer Moor O'Donnel aus, welcher laut ſchrie: Er 
wollte ſich ſelbſt mit dem Teufel — um 
gegen die Vereinigung zu ſtreiten. 

Unter fo -ungünftigen Umſtaͤnden brachte der Mint 
fier Pitt am gıften Januar feinen Vereinigungsplan 
ind Brittifche Unterhaus. Die glaͤnzende und meiſter⸗ 
hafte Rede, die er voranfchickte, und det durch einen 
Auszug feine Gerechtigkeit geleiftet werden kaun, iſt 
20,000 mal gedruckt, und in Irland zur beßern Beleh⸗ 
rung vertheilt worden, Er fieng mit dem lebhaften Be⸗ 
‚dauern desjenigen an, was im Syeländifchen Unterhauſe 
am 24ſten Januar vorgefallen, und welches ihm, da 
er ſich vor den Beſchluͤßen deßelben beuge, die Hofnung 
benehme, für jest die Maaßregel durchzuſetzen. Allein 
um fo mehr fehe er fich genöthigt, "den Hauptinhalt 
des Plans vorzulegen, und die großen und dauernden 
Bortheile zu zeigen welche das Irkaͤndiſche Untechauß, 
ohne einmal das Detail davon zu. wißen, vielleicht aus 
einer Art von Nationalftolz, Mißdeutung, und unrichs 
‚tiger Vorſtellung, ſchon im voraus verworfen habe. Der 
Plan biete dem RER Meiche überhaupt, und Ir⸗ 

land 
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(and befonderd, fo viele Vortheile und Seegmungen dar, 
und gewähre die: Ausficht, auf immer alle politiſche 
Spaltungen und. religiöfe Worurtheile zu beendigen, 
daß er noch immer hoffe, er werde, wenn ihn erft das 
Brittiſche Parlament genehmigt habe, auch, nad) kalter 
nnleidenfhaftlicher Leberlegung,. in Sjeland Eingang fins 
den. Das Arrangement von 1782 fey hoͤchſt mangels 
haft, und dem großen dabey beabfichteten Zwecke gar 
nicht entiprechend, Habe nicht die erforderlichen feften 
und dauerhaften, fondern nur mürbe und fchlaffe Bande 
gewährt, Die damaligen Diinifter felbft wären mit ihs 
vem eigenen Werke unzufrieden geweſen, hätten die 
Mängel defelben eingejehen, auch beſchloßen, ſolchen in 
der Zukunft abzuhelſen, aber es ſey ſeitdem nichts ge⸗ 
ſchehen. Nie ſey die Veranlaßung zu einer engern Verei⸗ 
nigung dringender geweſen, als gegenwaͤrtig, da Groß⸗ 
brittannien für Ordnu 9, regelmaͤßige Regierung, Mos 
ral, Religion, Tugend, gefellihaftliches Gluͤck, und 
Eigentum den Krieg. führe, gegen Verwirrung und 
Anarchie, gränzenlofe Ausgelaßenheit , Gottloſigkeit, 
Verletzung ‚aller gefellihaftlihen Pflichten. und Raub⸗ 
fucht. Die bintenden Wunden des verwüfteten Europa 
zeigten genugfam, daß diefes nicht leere Worte wären. — 
Er berechnete hierauf die erftaunlichen Bortheile, welche 
Großbrittannien dem Königreiche Irland, durch Zollbes 
günftigumgen auf defen Einfuhr: ‘Producte, beſonders 
Leinwand, und. andere Handeisfreyheiten fchon ertheile 
Habe, und die durch den Bereinigungsplan noch beträchts 
Ucher werden würden. Er höfte, das Englifche Volk 
werde über diefe große. Begänftigungen feine Unruhe zels 
gen, fondern feine Brüder in Irland gern an allen ftols 
zen VBortheilen Theil nehmen laßen, welche das Brit 
tische Volk vor allen andern Nationen geniefe, Cine 
gleiche Theilnahme an allen Seegnungen bes Brit, 
tifchen Reichs fey das einzige Joch, das er den. Ir⸗ 
- kindern aufzulegen denke, er nichts in der Welc an 
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ihm abſchrecken, auch das aͤußerſte zu verſuchen, um dies: 
ſes weſentliche Glück beyder Reiche zu: bewirken. Es 
ſey ein irriger Nationalſtolz, den man den Irlaͤndern 
vorſplegle, wenn man fie mit der Furcht taͤuſche, daß” 
fie durch die nähere Bereinigung ihre Unabhaͤngigkeit > 
geben würden. Er wolle ihnen mit Virgil zurufens 
NMon ego nec Teucris. Italos parere jubebo . 
Nec mihi regna peto: paribusfe legibus ambae 

Invictae gentes aeterna in foedera mittant. : 
Die Hauptuͤnien des Bereinigungs ; Plans, den er 
nun vorlegte, waren: „Daß beyde oͤnigreiche, Große: 
brittannien und Itland, in ein Königreidy unter dem 
Namen, vereinigtes Broßbrittannien und Ir⸗ 
land, vereinigt werden lollten, deßen Thronſolge fo. bes‘ 
ſchraͤnkt, und feftgefegt fortdauern folle, als die Throms 
folge befagter Königreiche Großbritannien und Irland, 
nach den beſtehenden Geſetzen, und den Verſuͤgungen 
der Union zwiſchen England und Schottland, gegenwaͤr⸗ 
tig befchränft und feftgefeßt ift; daß befagtes vereinigtes 
Königreich ‚in einem und dem nimlidhen Parlamente, 
unter dem Namen, Darlament des vereinigten 
Koͤnigreichs Großbritannien. und, Irland, rer 
präfentirt werden fülle, daß die Zahl der zu diefem Par⸗ 
lamente zu fendenden Rords und Glieder des Unterhaus 
fes durch Acten der reſpectiven Parlamente beftimmit 
werden Tolle; daß die. Kirchliche Berfafung Englands 
und Irlands fo. beſtehen bleiben ſolle, wie fie jetzt durch 
das Geſetz beftimmt iſt; daß die Unterthanen in Irland 
in Betreff der Handlung und Schiffahrt in allen, Groß⸗ 
beitrannten zugehörigen, Häfen und, Pläken, und in 
allen Fällen, woruͤber der Koͤnig mit ſremden Miniftern 
Tractaten ſchließt, gleiche Privilegien und Rechte mie 
den Unterthanen in Srofibrittannien haben follten. Auf 
Einfuhr und Ausfuhr zwiſchen beyden Landen follen kei⸗ 
ne neue Abgaben gelegt, und die ſchon beſtehenden mit 
Der Zeit vermindert werden; jedes Land tee die: Zinfen 
ſei⸗ 
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feiner Nattonalfchuld beſonders aufbringen. Der künfs 
tige Koften s Etat des yereinigten Königreichs zu Friedenss 
und Kriegs zeiten folle von behden Neichen gemeinſchaft⸗ 
lich, nad: einem vor der Vereinigung von beyden res 
pertiven Parlamenten feftzufegenden Verhältnige, auf⸗ 
gebracht werden; alle zur Zeit der Bereinigung beftehens 
de Geſetze und. Serichtshöfe in den refpectiven Königs 
zeichen follen ‚beftehen bleiben, jedoch das Parlament des 
yereinigten Koͤnigreichs die dienlich fcheinenden Beräns 
Rerungen von Zeit zu Zeit machen können. , Alle diefe 
Punkte follten dem Könige mittelft einer Adreffe, und 
mit der Bitte vorgelegt Iverden, daß. er ſie dem Parla⸗ 
Mente von Irland mittheilen wolle, mit welchem. das 
Parlament von Großbritannien fich einverftehen werde, 
am mit demſelben gemeinſchaftlich ſolche Einrichtungen 
zu verabreden, wodurch heyde Königreiche zu ihrem we⸗ 
fentlihen Gluͤcke unzertrennlich verbunden werden fünnen. 
-  Bom 7ten.did 14 Februar war das, Unterhaus, in 
langen Sigungen, in -Berathichlagung und Debatten 
über dieſe Puncte, welche endlich am 14ten: völlig ‚ges 
nehmigt wurden. Eine aus den angeſehenſten Gliedern 
beyder Haͤuſer, worunter die Miniſter Pitt und Dun⸗ 
das, der Königl; Generaladvocat und Sollicitor, die 
Lords Chatam, Speticer ſich befanden, beftehende Zus 
fammenkunft, und Conferenz, erfolgte. darauf: am 
‚1 gten Februar, und die Deputirten des: Untethauſes 
überreichten denen Des Oberhauſes die vom” Unterhauſe 
genehmigten Bereinigungspuncte. . Das Oberhaus ſetzte 
den 25ſten Februar fe, um die. Berathſchlagungen 
darüber anzufangen. Sobald fie aud ‘dort, genehmigt 
- ‚find, :werden fie dem Könige, mit einer Adreße beyder 
Haͤuſer überreicht werden, um F dem Irlandiſcher — 
— ——— 
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Frankreichs Zuſtand. Innerliche, und 
auswaͤrtige kritiſche Situationen, und 
Ereigniße. 


Ale Briefe, Berichte, und Etzehlungen von Per⸗ 
ſonen, welche kuͤrzlich in Frankreich geweſen find, ſchil⸗ 
dern die gegenwaͤrtige Situation der Pentarchie zur Pas 
ris, als hoͤchſtmißlich, und behaupten, daß große Auf⸗ 
fritte, und Vorfälle bevorſtehen. 

: Unter den drangvollen Umftänden find die Finanzen 
die erften. Wir haben ſchon im vorigen, Monate (S. 
185 u. fi) davon geredet. &ie find, wie leicht zu erachs 
ten, noch mehr verichlimmert worden. Bey den, durch 
die Kriegskoſten vervielfachten, Ausgaben, gieng eine 
Einnahme verloren, auf die das Directorium ſo ſicher 
gerechnet hatte, daß es ſchon den Ertrag in den Ber 
rechnungs Etar diefes Jahre harte bringen lagen, Die 
Salzſteuer, bie der Rath der. 500, nach vielen Debats 
ten, fürmlic) decretire hatte, wurde, am 22ſten Febr. 
von dem Narbe der Alten, nad) einer Discußion, die 
act Sitzungen befchäftigte, durch 104 Stimmen gegen 

4, gaͤnzlich ‘verworfen. "Das Directorium hatte, in 
einge Bothſchaft, vergeblich gefagt, wenn dieſe Auflage 
nicht ſtatt fände, fo wolle und könne es für die. unbe⸗ 
sechbaren Folgen nicht fiehen, Die Verwerfung diefer 
großen Finanz: Duelle machte auch in ganz Paris eine 
lebhafte Senſation. Es gab Perfonen, welche darin⸗ 
nen einen offenbaren Widerſtand gegen das Directorium 
bemerken wollten, und eine ſoͤrmliche Abſicht, die Fi⸗ 
nanz⸗ Plane der Reglerung zu contrecarriren. Sie hiel⸗ 
ten dieſes Mittel fuͤr das einzige, das taͤglich vergroͤßer⸗ 
te Deficit zu füllen. Sie glaubten die Majoritaͤt des 
Raths der Alten wolle das Directorium zwingen, ‚für 
„Jeden Preis Frieden zu Igliehen, x 

Da 
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Da diefe Auflage nicht ftatt Haben follte, fo mußten 
andre Hülfsquellen ſchleunigſt eröfner werden. . Es wur⸗ 
de daher [hen am 24ſten Februar, in dem Rathe der 
500, eine Verdopplung der Auflage auf Fenfter, Ihr ° 
ren, Kamine, und Schornfteine, und zugleich die Sins 
ziehung und Verfaufung aller: Güter dev Proteftantis 
ſchen Geiſtlichkeit vorgefchlagen, Der letztore Borfchlag 
kam bald zur. Annahme. Am 27ſten Februcr decretirte 
der Rath) der 500, daß die Guͤter der Proteftantifchen 
Geiſtlichkeit National⸗Guͤter feyn, und alfo verkauft 
werden follten.. Man berechnete den Betrag diefer Guͤ⸗ 
ter, wahrfcheinlich viel zu Hoch, auf 6o Millionen Livres, 
und, bey dem Mangel des baaren Geldes, waren aud) 
die Berfaufe ſchwer zu bewerkſtelligen. Ä 

Natur sWebel vermehrten die Ausgaben. Diellebers 
fhwemmungen, welche dieß Jahr in fo vieien Laͤndern 
An. Enropa ſchreckliche Verwuͤſtungen angerichtet haben, 
find befonders auch für Frankreich fo verheerend -gewefen, 
daß eine Bothſchaft darüber von dem Directorium -ayg 
den Math der 300 ergieng,, In welcher angezeigt wurde, 
daß der durch die Drcane und Waßerfluthen verurfachte 
Schade alle Departements betroffen habe, und dag. von 
. allen: Seiten her um Huͤlfe, und Unterſtuͤtzung angehak 
ten werde. Auch dazu follte eine neue. Auflage ausfins 
dig gemacht werden. Außer den Stuͤrmen, und der 
Waßersnoth hatten an verfchiednen Orten auch Erdbeben. 
vieles zerſtoͤtt. Die heftigfie Erd⸗Erſchuͤtterung war zu 
Avignon, von welder ein Augenzeuge fhrich: „Auf 
den erſten Stoß verließ ich mein Haus, und-faum war 
ich -über die Schwelle, fo erfolgte. ein zweyter jo heftiger 
Stoß, daß er mic) felbft auf die Erde niedermarf, Welch 
gräßliches Schaufpiel. Ein Theil des Brücke über die 
Rhone fiel zufammen, mit dem daneben ſtehendem Hay 
(fe. Faſt alle Fenfter in der Stade fprangen entzwey. 
Viele Käufer, die nicht fehr ſolid gebaut waren, ſtuͤrzten 
ein; ‚andere borften an mehrern Deelen Sehe viele 

&5 Men, 


i 274 Vul. Frankreich. 


WMenſchen famen ‘um, oder wurden verwundet. Es 
ſchien, als wenn die Natur in: ihren letzten Convulſio— 
nen wäre. Man ſieht nichts ald Ruinen, und Elend. „ 
Eine befondre lebhafte Beſorgniß giebt die beworfte, 
hende Zeit der Wahlen der neuen Deputirten zu: den 
beyden Raͤthen, der jelstgen Regierung. Außer. dem 
eonftitutionellem Drierheile von 250 Mitgliedern, wels 
ches zu erneuern ift, find noch 65; ledige Stellen zu be 
feßen, fo dafi in allem 315 neue Mitglieder gewählt 
werden muͤßen. Man hat im Mathe der 500 verfchieds 
sie Entwürfe worgefchlagen, die, wahrſcheinlich wiederum 
ſehr unruhigen, Volks: Berfammlungen zu leiten, und 
in Schranken zu halten. Man hat es an Proclamas 
tions » Ermahnungen ‚auch nicht fehlen Taken. Aber. in 
dem officiellen. Zeitungs: Blatte des Directoriums ſelbſt 
Wurde geklagt, „daß die Royaliften, und Anarchiſten alle 
erdenklihe Mittel anwendeten, um Einfluß auf die 
naͤchſten Wahlen zu haben, daf man die heftigften Schrifs 
ten ; und die verfänglichften Verleumdungen, genen das 
Sirectorium, in den Departements ausſtreue, und daßel⸗ 
be verhaßt mache, und ihm entgegen arbeite. , In an⸗ 
dein Sjournalen zu Paris führte man, - aus erhaltnen 
‚ Briefen von vielen Orten her, an, daß erſtaunliche Bes 
wegungen allenchalben bemerkt würden, welche neue Zn: 
furreetionen anzudeuten fchienen. Das Directorium 
ergrif dabey eine ftarfe, aber gefährliche. Maasregel. 
Es fehte fehr. viele von den Adminiſtrativns Beamten 
in-allen Departements ab, und an deren Stellen’dis 
rectorialgeſinnte Männer. Vornehmlich wurden neue, 
ergebne, Central⸗ Commißarien anſtatt der bisherigen, 
denen man nicht traute, geſetzt, und die Aemter übers 
Haupt mit Subjecten verfehen, welche Anhänger der ge; 
genwaͤrtigen Directorial s VBerfaßung waren. 
Aber die Gährungen und Unruhen verbreiteten ſich 
faſt allenthalben. Sn den Departements der Sarthe, 
umb der Loire fahe man die fogenannten Chouans wieder 
2 2 die 
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die Waffen erereifen. Eben dieß geſchahe von neuem in 
der Vendee, u: d in den weſtlichen, und noͤrdlichen Pro⸗ 
vinzen. In der Mormandte, und in Bretagne fahe 
man bewafnete Schaaren von 150 bi8 200 Man;;, und: 
hiete fie allgemein für den Stamm weit zahlseicherer In⸗ 


ſurrectionen, wenn der Zeitpunct dazu kommen würde: 


Auch recrutirten fie wirklich für ihre Parthey, mit. mes 
niger Zurückhaltung, Der Geift der Unruhe im den 
noͤrdlichen Provinzen fchien mit dem in den füdlichen zu 
wetteifern, worebenfallsganzefogenannte Banden herum⸗ 
ftreiften,, die man zwar Straßenräuber nannte, die aber- 
Niemanden, als die eifrigen Anhängen der Directorials 
Verſaßung, beunru’a sten, und von deren Staͤrcke man 
aus dem Umſtande ſchließen kann, daß fie, nach der 
eignen Angabe der Directorial s Parthen,, verichiedne 
ganze Gemeinden entwafnet hatten. Mehrere dergleis 
hen Scaaren von Mifvergnügten waren fchon mit. 
Artillerie verſehen. Sie zogen auf dem platten Lande 
herum, und befamen viele junge Mannfchaft zu Anhaͤn⸗ 
gern „die meiftens in ihren Wohnungen blieben, aber 


ſich verpflichteten , wenn fie aufgefordert würden, ſich an 


den beflimmten D;ten einzufinden, — Dieſe Inſur—⸗ 
rections⸗ Vorbereitungen waren nicht von der biöher ges 
wöhntichen Ast, und zeigten einen tief angelegren “Plan, 
und weitausgedehnte Ramificartomen an. Alle biöheris 
gen Maastegeln, fo, gar die aͤußerſt firenge, daß: die 
Gemeinden für alle dergleihen Manoeuvres der: Mißs 
vergnägten, und Sinfurrectiond;Berfinhe, verantwortlid) 
erklärt. wurden, halfen nichts, Der Nach der 500 ers 
vannte am gten Mär; eine befondre Commißion, welche 
neue, außerordentliche Maaßregeln, zur Unterdruͤckung 
der faſt allgemeinen verbreiteten Gaͤhrungen, und Beun⸗ 
ruhigungen, und zur Verhinderung beſorgter großer In⸗ 
forteccionen, ‘vornehmen follte, 

Es war auch eim übles Zeichen für das Directorium, 


daß verſchie dne Perſonen tpeldhe angeklagt wurden, Fr 
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bie jeßige Verfoßung geſchmaͤht, die Directoren Tyran⸗ 
nen genannt, und. eine Contre⸗Revolution fuͤr noth⸗ 
wendig erklaͤrt zu haben, ſelbſt ſolche, die Schriften 
wider „Nas Directorium herausgegeben, und uͤber die 
verleßle Frepheit geklagt, und das Volk ermunterr hats 
ten, : aus feinem lethargifchen Schlafe zu erwachen: von 
den Richtern völlig freygelprochen wurden, aus dem 
Grunde, daß fie nicht in der Abſicht, ein Verbrechen: . 
zu begehen fo geredet, und gefchrieben,, und: keine ftrafs 
bare. That begangen hätten, Ein gewißer Metge, wels 
her einen heftigen Angrif auf die Directoren herausge⸗ 
geben hatte, wurde wor Gerichte gefragt: 06 es ihm 
denn nicht gereue? Er antwortete; daß es ihm nicht ges 
reue, und dab er gern. wieder von nenem fo etwas ſchrei⸗ 
‚. ben wollte. (Qu’il ne fe repentoit point, et qu'il re. 
commenceroit volontierg, ) Er wurde völlig: freyge⸗ 
ſprochen. 

Bisher hatte fi ch das Directorium über alle Verſu⸗ 
che, und Unternehmungen, gegen ſich, mir Sicherheit 
hinwegſetzen Eönnen, da die militairiihe Gewalt, im 
' jedem Falle, zu defen Gebote ftand, wovon es auch 
häufig genug, und felbft gegen die beyden Raͤthe, Ge⸗ 
brauch. gemacht hat, Aber nun äußere fih unter den 
Armeen feibft eine ‚bedeutende Unzufriedenheit, Beſon⸗ 
ders herrſcht eine heftige Feindſchaft zwifchen den. coms 
mandirenden Officieren, und den vom Directorio ihnen 
beygegebnen Commißarien, welche ſich ſelbſt über die 
Generale eine gebietriſche Autoritaͤt anmaaßen, die Ars 
mee ohne Sold, und Verpfliegung laßen, und ſich durch 
Pluͤnderungen, und. Raͤubereyen, und Erpreßungen!, 
unendlich bereichern, Syn Italien find diefe Zwieſpaltig⸗ 
feiten fo weit gegangen, daß Championner den Com⸗ 
mißair Faypoult »vollte arretiren laßen, aber felbft feine 
Dimißion vom Directorio erhielt. Doch wurde auch 
Faypoult zurück berufen... Bey den Armeen fieht mar 
üubrigens eine voͤllige Inſubordination, außer im Gefech⸗ 
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te, und eine durch laute Drohungen immer gefaͤhrlichere 
Unzufriedenheit. Die Soldaten befanden ſich auch wirk⸗ 
lich, wie Augenzeugen verſichern, nach jedem Betrach⸗ 

‚te, in. ſchlechten Umſtaͤnden, ohne Sold, ohne zurei⸗ 
‚chende Verpflegung, ohne Schuhe, und manch⸗ andre 
Nothwendigkeiten. Sie deſertitten auch haufig, und der | 
Wißwmuth war allgemein: . 

Man will wißen, daß auch der . General Jourdan 
ſich anfangs geweigert habe, mit feiner Armee uͤber den 
Rhein zugehen, weil er fie für zu ſchwach hielt, und 
nur dendringendften Befehlen nachgab. : General Jou⸗ 
bert in Italien konnte nicht hewogen werden;- das: Ober⸗ 
Commando zu behalten. Das Directorium mußte ihm 
endlich die oft wiederholt verlangte Dimißion bewilligen, 


in. Antersdtefen.Amftänden wurde Barras, am 27ſten 


Februar, Prafident des Directoriums, und übernahm 
die. Staats⸗Siegel aus den Händen des. abethenden 
—— Lare veillere⸗ Lepaux. 

* Eben: dieſe erzehlten Umſtuͤnde, und kritiſchen Su 
tuationen bewogen das Directorium, ernftlich den. Frie⸗ 
den zu wuͤnſchen, aber’ einen partiellen,, ‚mit Oeſterreich 
und dem Teutichen Reiche,‘ Dadurch würde. auch: die 
Allianz Rußlands mit England‘ nicht fo: fürchterlich ges 
worden feyn, da die Rußiſchen Armeen nicht. den Weg 
durch Teutichland genommen hätten... Auf diefen großen 
Puunct richteten die Dentarchen ihre Augen, Um diefei 
zu erlangen thaten fie fo viele Schritte, und ließen, öfs 
‚ters, zu Raftadt, und in Wien verfihern, daß fie zum - 
Frieden bereit wären, wenn man nur die Rufen. nicht 
wollte anziehen lagen. Mehr als einmal betheuerten 
bie Directoren, auch öffentlich in ihren Geſellſchaften, 
daß fie den Frieden zeichnen, und die Könige. von Sar⸗ 
dinien, und Neapel, in: ihre Staaten jwieder einjeken 
wollten, wenn nur die Rußen nicht durch Oeſterreich 
und. Teutfchland kämen Sa, nad einet Nachricht 
don guter Quelle, war, dag Direstorium jo gar geneigt, 

um 


* ⸗ 


278 U VInFrankreich. 


um dieſen Preis, feine Truppen aus der Schweitz zus 
ruͤckzuziehen. Aber wie. konnte das Directorium vers 
langen, fich die Huͤlfe des mächtigen Rußlands zu ent⸗ 
ziehen, und ſich den Gefahren ſolcher Frieden, blind⸗ 
lings, auszuſetzen, wie ae" trectorium bisher zu fchlies 
Gen gewohnt geweſen iſt. Es hat feinen winzigen Files 
den gehalten Ks hat alle die Staaten geſtuͤrzt, revo⸗ 
lutionirt, und ausgeſogen, die mit benfeibein Beiden 
gemacht haben. 
uebetʒzeugt durch bie erhaltnen Depeſchen beß der 
Mauptpunct nicht erreicht werden würbe;umd daß die 
Mußen fortführen heran zu marfchiren , und fein Ans 
fchein vorhanden fey, daß man ihnen in Oeſterreich und 
Teutſchland den Weg, zu Gunſten dev Pentarchie ver⸗ 
ſperren würde: entſchloß ſich das Directorium, in es 
nem, am .ıgten Februar, des Abends um 7 Uhr ges 
haltnem Conſeil, weichem aber nur vier Directoren bey 
wohnten, den beſorgten kuͤnſtigen Angriffen durch raſche 
Worſchritte zuvorzukommen, um wenigſtens neues Ters 
Faln zu gewinnen, ſo daß, auch bey —— * der 
Rhein noch ruͤckwaͤrts liege, und die Feſtungen Ehren: 
breitſtein, Mainz, und nuhemn zu Schutzwwehren 
dienen koͤnnten. Deswegen wurde nicht allein Khren⸗ 
breuftein; > fondern auch Mannheim/, mitten im 
Feiedhichen Waffenftiliftande, - weggerommen, und Jour⸗ 
dan eröfnete den Feldzug, unter beitändigen Proteſta⸗ 
tionen, daß er noch immer bereit ſey, zuruͤckzugehen, 
wenn man die Rußen nur nicht wollte herbeyziehen laßen. 

‚Die Hauptatmee bekam den Namen, Donau ir 
ee; unter Jourdans Oberbeſehle. Ihm untergevros 
ner wat Maßena, der. die:fo genannte Zelvetiſche Ar⸗ 
mee commandirte, und Bernadotte, der das Obſerva 
tlens⸗ Korps commandirte welches von Mainz her, * 
Rhein herunter ſtand 

Zum Obergeneral in Italien, warde der biöherige 
Krieges Mintfter, Scheerer, der noch vom Jahre 1793 
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her bekannt ift, an Jouberts Stelle ernannt: Ihm 
untergeordnet war General Macdonald, der die Nenpos 
litanifche Armee commandirte. 

Im neuen Much zu electrifiren, und den Feinden des 
Direstoriums einen impoſanten Anblick zu geben, ließ 
fi) daßeibe am 6ten März, mic, mehr als gewöhntichem 
Gepränge, die von der Neapolitaniſchen Armee, ohne 
Miederlage verlaßnen Fahnen darreichen, wobey wie 
gewoͤhnlich, lange Reden gehalten, ein Freyheits Baum 
gepflanzt, dreyfarbige Fahnen geſchwenkt, und Geſange 
geſungen wurden. 

Der immer ſchreibſelige Miniſter des Innern, Fram 
çois, der bey allen Gelegenheiten ſich leſen laßt, ehmals 
zum Lobe der Königin, und des Hoſs, jetzt zum Lobe der 
Pentarchie, hat audy nicht unterlaßen, ein Circulare an 
die Central; Adminiftratisheh der Departements zu vers 
ſenden, worinnen er jagt, daß Frankreich, mie einem 
neuen. jehr. ernfihaften- Kriege bedroht werde, und die 
Admintfiratoren einladet, den Gemeingeiſt nun wieder 
zu eraltiven. — Aber die. Eralratiori des Gemeint 
geiftes in Frankreich vürfte vielleicht bald eine ganz andre 
en als Buͤrger ee — 


J — 
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IX. 5 
Eröfnung des Kriegs + Schauplakes in 
Teutſchland. 


Und. ein Schreiben dus Regensburg; über die 
| geheime Convention zu Kaſtadt. 


Es ift in dem vorftehendeim Kapitel bemerkt worden, 
aus. welchen Gründen, und unter weichen Umſtaͤnden, 
das Diresterinin zu Paris den Frieden niit dein Teutſchen 

| Reiche, 


“ 
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Meiche, und: auch allenfalls mit Defterreih zu bewerkſtelꝛ 
ligen wuͤnſchte. Auch hatten ung Perſonen, die voll 
kommen wohl unterrichtet feyn fonnten, verfichert, daß 
wirfiih an. einer Maffenruhe, von 3 Monaten, oder 
wenigſtens 6 Wochen, gearbeitet werde. Daher aud) 
die Nachricht, im vorigen Monate, daß der Kaiſerliche 
Hof. den; legten VBorfchlägen diefer Art von Seiten des 
Direreoriums bepgetreten fey, die größte Wahrſcheinlich— 
keit hart, Wie ungemwiß wir aber dergleichen Friedenss 
Hofnungen hielten, haben unfere Leſer, gleich bey der 
Anzeige diefer Nachricht geichen. Unfere Urtheile ſind 

baie beſtaͤtigt worden. 
ESchon in den letztern Tagen des Februars ſahe man 
bey der Franzoͤſiſchen Armee am Rheine vielerley Anſtal⸗ 
ten, zu einem Uebergange über den Rhein. Er geſchah 
am Iſten März, in der Frühe, Die Avantgarde des 
Generald van Damme-gieng bey Kehl über: den Rhein, 
ihr folgte das Hauptcorps des Generale Jourdans nady, 
und nahm. die erfte Pofition: bey Offenburg; Zugleich 
wurde eine Proclamation des Franzöfiihen Direstoriums 
befannt gemacht, in welcher es hieß: „Die Truppen 
Ihro Majeftät, des Kaifers ‚find, trez einer am ıften 
December 1797 zu Raftadt gefhloßnen Convention, wies 
der tiber den Innfluß ‚gegangen. Diefe Bewegung iſt 
mit dem Marſche der Rußiſchen Truppen in Verbindung, 
welche oͤffentlich ankuͤndigen, daß ſie kommen, die Fran⸗ 
zoͤſiſche Republik anzugreifen, und die ſich in den Staaten 
des Kaiſers befinden. Die Franzoͤſiſche Regierung hat 
uͤber dieſen Marſch der Rußiſchen Truppen, und uͤber 
den ihnen bewilligten Durchzug von dem Kaiſer eine 
genugthuende Antwort verlangt. Der Kaiſer hat das 
Stillſchweigen darüber beobachtet: das Directorlum 
ſieht ſich alſo genoͤthigt, zu ſeiner Vertheidigung die 
Franzoͤſiſchen Armeen die Poſitionen, einnehmen zu 
laßen, welche die Umſtaͤnde erfordern. Aber es erklaͤrt 
dabey, deß fein Wunſch für den Frieden unwandelbar iſt, 
nd 


We ꝛ 


und: daß, wenn die Rußen die Staaten deB Kaiſers 
werben verlaßen haben und die Katferlihen Truppen. 
wieder: in die: durch die Convention zu Raſtadt beſtimm⸗ 
ten: Grenzen zuruͤckgegangen ſeyn werden, die Franzoͤt, 
ſchen Armeen, alsdenn, in ihre vorige Pofitionen zu 
ruͤckgehen werden 2 1 Zee KB ; EN 4} 
Mit diefer Directorial ; Prochamatich‘ erfchien auch 
eine vom Generale‘; ourdan an die. Armee, in welcher 
ebenfalls geſagt⸗ wurde, daß „die: Oeſterreichtſchen Zrups 
pen die; Demarcatiens /Linie uͤberſchritten haͤtten/ und 
der Kaiſer bewafnete Fremde zu Huͤlfe geruſen, und 
mit ſeinen neuen Alliitten feindſelige Anſchlaͤge habe, 
man muͤße alſo fechten und wieder zuruͤckgehen, wenn 
die Republik Satisfartion erhalten hätte: uf wo.” : 
Man fhägte:die Truppen ‚: welche am iften. und 
2ten März bey Kehluͤber den Rhein: giengen, auf 19,000 
Mann, - Es folgten aber: nachher mehrere, fo daß die 
in: Schwaben vordringende Armee insgeſammt, uͤber 


ir ale + 


49,008 Mann ſtark war. ¶ Jourdan eß Immer noch 


mehr. Truppen nachkommen, nahm: fein Hauptquartier 
am zten Maͤrz äh Villingen, und zog von da’ weiter in 
Schwaben bis ech Moͤskirch vor; und. breitere ſich im 

Schwaben nach Uim zu einer Seits, und anderer Seite: 
nach der, Schweiß; und nad, Conflanz hin, aus. "7 
Zu derſelbigen Zeityeda Jourdan bey Kehl über den: 
Rhein gieng, am zften und 2ten Maͤrz zog ein Corps 
von 18,000 Mann hey Baſel “über den Rhein, und: 


rückte von da nach Schwaben vor: a er 
BZu eben derfelben Zeitz. anisiften Mary; fan ein 
Frangoͤſiſches Truppenrorps vor Mannheün, und noͤ⸗ 
thigte die daſige nur aus 500: Mann öeſtehende Pfaͤ 
ziſche Garniſon, die Feſtung durch eine Capitulation zit! 
uͤbergeben, weiche aber nicht gehalten wurde. Man: 
hatte verſprochen, die Stadt bioß als eine militairiſche 
Poſition zu beſetzen. Man behandelte ſie aber nach 
dem Einzuge, feindlich, bemaͤchtigte ſich der Einkuͤnfte, 

Polit. Zonen, Maͤtz 1799; J ber 
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der Stadt; alles Churfuͤrſtlichen Eigenthums, machte 
WMequiſitionen von allem was die; Soldaten brauchten; 
auch von Kleidungs ſtuͤcken· Schuhen / Matratzen uf. 
Die Einwohner mußten nicht allein die Franzoͤſiſche 
Sarniſombeköſtigen, ſondern auch die durchziehenden 
Truppen und man kuͤndigte die Anzahl derſelben bis 
auf: 30,000, Mannaan. * 
Zu eben derſelben Zeit; da Mannheim von den 
Frangoſen eingenommen wurde, forderte General /Ber⸗ 
nadotte die Feſtung Philippsburg auf; ſich zu erges 
ben. Der Commandant aber, General Rheingraf von 
Salm, verweigerte die Uebergabe mit der, Bemerkung; 
daß er dergleichen in dem Zeitpunete,' da der Friede 
zwiſchen dem Teutſchen Reiche, und der Franzoͤſtſcher 
Republik der Unterzeichnung nahe zu ſeyn ſchiene, nicht 
erwartet haͤtte, daß er keine Franzoͤſiſche Garniſon ein⸗ 
nehmen werde, ohne befondern Befehl von dem Ober⸗ 
generale der Reichs: Armee, und daß er gegen Feind⸗ 
feligkeiten Widerſtand zu leiſten wißen werde. Bernat 
botie hatte in feiner Aufforderung geſagt, en. 
Kenntniß/ daß die Barnifon in Philippeburg: 
mißvergnäge fey;, und daß die Officiere zu ver⸗ 
* und zu einſichts vollwuͤren, als daß 
fie ihr Blut dan. Figenfinne einiger Menſchen 
aufopfern wollten. Graf von Salm erwie derte/ daß 
ihm kein Mißvergnugen der Garniſon bekannt ſey. Ss 
wurde, wenigſtens fuͤr dießnial, Philippsburg noch ers 
Bo bald die Nachrichten von allen dieſen Feindfes 
ligkeiten der Franzoſen "in das Hauptquartier des Erz⸗ 
herzogs Carl, zu Sricdbergy bey: Augsburg, an⸗ 
famen, brachen, nach: einem gehalnem Kriegsrathe, meh⸗ 
rere Regimenter über den ‘Lech, nach Schwaben, auf,” 
Ihnen folgre die ganze Armee nach. Bey Donauwerth 
und Landsberg gieng ebenſalls ein ſtarkes Corps uͤber den 
Lech, und die Donau; und nach Ulm wurde eine Gar⸗ 
J | ya ion 
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niſon von 16,00 Mann, ein Artillerie Train von 
120 Kanonen, viele Munition, und Lebensmittel abs 


gelandet, —— * 
Am aten März, am Tage des Uehergangs der Ar⸗ 
mee über den Lech, erſchien, unter dem Titel: Generals⸗ 
Befehl; eine. Prorlamation des Erzherzogs Carl des 
Inhaus; | . | 
„ Kaum wären die feperlichften Berträge zwifchen Kaifer, 
und Neich auf einer, und Frankreich auf derandern Seite, 
geſchloßen, fo gieng letzteres ſchon mit der Abſicht um, von 
dem Ruͤckzuge in die militairiſchen Stellungen, die man 
dießeits auf Treu und Glauben bezogen hatte, den unge⸗ 
rechteſten und ſchreyendſten Mißbrauch zu machen. Das 
friedſettige Schweiger: Volk wird unterſocht, man ſucht es 
durch die gewaltfamften Mittel zu einem Uunterwürfigen Als 
hirten zu zwingen, um dadurch eine Flangue Leutichlands 
gu gewinnen, Man verfagt, mitten im Waffenſtillſtande, 
der Feſtung Ehtenbreitſtein die, durch die beſtimmteſten Ver— 
träge feſtaeſetzte, Ravitaillirung, man opfert, chne Ruͤckſicht 
auf die voͤlkertechtliche Grimme von Europa, die tuhigen 
Bewohner des Thals, und die brave Barnıfon von Ehten⸗ 
| Ban dem Hunger auf, und der Reſt verfeiben wird ges 
noͤthigt, diefen wichtigen Pla zu derlaßen. In dem Aus 
—263 als man ſich Handlungen der Urt auf eine in der 
eſchichte beyfpiellofe Weiſe erlaubte — in dem Augenblicke, 
wo Eontributionen und Requiſitionen auf dem rechten 
Mhein ⸗Ufer noch immer forrgefeige werben — wo bet Gran: 
zoͤſiſche Herricher s Ton aufden Naftadter s Eongreße immer 
böber ſteigt, und neue Korderungen , feld bis zur Entebs 
zung und Spott des Teurfchen Namens, noch Immer ges 
haͤuft werben ‚nimmt man_ feinen Anfiand, die Trage an 
una zu flellen: ob man dießeits geneigt ſey, ſich Hegen bie 
noch bevotſtehenden weitern Dpetationen biefer Att zum 
Widerſtande zu ruͤnen? Auf die Stage, ob Franoͤſiſcher 
Seits die Feindſeligkeiten werden emgeſtellt werden, — ers 
ſolgt von Franzoͤſſſcher Seite feine andre_Untwort, ale: 
„man hoffe, der Meichetag werde einen Entſchluß faßen, 
wie ibn Die Franzoſen wünfcen. ,, — — — Diefer Ftan⸗ 
zoͤſiſchen miniftertellen Antwort tritt in biefem Augenblicke, 
noch bie Erklärung des Commandirenden der ranzoͤſtſchen 
—— daß man es auch jetht für rathlich finde, durch 
ſitznahme vortheilhafter militairiſcher Stellungen fid in‘ 
den Stand zu ſetzen, Wahr 1 um aledann, ‚won 
. | an 
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man ſich genug vorbereitet glauben wird, ploͤtzlich mit ges 
ſammelten Truppen über die Teutſchen berzufallen, die 
Schweiger / Republit an die Donan vorzurfden, ihr 
diefen Strom, und den Lcch zur Grenze 3u geben, und 
fo, diefem zufolge,‘ weiter und weiter .zu greifen. — Die 
erfte militaitiſche Votſichtsmaaßregel erheiſcht es fchon, ger 
gen die aus ihren bisherigen Stellungen vorruͤckende Fran⸗ 
göflihe Armee das eintreten zu lafen, was zur Githerheit, 
und Nube Tentfehlands unumgänglich erforderlich iſt. Ich 
babe die ghnzliche Ueberzeugung, daß die meinen Befehlen 
unterfiehenbe Armee die Bellimmungen, welche ich bey dem 
heutigen Uebergange über. den Lech, zu dieſem größten, und 
beiligfien. National» Zwerke treffe, mir gleicher Zuverſicht, 
mit-giescher ungerheilter AnbanglichEeit erfüllen werde, wels 
che ſie mir bey fo wielen, das Schitſal Teutſchlands ents 
ſcheidenden, Zeitpuncten auf eine Art bewielen bat, bie ibs 
* unerſchuͤtierlichen Biederſinn, und ausdauernde Tapfer⸗ 
est in ber Kriegsgeſchichte verewigt. — — ge 
Die. Armiee des Erzherzogs Karl zog mit ſtarken 
Scritten über Schwabmünchen, und Mindelheim nach 
Memmingen, indeßen ihr die Jourdanſche Armee ſchon 
nach Moͤskirch entgegen gerücdt war. Man erwartete, 


zu folge der bi6 Heute eingetrofnen Nachrichten, täglich 


ein bintiges Treffen. ˖ Wir werden nicht ermangeln, die 
fernere Kriegsgeichichte noch weiter hin, in diefem Mo⸗ 
natsftüce, aufzuzeichnen. | 

Sin einer andern Gegend war es ſchon in den erſten 


Tagen des März zu blutigen Kämpfen gekommen. In 
der Nacht vom 5ten auf den 6ten März gieng ein Corps 


Franzofen bey Sarganz, zwiſchen Chur und. Feldkirch, 
über den Rhein, überfiel das Oeſterreichiſche Corps des: 
Generals von Auffenberg, und machte ihn nebſt 3000 
Mann zu Gefangnen, eroberte auch einige Kanonen, 
und rückte in Graubuͤndten ein. Aber am ten März 


rüefte General Hoße von Feldfird mir feiner Atmee vor, - 


und lieferte den Franzofen ein Treffen, in weichem er 
fie ſchlug, und über den Rhein zuruͤcktrieb. Die Frans 


zoſen verloren viel Voif, Nach Franzöflihen Berichten 


ar dieß nur ein Eleines Corps, welches zurückgerrieben 
wurde, und die große Sranzöfliche Armee unter Maßena 
= rückte 
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rüuckte am ten Mürz'int Chur ein. Die wa | 
ſchichte wird, weiter —* med { r ee 
Die Sranzofen haben, bey der Eröfnung des Kriegs, 
Schauplatzes, die geheime Convention, welche zu 
Raſtadt om ıften Decemder 1797, zwifchen dem Ges 
nerale Duonaparte, und dem Grafen von Cobenzl ge: 
flogen worden, befannt gemacht. Man hat fie in als 
len Zeitungen. geleſen. Das Wefentliche davon war 
laͤngſt ſchon befannt. Wir haben darüber ein Schrei: 
ben aus Regensburg erhalten, weiches Anleitung 
giebe, über diefe Sache zuurtheilen. u 


Regensburg ; den-oten März 1799. 
Waͤhrend der Berathſchlagungen und Stimmen⸗ 
ſammlungen am Reichstage uͤber einen Durchmarſch 
Rußiſcher Truppen, wovon man beym Reichstage noch 
nichts wußte, — und während dem neuen feindfeligen 
Vordeingen der Franzofen ins Reich, ‚haben die Franzo⸗ 
ſen aus einleuchtenden Abſichten — die geheime Con⸗ 
-pention zur Öffentlichen Publicatlon gebracht, welche 
am ıflen December 1797 zu Raſtadt gefchloßen wor⸗ 
“den. Sie kann nur bey denjenigen Aufſehn machen, 
deren Intereße ed erfordert, dag fie Aufiehn machen fol. 
Ihr inhalt kann nur denjenigen bisher geheim geweſen 
ſeyn, die gar. nicht jehen, was gefchieht , oder über das 
was fie (ofen „ nicht zu urtheilen vermögen, Es iſt alls 
gemein bekannte Thatfache, daß die Kaiferlichen Trups - 
pen bis zum 25ſten December fich jenfeits des Inntlußes . 
. zurückgezogen, und dieß ift dad große Geheimniß des. 
erſten Artickeld ber geheimen Convention. Der zweyte 
.befagt nichts weiter als was der Kaifer ſelbſt dem Reicht 
öffentlich erklärt ‘hat, daß er nämlich, aus ben angefüher 
ten buͤndigen Urſachen, da ein Theil der Reichsſtaͤnde 
Ihm und dem Relche ihren Bepftand nicht allein entzos 
gen, fondern fogar Particulair Frieden mit dem noch 
im Kriege ‚gegen das Deich ſtehenden Frankreich ger 
en A Ge ſchlo⸗ 
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ſchlohen hatten, feine Truppen zuruͤckgezogen habe (die 
fih allein nicht aufopfern Fonnten), aber. fein Contingene 
(djaft, zum Neichenertheidigung hate, — * 


Ans dem geſogten erhellet, daß, —— 


e, 
die Kaiſerlichen Trappen ‚die. Plage Mannheim, Phis 
 tippebdurg, Ehrenbreitſtein, Um, Ingolſtadt und Wirz⸗ 

burg raͤumten um fie denjenigen, denen ſie g8 
ten, wieder zuzuſtellen, wie woͤrtlich der ste Ar⸗ 
tickel lautet; ‚nid,. um ſie den Franzoſen zu übergeben, 
Mar hat geſehen, daB der Kaiſerliche Miniſter zu Ra⸗ 
ſtadt, wegen Ehrenbreitſtein die nachdruͤcklichſten Vor⸗ 
ſtellungen den Fran zoͤſiſchen Geſandten übergeben hat. 
Und hat nicht der Kaiſer die Feſtungen Ulm, Ingol⸗ 
ſtadt, und Wirzburg in ſteter Aufmerkſamkeit behalten, 
und, um ſie den Ftanzoſen nicht in die Haͤnde fallen zu 
laßen, noch zu rechter Zeit mit ſeinen eignen Truppen 
beſetzen laßen ? Sind das nicht redende Thatſachen? Den 
größten Worwürf macht man wegen der Feſtung 
Mainz, in Betref welcher flipulict wurde, daß die 
Kaiſerlichen Bevollmächtigten key dein Churfürften von 
Mainz, fo wie auch beym Reiche Ihre Verwendungen . 
eintreten laßen ſollten, daß die Franzofen die Stadt 
Mainz am zZoſten December beſetzen, und einziehen 
koͤnnten: dagegen an eben diefem Tage die Franzoͤſiſchen 
Truppen Venedig, und das ganze Benetianifche Gebiet, 
bis an die Demarcations-Linie, an der Etich dem Bes 
ſitze des Kaiſers eisräumen follten. ———— 
Gm erſten Anblicke kann dieſe Stipulation dem Uns 
kundigen auffallend ſcheinen, aber nur dem Unkundigen. 
In welcher Situation befand, ſich bamald das Teutſche 

Reich? Hatten nicht Preußen, Heßen, Baiern, Wir⸗ 
temberg, mit den Franzoſen Privat; Frieden geſchloßen 
ohne Kaifer, und Reich davon einmal zu benachrichtis 
gen. Hatte nicht Preußen auch eine geheime Tonvens 
tion, bey dem Frieden zu Baſel geihlopen? Wie? 

— —— wenn 
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wenn. nun von Dreußen zuerſt die Eingoifligung fir 
* ‚worden waͤre, daß Frankreich den Hifi der 
eutſchen Laͤnder bis ans Rhein⸗Ufer hin, be 
lommen follte?. — war da nicht ſchon Mainz verioren? 
nuͤrden die Kaiſerlichen Truppen ‚die Maing beſetzt ber 
| halten ‚hätten „. nicht -unnüger Weiſe aufgeopfert, ‘und, 
— wie nachher. die Beſatzung von; Ehrenbreitftein — 
am Ende duch Hunger zur Uebergabe gezwungen wor⸗ 
den ſeyn? Oder ſollte Oeſterreich, waͤhrend der Friedens⸗ 
Unterhandlungen mit dem Reiche zu Raftadt; eine Ar⸗ 
mee zur Aufhebung ber Blofade von Mainz — die eben 
fo wie. die von Ehrenbreitſtein nothwendig erfolgen mußs 
te — aus Defterreich.und Böhmen Herbenfenden, und 
fo. den Friedens: Eongreß'zerftöcen?. und Mainz von der 
Blokade befreyen? gang unnuͤtzer Weiſe — da diefe 
Feſtung doch ſchon, von andrer Seite her, zum Fries 
dens:Opfer beſtimmt war? Und wie entlegen war Mainz 
für die Defterreichifhe Armee, wenn ber Krieg wieder 
angieng, und die Sranzoien an vielen Orten über den 
Rhein gehen, und der Defterreichifchen Armee bey Mainz 
die Communkcation mit’ Franken, Böhmen, und Schwas 
ben abfchneiden konnten! — Ohne Krieg konnte Defters 
teich Mainz nicht retten. Und kllhen Krieg, ſondern 
Frieden, fuͤr jeden; Preis wollte ja "das ganze, dem 
Kaiſer noch anhaͤngig gebliebne Teutſche Reich: 

Das an demſelben Tage, da die Franzoſen in Mainz 
einzogen, die. Defterreicher in Venedig einziehen follten 
— beweist, was ich. eben gejagt. habe — daß die ._ 
zoͤſiſche Regierung, ohne. die Uebergabe von Main; kei 
nen Frieden ſchließen wollte, und die Zeutſchen taͤnde 
wollten durchaus den Frieden haben. 

Wenn ich nicht beſorgte, daß ich die Grenzen eines 
Briefes überfchreiten müßte, wenn sch mehr fagen woll⸗ 
te, fo würde ich noch vieles zur Rechtfertigung des 
Kaiſerlichen Hofes über dieſe Gegenftände, Ihnen, und 
dem unpartheyiſchen, — — demonſtri⸗ 
ren koͤnnen. Ich 
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Sch ereiamire Ihre Unpartheylichkeit;· dieſen meinen 


moͤguchſt abgekuͤrzten Brief, in Ihrem hiſtoriſchen 
Werke mitzucheilen, um ſo dringender da an Fran⸗ 


zöfticher Seit nun gern den Katſerlichtn Hof verun⸗ 


glimpfen moͤchte, and, um die durch die Umſtaͤnde noth⸗ 


wendig gewordnnen;'Zugeftehungen des Kaiſers gehaͤßig 
zu machen,ſie in ein falſches Bicht ſetzt, und ſich ſchein⸗ 


barer ſuperficieller Vorſtellungen bedlent.·. 


Die grundloſeſte und ungerechteſte iſt wohl die, wenn 


mian veriangtz ‚der: Kaifer habe, von den vornehm⸗ 


ſten, maͤchtigſten Reichs⸗Staͤnden verlagen, 
ganz. allein fuͤr eine entlegene Feſtung feine- Armeen, 
feine. Länder, feine Schaße, das ganze Wohl ſeinet 
Monarchie, und noch dazu, ohne einen wahrſcheinlichen 


großen Erfolg aufopſern ſollen. 





* Bu ee FIRE —— 
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Nachrichten don, verſthiednen Laͤndern. 


a 


ESxanſen und Portugplk , mis 
nter allen Staaten Europas hat fich Fein Hof ſeit 
dem Franzoͤſiſchen Revolutionskriege duch, ſo haͤufige 
Umwandlungen der Staats verhaͤltniße auege zeichnet und 
eine ſo zweydeutige Rolle geſpielt, "als Spanien. Dieſe 


ſchwankende ſyſtemioſe Politik, oder wiehnehr, dieß nach 


den Amfländen ſtets veraͤnderte Syſtem, woruͤber wie 


vielleicht kuͤnftig einen eignen Artikel geben werden, 


charakteriſirt ſchon ſeit mehrern Jahren, das Betragen 
des Madridter Hofes. Bald ſchien derſelbe die erſchlaffe 
ten Bande der Freundſchaft mit der Pentarchie enger zu 
knuͤpfen, bald neigte er ſich wieder zur Wiederherſtellung 
der. friedlichen Berhaͤltniße mit England. Wie kann die 
Geſchichte eines Landes, deßen aͤußere Verhaͤltniße eine 
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ſolche Kette von Widerfprüchen, und Contraflen find, 
einen feſten Gefichtöpunet annehmen! Unfte Leſer erins 
nern ſich, daß der Spanifche Hof .fchon in den erftern 
Mönaten des verfloßnen Jahrs von den Fünf Herrſchern 
in Frankreich gedrungen wurde, den Durchmarſch einer 
Franzoͤſſſchen Armee gegen Portugalf zu geftatten, wozu 
General Augereau bereits damals alfe Anitalten traf, J 
die Regierung zu Madrid darauf aber, durch ihre o 
gleich- fruchtloſe Vermittlung, dennoch die Realifirung | 
der Sranzöflichen Bedrohungen gegen das benachbarte 
Portugall aufhielt. 
Eben dieß Spiel wurde jetzt — kaum ein Jahr dark 
auf wiederholt. Die Franzoͤſiſche Parthey, die ſich in 
der Stille verſtaͤrkt hätten, ſchien durch das ſteigende 
Anſehen des Staatsraths Don Louis Mariano de Ur— 
qnijo, der das Ruder der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
in ſeinen Haͤnden hatte, und das Gehalt und die Macht 
eines Staatsminiſters, ohne jedoch noch dieſen Titel zu 
ſuͤhren, beſaß, ein enticheidendes Uebergewicht des Eins 
ftußes zu befommen. Man bemerkte eine Art von Wilks 
fäßrigkeit des Spanifchen Hofes bey den erneuerten Ans 
dringungen des Directoriums zu Paris, die fo lange 
wiederholte und ſtets abgefchlagene Forderung des 
Durchmarſches einer Franzöfiichen Armee durch Spanien 
gegen: Portugal zuzugeftehen. Die geheimen Zuficher 
tungen und Vorfpiegelungen, unter welchen dieſe Ber 
willigung erfolgte, blieben unter dem Schleier des 
Stantögeheimnißes verborgen. 
| Die Einwirkungen der Franzöfifchen Patthey auf 
die Regierung zu Madrid giengen noch weiter. Mies 
derholte Borſtellungen und Forderungen der Pentarchie, 
zur wirfiamern Theilnahme an dem bisher mit fo vieler 
Lauigkeit geführten Kriege gegen England, verur achten, 
eine wenigſtens fcheinbare Bereitwilligkeit, die gew nſch⸗ 
ten Abſichten durch thaͤtige Anſtrengungen der Seemacht 
zu RO" * wurden, * die Franzoͤſtſchen Jour⸗ 
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nale meldeten , in Ferrol und in. andern Spaniſchen Häs 

fen Ruͤſtungen veranftaltet,, und in Sadir, wo die Ars 
beiten bey der Seemacht mehrere Lebhaftigkeiten erhiels 
ten, 8 Linienichiffe und einige Fregatten zu einer 
geheimen Erpedition in -fegelfertigen Stand geſetzt. 
Aber es fehlte an Seeleuten, an den durch die Unter⸗ 
brechung der Zufuhr mangelnden Schifshedürfnigen, und 
vorzüglich an dem Haupterforderniße, an baarem Gelde. 
Auch hielt der Lord St. Vincent durd, die fortgeleßte 
Einſchließung des Hafens von Cadir mit 14 Linienfchiffen 
die daſelbſt blofirte Hanptitärfe der Spaniſchen Seemacht 
in ‚einer gezwungnen Unthaͤtigkeit, ob er gleich wegen 

des Feuers der Batterien lich nicht fo nahe heran wagen 
konnte daß nicht von Zeit zu Zeit einzelne Ichnellfeselnde 

Schiffe, in den Hafen einzulaufen Selegenheit bekamen. 
Unterdefien hatten e8 die Freunde der Franzoſen fchon 
wirklich dahin gebracht, daß der Spaniihe Hof einen 
Durhmarfhe von Franzöfiihen Truppen nicht länger 
widerftehen zu innen ‚glaubte. Es wurde fchon der 
Plan gemacht, daß die Sranzöftihen Truppen in. Colons 
nen von sooo Mann durch Spanien, gegen Portugall 
marfchiren follten. Diefe Truppen, für welche, nad) 
Sranzöflihen Berichten, in: Spanien bereits Magazine 
angelegt wurden, follten thren Weg durch Catalonien 
nehmen, und auf bemfelben auch die Hauptſtadt Madrid 
berühren. Ein folder Durchmarſch ließ aber, bey der 
vorbereiteten innern Stimmung im Lande , bedenkliche 
Erfchätterungen der Ruhe, und der befiehenden Ordnung 

und Sicherheit in Spanien befürchten, und war geeigs 
net gegründete Beforgniße zu erregen, | 
Der of zu Madrid ſah endlich ſelbſt die daraus fuͤr 
ihn. entſtehende Gefahr ein, und diefe Ueberzeugung 
führte wieder eine neue Umfchmelzung der politifchen 
Grundſaͤtze herbey, die auch von mehrern Veränderuns 
gen in der Staatsvermaltung begleitet. war. Er fuchte 
mit angelegentlichem ei den fo —— 
ißa⸗ 
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Lißabonner Hof mie den Franzofen wieder auezuſöh ⸗ 
nen, und durch ſeine Verwendung eine abermalige Ne⸗ 
gociation einzuleiten. So ſah man in. einem Zeitraume 
von wenigen Wochen mehrere Veraͤndrungen der Spani⸗ 
ſchen Politik. Nach einigen Berichten hielt der Spani⸗ 
ſche Hof den ſchon eingeleiteten Franzoͤſiſchen Durchmarſch 
durch seine große Summe Geldes auf, die er den Dis 
tectoren nach. Paris ſchickte, und wozu Portugal das: 
meifte gab. — Bo hiten die leßtern Decidentalifchen | 
Kaiſer * Barbaren durch — von ihren dans | 
dern ab. 

Bay ein einer fo ſchwankenden Politik, ſind auch Ver⸗ 
anderungen im Miniſterium unausbleiblich. So wurde 
der erſt vor kurzem zum erſten Miniſter ernannte Saave⸗ 
dra, der aber bald feinen Eredit verlor, da er das Hanupt 
der Franzoͤſiſchen Parthey zu ſeyn fhien, am 2aſten 
Februar ploͤtzlich feiner Stelle entfeßt, und Don Urquijo, 
der, wie oben erwähnt, ſchon feit einiger Zeit die aus⸗ 
mwärtigen Angelegenheiten beforgt hatte, bekam die hohe. 
Stelle, und Würde des erften Minifters, : Er foll ein’ 
Freund des Friedensfürften feyn, und mar vor — 
Kriege ’ Sogitiond : Gecrmtalt in England, | 


a Portugal 
* —— durch die maͤchtige Aegide des alliirten 
Sroßbrittannieng geſchuͤht. Die Engliſche Regierung 
hatte, auf die Nachricht von dem bevorſtehenden Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Einfalle, ſogleich die wirkſamſten Maaßregeln zum 
Beyſtande diefes Reichs ergriffen. Es waren mit mehr. 
tern Kriegs: und Transportichiffen anſehnliche Truppen⸗ 
unterſtuͤtzungen nach Portugall geſandt worden, wohin 
berelts der bekannte General Tarleton mit verſchiednen 
Stabsofficieren vorausgeſegelt war, um den Oberbefehl 
uͤber die vereinigte Engliſche und Portugleſiſche Krieges. 
— au. übernegmen, und bie alien Organifationen 
zu 
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zu. treffen. Mehrere Corps follten nachfaigen; und man 
gabdie geſammte Auzahl der dahin — — 
Truppen auf 20,000 Mann an 

Dieſe Huͤlfsleiſtungen gaben ‚der. andhaften Str 
ſchloßenheit der Regierung «zu: Lißabon neue Feſtigkeit 
und Energie. Portugall, wo die militairifchen Anblicke 
bisher einige Zeitlang unterbrochen worden: waren, 
wurde nun bon neuem ein: Schauplag - Eriegerifchen 
Ruͤſtungen und Bertheidigun ; ‚sanftalten. Man’ fah 
allenthalben angeſtellte Necrutirungen, und Vorbereis 
tungen zu einer allgemeinen Bewafnung; und ed mus 
den Quartiere für die aus England erwarteten Huͤlſs⸗ 
truppen eingerichtet, nach deren Ankunft die Haupt⸗ 
kriegsmacht in: einer feften Stellung ein Lager an * 
Grenze beziehen ſollte. 

Der beſorgte Ausbruch des Kriegs hatte im 
Innern mehrere Entlaßungen zur Folge. Der Herzog 
von Alaſones, ein naher Anverwandter des Koͤniglichen 
Hauſes, der am Hofe zu Lißabon einer ausgezeichneten 
Autoritaͤt genoß, und der vorzuͤglich den Unternehmun⸗ 
gen des verftorbenen Prinzen von Waldeck Hinderniße 
entgegengeſtellt Hatte, legte jetzt ſeine Hohen Stellen als 
Generalfeldmarſchall und Chef der Portugiefischen Armee, 
und als Bicepräfident des Kriegsrarhs nieder, die er 
‚nicht mehr ‚nach den Abfihhten und zur volllommmen 
-Zufsiedenheit des Minifteriums bekleiden konnte. Auch 
trat aus demfelben der: Staatsfecretair und einlänbifche 
‚ Minifter de Scabra aus. Die Regierung verboppelte 
ihre Wachſamkeit gegen innere Verräthereyen,, ein Ge⸗ 
genftand,, deßen Wichtigkeit der unglückliche Ausgang 


de Neapolitanifchen Kriegs von neuem gezeigt hat. Es 


wurden daher in Lißabon mehrere Perſonen, und unter 
ondern der vor kurzem aus England verwieſene Graf 
Zenobio mit-feiner Gattin arretirt, die der Beförderung 
her Fran zoͤſiſchen Revolutione zwece uͤberwieſen oder ver⸗ 
daͤchtig waren. 

Mitten in dieſer Kriſis eröfneten aber die ongefühe 
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ten —— 9 Spaniens neue Zwiſchen⸗ 
Ausſichten, und gaben wieder Hofnungen, wenigſtens 
zur einſtweiligen Abhaltung dev Revolutions⸗Heere. 


u % 
u: 


Jialien. as 


‘ge weiter die Brandfarfelder Revolution in Satin, 
auf. Bayonette geſteckt, herumgetragen wird , deſto 
aligemeiner und lebhafter verbreiter fich in den. revolus 
tionirten. Ländern das heftigfte Misveränägen ,: defen 
yulsanifche' Ausbrüche die Franzoſen von allen: Seiten 
bedrohen. . Ganz Italien fieht, wenn man einen: Blick 
auf die Landcharte wirft, vor einem Ende bis zum 
andern in den Flammen der Inſurrection, gegen die drey 
Sahr lang erduldete Pentarchen-⸗Herrſchaſt. Kalabrien 
in. aflgenieiner Bewafnung gegen fie; Unruhen in Nea⸗ 
pelz die beyden Abruzzos im vollen Aufſtande; der ganze 
Roͤmiſche Staat, von Civitaneechia bis Ancona: hin; im 
Aufruhre; eine farfe Inſurrection im Mantuanifchen, 
und- in- andern Gegenden Eisalpiniens; drohende Da 
‚megungen in Piemont: Solche vielfältige. gefährliche 
Umfiände feheinen gegenwärtig den Franzofen zum zehn⸗ 
tenmale das Schickſal zu bereiten ,weldhes fie, nach 
gleichen. Erfolgen, fon ncunmal in Italien gehabt 


babe. 
Ei Sn Eisalpinien. dauerte de, im —— Menate 


erwaͤhnte, Inſurrection mit dev: Wuth der Verzweiflung 


ſort, ob man gleich von dem. Fortgange derſelben noch 
einſeitigere und unvollſtaͤndigere Nachrichten, als von 
der in Belgien, hatte, “Nur ſo viel wußte man mit 
Gewißheit, daß fie, fo wie dort, durch die gewaltfamen 
Franzöfifchen Mannfchaftaushebungen entftanden. war, 
und. daß ſie im Mantuaniſchen und in Breſcia ihre 
Kauprfige hatte, Der Aufftand erſtreckte fid) wie ein 
Lauffeuer nach Gonzaga, und den benachbarten: Gegen⸗ 
er von ——— Moglia, Pallidano und Poleſine; 
man 
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man verbrannte die Conſcriptions stiften, Häntete bie 
Sturmglocken, und ergrif die Waffen. Bald: verftärk 
ten. die. Bewohner von Bozzola, Oſtiglia, Novere, 
und vielen andern Orten, die Macht der Anfurgenten, 
die, täglich vermehrt, in Eurzem auf mehrete Taufende 
anwuchs. Sie machten: fo ‚jchnelle Fortſchritte, daß 
‚ Granzöfiiche Truppencorps mie Artillerie gegen, ſie her⸗ 
beyeilen mußten. Zwar unterjochten dieſe mit der Ueber⸗ 
macht. die Diſtricte, wohin ſie kamen, wie San Bene⸗ 
detto und Gonzaga, nahmen die Glocken weg, arretir⸗ 
ten viele Theilnehmer der Inſurrection und verſuhren 
mit grauſamer Strenge; aber indeß ſah man in den Geb. 
genden, die durch feine Truppen im Zaum gehalten wur⸗ 
den, deſto ſtuͤrmiſchere Erpiofionen. Diefe Unruhen 
waren um fo gefährlicher, da ſich durch die ganze Cisal⸗ 
piniſche Republik, und vorzüglich im Brescianiſchen, 
wo alle Municipalitaͤten die Leiftung des Buͤrgereids 
verweigerten, eine offenbare antirepublicaniſche Stim⸗ 
mung, : und Abneigung »gegen die gegenwärzige Ver⸗ 
faßung zeigte. Auch in Mailand. Hertichte eine große 
Unzufriedenheit, ‚die. durch fortdaueende Bedruͤckungen 
und eine neue der Kaufmannſchaft auferlegte Contribu⸗ 
tion Yon 2 Millionen Mail, Livres vermehrt wurden 
Noch gefaͤhrlicher und ausgebreiteter wuͤthete faſt in 
allen Thelien der Roͤmiſchen Republik der Volkettieg 
gegen die Franzoſen. Die durch ihre Feſtigkeit und ih⸗ 
‚ren Haſen wichtige Seeſtadt Civitavecchia 
nebſt der. ganzen umliegenden Gegend im beibäfinetem; 
Aufſtande. Ein unter dem Oberbeſehle des Generals 
Merlin von dem Bataillonschef Doͤve angefuͤhrtes ats‘ 
fehnliches Franzoͤſiſches Truppencorps brach gegen die in⸗ 
furgirte Stadt auf. Es gelang ihm die Einwohner der⸗ 
felben in einer ‚Unterredung zu einer ſcheinbaren Nach⸗ 
giebigkeit zu flimmen. Aber inzwiſchen änderten ſich 
bie Geſinnungen zu Civitavecchia, und Déve, deßen 
auf Sruhgen man. nicht traute, wurde, als er fich zum‘ 
zwey⸗ 
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zweytenmale den Stadtmauern näherte, durch einen 
Kugelregen, worin er ſeinen Tod fand, von der Ueber⸗ 
bringung ſeinet Vorſchlaͤge abgehalten. Nun ſahen ſich 
die Franzoſen zu einer ordentlichen Belagerung dieſer 
Stadt gezwungen, wozu ſie von Rom her ſchweres Ger 
(hüß, Moͤrſer und Sturnifeitetn hebfi neuen Truppen⸗ 
verftätfungen Eommen liegen, Die Inſurgenten leiſte⸗ 
ten aber in‘ der, mit Artillerie und: Kriegebebütfnigen 
reichlich verfehenen , Feſtung, unterftüßt durch die Eng⸗ 
zaͤnder, der Franzoͤſiſchen Macht den entſchloßenſten und 
tapfetften Widerftond, und beantworteten Die erneuerten 
Unterwerfungsanträge des Generals Merlin durch zwey 
lebhafte Ausfälle. So mußten die Franzoſen, die bis— 
hev gegen vegulaire Truppen alle Feftungen ohne Bela⸗ 
getung weggenommen hatten, zum erftenmale in einem 
Dolfskriege, eine förmliche Belagerung unternehmen! 
Ale Feſtungen bisher hatten fie, ohne fürmliche Bela⸗ 
gerung einbekommen. J 

Das Beyſpiel von Civita vecchia war das Signal: Ä 
zu neuen Ausbruͤchen in andern Gegenden. In Umbria, 
zu Acquapendente, Montefiascone, und in den benach⸗ 
barten Orten entftanden die heftigfien Unruhen, die ſich 
bis nad) Orvietto, Viterbo, Perugia, und felbft bis 
nach Ascoli und Fermo hin verbreiteten, : Die Inſur⸗ 
genten, die gute Waffen und. Artillerie hatten, kaͤmpf⸗ 
ten allenthalben mit einem aan Wildheit grenzenden Mu⸗ 
the; und bedtohten fühn durch die Größe ihrer Anzahl 
ſogar Rom, Aehnliche Bewegungen brachen im Des 
partement del Circeo, und fait in allen übrigen Depar⸗ 
tements aus fo daß die Franzofen , ohngeachtet fie von’ 
allen’; Seiten Truppen sufammenzogen, nicht wußten, 
wohin fie fich wenden ſollten. 

Durch ſoiche innere Uebel wurde der traurige Zuftand 
in Rom nody zerrütteter. "Der Mangel an Brodt und 
den erſten Dedürfnigen Des Lebens ſtieg, zugleich mit: 
der ns des Geldes, auf sine immer Höhere Stu 
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fe... Alle Huͤlfsquellen waren erſchoͤpft, und das Con⸗ 
ſulat hatte im dieſer dringenden Noch keln andres Mit. 
tel, als von den noch uͤbrigen Kaufleuten und Capita⸗ 
Uſten eine neue unverzuͤgliche Brandſchatzung von 
100, o0o0 Scudi zu erpreßen. Kine Verordnung ber 
Conſuln verbot indeßen die waͤhrend der: Faſtenzeit uͤbli⸗ 
chen Predigten in den Hauptkirchen. Kaum wurde die 
Ausuͤbung des Gottesdienſtes noch in den einzelnen 
Kirchſprengeln geſtattet, und eine duͤſtre Stille bezeich⸗ 
nete den militairiſchen Despotismus der jet in Rom ein 
Jahr lang beſtehenden Franzoͤſiſchen Herrſchaft. 
In Piemont dauerte ſie erſt einige Monate, und 
ſchon wurde auch dieß Land durch den Partheygeiſt und 
alle Geißeln einer anarchiſchen Lage zerrißen. Die Pent⸗ 
archie beabſichtigte eine Bereinigung deßelben mit Frank⸗ 
reich; und die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung 
in Turin waren das Organ ihres Willens. Sie ber. 
ſchloßen daher, durch eine förmliche Deputation in Pas 
ris um die Incorporation von Piemont mit der. Fran⸗ 
zoͤſtſchen Republik anzuſuchen; eine Maaßregel, die. aber 
in der erklaͤrteſten Widerſetzzlichkeit des Volks die groͤßten 
Hinderniße fand, Die gegenſeitige Erbittrung der Ita⸗ 
lieniſchen und Franzoͤſiſchen Parthey hatte bereits zu blu⸗ 
tigen Streitigkeiten geführt, und in den Staͤdten, ſo 
wie beſonders auf dem Lande, aͤußerte ſich die unuͤber⸗ 
windlichſte Abneigung gegen Die Vereinigung oͤffentlich 
in vielfältigen Beweifen._ Demohngeachtet harte die 
proviſotiſche Regierung die revolutionaire Unverſchaͤmt⸗ 
heit, in einer Proclamation bekannt zu machen, daß 
die zur Stimmenſammlung ausgeſandten Commißaire 
allenthalben mir der größten Freude aufgenommen wor⸗ 
den wären, und daß man mit der unbejchränfteften Frey⸗ 
heit für die Vereinigung Piemonts mir Frankreich ge⸗ 
ftimmt Habe, Sie fügte aber machiavelliſtiſch hinzu, 
„daß fie, um die Bemühungen der Feinde der gegen⸗ 
wärtigen Ordnung zu vereiteln, ‚feinen Wunſch für oder 
F wider 
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aut Anden mei, amdhine, ink: Bacirifeung: 
zungen verboͤte. ¶Alles war in einer geſpannten unruhi⸗ 
gen Bewegung, und, ohngeachtet der wiederholten Dro; 
Hungen des commandirenden ‚Generals Sroucp, fielen 
doch täglich ermordete Franzoͤſiſche Soldacen als Opfer 
des gereizten Nationalhaßes gegen die neuen Uſurpatoren. 
„Der unglückliche vechtmäßige Behertſcher dieſes dan 
bed; Carl Rmanuel, begab ſich inzwiſchen nad) det 
ihn; von feiner, Monarchie allein noch ‚übrig gelaßenen 
unfenchtbaren, Inſel Sardinien. . Cr ſchiffte fih am 
24ſten Februar zu Livorno mit feiner Familie auf einer 
Sauſaniſchen Jottille von 6. Schiffen ein, an welche | 
Feb. ſoglech ais Fr ansgelaufeh,. wer, | ein Englifches 
Kriegeſch iff untet einen Artillerieialoe. anſchloß welches 
Die nunmehr. von dem Englifchen Capitain befehligte Kö; 
nigliche Convoy bedeckte. ‚Wenige Stunden darauf eilte 
der Branzöfiiche Dificier,. der der beſtaͤndige Degleiter 
des: Köniye, bißher geweſen war, „denjeiben mie einer 
bewefneren Schaluppe hradı,, Cr hatte, eine geheime 
fürze Unterredung mit dem Monarchen, aber ohne auf 
Dn8 Schif des Koͤmigs/ wie er durchaus. verlangte, „Kom: 
men zu duͤrfen. Er ſegelte ſehr unzuſrleden, ſeinen 
wanigen Zuryeck verſehlt zu haben; ‚und den, König im 
Schutze der Engländer zu fehen, nach Livorno zuruͤck. 
305 Mirgendg in Alaltien haste die Frangoſiſche Revolu⸗ 
Honsgewait; einen »foichen Einfluß gehabt, als auf 
Genua. ; Das Kommerz dieier Republik war. erftorben, 
ihre Schiffahrt: gänzlich ruinirt, alle Andufirie ftockte, 

Jan: Zunenn nahmen die Gährungen Zu, und die neuen 
Bhegenten- eriagen ſelbſt unter der Laſt der mißlichen. Um⸗ 
Binde, So welkte das fonft fo ſtolze und reiche Genua 
feinem Untergange entgegen; und es ſollte, nach neuern 
Nachrichten, mit Frankreich unterthaͤnig vereinigt 
Werden: .. ..;“ TER 






20 Auch Big, Meine friedliche Heublit Lucca wurde in 
den Abgrund der neuen ——A unſrer Ta; 
Polit. Journ. Mär, 1799; ge 
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ER ehr⸗ FTSE gegründet mar. ¶ Ab⸗t fie wurde vom 
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geſtũred Eine Deputation hatte daſeihſt den Kup 
N ERSTE den Truͤmmern der vernichteten Ra 
gerung eine neue Tonſtitutzon zů erſchaffen. Die Frucht 
rer Ärbeilen war die Vetfertigung einer neuen Ver⸗ 
Adie duf der Baſis det alten Reglerun 














Fran otich en General Serrurier caßirtEr errichrete, 
duf Befehl der Pentatchie miitalriſch eine andre Com 
ſtitut lonr⸗ nach demn Modelle‘ der akdern von den · Fram 

zoſengeſtifteten Republiken wodurch Lucka mit einem 
Directotlum von 5 Meitgliedern;?2 Ralhen von 48 und 
34 Deputirten, und allen andern dazu gehoͤrigen neu⸗ 
kepublicaniſchen Einrichtungen und Attributen beſchentt 
wurde. Diee ohne Ruͤckſicht Auf teiative Lage und Bes 
haͤutniße der Stäaten,, durch die uͤherzeugende Kraſt det 
Bayhonnette auſgedrungnen und angepaßten Co nftitutids 
nen, erinnern an das deruͤchtigte Bette jenes Tyrannen 
bes Alrerthums, worin ſich jeder Körper, erſitweder ge⸗ 
baltſam verkuͤrzt, oder auselnander gedehnt, fuͤgen 





nu tale“ A FR CD ze Br TE 
Alle Auſopferungen und Nachgiebigkeiten ded G 
6 zu Florenʒ konnten feinen Staaten keinen 
M gegen die unaufhaltbute Flangoͤſiſch · Revolutions⸗ 
ſucht gewaͤhten. Kaum glaubte ſich dieſer Fuͤrſt durch 
‚die voͤllige Entrichtung einer Million Livres an das 
Directorium geſichert· zu haben‘, als dieſes ſchon wieder 
nee große Kordrungen-und Anſpruͤche an ihn machte 
Und zugleich‘ drang ein Franzoͤſiſches Truppencorps im 
feine Staaten ein‘, indeßen in Paris! das Directetiunm, 
durch eine foͤrmiche Kriegs; Erflärting;'andh: dieſen noch 
Übrigen Fuͤrſten in Italien, aus ſeine in Lande verjagee, 
Dem lebten Nlalieniſchen Fuͤrſten in Parma ſteht e 
aͤhnlichẽes Schickſal bevor.· Der Großherzog von Toſec 
‚ha hatte 'chon feine beften Sachen nach Livorno geſchickt, 
‘von da er felbft abſegeln/ und nuch Trieſt fliehen wollte. 
Die Ereigniße und Dentwürdigkeiten von Kleapel 
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find bereits oben in einem eignen Artikel erzehlt wor⸗ 
den. Es war. neuern Berichten zufolge, eine Deputation 
von 4, Mitgliedern, worunter fid) auch der befarinte 


ALE 


Ku en Barbariſchen Kaper, die die letz— 
Reſte 


‚verwickelt wurde, „bot die Zerrürtutig ihrer innern Lage 
er Geſchichte einen leider mehr als zu reichhaltigen 
Ei bat; Die fortdauernde Frauzoͤſiſche Waifenherr 
haft vollendete den. Ruin dieſes unglücklichen Landes, 
das, auögejogen und verarmt, in tiefes Elend verfanf, 
Die Stanzofen fuhren fort, Contributionen zu erpreßen, 
nd Magazine abzuführen, die Truppen wurden seht 
A rei 
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reich beh den Sligen elhquartiert, "Lund bieſ 
Pe unent et, ie Forderungen ihre gen { 
Fr t 
—J * 3 "der ſelbſt im den geſeh den en 
then einen ſo iebhaften Eindruef\wenikfadite, ‚dag fe, daß’ 
le ken auffordetten, be der rarizöfe: 
ferung Die —— EEE Porz - 
— ũaterhaitung der en aan 
nad) dem in Allianztractate beftimmten Fu €, zu maı hen.“ 
Aber diefer Allianztractat wurde won den Frenzoſen 
zufolge des von ihnen angenommenen Shſtems ‚nur in 
den fuͤr ne vorcheilhaſten Bedingungen erfüllt; und 
anftatt der van demfelben gehoften Erieichterungen ver⸗ 
fchlimmerte er nur das traurige Schickſal der Schwelter 
Die Pentarchie ließ ſogar durch ihren Geſandten 
rochel erklaͤren, daß fie den geſchloßnen Tractat nicht 
ohne gewiße Veränderungen ratificiren wuͤrde.  * 
Solche Umſtaͤnde laͤhmten den Fortgang der Stel⸗ 
lung des Huͤtſscorpe von 18,000 Matin, dag‘ die Heh 
vetiihen Regenten, nach fo vielen Öffentlichen Biden: 
ſpruͤchen, dennoch der’ Sranzöfifchen Willkuͤht überla en 
mußten. Die Organiſation dieler‘ Truppen, vor deum 
noch nichtö als der. Generalftab wirklich beyſammen ir, 
fand allenthalben die größten Hinderniße, und —— 
dungen hatten aus Mangel an den dazu erforderlicht 
Geldſummen noc) nicht einmal ihren: Anfana — 
Die Beſtrebungen ſich den Aushebungen zu entz 
gaben einen neuen Beweis von der den neuen — — 
chen widrigen Volksſtimmung. ai —— 
wandrung entvoͤlkerte das Land. 
andern Cantons, und ſelbſt im Bedelandz he * 
jungen Leute haufenweiſe ihre Wohnungen, und begaben 
ſich ins Ausland, und beſonders in die ſuͤdlichen Gegen⸗ 
den Teutichlande. Diefe Austwandrungen wurden“ 
ausgebreitet und ſtarck, daß das Dirertorium in einer: 
Bothſchaft an den großen a bie bitterſten garen 













den darüber führte, und * Gegenmaaßregeln antrug, 

—* die Gefeßgeber aber mit der Aeußerung beantworte: 
‚ten, daß die Schweiß hierdurch in einen großen Kerker 
vwerwandelt werden wuͤrde. | 
Zugleich veroielfältigten ſich die Regungen des durch 
an Partheygeiſt heſtiger angefachten Mißvergnuͤgens in 
eben dem Maaße, in welchem der Haß gegen die Fran⸗ 
„zöffche- Herrſchaft zunahm. Dieſe durch die erlittnen 
und. noch. fortdauernden Drangfale erzeugte Nlationalers 
‚Bitterung;, welche vorzüglich die in ihren Erwartungen 
‚graufam :getäufchten Demofraten und Anhänger der 
sBeuen, Berfaßung erfüllte, war der. beynahe allgemeine 
Bereinigungspunct aller Partheyen. Man - bemerkte 
ſelbſt bey;den neuen Herrſchern in der Schweiß eine fons - 
derbare auffallende Theilnahme an diefer Abneigung ges 
gen die Franzoſen, ‚die fie in ihren -Proslamationen und 
Verfuͤgungen mit Eünftticher Affectation ‚äußerten, als 
wenn fie.fich. gleichlam fcheuten, diefen Gegenſtand des 
‚allgemeinen Haßes zu ‚berühren. .. Die Unzufriedenheit 
„brash in mehrern Orten, beſonders in der Gegend des 
„Zürcher Sees, in gewaltſame Unruhen aus, die ſeibſt 
‚won. den gegen die Franzoſen heftig enbitterten ſagenann⸗ 
‚sen Patrioten erregt worden waren. Sie wurden zwar 
durch die Uebermacht der Bayonnette unterdruͤckt, aber 
‚Me Gaͤhrungen vergrößerten ſich auf eine fo beunruhigen⸗ 
de Art, daß zur Ecſtickung derfelben Immer mehrere 
wz -Gsanzöfiche Truppen indie Schweig einruͤcken mußten. 
| +. Des: Drug, der Gewalt vermehrte die Zerruͤttung: 
man: fah eine allgemeine Stockung der Thaͤtigkeit, und 
das Gefühl des Elends erzeugte eine dumpfe Verzweifr 
ung. Die fonft fo, blühende und reihe. Stadt Bern 
‚aemähue einen oͤden und würten Anblick, viele Wehnun⸗ 
gen ſtanden leer, auf den Straßen keimte Gras, und 

— * oͤffentlichen Spaiergaͤnge waren unhe diuinen. 
An die Stelle der vormaligen volkreichen Lebhaftigkeit, 
“amd aa — summer. Pracht, waren 
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nun Einſamkeit; und eine, durch die Armuth der Mus 
nicipalitaͤt veranlaßte, ſchmutzige Vernachläßigüng ge⸗ 
treten, und die Bankerotte haͤuften ſich, jo wie: die 
Seltenheit des baaren Geldes taͤglich hoͤher wucht· Das 
Directorium ſchilderte ſelbſt die innre und aͤußete Lage 
der Helvetiſchen Republik mit Aufrichtigkeit in’ einer 
merkwuͤrdigen Bothſchaft ati den geſetzgebenden Koͤrper, 
deren vorzuͤglichen hi ſtoriſchwicht igen Inhalt wir * 
anfuͤhren wollen. 

Das Finanzſyſtem, hieß es darin, hat endlich 
durch einen Schluß die ihm noch fehlende Beſtaͤtigung 
erhalten‘, allein “die Ausführung deßelben tft noch mit 
‚großen Hindernißen begleitet. Faſt überall ift das bes 
fondre Intereße dem allgemeinen entgegengefeßt, und 
die Uebelgeſinnten ergreifen begierig jeden Vorgang, um 
das Volf über-die An agen zu ſchrecken. Mittlerweile 
it, der oͤffentliche Schatz voͤllig erſchoͤpft, und die 
Luͤcke kann nicht ehet als nach Verlauf mehrerer Monate 
wieder ausgefuͤllt werden, waͤhrend weicher die oͤffentli⸗ 
hen Aus gaben ſehr hoch anſteigen koͤnnen. Die 
zu große Anzahl von Angeſtellien, und die betraͤchtlichen 
Beſoldungen, die ſie beziehen, erregen hier und da 
Murren.“ Die Verfügungen der Oeſterreichiſchen und 
Engliſchen Regierung, die Unterbrechung des Handels⸗ 
verkehrs mit dem noͤrdlichen, ſuͤdlichen und oͤſtlichen Eus 
Yopa, und verderbliche Hankerorte-in"den benachbarten 
Sändern, haben auf die Mamnfaeruiten und die Handlung 

. Helveriens;,, die einen großen Theil ſeiner Bewohner 
ernaͤhrten, einen ſchaͤdlichen Einfluß’gehabt, Die vie— 
ten Truppens Durchmaͤrſche, und die Canntonirungen ders 
ſelhen bey den Buͤrgern, haben bie Schwierigketiten vers 
mehrt. ‚Die Nechtepflege giebt eirien wenig tröftlichen 
Anb!ick. Das Volk beklagt ſich zu gleicher Zeit, fowöhl 
über die außerordentlich hohen Gerichtekoſten, als über 
die Vielfältigkeit der Gebraͤuche und Geſetze; Ehre, 
. Freyheit und Leben’ ohne Eiinäpteifeng | gegen die 

Un⸗ 
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| Unterdruͤckung und Rache, welche die Factionen — 
bringen. Ein folder Zuftand der. Sachen. kaͤnn 4 
länger geduldet werden, ohne die Eriftenz der 
publik in Gefahr zu ſetzen. Unter den a 
ſchen Staaten hat feiner der Helvetiichen Republik aufs 
zichtigere Beweiſe von Freundfchaft gegeben, als der 
König. von Spanien. Mehrere Fuͤrſten des Teutz 
ſchen Reichs; haben ſich auch beeifert, nicht nur diefelbe 
anzuerkennen, fondern auch mit ihr über Gegenftände 
des. gemeinſchaftlichen Intereße in Unterhandlung, zu 
areten. Der König von Preußen ,.:der als Fürft von 
. Meufchatel an, die Schweiß gefnüpfe iſt, hat noch nicht 
das Schreiben beantwortet, welches ihn von der Wieder⸗ 
geburt dieſer Republik benahrichtigte. ..— 
: ‚Daß man bey folhen Umftänden, neue Verraͤthe⸗ 
reyen, Verſchwoͤrungen und gefaͤhrliche Conſpirationen 
zum Untergange der Schweiß, in Anregung ‚brachte, um 
die Aufmerkſamkeit von. den gegenwärtigen. Uebeln abzu⸗ 
lenken, iſt ein ſchon veraltetes, aus dem Gange der 
Franzoͤſiſchen Revolution mehr als zu bekanntes Mäs 
noeuvre. Man wollte ſremde Spione und verdächtige 
Correſpondenzen entdeckt haben, und es geſchahen ‚ums 
ter dieſem Vorwande in Lucern und an andern Orten 
zahlreiche Arretirungen. 

Inzwiſchen ſah man bereits lebhafte Vorbereitungen 
‚ zum neuen Kriege, ber feinen erften Schguplaß an. den 
‚Grenzen der Schweiß,. und im Schweißer: Bunde ſelbſt, 
in Graubünden hatte, Auch mußten fhon Schweißer 
‚mit den Franzofen im, Gliede fechten. Die erfte Helve— 
tifche Legion mußte Graubünden für Frankreich ero dern 
helfen, und befand fi in dem Corps, das Lucienfteig 
in der Nacht vom zten März überrumpelte. Die Anı 
werbung der 18,009 Mann für Frankreich wurde, beym 
Ausbruche des Krieges, in der ganzen Schweitz mit. 
ſolcher Härte betrieben, daß, wegen der Entweihung 
‚der jungen conferiptiondfahigen Mannſchaft, auch ältere, 
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und vetheyrathete Männer, unter“ die Sranzöffigen 


Waffen —X treten gezwungen wurden. 
Teutſchland. FOR 


J Teutſhlande trat im verfloßnen Monate aus dem Bi 
Yalscı ſo lange dauernden Mittelzuſtande ſchwankender 

ngewißheit, in den Zuſtand des Kriegs. eſer ſchnel⸗ 
Te Uebergang zu kriegeriſchen Gewaltthaͤtigkeiten unters 
brach ploͤtzlich die bisher noch genaͤhrten friedlichen Aus⸗ 
fihten. Die Franzoſen zogen, waͤhrend der ruhigen 
doridaner der Unterhandlungen, über den Rhein, ſor⸗ 


* 
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derten die Reichsſeſtung Philippsburg auſf befetzten 


Mannheim, und ruͤckten immer weiter in die ſuͤdlichen 
Teutſchen Länder vor, wie in einem eignen hiſtoriſchen 
Artickeberzehlt worden ift. Indem fie‘ fo den Krieg ans 
— iengen, und‘ mit. bewafneter Macht in das Herz vor 

Teutſchland eindrangen, erklärten fie zugleich, daß ſie 
hierdurch den von ihnen ſelbſt ſeindng verlatten Frieden 
ſortdauern laßen wollten. 

Die Endbeſtimmung uͤber die großen Angelegenhei⸗ 
ten hieng von der Reichsverſammlung zu Regens⸗ 
burg ab, die nunmehr, nad) lange unthaͤtiger Stille, 
durch. die Wichtigkeit ihrer Verhandlungen die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich concentritte. Die Berathſchla⸗ 
gung uͤber den Rußiſchen Truppenmarſch, den Scheide⸗ 
punct zwiſchen Krieg und Frieden, wurde daſelbſt am 
Igten Februur ohne beabſichteten Erfolg eroͤſnet. Im 
Fuͤrſtlichen Collegium verzoͤgerte die Vorſtellung des Oe⸗ 
ſterreichiſchen Geſandten, ſich nicht hierbey zu uͤbereilen, 
die angetragene Eröfnung des Protocolls über dieſe Sas 
he. Nur im Ehurfürftenrathe, in weichem Böhmen, 
ünterftüßt. von. Hannover, gegen den. Vortrag dieſer 
wichtigen Angelegenheit vor dem.völligen Ablauf der ges 
fegti chen ſechs Wochen. proteſtirte, nahm die Abftimmung 


on dieſem Tage ihren. Anfang. * Der Ehurmainzifche. 
Dirererlälgefandee trug, uf; die Beichleunigung. des 


Frie⸗ 
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Friedens durch die Gewaͤhrung der Franzöftichen Fords 
zung an. Vorzuͤglich wichtig war aber das Branden⸗ 
burgiſche oder Dreußifche Votum, defen Inhalt dahin 
gieng? Es könne vor der Hand: and bis. auf etwanige 
weitere: Veranlagung wohl bey: der, an die Reichs⸗ 
deputation fehon ergangenen, Ruͤckaͤußerung fein Bewens 
den behalten. Wollte man: jedoch noch etwas Näheres 
an diefelbe gelangen -laßen, fo wäre zu, erfennen zu ges 
ben, daß in-gefchehener Beziehung auf den Waffenſtill⸗ 
fand, man mit: gerechter Zuverficht die Erwartung hegen 
duͤrfe, daß auch das Franzoͤſiſche Sonvernement in Ges 
maͤßheit eben diefer Verhaͤltniße feine Truppen von den 
Grenzen des Reichs abziehen und aufhören werde, 
dortige Länder mit fo. feindlicher. Härte zu behandeln, 
und daß, wenn dieß geſchaͤhe, die Reichsverſammlung, 
in Berfolg:des won ihr Aber Die Sache bereits veranlaß⸗ 
ten Berichts an Kaiſerl. Majeſtaͤt, Allerh oͤchſt 
Ihrer Weis heit die zu Teutſchlands endlicher Beru· 
higung dienenden Vorkehrungen, auch in Abſicht des 
Einmaͤrſches der Rußiſchen Truppen, anheim ſtelle., 
Dieß waren ſehr deutliche Erklärungen des Preugiihen 
jetzigen Syftems. — —. . : \; 
Ein neuer Anffchub hemmte auch am 25ſten gebruar 
die Deliberation uͤber dieſen Gegenſtand, welche erſt am 
ıiften Maͤrz im Fuͤrſtlichen Collegium durch den Oeſter⸗ 
reichiſchen Directorialgeſandten eroͤfnet wurde. Salz⸗ 
‘burg. ftimmte im weſentlichen dahin, daß: Frankreich 
ſelbſt· während. der Unterhandlungen mit: dem‘ "Reiche 
‚nicht aufgehört habe, cheits wirdliche. Feindſeligkeiten, 
theils andre beunruhigende Handlungen zu: unrernehmen, 
daß die Neichsfriedenss Depntationi daher in: Hinſicht auf 
die an die Franzöfifchen. Miniſter zu. ertheilende Antwort. 
in Gemaͤßheit dieſer Betrachtungen anzuweiſen ſey. Auch 
Wirzburg erklaͤrte in gleichem. Tone, es ſtaͤnde der. Frans 
zoͤſiſchen Fordrung,entgegen, daß noch immer. Franzoͤt 
Mia Truppen. ſich anf dem ur y Rheinufer — 
5 


| 306 \ Rt Teutſchland. 


und die Einwohner der. von ihnen beſetzten Gegenden 
feindlich behandelten: .- Daxrgen fuchten ‚die von. deu 
Kranzofemi bedrohten vortiegenden Reichs : Stände Heſ⸗ 
gen Darmſtadt, Wirtemberg und Baden um. die.balds 
mögtichfte: Herbeyführung des Friedens durch gaͤnzliche 
Entfernung alles. Hınderniße angelegentlihft an. Hierin 
ftimmten in dem weitern Fortgange der Berathſchlagung 
am Aten März mehrere -Stande ein. Die Abfapung 
des Coneluſums war noch ungewiß, als neue ‚Auftritte 
erſchienen. Der Nußifch s Kaiterliche. Miniſter von 
Struve gab dem Reichs- Tage eine Erklärung im Nas 
men.des Kaiſers ein, daß S. Majeſtaͤt den Teutſchen 
Reichsſtaͤnden ihre Bereitwilligkeit, ihnen Beweiſe von 
ſeiner Geneigtheit zum Beſten des Reichs zu geben, 
anzeigen ließen. So trat nun an die Stelle der Be⸗ 
rathſchlagungen wegen eines Rußiſchen Truppen⸗Mat⸗ 
ſches durch Teutſchland, eine Berathung uͤber die dem 
Kaiſer von’ Rußland, auf deßen fo —— Anetı. - 
bietung, ju.gebende Antwort. 

Zu gleicher Zeit ließ der Reichs: Feldmarfcpall ;. Ey 
Herjog- Carl, dem: Franzäftichen,: noch bie jezt · nicht 
legaliter anerkannten, Sefandten, Bader, eine Meis 

fung, durch einen Souriee: zuſenden, daß derfelbe Regens⸗ 
vdurg binnen 24 Stunden verlaßen ſollte. Er reiſte am 
wıren März, von einem Oeſterreichiſchen — 
begleitet, von Regensburg ab. 

In dem gegenwärtigen Zeitpunfte der Kriſis machte 
eine Regierungsveraͤnderung in einem der maͤchtigſten 
Teutſchen Staaten eine bedeutſame politiſche Incidem. 
Der Herzog von Zweybruͤcken, gelangte durch: den. Tod 
des Churfuͤrſten Carl Theodor, als deßen naͤchſter Agnat 
und Erbe, zum Churhute von Pfalzbaiern; ein Fuͤrſt, 
deßen politiſche Denkungsart von dem Syſteme ſeines 
Vorgaͤngers ſehr abweicht. Vielfaͤltige neue Verfuͤgun⸗ 

en und Maaßregeln bewieſen es. Noch am erſten Tage 
feines EN hob. der neue Churfuͤrſt durch 
| eine 
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eine Bekanntmachung 'die von Earl Theodor im Jahr 
1782 (ohne Bewilligung‘ der hohen Agnaten) errichtete 
Waierich ; Englifhe Zunge des; Maältefer Otdens auf. 
Die: großen Beſitzungen und Guͤter bderfelßen:, deren 
Werth man auf vier Millionen angtebt, und. wovon der 
Färftvon’Breßenheim als Großprior die meiften Eins 
fünfte hatre,. wurden eingejogen.. Eben ſo caßirte er 
alle von dem verſtorbnen Ehurfürften ertHeilten Dienſt⸗ 
eyſpectanzen, Anmartfihaften auf Lehen : und. Adjune⸗ 
tiönen aller Art, das Miniſterium wurde. verändert, 
Hille Siaatsbeamte entlaßen ‚und: zum Theit auch mit - 
Arteſt belegt, und der Päbftlidye Nuntius nicht weiter 
anerkannt. Ein noch wichtigerer. Schritt war die Sus—⸗ 
penſion der bereits der Vollziehung nahen Vereinigung 
ver Defterreichifchen Kriegsmacht mit den Balerſchen 
Druppen, deren Stärke eiligſt bis auf 30,000 Mann 
vermehrt werden ſollte. Man ſah eine gaͤnzliche Umaͤn⸗ 
derung in allen Staatsangelegenheiten, auf deren Leis 
Funig der Prinz von Birkenfeld einen wirkſamen Einfluß 
erhalten hatte. Unterdefen befam der Franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte zu Münden, Alquier , welcher bey dem neuen 
Höfe in neuen Eredit zu kommen ſchien, plößlich von 
dem Reichs⸗Feldmarſchalle Erzherzog Earl, den Bes 
feht;, Münden binnen 24 Stunden zu verlaßen, und 
er reifte, am 11ten März, an eben.dem Tage mit’ Bas 
cher Regensbuts, und auf gleiche Weiſe von Muͤn⸗ 
chen aͤb. 
8 Kurz vorher erinnerte der Erzbifchof von Satzburg, 
als Kreisausſchreibender Fuͤrſt, durch ein Ermahnungsı 
ſchreiben die Baierſchen Kreisſtaͤnde an die von dem 
NReichs generalcommando in Anregung gebrachte Abtraz 
gung der noch ruͤckſtaͤndigen Neichsoperationg s Cafens 
beytraͤge, deren Betrag auf 258,390 Gulden flieg, wos 
von der. Churfürft von Baiern den bey meiten größten, 
or nemlich 183,516 Gulden zu entrichten hatte. 
In — wo der Einfluß der en 
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Nad datfheft auf die innre Stimmung thaͤtig wirkte, 
hatten die gegenwaͤrtigen unruhigen Umſtaͤnde für ‚den 
Het zog vielfache Unannehmlichkeiten zur Folge; Man 
foh bereits Anſtalten zur bevorſtehenden Abrelſe des Ho⸗ 
Sb von Otuttgardt, welche den daſelbſt werfammelten 
Landtag veranlaßten, durch eine Deputation dem Her⸗ 
-Joge Vorſtellungen gegen die Verlaßung feiner Reſiden 
‚zu machen. Er beantwortete dieß Anſuchen durch eine- 
nachdruͤckliche Reſolution worin er feinen Votfab. er⸗ 
‚Härte, bloß zum Beſten ſeiner Geſundheit, der ſeiner 
Gemahlin, beſonders aber zur Gewährung einiger ihm 
bebuoͤrfliger Ruhe, fein Landſchloß Ludwigs burg zunbezies 
hen; nicht allein um daſelbſt eine freyere ungezwungnere 
‚Lebensart zu ſuchen, als vielmehr ſich auf einige Zeit 
‚non der zu nahen Quelle ſo bittrer eäglicher Iinannehugs 
Aichkeiten zu entfernen. Die Ausführung diefes Vorha⸗ 
bens wurde von dem, durch die Verſichrungen der Frau— 
zoͤſiſchen Regierung einigermaaßen beruhigten, Herzoge 
8 meh. aufgeichoben,, Hatte. aber in der Folge; * 
Das ducch ſeine gtäckliche Ruhe ausgezeichnete Sa⸗ 
fen bot der: Geſchichte ebenfalls eine innre Merkwuͤrdig⸗ 
keit dar, Der Saͤchſſſche Deputirte zu Raftadez Graf 
son Loeben, der ſich durch feinen bewiefenen 
mus and-feine hohen Talente unvergaͤnglichen Ruhm er⸗ 
worben hatte, wurde von dem Churfuͤrſten ins Miniſte⸗ 
rlum nach Dresden berufen; und ein eben fo ſehr vie 
‚hohen Berdienften. glängender Mann Sachſens der ges 
heime Eonferenz;: Miniſter Wurmb, wurde, um geheis 
men Cabinets Minifterernannt. TEE 
Die minder mächtigen Reichsſtaͤnde, d Eike 
wohner der von. den Franzofen. octupirten Länder litten 
fordauernde. graufame Drangfale. Ohnerachtet die: ums, 
gluͤckliche Pfalz ſchon über 19 Millionen, -Eulden, dem 
Kriege hatte opfern müßen, ohnerachtet der. ſeyerlichſten 
Bern chrungen ben der Einnapiye —* 
u 
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und Land mit feinen Contributionen,, und Neguifitisnen 
zu beläftigen, wurden, troß alles defen, unerfchwings 
liche Contributlonen gefördert,“ "Die Stadt Heidelberg 
allein müßte 100,000 Livres geben, In Mannheim 
. müßten täglid; 6000 Mann’, ohne Anfehn der Perſon, 
an den Verſchanzungen üfbeiten: — Nur die Enticheis 
dung der Waffen konnte Teutſchland von feinen Plager 
erlöfen. » Die in andern Kapitein beſchtlebnen umſtande 
führten diefe Entſcheidung herbey. 


Holland. 


In Holland glimmt heftiges — ** 
der Aſche, und je weniger die inneritchen Umſtaͤnde zur 
Kenntniß- des Publitums kommen, defto drohender und 
vielfaͤltiger iſt die Gefahr. Schon zeigen bedenkliche 
Symptome“ bevorfiehende Auftritte und Erſcheinungen 
im Innern an. Auch bemerkte man eine Artvon Span⸗ 
‚nung zwiichen der Pentarchie zu Paris‘, und den neuen 
Merrſchern in Holland.’ So verweigerten” fie derſelben 
+2 ftandhäfter Feſt eh ‘die im · vorigen Monate ers 
waͤhnte dutch den fune verlaugte Eontri⸗ 
butien. —— — 

Ein andrer —*8 ii Gran Fordrun⸗ 

die thaͤtige Unterftügung der Eriegrifchen Anfiren? 
teen Frankreich; durch die Hollaͤndiſche Land + und 
emacht, wurde mitten in der Realiſirung aufgehal⸗ 
— Man wollte ſchleunigſt die im Texel befindliche 
Flotte auslaufen lagen, vhngeachtet alter Hinderniße, 
and des Mangels an den wefentlichſten Erſordernißen 
da das zur Bemannung derſelben unumgaͤnglich noͤthige 
Seevoilk kaum zur Haͤlſte da war. Schon wurden die 
Anftalten zu diefer Expedition mit vielem Eifer berrid 
ben — als die Ruͤſtungen größtentheild eingeftellt, bie 
ſchon fegelfertigen Transpertfchiffe wieder abgetakelt, 
und die zur Einſchiffung beſtimmten Truppen zuruͤckbe⸗ 
rufen wurden, Lebhafte Beſorgniße drohender Gaͤh⸗ 
rungen 
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zungen waren bie geheimen Triebfedern dieſer ſchnelln 
Beraͤndrung der Maaßregeln. 

Doch hatte das geſetzgebende Corps beyder Kam 
mern, in einer geheimen Committee, die vonder Pent⸗ 
archie verlangte Ueberlaßung „eines Huͤlfscorps ‚vn 
12,000: Wann bewilligt. "Man nahm aud) bereits uns 
ter den Vataviſchen Truppen, Maͤrſche und ungewoͤhn⸗ 
liche Bewegungen wahr, und die ganze Armee, bey det, 
ſich alle Beurlaubte wieder einfinden mußten, wurde auf 
den Kriegsfuß gefeßt. Aber ſchon äußerten ſich ebenfalls 
in der Landmachr Spuren eines ahalichen Geiſtes der 
Unruhe wie bey der Marine. | 
Neue entſchloßene Widerſeblichkeiten zeigten dem 
Franzoͤſiſchen General Brune in warnenden Beyſpielen 
die allgemeine widrige Stimmung. Er gieng nach Am⸗ 
fterdam, um. dajelbft eine Requiſit ion der jungen , Leute, 
zu ‚bewerffelligen ; aber die.befürchteten heftigſten In⸗ 
ſurrectionsqusbruͤche vereitelten den Zweck dieſer Reiſe. 
Um ſich jedych dieſer erſten und volkreichſten Stade Hol 
lands zu: verſichern, —— gr. dem Batgillonschet 
Mesror das. Comm. vafterdam , der felbft der 
dafigen Municipalitaͤt ri er von jeiner Ernens 
nung nebſt dem: fchrifttichen befchlen ‚des, Franzdſiſchen 
Dpergeneralg überbrachte, . ‚Sehr. hefremdet hieruͤber ex 
klaͤtte Dice. aber, „daß ſie nicht: wuͤßte, wodurch 7 
der, General Vrune das Recht aumaaßen koͤnnte ſo dae 
Commando in Amſierdam zu. verändern, uud. daß dieß 
große Untuhen veranlaßen. Eduunge, daher ſie vorlaͤufig 
durch eine ernannte Commißion mit demſelben uͤber dies 

Gegenſtand in Erläuterung, treten wuͤrde 
So ſah man allenthalhen,gegenleitige Frictionen, 
und. ‚Dewegungen,, dig, mehr als bloße Aufwallungen 
des Mißvergnuͤgens waren, und. ſich durch das ganze 
Land erſtreckten. Das Direstorium zu Paris ſchien die 
unrubige Lage von Holland zu Eennen, und man ſprach 
bereits von einer neuen nahen eg 

um 
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Zum gewaltſamen Vollſtrecker die ſer Abſichten war der 


General Brune erfehen; der bereits zu Mailand durch 


die Erhebung der Terroriſten Parchey-feine wilden jas 
cobiniſchen Grundſaͤtze bewieſen hatte, und unter. allen 
Sranzöfiihen Geuneralen det. heftigſte Revolutionair war, 
Atnter ſolchen Umſtaͤnden nahm im Innern die Zer⸗ 
ruͤttung; die Armuth und, die Verzweiflung. mit jedem 
Tage zu; und:jede Sitzung der Gefikgeber war durch 
unaufhörliche vielfache Klagen und Unterſtuͤtzungs geſuche 
aus allen. Gegenden und Provinzen bezeichnet, die aber 
bey dem / großen Geldmangel ſruchtlos bliebĩn. 1, Das all⸗ 
gemeine: Elend wurde noch durch die zerſtoͤrenden Natur 


Abel ſchrecklicher Ueberſchwemmungen und vieler · Deich⸗ 


bruͤche vergroͤßert, deren Verheerungen mit unaufhaltba⸗ 
rer Wuth ganze Gegenden veroͤdeten. saiiyäusl 

— Grobbrittannien 
af zwey volle Monate verſtrichen, ſeid der Mitte 
Januars, wuhrend welchen mananı England durch den 
gewöhnlichen-und jetzt einzigen offenen Comumnications⸗ 
weg mit Teutſchland; keine Nachrichten von: dem; Ber: 
gaͤngen auf dem feſten Lande erhielt. Mit Ausnahme 
einen: Depeſche des Admirals Nefen; welche au Ochiffe 
aus dem Mittellaͤndiſchen Meere anfam, und uͤber die zu 
Neapel setfolgte: Kataſtrophe Augkunfs gab; erſuhr man 
die übrigen Begebenheiten: deanfeften Landes, nur ans 
Parifer Blaͤttern, die gelegentlich durch neutrale Cartel⸗ 
ſchiffe⸗· von Calais nach Dover gebracht wurden; und 
weichen: Communicatlonspunct durch. periodiſche gegen⸗ 
feitige Transporte ausgewechſeiter Befangenen noch offen 
Lieb; Die Zahl der in England und Schottland: befind⸗ 
lichen: Franzoͤſiſchen Gefangenen betrug, nach einer 
officiellen Liſte, im Februar⸗Monat / 30,565 Köpfe; wor⸗ 
unter 300 Officiere befindlich waren, welche Zahl durch 
die fortdauernde Wegnahme vieler Franzoͤſiſchen Kaper 
noch immer: vermehrt wurde; Durch dieſe ann 

F om⸗ 
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Communitations⸗ Untetbrechung wurde bie Theilnahme - 
der Brittiſchen Negierung an den Angelegenheiten des 
feſten Landes in vieler Hinſicht gelaͤhmt. Einen gan⸗ 
zen Monat nachher, nachdem die Fregatte, welche den 
Geſandten Thomas Grensille wach Evrhaven bringen 
ſollte, bey der Mündung der Elbe geftrandet war, erfuhr 
erſt die Brittiſche Negierung , daß der Gefandte ſich ges 
rettet, und. die Reiſe nach ſeiner Beſtimmung ſortge⸗ 
fest Habe. J 

Die Bewegungen in Irland machen fortdauernd die 
angeſtrengte Sorgfalt der Regierung nothwendig. “Det 
Widerſtand, welcher zu Dublin, in und außer: dem Par⸗ 
lamente, gegen den Bereinigungsplan gejeigt worden; 
ſcheint die Kuͤhnheit, der noch im Finftern ſchleichenden 
Rebellen belebt zu haben. Da alle bisherige Manfirer 
geln unzureichend geweſen, ſo iſt in Vorſchlag gebracht, 
zur Daͤmpfung der Rebellion die ganze Inſel unter das 
Kricgegefegizü Feilen, um den Mebelchäterm: die Zuflucht 
der zoͤgernden Civilgeſetze zu benehmen, und. fie mit det 
ganzen Schärferder ſummariſchen Kriegsgeſetze zu treffen. 
- Dis Guͤterbeſitzer und der Landadel felbit harten dringend 
um dieſe Maaßregel angehalten, :da die Rebellen zwar 
nicht Öffentlich aufıretem, aber des Nachts durch Meeuchels . 
mord; Raub und die hottlaſeſten Exceße wuͤtheten. Einem 
Landedelmanne⸗ der ſich als Glied eines Geſchworenge 
richts gegen einen Rebẽellen hatte brauchen laßen, wurden 
ih der darauf folgenden Nacht für soo Pfund Rindvieh 
verſtuͤmmelt. Sn den Gtafſchaft Connaught war auf 
dleſe Art ſeit kurzem von’ den im Finſtern ſchleichenden 
MNebellen; in einen Bezirk von 60 Engliſchen Meilen 
ein Schade von. 100,000 Pfund Sterling angerichtet 
in dem Diftricte Fingal Über 200 Morde veruͤbt worden; 
und Rotten von 50 bis 60 Köpfen beunruhigten felbft die 
Gegenden der Hauptſtadt mie nächtlichen Raͤubereyen. 
Außer diefen Exceßen war übrigens für Itland, weder 
von außen noch innen, Veranlagung zu einer — 
HALTET, u. * e⸗ 
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Beſorgniß. Das regulaire Militalr, die; Milizen und 
Volontairkorps betrugen,“ nach einer officiellen Angabe, 
zwiſchen 130,000, und 140,000 Mann, ‚deren Koftens 
‚etat mit, beynahe 5 Diillionen Pfund vom Irlaͤndiſchen 
‚Unterhaufe bewilligt worden: iſt. ‚Gegen eine etwanige 
neue Franzoͤſiſche Landungserpedition, die von Breſt 
ad verfuche: werden möchte, wachte die zwiſchen Breſt 
und Queßant Ereußende Fiotte: des: Admirals Thompſon. 
Außer der Flottendisifion,, die ſchon in dee Nordſee, und 
In der: Gegend des Texels, kreutzte, lag zu Anfang ‚des 
Marz noch. eine zweyte Slotte, unter Commando des Ads 
mirals Dickfon, zu Varmouth ſegelſertig. 
Der Handel: ind die Schiffahrt mach den beyden In⸗ 
dien zeigt fich in immer vergrößerten Thaͤtigkeit, durch die - 
periodiſche Abreiſe, und Ankunft, der zahlreichften Flots 
ten. - Eine im Neovember aus England nad) Weſtindien 
abgefegeite Flotte, von mehr als 200 beladenen Schiffen, 
welche als Lie £oftbarfte,gefchildert wird, die je nach, jenem 
Welttheile abgeſchickt worden, hat ihre Beftimmung ers 
“weicht, ohne daß ein Schiff verlohren gegangen. . Alle 
daſige Inſeln befanden fich im beften Zuftande, Eine der 
reichlichſten Erndten gab Ueberfluß, und. es fehlte an 
 Sxhiffen , um: alle Producte nach Europa zu verführen: 
Nach Oftindien follten von. der Themfe binnen 4 Wochen 
20 große Compagniefchiffe abſegeln, nachdem im Februar 
eine Retourflotte von To Schiffen mit reichen — 
auf der: Themfe angekommen war; | 
In Oſtindien wollte man, nad) einem Berichte aus 
Calcutta, vermehrte Küftungen des Tippo Saib, des Ni⸗ 
gem von Decan, und der Maratten, bemerken: Meh⸗ 
regte: Verfügungen. des Generalgouvernements von Ben⸗ 
galen, an deſſen Spige nun der Lord Mornington fteht, 
‚zeigten, dag man nicht ganz ohne Beforgniß war: Sins 
deßen waren 2060 Mann Europaer zur Berflärfung vom 
— der guten Hoſnung in Indien angekommen, 
md Commandeur Blankett, welcher m... Sommer 
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mie: einer kleinen· Eſcadre aus Europa abfegelte;, iſt im 
‚November vom Vorgebirge der guten Hofnung nach der 
die Mündung’ des rorhen Meeres beherrſchenden Synfel 
Socotora abgegangen, um foldye zu befegen, und da⸗ 
"durch einen etwanigen Verſuch Buonapartes zu ver⸗ 
hindern. ¶⸗¶ 
Nach der eroberten Inſel Minorca weiche in ger | 
theidigungsftänd-gefeßt wird, iſt der’ Handel allen Brit⸗ 
tiſchen Kaufleuten’ durch eine Köntgliche: Proclamation 
freygegeben worden. Minorca, Gibraltar und Liſ⸗ 
ſabon find: jetzt 3. Puncte Brittiſcher Militairmacht, 
welche ſich einander gegenſeitig huͤlfreiche Hand leiſten, 
und der Engliſchen ———— Herrſchaſt * Mies 
j —— ſichern. 


Preußen. 


Wir haben Beftändig die hiſtoriſchen Beweiſe von 
der aufrichtigen Iheilnahme des Konigs von Preußen 
an den Schickſalen der Länder des Tenefchen Reichs, und 
"von den nachdruͤcklichen Borftellungen , angeführt, die 
in diefer Hinſicht dem Franzöfiihen Directorium zuge⸗ 
kommen find. So wenig and) das Detail der Unter 
handlungen, und die gewechſelten Memoiren dem Publieo 
bekannt geworden ſind; ſo ſicher war man von der wirk⸗ 
lichen Betriebſamkeit derſelben uͤberzeugt. Noch neuers 

Alichſt ſind verſchiedne ernſthafte Erklärungen, und Aeuße⸗ 
zungen theils in Maftadt: geſchehen, theils unmittelbar 
nach ‘Paris geiender worden. Sie fcheinen.. nicht die 
gewuͤnſchte Wirkung gehabt. zu haben. Mehrere Us 
ftande und Nachrichten laßen einen Ausgang vermuthen, 
welcher den: Preußtichen Hof zus einer anderweitigen 
"Theitnahme, und zum Gebrauche feiner Mache, in Vers 
bindung mit andern Höfen, nöchigen dürfte, ! Danoch, 
bis auf diefen Augenblick, nichts zur Motorietät des 
Publicums gebracht worden ift,,fo wollen wir uns keiner 
Voreiligkeit fhuldig machen. Im tkuͤnftigen Menate 
werden wir deſto mehr zu erzehlen haben...  . Das 
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Daß merkwuͤrdige Votum des Preußiſchen anf 
dem Reichstage, wegen, des Rußiſchen Truppen Mars 
ſches iſt in dem obigen Kapitel von Teut ſchland ange; 
fuͤhrt. Jeder aufmerkſam Leſer kaun ſich ſelbſt den Toms 
‚mentar darüber machen, Aber die Motre.in” em Vo 
‚am. „män.bege die Erwartung daß das” Franzöfifche 
ouvernement Icihe Truppen von der Grenze des 
Reichs abziehen und aufhören werde dortige Lan—⸗ 
der. mit fo.fe biicher Härte zu behandeln „haben, wie ma 
tfichert,, „die. beitimmtere Erklärung. des Preußischen 
Sntterimi — Dede an den NRußiſchen Geſandken 
aſeldſt, Grafen von Panin, und an den K. 8. Charge 
d’Affaires, Folge gehabt, „daß jn jene "Erklärung 
am a t die Rheindten —2 — die 
alte vor dem Kriege 'beftandne Reichsgrenze zu 
‚ogefiehen.jen,. indein der Puede noseni $.gbgeiclopen, 
mithin noch keine andre © ehe enefhtenen Dale De 
Diemit koͤnmt eine ‚öffentliche Bekanntmachung in 
‚ben Berliner Zeitungen überein, durch welche, im Nas 
men des Könige, erklärt wird, daß alle, in den jenfeitg 
Bes Rheins von den Franzoſen beſe dien Preußiſchen Pro⸗ 


Minden, vorgenommene Veraͤußerungen der Domainens 
Büter, as ujul und nichtig angejehen und behandeit 
‚Werden follen, weil das betaunte proͤviſoriſche Verhaͤlt⸗ 
niß jener Provinzen noch obwalte, und deren definitives 
Ochickſal erſt durch einen wirklich abgefchlpängn allgemei⸗ 
nen Reichsfrieden entſchieden ſehn werde. — 
Mehrere öffentliche Umſtaͤnbe, z. B. daß keine von 
‚ber, Franzoͤſiſchen Regierung, oder deren Agenten gegebne 
Paͤße im Preußiſchen guͤltig ſeyn ſollen, wenn fie nicht 
‚don ‚einem, Preußiſchen Miniſter, oder Agenten beſtaͤ⸗ 
‚tigt worden, ‚worauf dag nämliche reciprok in Frankreich 
yerſuͤgt worden, daß der Großbrittanniſche Geſandte, 
Lord Grenville, deben für Preußen vorcheilhafte Antraͤ⸗ 
Sung nicht, ganz unbefannt find, feine Negotiation ih 
Dein fostjegt, daß von Wien der Graf von Dietrich 
Can: | A TR 
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fein, ein. fehr fähiger, talentvoller Negekfateur‘, mit 
‚wichtigen Aufträgen in Berlin erwortet wird, daß Die 
Preußiſche Obſervatlons / Armee in Weſtphalen kuͤrzlich 
verſchiedne neue bedeutende Bewegungen gemacht hat, 
‚und einige Aeußerungen iu Berlin ſelbſt — zeigen deut⸗ 
Hi) genug an, was in weniger Zeit, Öffentlich bekannt 
ünd einer det wichtigſten Gegenftände unfrer Beitgefchie ⸗ 
te ſeyn wird. 
Es iſt noch nicht in dieſem Augenbliae der Zeitpunct 
da, daß das geſagt werden kann, was ſchoͤn gewiß — 
was aber im kuͤnſtigen Monate hiſtoriſche Thatſa 
en wird. 

Noch folgt, | unten, ein Schrelben aus Beitine s 
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Der. eifabenit Zwe des großen Monarchen in Not: 
den, dur) „die, Anwendung feiner coloßaliſchen Macht 
‚Europa, und Befonders Teutfchland, genen den Stru— 
del der bewaſneten Franzoͤſiſchen Revolutionsgewalt 
ſchuͤtzen, koͤmmt nun mit dem herannahenden Fruͤhlinge 
zur Ausführung. Ganz Rußland, worin Eismeere nnd 
der Oftfee, bis and Schwarze und‘ Cocpiſche Meer Hin, 
iſt ein Schauplak der furchtbariten Kriegerüftungen, von 
denen das Ausland nur wenig erfährt. Faſt alle Trups 
pen waren in Rußland in Bewegung, oder marfchfer; 
tig‘, und dieie Eriegerifche Thaͤtigkeit erſtreckte ſich felbſt 
bis a die Garden : Negimenter, Ein groker Theil’ die⸗ 
fer Truppen 309 durch Litthauen, durd) Bollhynien, und 
Galizien, in ſchnellen Märfchen Heran. Jede der im 
porigen Monäte erwähnten 4: Armeen ſollte 45,086 
Dann ftärk ſeyn. Eine Colonne wurde zu Agram ti 
Kroatien erwartet, um von da durch Krain nach Itallen 
zu ziehen. Eine Colonne war, wie man wißen . 
ge, gegen Holland beſtimmt. =" 
Die Berlobung des Erzherzogs Peletinue mit der 
älteften Großfuͤrſtin, zu Merersbng, —— * 


— 
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Band: der Blattercwandſchaſt zöifhen Rußland , und 


Oeſtetreich. 
Mit den Eand» Raſtungen und Truppen ; Zügen, 


wurden zugleich-neue Sees Rüftungen, und: zwar bey der” 


Sheeren ; Flotte „vorgenommen , über welche der vom 


Schwediſche Kriege Her. befannte Prinz von Naßau⸗Sie⸗ 


gen: den. Dberbefehl erhieles Unterdeßen wurden übers 
haupt die Acheiten bey der Marine mit vieles Thätigkeit 
fortgefeßt, und in den-verichiebnen Häfen des. Rußiſchen 
Reichs neun Linienfchiffe, worunter 1 von 13a. Kano⸗ 
nen, und zwey Fregatten theils new gebaut, theils re⸗ 
vait 

Es iſt bekannt, welchen Ancheil Paul I. an dem 
lalteferorden nimmt ‚und: welche mächtige Protection 
er demſelben gewaͤhrt. Seine,merfwürdige Abficht geht 
hierbey nicht allein dahin, dieſen Orden zu erhalten, fons 
dern. auch aus demſelben eine fihre Schutzwehre für den 
jetzt fo verfolgten Adel, eine allgemeine Vereinigung von 
Ebdelleuten in Europa, ‚unter feiner oberſten Direction, zu 
bilden. Er traf aus dieſem Geſichtspuncte mehrere neue 
Einrichtungen, und, erweiterte dieß durch ihn ſo glänzend 
gewordnes Inſtitut, deßen vormaliger Großmeifter, der 
Freyherr · von Hompeſch, nad) unſern Berichten. fid. bes 
reitwillig zeigte, unter gewißen Bedingungen feine bis 
herige Wuͤrde niederzulegen. Eine Folge dieſer Schrits 
tce war, ‚daß, nach einer Erklärung des Großherrn an 
den Rußiſchen Geſandten in, Conſtantinopeh, die bisheri⸗ 
gen geſchwornen Feinde der Tuͤrken, die Malteſer⸗Rit⸗ 


— 


ter, als Freunde der Tuͤrken von nun an angeſehen, und 


—r werden ſollten. 

Mit den Hoͤfen zu Berlin und Stockhoim. waren 
neue freundfchaftliche Unserhandlungen und Anträge im: 
" Betriebe, ‚deren bis jet. noch verborgne Reſultate ein 
£urzer Zeitraum öffentlich, enthuͤllen wird. Die Pforte 
war duch einen am 23ſten December 1798 geſchloßnen 
—— * — — Pi 
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wir, in diplomatiſcher Form; im kiunſtigen Monate mit⸗ 
theilen werden, mit Rußlands Staats intereße aufs ge⸗ 
naueſte verbunden. —* Be “rg 
3 Dei wichtigen Kaiſerlich Rußiſchen Erklärung am 
Reichstage iſt in dem obigen Kapitel von Teutſchland ge⸗ 
dacht wordenNach fernern Berichten iſt eine aͤhnliche 
Erklaͤrung an verſchiedne Kreisverſammlungen, und 
Reicheſtaͤnde ergangen, in welcher fie" ermahnt: werden, 
dem allgemeinen Bunde zur Miederheritellung der alten 
guten Ordnung beyzutreten. re —— 
TE en: 
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empfand dengicklichen Einfluß der Rußiſchen Freund⸗ 
ſchaft und Allianz in "der Wlederherſtellung ihrer zerrũt⸗ 
teten innern Ruhe. Die ſchon im’ vorſgen Monat et⸗ 
waͤhnte friedliche Unterwerfung des Paßwan⸗ Data’ war 
die unmittelbare Wirkung dieſet Berhättnige, Erſchreckt 
durch die drohenden Bewegungen der Rußiſchen Trup⸗ 
hen gegen Widdin ; nahm dieſer kuͤhne Empoͤrer, der ſo 
lange Zelt der Tuͤrkiſchen Macht Trotz geboten hatte, 
nun die ihm und ſeinen Anhaͤngern angebotene Amniſtie 
willig an. Pahwanis Oqlu ſtellte die: Communicatienen 
mit der Wallachey wieder her, ſetzte alles in die vorige 
Ordnung, und entließ feine Truppen, a” 
Die Pforte konnte jeßt mie concentrirter Aufmerk⸗ 
ſamkeit ihre ungetheilte Macht gegen ihre äußern Feinde 
wenden.‘ Buonaparte befand ſich mit feiner, durch an⸗ 
ſteckende Seuchen fehr verringerten, Armee, mitten un⸗ 
ter dem. innern Mißvergnuͤgen, und der Erbittrung dee 
Einwohner‘, in einer traurigen Lage. Dieſet ſonſtige 
Liebling des Gluͤcks fieng ſelbſt an das Mißliche derſel⸗ 
ben fo ſehr zu fühlen, daß er durch alle angewandte 
Mittel den Oberbefehlöhaber' der Tuͤrkiſchen Rrieggmacht 
in Aeghpten, Ghezar Paſcha von Acre, zu verführen 
und auf ſeine Seite zu bringen ſuthte: aber dieſe von ihm fö 
oft mit Erfolg gebrauchten Kuͤnſte ſcheiterten an Ghezat, 
derfeine Vorſchlaͤge mit laconiſcher Verachtung NE 

| n, 


te*vᷣ. 
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Inwiſchen hatten die Operationen der vereinigten 
Rußiſch Tuͤrkiſchen Seemacht im Mittellaͤndiſchen 
Meere den guͤnſtigſten Fortgang.Sie belagerte fort; 
dauernd Corſu, die legte Franzoͤſiſche Beſiung in der 
Levante, und eroberte ein Fort, nahe bey den Hauptbe— 
feſtigungswerken, deßen Beſitz von großem Werthe war, 
und das im daſigen Hafen befindliche Franzoͤſiſche Linien⸗ 
ſchif le Generenx, nebſt einer Fregatte zur ſchnellen, ans 
fangs unbemerkten, Flucht bewog. Sie entfamen, obgleich 
ſehr beſchaͤdigt, durch die ihnen nachgefchickten Schüße, 
nach Ancona, indeß die Franzoͤſiſche Sarnifon auf Corſu 
in fo üble Umftände gerieth, daß ſie ſich der vereinigten 
Rußiſch Tuͤrkiſchen Kriegs macht endlich etgeben mußte. 

Ein andrer Gegenſtand der vereinigten Rußiſch⸗ Tears 
Tuͤrkiſchen Waffen war Italien, zu degen' Befreyung 
vonder Franzöfifchen Revolutions Herrſchaft, ſich an der 
oͤſtlichen Kuͤſte des Adriatiſchen Meers eine große Tuͤr⸗ 
kiſche Armee zuſammenzog. Die Hauptbeſtimmung der⸗ 
ſelben war die wirkſame Unterſtuͤtzung des bedraͤngten 
Königs von Neapel, mit dem bie Pforte am zıften Fer 
bruar einen Offenfiv = und Defenfiv - Allianz _ 
Tractat abfchloß, wodurch fie demſelben vorerft foglei- 
eine unverzüglihe Hülfsleiftung mit ‚12,000 Albaneferw) 
zuſichette. So fam eine bisher ih der Geſchichte noch, 
nie gefehene Quadrupel = Allianz zu Stande, zu 
deren"Beptritt auch der Kaiferliche Hof im Wien einges 
laden bat. BER 

Die Engländer traten an die Stelle der Franzoſen, 
zur Berbeferung und Vermehrung der Marine » Anftals‘ 
tem,.:und zur been Formirung der Lands Truppen, 
und der berühmte Sidney Smith, der die ganz beſondre 
Gunſt Selims ſich erworben hatte, ſegelte mit einer 
wmohlausgerüfteten Flotte nad) Aegypten, um daſelbſt 
die noch vorhandnen Franzoͤſiſchen Schiffe zu zerſtoͤren, 
rn die Land; Operationen gegen Buonaparte zu anter⸗ 
fügen. | | — 








— 
Genealogiſche Anzeigen. 
GFortgeſetzt vom December, Zwoͤlftes Stück des vorigen, 

Dahrgangs. S. 1307), 

Am zizten Januar, zu Stolberg, von ber Erbgraͤfin zu 
Stollberg, gebornen Gräfin von ber Mark, eine junge Graͤ⸗ 
fin, welche die Namen Louife Auguſte Henriette erhalten bat, 

. Am ısten Januar, zu Wien, von der regierenden Fuͤt⸗ 
fin von Lobkowitz, ein, Prinz deßen Namen nicht bekannt 
geworden find. , „ -. ;<, / —— | 

Im Anfange vom März, gu Anfpach, von der Prinzeßin 
von Solms: Brauniels,--eine Pririgefin, deren Namen nicht: 
zur Kenntniß des Publikums gekommen ſin d 

Am ııten.Märg, von der renierenden Rhein⸗Graͤfin zu 
Salm⸗Grumbach, gebornen Graͤfin von Wirtaenitein, ein 
Erbgraf, welcher die Namen Auguft, Carl, Friedtich Wil⸗ 
helm erhalten ya: © 


Geſorben. — 
Am raten. December, su Wechſelburg, die regierende 
Gräfin, Ehriſtine Wilhelmine zu Schoͤnburg⸗Wechſelburg, 
geborne Gräfin von Einfiedel, im zaßen Jabre ihres Alters. 
Am ⸗gſten December, zu Wieh, die Ersherzogn Mar 
rie Amalie von Defterreich, im. zoten. Jahre. ihres: Lebens, 
(geboren den ısten. Det, 1780). ud au ao 
Am aten Sanyar, zu Birſtein, die nermittiwete Fuͤrſtin 
maliq Belgica zu Iſenburg-Birſtein, geborne —2 | 
ſenburq⸗ Marienborn, tm 83ſten Jahre ihres Alters,’ - 
AIn den erfien Tagen des Fanuars, auf der Seereiſe der 
Koͤniglich⸗Neapolitaniſchen Familie, von Neapel nach Palers ° 
mo, ber. Prinz Albert-P ihvp-Eojetan von Neapel, im 7ten 
Sabre ſeined Febent, (geboren den zten Mat 1792). 

‚Am sten Januat, zu Padua, der Prinz Wilhelm Georg. 
Friedrich von Naßau⸗Oranien, im 2; iten Jahre ſeines Alters. 
Er war geboren. den.ısten Februar 1770. ! 

. Am.Ende Januars, zu Mom, ber Catdinal Rezzonico, 
ebmaliger Käpimedling der Römifchen Kirche, und Biſchof von 
Porto; im 75ſten Sabre feines Alters, Er war am ırtem. 
Sept 1758 Bon? Clemens xii. erwähle'worden. 

= Ah seen Februar, zu Schenberg, der Graf Sets Auguſt 
zu Erbach⸗ Schönberg, im Ssften Jahre feines Lebens. 

Am sten Februar, su Mailand, der Cardinal — 
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Archinto, im 63ſten Jahre feines Alters. Er war am Toten 
Aug. 1776 von Pius VI. erwählt worden. ode 
Am ızten Februar, zu Berlin, der Fuͤrſt Heinrich xiv. 
Meuß von Plauen, im soften Zahre feines Lebens. 
Am ı6tem Februar, zu: München ‚der Churfuͤrſt Carl 
Theodor von Pfalzs Baiern , im 7sften Sabre feines Alters,, 
und im 6öiten feiner Regierung. Er war den ıeten Dec. 
1724 geboren, würde am zoften Sulius 1733 Pfalzgraf zu 
Sul:ah, am zıflen December 1742 Ehurfürk von der 
- Dfal;, und fuccedirre am zoſten December 1777 in Baiern. 
Bein Nachfolger iſt der bisherige Pfalzgraf und, Dergog 
Marimilten Zofepb zu Pfalz⸗-Zweybruͤcken, geboren den’ 
27ften Mai 1756, ber nunmehr auf feinem Haupte drey bis⸗ 
der getrennte Zweige dieſes Haufes vereinigt. a 
Am ızten Februar, zu Regensburg, die Gräfin Ir 
iette Louiſe zu Lippes Bierterfeld s IBeißenfelb, geborne Graͤ⸗ 
fin von Callenberg, im — ihres Alterß. 
erma 
Im December, zu Berlin, die Prinzeßin Friederike Ca⸗ 
roline Sophie, verwittwete Gemahlin des Prinzen Ludwig 
yon Preußen, geborne Prinzefin von Mecklendurg » Strelig, 
wit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Solms s Braunfels. 
Im Januar, zu Wien, der Prinz Earlvon Schwarzen⸗ 
Berg mit der verwittweten Fuͤrſtin Thereſe von Eſterhazy, 
gebornen Gräfin von Hobenfeld. — 
Verlobt 
‚ 30 St. Petersburg, am zten Maͤrz, ber Erzherzog Jo⸗ 
ſeph von Oeſterreich, Palaͤtinus von Ungarn, mit ber Großs 
fürftin Alexandra Pawlowna ; am ten März. der. Erbe 
prinz Friedrich Ludwig. von Mecklenburg⸗ Schwerin mit ber. 
Großfürftin Helena. Pawlowna. * 
| _ Regierungs ; Derändrung. 
Der regierende Fürft Ludwig Earl non Hohenlohe Bars 
genftein bat im Februat ſeinem Erbpringen die Kegierung 
abgetteten. — | 1 





Fernere Briefei —* 
(Die uͤberbaͤufte Menge der noch am Ende des: Monatk 
‚eingehenden wichtigen Nachrichten non den neuellen Bes 


 gebenkeiten, nöthigen uns, aus Mangel des Baums,, 
‚und. der Zeit, bie. Btieſe unſrer Srrcapenkenn, ſebt Po 
5, | 4 
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gu und verfchiehnes, das Fein . 
Ye Ankiem Monate vorubehalten) rd 
Bopenhagen, den 16ten März 1799. 
Wir Mind berechtiget, aus zuverläßigen Gründen, 
die Fortdauer des Friedens für unſer glückliches Land zw 
Hoffen. Dänemark ift zwar ſtets feinen Bündnißen 
mit Rußland treu geblieben, noch ift aber der Fall nicht 
dA, daß die Erfüllung der Tractaten: von unſrer Seite 
gefordert werden kann. Unſer Beyftand wider Frank 
reich. wuͤrde uns faft aller Vortheile eines fat achtzig⸗ 
jährigen Friedens berauben, ohne Rußland einen ers 
heblichen Nutzen zu verſchaffen. 
Einer der wichtigſten Zweige unſrer Handlung iſt 
ohnſtreitig die Oſtindiſche: Dieſer iſt aber den oͤftern An⸗ 
griffen der kriegfuͤhrenden Maͤchte ausgeſetzt geweſen. 
Noch vor kurzem iſt hier die unangenehme Nachricht 
eingegangen , daß bie ans Dftindien fommienden Schiffe 
Eenrum und. Graf Bernflorff, welche dem Hiefigen Hand⸗ 
lungshauſe Fabritius. und Wewer gehören, von einer 
Englifchen Fregatte genommen, und erſt nad) Lißabon, - 
bald darauf aber nad) England geführt worden. Da die 
Beſorgniß der Regierung nicht ungegründer iſt, daß fi, 
dergleichen Vorfälle vervielfältigen möchten, fo hat fie, 
wie ih Ahnen bereits unterm T5ten Januar gemeldet 
Habe, beſchloßen, diefen Handel ſo viel ald möglich durch 
Convoy zu decken. N | 
". Häufig wird der. Vorwurf gehört, daß unfre Krieges 
ſchiffe einen unerlaubten Handel befhügen. Er iſt aber 
im Allgemeinen nichts weniger ale gegründet, und wenn 
auch einzelne Beyſpiele das. Gegentheil darchun follten, 
fo fälle die Schuld weder aufdte Regierung, noch auf, 
die convoyirenden Dfficiere, Verſchiedne Kauffahrteys 
ſchiffe begegnen oft einer Convoh auf halben‘ Wege, 
fliegen fich an fie. an, und verlaßen fie nachher, ohne 
daß es dem Chef möglich iſt, die Beichaffenheit ihrer 
Papiere oder ihrer Waaren zu unterfüchen. : 
i .* Es 
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: EB wird Ihren Lefern bereits aus den vorigen Jahr⸗ 
gaͤngen erinnerlich ſeyn, daß man zur. Erleichterung des 
Handels angefangen hat, einen Canal bey der, Stadt 
Odenſeen in Fuͤhnen zu graben. Nach dem; Plane ſall 


des Kanal: eine“ Strecke · von 13,000 Ellen einnehmen, 
und obmehl die Zahl, det Arbeiter bisher, aus mehrern ; 


Urfachen nur gering ;:und-- der Arbeitslohn beträchtlich. 
war, iftidocd: mehr ats der dritte. Theil der Arbeit vol⸗ 
tendet ‚-und.wie Haben Urſache die Beendigung in wenis 
gen Jahren zu hoffen. ; Es wird: dem. Lande dadurch ein’ 
berrächtlicher Vortheil entſtehen, daß, obgleich der Ca⸗ 
nal nur einige Meilen lang iſt, die Waaren 4 Meilen: 
weit ind Land gebracht: werden können; und diefes ohne 

die .geringfte:: kuͤnſtliche Einvichtung zur Leitung bes 
Waßers; u. dig: Ein. Vortheil, der ſchwerlich bey den; 
in andern Ländern angelegten: Canaͤlen anzutreffen iſt. 
Die Ehre, die, Perſon des Koͤnigs zu bemachen,, iſt 

feit.30 Jahren zweyen Corps ; der Leibgarde zu Pferde; 
und zu Fuß, anvertraut geweſen. Groͤßtentheils ‚ber, 
ftanden dieſe beyden Corps aus geworbnen Truppen, in 

der fpätern Zeit aber iſt eine Anzahl der jährlich in Daͤ⸗ 


nemark ausgejchriebtten Landrecruten unter.diefelben vers ' 


theilt worden. Da es’ aber von Sr. Majeſtaͤt fuͤr un⸗ 
Baßend angeiehen worden, daß gedungerie ‚Leute eine 
Wache uͤhernehmen follten, welche den Landes; Kindern. 
ſo ehrenvoll iſt, und ihnen eigentlich gebuͤhrt; fo haben. 
Hoͤchſtdieſelben beichtögen, daß Fünftig feine Werbung: 
Für die Garde Start finden, fondern. die dazu benach⸗ 


barte Mannfcaft in einem gleichen Verhältnige aus den 


Königreichen und: den. Herzogthuͤmern : ausgeichrieben: 
werden ſolle. N N 


. Bekanntlich ſtimmen die in den Herzogthuͤmern ber 


ſtehenden Geſetze wegen der Strandungsfaͤlle, ſo abwei⸗ 
chend ſie auch von einander ſeyn moͤgen, doch in dem 
Grundſatze uͤberein, daß das: geſtrandete Gut als eine 
verlaßene Sache anzuſehen ſey, und ſolglich dem nat 


hl 
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ein Dritehetl‘, den Bergerm das andre, und den Eigen 
thuͤmern nur ein’ Dritchetl des: Werths zukomme. Es 
würde überfläßig feyn; weitlaͤuſtig zu zeigen, wie ſehr dieß 
Geſetz dem natürlichen Rechte und der Billigkeit wider⸗ 
ſpricht⸗ Da das Beduͤrfniß einer guten Strandordnung 
taͤglich groͤßer wird, und eine allgemeine Regel nicht ans: 
ders als wuͤnſchenswerth ſeyn kann: ſo beſchaͤftigt die‘ 
Regierung ſich jetzt mit Abfaßung einer allgemeinen: 
Strandordnung, ud wir ſind von ihrer Gerechtigkeit 
überzeugt, daß ſie dieſen Gegenſtand mit aller derjenigen 
Geſchwindigkeit beendigen wird, welche die Verhaͤltniße 
erlauben. Mn Baal Bi Aue Ze ET ee 
Da bie Umſtaͤnde dem Friedenscongreße zu Ra 
keine lange Dauer verſprechen, fo wird ſich unſer dortiger 
Geſandter, der Baron von Roſenktanz, bald wieder nach 
feinem Geſandtſchaftspoſten in. Berlin begeben, und der 
Profeßor von Eggers, welcher ihn nach dem Congreße in 
der. Eigenſchaft eines Lezationsraths begleitete, wird 
auch naͤchſtens hier zuruͤckerwartet. — nd 


Steockholm, dem zaten März 19994... » . 
Ich ſchreibe Ihnen jetzt unter bem Donner der Kanonen, 
der den Geßurtstag unfter geliebten Königin ankündige, 
welche heute 18 Lebensjahre vollendet, es in einer, ſehr 
ausgezeichnet ‚liebevollen Verbindung mir unferm Könige, 
und im Befige der Achtung, und Zuneigung aller’ Shrer 
Unterthanen thut. Innig find unfrer aller Wuͤnſche, 
8 fortdauernde Wohl diefer ſo guten und edeln Fuͤrſtin. 
ie Feher diefea Tages wird indeßen in ber Stille ge heben, 
außer daß heute Abend große Cour ünd öffentlihe Tafe 
.— Die Schaufpielhäufer find ‘wegen. der Faſſen ger 
chloßen, und unfer König iſt ſowohl in der Werehrung der. 
eligion, als in Ausübung ber Menfchlichkeit ein Wepfpief 
feiner -Unterehanen. Eine obgleich traurige Gelegenheit, der 
Ausbruch einer heftigen drohenden Feuersbrunſt, gab vor 
vierzehn Lagen einen neuen Beweis feiner begläckenden 
Sorgfalt; der Monarch: eilte fogleich von Haga hierher, 
umd blieb die ganze Nacht. beym Brande, zu deßen Loͤſchung 
feine. Aufmunterung am ri beutrug. , 8 
Die noch nicht geendigte Steigerung des Toni ri 
3. | J 
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dot jetzt manche Feder, und mehtere Schriften, von denen 
Br an naͤchſtens -ei se: befanne machen. werde ‚liefern 
@Besiehläne zur ar lung, Den Uebel. Koͤnnten die Vers 
„taßer.den bey einigen fo.tief im Schlummer liegenden Patrios 
ktismus aufwecken, fo wärg die Sache gethan Pia Defideriat-m 
2Eine ſeht woblthatige Eintichtung zur Unterhaltung ſol⸗ 
cher Beute,.die im Kriege ihre @efundheit eingebüßt haben 


werhientdie Aufmerkfümteis auch der Ausländer... - Sie 
o⸗ 


‚unter dem Namen Guſtap⸗Adolphe Hoeritai den ıflen | 
„pember. 1796 eingerichtet. Der erfte Fonds dazu wurde bey 
dem‘ Megierungsanttitte des Könige aus den Erſparungen 
Ber fonf bey ſolchen Gelegenheiten gewöhnlichen Feverlich⸗ 
Mn; Weit: benen der Koͤnig entfagt „ gefanimelt. Der Magis 
det Stadt fchenfte-dazu 3500 Rihlr.; de VBürgerfchaft 
10,808 Rtple.; Eingeſammelte freywillige Gaben beirugen 
04 Rthlr. 40ſ; eine Wittwe vermachte in ihren! Tefta⸗ 
mente owyg Rihlr.; der Koͤnig ſchenkte dazu aus friner Hands 


cafe 4000 Nıhlr.; in alem 26,404 Rehlr.-40 fx -Won.den 


Intereßen genießen 61 ſolcher im Kriege, ungläckligh geword⸗ 
„ner Perfönen in verfchtebnen Elaßen eine jahrliche lebens⸗ 
“Iänglicye Penſion. Die. Anftale yat eifte Direition, die 
Aabrlich Rechenſchaft davon ablegen muf. rip. 
ir N EOR acht Ra Sr von Heßenſtein, halten ſich 
„Kegenmwärtig.noch bier auf. "Raum war diefer Fenncrißreiche 
Drint hier angekommen, ſo wurde er wegen der Auswärtigen 
Verhaltniße zu dem Conſeil des Königs berufen, der ihm 
wegen feingr;ausgebreiteten tiefen Einfichten, dee Ungelegens 
beiten des Reichg und befonders Ppmmerns, fein vorzuͤgliches 
Vertrauen ſchenkt. Die neueroͤſnete Berichtigung der Gren⸗ 
‚gen mit Rußland, zu deren Theilmahme mit Sitz im Eonfeil 
„Diefer Prinz ebenfalls eingeladen wurde, giebt feiteh-großen 
Kenntnißen, und feiner Thaͤtigkeit eine neue Gelegenheit 
fuͤr das Wohl des Schwediſchen Reichs wirkſam zu ſeyn. 
Don unſern aͤußern ‚Angelegenheiten Erwaͤhne ich in 
biefem Augenblicke nichts: nur erinnere ich Sprien den met; 
würdigen Umftand, daß zu gleicher Zeit, da die Ruß iſche 
Scheerenflotte zu einer Expedition im Stand gefegt'wird, 
Luch ben unfser Scheerenfiotte su Sweaboro Ruͤſtungen dm 
Beitiebe find, —, el top age 
2. md einem Schreiben von Berlin, . 
Te Vo zuen März, 1795. 
Je weniger man von den Gehelmnißen des Cabinets 
erſaͤhrt, deſto groͤßern Spielraum haben nun die vor⸗ 
Bu 9% 
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ngefaßten Meynungen, . Die große Auzahl.derer, die durch: 
aus’ Frieden, und Neutralitaͤt haben wollen, behaupten 
noch immer; daß unſer Hof beh dem bisherigen Spfte: 
Gruͤnde dabey anzugeben. Diejenigen. aber wh 
wohl unterrichtet ſeyn koͤnnen, und wißen, daß die 
Gruͤnde den Umſtaͤnden, und der Lage der Dinge un⸗ 
ergedroͤnet ſind, verſſchern, daß die hoͤchſtwichtigen Ans 
traͤge, und Unterhandlungen des Herrn Grenvilſe nichts 
‚weniger als abgelehnt worden ſind, und daß unſer Kö⸗ 
nig dent Ffanzoͤſiſchen Revolutions-Geiſte der auch 
Ittedliche, ind ſogar alliirte Staaten nieht, verſchont, 
nd umſtuͤrzt, in neuer Verbindung, kraͤſtigen Einhalt 
u thun ſich entſchloßen hat. Noch kurze Zeit; und 
"mat wird ſehen, in welchem neuen Glanze der Vetthei⸗ 
digung des allgemeinen Wohls, und der Sicherheit der 
Staaten, und der Menſchheie, unſer geliebter Monarch 
erſcheinen wird; es ſey nun ‚iwelcyes nicht glaublich iſt, 


me verbleiben werde, ohne andre‘, als ——— 
elche 


daß das Directorium den ‚gerechten Forderungen, zur 


Sicherheit der Welt, hathgieht, oder dap.ed durch De 
„Waffen, in feine Öxenzen, zuruͤckgetrieben werden muß. 
u... Der König wird, naͤchſtens, eine: Reiſe nach Werts 
phalen machen, und Die'beh der — Demarca⸗ 
tlons⸗ Linie ſtehenden Truppen in Augenſchein nehmen. 
Es war die Idee im Werke, Papiergeld zu machen, 
um dadurch mehr baares Geld in den Treſor zulegen. 
Es iſt aber, mie es heißt, dieſe Maasregel bis zit einem 
wirklich ausbrechenden Kriege zuruͤckgeſeht worden. 
Die Verfertigung des Zuckers aus Runkelruͤben 
Ache int · doch ihren Fortgang· zu haben. Es werden jetzt 
damit ſchon Verſuche an Gioßen gemachte! Ich habe 
Proben von allen Sorten — Der Syrup und‘ der 
Zuckereandi iſt vortreflich. Der weiße Zucker allein fälle 
noch zu fehr.insigrane. Sollte dieſe Erfindung zur 
Vollkommenheit ‚gelangen, ſo wuͤrde die Abſicht, mehr 
Geld im Lande zu behaltenergeicht werden,, da br 
* er 
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Aber, 3 Diillionen <haler jährlich redet, erde Zuger 
außerhalb Landes gehen. 
Das Ansbachiche, befonders bie Stadt ſeibu, 
melt jetzt von Fluͤchtlingen aus dem Zweybruͤckſchen und 
Pfaͤlziſchen, die dort Aſyl vor den Mißhandlungen der | 
‚barbarifchen Neufranken ſuchen. 
Nachdem das Directorium dem Herrn von Breskow 
zallhier die ihm ſchuldige, und. in benannten Terminen 
fällige Summe von drey Millionen, für geſchehne Kies 
ferungen an Tuch, Serge, und andern Bedürfnigender 
Sranzöfifhen Marine, bezahlt hatte 5-fo ſandte es ohn⸗ 
Aangft ſeinen Commißair, General: Adjudanten Par⸗ 
ſevall nach Berlin, um den. koſtbaren Brillanten, ge⸗ 
nannt: der Regent: in Empfang zu nehmen, m | 
„zur. Sicherheit obiger —— * der Koͤnigl. anf 
allhier, ER war, ir 
ii 





Aus einem Schreiben aus Wien, 1 
an Vom 13ten März 1799.. ® 
> ‚eo find wir denn nun in vollen Kriege mit dem pa⸗ 
riſer Directorium. In unſrer heutigen. Hofzeitung iſt 
der Einbruch der Franjzoͤſiſchen Armee über Kehl, in 
Schwaben hinein, und die Vorruͤckung unſrer Arme 
‚über den Lech, mit der Bemerkung angezeigt , daß der 
‚Aufruf Sourdans an feine Armee in hefitgen Ausdrucken 
abgefaßt fey, zu welchen der darauf erfolgte Geueral⸗ 
Defehl des Erzherzogs Karl, wegen des darinnen: herrs 
fehenden gelaßnen, und anftändigen Tons, ein a... 
des abfiechendes Gegenſtuͤck tiefere. ie 
. ®eyn Sie verfihert, daß diefer Krieg ein —— 

ſeyn wird, als der vorige, den der Praliminar z Friede 
zu Leoben ſchloß. — Alles Hat ſich ſeitdem fehr verändert 
dUuſere vortrefliche Truppen brennen für Begierde, ihte 
alte bewaͤhrte Tapferkeit, von neuem zu bethaͤtigen. 
Bei — einer Rußiſchen Halſe von — u 


vr XI Wien. 


AUnſere Armee ſelbſt war nie ſo zahlreich, te 
etzt, und in fo vortreflihem Zuſtande. Und bdoch wird 
von neuem recrutiet. Man ſieht deutlich daß dieſer 
Sein: gar — —— —— Europa — 


u Rußiſche Armee, weiheim: Defterreichifihen Iiegt, 





P hat den Beſehl erhalten, ſchleunigſt nach Italien aufzu⸗ 


vᷣrechen/ und wird, immer zur Haͤlfte, auf Wagen ſortge⸗ 
vracht, um deſto heſchwinder zu ihrer — 
zyelayen.. 
Wir erwartenden Herrn Grenville von Verlin Ahie, 
or Beweis, daß feine Unterhandlungen an den Berliner 
Hofe mit dem unfrigen im Verhältniße fliehen, und bag 
R fie Erfolg: gehabt haben. Verfchtedne Eoutiere aus Ber: 
Yin zeigten die Betreibung wichtiger Segenftände an. Es 


ift Eein Zweifel, daß wir mit dem Preußifchen Hofein 


dem freundfchaftlichften Vernehmen ftehen. 

Die Verlobung des Erzherzogs Joſeph mit der Rußi⸗ 
ſchen Stoßfärftin, Enüpfe die Freundfchaftsbande mit je 
nem mächtigen Hofe noch enger. Er wird die tal 
ſche Armee, und an feiner Seite, der alte Held Sau) 

commandiren. Letzterer wird täglich Hier erwartet 
Der General Mak wuͤrde, wenn er frey würde, und 





er Hierher kaͤme, nicht gut angefehen werden. ‘Er haste {ms 


mer viele Gegner, und. nachdem er nun dem Feldzug in 
Ztalien fo äußerft ungluͤcklich geführt hat, und ihm dabey 
vieles zur Laft gelegt wird,‘ fo dürften auch ſeine Freuude 
wie viel mehr für ihn fprechen: FRI 
Ach melde Ihnen nichts von der auch ander Donau, 
und namentlich hier erlittenen Waßersnoth/ von der Sorg⸗ 
falt der Regierung, das Uebel abzuwehren, von des Kais 
ſers perſoͤnlicher, thaͤtigen, wahrhaft landesvaͤterlichen 
Mitwirkung, und von der Großmuth der hieſigen Ein⸗ 
sWohner, die in Zeit von 8 Tagen, fuͤr die durch un 
Noth gerathnen, mehr als 205060 Gulden zuſamm 
legt Haben, — weil davon bie Zeitungen 
eigen geben, 


d 
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Der Friedens⸗ Congreß zu Raſtadt koͤmmt 
in Zerruͤttung und Aufloͤſung. 


Wahrſcheinlich hat der Friedens⸗ Congreß zu Raſtadt 
| hen feine Endſchaft etreicht, wenn dief hier unfern Res 
fern zu Händen fommt. Big heute berichten die Briefe 
von daher nur die tägliche Ertvartung dieſer Begeben⸗ 
heit. Eine chroͤnologiſche Ueberſicht der Verhandlungen 
wird bie Zerrättung, und die bevorftehende Auflöfung, 
dieſer, vom Anfange an unglücklichen, Negociation ing 
Licht der Beurtheilung fellen. | 
Dhnerachtet die Franzoͤſiſchen Gefandten erklärt hats 
tert, daß fie feine Tote mehr meder übergeben, noch ars 
nehmen toürden‘, bis der Reichſstag zu Negensburg wer 
gen des Rußiſchen Truppen Marſches eine befriedigende 
Antwort gegeben hätte, fo haben fie doch, nach gewoͤhn⸗ 
licher Franzoͤſiſcher Inconſequenz, mehrere Noten noch 
nachher der Friedens « Deputation übergeben, deren eint 
de ganz unnuͤtz waren. Von der Art war die am ıften 
‚März eingereichte, welche nichts weiter, ald die Mit: 
theilung der zwey (oben angeführten) Proclamationen, 
des Directoriimd, und des Generals Jourdan, beym 
Einfälle det Sranzölifchen Armee in Schtwaben, eht; 
hielt, wobey fie wieder beyfügten, daß die Franzöfifche 
Regierung den Frieden fliegen wolle, wenn nur die. 
Rußen nicht ind Teutſche Neid) gelaßen würden; Und 
Diefe Friedens: Liebe wurde, an eben dem Tage, durch 
bie Ueberrumplung und Veſchung der Feſtung Mann; 
heini, gar deutlich bewieſen. 
Die Reichds Deputation hielt am folgenden Tage, 
den 2ten März, eine Sitzung, in welder es zwiſchen 
dem Mainziſchen Geſandten, Hertn von Albini, und 
bem Oeſterreichiſchen, Grafen von Lehtbach, zu einer 
wo en Dißcußion kam; aber die Mehrheit der Stim⸗ 
plit, Son März 1799 men 
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men gieng dahin, nicht allein dem Neichöthge die nene 
Note suzufenden, fondern, auch die Stanzöfiichen Depu⸗ 
tirten in einer Gegen⸗Note zu verſichern/ daß man den 
Gegenſtand der Note der Reichsverſammlung dringend 
‚empfehlen werde, und von einem lebhaften Verlangen 
nach einem baldigen Frieden befeelt ſeye. — Der Kais 


ferliche Bevollmächtigte, Graf von Metternich, gab in 
einem Erlaße am 4ten März der Reiche » Deputation zu 


erkennen, daß feine Genehmigung, bey der jetzigen Ger 

ſtalt der Sachen, ſich nicht wohl auf mehr als ledige 

Angabe des Empfangs an die Franzoͤſiſchen Deputitten, 

und der Mittheilung an die allgemeine Neichsverfamnn 
(ung erſtrecken koͤnne. 


Inzwiſchen verließ der Oeſterreichiſche Geſandte, ER 


Graf von Lehrbach, den Congreß, indem er ſich bey den 
Franzoͤſiſchen Geſandten beihwerte, daß felbft feine Kor 
reſpondenz nun nicht mehr ficher ſey, da feine Depefchen 
nah Wien von einem Franzöfiihen Huſaren⸗Detaſche 
ment, auf dem Wege zu ihrer Beflimmung, waren ges 
waltſam weggenommen worden. 

Nach der Abreiſe dieſes Miniſters war die bisherig⸗ 
Majoritaͤt anf dem Congreße deſto ſtaͤtker. Am Tage 
feiner Abreiſe, am ııten Maͤrz, wurde auch ſogleich eine 
Deputations-Sitzung gehalten, und in derſelben durch 
die Mehrheit beſchloßen, den Kaiſerlichen Bevollmaͤch 
tigten nochmals zu erſuchen, die gedachte Gegen⸗Noie 
an die Franzoͤſiſchen Deputirten, vom aten März, nad 
ihrem ganzen Inhalte den Franzöfifchen Veſaudien zuzu⸗ 


ſertigen. 


Anm naͤmlichen Tage aber erſchien von dem Stafen 
von Metternich ein Kaiferliches Commißions : Decret a 
die Friedens ; Deputation, des, Inhalts: „man würde 
die frühen Verlegungen des Wafjenftillftands von Fran⸗ 
zoͤſiſcher Seite, welche das Reich erfahten, nicht abers 
mals in Erinnrung bringen, wenn diefelben nicht endlich 


den * der deſtung ebeure * ſich a 


” 


\ 
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Härten.» Mic Anſuͤhrung der Umſtaͤnde dieſer voͤlker⸗ 
rechtswidrigen, und ſeindſeligen, Durch. Hunger erzwungs 
nen. Beſitznehmung diefer wichtigen Beflung, - wurde der 
Deputation empfohlen, in ernftliche Ueberlegung zu neh⸗ 
men, was nunmehr zu thun rathlih, und nothwendig 
ſey, um von der Franzoͤſiſchen Regierung die Abftellung 
diefer Waffenftillftands s Verlegung zu erlangen. 

Es kam aber bald drauf wieder eine Note der Frans 
zoͤſiſchen Geſandten, in weicher fie der Friedens / Depus 
sation, die (im obigen Artickel von Teutſchland erzehlte) 
Verweiſung des Franzoͤſiſchen Bürgers Baccher von Re⸗ 
gensburg, als eine Verletzung aller Grundſaͤtze, und 
Rechte denuncirten, ', 

Diele Note wurde am 14ten "übergeben, und am 
usten hielt die Neichs s Deputation darüber Sigung, 
und beſchloß, durch die gewöhnliche Stimmen: Mehr; 
beit, die neue Stanzöftiche Note der Reichsverfammlung 
zujufenden, fie zu bitten, die Deputation in Stand zu 
feßen, den Frangöfiichen Geſandten eine beruhigende Err. 
Elärung zu geben, die Franzsfiihen Gefandten. von dier 
ſem Schritte zu unterrichten, und den Kaiferlichen Ber 
vollmächtigten nochmals zu erfuchen, die Note vom zten 
März ven Franzoſen in ihrem ganzen Inhalte zuzufer⸗ 
tigen, um die Deputation aus der unangenehmen Bers 
legenheit zu feßen, jene Antwort3sNote auf andern Wer 
gen; zur. Kenntnißder Franzöfiihen Geſandtſchaft zu brins 
gen. — Hierauf gab ‚der Kaiferliche Bevollmaͤchtigte 
in-fo fern nad, daß: er die mehr erwähnte Note den 
Sranzöfiihen Gefandten zukommen ließ. 

An eben dem Tage, am T5ten März, erhielten die 
Srangöfifchen Gefandten mit einem Courier von Paris 
die: ſoͤrmliche Kriegs» Erklärung gegen den König von 
Ungarn und Höhmen, und den Großherzog von Tofcana. 

Bis zum 2uſten März, als fo weit die Nachrichten 
bis heute reichen, war. zwar der Friedens; Kongreß zu 
Raftade noch beyfammen, aber 1 Auflöfung fieng * 
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auf die vorbeſchriebne Art, fchon an, und man bemerkte 
auch, daß das Vernehmen der Franzöflichen mit der Koͤ⸗ 
miglich » Preußiſchen Geſandtſchaft iv Mipverhältniße 
gefonimen war. — —— 


new 


— — 





MT xIv. 0 1 er, 
Frankreichs Kriegs Erklärung gegen Oe⸗ 

fterreich. Kriegs Vorfälle, Neues 
Kunſtſtuͤck. be 

|. a — a a BE 
Schon hatten die Franzoͤſiſchen Kriegäbeere , wie Im 
gbigen Ixten Kapitel erzehlt ıft, durch nachtiiche Ueberfalle, 
in der Racht vom” sten‘ zum äten März, die Defterreichts 
fchen Porter, Hinter dem Rheine, in Graubünden, be 
Zaltenſtein, epenfeld , und Balferss. überrumpelt , und 
aufgehoben, das Fort Lucienſtein, eben ſq in der Nacht er⸗ 
fiiegen , und. den, keine« Anarifs ſich vermuthenden, Gene⸗ 
zal Muffenberg mit drehdoppelter Uebermacht angegtiffen, und 
im Ruͤckzuge nach Chur mit feiner Mannſchaft, 3000 Mann 
art, zum Gefangnen gemacht: ſchon drangen fie, aufzelds 
Fire, im Woralbergicen, ein, und fanden. hier dann bie 
DSeſierreichiſche Tapferkeit in’ einem Spiberbante, der alle 
Angriffe vom sten März an bis zum 1afen abſchlug/ und 
an diefem Dane 7 wieberbolte Angriffe, ftenreich zurückerieb: — 
So erfolgte am eben gedachten Tage, dem: ıaten März, zu 
Marie eine förmliche Kriegs s Erklärung der Sranzöfifchene 
Republik an den König von Ungarn und Böhmen, und 
an den Großherzog, von Tofcana, im Form einer Bothe‘ 
fesaft des Directoriums an die behden Raͤrhe, welche nicht 
ermangelten, dieſe bothſchaftliche Kriegs-Erklaͤrung, un⸗ 
detibamaſt zu bekraftigen. 44 * 
Dieſe derneftalt ————— Kriege s Erklärung, bat, 
fo lang und weitſchweifig ſie iſt, nicht das geringaſte diplo⸗ 
matiſch⸗ biſtoriſche Intereße. Man hat ſie in allen Zeitun⸗ 
gen geleſen. Fuͤr die Geſchichte iſt fie unnuͤtz. Sie enthaͤlt 
eine langweilige Aufzaͤhlung mit Beſchuldigungen, die in 
Verdrehuͤngen allgemein bekannter Begebenbeiten beſtehen — 
„daß der Oraliminar-Friede zu Leoben eine Mäfigung der 
teberwinder aewefen fey (da bekanntlich Buonaparte' mit: 
feiner ganzen Armee verloren war, wenn ihm —— 
nicht den Frieden gewillfahrt haͤtte) — daß der Hof zu ar 
; ‚den 
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bem Tractat nicht Beobachter, weil er Keinen Sefandten nach 
Boris geſchickt, und: die. Bevolmächtiaten su Maftade für 
binlanglich. gehalten habe, daß die durch bie Umftände . 
weniger, als durch die erfolgte Strafiofigkeit ſchimpfliche 
Begebenheit mit dem Bernabotte zu Wien, die seheimen 
Seſinnungen bes Wiener Hofes angezeigt: habe. E8 wird 
fogar, unter die Beichuldigungen negen den Wienerhof, um 
Erſtaunen! — angeführt — daf der Baton von Thugutt 
wieder ins Miniſterium getreten ſey, und daß Graf. vom 
Eosenil, nach geendigter Negveiation zu Sel;, tiber Berlin, 
nach Petersburg gereifet ſey — daß das Defterreichifche 
abinet Piemont insgeheim geleitet — welches es ehnhingi 
su einer Theilung beftimmt gehabt hätte — daf.es fich e⸗ 
mübt, das Preußiſche Gouvernement von der Neutralität 
abzubringen, und es wider Frankreich zu bewafnen — daß 
ein Korps Oeſterreicher, (Cauf Anfuchen der Graubünder 
Landtags: Meaierung). in Graubünden eingerüche ſey — 
daß der Agifer Wien verlagen, und felbjt die Rufen geſehen, 
und ffe.mit, Achtung und Geſchenken überbauft habe — daß 
endlich ber Kaifer auf die verlangte Erklärung wegen des 
Rußiſchen Truppen: Marfches geſchwiegen habe. — Solche 
chuldigungen waren es / weswegen dem Kaiſer der Krieg 
erklaͤrt wurde. | Ne | 
n body auch einen Grund zur Kriegs⸗Etklaͤrung gegen 
den. Groß: Herzog von Toſcana attzuführen, — brachte man 
einen Abriß eines militairiichen Plans der Tofcanifchen Mes 
gierung zum Vorſchein, welchet nichts weiter iſt, als des 
notoriſche Ylan zur allgemeinen Bew⸗ſnung der Einwohner 
zur Bertheibigung ihres Eigenthums , und. des Landes ge⸗ 
geh etwanige Angriffe, deßen wir im Journale zu feiner 
Zeit Erwaͤhnung gethan, und welcher, noch vor dem Unfange 
dee Ausführung, ſo bald die Franzoͤſtſche Regierung darüber: 
Unzuftiedenheit blicken lief.‘ ganzlich. befeitiget: wurde. — -- 
Es war. denug, daß das Directorium Kıieg wollte, um, _ 
Fe 538 ſich zu unterwerfen, — die Gruͤnde waren" 
gie 19. u - Bu 2 0% 6“ . 2 X AR IPIEI ER? ' 
Indeßen find die geheimen Abſichten der Pentarchie: 
nicht erfüle worden.‘ Der Plan, durch unerwartete 
Mebßerfälle , in Graubünden ‚und ins Voralbergifche: . 
einzndringen, und fo den Krieg in das Herz der Oeſter⸗ 
veichifehen Monarchie, gleich im Anfange zu verfeßen, iſt 
mißtungen. Nach den oben erzehlten Vorfällen, wurden 
die Franzoͤſiſchen Truppen, im Voralbergiſchen bey 
= — Feld⸗ 
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Feldkirch, in allen wuͤthend wiederholten Angriffen, auf 
die Poſition des Generals Hose, immer zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, Am I2ten März griffen ſie fiebenmal an, und 
wurden fiebenmal zurück getrieben. Sie hatten zwey 
Baͤtterien eritiegen, und beyde Batterien wurden ihnen 
won der Oeſterreichiſchen Tapferkeit wieder ‚weggenonts 
men. Alle Anftrengungen waren vergeblich, fo weit die 
Nachrichten dis jegt reihen. .... —— 
.. Unterdegen ſchickte der Erzherzog Carl dem ſo hart 
and wiederholt angegrifnen Generale Hotze Verſtaͤrkun⸗ 
gen zu, Der Franzoͤſiche General Jourdan ſuchte das 
gegen dem im Voralbergſchen commandirenden Generale 
Maßena Truppen,zu Huͤlfe zu ſchicken, und zog, nach 
- dem-neueften Berichten, ſelbſt mit dem größten Theile 
feiner Armee; in die Gegend nad) Stodah und Pfus 
lendorf. — Die Hauptarmee des Erzherzogs Carl, blieb 
von Ulm herab, vorerſt hinter der Iller ſtehen. Die 


— Avantgarde ſtand uͤber Ochſenhauſen, und Biberach bis 


Schuͤhßenried hien. — 

Piöglich verbreitete ſich an den Franzoͤſiſchen Grenzen. 
am heine, vornehmlich in Strasburg am I5ten März, 
dad Gerücht von einer Niederiagedieder General Jourdan 
erlieten habe. - Daß Geruͤcht gieng ſchleunigſt bis in die ents 
ferhteften Oerter, und Länder.‘ Und diefe abfichtlich ſalſche 
Ausſtreuung war ein Franzoͤſiſcher geheimer Kunſtgrif. 
Er diente dazu, daß ein Allgemeines Aufgebot aller Eins: 
wohner im Ober und Nieder ; Rhein s Departement ver⸗ 
xrdnet wurde — welches fonft nicht fo leicht zu bewerkſtelli⸗ 
gen geweſen wäre — daß dadurch die Einwohner, während, 
der neuen Wahlen, unter militeirifcher Gewalt, an bie 
Grenzen gezogen wurden, — daß Straßburg felbft in Bes. 
lagerungs Stand erklärt wurde. So war durd) den Kunſt⸗ 
grif des falſchen Geruͤchts, ganz Elſaß in Waffen gebracht, 
‚und, mit Straßburg, der militairiſchen Gewalt unters 
werfen. — Man muß geftehen, daß die Franzoͤſiſchen 


Genie: Künfte, ohne ihres Gleichen find. = 
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Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 4 

Man fann den allgemeinen Bericht über die gegen⸗ 
waͤrtige Lage der Dinge, fehr kurz faßen. Der Mo; 
nat Marz. ift der Anfang einer neuen blutigen Kriegs; 
Periode geworden, in welcher das Schickſal von Euro⸗ 
pa entſchieden werden wird. — 

Bis jetzt ſcheint der Oeſterreichiſche Plan noch blos 
deſenſiv und temporifirend zu ſeyn, bis die Rußiſche 
große Kriegsmacht herangekommen iſt, und andre vor⸗ 
bereitete Erſcheinungen da find; wenn nicht die Umftäns 
de, und ein Angrif von Jourdan eine Schlacht noths 
wendig machen. Das Refultat der Abftinimungen auf 
dem Reidjetage zu Negensburg wird, nach den Nayı 
richten von daher, darinnen beſtehen, daß man der 
Weisheit des Kaiſers, mit einer Friedens Empfehlung, 
die Entſcheidung über die Franzöfifchen Andringungen, 
in Abficht eines Rußiſchen TruppensMarfches, übers 
laßen wird. Alsdann wird die Geſchichte viel neues zu 
erzehlen haben. ——— 

Es ſind aber nicht allein die Kriege regulirter Ars 
meen, ſondern auch Volkskriege, Inſurrectionen, wel⸗ 
che unſte Tage durch ungluͤckliche Merkwürdigkeiten auss 
zeichnen. — Die, in dem obigen Kapitel von Italien 
befchriebnen , Unruhen haben fi, vergrößert. In den 
beyden Abruzzi ift die beivafnete Volksmaße fo zahlreich, 
daß die von NReapel dahin geſchickten Frauzoͤſiſchen Trup, 
pen nichts ausrichten konnten. Im Roͤmiſchen Staate 
hatten ſich die Inſurgenten der Defileen auf dem Appen⸗ 
niniſchen Gebuͤrge bemaͤchtiget, und hatten den ganzen 
Strich von Jeſi uͤber Spoleto bis Terni hin beſetzt. 
Civpitavecchia wehrte ſich mit verzweiſelter Wuth noch 
immer fort gegen die Belagerung. — Ehen fo heftig 
war der © imm der Inſurgenten im Montferratjchen, 
Sie waren auf mehr als 10,000 Diann ſtatk, und hat: 

| | Zr ten 
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ten ſchon ganze Bataillons der Franzoͤſiſchen Truppen zu 
GSefangnen gemacht, Wenn. die Franzoſen auch. ein 
Cörps der Inſurgenten, hier und da, aus einander tries 
ben, fo ffanden wieder ſchon andere ftarfe Korps an ans 
dern Orten. — Eben fo gieng ed in. den Belgifchen Pros 
vinzen, wo die vornehmfte Stärke der fogenannten Bels. 
gifhen Armee hinter der Maas ftand, und ihre Avant⸗ 
garde von Weert bis nach Tirlemont hin ftreifte. Sie 
hatte auich fefte Pofitionenan der Schelde hin. Im Lürs 
tichfchen verbreiteten ſich die Unruhen immer weiter, ‚und 
von da nad) dem Rheine hin. In Holland, ‚befonders 
in Seeland, war alles voller Inſurrections : Gährungen. | 
Wir fönnen aus zuverläßigen Quellen verfihern, daß in 
jenen Gegenden gm Rheine, an der Mans, am ber 
Schelde hin, ein großer. neuer Krieg mit furchtbaren 
Anftalten, und Ruͤſtungen vorbereitet wird. . 
Die uͤbrigen Merkwürdigkeiten der Staaten, und, 
Voͤlker, find bereits in den vorhergehenden Kapiteln, 
beſchrieben worden. Er | 
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Man findet in einem Seanzöfifchen Blatte Die Bemerkung, 
daß die Franzöfifche Mepublik fich 298 fefte Pläße, und 520 
Forts unterworfen habe. Ohne die Richtigkeit diefer Ana abe 
zu: unterſuchen, wiederholen wir nur, daB von allen dieſen 
Platzen und Forts nicht ein einziger durch eine ordent liche tes 
geimaßige Belagerung erobert worden. Das Sprüchmort: On 
zie prend pas une forterefle camme une prife,de tabac: (mat, 
nimmt eine Feſtung nicht, wie eine Prife Tabak) bat im vori⸗ 
gen Kriege viele Ausnahmen gehabt ; ſo wie Auch im ganzen 
vorigen Kriege keine einzige große Schlacht, die man mir. denen 
im fiebenjährigen Kriege, und in den Altern Kriegen verglei⸗ 
. hen konnte, flatt gehabt hat. BE 

Es ift fonderbar, daß Perfonen, die in America geweſen, 
und dem Begräbniße des Kosciusko dafelbit verſtchern beyge⸗ 
wohnt zu haben, behaupten, daß der in Paris erichienene, und 
nun anderswo befindliche fo genannte Kosciusko, ein Pieudos 
Kosciusfo, eingang andrer Mann mit dem falfchen angenom⸗ 
menen Namen fey. — — 
„ Altona, den agjlen Maͤrz 1799. 
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u andern San. 
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ade —— 
‚po amte, den. andern dafigen Poftänitern, und in 
ft fmannſchen — dafelbft, erſcheint 
Biejes Zournal/ weiches einen vollftändigen Inbegriff 
‚ aller: politifchen: mierkwÄrdigen Degebenheiten, und zum 
aleich ——— von diplomatiſchen, ſtatiſtiſchen 
and andern en, Denfwürdigkeiten enthält, 
am einer. Seielihhaft von Gelehrten, unter der 
des Königlich: Dänifhen Erark + Mathe, 
a Altona, herausgegeben wird, 
| a, in Heſten von 6 bis 7 Bogen, immer un⸗ 
Flbar r, am letzten, oder vorleßten Tage jedes Menats. 
BR 3 en Doft ‚Preis, —— monatlicher Verſendung, mit 
en in jedem Monate, iſt, durch ganz, 
Ze fie, drey Keicberhäler, fecbesahn 
f ‚in Ronisd’ or, zufünf Thaler geredmet; 
12 aut Doftpapier 12 @gc. mehr, belbiäbrig. 
ib geſchiehet aufden Poſtaͤmtern jedes 
De die Detellungen ia Samburg beforgen. 
Ran Eann ſich zwar zu jeder Zeit auf einen. ganzen 
halben Japrgang abonniren, doch ſo daß man die u 
Zahrgange gehörigen, ſchon Herausgefommes 
* mituimmt. Einzelne Stücke koſten jebesg Ggr. 
tionegeld, oder 14 Schillinge Hamburger Courant. 
= 5 tiefe und Einfendungen werden mit Erkenutlichteit, 
andere als portofrey angenommen, und ımur, 
mitgerheitt, 


„bins 1795; in ee an 


wauen Reife’ Sonrnale, wodurch viele’ Gering 
und Details! von zum Theil | unbedentendein Um 
‚die man darin finder, gerechtfertigt werden. Der Ute 


— 


‚beit wußte, zum Laͤcheln bewog Ueberhanpt iſt dieſe 

He Keifebefihreibung eine für die Geſchichte nügliche und uns 
terhaltende Schrift. ¶ Manchmal läßt der Ber faßer jedoch 

der Kaiſerin nicht Gerechtigkeit wiederfahren: dieß iſt ja 


und bey dem Reiſegeſolge der Katierin geweien, - Er — 





Aus dem zeit, ; 


Ent * * Pr — — 


Dieſe Reiſebeſchreibung iſt eine Art von ie w. } 







heber derſelben ıfE— wie man ſſeht — ein Augenzeuge, 





ſich alſo im Stande vieles unbekannte und intereßante 
ſagen, und der Verfaſſer diefer Recenfion kaun ae 3 
gen, daß feine Demerfungen wahr find, ‚Denn das 
meiſte dieſer Bemerfunaen, 4. B RR den falfchen Bors 

ſtellungen an die Kaiferin über den Zuftund des Landes 
und feiner Bewohner u: fi m; war ihm chen lange durch 
glaubwürdige Zeugen bekannte, Er kann unter ade 
die Anekdote, von führer Kunde, hinzuſetzen, daß En 

Engliihe Butter, die nach der) Krim — worden. 
war, der Käiferin dafelbft als Butter des Landes wars 

feste, eine Taufhung, die Sofeph IL, der. die Ma 








jezt der Modeton, den einige angeflimmt haben, a: 
die übrigen nachfingen — Die unparth 


8* und Nachwelt, wird der großen Frau und Ya 
daten meh Örretigkeit. erjeigen: 


fü I. 
Patriotiſches Archiv für Teutſch — Der 
Gottheit — den Fürften — dem ‚öl. FR 
widmet von Sam. Chr. Wagener. Des erften | 
Bandes erſtes Stück.“ Sin’ Belbftverlage und a 
Koften des "Herausgebers. In Connnißion day; 88. 
Maurer zu Berlin. 1799 in vi 


dieſes ſowohl in Ruͤckſicht det edlen Abſicht und des wich⸗ 


tigen lan, als de guten Ausführung aufs vortheuhaf⸗ 
teſte aus. Es erſcheint vierteljaͤhrig in Heften von 16 bis 


Unter den vielen Teutſchen Joutnalen qhret AR & 
] 
1 
a8 Bogen anf Schreibpapier, und RRUeRe ſich auf Ge⸗ | 


dolitiſhes Journal 


nniebſt Anzeige von 
Lechtin und andern Sachen. 





| Zahrgang 1799- Erfir Bank: 


Dierteg Stuͤck. Aptil.1709, 





a: , 2” er m 3 1 DE EL 5 

Kam’ r , "all 

‚Meder er neuen Krieg; und: feine neuere 
* — Eigenheiten. 


dr 23 


ö dat vom —* ein neuer Reich vegonnen, den 
—I NIE Machiavelltsmus FR ah 
A til ae das in unſern Lage ſo gewoͤhnli⸗ 
* chplappern abſichtlich ausgeſtreuter Borgebungen, 
Anſchuidigen Punizer Defenfi ons Trattate, zu⸗ 

ſ Hreiben kann. ar 
— E vec« Re ad Ä pie 


— ααι an6. nt" J 

5 Wet noch nicht dam Wetleng N ans ſaͤbig übers 
4 erde werden; der finderfeine ae jedigung in einer, 
Abethaupt Iehesund forbreihen Schtiſt: ;Examen; de la 

22% „Eonduire ‘des, Puissances de l’Burope Sau, le commen« 
“" gement 2 la Revolution ‚Frangolie,, et —— uites natürel-, 





T al 1% qu’elle doie avbit? "Par un 'M dü’&o rps Gets 
BE manidue,‘. Er finder darinnen, baß kein Menſch in dee 
GBelt weniger, als der friedfertige Leopold, an; einen 
g. Ktieg mit je Ereidy dachte, der felbfi mit e Kaifers 

8 Sache die Emiprirten in Koblenz, und andrer Orten 
——— Heß: daß felbſt Necker, aufurfundliche, und 
>» miniiterielle Beweife geſtuͤzt, erklärt hat: „Es IR Blar, 

ws and: zur Eviädhzibewiefen,‘ daß weder: De ſterreich moch 
a Tree willens waren, gegen Frankreich Krieg zu 
übren, und daß das feindlihe Kriegs-Syſtem in 
Frankreich ſeinen Utſprung hatte». — Er wird die Ber 
ae „sonen, Apeil1799. weife 


I 


338 :d. Uebet den nen N it 
Mit welcher —* Oeſterrei⸗ mit — —* 
duld das Teutſche Reich den Franzoͤſſchen — 
und die groͤbſten Feindſeligkeiten⸗ gen jm ftied | 
Kiffen Stillſtande, ertiagen Hat ;'ift welt * 
Wurden nicht. zu Raſtadt alle Gorflellungen entweder 
gar feiner. Antwart ‚gewürdigt, aber. mis, hoͤhniſchen 
Spottd abgewiefen? Wurde die Hunger: uaal der Se 
ftung Ehrendräitftein, von den Franzoͤſiſchen Friedens: 
Deputirten zu Kaftadt nicht für etwas bloß militairks 
fches-erttärt? Mit welchen unerfchwingtichen Krieger 
Erpregungen wurden, mitten im Frieden, die Teutfchen 
Länder auf dem rechten Rhein: Ufer, gepeiniget! Und 
eben, als die Teutſchen Friedens: Gefandten alles bewils 
liger hatten, was die Franzöfi lichen, forderten, nahm ein 
Franzoͤſiſches Truppen; Korps die Fefung Mannheim 
weg, und die Feſtung Philippsburg murde zur U 
gabe aufgeſodert. Das ‚alles. Be nen die. wäh 
langten Friedens Bedingungen bereits ‚angelanden, Wh 
alle Aufepferungen Dargebracht waten. | 
Oeſterreich wuͤnſchte —A den $rieden von Tan 
po formido zu confolidiren. er die, Nichts Orfterreis 
ciſche Parthep im Directorio wollte Krieg. Kaum war 
jener Friede geichloßen, fo wurde das Paͤbſtliche Gebiet, 
mit: Waffengewalg zur ‚Provinz Frankreichs gemadıt,.fo- 
wurde die Schweiß unter Blutſiroͤmen, Frankreichs 
Dberherrfchaft - uncterworfen; ſo wurde der ſchon unters 
worfne König von Sardinien aus feinem Laͤnde gejagt; 
ſo füchte dag: Divectorium den König ven Neapel Durch 
die. beleidigendften. Üchermüthigteiten zum Kriege zu 
zwingen, um auch fein Land zum Franzoͤſiſchen Sclaven 
a machen, Endlich ift * Zen an die Reihe ges; 
foms 


bite finden, baf Brißot und feine arthen die Kriege 

BSlamme anzündere, weil ohne Krieg nicht der 1ote Nu⸗ 

gut, und nicht Die Nepuplif in srankreich zu — 
REN war, u. ſ. w. 


\ 
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kommen. "Age Contributlonen, Alle hingegebnen Mil 
Honen , wäten das gewoͤhnliche Vorfpiel, — Nachdem 
Man.den Schwamm. ausgepreft hatte, ſteckte man ihn 
in die Tafhe, ®: nn, yet 
0» @anz Itallen, die Schweik , bie noch - übrigen 
Rhein: Feftungen wurden, mitten.im Frieden, feindtich 
erobert; ne 





Noch unterhandelte - Defterreich, Noch fchmiegte 
ſich Teutſchland auf dem Longreße zu Raſtadt. —Fraue, 
reichs hertſchende Parthey wollte Krieg. Es erklaͤtte 
ahn, auf eine ſo frivole Weiſe, wie im vorigen Monate 
(©. 332.) beſchrieben worden, Ei | 
+3 Die Sranzöfifche Abſicht gieng, nach der: bisher ges 
wöhnlichen Tactik dahin, durch ‚Volks, Empörungen, 
ſo genannte Infurrectionen, in Schwaben, ; ine abers 

malige neue Republik bis an die Donau zu errichten, 
nnd die Schwaͤbiſche Republik, in;Berbindung mit der 
Schweiß, ur neuen Unterthanin der Pariſer Pentar⸗ 
chie zu machen, Aber Schwaben hatte noch zu viele 
gute Buͤtger, und die Furcht für den König von Preuß 
fen, der diefe neue Pentarchiſirung ſehr uͤbel wuͤrde ge⸗ 
nommen haben, nebſt Betrachtungen uͤber die heranzie⸗ 
henden Kaiſerlichen Truppen ‚ bewogen zur Veraͤnde⸗ 
züng der Maaßcegein | | 
2» Man gebrauchte aud) hierbey das gewöhnliche Kunſt⸗ 
Rück. Man fchrieb es ‚, dreift, und groß, in einem 
förmlichen, und abſichtlich publicieren Schreiben des 
Directoriums an den. General Jourdan, (d. d. 15ten 
März) den Öecfterrcichern zu, daß in Schwaben eine 
nſurrection gegen die jetzigen Regierungen ers 
Anifitt werde. Aber Die Unbejonnenyeit wurde der 
ertäther. Das’ Direciorium ſelbſt ſagte in dieſem 
Schreiben an den General ourdan: 
Was die Regierungen etrift, die ſich gegen die Res 
HuBHiE. erklären würden, fo verdienen diefe Feine Schonung 
von Seiten des Directoriums; auch, iſt es nicht Hinfiche 
auf ihr Intereße bie aßelbe — St vornuſce⸗ 
2 — 
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ben, bie Infurrectionen im, ihren Ländern. nicht zu beguns 
ſtigen; ‚allein Sie, muͤſſen sinfehen, daß bie Teutſchen 
Staaten in Schwaben fo durdy einander liegen, daß «eb 
Schwer ſeyn würde, die Mittheilung des “Infurrectiones _ 
Beuers aus einem Staate in die andern Zu verhindern, 
- , Alfo die Beforgniß, daß das nfurreetiongi Feuer 
feldft die Franzofen — wie ehmals bey der erften Flucht 
Jourdans — angreifen möchte, hielt von den Wirkun⸗ 
gen der Dropaganda ab, 
Und doch wurden, wie öffentliche Thatfache iſt, 
fhon am 20ſten März, und bis Ende Monats hin, 
Bokarden der Schwäbifchen Republik, von Bas 
fel aus verfendet, und ausgetheilt. Auch das Siegel 
derfelben war fchon gefiochen. Man ficht daranf die 
‚Römischen Ruthenbuͤſchel, (die Fasces) mit Eidyenlaub, 
und der Umſchrift: Souveraines Dolf! — 
— Zu derſelbigen Zeit, da man in Schwaben die Fol⸗ 
gen der Wirkung der Propaganda fuͤrchtete, erließ der, 
nur zu: bekannte Bernadotte gegen Ende des Maͤr ( 
30 Ventofe,. d. i. im Windmonate) eine Proclama⸗ 
tion, die, auf feinem ausdruͤklichen Befehl, die Manns 
heimer beyden Zeitungen wörtlich bekannt machen muß⸗ 
ten, des Inhalts: RE N er 
„Teutſche, freye:Menfchen, wir find Eure Brüder. 
Wir wollen die Bande der heiligen Brüderfebhaft feſtknuͤ⸗ 
pfen, wir wollen-die Dauer davon beſeſtigen — (cimen- 
ver les liens! wel Franzoͤſiſch!) Durch bie Nieverlage 
unfers gemieinfchaftlihen Feindes, Des Hauſes Deiters 
reiche. (Des Schußes der teutſchen wahren Ftepheit) 
Ihr feher ja wohl, ‚wie die Allianz mit England,’ weis 
ebes nur von den Unruhen auf dem feſten Lande lebt, 
(welcher Linfinn!) mie Rußland, welches dem civiliſirten 
Europa die Ketten des barbariſchen Afiens geben will, 4 
i. weiches Europa von.den Ketten der neuen Pentar 
fen Batbarey befreyen will) gegen Such gerichtet if}! 
Teutſche, die Erhaltung Eurer Weligionen, Eure Wohle 
fahrt, Eure Frepheit (wie. Ihr das alles Ja in Frankreich 
fehet) die Unabhaͤngigkeit von Euern Megierungen; legen 
Euch die Nothwendigkeit auf, Euch mit Uns zu vereini⸗ 
genl, (mit dem Bernadotte, und feinen — 


1. Ueber den neuen Krieg. 341 


"Man kann über folche Lächerlichfeiten nur fpotten, Die 
Deutſchen haben noc immer Augen zu feben, und gefunden: 
Menfchenverftand, um Hiftrtonen: Sprünge, und Charlas 
tanerien, tür das, was fie find zu halten. — 

Die Scheckſale der vom ODirectorio zur Donau⸗Armee 
ernannten, und ‚vom Erzherzoge Earl zur Rhein» Arniee 
gemachten Truppen Jourdans haben den Sachen überhaupt 
eine andre Wendung gegeben. Wir, konnen diefen Artikel 
nicht beber fchliegen, als mit folgenden Werfen, die die Erz 
baltung der Neligion, der Wahrheit, und der Freyheit in 
Paris felbit, vor kurzem gefungen hat; 

En b:llon Vous pasfez les airs 
J admire vorre Politique ; 
le. crois déja voir dans les airs 
S’ envoler notre republique, 
1’ Anglois foutiendra bien fes droits; 
Il 2 fouvent' pris fa revarche, 
Er je erains fort, que George Trois 
N’ ait la vidoire dans la Manche (bis,) 


C’ eft fans doute pour notre bien | 
Que vous nous forcez à la guerte, - 
‘= PERES': DU PEUPLE! on le voit bien, 
‚C’eft wotrevbienfaır ordinaires 
6:3: »Eeoutgzu lea sonfeils flatteuts Fr 
» ‘De tous les Habitans de Gaules: 
Si vous les poftez dans vos coeurs, 
=. Us vous portent fur; leugs &paules, (bis.) 
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r BET Te | F 
Bevoͤlkerungs⸗Zuſtand der Koͤniglich⸗Daͤ⸗ 
niſchen Staaten: Authentiſch⸗ vollſtaͤn⸗ 

dige Liſten aller Gebornen, Geſtorbnen 
and Copulirten; vom vorigen Jahre. 
Reſultate von zehn Jahren. | 

Die Hoͤhe des Flors, auf welche fi die Dänifche 
- Monarchie, unter dem begluͤckenden Scepter ihrer Ber 
herrſcher, allein durch innre Anfrengungen, und Ent⸗ 
wicklungen der CE euporgeſchwungen det, 
8 | 3 zeigt 


... 
u. %# 
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zeigt fih: dem. theilnehmenden Moeerioten ſo wie 2* 
unbeſangenen Beobachter, auf vielfaͤltige Weiſe. 
vorzůglichſten ſicherſten/ und unwiderſorechlichſten * 
weiſe ſind ohnſtreitig die Beystferungsliften, d die geiwlßer⸗ 
maaßen in einem verjuͤngten Maaßſtabe, den mehr.oder _ 
minder gluͤcklichen Zuſtand der Nationen in ihren ver⸗ 
fehtednen Gradationen darſtellen und im Allgemeinen, 
mit wenigen individuellen Ausnahmen, unträglide Kenns 
zeichen deßelben find, Die daraus für: Dänemark. ent⸗ 
ſpringenden Reſultate ſind die redendſten Buͤrgen des 
Wohlſtands ſeiner Bewohner; ſie ſind die ſchoͤnſten Mo⸗ 
numente des Erſolgs der unermuͤdlichen Thaͤtigkeit, 
und der wohlthaͤtigen Sorgfalt der Regierung. Aus 
dieſer Hinſicht hat nachfiehende authentiſche Weberfiche 
der im letztverfloßnen Jahre 1798 in allen Königlich s 
Dänifhen Staaten in Europa, (mit Ausſchluß Jslands, 
Groͤnlands und der Kardifhen Sinfeln,) Sebornen, Ges 
ftorbnen und Getrauten, Wichtigkeit des politiſchen und 
ſtatiſtiſchen Intereße. Wir werden die ſtatiſtiſche Nutz⸗ 
barkeit, und die eigenthuͤmlichen Vorzuͤge dieſer mitge⸗ 
theilten Liften, noch durch beygefuͤgte — und 
Anmerkungen ‚u vermehren ſuchen. 


| Danemark, . - Mehr gebor. 
| In. Gebor. Geſtotb! Copul. P. oder geſtor. 
Stift Seeland 8244 6807 | "2438. Seh. 1437. 





Stade Kppen: . ne fie WE 

hage "3357 | Be “otg.]ı ff, 3. 
—V — * * — 
Laaland und / AR 






Zalfter. is]: 6295 yes —* — bi rl! 
— NYalburg | ,2663 Fryiı) 788Geb. 

— JAarhuus, 4268. | 3259, | .1325 | 
— Nipen | 3851 | 2796 | ıKıo 
— Wißutg | 1935 | 1370 563 | 
—_ nl , 
Sunme 30,613 23,624, "8249... | 


1. @änemark, 


Norwegen. ra Apep 
Vvrehr guc 








\ Sn Ser. en Lepul p. oͤder geſtorb. 
Sf, Hase]. ie 
"a, Maul!“ — ‚8484 | 3127 &rh, 4466. 
— Chriſtian⸗ | | | 
| ſand Atoi | 3524 ‚1003. ‚Sb. „56%, 
— 6334 „4261 1887Geb. 2073, 
je. Bergen’ "4536. 3311| 1210. Geb. 122$ 





Summe ab or⸗ 19,580 —— Geb. 843% 
Herzog: mer. 


— — * 








Schleswig bh —— 6302 2238Geb. 1320. 
Hoilſtein \u:93901 | 8498 2474Geb. 892. 
— m; 842. 286. Geſt. — 
Herrſchaft 4: 2.coj] - x 
Pinneberg: s ıhrü Dr 681; 24 a 210. 
—— iu |. 1 
Ranzau *4 35 431, Se 100. 
Summe 19,137 16,662: on Geb.253r7. 
Snalen Darf. rer: i TE 
— El * J— |: ‚mon 
teh zufammen 77,768 39,856 20,956 2 199,950. 


. Nichts, ſtellt die er Zunahme. der Bevoͤlke⸗ 


72,562 wir, 


rung der, Doͤniſchen Staaten in ein vortheilhafteres 

Licht, als; folgender, Ueberblick des letzten Decenniums. 

pr 1...‘ Mehr ee RR 

nei Sehor... „‚Seftarb. oder Air Po 
71,416 61,299 10,117. 

»1790 67919 ,52,006 15,931. 

E u 7138, 36,105 Se 

172 75,597" 56,150 

1793, 55.494. Ir 14 184. chn die u Bet 

1794 3— 15,694. ihhuiner.) 

2785 13,815." 


4 | 1796 


1796 71,617 ‚5520 16,092. 
4707 76468 58,202 18,266. ©: 
3798. -79,789:::59866 295.0 nn. ' 


Daͤnemark erhielt. alfo in dem Icztverfloßne 
Zahrzehend durch den Ueberſchuß Der Seborhen einer 
Dopulations-Zumadys von — 155,869 Seelen, 
Die Fortdauer diefes günftigen, imnſer fteigenden Vers 
Hätcnißes, die man mit gegruͤndeter Zuverlaͤßigkeit hoffen 
tan, muß die Daͤniſche Monardjie nach einer Reihe 
von Jahren, zu der Claße derivolfteichften Staaten des 
Nordens erheben, ——— der Bevölkerung 
würde noch groͤßer ſeyn, wenn bad Land, auf der andern 
Seite, durch: den lebhaften Betrieb der in neuern Zeiten 
fo vermehrten Schiffahrt und Handlung, nicht fo vide 
Menſchen verlöre, und wenn: Danemark,'and beſon⸗ 
ders Norwegen, nicht durch) die zahlreichen Dienfte vieler 
Matroſen auf fremden Flotten, gewißermaaßen mitte 
im Frieden einen mittelbaren, der Volksmenge nachthei⸗ 
ligen, Antheil an den Kriegen andrer Nationen, vorzuͤg⸗ 





lich Englands, naͤhmen. no: | 
Die Fruchtbarkeit des verfloßrien Jahrs, übertraf 
noch die feines Vorgängers um 1292 Individuenz da 
Hingegen die Sterblichkeit um 1664. ſtaͤrker war: als 
damals, Dieß Hebergewicht entſtand vorzüglich; auf 
der größern Mötralitär der Nefidenzftadt Kopenhagen, 
in der ‚die epidemiſche Huth der Blatternſeuche die 
Todtenacker bereichert, und 646 Menichen, meiſt Kinder, 


Hinweggeraft hatte. Sonſt hatte das fe u De . 


Allgemeinen die Auszeichnung der Geſund 


tund Po⸗ 
Yulationsbefönderung, et 


Der neue Anwachs verhielt ſich ab ir pt, in redu⸗ 


eirten arithmetifhen Proportionen, zu ern geſammten 


Verluſte der Menfchenmaße, ‚wie beynahe 13 zu 10. 
Sm. befondern fand ohngefähr eben dieß Verhaͤltuiß in 


Dänemark Start, daman in Norwegen hingegen —*8 


nen 
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gegen 10 durch den Tod abgehende Menſchen 244 
neue wieder eintretende zaͤhlen konnte. Seltner war 
dieß in den Herzogthuͤmern, wo nur etwa 127, . Mens 
fen igeboren wurden ‚während daß 10 den Zoll der 
Sterblichkeit entrichteten. ash 
Nimmt man die durch: Erfahrungen beftimmte Mit 
telzaht;; daß in Dänemark, fo wie in den Herzogthuͤ⸗ 
mern, von 37 Menſchen jährlich Einer ſtirbt, zur Richt 
ſchnur an, fo würde die gegenwärtige Volkszahl der 
Provinzen. des eigentlichen Dänemarks 874,088 
Seelen betragen... Merkwuͤrdig iſt es, daß in der ichs 
ten Bolkdzählung vom Jahre 1787 die Bevoͤlkerung 
des Königreichs. Dänemark nur auf 840,045. Seelen 
angegeben wurde, daß ſich diefelbe alfo feit jenem Zeit 
puncte über 34,000 Seelen vermehrt hatte. Ein niche 
minder wichtiges Reſultat ergiebt fi, wenn man die 
Derechnung, daß in Norwegen die Proportion der Ges 
fiorbenen zu den Lebenden wie 1 zu 48 ausfällt, ale 
Maaßſtab der Volksmenge diefes großen Reichs be— 
trachtet. Ste würde nach obiger Liſte jetzt auf 
, 939840, Seelen ſteigen; da man in Norwegen im 
Jahre 1769 nicht mehr al6 723,141 Einwohner zählte,‘ 
Die Population Hatte dafelbft alſo Niefen Fortſchritte 
gemacht, und fich im den drey letzten Jahrzehenden um 
216,699 Individuen vergrößert. Einen gleichen Zus 
wachs der Bevoͤlkerung erhielten ‘die Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holſtein. | Dr 

is ‚Mutter. den, Gebornen'erlangten im verfloßnen Jahre 
4330 auf dem Schleichwege der unehlichen Liebe das 
Bürgerrecht des Eintrittt.in die Welt... Das ıgte Kind 
wurde alfo beynahe ſchon außer der Ehe erzeugt, ein 
im Ganzen feltnes Verhaͤltniß. Unter den Geftorbnen 
hatten 38;ein Lebensziel von ‚Too Sjahren und darüber 
erreicht. Die größere. Haͤlfte derſelben, nemlich 22 ka⸗ 
"zen hiervon auf den fo ausgezeichnet gefunden Himmel⸗ 
ſtrich Norwegens, 12 auf a ya und 4 auf hr 
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Bayden Herzögehümer:: Uebrigens hatten noch 43 Den 
ſonen iht Alter zwiihemgo-und ‘100 Jahren gebracht. 
Waren die Fruͤchte der unehlichen Liebe ziemlich haus 
fig, ifo: verſprach auch dagegen die reichliche Zahl der ge 
ſetzlich geſchloßnen Ehen für die Zukunft neue Vetgroͤße⸗ 
rungen der Menſchenmaße; und gluͤklichen Anwachs neuer 
Generationen: Man konnte im Durch ſchnitte rechnen, 
daß gegen nicht völlig 3 von dem Schauplatze des Les 
bens abtretende Menſchen, 2 andre ſchon ein ehell⸗ 
ches Buͤndniß ſchloßen, und den Gtund zur neuen Folk 
pflanzung legten. Ueberhaupt glebt obige Mortalitaͤts 
liſte dem aufmerkſamen Beobachter Stof zw: vielfältigen 
intereßanten Betrachtungen uͤber den — Sehi⸗ 
ag: der ee — — — 
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Alianj- Tractat des Kaiſers aller Reupen, 
und des Ottomanniſchen Großherrn. 
(An genauer ucherſekuug aus der Use 
ſchrift.) ar wor Rt 

| mtr Km 820. vr 

Weber die Drörkiwürbigfete dieſes Vereinigunge Tren⸗ 

der Rußen und Tuͤrken iſt ſchon zu andrer Zeit ge⸗ 


redet worden. Die nchftehende. Ueberſetzung iſt 
mit Fleiß und: Sorgfalt Haus dem: Sramgöfiichen 


er verfäßr. -. ee er 
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Em Be des often Gottes 
es Seine Majeftät der Kaifer aller — * * 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer der Ottomannen, von· r 
gem aufrichtigen Gerlangen befeele find; eich 
En 
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zum Wohle ihrer reſpeetiven Staaten, "und Unteithas 
nen; den; Frieden, die. Freundſchaft und das gute Eine 
verftändnig aufrecht zu erhalten, die fo glüflich unter: 
ihnen heftehen, ſondern ſie nmoch zur Wiederherftelung: 
und Befeſtigung der allgemeinen Ruhe beytragen zu 
laßen, die, in der ‚gegenwärtigen Epoche fo heftig ger⸗ 
rütter, und das für die Menfchheit heilſamſte Geſchenk 
iſt haben Sie beſchloßen, die Bande, die ſie verei⸗ 
nigen, noch durch die Abſchließung eines Defenſiv-Al⸗ 
llanz⸗Tractats genauer zu knuͤpſen. Demzufolge haben 
Ihre Majeſtaͤten zu ihren Bevollmaͤchtigten erwaͤhlt und 
erxnannt, nemlich: Se, Maj. der Kaiſer der Ottomans. 

nen., Eßeid⸗ Ibrahim-Ihmed Bey, mit dem, 
Titel eines Cadislekier von: Ramilien, vormals Iſtam⸗ 
hul · Effendi und Achmed⸗ Atif, Keiss Effendi; und: 
Se. Maj. der Kaijer von Rußland, den edlen Daßili, 
Tamara, Ihren geheimen Rath und außerordentlicen 
Bothſchafter bey der. Ottomanniſchen Pforte; welche, 
nachdem fie fi ihre in guter und gehoͤriger Fotm ber‘ 
fundnen Vollmachten mitgetheilt haben, uͤber folgende 
Artickel uͤbereingekommen ſind: 

Art. J. Es ſoll auf immer Friede, Freundſchaſt und 
gutes Einverſtaͤndniß zwiſchen Ihren Maj. dem Kaiſer 
ef: ‚Ditomannen, und dem Kaifer Aller Reußen, Ihren 

eihen und. Ihren Unterthanen, fowohl zu Lande als 
zur See beitehen, dergeftalt, daß durch dieß Defenfir iv⸗ 
Buͤndniß eine fo genaue und vertraute Vereinigiing uns. 
ter. ihnen errichtet, werden foll, daß fie in Zukunft diefels 
ben Freunde und dieſelben Feinde haben werden. Das 
Her verſprechen Ihre Majeftäten, fih ohne Rachalt 
gese eitig einander über alle Gegenftände zu eröfnen,' 

Fi tefpective Ruhe und Sicherheit betteffen , und‘ 
alle nöthige Maaßregeln zu ergreifen, am ſich jedem‘ 
feindjeligen und (häblichen Unternehmen zu twiderfegen, 
und um die allgemeine Ruhe —— | 


Art. 
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Art. I. Der zus gaßy am 29ſten December 1791, 
dem sten des Monds Gemaziel Covel 1206 der Hegi⸗ 
va; geſchloßne Friedens Tractat, fo wie alle audre 
darin begrifne Tractate, ſind durch dieſen hier in ihrem 
ganzen Inhalte beſtatit, als wenn ſie Wort fuͤr Wort 
in gen gegenwärtigen Defenſiv⸗Alliamz⸗ Tractat einger 
rüche worden wären, | 

Art. III. lim diefem Buͤndniße feine gämpfiche und 
vollfommene Wirkung zu geben, garantiren fich die har 
ben contrahirenden Theile gegenſeitig ihre Beſitzungen. 
Se. Maj. der Kaiſer aller Reußen garantirt der Erhab⸗ 
nen Pforte alle ihre Befigungen ohne Ausnahme, fo 
wie fie vor dem Einfalle in Aegypten. beftanden; und 
Se. Maj. der Kaifer der Ottomannen ‚garantirt alle 
Defigungen des Rußiſchen fe, ſo wie ſie gegenwan⸗ 
tig beſtehen, ohne Ausnahme 

Art. IV. Obgleich beyde Teile ſ ſich das Recht vor⸗ 
behalten, mit andern Mächten in Unterhandlungen zu | 
treten, und alle Tractate, die ihr Intereße erheifi 
mit denfelbeh abzufihließen, fo : gehen fie doch —*— 
einander auf die foͤrmlichſte Weiſe die Veryflichtung ein, 
in dieſe Tractate nichts einzuruͤcken, welches einem von 
beyden Nachtheil, Schaden oder Verluſt verurſachen 
oder der, Integritaͤt ihrer Staaten Abbruch thun koͤnnit 
Sie verſprechen ſich im Gegentheil gegenfeitig alles. zu 
thun, was die Ehre, die Sicherheit und den — 
beper _ ge und befsfigen kann. | 


bunden jepn, dem andern zw Lande oder zu Waßer * 
ſtand zu leiſten, entweder um in Uebereinſtimmung 
we, gder um eine Diverflon ja machen, oder 


* 


ur 
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mit Geld zu unterfiügen, je nachdem es das gemein· 

ſchaftliche Intereße der Alliirten und ihre Sicherheit er⸗ 
ſordern werden. In dieſem Falle, wird man ſich vor⸗ 
laͤufig mit Aufrichtigkeit einverſtehen; man wird ſo ſchleu⸗ 
nigſt als möglich alle noͤthige Verfügungen treffen, und 
unmittelbar darauf. dieſe Verpflichtung mit redlicher 
Treue erfuͤllen. 72 


* “4 


; Er aus te 
‚ Art. VI. Die Wahl diefes Beyſtandes, er befiche 
“in Hülfs; Truppen oder in. Geld, foll vondem angegrifs 
nen Theile abhängen; und. im ‚Falle, daß derfelbe die 
erſtern verlangt, jollen diefe Aupiliarı Truppen, oder 
die. Escadre, drey Monate nach der Aufforderung, ges 
‚ftelle werden. _ Zieht derfelbe..aber Geldfubfidien von, 
fo follen diefe in Jahr für Jahr, zu beflimmten Termis 
nen, vom Tage der Kriegserklärung der. angreifenden 
- Mache, oder vom Anfange-der Feindfeligkeiten an ge⸗ 
rechnet, bezahle werden. er re 
rt. VII. Indeß die beyden hohen contrahitenden 
Theile fo, entweder mit ihrer ganzen’ Macht,’ oder bloß 
mit einer ſtipulirten KHülfsleiftung, - gemeinfchaftliche 
Sache madyen, foll feiner von beyden einen Friedenss 
Tractat, oder einen Waffenitillftand fchliegen, ohne den 
andern mit in-denfelben einzufchließen, und für deßen 
Sicherheit zu forgen; und im Falle daß, aus Haß ges 
gen das geſchloßne Buͤndniß, oder die geleiftete Huͤiſe, 
irgend ein Vorhaben oder Angrif gegen den requirirten 
Theil unternommen würde, joll der andre Theil. vers 
bunden feyn, mit redlicher Treue und Pünctlichkeit eben 
dieſe Verpflichtungen zur Vertheidigung des erſtern zu 
erfüllen. | tet 
- Ars. VIII. Wenn der Fall einträte, daß die. beyben 
hohen Aliisten entweder ihre ganze Macht, oder eine 
ſtipulirte Huͤlſe in Uebereinſtimmung follien agiren laßen, 
ſo verſprechen ſie ſich gegenſeitig mit einer Freymuͤthig⸗ 
keit ohne Ruͤckhalt den Plan ihres militalriſchen Ope⸗ 
ratio⸗ 


= 
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salsı möglich zu. erleichtern ſich ‚einander ihre Abſichten 
in Rücfiche: der Dautts des Kriegs und der Feiedenshe 
dingungen zu communiciten ‚und ſich uͤber dieſen Ges 
genſtand, in Gemaͤßheit ſriedtiebender Grundfäße und 


* 
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Der Maͤßigung, mit einander einzuverſtehn . 


Art. IX. Die ülfstruppen werden verhaͤllutß 
mäßig nach’ ihrer Ar ah" von ihrem Souverain mit 
Artillerie Munition und anden noͤthigen Gegen⸗ 
ſtaͤnden verſehen werden: ſie werden auch von ihm Wer 


ſoldung und Unterhalt erhalten, "Der requiriren eTheil 
wird ihnen Lebensmittel und Fourage in Natuta oder 
in Gelde, nach den vorher verabtederen und feftgefeßten 
Preiſen, liefern, von dem Tage an zu rechnen, an wels 
ein fie ihre Grenzen verlaßen werden, Der requiri⸗ 
rende Theil wird ihnen‘ Quartiere, und alle andre De 
quemlichfeiten verfchaffen, die feine eignen Truppen 
genießen, oder die die Truppen des requirirten Theiis in 
Kriegszeiten zu haben gewöhnt find. ‘=. ‘= 
Art X. De requirirende Theil fol der Huͤlſe 
Flotte, dem gemäß, mas hierüber beſtimmt feyn ‚wich, 
alle bedürftige Lebensmittel liefern, vom Tage der Ans. 
kunft diefer Escadte im Canal anzufangen, und während 
Der ganzen Zeit, in der fie gegen den gemeinidyaftlichen 
Feind gebraucht werden Wird, , Der reguirirende. heit 
ſoll die Escadre ohne Schwierigkeiten, aus feinen Arfes 
naͤlen und Magazinen, zu den gewöhnlichen Preifen mie 
“allem demjenigen verjehen, was ihr im erforderlichen 
Valle der. Ausbeßerung nörhig feyn wird. Die Kriegs⸗ 
und Tranẽ portſchiffe, der beyden alliirten Höfe ſollen, 
während der ganzen Zeit, der Dauer des gemeinſchaft⸗ 
AUchen Kriegs, freyen Eingang in ihre Haͤfen haben, en 
weder um daſelbſt den Winter zuzubringen, oder um ſich 
aus zubeßern. ee ee 


Art. 
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i ah XL: Alle Stege? Zrophäen ; die! landen. 
Geindennehmen wird, folten; fo wie.afle Prijen und Beute) 

den Tiuppen;; die: fie exkaͤmpft Habem;gehören.ut aır® 
Are» KT: Da Ihre Maſjeſtaͤten; der Kulfer-der 
Atto mannenund der Kaiſer aller Reußen hurch dei 
gegenwaͤrtigen Defenſis⸗Allianz⸗TDractat nicht zur Abſicht 
haben, Eroherungen zu machen, ſondern bloß, zur Sicher: 
heit ihrer Unterihanen, die Integritaͤt ihrer reſpectiven 
Defigungen zu beihägen, und ebenfalls auch die andern 
Maͤchte in der reſpectabeln Lage zu erhalten," in der fie 
ſich bis jetzt befunden Haben, und nach welcher fie ein jur 
Aufrechthaltung der allgemeinen Ruhe fo nöthiges, 
politiiches Gleichgewicht bildeten ; fo werden Ihre Majes 
ftäten nicht ermangeln, Ihre Majeſtaͤten, den Kaifer, 
König von Ungarn und. Böhmen, die Könige von Groß⸗ 
briteannichünd. Preußen, fo wie alle andre Potentaren, 
zum Beytritt zu diejem AlllanzsTrasgate, deßen Zweck fo 
gerecht und heilfam it, einzuladen, | 


Art, RÄT. Da, obgleich die beyden hohen eöhtres 
fire Nden Mägpte aufrichrtg eſonnen find, diefe Verbins 

ig bis zum entfernreften Zeitpuncte zu halten, in der 
Folge doch die imftände einige Veränderungen in in biefent 
Tractate erforderlich machen koͤnnten; fo iſt man Übers 
eisigefotmitien, die Dauer degeiben "auf acht. ‚Jahre ji 
befiimmen, vom Tage, der Auswechslung der Kalſerlichen 
Ratificatisnen an zu rechnen. Die beiden Theile 
werden NG, vor dem Ablaufe dieſes Zeiträumg, “zufolge 
dem Zufatide Det Sachen in diefer Epoche, über die Ei | 
Henering des befagten Tractats einverfichen. 4 


Art. XIV. Der. gegenwärtige Defenfi iv. Aliange 
Frastar wird von Sr. -Majeftät dem Kaifer der Otto 
mannen, und von Sr, Majeſtaͤt dem Kaiſer aller Reußen 
ratificirt, und die Ratificationen werden in Zeit von zwey 
Monaten, oder noch eher, wenns moͤglich in — Con⸗ 
—53 ausgewechſelt werden. 


—* Bu 


392 NL Graubunden. 


ir ‚Su Urkunde deßen, häben wir Unterzeichnete Kraft 
unfret Vollmachten, den gegenwärtigen DefenfiosAtliangs. 
Tractat unterzeichnet, und unſer Siegel dabey geſetzt. 
EConſtantinopel, ben 23ſten December 1798. 
Unterzeichnet: Eßeid⸗Ibrahim⸗FJosmet mit den 
non a. Titel eines Kadlslekiers von ea 
uch — Ar Achmed⸗ Atif/ Reis Eintr? ur 
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rn. PaBili Tamara, = 
bay, tief: vi ! a ni —4 1241 145 a2 ruhe 
Raiferlich Nuhiſcher geheimer Rath. — 
Ratificirt zu St. Petersburg am⸗ Febru4r1799; 


ne Se, 8 — wa 
Hiſtoriſch ⸗Geographiſcher Abriß von. 
. Graubunden. 
Graubuͤnden Hat durch feine Lage im Kriegsſchau⸗ 
platze, deßen erſte Scenen auch in diefen Lande vorfies 
len, durch ſeine ſo lange ſtandhaft Wr | 

 tung,ded Beyttitts zu der neuen Revolutions Nepal 
ber Beier, das Intereße der Aufmerifamkei auf, 

eine hädten Felſengeditge geheftet. Wir glauben. 
nt hölgender. Eurzer hiſtoriſch-geographiſchet 
AB des Staubündiier Landeg, von welchem arößtentheil 
Die Degriffe und Kenntniße noch ziemlid unvelllommen 
De unſern Lefern Eeine unwillfomimne ( fhpeinung 
eyn wird, Eine ausführliche ſtatiſtiſche Beldre ung 
ie großen 


defelben zu geben, geflattet uns der durch d $ 
Zeitbegebenheiten fo beengte Raum nicht; unfre Abfiche 
geht bloß dahin, den bisherigen Zuſtand dieſes Landes 
in feinen Hauptzuͤgen, mit einigen Ruͤckblicken auf die 
Vergangenheit, zu zeichnen. * 
Drey Jahrhunderte hatte das Band der Bereinds 
gung gedauert, welches Graubuͤnden an die — 
W » 
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Eldzenvenſchaft anſchloß/ als die gewaltſame Franzoͤſi⸗ 
ſche Ueberwaͤltigung der Schweiz daßelbe auflöste. Die 
Geſchichte dieſes Landes verliere ſich ins graue Alters 
thum, in welchem es den Namen Rhaͤtien fuͤhrte, 
wach vormals ein Theil von Schwaben, unter der 
Denennung von inter: Rhatten gehoͤrte. Hohen⸗Rhaͤ⸗ 
tlen das eigentliche jeBige Graubuͤnden, wurde in 
uralten Zeiten Yon vertriebnen Tusciern bevoͤlkert, und 
ſant ſpaͤterhin/ unter Auguſt, nach heftigem blutigen 
Kampfe unter die Herrſchaft der Roͤmiſchen Weltmos 
wechie. Der Sturz derſelben brachte es unter die Ober⸗ 
gwalt der Oſtgothen, die es durch Herzoge reglerten, des 
nen es aber im ſechsten Jahrhunderte durch die Waffen 
der Fraͤnkiſchen Koͤnige entrißen, und zu einer Provinz 
ihres Reichs umgewandelt wurde. Die Vereinigung 
mit dem. Herzogthume Alemannien brachte ohngefaͤhr 
400 Jahre darauf die Bewohner Rhaͤtiens mit Teutſch⸗ 
land in Verbiudung. In der Folge erzeugten aber innre 
Unruhen und Zwiſtigkeiten, die Bedruͤckungen der maͤch⸗ 
tigen Strafen und Baronen, und der geiſtlichen Stände, 
die blutigen Fehden bderfelben unter einander, und alle’ 
Berrüttungen der Anardjie, jenen Bund, dem dieß Land 
nach viertchalb Jahrhunderten, durch den großmuͤthigen 
ind des Kaiſers geſchuͤzt, die bisherige Erhaitung 
ſeiner gluͤcklichen Ruhe und Verfaßung, bey den neuen 
erungen der uͤbrigen Schweiz, verdankte. Die 
aͤlteſten Verbindungen bildeten ſich im Jahr 1400 und 
1419 im Bischume Char, unter dem Namen des Bünde 
nißes der Gemeinen des Gotteshauſes. Ihnen folgte 
baid im Jahr 1424 die Entſtehung des obern, oder 
grauen Bundes der ſich mit dem erſtern vereinigte, 
und dem ganzen Lande feinen Namen gab: Kurz dars 
auf 1436 kam auch det dritte und legte Bund der Schn 
gerichte zu Stande‘, der fih im Jahre 1477 an die 
erſtern anſchloß. So stganifirte ſich das ewige Buͤnd⸗ 
niß der drey Bunde, welches 1524 md 1712 feyer⸗ 
lich und eidlich wieder erneuert wurde. 
Polit. Journ. April 1799. Ba Die 
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‚Die; bisherige-Regierungsform: der vereinigten Rer 
publie im hahen Nhätien-war eine, vollfommmne Demos, 
kratie, die fi wieder in eine große Zahl von vielen 
kleinern Demoktatien abſonderte, welche alle in ie: 
innen Policey, und in ihren: befondern. Begiernägt 
ſchaͤſten, völlig von..einander unabhaͤngig waren; 
der Bund beftand aus Kochgerichten; ‚und. diefe machten: 
wieder mehrere: Gemeinen oder, Gerichte aus, welche den: 
jährlichen Bundestag formirten. Die Graubuͤndnet 
hatten die in ihrer Art ganz einzige, glückliche Au ee 
nung, daß fie nichts an den Staat zu entrichsen 
hatten, des Beine, bezahlte Staatsbeamte, feine-Drodünfe 
niße und gar ‚feine Öffentliche Ausgaben.‚hattei,, : Die- 
Verwaltung. der. gemeinfchaftlichen Angelegenheiten‘; des; 
ganzen Freyſtaats war den jährlichen. ſogenannten Staus; 
desverfammlungen, oder allgemeinen. Bundestagen uͤber 
tragen ‚ die aus 3 Bundes haͤuptern und. 63 Deput irten 
unter dem Namen. Boten: beſtanden. Bey der Ermähn: 
lung diefer Abgeordneten hatte: jede: 16jährige. Dranustı 
perfon eine, Stimme, und. in. verfchiednen: Gemeinen 
wurde ſogar jungen Leuten von 14 Jahren das Dr 
verftattet,, ihre Stimmen zu gebeni:. “ 

Eine ſolche rein demofratifche Verfahung konnte un 
freylich auch nur allein in einem Lande beſtehen, und ſich 
mehrere Jahrhunderte lang erhalten, das wie Grau— 
bünden auf.einen Flichenraume-nun von 216 geogr aphik 
—* * Meilen, werin die fonft — — er 


TE 


Anzahl größtentheils ‚Atmen, ein Sisteniehen ph 
‚ Einwohner enthält, Die Bevölkerung des ** | 
lichen Freyſtaats der drey Buͤnde ſteigt nicht hoͤher aldi; 
auf.250,000: Seelen, Die Unterthanen in jenen drey 
vormals abhaͤngigen, nun losgerißnen, und mit Cis⸗ 
alpinien veteinigten Landſchaften machen eine Dienichene 
maße von — nicht voͤlg aso Seelen aus/ ba:: 
ng 0. man 
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man, nach neuern Angaben, in: Veltlin 67,700 ‚in 
Eleven 18,000, in Worms nur 4000, zufammen alfo 
98,700 Einwohner. zähle. - Nechnet man daher: bie 
Arealgröße zu 216 Auadrat ; Meilen, und die geſammte 
Ä menge zus 250,000 Seelen, fo fömmt auf jede 
Quadtat / Meile im; Durchſchnitte die ‚geringe Benölker | 
rang: von 1157 Meniden.- 
Nur ein ſehr kleiner Theil.der Einwohner — 
bie. drey einzigen Gtädte Sraubündens, Chur, 
Jlanz und Maienfeld, die übrigen leben: auf dem, 
geößtentheils:aus einer Kette von hohen Bergen gebildes 
ten, Lande. Dieſe Gebirge, die nichts als Schnee: und 
Eisgefilde, ſchreckliche Abgründe und furchtbare Natur⸗ 
ſcenen datbieten,, werden von verfchiednen Thälern und 
ſchoͤnen Diftricten. durchſchnitten, die mit einem anges 
nehmen: Elima Ergiebigkeit vereinigen. : Die großen 
Alpenketten verliesen ſich in unzugängliche Gletſcher, 
oder in Hohe und ſteile Felſen, die fuͤr keine Bebauung 
einpfänglich find. : Aus diefen Gletſchern entfpringen 
die großen Flüße, der Rhein, der Inn und die Adda. 
MNur in den Thälern, und auf den minder jähen und 
- felfigten Bergen , Eönnen fih die Einwohner der Eultur 
der Erde und dem Anbaue-des Getraides widmen, befen 
Ertrag nicht für die eine Hälfte derfelben hinreichend iſt, 
deren Bedürfnige durch. die Einfuhr aus der Lombardey 
befriedigt. werden. In mehrern, befonders den wärs 
„ Gegenden wird auch der Obſt / und Weinbau mit 
Erfolg betrieben , und das Holz der vielen dichten Wals 
dungen ift ein- Hauptproduct des Pflanzenreihs. Der 
Hauptnahrungszweig der Graubündner, den ihnen die 
Natur durch die vielen Bergweiden und Wiefen felbft 
angewieſen zu haben fcheint, befteht in der Viehzucht. 
Auf. diefe widmen fie ihre größte Sorgfalt, und diefe 
gewährt ihnen durch die Bereitung ausgezeichnet guter 
Arten von Butter, und Kaͤſe, und durch den Verkauf 
beſondere des ie — und 
Anz heit. 
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heit. Die Gebirge enthalten: Metalle, Foßilien und 
nebft andern Erzeugnißen des Steinteiche mbrreralijche 
Quellen. Tyrol lieſert das noͤthige Salz. 

Unter Hirtenvoͤlkern keimt der. Kuuſtfleiß ſelten zu 
einiger Höhe empor. Auch in Graubuͤnden llegen 
Sabrifen, und felbft viele. der nochwendigfich Handwer⸗ 
fe, und Gewerbe, zum Theil noch-in tiefem Schlum⸗— 
"mer. . Das: einzige erwähnenswürdige Product det eins 
laͤndiſchen Manufastüren find wollne und leinene Zeuge, 
die den meiften Landleuten zur Kleidung dienen, Auch 
der innte Handel ift noch) in feiner Kindheit, und das 
- Kommerz mit dem Auslande beruht eigentlich weniger 
auf.der Ausfuhr der Landeserzeugniße,, und dem Vieh⸗ 
Handel, deßen Werth man doch jährlid auf: 20,000 
Dukaten fhägt, als der Wichtigkeit des für das Land 
yo vortheilhaften Tranſitohandels zwiſchen Teusfhr 
land und Sitalien, 

Eine, in einem folchem Lande wie Sraubänden, 
thunliche Einrichtung war es, daß die. Evangelifchrefors 
mirte, und die Katholifche: Religion: bisher neben eins 
ander beftanden, ohne daß eine von beyden herrſchend 
war, Doch hat die erſtere die weit größere Mehrheit 
der Bekenner, da die Katholiken nur ohngeſaͤhr ein 
Drietheil der Volkemenge ausmachen. Stehende Trup⸗ 
pen hatten die Sraubündner nicht, man gab indeßen 
die Hefammte Stärke der waffenfähigen, aber groͤßten⸗ 
theils ungeübten, Mannſchaft in’allen 3 Bünden, und 
mit Inbegrif ‘der. unterwürfigen Länder, auf.-48,000 
Mann an. Aber eine faft ununterbrochne,. anderthalb⸗ 
hundertjaͤhrige friedliche Ruhe erftickte den allm ig: 
erſchlafften, vormaligen militairiſchen, Geiſt der Grau— 
buͤndner; und die hierdurch erzeugte nothwendige Folge 
war der gänzliche Verfall der fonft fo furchrbaren kriegen 
riſchen Verſaßung derſelben, wovon die erften Aufttitte 
des wiedereröfneten Kriegs in Graubünden in die — 
vn Beweiſe — haben. — | J 
| v. 
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v. 


Biographiſche Skizze des Springen Eduard “ 
von England. 5 | 


Es iſt aus. den Engliihen Blättern befannt, dag 
bie Brittiſche Nation „mit ihrer- gewöhnlichen Freyge⸗ 
bigkeit, den. beyden- Söhnen des Koͤnigs, Prinzen 
Eduard, und. Ernft, jedem eine jährliche Apanage von 
12,000 Pf. St; zur Unterhaltung eines eignen Hofs 
ſtaats bewillige ‚Hat. Nie Hatte diefe Großmuth aber 
einen würdigern Gegenſtand ald den Prinzen Eduard, 
deßen ausgezeichnet erhabene Eigenfchaften ihm. Anfprüs 
che auf die allgemeine, Liehe und Verehrung erwerben. 
Folgende Skizze feines Charakters, feiner Perion, und 
feiner Lebensweiſe, wich daher für das Publicum ix 
mannichfaltiger Hinficht intereßant ſeyn: fie wird es um 
fo.mehr ſeyn, da diefer Prinz beynahe vierzehn Jahre 
außerhalb Großbrittannien geweſen, und alſo, der Eng⸗ 
liſchen Nation ſelbſt, uͤberhaupt nur wenig bekannt iſt. 
Diefe biographiſche Schilderung iſt theils aus den Engli⸗ 
ſchen Blaͤttern, theils aus beſondern perſoͤnlichen Mit⸗ 
sheilungen geſchoͤpft; hauptſaͤchlich gruͤndet fie ſich aber 
auf die Privatnachtichten eines angeſehenen Mannes, 
der, vermoͤge feiner genauen Verbindung und vieljaͤhri⸗ 
gen Bekanntſchaft' mit dem Prinzen, der unterrichtetfte 
und glaubwuͤrdigſte Zeuge ift, | 

+" Prinz Eduard, der vierte Sohn des Könige 
von England, ift gegenwärtig in der Bluͤthe des 
männlihen Alters, im 32ſten Jahre ſeines Lebens, 
In Ruͤckſicht feiner perfönlichen Beſchaffenheit zeichnet 
er ſich durch einen ungleich ſchlankern Wuchs als ber 
Prinz von Wallis, und duch einen außerordentlich 
wohlproportionisten Körperbau aus, Sein Anfehen 
und feine Mine kündigen eine große, Zutrauenerwecken⸗ 
de Freundlichkeit, und einen —— Verſtand 
ur Ä “3 am: 
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on. Er gleicht, vorzüglich im Profile, dem Könige 
mehr, als irgend ein andrer von der Königlichen 2 
milie. Seint Manieren find’ fo gefällig, und ſeine Ar 
rede iſt fo einnehmend, daß es, Niemanden möglich iſt, 
feine Gegenwart mißvergnügt und unbefriedigt zu vers 
lagen. Vorzuͤglich entwickelt er in’der "Unterhaltung 
feine Talente; und er iſt vielleicht einer der correcteften 
und überzeugendften gefellfchaftlichen Redner unſrer Zeit. 
Mit einer großen natuͤrlichen Einſicht und Faͤhigkeit der 
Beurtheilung vereinigt er eine bewundernswuͤrdig ſchnel⸗ 
le Faßungskraft; und fein Gedaͤchtniß iſt ſo getreu, daß 
er nie ein Geſicht welches er einmal geſehen/ ne einen 
merkwürdigen Umſtand, den er einſt gehört hat vergißt 
Er iſt viel und — was bey den Großen ſelten iſt — 
mit Nutzen und Vortheil gereiſt, indem et ſich ſaſt Über 
jeden Gegenſtand allgemeine und ausgebreitete Kenm 
niße zu eigen gemacht haaa.. — BE... 
Die. genaue Ordnung’ und die methodifhe Regel⸗ 
mäßigkeit die die Richtſchnur des Lebens des Prin 
gen: Eduard iſt, ſtellen denſelben auch in dieſem Ge 
ſichtspuncte zum Modelle für die Jugend in hoͤhern und 
niedern Ständen auf. Unveränderlich ,' im Sommer 
sole im Winter, fteht er bey Tages Anbruch auf; eine 
Gewohnheit, "dis er beftändig befolgt hat. Kaum iſt er 
auf, ſo nimmt er das aus Kaffre beſtehende ſchon in 
der Nacht bereitete Fruͤhſtuͤck zu ſich, worauf er ſich ſo⸗ 
gleich durch den Friſeur feines Regiments, eher als ir⸗ 
gend ein andrer Officier, die Haare ordnen laͤßt + Dies 
fer an ſich geringfügig fcheinende Umſtand verbient hier 
Befondre "Erwähnung, weil det Prinz hlerdurch allem 
Murren und der Unzufriedenheit: feiner Offictere ab 
andrer, über die Nothwendigkeit fr) angejagen pay 





und im Felde zu erſcheinen, vorbeugt. Denn es iſt 


ne beſtaͤndige Regel, bey jeder Sache, deren Au 
rung für nmangenehim und läftig’gehalfen werden tönnte, 
ſelbſt zuerſt DAS Beyſpiel der Aufmuntetung zu ur) 
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Die unterſuchung und Berichtigung der gelegen: 
heiten ſeines Hausſtaats vom vorhergehenden Tage, 
and. die Vorbereitung und Beftiinmung der militairis 
ſchen Geſchaͤfte fuͤr den gegenwärtigen," machen die er: 
ſten Gegenſtaͤnde feiner Aufmerkſamkeit aus. Dann 
laͤßt er im Sommer beſtaͤndig die ganze Mannſchaft, 
oder einen Theil ſeines Regiments, zwey bis drey Stun⸗ 
den lang exerciren, wobey er ſtets ſelbſtd das Commando 
Hat, und ſelbſt jedes Manoruvre erklaͤrt· Er hat eine 
auſſerordentlich ſtarke und vernehmliche Stimme, und 
feine vollklommene Kenntniß der mannichfaltigen Syſie⸗ 
me der Tactik, verbunden mit der ruhigen Kaͤlte, und 
der Deuichkeit womit er ſeine Befehl⸗ ertheilt, ma⸗ 
chen, daß ſtine Erſcheinung auf dem Epercierplage von 
den vortheilhafteften Holgen begleitet ift. | 
Prinz Eduard iſt ein Leldenfchaftlicher Freund des 
Meilitairftandes; dem er fich gewidmet hat, und da er 
von ſeiner fruͤhen Jugend an gewißermaaßen in der Ars 
mee auferzogen worden iſt, foifterein vollendeter Soldat, 
der mit, großen theoretifchen Einſichten die noͤthige En 
fahrung verbindet. Strenge und Puͤncilich im Dienfte, 
und in der Disciplin ‚’ abet gänzlich unpartheyiſch, auf! 


merffam und forgfam für das wahre Wohl des Solda/ 


ten, und grogmüthig gegen ihre Familien, wenn fie in 
Därftigkeit ſchmachten, befißt er die enthuſiaſtiſche Liebe 
der Armee, Sein Regiment hat er in Hinſicht der 
Disclplin, der millitaitiſchen Geſchicklichkeit, und der 


Schönheit des Aeußern, zu einem Grade der Vollkome 


menheit gebracht, wovon man nur felten ähnliche Bey⸗ 


Die oft: muͤhſamen Garnifonsgefchäfte beſorgt er 


ſtets ganz allein. Er ſieht, unterfuht, und ordnet jes 
den Segenftand felbft an; und in Gefchäftsfachen fteht 
einem jeden zu allen Stunden Tag und Nacht der Zur 
gang zu ihm offen. - Em vorzügliches Augenmerk feiner 
erfolgwollen Thaͤtigkeit und Rus Eifers war die Wie 

a 4 der⸗ 
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Berherfteflung, und Ausbeßerung der Beheſtigungewerke 
zu Halifar,. und. bie Errichtung. neuer Werke; wo ſie 
| erforderlich. waren... Er hat ſelbſt den Plan zu 2* 
derſelben entworfen, die, noch, lange ein Beweie feiner 
Kenntniße im Fache der Sortifisationfunde ſeyn wers 
den. Sein Geſchmack und ſein Genie ſowohl in der 
militairiſchen als bürgerlichen Baukunſt, verdienen fo 
wie feine Einſichten. in allen. Thellen der Mechanik und 
den verſchledenen Gewerben die gerechteſte Bewund⸗ 


rung. — 


Der peeſonlich⸗ Heldenmuth der allen Pane des 
erlauchten Hauſes Braunſchweig, aus dem der Prinz 
Eduard entſproßen iſt, eigen. iſt, macht Anen Haupe 
in dem Gemaͤlde ſeines Charakterẽ ans. Von ed⸗ 

m Ehrgeitze entflammt, kennt er feine Gefahr und 
vielfaͤltige Gelegenheiten, haben den. Einwohnern: von 
Neuſchottland feine —5 hub; ine Unerſchrocken⸗ 
heit gezeigt. Entſtand eine, euersbrunft , : @de& 
deohten andre Unfälle, Verherung, und, Verdechen, fe 
War er immer ‚det Erſte, der mit. eigner Auſopferung be⸗ 
muͤht war dem Uebel Einhalt zu thun, ber .mir Geis 
ſtesgegenwart für ‚Ordnung und Sicherheit forgte, Det 
- für die hang der, Ruhe und Din allgemeinen, Wohl⸗ 
lahrter wachte. yet 

In feiner innern Lebensweiſe aberſchreitet | die | 
Grenzen der Maͤßigkeit, überläßt.er ſich nie den. Aus⸗ 
ſchweiſungen des Weins, oder andrer Art, Er führe 
eine geſchmackvoll eingerichtete Tafel, und ſieh ‚Amer 
zwey oder dreymal in der Woche Befellichaft : ſich. 
Die aͤußerſte Ungezwungenheit, Freymaͤthigkeit und 
gute Laune herrſcht in derſeiben, ohne je in. Unſchich 
üchkeit auszuarten. Die offene Freundlichkeit und Her⸗ 
ablaßung des hohen Wirths entzuͤckt ſeine Gaͤſte, indeß 
feine Klugheit der Zurückhaltung zugleich alle 
E — und zu große Vertraulichteit ent⸗ 

ernt. 














Gegen 
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Segen ſeine Untergebene und: Hausgenoßen iſt E Pring 
Eduard der gütigfte und nachfichtsvollfte Herr, fuey von 
Eigenfinn, fo wie von allen Leidenihaften. Ein redeuder 


. Beweis hiervon iſt, daß ‚feine vorzügkichften Bediente 


| wer Angehörigen noch eben diefelben find, weiche ihn 


— 


bey feinem erſten Eintritte in die große Welt begleiteten. 
jteich unerſchuͤtterlich feft iſt er in feiner Freundfchaft, 
& verlangt. und ‚erwartet von allen denen, die-ihn um 
geben „den thätigften Eifer für den öffentlichen Dienft, 
und belohnt ihn nad) feinem aͤußerſten Vermögen; hat 
jemand. einmal feine gute Meynung gewonnen, fo muß 


fein Betragen wirklich fehr ſirafbar fon, wenn er # 


nachher wieder einbuͤßt. 


Sein Verluſt wird von den Einwohnern von ‚allen 
Ständen: in Halifax, fo wie in ganz Neuſchottland, 
ar ERICH gefühlt, gleich tief bedauert. Prinz 

duard nahm, als er das Land verließ, das ihn fo 
* beſeßen, um das er ſich fo vielfältige Berbienfte 
erworben Hatte, die allgemeine Bewundrung und Ver⸗ 


ehrung mit ſich. Und kurze Zeit darauf gab die Legis⸗ 


latur dieſer Provinz demſelben einen fchönen Beweit 


= —* Hochachtungsvollen Dankbarkeit, indem ſte "eins 


500 Guineen zur Verfertigung eines prächtigen: 
+ Sterns des: Hofenbands s Ordens für: den 


Prinzen votirte. Dieb Geſchenk, oder vielmehr dieß 


Zeichen der. Ergebenheit und der Gefinnungen der Zunei⸗ 
gung, wurde demfelben von zwey aus Neuſchottland nach! 
England'gefandten Deputirten, Mr. Wentworth;: ders 
Sohne des Gouverneurs dieſer Provinz, Sir John: 
Wentworth, Baronet, und: Mr .— m — 


gender Anrede übereeihr: | 


Sit, | | | 

die von Or. Majeftät niedergefejten Cnntiun 
nebſt dem Gouverneur, und das Haus der Verſamm⸗ 
tung von Neuſchottland — uns die Ehre weni 
as rer 
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PEN Hohelt den in ihrer letzten Sitzuug votir⸗ 
von Stern als ein" Denkmai der Ehrfurcht und der 
Dochſchaͤtzung zu uͤberbringen, die ſie für Dem Charakter 
und bas Beträgen GR H waͤhrend Ihres Aufenthalts 
Wer Provinz — Erlauben Ste uns zu ſagen, 
daß wir uns durch dieſe Gelegenheit uns J. KlH. 
nähern) vorzüglich begluͤckt fuͤhlen/ und in Dinzufů u 
zu derung vorgeſchriebnen Pflicht, Ihnen unſte auft 
eigen und herzlichen Gluͤckwunſcher nber J. K. 9 gl 11.2 
liche Ruͤckkehr in Ihr Vaterland, in die Arme une 
geliebten Souverains, Ihres Königlichen Waters "und 
Ihror Familie, und zwar zu einer der gluͤcklichſten und 
glorreichſten Perioden für unſern König‘ und un ſer 
VBaterland, bezeigen. Da wir I. Ri He Eifer für 
beyde kennen, fo koͤnnen wir die Wiederholung unſcert 
Freude hierüber, fo tie unſre fehnliche Hofnung nicht: us’ 
terdinken; daß der Beyftand der Aerzte in dieſem Land— 
bald. die Sefundheit I. RN. volllommen ‚wieder: Herd 
ftellenimöge., — Dev Prinz beantwortete dieſe für 
ihn: fo sehrenvolle Anrede mit den Bezeigungen des 
hafteſten Dankes für dieß Geſchenk, und für die fchmeis 
chelhafte Art; mit der es gegeben worden, indem er ſeine 
freundſchaftliche Erinnrung gegen die Urheber deßelben 
und gegen die Bewohner der ——— — 
denn: verſicherte . —D 
Prinz Eduard nahm nah feiner Hüsttehr in Sonden 
feine Wohnung in: Keufingeon Pallaft; wo er fogleich 
die dazu. gehörigen Gärten zur oͤffentlichen Beluſtigung 

oͤfnen ließ. Die legte. Königliche Bewohnerin dieſes Par⸗ 
laſts war die verſtorbene Sonigin von Dänemark; die 
Prinzefin Caroline Mathilde. Der Prinz wird ſich 
aber, den Englifhen Blättern zufolge, in kurzem nach 
Digmauh begeben, wo er unter Lord George Geber, als 
Sientenant -"Gouvernehe angeſtellt iſt. Auch wird t, 
bewilligten Unterhaltung ı eines eignen Hoſſtaate die bal⸗ 
dige weitere Erhebung des Prinzen Eduard folgen, dem 
das 
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dad Publicum hereits den Titel und den Hang eines 
Herzogs von Bent im Oberhauſe beftimmt. — 


— — — — 
VI. 


Eimeine hiſtoriſche Zuͤge und Anelvoten 


Die Nachwelt wird Pius vl. dereinſt den gerechten 
Ruhm und die Bewundrung zollen, die er durch fein wei⸗ 
ſes Betragen auf dem Roͤmiſchen Stuhle, und die von 
feinen Zeitgenoßen oft verkannte Rolle feines. politiſche 
und Privatlebens ſo ſehr verdient hat. Nie zeigte er 
aber, größer ‚und erhabener als in der traurigen: Lagr, 
in die ihn jet ein graufames Verhängniß geſtuͤrzt hat. 
Der ungluͤckliche Greis erträgt die harten Unfähe „dig 
das. Ende feiner Laufbahn. bezeichnen, mit -einer Stärfe 
des Geiſtes und einer ſtaunenswuͤrdigen Standhaftigs 
feit,, „wovon die Geſchichte nur wenige Beyſpiele aufs 
ſtellt. Als der vom Directorium dazu beauftragte Frans 
zoͤſſſche General von ihm die Smtfggung, feiner weltlichen 
Macht verlangte, meigerte er ſich entfchlogen, um wie 
er ſagte, “Feine Ungerechtigkeit gegen feine Nachfolger 
au begehen.” Zwangsmittel nöthigten.ihn endlich. dazu, 
aber: auch dann unterſchrieb er die Cotſagnnasact⸗ mit 
dieſen Worten: 

«Noi cediamo Pautoritä nosien net’ orinefpsrare, 


ir treten unfre Autorieit, der hoͤbern Den 
u „fügung ab 1 Ait 
den. Keich der Leiden, den das Schickſal uͤber ſein 


Haupt. ausgeleert, hat jedoch auf feine phyſiſche Exiſtenz 
den zerruͤttendſten Einfluß gehabt. Sein durch ein ſo 


hohes Alter ſchon geſchwaͤchter Koͤrper iſt durch das Um 


glück und die erduldeten Vefchmerlichkeiten ganz desor⸗ 
Met; und gegen alle aͤußert Eindruͤche fo empfindlich 
gewor⸗ 
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geworben, daß man ſeine nahe Aufloͤſung beſorgen muß, 
Deſto weniger hat ſein moraliihes Daſeyn gelitten, 
Sein Geiſt dat eben die Spannkraft wie vordem, obs 
and ‘er feine ehemalige” Lebhaſtigkeit verloren hat, 
uch die bekannte charakteriftiihe Thaͤtigkeit Pius VL 
iſt noch diefelbe, und er giebt täglich Beweiſe feine 

Seelengroͤße. Seine Lebensart in; der, Karthauſe bey. 
Florenz ift äußerft einfach; eine tiefe Zuruͤckgezogenheit 
verbirgt ihn den Augen des Publicums, und die Unters 
fügungen;'dle er erhält, reichen zur Befriedigung fels 
tier geringen Beduͤrfniße Hifi: Od aber der vertriebne⸗ 
Greis bey: den Eriegerifchen Umſtaͤnden zwiſchen der 
Bennzöftichen Pensarchie und Toscana, "ferner dieß run 
hige Aſyl genießen — oder ob vielleicht eine guͤnſtige 
Beränderüng der Angelegenheiten In Itallen ihn wieder 
nach Rom führen wird‘, muß die Zeitfolge lehren, ——. 
Folgende Züge dei Are und Weife, wie die Franzes - 
fen die ſchoͤnen Künfte im-Auslande behandeln, verdie 
nen eine befondre Erwähnung. Nachdem Buohapatte 
Mailand in Beſitz genommen hatte, veranftaltete er als 
Freund der Muſik daſolbſt ein’ großes Concert, - Er ließ 
den berühmten Sänger Marcheſi, der in diefer Grade 
im Wöberfluße tebte, einladen, :dieß Concert mit feinen 
in Europa bekannten Talenterr zu unterſtuͤtzen. Des 
Virtuoſe entſchuldigte ſich und gab bey einer nochmall⸗ 
gen Aufforderung eine Unpaͤßlichkeit und Verkaͤltung als 
die Urſachen ſeines Nichterſcheinens an. Jezt erhielt 
der große Saͤnger aber die peremptoriſche Weiſung, daß 
eine Veraͤnderung der Luft zur Wiederherſtellung Feiner 
Geſundheit unumgaͤnglich noͤthig ſey, und daß er gut 
thun wuͤrde Mailand: augenblicklich zu verlaßen. Der 
Held der Oper folgte ſogleich, und kaum war er abge⸗ 
reiſet, als ein Befehl. Buonapartes ihn alles feines Eis 
genthums beraubte, welches zum Beſten des ‚öffentlichen 
Wohls confiscirt wurde — . Die duch die Meifters 
® Mücke ihres Pinſels fo. ruͤhmlich bekannte Mahlerin * 
X J ige (14 
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geuca Kauffmann lebte zu Rom, als die Fratzöſſſche 
Waffengewalt daſelbſt einbrach und dieſen Staat ſo 


wie ehmals die Raubſucht der Gothen und Bandalen; 


verheerte. Sie büßte bey der Pluͤnderung von Rom 
alles das Ihrige ein, und wuͤrde in die groͤßte Duͤrftig⸗ 
keit verſetzt worden ſeyn, wenn ſie nicht Hlücklicherweife 
die realifirten. Srüchte ihrer frühern Arbeiten in ber 
Dank ‚von England gefichert gehabt Hätte, Dorthin 
kehtte nun die geehrte Kuͤnſtlerin zurück, da in diefem 
Lande der Unterhalt fuͤr ihre kuͤnftigen Tage, und die Ads 
sung ihres Talente keinem Vandalismus ausgefegtift, — 





Es iſt eine ſichte Thatſache, die nicht zur Kenntnig 
des Publicums gekommen iſt, daß vor kurzem zu Paris 
auf der Ebne von Grenelle 15 Menſchen erichofen, und 
darauf fogleich beerdigt wurden. Man erfuhr ſo wenig 
die Liſte ihrer Namen, als die Natur des Verbrechens, 
bas man ihnen vorwarf, oder weswegen fie hingerich⸗ 
‚tet wurden, Diefe fhauderhafte Grauſamkeit erinnert. 
an die Masken der vormaligen Robespierrſchen Tyrans 
ned, zu der fie ein Seitenftück liefert. Auch werden, . 
nad) der Verfihrung glaubwürdiger Perfonen, weiche. 
ſo eben Paris verlaßen, dafelbft alle Nächte eine große 
Anzahl von Menſchen arretirt. Dieſe Verhaftungen 
geſchehen durch das regulaire Militair und bewafnete 
Nationalgarden, wäyrend daß ſich die Einwohner ſorg⸗ 
los dem Schlaf: überlaßen. Die Unglüclichen, welche, 
weggeſchleppt werden, verſchwinden, ohne daß das 
Publicum etwas davon hört, ohne dag ihre Angehoͤri⸗ 
gen ihte fernern Schickfale, ihren Aufenthalt, und die, 
Urfachen ihres Vetluſts wißen. — Das ift die neus 
heilige Hermandad, unter Freyheits: Maske tl, 
Der gegenwärtige traurige Juftand der Hoepitaͤlet | 
und ähnlicher Philanthropifcher Anſtalten in Frankreich 
— ſtraſt 


366 u VE Anekbdoten. 


ſtraft den von dem bekannten Sieyes auf die Franzöfis 
ſche ‚Resolution angewandten: Spruch, Lügen: Si⸗ 
laßt die Reichen leer, und füllt.die Hungrigen mit Guͤ⸗ 
teens, ¶ Beym Ausbruche der Revolution im Jahre 
1790 ſtiegen, nach dem Berichte von Delaporte, die 
Einkuͤnſte der Provinzial⸗Hospitaͤler in Frankreich jährs 
lich auf 32 Millionen Livres. Jezt find fie an! 10 
Millionen , alſo unter ein Drittheil des, ehmaligen Hei 
trags geſunken. Die Einkünfte der Hospitäler in Pas 
ris beliefen fich im Jahre 1790 auf: 6 Millionen 700,600‘ 
Livres. Jetzt find ſie bis auf ı Million 393, o0o divres 
reducirt. Aber ſelbſt auch. dieſe ſo geſchmaͤlerten Ein⸗ 
kuͤnfte werden nicht bezahlt, und die neuen Regenten 
laßen die Atmuth im Elende verſchmachten. 





Det Generalfeldmarſchall Graf Suwarow iſt ein 
in der jetzigen Periode ſo wichtiger und merkwuͤrdiger 
Mann, daß ſeine beſondren Eigenheiten auch in unſrer 
Zeitgeſchichte für die Nachwelt aufbewahrt zu werden 
verdienen. Ohngeachtet man in den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern ſchon vieles von ihm geleſen hat, ſo werden doch 
folgende Anekdoten und Charakterzuͤge von ihm, ‚die theilg 
ans den. Schildtungen von Perſonen, die ihn perſoͤnlich 
genau kennen, und theils auch aus andern Quellen ge⸗ 
ſchoͤpft find, das Intereße der Neuheit haben. 
Suwarow (oder Souvoroff) mit dem ehrenvol⸗ 
len Beynamen Rimnikski, iſt einer der ſeltnen großen 
Maͤnner, die Jahrhunderte nur ſelten hervorbringen. 
Unerreichbar groß in feinen Projecten, ſchnell und uns 
ermüdlic in ihrer Ausführung, und ſtaunenswuͤrdig in 
allen feinen Handlungen, lebt er nur für den Ruhm. 
Nie wurde er gefchlagen, und in zwanzig Schlach⸗ 
ten erfämpfte er den Lorbeer des Siegs. Ein warmer 
Sreund feines Standes, führt er ganz die einfache Le— 
bensart, eines Soldaten, und entfernt allen Luxus von 
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ſich. Die Stunden, in ſich audre Menſchen der 
Ruhe aͤberlaßen widmet er der Arbeit. Wenige Stun⸗ 
den nur ſchlummert er, faſt in allen Jahrsz eiten unter 
einem bloßen Zelte, auf etwas Heu. ilm ı Uhr nach 
Mitternacht fieht er wieder auf, fein einziges: hoͤchſt ein⸗ 
faches Mahl nimmt er-um 8 Uhr des Morgens, zu ſich, 
‚und ein leinenes oder baummollened Kleid macht im 
Sommer wie. im Winter gewoͤhnlich ſeine ganze Bes 
deckung aus, die er an den heißen Tagen der Schlacht 
mit einer kurzen Weſte zu vertauſchen pflegt. Sein 
Gang iſt kein Gehen, — ein ſchnelles Laufen. — 
iſt 72 Jahre alt. 
Dein Mur. mit großen Gegenſtanden Befdsäfpister: 
Geiſ bekuͤmmert ſich wenig um den ſogenannten kleinen 
Dienſt, oder. den Anzug und die andern: Details des 
Militatrs. Die Rußiſchen Soidaten, deren groͤßter 
Theil unter. ihm geſtegt hat, und die von ihm edelmuͤ⸗ 
thig ‚behandelt, erden, verehrten, ihn wie ihren Vater, 
oder. wie einen Halboott. Suwarom iſt aͤußerſt religioͤs 
und ein. warmer Feind: der, Framzoͤſiſchen Revolution. 
Sein. Ausdrud im Reden wie, im Schreiben ik 
laconiſch und nachdrucksvoll. „Surra! Draglimit 
dieſen Worten, meldete er der ungeduldig harrenden Ka⸗ 
tharina II. zuerſt die entſcheidende Eroberung jener Vor; 
ftade: von Warfhau Surra! felomarfchaltt; 
“war die eben fo kurze Antwort der dankbaren Kaiſerin. 
Als der Seneralfeldmarfhall Sumwarow zu Wien 
im Haufe des Rußiſchen Bothſchaſters Grafen Rauſu⸗ 
mowsky angefommen tar, ließ er fogleicd aus den für 
ihn beftimmten Zimmern alle Gegenftände des Luxus 
und alle Prachtgeraͤthe hinwegraͤumen. "Statt der Eofts 
baren Besten, wurde für. ihn anf, der (Erde ein Loger 
von, etwas Heu und Stro ‚mit jeiner darüber gedeckten. 
on bereitet, die, me ichen Seel wurden mit har⸗ 
ten Rohrſtuͤhlen vertaufeht, ‚die Fenſter wurden geöfnet,, 
verisich mußten aber die großen Spisge weggeſchaſt⸗ 
des “werden. 
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werden. ¶ Denn: diefer. außerordentliche. Mann iſt ein 
geihworner Feind: aller - Spiegel, die er in den letzten 
20 Jahren feines Lebens nicht mehr gebraucht und for. 
garnicht einmal geſehen hat, Selbſt die Kaiferin Kar 
tharina II, die dieje Eigenheit deßelben kannte gab ihm 
immer in Zimmern Audienz, in denen keine Spiegel 
‚ befindfich waren, | Were REN RR 
De Nachricht von dem Siege des Erzherzogs Carl 
am 2ıften März, die der Kaifer grade indem Augen⸗ 
blicke erhielt, als der Feldmarſchall Suwarow bey Hofe! 
war, und welche allgemeine Freude verurſachte, erregte 
in der Bruſt des alten Helden einen lebhaften Durſt 
nach gleichem Ruhme. Dieß Gefuͤhl der Ehrbegierde . 
Suwarows brach beim Einſteigen in den Wagen gegen 
feinen Begleiter, den Strafen Raſumowsky, in folgende 
Worte auss “ch werde fchon die Franzofen in Itallen 
auch fchlagen.„ Eine Aeußerung, die von dem zahle 
reich in der Kaifersburg verfammelten, Ihn enthuſiaſtiſch 
verehrenden Volke mit lautem Jubel aufgenommen wir" 
de. Ueberhaupt wurden wenige Helden und Heersfuͤh 
rer im Auslande mit ſo allgemeinen und ungetheilten 
Ehrenbezeigungen überhäuft, als der Generalfeldmar⸗ 
ſchall Sumaım — DR 


| Fi ’ rAT 

| Si, 
| | a 

| B vie fe u —— 
Wien, den zten April 1799 m. — | 


Der Krieg hat nun, zwar nicht diptomatifch, aber 
wohl militairifch, einen ganz unzweydeutigen An LT 
“ genommen, Auf Seite det Franzofen find bisher nie 
indirecte Erklärungen, und. das Dirertörtals Sendſchrei⸗ 
ben an den Rath der 500, auf unfrer Seite bloß zwey 

an von 






——— Pro⸗ 
— erſchienen: Von keiner Seite ein wirkliches 
Kriegs⸗Maniſeſt, womit doch ſenſt die Kriege gewoͤhn⸗ 
lich anfiengen. 

Unterdeſſen ieh bie militaitiſchen Opctalun de⸗ 
a⸗ bedeutender und beredter. Sie hatten in Graubuͤn⸗ 
ben: ſuͤr une einen ungluͤcklichen Anfang genommen. 
Unier- Korps, daſelbſt, auf. der Rheinſeite, belief ſich 
‚nicht auf 6009 - Mann; ‚wir rechneten auf; die Verſtaͤt⸗ 
kungen ,. die. wir einer Seits durch den ‚Lusten : Paß⸗ 
aus Vorarlberg, und anderer Seits, aus dem Beltlin; 
dans Tyrot erhalten würden, am meiften aber auf 
ng: a he ‚unter. welchen: dee Landesſturm 

ine, Zeit., ‚Her orgamifirt worden war, und von denen 
* „die Landesregenten, und die ausgewanderten 
Schweitzer, die ſchmeichelhafteſten Hoffnungen einfloͤß⸗ 
tems- aber die Franzoſen eroberten. bey ihrem erſten An; 

— den Lucienſteig, und trennten ung, von Vorarl⸗ 
| und. in Graubuͤnden ward zur Landesveriheidis 

vergebens die Sturmglocke geläuter; 

Die Abſicht der, Franzofen war ohne Zweifel, vor 
Allen Seiten, gegen Tyhrol vorzudrin gen, um der Frans - 
zone Armee in Zialien die Hand zu bieten; bie 
beyden K. R::Haupt: Armeen aber von einander zu tren⸗ 
nen; doch Jeurdan fand: auf feinem. Wege unfern hel⸗ 
denmiüchigen Etzhetzog Earl, ‚mit einem ganz von deis 

Geiſte belebten: Heere, der zwehmal des Feindes 

Plane; vereitelte, zweymal alle Anſtrengungen deßelben 
Hug Mit eben jo velem Muthe und eben fo 
icher + Standhaftigkeit;, behauptete, ich der General 
oße.in ‚Feldkirchen; gegen alle vielfältig wiederhol⸗ 

Ungtiffe des. Feinder, und machte auch hier deßen 
5 * ſcheiterm. Und im Italien ſchlug General Kran 
die — ———— Armee. Es ſchien, als wert unſre 
en mit einander in Siegen wetteiſerten. Die Be⸗ 
e davon. werden Sie bereits in allen Zeitungen: ge⸗ 
—7 | 
Polit. Journ. April 1799; BoWaͤh—⸗ 
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Woaͤhrend daß man Framgöfifcher Selts, wegen des 
Marſches der Rußen unruhig würde, und auf: dent 
Reichstage zu Regensburg ins unendliche Darüber fich 
berathete, beſchloß der Kaifer fie durch feine eigene 
Staaten ziehen zu lagen. Sie traten ihren Marſch am 
zıten v. M. an, und sogen vom ıgten bis Zoften in 
acht Eolonnen, in der Nähe von Wien, bey dem Lüfts 
ſchloße von Schönbrunn vorbey. Der Katſer und der 


ganze Hofſtaat Hat fie mehrmals Befiliten gefehen, und ˖ 


afaft alle Einwohner von Wien firömten dahin. Die 
Truppen waren jedesmal in Parade: Jäger, Koſacken, 
Musketiere und Grenadiere, mit Feldartillerie und allen 
Gepaͤcke. Sjedermatin muß ihnen das Zeugniß geben, 
daß es durchaus schöne, wöhlgeordnete Truppen find, 
denen man den langen , befchwerlihen Marſch nicht ans 
fieht, und von denen man viel Heldenmürhiges erwar⸗ 
ten darf. Sie gehen zuerft nach Villach, wo fie zwi— 
Shen den ioten und. 25ſten Aptil eintreffen follten; 
aber nun ift Derfelden Marſch beſchleuniget worden, und 
fie müffen ſchon insgefammt, den ı2ten in Villach feyn, 
um von dort weitet nach Italien zu’ marſchiren. 
Unſer Hof hat ſich von dem Nupifchen, den. Felb 
marſchall Suwarow zum Commandirenden General der 
combinirten Armeen in Italien an der Seite des Erz 
hetzogs Palatin, etbeten. Der Rußiſche Kaiſer, hat 
in dieſes Verlangen ſogleicheinwilliget, und feinen 
Feldmarſchall abgeſandt, der auch ſchon am 25ſten v— 
M. hier eintraf, und gleich am 26ſten beh dem’ Kaiſer, 
am 27ſten aber.bey der Kaiferin-und den Erzherzogen 
vorgeſtellt wurde. Etr iſt hier bey Hofe mit großen 
Ehrenbezeigungen, und von dem Volke mit Jubel auf⸗ 
genommen worden. Alles draͤngte ſich zu, dieſen be 
ruͤhmten Krieger zu ſehen, und wo er fuhr, begleitete 
ihn ein unaufhoͤrliches Vivat. — — 
Am 28ſten hat er, in Begleitung des Kaiſers, ſich 
nach Schoͤnbrunn begeben, um eine Colonne — 


— — — — 


— — — — — — — 
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Truppen deſiliren zu ſehen, und Heute iſt · ar zur Arme 
in; Italien abgegangen. Vorher hat er den Marſch der 
Rußiſchen Truppen beſchleunigen laßen, und das Pa; 
tent als RK. K. Feldmarſchall, ſarmnt einer Anweiſung 
auf den : gewöhnlichen‘ Gehalt eines commandirenden 
Generals und die Tafelgelder erhalten.) Er wird alſo 
nicht bloß die Rußiſche, ſondern auch die Defterreichifche 
Armee commandiren: damit aber bey.:der: Defterreichis 
ſchen Generalitaͤt daruͤber Feine Jalouſie enıftehen möge, - 
ſo wird er ſelbſt dem Erzherzoge Palatinus untergeordnet. 
„Dieter Erzherzog iſt bekanntermaßen, nach eines 
aͤußerſt· beſchwerlichen Reife, am 19ten Februar in Per 
terebutg angekommen, und ſchon amoſten in aller 
Brille, sals:- Vertreter des fechsjährigen: Ergherzogs.Fers 
dinand⸗ Earl, Kran s:und: Erbppinzen unſeres KRaifers, 
mie der fuͤnſjaͤhrigen Großfuͤrſtin, Anna Pawlowna, 
die von der Groefuͤrſtin Alexaudra wertreten wurde, 
hietauf aber, am gten, Marz : für ſich ſelbſt, mit bes 
ſagter Grosfuͤrſtin Alexandra, verlobt worden. Einige 
Tage ſpaͤter iſt · die zweyte Grosfuͤrſein, Helena: Paw⸗ 
lowna, mit dem Erbprinzen von Mecklenburg verlobt 
worden. Die Vermaͤhlung des Erzherzogs Palatin ſoll 
erſt, nad) geendigtem Feldzuge, gegen Wintern vot ſich 
gehen. Indeßen ſoll die. kleine Fuͤrſtin Anna hiehet 
kommen, und am hieſigen Hofe, in der Katholiſchen Re⸗ 
Ugion erzogen werden. Nie iſt eine Freundſchaft zwl⸗ 
ſchen Monarchen inniger geweſen, als diejenige, welche 
Paul L. unſerm Kaiſer bezeiget. Politiſche Verhaͤlt⸗ 
niße, Gielchheit des Intereße, und Familien Bünde 
niße ſcheinen fie auf die Folge⸗ Zeiten befeſtiget zu haben. 

Der Erzherzog Palatin hat Petersburg am 2often 
März verlaßen. Sin feiner Begleitung teijet der Großs 
fürft Conſtantin, den als Freywilliger beh dee Armee 
des Erzherzogs Carl dienen wird, Sie ſollen in weni⸗ 
gen Tagen hier eintreffen. Geſtern iſt, auf Beſehl des 
Kaiſers, der Fuͤrſt Niklas Eſterhazy, von hier. nad) 
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Sherespot, an die Weſt⸗Galiziſche Grenje adgereifet, 
um den Sropfürften; um Namen:du6 Kaiſers, zu be⸗ 
willkommnen. 
Am ꝛoſten di 2 reiſet die. "Branzöfikhe Prinzeßin 
von hier nach Mietau. Ihre Oberſte Hofmeiſterin, die 
Graͤfin Ehanclos, wird fi fie dahin. begleiten. - Dert wird 
dann derſelben er mit Dem Dür dAngouleme 
vollzogen werdet. : 

Unfer Hof: hat von dem Rufiigen verlangt, —* 
der Graf Raſoumowoski, welcher bereits. abgerufen, und 
an dejien Stelle Herr von Kalitſcheff ſchon ernannt war, 
hier ats: Borhfchafter. verbleiben. könne: Auch das hat 
Paul J. bewilligt, und dein ‚Grafen: Raſoumowski 
ſelbſt den Andreas; Orden uͤberſchickt, nun aber doch 
beſchloßen, auch den Herrn vdn Kalitſcheff, und dieſen 
zwar als außerordentlichen Geſandten hierher zu fendem 
Letzterer wird die diplomatiſchen, und der Bothſchafter 
die Familten⸗ Angelegenheiten zu beſorgen haben. e 
»" Das Klima. in: Italien fcheint unſern Anführern 
nicht. guͤnſtig. Kaum war der Prinz: von Dranien dA 
felbft angelangt, fo ftarb er: Sein Hnterims⸗Nach⸗ 
folger, Baron: Melas, iſt schon auf: der Hinveiſe er: 
krankt, und .nod) gar nicht im. Hauptquartiere eingettofs 
fen, und nun vernimmt man, daß auch der als bevoll⸗ 
waͤchtigter Miniſter nach Venedig geſchickte Cavalier 
Peſaro, bereits daſelbſt verſtorben iſten Leber des les 
teren Tod hat man verſchiedene Geruͤchte — 

Der Berliner Hof hat ſich bisher: noch nicht nach 
unſerm Wunſche erklaͤret, und man ſcheint von — 
Seite noch: in. anbeftimen heit zu fon — 


— am Mayn, den gten April 19994 
Unſere Meße tft, wie es zu erwarten war, aͤußerſt 
jchleche ‚ausgefallen. Es waren wenig Waaren, und 
hoch weniger Kaͤuſer vorhanden. Ueber 100 Gerodibe 
— leer. — — ſcheint ſich der — 
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Hanbdel Teutſchlande, unter ben jegigen — RNNE 
fehr nach Leipzig zu ziehen. | 

Des Kaifers Majeftät haben dem: Bevolmäntigteir 
ben dem Heichss Friedens⸗Congreße zu Raſtadt, Grafen 
von. Metternich, durch eins Erklaͤrung abgerufen, im 
welcher allen Raſtaͤdter Verhandlungen die Kaiferlihe 
Genehmigung‘ entzogen, und ſie mithin für null und 
nichtig geachtet werben. . Da diefe: wichtige Deelaration 
ini alten öffentlichen. Blättern: unverzuͤglich erfcheinen 
wird, fo enthalte ich. mich, von: ihren Merkw 
zu reden. Ich bemerke nur ſo viel, daß: durch: bie 
Megnahme von Mannheim, Aufforderung und ander 
fangne Bereunung der Feſtung Philippsburg; und durch 
fo vielfachen andre: Sranzöfiiche Feindſeligkeiten, der Srien 
* in der That ſchon laͤngſt gebrochen Wars: :.. . 

-Die Siege. des: Erzherzogs haben uns das Kriegs 
| Theater. naher: gebracht, und die Franzoſen, die uns 
auch hier chen manchen unannehmlichen Drang —— 
haben, vom uns ntfernt, .. Bernadotte noͤthigte ſogar 
unfern: Magiſtrat, den Raiiertihen un. den — 
Peinifter zur Abreife zu bewegen. 

Kaum hat der Krieg mir fo: großen Seftigkeit ws; 
gefangen, ſo wollen: audy ſchon Perſonen von: Anfehn 
Kofnung machen, daß er) wicht. lange dauern, und den 
Grund zu einem dauerhaften „und allgemeinen Frieden 
fegen werde, welcher. unter + Vermittlung‘, bejonders 
des Königlich. Preußiſchen Hofes, eingeleitet werde. 
Breylich wuͤnſchen nunmehr. die Directoren, da fie feis 
nen guten Erfolg des angefangnen Kriegs: vorausſehen, 
einen Frieden zu fchließen, der ihnen: alle biöher gewons 
nene Vortheile ließe. Allein: dieß ift eben fo unwahr⸗ 
fcheintih, als daß Teutſchland nunmehr die: ganze. 
Rhein: Grenze verlieren wird, 

- Auf alle Fälle des Krieges wird, wie man behaup⸗ 
get, und auch die Umſtaͤnde anzeigen, der Königlich: 
Preufifche Hof ‚die innre rY * im — 

eutſch⸗ 
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Teutſchlande zu erhalten füchen.: Auch: alle: Anſtalten 
in den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern DER: —— vom 
Preußen ;ideute dieſes an. 1) 

Die Unruhen zu Nürnberg: —— einem Theile 
der Einwohnerſchaft und dem Preußiſchen Militair ſchie⸗ 
nen einen ernſten, und bedeutenden Charakter anneh⸗ 
men zu wollenMan ſprach von einer Verbuͤndung des 
dandvolks.gInzwiſchen iſt durch das; Aufgeboth und 
die Bewafnung her vechtlichen Buͤrger die Ruhe wieders 
bergeitelle, uiid man hoft, daß jene Begebenheit zu⸗ ei⸗ 
nem nahen Arrangement mit dem ——“ Hofe 
führen werden Mon. — 

Nach dern Befchrelßungen’wieler Augenzeusen, iſt di⸗ 
dießmalige Flucht Jourdans noch betruͤbter;o als die 'eritg 
im Jahre 1796 Mur daß die fliehenden Franzoſen 
von dem Landvolke nicht verſfoigt werden. Seine ganze 
Armee iſt voͤllig ⸗derontirt, und in der niederſchlagend⸗ 
ſten Muthloſigkeit. Die Soldaten laufen in Haufen 
davon, und werfen Mewehre/ und Patroutaſchen weg: 
Der Feldher Jour dan hat ſeine / Atmee verlaßen/ und 
iſt, in kleiner Begleitung, ſehr unpaͤßlich, in Straß⸗ 
burg atrgefoinmen, > Man wußte nicht: eigentlich, wer 
die Armee: nohführte..: Man fagte zwar, General 
Ernouf: habe das Interims Commtande übernommen), 
aber andeve verfihern ‚er ſey mit der Avantgarde nach 
Kehl und Straßburg geeile: Am Zten Aptit waͤre et 
beynahe in Hornberg gefangen worden; und entkam mit 
‚genauer Noth. Be) Haslach wurden in einer Macht 
alle Vorpoſten von den Oeſterreichern aufgehoben, und 
es war noch’ ein: Gluͤck, daß ſich die Armee, obgleich 
mit Verluft, noch durch eine ſchnelle Flucht 'rercerei 
Jetzt ift alles im -eitenden Ruͤckzuge Über: den Rhein, 
nach Strasburg. Doc ift Kehl noch beſetzt, und mit 
vielem Geſchuͤtze verſehen. Das ifteimterribter Feldherr, 
der Erzherzog Carh. Er läßt feinen Feinden keine Ruhe, 
u. er liebt auch feioR die Ruhe BA Er iſt allent⸗ 


hab 
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halben, wo Operationen ‚anzuordnen: ind, und nicht 
immer im. Haupt Quartiere... Bald an dem, bald an 
jenem Orte·Er,iſt die Seele, die die große ſiegreiche 






— 

Kaiſerliche Armee belelbt. un na: 
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Großbrittanniſches Parlament. 
Verhandlungen/ vom zoſten Februar bis Atn Ayril.) 
337: Einer der Gegenſtaͤnde, welche nur ſelgen, und oft 
in vielen Jahren nicht, der Erwaͤgung des Parlaments 
voargelegt werden, beſchaͤftigte das Unterhaus perſchie⸗ 
dene: Tage in der erſten Haͤlfte dieſer Sitzungen auf gu 
ne. auffaflender Art ,suud es iſt ‚deshalb die, Kusfunft, 
welche. der: Miniften: Pitt Darüber: gab, um fo. bemers 
kenawerther. Dieſer Gegenſtand war die Iogenannte 
Koͤnigliche Cipilliſte, oder; diejenige Summe Gel⸗ 
des, welche dem Koͤnige zu feiner) und feiner Familio 
ftandesmäßigen Unterhaltung, zur Beſoldung des: Hoſ⸗ 
ſtaats, der Geſandten, Staatsſecretaire, Otaatsmini⸗ 
fſteb, Richter, und andeter von der Krone abhängigen 
Staats⸗Civil⸗ und Juſtizbeamten auf. immer 
bewilligt. iſt und aͤber welche das Parlament: id zwar 
durch. eine Acte von 2780 die Oberaufſicht, und belier 
bige Revifion- vorbehalten hat, davon aber nur bey, bes 
fondern Beranlapungen Gebrauch macht. Ehemaqls zo⸗ 
gen die Koͤnige die Einkuͤnfte zu ihrer und ihrer Familie 
ſtandesmaͤßigen Unterhaltung, und zu den obbenannten 
Befoldungen, aus dem Ertrage der Kronlaͤndereyen, der 
Waldungen, und Forſten, des Poſtweſens, der erbli⸗ 
chen Acciſen, der Confiisasionen, und andern Ertraͤgen, 
in der Folge aber wurden alle dieſe Kroneinkuͤnſte, wel⸗ 


che gleichſam das perſoͤnliche Patrimonium der Könige 
— | Bb 4 | aus⸗ 
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atismalhten, zu den allgemeinen Landesfinanzen aaichla⸗ 
gen und dem Könige dafuͤr, unter dem Namen der Ci⸗ 
villiſte, ein feſtes Einkammen, gleichſam verttagsweiſe 
zwiſchen Koͤnig und Parlament, ausgeſetzt. Unter Georg I, 
war die Eivillifte u 700, ooo Pfund jährlich ſeſtgeſetzt. 
Der jegtregierende König übernahm bey feinem Regie⸗ 
rungsantritte die Civill fie mif 800,000 Pfund Sterling, 
weihe Summe im Jahre 1786 noch mit 100,000 Pf. 
Sterling nerimeher, folglich: ‚one goo,oon Pfand Eins - 
kuͤnfte 28* wurde. Es haben aber, nach des Mi⸗ 
niſters Pitt eigener Angabe, die vorgenanuten 36* 
kuͤnfte, welche gegen das ſeſte Einkommen der Civilliſte 
abgetreten worden ‚' fo ſehr, beſonders durch‘ verbeßerte 
Eineichtüng des: Poftweiens zugensmmen, daß deren 
jaͤhrlicher Eitrag jetzt zu 1 Million 400,000 Pf: ber 
rechner werden kann/ der Koͤnigebey jenem Vertrage 
folglich anſehnlich verloren bat, und. die Lahdesfinanzen 
in gleichen Maaße anfehntic gewonnen haben. Hierzu 
koͤmmt noch, daß durdy die: jeßigen’Zeit: ‚und Krieges 
umftände die Ausgaben der Civilliſte anſehnich vermehrt 
worden find, und ſolche beträchtlich im Ruͤckſtande iſt. 
Da ber König von der Civilliſte alle: Appanagen der 
Zweige feiner Familie bezahlen muß, fo bezahle er: aud) 
die dern Prinzen von Wallis jährlich ausgeſetzten 60,000, * 
und die dem Herzog von Monk’ jährlich ausgeſetzten 
12,000 Pfund. Im Jahre 1797 wurden dem dritten 
Königlichen Sohne, dem Herzöge von Clarence, 12,009 
Pfund jährtich" ansgefept, welche das Parlament‘, we 
- gen Unzulangkchkeit der Civilliſte übernahm: | 
Am rften März ſchickte der König eine Vothſchaft 
an das Parlament und forderte ſolches auf ; bie für den 
vierten und fünften Königlichen Sohn, ‚die Prinzen 
Eduard und Ernſt Auguſt, noͤthigen jährlihen Ap⸗ 
panagen von 12,000 Pfund jedem, wegen Unzulaͤng⸗ 
lichkeit / der Civilliſte, aus dem allgemeinen Staats aut ga⸗ 
ben zu Ran, auch die im Jahr 1783 ran 
jungs 


.— 
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jündfte Tochter: des Ränge, Primefin Amalia, an jes 
ner im Jahr 1778 für die uͤbrigen Koͤniglichen Toͤchter 
som Parlamente bewilligten Annuität von 3000 Pf 
jährlich Theil haben zu laßen. Alles diefes wurde am 
Zten März, nah. einer langen; und zum Theil hefti⸗ 
gen Widerſpruchsrede des bekannten Tiernen, mie 83 96 
gen 4 Stimmen bewillige. - Der Miniſter Pitt gab 
darüber verſchiedne Aufklaͤrungen. Er ſagte: Die Zeit 
und: Krieghumſtaͤnde wären: Schuld, daß die. Clvilliſte 
jetzt jährlich um Bo. Bis 90,000 Pf.’ zu kurz komme. 
Das: Dberhofmelfters und Oberkaͤmmerer Amt „melde 
beyde bloß mic den perföntichen Bedürfnipen der Koͤnigl. 
Familie zu thun hätten, brauchten zetzt jährlich 36,006 
Pfund mehr als ehemals, weil hey dem erhoͤheten Preife - 
aller. Bebürfnige die Ausgabe jeder Privatſamilie im 
Königreiche gefliegen wären; »' Die jegige große politiſch⸗ 
Krifis erfordere einen erhöhten Aufwand des auswärth 
gen Departements, große Geſchenke an auslaͤndiſche 
Staataminiſter, weite und: koſtbare Reiſen der Geſand⸗ 
mau. Er hoffe, man werde hieruͤber kein Detall 
verlangen. Auch die Ausgaben des einlaͤndiſchen Staats⸗ 
ſecretariate wegen det Obhut: auf oͤffentliche Sicherheit/ 
und’ gegen: innere Verrächereyen,, wären ſehr vermehrt 
und bloß die Proceße, weiche der Koͤnig gegen die des 
Hochverraths Beſchuldigten habe führen laßen, koſteten 
35,000 Pf. Sterl. Kurz alle vermehrte Ausgaben 
Wären unvermeidliche Folgen der: jetzigen befondern Lage 
Europas. — Tierney behauptete in feiner Nede: „Nicht 
die Nation, oder das Parlament, fondern die Cwilliſte 
müße die beuden neuen Appanagen bezahlen. Die Ch 
villiſte ſey völlig hinreichend; den Glanz des Koͤnigl. 
Hauſes, und den Civil / Etat zu befireiten. Wolle man 
alles: zuſammenrechnen, fo. inne man: annehmen, daf 
die Civilliſte im vorigen Jahre 1,100,000 Pf. Einkuͤnf⸗ 
se gehabt Habe. Syn den letzten 3 Jahren ſey beynahe 
Willion Pf. Sterl. zu — — bewilli⸗ 
get 
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get worden, Advon bie: aͤlteſten Parlamentsglieder ‚Fein 
Beyſpleln wuͤßten. Der Mimniſter Pitt habe ſich den 
Raf eines Feindes des Jacobinismus erworben, aber 
drurch den heutigen Vorſchlag, welcher gegen den Koͤnig 
und die Koͤnigliche Familie unguͤnſtige Eindruͤcke beim 
Publicum hervorbringen koͤnne, habe er. ſich ſelbſt ale 
Jacobiner gezeigt.s.— Der, Minifter Pitt antmor⸗ 
tete: So ſehr er) auch an die beſondere Art des Wars 
stage des Herrn Tierney gewoͤhnt ſey, ſo serfiauneien 
doch uͤher das, was er bey der heutigen Veraulaßung 
von ihm Hhoͤre. Waͤhrend der: nun 4ojaͤhrigen Megier 
zung; des Koͤnigs habe England an Wohlkand und 
Roeicht humĩſo außerordentlich zugenommen, „Die Ver⸗ 
mögensumſtaͤnde, die Gemaͤchlichkeiten, und der Genuß 
ber Indtviduen waͤren fo: vermehrt, daß es die groͤßeſte 
Unbilligkeit ſeyn würde; wenn: gerade die Krone, olt 
der: Schutz and: die: Quelle dieſer Seegnungen, davon 
ausgeſchſoßen ſeyn ſollte, und wenn ‚die Forderung eines 
kleinen Beytrags zur Behauptung des Gianzes und.der 
Wuͤrde der Krone Wibderftandsfandei,, — In der Sitzung 
vom iiten'grklärte Sert Abbet, es ſey billig und noth⸗ 
wendig, die aufgelaufenen Schulden der Civilliſte ducch 
Unterſtuͤtzung des Parlaments abzutragen, weil io viele 
einzelne Perſonen, die auf Bezahlung ihrer Forderangen 
warten muͤßten, darunter litten. Dieſe Erklaͤrung hat⸗ 
te aber: feine. weitere: Folgen. 228t 
Am 1aten März legte der. Staatsſecretair Dundas 
denm Unterhauſe das Oſtindiſche Budget von den Jahren 
1797 und 1798 vor; wobey die Finanzs und Ausga⸗ 
hen⸗Etats von Bengalen, Madraß, und ‚den uͤbrigen 
Defigungen.der Compagnie, mit denen der vorigen Jah⸗ 
se faſt gleichlautend waren. Er bemerkte zugleich, daß 
die Angelegenheiten der Compagnie, welche in den- leßs 
sen zz Jahren um 11 Millionen Pfund verbeßert wor⸗ 
den, in dem vorigen Jahre überhaupt einen Abfall wow 
ungefähr einer halben Million erlitten hätten, welches 
ar FR den 
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den: Kriegoumſtaͤnden und der Haͤufung der Compagnie⸗ 
ſchulden in: Indien zuzuſchreiben ſey. Er ſprach hier⸗ 
auf, jedoch nur entfernt, von,einein heimlichen Handel; 
der nach Indien getrieben werde, und wotuͤber Unter 

ſuchungen anzuſtellen waͤren. Hiernaͤchſt nahm er es 
als beynahe ausgemacht: an, daß die Compagnie außer) 
Stande fe, alte ihre⸗Waaren aus. Indien nach Enge 
land zu ſchaffen; da man deren: Werth jährlich auf's) 
Millionen: Pfund chaͤtzedte Retouriadungen der 
‚Compagnie aber jaͤhrlich ungefaͤhr nur 2 Milliobnen Pf) 
betruͤgen. Es muͤße demnach in: die genaueſte Erwaͤ⸗ 
gung genommen werden," obedie Compagnie durch Verr 
groͤßerung ihres Fonds, und Annahme mehreren Schife 
fe, tm Stande ſey, alle ihre Indiſche Mahren nach 
Europa zu: bringen, weil / widrigenfalls Anſtaiten ge⸗ 
troffen werden müßren; allo jens⸗ Waaten,zu deren⸗ 
Seanspors bie Compagnie nahrinf Dtande ifey, auf eine 
oder die andere Arc nad Großbrittannien zu bringen, 
ehe man fie auf fremde Schiffen had) fremden Hafen 
gehen laße, Dabey erklärte .er jedoch, daß das Privis 
legium der Compagnie uͤbrigens unverletzt erhalten wer⸗ 
den ſolilie. PRICE REN 
Im Oberhaufe wutde am ã deen März der vom Un⸗ 
terhauſe bereits genehmigte Plan zur naͤhern Vereini⸗ 
gung Großbrittanniens und Irlands von dem 
Staatsſecretair Grenville durch eine dreyſtuͤndige Rede 
in: Vorſchlag gebracht, und deßen Mothwendigkeit zum 
Wohle beyder Reiche dargethan. Die beyden vorleßten 
Bitelönige von: Irland, Lords Weſtoreland, und 
Eamden ,; unterſtuͤtzten den Vortrag · des Staatsſeere⸗ 
tairs, mad: ſelbſt der Marquis von Lansdown war, ob⸗ 
gleich aus Gruͤnden, die von denen des Staatsſecretalrs 
und der beyden Lords verfcyteden waren, eifrig ſuͤr dieſe 
Vereinigung. . Bloß die Lords: Fitzwilliam, und Moira 
Ipracheridagegen, Nach Eride der langen Debarte wur⸗ 
de der ganze Plan ehne Stimmenfammien —“— 
2 | un 
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und dep: wierte April dazu feſtgeſetzt, daß der Staatl 
ſeeretair auf eine Adreße antragen ſollte, um dem Koͤ⸗ 
nige dieſen Plan im Namen beyder Haͤuſer des. Britti⸗ 
ſchen Parlaments zu empfehlen. Wegen einer Krank⸗ 
heit des Großkanzlers, Lord Loughborough, wurde die⸗ 
ſer Antrag. zur ſeyerlichen Abreße vom 4ten bis zum 
Iıten Aprtt- verſchoben. Noch am Zten April wurde 
heyden Haͤuſern des Parlaments durch eine Königliche 
Bothſchaft bekannt gemacht; „daß der König auf Vor⸗ 
ſtellung des Vicekoͤnigs von Irland, zur Befoͤrderung 
der Ruhe: und Sicherheit: jenes Reichs, mehrere, zu 
Dublin und Belfaſt, wegen Theilnahme an Rebellion 
und Verraͤtherey verhaftete Perſonen, aus Irland habe 
nach Großbrittannien, und zwar nach dem Fort Georg 
in Schottiand bringen laßen.. Beyde Haͤuſer dankten 
durch eine Adreße, in welcher dieſe Maaßregel als we⸗ 
ſentlich für die Sicherheit beyder Länder geruͤhmt wurde, 
ee ee. a sa 2,4. se 
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Wentreichs innrer Zuſtand. Die Yentar 
cdcjyie kommt in Noth . 


Die mißlichen, und keitiſchen Situationen dei Gran 
—** Directoriums, welche wir im vorigen Monate 
beſchrieben haben, find feit der Zeit noch ſchlimmer ges 
worden, und haben die Directaren in neue 
geſetzt. Zwar haben im Innern die hefürdhteten In⸗ 
fiieregtionen nur in einzelnen Diftricten, befonders, in dem 
weſtlichen, und füdlichen . Departements, und. in zer⸗ 
fireuten Haufen, Unruhen erregt, über welche im: Ras 
the der 500 bie fläglichiten Berichte nerlefen: wurden ; 
zwar ſind auch in. Paris - die Wahlen, ohne Stürme, 
vot ſich gegangen: aber. am vielen andern Orten m 
wir \ < na 
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nuch der Anzeige in dem offiriellen Dirretorial ⸗ Biatte 
fell, die Anarchiſten die Oberhand gehabt, und die 

Wahtmaͤnner ernannt: ⸗Da wo es ruhig blieb, war 
ine ſo dumpfe, duͤſtre Stille, das Zeichen unterdruͤcter 
Erbittrung, daß die Regierung ſeibſt, die Buͤrger a 
Paris ermahnen ließ, ſich doch bey den verlaßnen Buͤr⸗ 

— üngen einzufinden, und ſich nicht mit ſolcher 
GSleichguͤltigkeit in Entfernung von den NRechten der 
Souverainetaͤt zu halten: Aber die Schickſaie Pier 
gruͤs, undfeiner Freunde, ber wirklich gewaͤhlten, und 
deportirten· ehemaligen Volks⸗Deputirten, hatten bes 

wieſen, daß die Rechte der: Souverainetaͤt des. Volks 
mut der Spielball der despotiſchen Willkuͤhr ſind. Es 
erſchtenen alſo in Paris, Verſailles, Rouen, Breſt, 
und in in den meiſten großen Staͤdten faſt keine rechts 
üche unabhaͤngige Bürger, ſondern nur ſoiche die vom 
Dikectörio-dözu beſtelit, und demſelben anhaͤngig waren. 
Dieſe Wahlen waren ſddann Directorial / Wahlen: - :: 
NBDoch War dieß nicht der Fall an verfchieönen Orten 
an des. Normandie, und der Picardie, in den Moſel⸗De⸗ 
partements, zu Grenoble, zu Aix, und in andern füds 
lichen Oertern, wo, nady der eignen Anzeige des Bulle- 
tin des alferibl&es primaires; die Parthey der Anarchis 
Ken vielen Erfolg gehabt, und. die ihrigen erwaͤhlt hatte. 
Melde Folgen daraus entſtehen werden, . wird. die Zeit 
dald ehren. — gt 
Wir Haben. [bon ehedem der verſchiednen Feuers: 
hruͤn ſte erwähnt, die in Paris ausgebrochen: ſind, und 
der Muthmaaßungen daruͤber. Neulichſt iſt wiederum, 
das, unter, dem Namen Odeum ‘bekannte, große Schaus 
fpielhansigänzlich im Rauche aufgegangen. Man hielt 
fich foft allgemein überzeugt, daß diefes Feuer der Bos⸗ 
heit zuzuſchreiben fer, und einige Ausfagen, die den 
Verdacht wahrſcheinlich machten ; : hatten verſchiedne 

Atretirungen zur Folge. Im Nathe der 300 brachte 
ſelbſt ein Mitglied, Pollard, am 22 März, u 

— es 





vfters anobrechenden Kenerebräufe- in Paris ins Anre 
‚gung, '; welche von vielen. Perſonen nicht dem Zufalle 
ſondern boͤſen Menfchen fügefchrieben: würden; und ver⸗ 
en fogar eine —— an bat DOſrac⸗ 
tum. 258, er 
am lebe: den Mangel in ven — 
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Redacteuf, las man daruͤber einen jammernden Be⸗ 
wu daß das Directorium, welches die oͤffentliche Ver⸗ 
awvaltung zu beſorgen habe; in, eine ſehr mißliche⸗ und ge⸗ 


faͤhrliche Oituation verſezt werde: Dieſe Situationavird 


nunmehr noch mißlicher, da die Armeen; die ſich ſonſt 
äh fremden Laͤndern ernaͤhrten, großentheils, wenigſtens 
Ans Teutſchland, nach Frankreich ſelbſt zurückgettichen 
worden, und Gelb und: Nahrung vom Directorium 


Habenimäßen. —: Merkwuͤrdig waren ‚die Ausdruͤcke 


in dieſem officiellen MWiattes : ««Unfere red 
tributivn beruht auf. willkuͤhrlichen Grundlagen. Da⸗ 
her entſtehen zahlloſe Beſchwerden, welche die Entrich⸗ 
iung der. Abgaben verhindern. Unſere Grundſteuer 
erdruckt den. Eigenthuͤmer: (Notre Contribution Fon- 
eiere écraſe le Proprietaire; Jfie macht die gegenwaͤr⸗ 
eigen Beſitzer arm, und vermindert den Werth bei: Gu⸗ 
‚tet; Und wenn man dieſe Laſten erleichtern ſollte ſo 
legt man vielmehr den Befigern neue Laſten auf. Ders 
gleichen iſt die neue Fenfter: Taxe, die der Beſitzer de⸗ 
jahlen fol, wenn er auch von den Miethsleuten keine 
Zahlung: erhält, oder feine zum und: Zunmet nicht 
vermiethen kann. 7 u ı ar AT 724 
Der gaͤnzliche Verfall der. Schiffahrt undıber- hand: 
Hung: verutfacht den Mangel der reichlichſten Etaats⸗ 
Einkuͤnfte. Aus den Kolonien kommt kein Schiff an. 
Domingo iſt für das. Directorium verloren fo. miele 
Vorſplegelungen auch von den Geſinnungen des daſelbſt 


hereſchenden Generals, Toußaint Wuvertuͤregemacht 


werdin.: Mach neuern Berichten iſt jene ſchoͤne = 
nie 


* 
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Anſel wieder dem Ruube innrer Faetionen ausgeſetzt. 
Es: ſollen ſich gegen Toußnint · zwey andte Parcheyen 
ſotrmiet haben,“ eine Republikaniſche, und eine Jacobi⸗ 
niſcheantet dev Anfuͤhrung eines gewißen Rigaud, *)' 
eg ſogar amter: fo'igenannter Autoritaͤt, 
die Nachricht «von der’ Trennung: der Inſel ste de | 
France von der Oberherrſchaft Frankreichs, als unwahr 
ausgegeben worden :;fo-ift doch nichts wahrer, und rich⸗ 
ger) Meuere Nachrichten betätigen, daß die Kolo⸗ 
nie: Verſammlung auf Isle de France die Agenten des 
Direetoriums weggejagt und wiederholt erklaͤrt hat, 
daß ſie mit ˖ der jetzigen Regierung in Frankreich nichts zu 
thun Haben wolle. Die Einwohner, welche republicas 
nifche Sefinnungen aͤußern, werden alle von der Inſel 
weggeſchaſt. Eine Anzahl von Kriegsſchiffen dient zur 
Säccherheit, und zur Abwehrung jedes etwanigen "Ar 
grife und außerdem iſt ein Schutz⸗ Tractat mit den 
Englaͤndern geſchloſſen worden. 
Bey dem innern mißlichen Zuſtande ſuchte das Di⸗ 
rectorium durch einen neuen Krieg die Auſmerkſamkeit 
auf ſich zu feſſeln, und durch neue Siege und Erobe⸗ 
rungen; ſeine Mache: zu befeſtigen, ſeinen Glanz zu 
vethertlichen. Die Calculs waren nicht übel, aber vie 
Berechnung würde durch fehlende und andre dazwischen 
kommende, unberechnere. Summen, am’ Ende: ganz 
falſch. Die ineuen Requiſitionen Hatten: etwan : die 
aäifte von den ——— 200000 Mann neuer Trup⸗ 
a BEA EUR f, 
a | per 
* Akten bar in Marifer sstättern einen Buel von Lenk 
„Jain? bekannt gemacht, der Anhaͤnglichkeit an die wis 
* en Magßregeln des Directoriums bezeugt, und an 
inen Seeretair Toußaints In Nantes angefommen fchn 
ro Diefer Brief, deßen Inbalt ſich zum Theil ſel f 
Rz "wibetfpeicht, har die deutlichſten Zeigen "der Erdich— 
ung, und kann nur den vielen Biöher erbichteten Con, 


‚ ‚Pirations; und anderm Briefen, die unſte £efer kennen, 
an die Seite gelegi werden. 
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den, zu Benfiärkung der Krieteherre. verſchaft. Das 
für srechnete. man aber die Truppen der neuunterworfnen 
Laͤnder, Piemont, Ligurien, Cisalpinien, Holland, 
Belglen, und: die Schweiß. Es wurden auch ſchon 
aus allen dieſen Ländern neue: Trnppen e⸗ 
brachtz die Piemonteſer und. Eisalpiner wurden nach 
Mantua, und an die Etſch, die in Holland und. Wele 
gien nach dem Rhein geſandt. Aber in den ‚beyden: lets 
genannten Laͤndern zeigten ſich ſolche gefährtiche: Gaͤh⸗ 
rungen, und brachen ſolche Unruhen aus, daß die vom 
da an den Rhein beorderten Truppen, auf dem Saiten 
ege wieder umkehren mußten, und fo gar: die nur 
zur Verwaltung der Policey beſtimmten, — 
wie regulirte Truppen gebraucht werden mußten. 
| Das neue Kunſtſtuͤck welches wir im vorigen Dur 
hate (©. 334) beichrieben haben, durch eine damals 
falſche Ausfirenung von einer. Niederlage der Armes: 
des Generals Jourdan, ein allgemeines Aufgebot der 
Einwohner im Elfaß zu bewerkſtelligen, gluͤckte auch 
nicht. -: Kaum:hatten die zufammengetriebnen Landleis. 
te ſich bey Strasburg eingefunden, fo eilten fie auch 
fon wieder, nad ihren Heymathen zurüc , und gaben 
ihren Unmillen deutlich. zu erkennen, Das Direrteriimm 
fahe, daß ein. allgemeines Aufgebot großen Schwierig⸗ 
. £eiten qusgeſetzt ſeyn wuͤrde. Es erfolgte. auch uͤher 
das nicht gegluͤckte Kunſtſtuͤck eine teriprogue >Unzufeles 
denheit des Directoriums, und des een 
‚ Straßburg, Chareautteufs Naudon. Diefer legs 
te, inter dem Borwande einer Unpaͤßlichkeit, ſein Com⸗ 
mando nieder, und übergab es ben Generalt Larochhe. 
Daß dieſes, nicht lange beſtandne Aufgebot ein Kunfts 
if des Directoriumis war, iſt felbft in den Brahzöfis 
Ken Blättern aufrichtig Mandin. Es waren noth⸗ 
wendige Dispoſitionen, heißt es, um jenes Land El⸗ 
ſaß) während dem weiten Vvorrucken des Generals Jour⸗ 
dan, zu decken, und zu —— bis General VBer⸗ 
na⸗ 
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nadotte mit einen Theile feiner , ſogenannten, Obſer⸗ 
vations⸗ Armee näher auf der rechten Seite des Rheins 
heran gekommen: war; ; — Aber Jourdan wurde, wie 
befannt , nachher wirklich geſchlagen, und: Fam -felbft 
nach Straßburg, und ſein Heer ihm nach. 
Zur Beförderung des kriegeriſchen Erfolss Hatten 
die Directoten michts Angelegeners , als einzelne Pri 
Bat + Frieden, Und Meurrälitäten in Teutichland zı 
Stande ju bringen." Sie tiefen daher verfchiednen 
Teurfhen Fürften ſchmeichelhafte Verfihrungen, und 
Hoöfnungen großer Vortheile geben, und glaubten, durch 
dieſe Manfregeln, ih dem Teutſchen Staats s Körper 
ſelbſt eine Zerrüttung zu machen, und das Oberhaupt 
von den Gliedern, theiltweife zu trennen, Wäre Jour⸗ 
dan nicht gefchlagen, und Über dem Rhein zuruͤckgetrie⸗ 
ben worden, Härte et ganz Schwaben, Franken, und 
Bayern Im Beſttze behalten, und ind Herz won Defters 
reich eindtingen Fönhen), wie man in Paris hofte, fo 
wafe auch dieſer Calcul gut berechnet geweſen. Gchon 
Rh u ſich mehtere Teutſche Fuͤrſten genoͤthigt, guͤnſtig 

Air die Franzoſen ſich zu erklären, —* 
vr Das Ditestorium zweiſelte fo wenig an der Unuͤber⸗ 
windlichkeit feiner Heere, daß Barras am 2often März, 

—— — Rede bey dem Feſte der ſo genannten 
Bolks Souverainetaͤt prophetiſch fagte: Eine beſtaͤn⸗ 
dige Folge von Triumphen bey den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Armeen, wird der Inhaͤlt aller Blaͤtter 
unſrer Geſchichte ſeyn — Am, folgenden Tage, 
als er das gejagt hatte, wurde Jourdan, (am '2ıften 
März) bey Oſtrach geichlagen ,, und nachher wurde der 
Inhalt aller Blaͤttet der Franzoͤſiſchen Geſchichte, lau⸗ 
ter Niederlagen — in Vorarlberg, in -Zyrol, in. Italien, 
in Schwaben, am Rheine, am Inn, anu der Erich, an 
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So kam die Pentarchie in neue ⸗Noth. Bisher 
hatte ſte vich wie wir ſchon oͤſters bemerkt haben bloß 
durch Viemilicairiſche ·Gewait, ind: Macht, in ihret 
Herrſchaft edhalten: Mun war dieſe, nicht allein dutch 
auswärtige Niederlagen, und Muthloſigkeit geſchwaͤcht 
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zu commanditen, unter bem- Vorwande ‚von, Mus 
paͤßlichkeit ab. Jourdan jelbit. legte ſein Commando 
nieder, und war auch unpaͤßlich, und wollte auch nach Pa⸗ 


ris tetfen Ernonuf, der das Commandoceinſtweilen uͤber⸗ 


nahm, das: auch im Begriffe⸗ nach Paͤris zu reifen 


Bernadotto, der bey der Revue vor Mannheim ſeht 


kraͤnklich und mißmuͤthig ausſahe, reiſete von der Ar⸗ 
mee weg Füßer den; Rhein zunatch Wornis zn; Cherin, 
dem er das Commando uͤberträgen, retſete den‘ Tag 
drauf auch von der Armee weg Leſſtbre der ſich bis 
her ſeht ausgezeichnet hat, und ⸗ in ber Schlacht am 


2ſten Maͤrz verwundet“ worden Wir, teiſete erſt 


nach · Paris, und Fin andrer aus? Neapel angekomm⸗ 
ner General, Bonami', wurbe "ins" Gefaͤngniß ges 
btacht. General‘ Hautpoult war unterwegend nach 
Paris. General Souham murde "vom Directo⸗ 
rio ſeiner Stelle entſetzt, und wollte auch nach 
—* 2 αV EI, Sr Dar 
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Paris reifen. General Maßena hatte, nah den Bes 
richten aus der Schweiß, feine —— gefordert. — 
So waren faſt alle bisher vorzuͤglichez undrromman 
Nu Generale, theils ihrer, —— beit 
gerichtliche Yinterfuchäng ,“ thells ins iß gekom⸗ 
men, und theils hattetz ſie ſeibſt ihre · Dimißion genoms 
Ber —, 86 liefen viele M Hay I Ga. rd 
achrichten fiber dieſe foriderbäre € gniße welche mit 
dem innern Mißvergnuͤgen in Frankreſch at Zufprhinens _ 
bangg zu ſgehen, und, graße Folgen anzudenten ſchie— 
nen. OST nn Yale DH EEE — — 2-2 4 
Die Unzufriedenheit der von ihren Anfuͤhlern ver⸗ 
laßbnen Truppen äußerte, ſich vielſach, und auf eine of⸗ 
lenbare, ‚beuntuhigende Weiſe. ar fein Geheim⸗ 
. miß, daß. dieje, Unzufriedenheit das irecfdrium zum 
Segenitande hatte. Die Donau: Arınec y. die nun 
jenfeits des Rheins in Straßburg, und den umliegens 
‚ ben Gegenden, wohin fie ſich zuruͤckgezogen hatte, 
' bein ne arm war, befand fid in ollges 
ein fichtlicher Zerrüttung. — Die Befahren, weldhe 
nicht allein durch auswärtige fiegreiche Feinde, fondern 
yo ante weitverbreitetes Mißvergruͤgen im 
aß, drohten, machten es nothwendig, daß Straß; 
burg in Belagerungs Stand erklaͤrt wurde. 
ie Hoſnun⸗ 





unter dieſen Umſtaͤnden giengen auch d 
gen des Raſtadter Congreßes verloren, indem der Kal; 
jer alle von der Reichs-Oeputatlen den. Franzoſen. ſy 
vortheilhafte Zugeſtehungen und Länder ⸗ Abtretungen 
mit ſeiner Reichs: Öberhauptlichen Autoritaͤt für ungüb 
tig erklärte... : — TC BZ TR BE 
uni, Man muß begierig ſeyn zu, ſehen, wie die Pentar⸗ 
she ‚in dieſen Noͤthen ſich benchmen wird, ‚und. wel⸗ 
bes der Erſolg aller dieſer kriiiſchen Umpſtaͤnde ſeyn 
wird. ya 0 he. m. "ayg,ımn prmy pw 
ur, gg 
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—* vs Beangsfien. Keleg⸗ di 
Teutſchland. Oeſterreichs ‚Held, ‚und 
= feine: Stege: Schlachten bey Oſtrach, 
beh Siotkach. Ruͤckzug der Framoſen 
uůͤber den Rhein. —V——— ag 


Wenn im vorigen Franzoͤſiſchen —*8* PATER 
ten Dun, hatten, weiche mit den Hanpiſchſachten des 
ſiebenjaͤhrigen, und Alter‘ Kriege’ vergliheh Werden . 
konnten: ſo hat det enangefangne Krieg ſich ſchon in 
den erſten zehn Tagen durch Schlachten ausgezeichnet, 
die, ‚alle ihre Auszeichnungen, und Unrftände, und 
Folgen zuſammengerechnet, ihres. Steichen nicht gehabt 
Haben. Solche Io Tage, tie die vom 'zıfteft bis 31ffen 
März, Haben alle Geſchichten aller Kriege des Mens 
hen: Geſchlechts noch nie zu beſchteiben gehadt. Man 
ſchlug ſich “in den ſchrecklichſten Kämpfen, anf 
einet Stretfe von 100 Meilen von der Dovan bis 
an den Rhein; nach Werten und Süden, bis nach Th⸗ 
toi hinein, von dem Inn bi8 an die Eiſch von der 
Erich bis an den Po. Mehr als 40,000 Männer und 
Juͤnglinge fielen in jenen weiten Strecken, todt, oder 
verwundet. Sgauberdou war dei entſcheidende, bet 
Blutige Tag des Ofters Montags, des 25ſten März, in 
Ben Gegenden in Schwaben von Tyithngen, Liptingen; Ä 
Moͤskirch, und Stockach. 

Eine Schlacht, mit Anbruch des Teage mit der 
hitzigſten Heſtigkeit angefangen, mit der feurigſten un⸗ 
unterhrochnen Tapferkeit den ganzen Tag bis in dir 
Nacht fottgeſetzt, derSieg bis Nachmittags hin Auf 
der einen, nachher bis in die Nacht hin auf der andern 
Seite, geſchickte Manoeuvres, Wendungen, Umgehun⸗ 
gen, — bis anf zwey Meilen weit, Kr - 
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ruckdringungen, eben fü weit zurück, Hunderttaufenb 
Streiter im unabläßigen mörderifchen Kampfe vierzehn 
Stunden lang, drephundert fenerfpeyende Kanonen auf 
dei einen, eben fo; viele auf dev. andern Seite, Weg⸗ 
nahme eines Waldes, eine Meile ‚lang; Herauetrei⸗ 
bung der Eingedrungnen Tauſenden aus diefem Walde, 
mit dem Bayonnette, und kleinen Gewehten. unzaͤhlige 
"Wunder der Tapferkeit; unzählige. heroiſche Thaten, und 
die Folgen, — fehneller Rückzug der gefchlagnen; Armee, 
zum; Theil in der Nacht, Trennung diefer Armee, und 
dann gänzliche Zerrüttung eines Heers von "65,000 
Mann ftreitgeübter Sranzofen — dieß find einige ſchil⸗ 
dernde Zuͤge des großen entſcheidenden Tages, des 
25ſten März, welchem die ebenfalls. merkwuͤrdige 
‚Schlacht bey Oſtrach, am zıflen März, vorangieng, 
und fortgeſetzte Gefechte nachfolgten, bis die völlig übers 
wundne, und. geoßentheils zerſtreute Franzöffche Armee _ 
von ber Donau bis über den Rhein zuruͤckgeirieben war. 
Der Held jener großen Tage war ein junger Prinz, 
der in dem Alter, weiches ſich dem Vergnügen. zu wid, 
men pflege, dem Schooße des Ueberfiußes, und des 
Genußes ſich entriß, um das Vaterland au retten, dag 
Schwerdt ergrif, und an der Spike der Streiter fih 
Rellte, die einem Heggewohnten Feinde entgegen fechten 


2 Schon hatte var drey Jahren der junge Kriegsgott 
fein Schwerdt mit Lorbeern bekraͤnzt, und Teutſchiand 
erreitet. Jetzt vollfuͤhrte er Thaten, in einem Alter 
von ſieben und zwanzig Jahren, über die Eugen ſeibſt, 
nach allen feinen Siegen, erflaunt feyn würde, F 
Ihm, dem Etzherzoge Karl, ſchreiben alle Berichte 
oeinſtimmig den entſcheidenden Antheil an den erfochtnen 
großen Siegen zu, , Er war es felbft, (fo fchrieb man 
aus dem Kaiſerlichen Beldlager), der am 21ſten März 
bey Oſtrach, das Vordertreffen ing Feuer führte, und 
alles vor fich niederwarf; am 25 > Maͤrz bey _ 
— c 3 am⸗ 
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ſummelte er die weichenden Truppen ,. und erkaͤmpfte 
mit dem Fürften. von: Anhaltı Koͤthen, und dem Gen 
fäle Stipſchitz · den Sieg, der die Defterreicher:felt eint⸗ 
gen Stunden verlaßen zu wollen ſchien. Durch feine 
perſoͤnliche Gegenwart, ſein Weyfpiel, ſeine Ermun⸗ 
- terungen erweckte er den ſchon ſinkenden Muth, und 
der Sieg, ſelbſt überwunden ‚"trae nun an die Seite 
des jungen Helden, und gewann ihn lieb, und ſchuͤtzte 
‚ihn mir feinem’ Gluͤcke. Mitten unter-dem Kugelre⸗ 
gen, und im ſchrecklichſten Feuer, drang Carl auf:.dig 
Beinde ein, unverletzt, und unberuͤhrt. Mur eine Ku 
ge ftreifte ihn am Stiefel. Vielemale ritt er; während 
er Fortdauer der Schlacht, am 2 5ſten März; von ineni 
Flügel zum andern, ſprach neuen Much ein, ließ einige 
ſaumſelige an ihre Pflicht ermahnen, ordnete ſelbſt "die 
Bewegungen, und Manoeuvres an, fuͤhrte neue Bat⸗ 
terien mit Zwoͤlfpfuͤndern auf, machte Operationen auf 
verfchtedrien Puncten; ließ die Ermatteten mit frifchen 
Truppen unterffügen‘, ein ſchon verlornes Terrain, von 
drey Stunden‘ weit, wieder erobetn., und nicht eher 
ruhen ‚bis die Feinde zurückgefchlagen waren, und'die 
einbrechente Nacht die Fortſetzung des Siegs beſchattete: 
„Dem Röniglicdyen Helden gebůhrt · der Lorbeer 
des Sieges. 2 So "erzeblten;, ſo ſchrieben Augeni 
zeugen. Andere Zeugen lobpriefen die unermuͤdliche 
Borforge des Erzherzogs für feine Truppen.’ Faft alle 
Vorraͤthe waren, in den Gegenden, wohin die Kallers 
liche: Armee zog, don den Franzofen theils verzehrt, 
theild verwüftet, der größte Theil des’ Zugviehs wegge⸗ 
fchleppt, Carl forgte für Abhelfung des Mangels auf 
alte Art und Weife. Auch ließ er den Soldaten Wein, 
und Brantewein unentgeldlich austheilen, welches bey 
der Falten Witterung in jenen Tagen, ben’ fußtiefem 
Schnee, da zumal ein großer Theil der Truppen auf 
freyem Felde lagern mußte, eine große Wohithat 
Si LS 91.18 


war. 
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Mir geben hier nun die ‚Sorgfältig aus den officiel⸗ 
Jen. und Privat Berichten zuſammengeſaßte Geſchichte 
her. Rriegs⸗Begebenheiten in Teutſchland. 
Der Krieg begann am zoften März Der Erzher⸗ 
409. Carl, defen Plan; wie ‚wir im.vorigen Monate ber 
merkt, (S. 335.) defenfiv war „:wurde,durch die-Ums 
fände, und einen: Angrif pon Jourdan, genöthigt dem 
Reldzug zu: eröfnen, und eine Schlacht zu liefern; VJour⸗ 
‚dan 409 Ichnell heran, ‚von, Pfullendorf bis an den Fluß 
Oſtrach, und den. Sieden; gleiches Namens. Der 
Ereherzog zog. mit Eilmärichen entgegen, und hatte am 
:zoften Maͤrz die Höhen hinter Sulgau, und Altſch⸗ 
haufen , ſuͤdweſtlich von Biberach erxeicht. Da kam, 
‚am gedahten Tage „ein Adjudant von. Jourdan zu dem 
Särften von Schwatzenberg, welcher. eine Brigade von 
‚der: Avansgarde,xarummandirte, ‚und, fragte un,.;ob die 
verlangte Antwort von, Wien. (wegen. des Rußiſchen 
Fruppen⸗Marſches) angekommen -wäre?, Als der Fürft 
darauf nur mit einem ein] antworten konnte, fo kuͤn⸗ 
digte er im Namen Jourdans den Krieg an, und — 
noch keine volle Stunde darauf erſchien ein anſehnliches 
Coxps Franzoſen, und: guif; die: Avantgarde, die ſich 
deßen nicht verſehen ‚hatte, mit ſolcher ſtuͤrmender Wuth 
‚an, daß fie fie uͤberwaͤltigten, und, mit ziemlichem ‚ers 
Hluſte von Todten, Verwundeten, und Geſangnen, bis 
mach Hoskirchen, und Kloͤſter⸗Suͤſten zuruͤcktrieben. 
Aber es kamen ſogleich von der, nahe ſtehenden Oeſter⸗ 
geichiſchen Armee Berftärkungen herbey, und fo murden 
bie — auf eine gute Strecke zuruͤckge⸗ 
trie en., 3 ee FE) BL Bin! Sl Er ti 
Sogleich entichleg.fich der Erzherzog, am folgenden 
Tage die. Sranzöfiiche Armee; felbft, anzugreiſen. So⸗ 
‚gleich. machte er noch in der Nacht: die) nerhweridigen 
"Anftalten, ließ. die Truppen ruhen, umd machte: fetbft 
fuͤr ſie. Um 2 Uhr des Morgens, am auſten 
Maͤrz, erſchien ee ſchon zu Dean: wurde 
— 64 zum 
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zum wiathigen Angriffe veranſtaltet. Cart munterte 
felbſt ſeine Krieger, zum tapfern Streite auf, hielt eine 
Anrede an die verfammelten Officiere, und gab jedem 
Die Freyheit, feinen Abſchied zu fordern, ‚mit: der- Vers 
fihrung, daß keinem dadurch Nachtheil noch Schaden 
erwachfen follte, ſetzte aber hinzu, daß die Offitiere, 
die bleiben, und den Kampf beginnen wollten, keine 
Nachſicht der Fehler und der Saumſeligkeit, fondern 
Die firengfte Gerechtigkeit zu erwarten hätten,’ -Derdäs 
durch geftärfte Muth der Hfficiete theilte ſich ſogleich 
den untergeordneten Truppen bey, Alles rief, im him⸗ 
melantönenden Rufe: Es lebe Franzt 'es- lebe Carl! 
Und in die Myrladen von Stimmen ſchallte der 'Ton 
der gefamimten Feld Mufit darein, und das Schlagen 
der Trommeln : und mit Elingendem Spiele, und ftoh, 
‚wie zum Siegäfefte, giengen, feiten Sams, Oeſtet⸗ 
reichs Krieger auf die Feinde loes. 

Die Pofition der Franzoſen war furchtbar‘; und ge⸗ 
ſchickt angelegt. Die Hauptmacht war an den hoͤchſt⸗ 
vortheilhaften Anhoͤhen von Oſtrach, und auf denen 
“von Mengen, welche den Weg in die Ebene beherr⸗ 
(hen, aufgeftellt,- Hinter dem Fluße Oſtrach, und einem 
ſumpfigten Thale, welches nur 4. enge Zugänge hat. 
Der: tinfe Flügel der. Franzöflichen Armee lehnte fi an 
die Donaw, bey Mengen, wo die Ofttach ſich in bie . 
Donau ergleßt, der rechte an dat Dorf Arad, drey 
Stunden von Mengen. 

Nachdem der Erzherzog dieſe Pofttion ins militai⸗ 
riſche Augenmerk genommen hatte, ſo boſchloß er, das 
Centrum des. Feindes anzugreifen, und die Armes in 
"der Mitte zu ſprengen. Ein kuͤhner Angrif! Der Koͤ⸗ 
nigliche Held fuͤhrte ihn ſelbſt an, Er trat an die Spitze 
ſeiner Braven, und führte feitins feindliche Feuer. Die 
Sranzofen; ſich auf ihre Otellung verlaßend, wehrten 
ſich mit vieler Tapferkeit, Noch nie waren in einer 
Schlacht ſo viele Kanonen gegen einander * 
* * ’ ar 


x Krieg in Teutſchland. 398 


Man zaͤhlte won jeder Seite gegen 300 Stuck, die Bas 
taillons Stücke, und die reitende Artillerie mit gerade 
nei - Mad) der ſchreckũchſten unumterbrochnen Kanona⸗ 
de, folgte bey der Annaͤherung der Oeſterreicher ein ſo 
heftiges Kleingewehr/ Feuer, daß Jourdan ſelbſt, der 
fi brav hielt, und ſich allen Gefahren ausſetzte, ſagten 
er habe noch nie ein Gefecht geſehen, in welchern das 
Feuer aufideyden Seiten ſo gut und ‚fortdauernd unters 
Halten worden, Dis Nachmittags hin dauerte der hef⸗ 
tigſte Streit ſort. Nur die imweichbare Tapferkeit der 
Oeſterreicher an der Seite ihres großen Helden, die un⸗ 
ſchuͤtterlich im Feuer Regen endlich mir dem Bayonnette 
‚Andrangen;, ſetzte endlich den Angrif durch, und wurf 
das Franzoͤſiſche Centrum, mit Ungeſtuͤm, aus einan⸗ 
der, :Der Sieg’ war nun entfchleden s die lebhafteſte 


Verfolgung vollendete ihn. Die Ftanzoͤſiſche Aritie | 


- wurde In der Mitte Über die Oftrach, geworfen, und bis 
an die Anhoͤhen — mit vielem Verluſte 
gerrieben. 

Indem dieß im Eentrunt der Armee: —— lieg 
der Erzherzog, nach dem 'entwotfnen- Plane, hinter der 
"Avantgarde des Grafen von Nauendorf, eine Colonne 
rechts unter der Anführung des Fürften von Fuͤrſten⸗ 
Berg längs der Donau gegen Mengen, gegen den Frans 

zöflfchen linken Flügel operiren,, ‚und eine andte Colonne 
Kar unter Anführung des Grafen Wallis, gegen den 
Frean oſiſchen rechten Fluͤgel, von Altſchhauſen, gegen 
Oſtrach antuͤcken, bey welchem Angriffe ein: Theil des 
Fieckens Oſtrach von deu’ Franzofen, um. den Rückzug 
zu ſichern, in Brand geſteckt wurde. 

Die Feanzafen hatten die Schlacht verloren, und 
—*8* lebhaft verfoͤlgt, retirirten ſich aber in fo m 
Ordnung, daß fie nur 3 Stuͤcke von der Artillerie ver 
Aeren, und ſtellten fih von neuem ,. in einer hoͤchſt * 
dðheuhafren Pauen auf den Anhehen 4 Pfuken 


— — 
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> &8 war gegen 9: Uhr Abends als der —— 
vor Pfullendorf: antams. Die einbrecjende Nacht ließ 
‚einen. augenblicklichen Angeif nicht zu. Es wurde ‚be; 
ſchloßen, mit Anbruch des Tages ihn. vorzunehmen. 
Der Plan wurde gemacht, fo daß die Framoͤſiſche Ar⸗ 
mee yon, zwey Seiten ,, anf der, vechten: Slante. a im 
Biden; angegriffen werden ſollte. 

Aber Jourdan wartete diefen Angrif nicht, — ſon⸗ 
*8 zog ſich mit ſeiner Armee in der Nacht bis Stockach 
zuruͤck wohin ‚ihn die Defterreichifche, Avantgarde ver⸗ 

‚folgte. Man berechnete den Kranzöfiichen Verluſt, an 
Todten und Vermundeten aufi4000 Mann. — 
wurden ‚nur einige hundert Mann, da die Oeſterreicher 
in der Hibe des Treffens an kein Gefangennehmen dach⸗ 
ten, und die Franzoͤſiſche Retirade erſt in guter Ord⸗ 
nung, und dann in der Nacht: geſchahe. ; 

3 Dee nächtliche. Ruͤckzug deu »Franzofen sieng, defio I 
fönelie.. Der Genetal Serinoipder.aug Oſtrach heraus⸗ 
geich!agen war, brady um elf Uhr in der Nacht, anf, und 
eilte mit, feinen Ttuppen ſo ſeht daß er [chen um 9 
Uhr des Morgens. zu Bandeuf; hinter Stockach gegen 
den Dodenfee gu, anlangte: Das warrein Marſch von 
G teutſchen⸗ Meilen in 20Stunden in der Nadır! Kir 
ne Schnelligkeit, “ohne; Bepipiel in den — al⸗ 
der Netivaden in. der Welt. 

: ‚Die Defterretchifche. Armee Semies * jener Schlacht, 

| was ſie, unter guten -Anführung, : zu» thun vermag. , 
Beſonders zeichnete ſich auch die Cavallerie aus. Auf 
der Ebene bey Oſtrach hat ſie, inroͤftern Aufaͤllen, ums 
ter die Stanzöflihe: Infanterie ſo geſchickt und: ‚tapfer 
eingehauen, daß ſie fie, mit dem vollfommenften Erfol⸗ 
ge warf, und zu dem Siege viel beptrug. Die Gene⸗ 
rale, und. andre Officiere giengen. den Gemeinen, mit 
heroiſchem Muthe voran. Das uſpeei. Earis machte 
alle au Helden. 
Am 22ften Mär und die folgenden Tage 308, fe 
our⸗ 
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Jourdan, ſo zuruͤck, daß ſein rechter Flügel gegen En⸗ 

gen und Ach, fein ‚linker Fluͤgel bey Tuttlingen 

ſtand, und in der, Mitte ſtand die Avantgarde his Deus 
haufen ob dem Eck. „Hier am-lehtern Orte kam es, am 
2aſten März zu einem Gefechte. « Die Oaſterreichiſche 

Kavallerie. grifıdas Franzoͤſiſche Corps unter den Ger 

neralen Walcher und; Le Grand an. Man ſchlug ſich 

den ganzen Tag, und le Grand mußte eine Strecke 
weichen. Walther aber behauptete ſich. So rzehlen 

Frangoͤſtſche Berichte, und geben den, Fran zoͤſiſchen Ver⸗ 

luſt zu 400 Marn an, Ueberhaupt aber waren, dieſe 

Geſechte von feiner. großen Bedeutung. Die entiheh 

dende Hauptſchlacht erfolgte den nachfien Tag drauf. 

Jourdan, der Durch dag. verlorne Treffen bey Reach, 
noch nicht muthlos geworden ‚war, . befchloß, einen 
MHauptſchlag zu hun, und den Eapenog Earl, mit, feiy 
ner —* Macht anzugreifen. Dieß geſchahe am 
asften: Maͤrg am Oftermontage , und der og 
wurde in der Teutichen Geſchichte ewig. 

. Erzherzog Carl hatte am 22jlen März sein Haupt⸗ 
quartier zw Pfullendorf genommen, und war am 24ſten 
bis Stockach vorgeruͤckt. Die Vorpoſten giengen bis 
indie, Ebene von Liptingen, wo der General Meers 
feld mit ·der Avantgaͤrde die Frauzoſen vertrieben, viele 
gefangen genommen, und 3. Kanonen. erobert, hatte. 
Der rechte Fluͤgel ſtand bey, Malſpeuern, Nellenburg 
gegen uͤber, der linke Fluͤgel aha ch nach ——— 
uud Walwiſen aus; *) 

In ⸗ dieſer Poſition wurde der Enherzog am.2sften 
win, wmit — ... gegen 5; — »0 der 
ER 5. wi | Be Fra Tr ] BE 

7 San finder ae dicke, RR die PR RE 
Darter ke im 5* en Verlage berausgekom⸗ 
menen Haſiſchen Special⸗ Eharte des Schwaͤbiſchen 
Kreiſes, und kann ſi ch ‚darauf eine „aogenfepsinlicht 
Bor BIN maden. 
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Hanzen Macht Jourdans angegriffen, und es‘ erfotate 
eine Schlacht, die, wie fihon oben bemerkt, unter allen 


YUmftänden, und mit folher Dauer und —— | 


beyfpiellos in der Geſchichte iſt. 

Zourdan lich in drey Eolennen anmarſchiren. ‚Eine 
209 auf der Straße von Drfingen nach Walwiſen zu, 
die zweyte von Engen über Ach, die dritte von Tuttlin⸗ 
gen über Neuhauſen nach Liptingen. Diefe: tetre Eos 
onne war die tärkfte, ‚und fie follte, ‘es koſte was es 
tolle, die A antgarde und den:rechten Flügel der Defter 
reicher ſchlagen. Ihr Ungeſtuͤm, ihre fortdauernde. Hef⸗ 
tigkeit, und ihre Uebermacht, noͤthigte auch den Grafen 
von Meerfeld, ‚nach tapferm Gegenſtreite, ſich mit dern 


groͤßten Vheile feiner Truppen in ‚den zwiſchen Liptingen 


und Stockach gelegnen Wald zuruͤck zu ziehen. Die 
fiegenden Franzoſen drangen mit folder Geſchwindigkelt 
- immer weiter, daß fie-in einigen Stunden die aͤußerſte 
Spitze des ſich auf eine ganze Meile aus dehnenden Wat 
des erreichten. Waͤhrend dieſer Retirade der Oeſter⸗ 
reicher, fiel ain getrennter Thell von ihnen mit 3 Ka⸗ 
nonen den Ftanzoſen in die Haͤnde. Sie geben in ihrem 
Berichten die Anzahl der Geſangnen zu 3000 ar, wor⸗ 
unter viele verwundete waren. — Indem eine Kolonne 


der Franzoſen dieſe Vortheile errang, gieng eine zweyte 


unker dem Genñerale St. Cyr nah Moͤskirch zu, um 
die Oeſterreichiſche Armee zu tourniten, und nahm, nad) 
Franzoͤſiſchen Berichten, auch Moͤs kitch wirklich ein. Die 
dritte Franzoͤſiſche Colonne gieng nun auf Stockach les, 
und’ hatte ſich ſchon bis’ auf eine halbe Grunde. dem 
Defterreichifchen Hauptlager bey Stockach genäht. — 
Erzherzog Earl Hatte mehrere Bataillons zur Verſtaͤr⸗ 
ung feines techten Flügels abgefchickt, aber es fchien 
unmoͤglich die Franzoſen, die den hartnaͤckigſten Wider; 
ſtand leiſteten, auch nur eine Strecke weit, aus dem 

Walde zuruͤck zu drängen, 
Weich An Sim n für den Zeidherrn Salt —!! 
Er 
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Er mar ſeihſt allent halben, wo. die-sröfte Gefahr war, 


duccjeiet öfters Die Glieder, uud fprach ihnen Dluch-zu, 


führte felbft eine neue: Batterie von 12 Kanonen :auf, 
ließ einige Truppen ſtark ermahnen,, andere zum Aus; 
dauern, und zu neuen Anfttengungen aufmuntern. Alle 
Anftrengungen fchtenen: vergeblich zu ſeyn. Die Trups 
pen wurden ermuͤdet. — Schan hatte die. moͤrdriſche 
Schlacht 9 volle Stunden gedauert. Es war zwey Se 
Nachmittags, und alles:fchien. verloren. — 

Nur Cart werlor den Muth nichtt! 

Er ließ unaufhoͤrlich im Walde fechten, —— 
N fürmen.: Der Fürft von Fuͤrſtenberg, deßen Herzr- 
haftigkeit/ und Entſchloßenheit ſchon durch — Be⸗ 
weile bewaͤhrt war, bekam den Auftrag, mit 6 Boͤhmi⸗ 
ſchen Bataillon den Feind anzugreifen. Und er ftellte 
ſich am die Spiße: ſeiner Braven, und er brachte dem . 
unerſchuͤtterten Feinde den, erſten Stoß beh. Im Forbes 
dringen feiner Anſtrengungen, endigte ein Kartaͤtſchen⸗ 
Schuß fein Leben. Ex fiel aus den Armen des Siege, 
in die der glorreichſten Unſterblichkeit. — Prinz Earl 
ließ ſoglelch au die Stelle; des gebliebnen Fuͤrſten eine 
General treten, der dur Heroismus binnen 12 jahren 
som Geldmwebel fich zum &enerals Major emporgefochten 
hatte. Stipſchitz vollfuͤhrte die ſchwere blutige Laufbahn 
des Sieges, mit ſolcher Tapferkeit, und Standhaſtig⸗ 
keit, daß ſich Prinz Catl bewogen fand, ihn in ſeinem 
erſten kurzen Berichte, dein Kaiſer ganz aus zeichnend an⸗ 
zuruͤhmen. Eben fo ausgezeichnet durch Ruhm wurde 
‚der Prinz don Anhalt» Koͤthen, welcher, eben in jenem 
- gefahtvollen Angriffen.im Walde, vom Pferde-fieg,,und- 
aus eignem Triebe des Heroismus, an die Spitze zweyer 
BDataillons ſich ſtellte, ſie ins Feuer vorfuͤhrte, und die 
ſtandhaften Feinde zum Weichen brachte. Sie wichen 
aber nur Schritt vor Schritt, und wurden nur mit der 
außerſten Bravour der tapfern Grenadiere Oeſterreichs 
in dem un von. einer Anhöhe: zus, andern a 
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Mun firitten zugleich vöncskien Deiten die Sränjofenmamb 
Oeſtetreicher gegen einandet. Durch eine mehrere. Bruns 
den forgefchte Raſtloſigkeit in der Geſammtwirkung muß 
ten die bisher anuͤberwindlichen Granzofen‘ endlich den 
Wald gaͤnzlich raͤumen > 1). | 
Sobald die ſlegende Infanterie ber —— * 
dem Walde heraus Kata); Und -fich. zum neuen: Angriffe 
ti Schtacht: Ordnung ſtellte/ fiel die Frangoͤſiſche Caval⸗ 
lerie fie mir Heſtigkeit an: " Aber: der: Erzherzog hatte 
auch fchon die beyden Cavallerie⸗ Regimenter, Naſſau, 
id: Mack, beordert der Franzoͤſiſchen · Cavallerto ſich 
entgegen zu ſtellen, und fiosgriffen mir folder Tapfer⸗ 
keit an,’ daß fie die Franjoͤſiſche Cavallerie in kurzer: Zeit 
warfen. " Diefer: nn. "wär. — 
Pine Ber Schlacht innen In nn raid, um 
Idurdan, der die Sea diefes Yugenblits einfahe, 
Ä Kühe ſelbdſt herbey göfptengt, und wolite ſeine Meuter 
nochmals · mgreifen iaßen; hatee ·auch ſchon feine Trup 
ven’ in foͤrmliche Schlachtotdnung wieder aufgeſtellt. 
Aber die Oeſterreichiſche Cavallerie Aieß oden Franzoͤſt 
ſchen nicht Zeit, ſich Wieder zu ſammeln, und die Oeſter⸗ 
reichiſche Infanterie· griſ die Fran zoͤſiſche mit:ſolcher Tap 
ferkeit an, daß auch dieſe welchen und den Kampfplatz 
verlaßen mußte. ‚Eine Hase Brigade mußte ſich ge— 
ſangen ergeben." Genetitt Graf Riefch, an der Spitze 
Ber Deſterreichiſchen Cavallerte hieb in Die zuriſckziehen 
ven“ Franzöfifcheit "Truppen wein," und «vollendete: den 
Steg, indem er die mun geſchlagnen Feinde bis nach 
Aptingen hin verfolgte. Die einbrechende Nacht ſetzte 
vem Blutvergießen dieſes ſchrerklichen Tages das Ende 
Diee Franzoſiſthe Kolonne des Generäls St Cyr, 
*8 wie oben erzehlt Werden, bis Moͤskirch / vorge 
drangen war, ſahe fich fun von der mittiern Cotonne, 
die von Lptingen hergekommen war; gänzlich getrenndz 
fie hatte die" Defterreicher Tousınteen wollen, nnd war 
An, von ihren: umringt “ Sie Harte feinen — 
us⸗ 
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Aue weg/ als Äbersdie Donau. SE ellte im der Mache 
nad) Siegmarlngen, gieng da in · ſolcher Haſtigkeit ͤber 

die Donau⸗daß ein Theil den Fluß durchwadete (MORE 
Franzoͤſiſche Berichte ſolbſt ſagen) und zog nach Roth 
weil zu, wo ſie am 27ſten Maͤrz ankam. 9 

Eben dahin nahm,in der Nacht nach der Schlacht, 
die SHauptrmacht Jourdans, den Ruͤckweg, von —* 
gen uͤber Tuttlingen, aber doch in ſelcher Ordnung, dag 
die Artillerie, undodas · Gepaͤcke; welches vorauegieng 
gerettet wurde. Die dritte Colonne det Franzoſen the 
rechter Flügel: zog uͤber Cagenn⸗ und Geißingen nach 
Villingew, cwohin das Hauptquartier kam. Ein bi) ei 
—— Flugels zog uͤber Singen nach / Schaſhauſen. 

Erzherzog Gart ließ’ das Hauptquartier nach Sipehn) 1 
gen verfeßen, und den Grafen Nauendorf’ mit 113%) 
sailloris” imd 22" Escadrons nah Geißingen an die 
Donau: ruͤcken, ein andre? Corps. gieng unter Anſuh⸗ 
rung des Benerals ee gegen —— und 
* Schweiz zu. FE 

So wat ein Steg etſochten, vehen Wichrngkeid bei | 
* Spital des Deutſchen Melchs/ und des ganzen 
Ferdzugẽ ehrfchtedn: Die Nachtrentzog den Slegern die 
Trophaͤen von⸗ Kanonen/Fahnen, und mehreren SG 
fangne; aber die MRuͤck zuͤge der Franzoͤſiſchen Armee, 
Hair alın Seiten; die ſo ſchnell waren, daß ſie id) nicht 
drmakin den vorrheilbiaften Pofirionenirerhkeit‘, durch 
welche Moreau einen ſo laugſamen. Ruͤrckzug im Jahre 
726 machte die Undronung, in welcher⸗ die Truppen 
zerſtreut, und zum (Theil ohne Waffen, davon eil 
der ſchnelle Ueberkatig uͤber den; Rhein bey: Schaufhqu⸗ 
Mm, bey Bteyſach, ben Kehl, die völlige Raͤumung 
Teutſchlando diße ine’ des Rheins, find — To 
phaen als bie ſonſt gewoͤhnlichen. F " 
> Man 'har noch keine genaue Liſten von den: deblieb⸗ 
nen, verwundeten, und gefaͤngnenn“Von Fran zoͤſt 
net Ste werden dergleichen Lifte nlie Man’ weiß 
| nie; 


— 
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niemals belanyt gemacht; Doch weben franzoͤſiſche 


Blaͤtier den Verluſt ihrer Atmeen in Schwaben, bit. 


zum 3ten April, ſelbſt auf 15,080 Mann an. In der 
Schigcht bey Oſtrach verloren fie, 4000 Mann, in det 
bey Stockach über. 6000 an. Tadten und Vermunderen, 
Her Oeſterreichiſche Vexluſt iſt auch noch nicht bekannt. 
Er ‚beträgt, wahrſcheinlich ‚einige taufend. Mann. Des: 
Granzöfiihe:Vorgeben,; daß 5000 ‚Mann Oeſterreichet 

geſangen worden waͤren, iſt nur das ‚ideale: Facit der 
— Franzoͤſiſchen Rechenkunſt. Es ſind nicht 
mehr als 1300Geſangne zuſammen, in dreyen Tagen, 
durch Freyburg. gekommen, denen. noch 2000 nachfol⸗ 
gen folgen, „die. aber nicht gefommen ſind. Und durch 
. keinen; andern Dre: fi nd» — — Sefangne ge⸗ 
bracht worden. 


Nach der Schlacht. a. asken März ließ ber Ey j 


herzeg da⸗ Corps d "Armee des Generals Sftarrai, wei⸗ 
des in. der. Dber: Pfalz. ſtand, näher rüden, ‚und. es 
feßte ſich durch ſchnelle Märiche über Blaubeuren, und 
Zwie falten gegen Rothweil zu, mit der Erzherzogllichen 
Are in Communication ;: zur vereinten Mitwirkung. 
‚ General Zourdan befchleunigte, von. den Defterrdis 
Kern, ‚auf allen Seiten, gedräugt, und verfolgt, feinen 
Ruͤckzug über Hornberg nach Gengenbach, wo ſchon am 
aten April das Hauptquartier ſtand, indeß der. biäherige 
rechte Fluͤgel unter dem Generale Ferino über Freyburg 
nach. Breyſach eilte. Es fielen oͤſters, an verſchiednen 
Orten, Scharmuͤtzel vor. Bey Offenburg verloren die 
ranzoſen, durch einen Oeſterreichtſchen Ueberjall in der 
acht auf den 3ten Aptil alle Vorpoſten. An dieſem 
Tage kam der commandixende Genetal Jourdan, ſchon 


in Straßburg ane Die Armee ſolgte ihm eilends nach. 


Am Gten April kam das Hauptquattier der bisherigen 
Donau⸗Armec, in Straßburg an, mir. dem; Ar⸗ 
- tillerie Park; und der Bagage, und bezog ein Lager 
— Schiltigheim, in der Gegend von u 

ieſe 
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Rhein zu. BT 3 at in, W 
Ale.Umſtaͤnde, und. Stellungen deuteten an, dag 
dei Erzherzog. über den Rhein in die Schweiz eindrins 
gen wollte: Auch Hatte er ſchon eine Protlamation an 
die Schweiger, ergehen laßen, in weldyer ei feyerlich ers 
—* daß feine Truppen, indem fie den Schweizeti⸗ 
chen Boden betiäten, nicht. in der Abſicht kaͤmen, um 
mit den ſreundſchaftlich geſirnten Schweizern Krieg zu 
Führen, ſondern um den gemeinſchaftlichen Feind zu vers 
folgen, wie auch des Kaiſers Majeſtaͤt feine andre Abs 
ſicht hätten, als freundnachbarlich beyzutragen, damit 
die Schweiz bey ihrer Unabhaͤngigkeit, Integritaͤt, 
Polit. Journ. April 1700.. Dr Gew: 
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Frey heiten Gerechtſamen, \ind Beſtzungen, ohne 2 
ten Abbtuch erhalten werde, 

So verſetzten die Siege des Erſherzögs en Famzo 
ſichet Krieg von der Donay an den Rhein, und aus 
Teutſchland in die Schweij⸗ And in’ die Frangoͤſiſchen 
Veſdungen. 

Es ſt bekannt, daß bie Framofen bie Vergroͤgerum 
hen ihrer Macht lieben. Nach ihren legten Niederlagen 
nahmen fie ihre Zuflucht zu Verkleinerungen derſelben. 
Sie dehaupreten;ihre Armee jey4 zu ſchwach gegen die 
Deftetreichtfche äkivefen. . Weni dieß der "Fall wär, 
entſteht die natürfiche Frage, warum fieng alſo das » 
tectöriam den’ Krieg forganz murhwillig an? —- "Aber 
es war der Fall nicht. Den Beweis geben die Parifer 
dfficielen Blätter ſelbſt. Sie kuͤndigten am "Ende 
Februars mit officieller Authenticitaͤt an, daß, zufolge 
det Dirertorial ‚Einrichtungen, die Armee des Gene 
rals Jourdan,“ am uſten März aus‘ 6 Divifionen In⸗ 
fantetie, und einer Divifion’Cavallerte beſtaͤnde. Jede 
Diviſion ſoll "72,000 Mann flark feyn, und iſt es we⸗ 
nigſtens im Anfange des Feldzugs. Nimmt aber auch 
nur 1E,506 Mann an, fo beftand die Armee Zours 
daus-aus 76,600 Matın, und fle erhiele nachher von 
der Schweiz, und vom Nieder Rheine her, noch viel: 
Verftärkungen. Die Armee des Erzherzogs, die gegen 
Sourdan agiree, war bey den beyden Schlachten;, 6 
weitem nicht ſo zahlreich. - Aber — Eräherzog Carl vers 
vielfachte die Kraft ſeines Heers. 

Der Elngaag dieſes Kapitels ſtellte⸗einige Zuͤge des 
Koͤniglichen Helden dat. Der Schluß fol es mie «% 
Hein Zeugniße eines Feindes kroͤnen. F 

Ein Adjudant des Generals’ Joindan ſagt in Her 
Schreiben, datirt von Villingen am zoften März, und 
ju Patis in einem offentlichen Biatte bekanut gemacht: — 
„Die Schlacht/ am 25ſten März erfolgte theils auf der 
Ebene bey Liptingen, theils in einem Walde. ie 
. 6 C ur le 7 
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Armee ·hat ſich ſorgeſchlagen/ daß fie: die groͤßten Lob⸗ 
ſpruͤche verdient. Der General en Chef, Jourdan, 
war in der Mirke des. Örtetts. ‚Sch war an feiner Sets 
ge, und dießmal widerſuhr ung nichts; Auf der andern 
Seite war der Erzherzog Carl an der Spigerfeiner Trup⸗ 
pen, welche mit vieler Tapferkeit fochten. Nie har ein 
Feind mehr Kuͤhnheit bewieien als er. Man ſah ihn, 
den. Prinzen, den Truppen voran, feine. Bataillons 
unter unſern Batterien vor dem Waide formiren, die 
auf allen Seiten Feuer »firömten:r In dieſem Augen⸗ 
vBlicke war der Cavallerie; Angrif entſcheidend. Spaͤter⸗ 
hin konnte unſre Cavallerie nichts mehr ausrichten. 
Der General, der: bern, Werth dei Armee zu erkenmen 
weiß, hat den: nn —— — — 
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rn ich Kolig in &talien. Flaf Teel⸗ 
tem Fuͤnf Oeſterreichiſche Siege. 


Vaben der Etzhetzog Earl in Schwaben verewigte 
ar errang, ‚und: Die Franzoſen uͤber den Rhein zus 
ruͤcktrieb, erhämpften- die Deftetreichifchen Waffen in ans 
‚Bern Gegenden, nuch nach harten und blutigen Kaͤm⸗ 
pfen, wetteifernd glorreiche Stege, "und: ſchlugen die ans 
dringenden Franzoͤſiſchen Heerſchaaren in: — 
heftigen Gefechten/ und mit großen Vetluſten, 
Voraribergſhen, in Tyrol, und in Zialien, I 
ruͤck. Wir erzehlen Hier die Geſchichte dieſer Begeben⸗ 
Heiten, Ber. Reihe und den Ländern nad), nn — 
— —— sr 

EEin ploͤtzlich er Uebeckell der Franzoſen wet es, der 
"abe Im Sorgen Monate (S. — f. und: 32) angeſũ r⸗ 
| b 2 en 
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ten erſten Kriegeſcenen in Graubuͤnden ausführte; En 
Corps von ‚15,000 Mann überfieh den. dafelbft comman⸗ 
direnden General Auffenberg eine Stunde nach der 
Aufforderung das Land zu raumenDie geſammt⸗ 
Staͤrke der unter ihm ſtehenden Truppen betrug nicht 
wvoͤllig 6600 Mann, nachdem fie, auf. m. 
ſtaͤndiges Verlangen, und Verſichrungen des Gra 
sn Kriegsraths daß jene —— zur Beriheibigung 
ver Päße: vollfommen: hinlaͤnglich wäre,’ und daß beim 
Eintritie der Gefahrrein allgemeiner Volkẽaufſtand ge⸗ 
gen. die Franzoſen Statt haben würde; um meht;äls 
die Haͤlſte verringert worden waren. Man lautete auch 
Abeym Einfalle det Franzoſen die Sturmglocken und 
„es fanden ſich jm ganzen Lande nicht mehr als 6o bewaſ⸗ 
nete Menſchen ein. Sm Engadin ergriffen die Eis 


wohner fogar die Parthey der Franzoſen. —— 
N ———— Auffenberg eine — 
ſchleunigſte Unterſtuͤtzung ab, Aber dieſe wurde auf ki⸗ 


nem benachbarten Poftamte- durch die in der ‚Folge‘ ent⸗ 
deckte, und mit den Strange befttafte Verrärheren 
hpotmöifterd und ones Abe ſecht vu ic 
aufgehalseit,, und die, verlangte‘ Hülfe. konnte 
fommen, In fichrer. —— derſelben kaͤmpf —* 
deß General: Auffenberg:und feine wenigen Krieger mit 
unerſchutterlichen Mache, und ſelbſt, nachdem ſie unter 
ſtetem Streiten iach Chur zuruͤckgedraͤugt waren de⸗ 
ſetzte Auffenberg mit feinen Adjudanten noch zwey Thore 
und vertheidigte ſich daſelbſt fo lange His er durch drey 
zftarke: Saͤbelhiebe verwundet, und. mit hem Degen 
uder Hand in Franzoͤſiſche Gefangenſchaſt fill, Ser 
vlag die Tapferkeit der Uebermacht: er) 
— ihren, Verluſt in Graubünden auf 4000 au. 
Der: Operationsplan der Franzoſen war, den Gene⸗ 
Hotze im Vorarlbergſchen zu üdertuälrigen, ihn: von 
dem Erzherzoge Earl zu trönnen; und dann zusleich 
durch einen ag in —X das daſelbſt ſtehende Cotus 
1:48 von 
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von der ——E— Armee in Itallen abzuſchnei⸗ 
den; indem auch von Italien aus ein Angrif auf Tyrol 
erfolgen, und, die gemeinſchaftliche Mache dreyer Frans 
zoſiſcher Kriegsheere, noch vor der Ankunft der Rufen, in: 
‚Bas Herz der. Defterreichifhen Monarchie eindringen . 
follte. Aber die Siege des: Erzherzogs Earl’, und die 
‚andern Erfolge der. Katferlihen Waffen verftörten die 
Seanzöfiihen Abfichten. :.. General Hotze fchlug im Dorz 
arlbergſchen, wie im vorigen Monate (So 332.) er⸗ 
zehlt worden iſt, die wiederholten Angriffe des Generals 
Maßena fiegreih ab, und. rückte Hierauf, nachdem ei 
‚fein: nur ſchwaches Corps. bis auf 12,000 Mann vers 
ſtaͤrkt hatte, von Feldkirch gegen Hohenems und Lindau 
vor, um die ‚weitern Unternehmungen des Erzherzogs 
Carl zu unterſtuͤtzen. Er tieß den General Zellachich in 
der Stellung bey Feldkirch ſtehen. 

Auf dieſen ſtuͤrzte ſich nun, nach der Entlernun 
des Generald Hotze, in ernenerten: Angeiffer. die in 
Diefen Gegenden concentrirte Wacht der Franzoſen. 
General Oudinot brach am 22ften März mit ſeinem gans 
zen Corps über den Fluß ZU gegen Feldkirch auf, aber 
der General Jellachich vertrieb ihn, und noͤthigte ihn 
zum Nücpge. - Der heftige W erftand ‚verdoppelte 


die Wuth der Franzoſen; fie unternahmen am folgenden 


Zage einen ‚wiederholten allgemeinen und ungeſtuͤmen 
Angrif gegen Feldkirch. Der General; Mafena felbft 
dirigirte ihn. Mit 6000 auserlefenen Örenadieren and 
mit der Brigade des Genetals Oudinot drang er gegen 
die Poſition des: Generals Jellachich vor. Er wurde 
mach langem blutigen Kampfe auf allen: Seiten zuruͤckge⸗ 
Mhlagen, und über den Rhein getrieben: die Franzoſen 
erlitten eine völlige Niederlage, viele fanden in der Ill 
ahren Tod, viele wurden „gefangen genommen; . Ihr 
Verluſt fiieg auf 3000 Mann, der der Oeſterreicher bei 
eng nicht mehr als 800 Bann. Die Kaiferlihen Trups 
2 die zugleich auch einen Sranzöfigen‘ Neberfall auf 
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Schlappin abwehrten, Hatten in: dieſen Gefechten; ums 
terftüßt durch den heldenmuͤthigen Beyftand der patrio⸗ 
tifchen Landesvertheidiger, Wunder. dev Tapferkeit ges 
than. Noch wichtiger war dieſer Sieg in seinen Kolgem, 
Die. Deftsrreichen: ruͤckten an den Rhein vor‘, während . 
daß ſich Maßena am zsften wieder nach der Gtenze von 
Graubuͤnden bis, Balzers zuruͤckzog. Hier ficherte“ ex 
ſich durch. Verſchanzungen, und ſchickte den General 
Dudinot; mit ‚einem: Corps nach Rheineck. Der Des 
ſterreichiſche General Hotze brach: aber.am 2ſten von 
Lindau; wieder nach SeldEicchiauf, .. 

Indeßen hatten. die Franzoſen alle iber Rrifte gegen 
das: Hauprziei ihrer Beſtrebungen, gegen Tyrol auige⸗ 
boten, wo fie von zwey verſchiednen Seiten von Grau⸗ 
buͤnden und Engadin, und von Veltlin aus einzubres 
chen fuchten, Hier fand ihnen: der General Laudon 
entgegen, der den Poften. bey Bormio beſetzt hatte, 
und’ die weſtlichen Grenzen his. nach den Engadinet 
Thale mit 12, 000 Mann deckte. Seine Srellüng 
wurde am: ı5ten und 16ten Maͤrz von dem in dem Inn⸗ 
thale bis gegen Martinsbruͤck voorgedrungnen Corps des 
Franzoͤſtſchen Generals Lecourbe angegriffen. Er bes 
hauptete ſie an beyden Jagen in wiederholten harten 
: Kämpfen ‚die ſich mit der Zuruͤcktreibung der Franzor 
fen bis nad) Zernetz, und der Abfchneidung eines tout 
nirten. Corps yon 500 Mann iendigten ,: weiches ſich 
nebft den’ Generale Mainont und mehrern Stabs⸗ und 
Subalternofficieren ergeben mußte... Die Franzoſen um 
ternahmen aber am ı7ten März ; mit zwey ganzen Dis 
viſionen einen dritten Angrif. Swar:müßte der Gene 
zal Laudon: der Uebermacht weichen aber der Oeſter⸗ 
reichiſche General Graf Alcain, deßen Truppen in’ Bew 
einigung mit den..bewafneten -Randeseinwohnerm den 
tapferſten Widerftand leifteren, fehlug die auf feine Pos 
firion zu Nauders bey Martinsbruͤck anſtuͤrmenden Frans 
‚lien So »ölig in die Flut.  . Ein: Corps 

der; 
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herfelben. von 347 Mann wurde Auf dem: Spiesberge 
von den, Warasdinern gefangen genommen. .. . ;. ., 
MNach fo vielfältigen mißlungnen Verſuchen faßte det 
Franzoͤſiſche General Lecourbe den Entſchluß, ſeine gan⸗ 
ze Stärke zu concentriren, und. mit derſelben an einem 
Puncte durchzudringen. Er führte, dieß in ber. Nacht 
vom 25ften zum 26ften März aus, In Verbindung 
mit den Generalen Deßol und Demont grif er die Defters 
reicher bey Martinsbruͤck und ‚Taufferf an „indep eine 
dritte ſtarke Colonne unser dem; General Loifon den ges 
fährlichen Weg, über: die Hohen Schneegebuͤrge nahm. 
and. ſo Durch den Paß von Finſtermuͤnz durchbrach, 
Durch die Zahl überwältigt, dogen ſich Dig Defterreihen, 
Immer ſechtend zuruͤck. Die Franzoſen machten mit ihs 
ker gewoͤhnlichen Prahlerey befanut, Daß fie 7000 Ges 
fangne gemacht und 25 Kanonen ‚erobert.hätien. Sie 
ängen nun gegen Nauders, und fuchten den, General 
Laudon abzuſchneiden, der fich aber, bey Burgeis unſern 
von Ölurnd mit 1000 Mann ſeines Corps durchſchlug. 
Er vereinigte ſich hierauf mit dem General Bellegarde, 
der mit 15,000 Mann in.den Vintſchgau geeilt, war, 
“ oahrend, daß fich auch ‚der bewafnete, und organifirte 
Landſturm der Tyroler in Bewegung ſezte. 

Der General Lecourbe, der. das Mißliche feiner La; 
ae, nad) den Niederlagen Sourdans, und Mafenas, 
einſah, erwartete den Angrif des fchnell.gegen ihn an⸗ 
xücenden Generals ‚Grafen Bellegarde nicht, und. z08 
ch in der Nacht vom zoften Maͤrz aus Tyrol nach 

Engadin zuruͤck. Die Franzoſen brannten. hierbey ung 
Ähren Rückzug zu ſichern, nicht nur. die Bruͤcke aͤber dem 
San bey Sinftsrmüng ab, ſondern fie beglengen auch 
Hierbey die unter civiliſirten Voͤlkern unerhoͤrte Barba⸗ 
rey, die Oerter Mals, Glurns und Schluderns den 
Flammen Preis zu geben, weiche mehrere, in Scheu⸗ 
nen eingeſperrte, Menſchen toͤdteten, und alles Eigen⸗ 
rham det armen: Cinwohner verzehtten · Die würden 
A; Dura dr aD dem⸗ 
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demohngeachtet von den Truppen des Generals Bellen 
arde, und des im Dberinithale ftehenden Benerais 
Brofer Nobili Über Nauders, Novellaſteig, Tinfters 
muͤnz und Martinsbrück verfölgt, und aus dem lẽtzten 
noch behaupteten Poften in Tyrol, aus Taufers, nach 
einem neumftändigen heftigen Gefechte, vertrichen. De⸗ 
General Bellegarde rückte darauf mit‘ feinem Haupe⸗ 
auartiere in Schluderns ein‘, und ſtellte die Communk 
cätionen im Innern von Tyrol wiedet her. 
In eben diefen blutigen Tage, am Ende des März, 
etöfneten bie Franzoſen den Kriegsſchauplatz in Italien 
durch Heftige. Angriffe aͤuf die gätize' Truppenfette de 
Oeſterreicher laͤngs der Etſch. Der Franzoͤſiſche Dkercer 
neral Scherer drang mir einer Macht von 60,686 
Mann, *) in mehrern Colonnen gegen die Oeſterreicht 


Pu) mr 


ſche Armee “unter dem Generalfeldmarſchall Lieutenant 


Baron von Kray vor, der am 2ſten Maͤrz feine Trup 
pen in ein Lager Bey Beviloqua zuſammengezogen, und 

nach Legnago begeben’ hatte, 8 — — 
5°. &cheren ſelbſt ruckte mit Tages Anbruch am 26ſten 
März mit einem ſtatken Cotps“'gegen Verona ar, wo 
der Feldmarſchallieutenant Keim ſtand indeß zwey andre 
Colonnen vom Garda: Ger, und auf Legnago anzs 
gen. Aber. die unuͤberwindilche Tapferkeit der Defters 
reicher ſchlüg "unter dem General Liptay im blutigen 
Kampfe die vom General Scheret angeführten, unge: 
ftuͤm auf Verona andringenden Franröflichen Heer oſchaa⸗ 
ten allenthalben zuruck. Die Schlacht dauerte von 4 
Uhr des Morgens dis gegen 9 Uhr des Abends mit eis 
ner in der Geſchichte ſeltnen moͤrderiſchen Wuth fort, 
da die Heldenthaten der Oeſterteichiſchen rg Be 
— *2⸗ * Mutti tr, ' N ie 


» u Gurt shhr. RE} ni! ee a A 
”) Scherer glebt ferhft feine Sturke auf 6 Diviſionen alt, 
"Eine Dieifion beſteht bufannelich. bey Eröfnung »des 


‚Keldzugs aus 12,000 Mann, -: Wir woſlſen ſie aber nye 
auſ vo,g00 Mann zeränen. 


.:y 
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Niederlage der Franzoſen entſchieden. Ein Dragoner⸗ 
Regiment, welches gegen Mittag in Verona ankam, 
brach fogleich, ohne fih auszuruhen, gegen die Franzoſen 
auf. Es buͤßte zwar augenblicklich go Mann ein, aber 
es hieb eine ganze Brigade Piemontefer und viele Cis⸗ 
alpiner zufammen, Nenen die Defterreicher überhaupt ans 
fänglich fein Quartier gaben. Von den Franzoſen 
machten fie eine beträchtliche Anzahl zu Geſangnen, und 
mian zählte auf beyden Seiten’ 6 bi6 8000 Todte und 
Vervundete — ed 

Scherer'unternahm am folgenden Tage am 27ſten 
einen zweyten Angrif auf Verona. ‚Das Geſecht bei 
gann mit gleicher Hartnaͤckigkeit und Nachtheile fuͤr die 
Franzofen die ſich aber dießmal, ſchon nach einer drey⸗ 
ſtuͤndigen Dauer deßelben, nachdem ſie 4: Ranonen ver 
ioren hatten, zum Weichen gendthige ſahen. Die Fran 
zofen waren fo geſchwaͤcht, dap der General Victor ei⸗ 
rien dreytaͤgigen Waffen ſtiüſtand vorſchlug, und daß ſie 
ſich, als diefer verweigert wurde, in 2 Colonnen uͤber 
©; Lucia nah Brescia zuruͤckzogen. Bar 
“> Einen’ eben fo ungünftigen Erfolg hatten die Ope⸗ 
rativnen der zweyten Kolonne der Stanzöfifchen Arrhee, 
- welthe- fidy gegen den General Kray wandte, der mit 
- nicht mehr als 9000 Mann bey der ohngefähr 12 Stun⸗ 
den von Mantua entfernten Kaiferlihen Grenzfeftung 
Legnago ſtand. Er flug in einem driteen Gefechte 
x arm 2Öften, nachdem er die Truppen aus dem Lager bey 
Bevilaqua an ſich gezogen harte, die bis unter die Rd 
Yıonen_der Feſtung anftürmenden Franzoſen zuruͤck, de⸗ 
ren weitern Verfoigung nur die einbrechende Nacht ein 
Ende machte. Die Fruͤchte dleſes fiir die Oeſterreicher 
glorreichen Tags waren 15 eroberte Kanonen, und 
mehr ald’go0 Geſangne, die die Franzoſen außer 1509 
"ödten, verloren, welche nebſt einem Generale‘ anf dem 
Kampfplatze blieben. Det Verlaft der Defterreichen des 
ſtand im 600 Todten und Verwundeten. Die Franʒo⸗ 

Y | Dr5. ſen 


ſen zogen ſich nach, — Gefechte gegen, Peſchiera zus 
ruͤck, indeß der thaͤtige General Kray mit dem größten: 
Theile. feiner-Truppen, zur. Unterfiügung des, obgleich ges 
gen die Anjtrengungen des Generald Scherer bisher fiegs 
reich — Corps des Genetals Keim, nach Vero⸗ 


— 

Be ‚glückliche Folge der errungenen Vortheile war, 
dab die ‚deitte, Colonne des Generals Serrurier, welche 
won dem Gardaſee, auf. dem ſie ſich eingeſchift hatte, 
und von Peſchiera her, den vierten Angrif ausführte, 
. and- Eeinen „hinreichenden Widerſtand gefunden hatte, 
nicht weiter ‚vordringen, Eonnte, Sie hatte am 26ften 


ein geringes Defterreichiiches Truvpencorps unter dem 


Oberſten Lizzeni, obſchon nach muthigerGegenwehr, 
bis nach Peri zuruͤckgedraͤngt, und war durch die Ueber⸗ 
waͤltigung einzelner zerſtreuter Detaſchements bereits 
uͤber Rivoli gegen den wichtigen Paß Chiuſa angerückt, 
indeß ein andres damit in Verbindung ſteheudes Fran⸗ 
zoͤſiſches Corps auf der andern Seite des Gardaſees ſich 
oberhalb dem Idro See ausgebreitet, und des Poftend 
von Lodren bemaͤchtigt hatte. Aber die Beſorgniß a 
geihnitten zu werden, nötbigte diefe ganze Franzoͤſiſche 
Kolonne ſich ſowohl vom Idro See als von Rivoli wies 
der zuruͤckzuziehen. 

Neue Siege der Defterreicher vereitelten weitere Uns 
‚ temehmungen. Der Sranzöfiihe Dbergeneral Scherer 
hatte nach ‚den erlittnen.Infällen,.jeine ganze Hauptmacht 
zu einem ‚neuen fünften ‚Angriffe auf die Defterreichiiche 
Stellung zu Verona geſammelt, mo. bereits der Gene⸗ 
ral Kray von Legnage eingetroffen war.. Die Franzos 
fen, fegten, unter dem Kanonendonner vom ‚jenfeitigen 
Ufer ,, am. zoften Diärz ‚mit ‚wilder Heftigkeit über die 
Erich „um, die Defterreichiiche Armee hinter Verona zu 
überflügeln, und näherten fih bereits der Feſtung auf 
eine halbe Stunde, :,Sihre: gefährlichen Abſichten ſchei⸗ 
terten an dem Mu. * ʒ Feitrucha Truppen‘, die fir 
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als der General Froͤhlich —— Diviſion von 1000 
Mann in drey Colonnen auf einem Umwege von drey 
Stunden ankam, nach einem hartnaͤckigen Trefſen im 
die Flucht ſhiugen, und. fo ſchnell uͤber die Etſch zuruͤck⸗ 
warfen, daſi dieſe in dem Schrecken der Verſolgung 
ſelbſt ihre Bruͤcken zerſtoͤrten. Hierdurch ſchnitten ſie 
ihre eigne aus 1300 Mann beſtehende Arrieregarde von 
ſich ab, von dei 8300 Main gefangen wurden, und 
die übrigen ſich in die Tyroler Gebirge flüchteren. 
Erbittert durch fo vielfältige Verluſte, grif die Fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegsmacht in drey Divifionen nochmals mit 
verdoppeiten Sturme, mit der Wuth der Verzweif⸗ 
ung die Deſterreichiſchen Poſitionen an der Etſch an. 
Sie gieng auf einer Schiſbruͤcke über dieſen Fluß, und 
. auf die Defterreicher,, die fie von den Anhöhen 
bis nach Migliara zuruͤcktrieben.  Schereri Heß im: 
mer frtiche ‚Truppen: anruͤeceken, und: es entftand eine 
Schlacht, der. naͤchſt deri Tapferkeit der Defterreichis . 
fchen ‚Krieger, das Genie ihrer Beſehlohaber, der Ge⸗ 
nerale Krey und Keim dem: glaͤnzendſten Ausgang gabs 
Sie ließen die Infanterie gegen Verona, nad) S. Am⸗ 
brogis und Pescantina zuruͤckziehen/ eine : Kriegslift, 
die die mit neuer Kuͤhnheit belebten. Franzoien: wieder 
vorzuruͤcken bewog. In dieſem Augenblicke umgieng 
ein : Cawalleriecarps: nebſt mehrern Pontonnieren ihre 
Schifsbräcdke;, die: nachy:der; Zerfirenung und Niederma⸗ 
chung ihrer Bedeckung, vernichtet wurde. Dieß Mas 
neugre,: das nut dag Vertrauen auf den Much: der 
Oeſterreicher ausführbar machte, entſchied das Terffen 
und das Schickſal des eroͤfneten Feldzugs: 2000 Diane 
der: abgeſchnittnen Colonne wurden getoͤdtet· oder ver 
wundet, 6000 mußten ſich mit 11 Kanonen zu Kriegs 
gefangnen ergeben. Noch an eben dieſem Tage beſejte 
‘der Oeſterreichiſche General Graf St. Julien Rivoli 
wieder. Der General Krayruͤckte mit ſeiner Armee zum 
neuen Siege vor, welchen er am sten April > 
| | eine 


eine Harveſchacht, — — Moraens bis insdie 
Macht dauerte, in dem Gegenden von Zera, 
imo, und Iſola Della Sala erfochte, wovon wir, 
nach der. Ankunft der noch erwarteten untändlichen: 
Nachrichten, . weiterhin;, die detaillirte Bere 
sr werden, | 


| Eine bes Heide Friedens⸗ Congreßes zu 
Raſtadt. Der Kaiſer erklaͤrt die Dane 
handlungen fuͤr nichtig. | 


‚Der traurige Congreß zu Raſtabt, hat feine, ſchon 
im vorigen Monate von uns angekuͤndigte, Endſchaft 
erreicht, Am Gten April cheitte‘ der Kaiſerliche Bevoll⸗ 
maͤchtigte, Graf von Metternich, der Reichs: Deputas 
sion ein weitläuftiges , und mit: einleuchtenden Gründen 
verfehnies Katferliched Commißions⸗Decret mit, durch 
welches das Oberhaupt des Reichs ſeinen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zuruͤckberuft, und alle, was bisher verhandelt, und 
den Franzoſen zugeſtanden worden, für ungültig ‚und 
als nicht geichehen erftärt, So iſt denn auch die Abtre⸗ 
tung der Länder des inken Rhein Ufers widerrufen, and 
find alle Demuͤthigungen der. Zeutfchen Nation von dem 
Dberhaupte der Nation als nicht gefchehen angefehen: 
1 7 Das‘ Deerer feloft enthält eine geichichtliche Darftels 
lung der widerrechtlichen Vornehmungen, der Beleidi⸗ 
gungen, der ſchnoͤden Verletzungen des Friedens, durch 
die Franzoſen, welches alles unſern Leſern hinianguch 
bekannt, und oft fchon geſagt iſt. Hieraus heiße es in 
dem Commißions⸗Deerete,: Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt tra; 
gen durch die geſetzliche Wahl der Churfuͤrſten die Krone 
* ſreyen, und ſelbſtſtaͤndigen Reichs, und Se 
ter 
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Vhrer Seits durch dergleichen ſubtile Ideen, deren der 
Kranzoͤſiſche Revolutions Geiſt zum Berderben der Vol⸗ 
ker ſchon mehrere erzeugt hat; und: die mit den moralis 
ſchen und rechtlichen Begriffen: andrer ;cultivirten Voͤlker 
im: Öffentlichen Widerfpruche ſtehen, die natürliche Gut⸗ 
muͤthigkeit des biedern Teutfchen Volks nicht länger: mißs 
Handeln , nicht länger. der Msürde,, Treyheit, und Un⸗ 
‚abhängigfeic ded Teutſchen Reichs Hohn fprechen laßen. 
Allerhoͤchſtdieſelben wolleniund können daher. auch Unter⸗ 
:jeiäneterm (Grafen von Metternich) in: Ihrer Reiches 
s eberhauptlichen Eigenſchaft, ‚nicht geſtatten, noch laͤu⸗ 
: — an Verhandlungen Antheil zu nehmen, wounter 
rftelger Hinweiſung auf die Rechte eines Siegers, die 
:&ejchäftigkeit des Congreßes mit feltner diplomatiſcher 
Willkuͤhr gehemmt wird, wo ver Krieg gegen das Teutſche 
„Mich: durch: die That felbft wirklich befleht, wo. ein un⸗ 
abläßiges Trachten, die. Stände: unter ſich, und. gr 
dem. Reichsoberbanpte zu trennen ſucht — wo fohin, 
bey gänzlid; veränderten, Umftänden. und Vethaͤltnißen, 
. aunger weichen der: Congreß ſich vereinigte, und bey.jchis 
ger: Geſtalt der. Sachen, ein ‚längeres duldfames Aus⸗ 
— in aller Hinſicht als fruchtlos anzuſehen AR”, 

n Unterzeichneter hatzgugleicheden: Auftrag , im Kaifers 
uchen Namen zu erklaͤren, daß Ihre Kaiſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt ſich zugleich nothgedtungen ſaͤhen, Ihrer Seits 
‚allen waͤhrend des. Congreßes an die Bevollmaͤchtigten 
MWiniſter der Fran zoͤſiſchen Republik gemachten, und nach 
den allgemeinen anerkannten voͤlkerrechtlichen Grundſaͤt⸗ 

zen ohnehin nur ſalya ratificatione Caefaris et Impe- 
ri verbindlichen, Zuficherungen die bisher beſtandne 

Rechtokraft wieder zu entziehen — ſo daß Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben den Staats: und Voͤlkerrechtlichen Zuſtand der 
Dinge, yreiihen Teutſchland und Frankreich wieder 

af der Fuß hergeſtellt erachten müßen, auf wel⸗ 
em derſeibe vor dem SriebenenCongreße zu Ra⸗ 
RER iſe SiS 825 asskaf 
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5 Sr: der Ueberraſchung dieſer am gten April den 
Franzoͤſiſchen Deputirten zugefertigten Note, ſchickten 
fe: am 9ten April: eine: kurze Note an den Graſen vom ' 
Metternich, die Er ihnen aber uneröfnet mit der ſchriftli⸗ 
hen Erklaͤrung zuruͤckſchickte, Adaß die geſtern uͤberſandte 
Note die Aufkuͤndigung dev: Cigenſchaft, in welcher er 
auf dem Neichs-Friedens⸗Congreße erſchienen fey ; ent⸗ 
«Halte, and Er alſo in dieſer Angelegenheit feine Erklaͤ⸗ 
rung weder empfangen, noch beantworten fünne,”: ':. 
Die Eramöfiichen:Gefändten ſchickten hierauf for 
‚glöich die ‚vorm Gtaßen von Merternich zuruͤckgeſchickte 
Moteals Communication an die Reichs⸗HODeputation. 
Dieſe Mote enthieit Die dreiſte Behauptung daß »wenn 
er Gegenſtand det Mote des Grafen von’ Metternich 
Sei Hätte: befremden muͤßenn fie ſich noch. mehr aber 
die angeführten Gruͤnde wundern müßten ,: welche 
alle‘ anf ganz grundlofen Anführungen beruhten! 
Alſo find die Franzoͤſiſchen Feindſeligkeiten, die: erhob; 
nen Brandſchatzungen, die! Aushungerung und» Wehr 
nahme von Ehrenbreitſtein u, / . w. grundloſe Auſuͤh⸗ 
ungen... * die * je ſo etwas diptomatiſches 
geſehen? —“ an md 

Die Keiches Beisbnı Depacion Gerachfehlagte ſich 
ber die vorfallenden Umſtaͤnde am roten April; Ohne 
Seinen Beſchlußezu faßen: Am folgendeniTäge aber 
wurde beſchloßen, der allgemeinen Reichs Verſamm⸗ 

Aung zu Negensburg' die zu Raſtadt gewechſelten Actens 
\ftüike mit / einem Erlaße zugufenden , und es der Reichs⸗ 

verſanimlung zu aͤberlaßen, was ſie hlerauf e uven 
gie gar fände. 

So iſt num die Feiedens Verhandlung — 
—— Deputation Ain die Haͤnde des Teutſchen Reichs⸗ 
tags! uͤbergeben worden und der Congref'ais Reichs⸗ 
Congreß Hat ſein Ende. Denn ein Reichs⸗Conqhreß 
lohne chs ⸗Oberhaupt laͤßt fich nicht denken, und 

tie Vollmacht des Reichotages ſetzte die Genehmigung 
be}. der 
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Ser affrihen Plenidoten zur weſentlichen Bedingun 
der Guͤltigkeit der Verhandlungen. Dieſe Genehm— 
gung iſt nun aufgehoben, der traurige Congreß zu 
Ende, und Teutſchland hat noch nichts auf gültige Weiſe 
an Frankreich ‚abgetreten, und’ Teutſchland W wieder 


fr! 





Rachen von. — —— Ländern 
J Spyanien. MER TEN 


J Die: Berhättnige der Spanifchen Sau —* - 
bi⸗ jetzt durch jene, im vorigen Monate beſchriebne, 
ſchwankende Ungewißheit bezeichnet geweſen; deren käme 
gere Dauer eine ſtets nuchtheiligere Wirkung auf. den 
allgemeinen Zuftand! desi: Landes hat. Die Umwands 
lungen waren fortwährend Häufig am Madridter Hefe, 
an welchen bald die eine ;; Baldı die: andre Parthey das 
Uebergewicht erhielt. Der, Herzog von: Alcudia , der 
fo. genantite: Friedensfürft ;deßen voriger Glanz feit eis 
niger Zeit etwas. verdumfelt ſchien, wurde ploͤtzlich zu 
det im Spanien ganz neuen, allein für; ihn erſchäffnen 
Hoden Würde eines. Großadmirals erhoben, und genoß 
twieder offenbar der: hohen, Gunſt des Könige ,und der 
Königin. - Dabey nahm man; : andrer Seits, waht, 
daß das. fo fchnell”geftiegne .Anfehen des Staatsraths 
Don: Louis: Dlariano de Urgquijo, dem erft vor kurzem 
die Leitung der auswaͤrtigen Angelegenheiten anvereramt 
werden war, merklich abnahm, und daß auch der. Fi⸗ 
narizminifter feinen ehmaligen Credit verloren: hätte, 
So wandelte das Ruder der Diegtsrungsgefipäfte an 
an aus einer mo in die andre. — 


Eine 
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: Eine gleiche durch den hald ſteilgenden, bald ſallen 
den Thermometer ‚des Hoſes, veranlaßte Veraͤnderlich⸗ 
keit des Syſtems charakteriſitte den Gang der aͤußern 
Staatsangelegenheiten. Die Spaniſche Regierung vers 
Jangte von dem Lißabonner Höfe, den weitern Huͤlſslei⸗ 
(tungen, und ftärkern Truppenſendungen Englands nad) 
Portugall, zu entfagen, mit dem.drohenden Depfügen, 
derſelben als eine Feindfeligkeit bes 
trachtet werden würde. Das Portugieſiſche Miniſte⸗ 
rium beantmortete dieſe Fordrung mir Würde und 
Standhaftigkeit durch die Gegenerflärung, daß es ſich 
Bunschs bie fottdauernden Franzͤſiſchen Bedrohungen zu 
dieſen Vertheidigungsmaaßregein genoͤthigt ſaͤhe, mit 
‚denen es auch noch fernerbin-föptfahren würde, Bald 
darauf ſah man einen äußerft lebhaften Courierwechfel 
zwriche Madeld und. Paris mie dem daſelbſt befind⸗ 
‚chen. Gejandten Azara, und xine ungewöhnliche Bär 
criebſamkeit der Unterhandlungen mit der, Franzoͤſiſchen 
MPentarchie. Die Franzoͤſiſchen halb : officiellen Blätter 
enthieiten num ſelbſt Zweifel uͤber dns wirkliche Sen 
des Spaniſchen Hoſes. 
220 So wenig bie eigentlichen Gegenſt aͤnde bieſer Ne⸗ 
woeiationen zur öffentlichen Kenntniß kamen, fo. gaben 
ſie doch zu vielfältigen Deutungen und Muthmaaßun⸗ 
‚gen: Anlaß: und dieß am jo mehr, da ſich abermals eis 
‚ne Franzoͤſiſche Armee an der Spaniſchen Grenze bey 
den Pyrenaͤen zu ſammeln anfieng, und dagegen eben⸗ 
‚falls anſehnliche Spaniſche Corpo in Catalonien, und 
„bey Bartellona, und: in der Gegend von Carthagena, 
unter dem Vorwande einer beabzweckten geheimen. Eps 
pedition, zuſammengezogen wurden. Es war auch un⸗ 
wahrſcheinlich, dag der König von Spanten bey der 
neuen Meberwältigung von Toscana, und bey den: Lim; 
‚wälzungen.von ganz Italien, wo der Herzog von Par⸗ 
ma nunmehr ganz allein den ihn umringenden neuen 
Revolutionsrepubliken zur ſchutzloſen Beute diente, eine 
9,2 - fers 
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fernere Gleichguͤltigkeit beobachten konnte. Auch: bezeig: 
te die Spaniſche Regierung eine ernftlihe Beſorgniß 
für Die weitere Verbreitung der anfterfenden Franzöfis 
ſchen Umftürzungs: Lehren, vorzäglid unter dem Mis 
litair. Sie entſchloß ſich daher, ald das Franzoͤſiſche 
Directorium auf die Erfuͤllung des Allianztractats, und 
die darin beftimmte Hülfsleiftung mit einem Truppens _ 
corps von 24,000 Mann oder mit 18 Millionen Livres 
Tournois antrug, ohngeachtet der dringenden Beldnoth, 
zum Verſprechen der Subfidien. . Aber dieſer Geldmanz 
gel.verurfachte ſchon die harte Verfügung ‚einer anbefohls 
nen Finlieferung alles Silberzeugs zur Einfchmelgung 
für die Beduͤrfniße des Staats. Zu den ſchon fo großen 
Staarsbedürfnigen gefellte fih noch die druͤckende Vers 
bindlichfeit, den tm Maimonate fälligen Termin der 
Wiederbezahlung der erften hundert Million Realen der 
Ic&ten Anleihe, und der Realiſirung der Loofe und 
Prämien der damit. verfnäpften Lotterie inne zu halten, 
Die Beſtreitung diefer außerordentlichen Ausgaben bes 
fchäftigte die niedergeſetzte Junta in häufigen Sigungen, 
in denen fogar der König und die Königin erichienen. 
ihre Arbeiten waren bis jekt noch ohne Erfolg, und 
das tiefe Fallen der Königlichen Bancozettel und Schulds 
papiere gab niederjchlagende Beweiſe des gefunfenen 
Staalscredits. 

Mit dem oͤffentlichen Wohlſtande gerieth auch die 
Handlung in eine immer tiefere Zerruͤttung, vorzüglich 
feit. dem Berlufte von Minorca, wodurch die bisher 
noch betriebne Schiffahrt im Mittelländifchen Meere 
gänzlich gehemmt war. Die Engländer fuhren fpre die 
Spaniſchen Kaufjahrreyichiffe aufzubringen, und ero⸗ 
berten auch in den Gewäßern von Majorta, zwey Spas 
niſche Kriegsfchiffe, die Fregatte St. Tereſa von 42, 
und die Chebeke Roſario von 14 Kanonen. Ihre Thäs 
tigkeit erſtreckte ſich noch weiter, fle beunruhigten die 
Spaniſchen Kuͤſten, und eine Eecadre von 3 Engliſchen 
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Kriegeſchiffen landete in Eatalonien wolſchen Tottoſa and 
Terragona mit ohngefaͤhr 'Soo Dann "die ſich, nad. 
dem fie ‚mehrere Schiffe genommen oder’ zerflört, und 
alle vorrächige Kriegamunitton mitweggefuͤhtt Hatten, 
wieder einfchiften. Auch traf der Lord’ St. Vincent, 
unter dern &cheine eines beabfichtigten Bonibardemense 
von Cadix, Vorbereitungen zu einer neuen geh 

Expedition. Man ſah dagegen Spaniſcher Seite lache 
Anſtalten, und verdoppelte Ruͤſtungen bey der zu 

eingeſchloßnen Flotte, die zwar aus mienſanfen be, 
ſtand, der es aber, un auslaufen zu koͤnnen, noch in 
mer an der noͤthigen Mannſchaft, und EHER 
nißen fehlen. — . 


x 


ar u hi 
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So haben * nun die fünf Herrſcher in Fran rei | 
ihren Plan, an deßen Ausführung fle ſeit drey ak ren 
arbeiteten, völlig realiſirt, und durd) die Ueberwältis 
gung von Toscana ganz Italien ihrem eifernen &tepter 
unterworfen, Don den Alpen bis zum Befün: bin, 
. find die Regierungen aller Staaten Staliens, die die 8 
nen drohende Gefahr nicht zur rechten Zeit 
wollten, umgeſtuͤrzt worden, bis auf den einzigen 
zog von Parma, deßen precairer politiſchen Exiſtene 
Detaſchement Franzoͤſiſcher Huſaren ſogleich ein ‚nl 
machen kann. RT. 


Die Vertreibung des Großherzogs zu, Se 








Erönte die Reihe der Uingercchtigkeiten und Gewalt 

che dee Franzoſen gegen ihre Freunde, Die genaübe 

achtete Meurraiirät, und die freundjchaftliche Nachgie 

bigfeit dieies Fuͤrſten ficherre ihn niche für die un its 

liche Revolutionsſucht der Franzoͤſiſchen Pentat 

Der ungluͤckliche getaͤuſchte Fürft glaubte noch durch die 

Entrichtung einer zweyten Million Livres das ihm Hei 

—— Schickſal abkaufen. zu koͤnnen, und noch 
war 
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war dieſe nicht voilig dargebracht/ als et durch bie Ger 
wait der Bayonnette feiner Staaten beraubt wurde. 
Ein Corps, welches bios aus Polen, und Cisalpi⸗ 
dern und Piemonteſern beftand, brach unter dem Com⸗ 
mando des Generals Gauthier von mehrern Seiten in 
das Sroßherzögthum Toscana ein,“ Eine Colonne uns 


ter dem General Miollis eilte von Pucca nach Livorno, 


wo ſich aber alle Engliſche und viele andre Schiffe noch 
308 der Ankunft "der Sranzofen entferne hatten, Sie 
ſperrten demohngeachtet den Hafen, entwaſneten die zu 
Kriegsgefangnen erklärte Garniſon, und befeßten die 
Stadt mit 30005 Mann. Gauthier ſelbſt rückte mit 
dem Haupttorps, 7005 Mann flarf, "gegen Florenz 
an/ wo ram Z5ften März einzog: BAR: 
Er fand nirgends Widerſtand, da der Bet 
ſelbſt durch eine Prosiamation das Volk zur Ruhe, un 
jur Achtung ‚gegen die Franzoͤſiſchen Truppen ermahnt 
hätte ‚. und in wenigen Tagen war ganz Toscana, mit 
einziger Ausnahme des wichtigen Hafens von Porto⸗ 
fertaſo auf der ZnperEibä, der Pentardie unterthan. 
Dan fah gegenwärtig In’ Florenz die ſchon ſo oft geſpiel⸗ 


Er 


ten Fatcen von oͤffentlichen Verfammiungen der Revo⸗ 


tationsfreunde;" von fogenannten Deputationen, von 
errichteten Freyheitsbaͤumen u. ſ. w. Der Großherzog 
wurde gezwungen noch in der Nacht deßelben Tags, an 
dem die Franzoſen eintuͤckten, Feine Reſidenz zu vers 
laßen, und wurde mit feiner Famitte und feinem Hof— 
ſtaate unter riner Bedeckung von 50 Franzoͤſiſchen Hu: 
ſaren wie ein Gefangner weggefuͤhrt. Die Erlaubniß 


der Begleitung einiget Bedienten, und der Mitnehs 


mung des Moöbitiärverindgens des Pallaſts Pitti, nebſt 
5 aus der Gemaͤldegalletie zu Florenz auserlejenen Meis 
ſterſtuͤcken, war alles; was man dem eftlitten Fürften 
bewilligte. Er gieng über Venedig nah Wien. _ 
Die Vertreibung dieſes Prinjen raubte ati Pius 


dem VI. den ihm bisher du Florenz geivähtren Zus 
— | Era Muhr 


fluchts⸗ 


men, 
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zoͤſiſche Generaladjudant Chipault begab — demfeh - 
ben, und drang aufs neue im Namen des Dire 
auf feine Entfernung aus. Toscana. Der —— 
gerichtet ſitzende kranke Pabſt ‚hörte ftillfchweigend;dteie | 
Erklärung an, während daß die ihn umgebenden Pen 
fonen die Unmöglichkeit: vorftellten „ Diefe: Fordrung zu 
Lerfuͤllen. Noch am nemlichen Abende hielten: mehrere 
Aerzte eine Conſultation, deren Reſultat dahin ausfiel; :- 
daß Pius nicht ohne unvermeidliche Lebensgeſahr cine 
weite Reiſe unternehmen koͤnnte; worauf Chipault, r 
ſich ſelbſt davon uͤberzeugt hatte, dem Directorium — 
dieſen Umftänden Nachricht zu geben verſprach· Dem⸗ 
vhngeachtet wurde der 8ajaͤhrige kranke, und iraſtloſe 
Greis, unter einer Soldaten⸗ Dewadung, aus * 
thauſe bey Florenz, am 27ſten Maͤtz vorerſt nach 
ma gebracht. Der.vertriebne König von Sardin 
am zten März auf dieſer Inſel, zu Cagliari, an 
J y 














Inzwiſchen wurde der ſortdauernd unruhige 
Italiens durch den neuen, mit ſo widrigem — 
Die Franzoſen eroͤfneten, Krieg noch zerruͤtteter. Die 
geborne Cisalpinifhe Republik mußte dem Kaiſet 
den Krieg erkiären „damit die Franzoſen neue Contrida⸗ 
tionen erheben, ihten Truppenmangel ech 
erntirungen’erfegen konnten. Kaum war der n Be 
zöfifche Obergeneral Scherer in Mailand 
als er ſogleich in einer, durch viele. Compumente ter 
zierten, Rede an die: Cisalpinifchen Geleggeber einen 
Tribut von 15 Millionen Livres zur Unterhaltung 
der Armee verlangte. Zugleich bediente man ſich des 
ſo häufig angewandten alten Revolutivns Kunfac 

unter dem Vorwande einer in Mailand entdeckien ers 
ſchwoͤrung, dajelbft und an andern Orten, eine große Ans 
zahl von Menichen zu arretiren. Das Schrecken hieit 


durch militairiſche Gewalt die. Ausbruche der Unzuſrie⸗ 
denheit zuruͤck. Deſte 
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a Defto heftiger-äußerte fi der Sinfurtectiondgeift in 
der Roͤmiſchen Republik‘, in dor alle Anftrengungen 
der bewafneten Macht die Ruhe nicht herſtellen konnten. 
Die Inſurgenten waren ſo kuͤhn, daß ſie ſogar bie Stadt 
MNRieti belagerten. Zwar wurden fie hier von den Frans 
zofen vertrieben, die auch ein andres zu Stroncone 
verſchanztes Corps derfelben überfielen und gänzlich nie⸗ 
dermachten; aber die vergrößerte Wuth fachte die In⸗ 
furtection noch mehr an. Der Framoͤſiſche General 
Merlin, der die wichtige Stadt Civitavecchia belagerte, 
ſah ſich, nach einem abgeſchlagenen blutigen Sturme, 
genoͤthigt, eine Capitulation mit den inſurgirten Ein⸗ 
wohnern einzugehen, die aber, weit entfernt eine Un⸗ 
terwerfung zu feun, vielmehr eine Beftärkung.ihrer vers 
theidigten Unabhängigkeit war, die aber nicht gehalten 
„wuons, fobald die Thore geöfnet wurden. 
‚Drohender noch waren: im Kieapolitanifchen die 
— Gortieritte des Volköfriegs gegen die Franzoſen. Ohn⸗ 
geachtet der General Duhem die Inſurgenten in den 
beyden Abruzzos mit Uebermacht angegriffen, und zwey 


einzetne Corps derſelben, bey Salerno und zu Nocera, 


. Überwältigt . hatte, - ohngeachtet die Franzoſen durch 
Graufamfeiten die Gaͤhrungen zu erflichen-fuchten, wur⸗ 
“Dede Aufftand doc) immer gefährlicher und audgebreis 
geter. Er erſtreckte ſich bis nach der Grafſchaft Moliſe, 
und ergrif die ganze Provinz Apuglia, die in Vereini⸗ 
gung wit den Abruzzos ein großes Heer von Inſurgen⸗ 
ten aufſtellte. Sie waren im Departement von Aquila 
ſo ſtark, daß ſie zweymal in dieſe Stadt einzudringen 
ſuchten, und: ſich bereits eines Thors derſelben bemächs 
tigten. Die Stadt Lanciano weigerte ſich harknaͤckig 
gegen bie Einführung der neuen Ordnung der Dinge, 
Die nun durch ein dahin geichicktes Franzöfifches Korps 
von 3000 Mann bewirkt werden follte. Aber der ente 
AIchloßne Widerftand- der Einwohner vereitelte die Win 
tung. Auch fotiminte Die. Stadt San Severine, deren 
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Bevölkerung aus: 15,000 Seelen beſteht, ein kleines 
dis ciplinirtes Corps, mir einen mohliansgerüfteten Fa· 
yallerie, welches auf einer gutverichanzten. Anhoͤhe eine 
fefte Poſſulon einnahm. Noch weniger: Fonntendie 
Franzoſen mit der Gewalt der Waffen Calabrien unter⸗ 
jochen und tevolutioniren, in welcher wolkreichen rar 
vinz, unter der Leitung des thaͤtigen Birefönigs,, Car⸗ 
dinals Rufe, die, zahlreich bewafneten treuen Einwoh⸗ 
ner, in Vereinigung mit den Reſten der zerſtreuten 
Koͤniglichen Truppen;, eine furchtbare Maße von Ver⸗ 
theidigern bildeten. ae er er 
Selbft in Neapel Eonnte die proviſorlſche Negierung, 
bie aus. Advofaten, Eradlichen und. Leuten von allem. 
Ständen ‚beftand, die faft alle unter der Königlichen. Re⸗ 
gierung wegen. ihrer. fchlechten Handlungen und.Renp 
Iutions : Händel verhaftet geiwefen waren, - durch harte 
Maaß regeln nur mühfam das Migvergnügen im Zaume- 
halten. Sie machte die Cardinaͤle, Biſchoͤſe, undualle 
Geiftliche, für jede Empoͤrung, und. die "Gemeinden 
für alle gegen die Franzoſen verübte. Morde und Mapa 
cren verantwortlich. . Die Unhewißheit des Zuſtandes 
wurde noch dureh den beſtaͤndigen Wechſel der Generale 
vervielfältigt ;..auch der ploͤtzlich zuruͤckberuſene General 
Macdonald verlor wieder das kaum erhaltne Commande, 
in Neapel, das num dem General Lemoine übertragen 
wurde et tt EM A 
.n. Dep; König. von Neapel. befand; Ach — 
Palernio, wo, allen Nachrichten. zufolge „großes R⸗ 
ftungen zu einer Expedition gegen. Neapel im Werke wa⸗ 
ten, deren Ausführung jedoch bis zur Ankunft der Rußi⸗ 
ſchen und Türkiihen Hülfstruppen auſgeſchoben m 
Man machte indeß ein auchentiihes Schreiben des 
narchen.an den vormaligen Vicekoͤnig von Meanel 
neralcapitain Pignatelli, befannt, worin der Roͤ 
nen hoͤchſten Unwillen über die zu Lalvi.;gel 
ſchaͤndliche Convention bezeigte, da ſie ganz de 
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ertheilten Inſtructionen zuwider war, die Pignatelli nur 
zu. empfindlichen: Bitterkeiten für feinen "Sonverain- ans 
——— hatte. Er wurde auch bey ſeiner Ankunft in 
Sietkien ſogleich verhaſtet. 
Die Kriegsbegebenheiten bey Verona, und. oham 
Dantıa find in 2 een eignen Kapitel erzehlt. | 


Be Teuiſchland. 


Sechs zehn Monate lang hatte der Feiedenscongreß 
m a Rates gedauert, und. Teutfhland- während diefer 
langen, durch die mannichfaltigften Verluſte, und durch 
Aufopferungen und Bedruͤckungen alter; Art, in der 
Geſchichte fo ungluͤcklich ausgezeichneten, Perlode, alle 
Uebel eines zerruͤttenden Zwifchenzuftands erlitten — 
als die ſiegreiche Etoͤfnung des neuen Kriegs demfelben 
ein Ziel feßte. Ste bildete den Anfang einer neuen 
gluͤcklichern Epoche für das bisher fo bedrängte Teutſche 
Reich, deßen fruchtloſe Friedensunterhandlingen mit 
Frankreich, mie hereits in einem eignen obigen Kapitel 
erzehlt worden iſt, durch die Abreiſe des Katferlichen 
Geſandten zu Raſtadt, und die dadurch erfolgte Aufloͤſung 
des Congreßes, ein ſolches Ende nahmen, daß Teutſch⸗ 
land nun au nicht das inte Rhein siäfer alt verloren 
anfehen kann *34* 

Dieſe Ereigniße gaben den Verhandlungen der 
Reichsverſammiung zu Regensburg eine ganz neue Wen⸗ 
dung. Die, Beratdfchlagung über den Marſch der 
Nußiſchen Truppen, bey welcher die Stimmen der - 
Stände jehr langſam einlangten,, bekam noch vor dei 
Beendigung, eime wichtige Incidenz, indem der Kal 
fer der Reichs verſammlung das allerhoͤchſte Commißions⸗ 
Secret, durch weiches alles was zu Raſtadt verhandelt 
worden, mit. Reichs: Dberhauptlicher Autoritaͤt für un 
Zuͤltig erklaͤrt wird, mitgetheilt wurde. Die drey Reicht: 
Collegia waren ohnehin fhon, in der Berachichlagung 
OR Rußen, fo — Meynung, — kein 
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Concluſum des Reichẽtags abgefaßt werben konnte, ſen⸗ 
dern die Vota der drey Collegien an des Kaiſers Maje⸗ 
ſtaͤt eingeſendet werden ſollten. Ueber das Commißionds 
Decret wegen Aufhebung des Raſtadter Congreßes war 
bereits der Vorſchlag angetragen, neue Inſtructionen 
von den hohen Behoͤrden einzuholen. So folgte auf 
eine lange Unthaͤtigkeit eine neue Lebhaftigkeig des Teut⸗ 
ſchen Reichstages. 

Indeß der Erzherzog Carl die von den Frarizofen 
uͤberſchwemmten füdlichen Gegenden Teutichlands von 
den Feinden befreyte, feufzte ein andrer Theil deßelben 
moch ‚fort unter dem harten Drucke feindlicher Gewalt. 
Der Franzoͤſiſche General Bernadotte erprefte von den 
ſchon fe ausgeſognen Bewohnern. des ‚rechten Rhein⸗ 
uſers, neue große Contributionen und unermeßliche 
Marurallieferungen ,„ die zur Verproviantirung von 
Mainz, Mannheim und zu andern Beftimmungen vers 
langt wurden. Zu den vielfaͤltigen £riegertihen Gewalt: 
thaͤtigkeiten gehörte auch die durch Franzoͤſiſche Drohun⸗ 
gen erzwungne‘ Entfernung des Kaiferlihen und Rußi⸗ 
schen Sefandten aus der Reichsſtadt Frankfurt, die doch 
no) kurz vorher von dem General Sjourdan als neutral 
‚ anerkannt worden: var, und eine Million Livres von 

neuem, unter dem Namen eines: Anlehus, hatte zah⸗ 
len maßen. | 

Sin Baiern dauerten bie Verändrungen in den vers 
ſchiednen Zweigen der Regierung fort, und viele Eins 
richtungen des verfiorbnen Churfürften wurden von deßen 
Nachfolger wieder aufgehoben: &o: erließ derfelde den 
Kiöftern in Baiern die ihnen auferlegten Entrihrangen, 
und widerrief-die bereits beichloßne Saͤculariſation meh⸗ 
rerer geiftlicher Stifter; dagegen fidy die Judenſchaft ih 
München zu einer mit 4 P. Et. verintereßirten Anleihe 
von 18.000 Gulden an die Landichaft bequemen mußte, 
Auch war die militairiſche Verſaßung ein beiondrer Ges 
genſtand der Aufmerkſamkeit fuͤr den Churfuͤrſten, der 

in 
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in der Abſicht ſeine Armee zu ergaͤnzen, und ihre Staͤtke 
bis gegen 40,000 Mann zu bringen, eine neue Authe⸗ 
bung von 20,000 Recruten verfügte. | 
In einem andern großen. Teutſchen Staate ‚in 
Sachſen, trennte fich der verfammelt gemefene Landtag, 
‚nachdem der Ehurfürft die Bewilligungen deßelben mit 
Zufriedenheit aufgenommen hatte. Er “ertheilte diefer 
Verſammiung, deren Sitzungen durch die gluͤcklichſten 
Beweiſe des Bohifiands des Landes bezeichnet geweſen 
waren, am legten März den gewöhnlichen Landtagsab⸗ 
ſchied. — — 
AIn den, noch immer Teutſchen, Laͤndern jenſeits 
des Rheins, die in der Gewalt der Franzoien feufjten, 
regten fich fo fharke unruhige Bewegungen, daß bie, 
durch. des Erzherzogs Siege ſehr geſchwaͤchten Franzoſen, 
ſo viel Truppen aus Holland kommen ließen, als da⸗ 
ſelbſt nur entbehrt werden konnten, welche von der Hol⸗ 
laͤndiſchen Grenze bis nach Coͤln hin einen Cordon fors 
miren ſollten. 

Aber unterdeßen griffen die Bruͤder jener Teutſchen, 

on der Grenze von Franken, und auf dem ganzen Oden⸗ 
— die Landbewohner jener weiten Strecke bis uͤber 
Heppenheim hin, an der Bergſtraße, wo das Haupt⸗ 
quartier war, zu den Waffen. Mehr ald 20,000 Mann 
hewafnete Landleute fochten.nun, zur Berrheidigung der 
Keurichen. Freyheit gegen die Franzoſen, unser Anfuͤh⸗ 
rung von Oeſterreichiſchen Officieren, und gaben das 
Schauſpiel eines furchtbaren Volkskriegs gegen die, ums 
ter ber Freyheits Mas ke wuͤthenden, Volks Tyrannen. 
&o erſu iti Teutſchland feine —— mit vielfacher 

Holland. 

‚Die fonft fo bluͤhende Republik Holland verfinft in 

* immer tiefere Zerruͤttung, und jeder Monat haͤuſt 


tot — Elend durch die empfindlichften Verluſte 
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nad Unfaͤlle· Ein neuer harter Schlag des Ungluͤcke 
war die gaͤnzliche Vernichtung der lezten Reſte des ſchon 
geſtoͤrten Handels durch die von der Engliſchen Regie⸗ 
rung, verfuͤgte Sperrung«der Hollaͤndiſchen Haͤfen für 
alle neutrale Schifſe. Dieſe Maaßregel der ſtrengſten 
Blokade, die Lord Grenville den Geſandten der fremden 
aͤchte zu London durch eine eigne Note anzeigte; wurde 
von den an den Hollaͤndiſchen Kuͤſten zahlreich kreuzenden 
Engliſchen Kriegsſchiffen ſogleich ausgefuͤhrr, und taͤg⸗ 
lich fielen mehrere: Schiffe verſchiedner Nationen der 
wachſamen Thaͤtigkeit der Engländer in die Hände, 
Alles: Commerz lag durch die Hemmung diefes einzigen 
bisherigen Auswegs völlig darnieder , und alle Indu⸗ 
ftrie war gelaͤhmt. Eine Menge der ehmals thaͤtigen 
Schifsleute lieſen verarmt herum, und. bettelten. 
Je mehr ſich die Hülfsquellen: verringerten ,. deſto 
größer ‚waren die Beduͤrfniße. Der: oft von uns. bes 
fhriebne traurige Zuſtand der. Finanzen wurde von: dei 
neuen Herrſchern felbft durch ein öffentliches - Geſtaͤndniß 
dem Volke in. allgemeinen Angaben vorgelegt; s" Das 
Reſultat derfelben gas die Summe. der Staatsbeduͤrſ⸗ 
niße, und der unter. 22 Rubriken vertheilten oͤffentli⸗ 
chen Ausgaben für. dieg Jahr auf. 79%: Millionen 
Gulden an, wovon: 13 Millionen; für die Seemacht, 
39: Millionen für die Landmacht erforderlich waren! 
Der Ertrag der dießjaͤhrigen Eimkänfte: war dagegen zur 


Beſtreitung der Exforderniße: bey’ weitem nicht einmal - <- 


zur Haͤlfte hinreichend, da er nicht höher als: auf 33 
Millionen und 300,000 Gulden angenommen wen 
den konntes.. Zu dieſem großen Deficit kam, nach det 
Erklärung des bekannten Daendels in der fen Kar 
mer, noch eine gleichfalls fehlende Summe von 16 
Millionen «um die man, wie er ſich ausdrüäckte, im: 
vorigen Sjahre zu kurz gekommen wäre.” Des ge⸗ 
ſammte Deficit für die Jahre 1798 und 1799 beuef 
fih alſe über 61 Millionen Gulden, die gun durch 
— | neue 
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neue aufiordentlice Opfer;und druͤckende Gelderhebun 
— * werden ſollten. 

Die uͤbeln Umſtaͤnde verdoppelten das Miß vergnůͤ⸗ 
gen. = Vorzuͤglich zeigte fich auf der’ Flotte im. Texel ein 
ſo beunruhigender Inſurrectionsgeiſt, daß ale Aufmerf: 
famfeit. und. Strenge faum die unruhigen Beeleute im 
Zaume halten, und einen foͤrmlichen Aufftand derfelben 
verhindern fonnte. Ueberhaupt nahm man in Holland 
eine ſo allgemeine heftige: Unzufriedenheit und Gährung . 
der Gemuͤther wahr, daß die anfangs nach dem Rheine 
beſtimmten, und bereits dahin aufgebrochnen Franzoͤ 
ſiſchen und Hollaͤndiſchen Truppencorps wieder zuruͤck 
beordert wurden. Aber die dringende Noth fuͤhrte 
demohngeachtet wieber eine neue Veraͤndrung der Ber 
ſtimmungen herbey. Die Franzoſen ſahen ſich durch die 
in Teutſchland erlittnen blutigen Niederlagen ihrer Arı 
meen genoͤthigt, alle ihre Truppen zu ihrer Verſtaͤrkung 
zuſammen zu ziehen, und die dadurch entbloͤßten Gegen: 
den des Niederrheins mußten nun von den Hollaͤndiſchen 
Truppen. beſezt werden. Es waren bereits im Clients 
ſchen alle, Anfialten zum Durchmarfche für die Corps _ 
‚ getroffen, ‚welches, 14000 Mann ftark, den Rhein von 
der: Holländifchen Grenze an bis nah Koblenz hin bes 
fegen ſollte, um. die durch die Ausbrüce der Verzweif⸗ 
lung der: unglücklichen Einwohner bedrohte Ruhe in den 
— des linfen-Rheinufers aufrecht zu erhalten, 

Aber in Holland. felbft war die allgemeine Stimung 
8 bedenklicher. Die zahlreichen Mißvergnuͤgten da 
ſelbſt lieferten den Juſurgenten in Belgien auf gehei 
men, der geſchaͤrften Aufmerkſamkeit verborgen, Wegen 
die VBorsärhe von Waffen: und Munition, nebft allen 

zu Ihren: Abfichten :nöthigen Beduͤrfnißen, und. man 
beſorgte in Holland ſelbſt große beuorftehende Bewer. 


gungen, = 
| Großbrittannien. 
Anter den vielen großen Gegenſtaͤnden, —* die 
—2** der Regierung dieſes Landes jezt — | 
| t gen 
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tigen, : find die auswärtigen oder die allgemeinen 
Angelegenheiten von Europa, und die: bedrohte Sicher⸗ 


heit des: in feinem Innern ‚noch immer zerruͤtteten Ir⸗ 


lands; die vorgüglichften. . Mach. der Wendung, welche 
die Kreiegsangelegenheiten genommen haben, iſt 


Srland 
nur noch der cinzige nerwundbare Theil des Brit⸗ 


tifchen Reichs. Dagegen; hat die, im vorigen Jahre 


rege gewordne, Beſorgniß wegen einer Franzoͤſiſchen 
Invaſion in England ſelbſt ſo ſehr abgenommen, Daß 


man: bey jetzigen Umſtaͤnden auch nicht mehr “einen 
Streifzug nad einem Theil der Englifchen Kuͤſte zu 
beſorgen Lirfache hat, und deshalb die innern 


gungsmaapregeln in- England fehr Haben können vermin⸗ 


dert werden. :- Um indeßen alen Verſuchen, welche von 


Breſt aus zur Unterſtuͤtzung der in Irland noch im Fin⸗ 
ſtern fchleichenden Rebellion gemacht werden koͤnnten 


Eräftigft zu begegnen, iſt Admiral Bridport am ten 
: April mit einer anfehnlichen Flotte von, Portsmouth 
s und Plymouth ausgelaufen ; um vor Breſt zu- kreuzen, 
nach weicher Station Commodore Pelew mit 3 Linien 


. Schiffen einige Tage vorher abgegangen war. Zu gleicher 


Zeit ward von Portsmouth aus, die an der Irlaͤnbiſchen 
Küfte Ereugende Flotte mit 5. Linienichiffen verſtaͤrkt, aud 
mwurden-nod mehrere Engliſche Milizregimenter nach 
Irland geſchickt. Aus Irland ſelbſt wurden 40 Haupt⸗ 
arreſtanten, welche wegen Hochverraths und Theilnahme 
an Rebellion bisher als Staatsgefangene zu Dublin und 
Belſaſt faßen, und unter weichen Arthur . und. Moger 
Dconnor, der Doctor M' Neven und: Advorar Emmet 
Die befannteften find, nach- dem Fort Georg. im Schot⸗ 
tiſchen Hochlande gebracht, um dort bis zu Ende des 
Krieges und aller Unruhen gefangen gehalten zu werden. 
Man Hatte fie anfänglich nad Teutſchland ſchicken wol⸗ 
len, allein die Gewißheit, daß in Frankreich wieder eine 
Erpedition gegen Irland veranſtaltet wurde, wobey dieſe 
Perfonen durch Rath oder Theilnahme Hätten. — 
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fen hnnen, veränderte dieſe Maaßregel. Von Water 
ford —* auch 600 der im: vorigen Jahre gefangnen Res 
cheils nach Minorca, theils nach Weſtindien 
eingefchift worden, und ſo werden noch viele Gefangene, 
auf deren: Treue man nie wird rechnen können, aus dem 
"Bande. inentfernte Gegenden geſchaft werden. = 
34 Um den Arm: der Regierung zur Aufrechthaltung der 
in» Irland fo ſehr wankenden Ruhe zu ſtaͤrken, iſt jenes 
ganze Land durch eine Bill, welche am 25ſten März in 
Dubliner Oberhauſe den Koͤniglichen Aſſent erhielt, 
unter das: Kriegsgejeß °(Martial-Law) oder in den Delds 
gerungsſtand geftelle worden, nady welchem alle Berbrei 
chen gegen die Öffentliche Ruhe ſummariſch'abgeurtheilt 
werden, Gleich am Tage nad) Ertheilung dieſes Rönigk; 
Alſſents, wurden von Dublin‘ 1460: Atreftbefehle nad} 
- allen Theilen des Landes abgeſchickt. In mehrern’Grafı 
ſchaften darf, von Sonnenuntergang bis Sonnenaufs 
‘gang, ſich fein Menſch aus feinem- Haufe entfernen; und 
dennoch vervielfältigen fich in mehren Gegenden Raub 
und Mord ,-fo daß Neifende ſich in Caravanen zuſam⸗ 
men vereinigen, und: fid) den mit bewafneter Efcorte 
verſehenen Poftwagen- anichliefen. Zu den: &räueln, 
welche die heimlichen Nebellen veruͤben, gehört Die gott⸗ 
loſe Bexſtuͤmmelung des: Rindviehes der ruhigen Guͤter⸗ 
beſitzer, und die Umgrabung und Verderbung der Saat⸗ 
ſelder,. Verbrechen, von denen man in der Geſchichte 
«inilifirter Nationen‘, ja felbft der ſogenannten Wilden, 
fein-DBeyipiel hat! Die Gewißheit, welche die Btit— 
tifche Kegierung hat, daß die zu Breſt jezt in Ausruͤſtung 
- befindliche Erpedirton zur Unterftüßung der Rebellen in 
Irland beftiimme ift, wurde dem Pariament und dem 
> ganzen Publicum, durch den. Rapport aufgedeckt, dert 
der im Unterhauje am 23ſten Januar niedergefezte ges 
Heime Ausſchuß über die ihm vorgelegten Briefihaften 
abgeftatter hat. Dad) jenem Rapport, befteht ein längfts 
| beſoigter ſyſtematiſcher Plan, laut welchem die — 


— 
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ſiſche Resierung⸗ in Verbindung wit jenen Wrrälfern; 2 
bis. auf dieſen Augenblick daran: arbeitet, Die: Conftitus . 


tion und Regierung: in Großbrittannien umguftärgen) 


und. beyde Reiche von einander zu trennen. Man rech 
net hietbey ſehr auf die Fortpflanzung der zerſtoͤrenden 
Revolutionsgrundſaͤtze. Die ſeit 1791 beſtehenden Wey 
einigten Irlaͤnder, welche auch den Auſſtand auf der 
Fotte von 1797 befördert haben, und die ſogenanuten 
correſpondirenden Geſellſchaften in. England gehöremigw'. 
dieſem Plane, Es find. aud) nach viele: Irlaͤndiſche Re⸗ 
beilen in. England, die unter Leitung und gleichjam im 
Sold eines Ausſchußes ſtehn, der: über Hamburg in ſte⸗ 
ter. Correſpondenz nach Frankreich iſt, ſo Wie auch in 
Hamburg ſelbſt ein Auoſchuß vereinigter Irlaͤnder zur 
Erleichterung der. Communication. zwiſchen Irland und 
Frankreich beſteht. Die Verſchwornen haben mi volle 
gen Jahre den Plan ‚gehabt, zu eben der Zeit; da in 
re die. Rebellion ausbrach, Auch. in London einen 
ufſtand durch Irlaͤndiſche Rebellen zu erregen, um da⸗ 
durch die weitern Truppen + Vetſendungen aus England 
nach Irland rückgängig zu machen. Bey einer Fran 
ſchen Landung in England ſollten ſogar Irlaͤndi 
diten, die man auf der Themſe auf Schiffen ven ' 
fieeft Halten wollte, uͤber das Parlament, über die Bau 
und den, Tower herfallen. Nach dem Rapport desigei. 
heimen Ausſchußes, find ſoiche abſcheuliche Plaͤne jetzt 
mehr als jemals in. Anregung, und der Zeitpuntt, wo 
wieder eine. allgemeine Inſutreetion in Irland ausbre— 
chen ſoll, wurde eben damals zwiſchen Irlaͤndiſchen Agen⸗ 
ten und det Franzöfiihen Regierung verabtedetsi u." ' -- 
. Eine Folge dieſes Rapports war, daß die Neyiei 
rung mehrere in England befindliche verbächrige Irlaͤn⸗ 


ber artetiren ließ, auch durch eine Koͤnigliche Prociama-· 


tion anbeſohlen wurde, für die Zukunft aiemanden m 
aus, Irland nach England zu laßen, der niche in Koͤnigii⸗ 
chen Dienſten ſtehe, oder mir gültigen Paͤßen vom Vice⸗ 
fänig und andern Obrigkeiten verjegen ſeh. Sir 
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Eine neue Maaßregel der Regierung iſt die Anord⸗ 


nung bei, ſtrengſten Blockade aller Häfen der ſieben 
Vereinigten Drorinzen nach welcher ed ſeit Aus 
gang des Maͤrzmonats keinem neutralen Schiffe, unter 


irgend einem Vorwande, eriaubt ſeyn ſou, in gedachte 


Wäfen einzulaufen. 


Nach dem Hauptquartier dei, — Cari iſt der 


Oberfte Craufurd abgeichieft worden, um ſich bey: dem 
Erzherzoge als Brittiſcher Eommißarius- ‚aufzuhalten, 
welches: die Zahlungneuer Engliſcher Subſidien andeutet. 
Madden neueſten Berichten aus Öftindicnz wurde 
eine Erpedition veranfalter, die man entweder gegen 
Batapia, oder gegen Iſle de France beſtimmt hielt, und 
wozu groͤßtentheils  Europäifches - Militair genommen 
wurde. Dieſe Expedition iſt übrigens ein. hinreichender 
Beweis, daß die Beſitzungen der Compagnie keinen ge⸗ 
fahrvoilen Angrif von Tippo Baib, dem: Nizam, und 

den Maratten,: zu befürchten haben, wie neuerlich einige 
er grundlos verbreitet hatten. ' 


Weſtin dien find ſaͤmtliche Brietiſchen Inſeln 


im — Zuſtande. Sie lieſerten im vorigen: Jah⸗ 
ze zuſammen, nach einer authentiſchen Zolliſte, 2 Mil⸗ 
lionen 361,715 Centner Zucker, und 4. Millionen 

196,193 Gallonen Rum nach England. Die große 

Haͤlfte dieſer Lieferung. kam aus dem wichtigen Jamaica. 
Bloß fuͤr den Zucker wurden 2 Millionen 70377 Pr 
Sterling Einfuhrzolt bezahle . 

Bey Yarmonthlag eine anfehnliche Kriegeflotte zum 


Abiegeln. bereit, weiche nach den Holländifchen Küften 


beſtimmt zu ſeyn ſchien. An den Belgifiben Kuüften 
kreuzten viele Engliſche Schiffe, und beunruhigten 
Oſtende, und die da herum liegenden Gegenden. 

Nach der: neueften monatlichen Marine ; Lifte, hatte 
Großbritannien 640 wirklich im Dienfte begrifne Kriegs⸗ 
ſchiffe, worunter 145 Lıntenjchiffe, 2: von 50 Kan 
nen, und 183 Fregatten. 
F Preußen. 
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*. „Preußen vor 

ne * Pi Degebenheiten dem — 
———— haben, welcher, dey den nun veraͤnderten 
pofisifchen ilmſtaͤnden, auch das Syſtem, und die Maaß⸗ 
regeln des: KoͤniglichPreußiſchen Hofes ins; offenbare 


Licht ſtellen muß, deckt noch immer, auf kurze Zeit noch 


der Schleyer des Geheimnißes die genommenen Ent⸗ 
ſchließungen. Man weiß, daß ein betraͤchtliches Corys 


Rußen an den Preußiſchen Grenzen die Verſtattung des 


Durchmarſches, zu ſeiner anderweitigen, oͤffentlich nicht J 
bebannten, Beſtimmung erwartet. Man weiß, daß die — 
Antraͤge des Großbrittanniſchen Miniſters, Herrn Gren⸗ 


ville, nicht gaͤnzlich abgelehnt worden ſind, daß ſie ſortge⸗ 


feste Unterhandlungen zur Folge gehabt · haben, daß ſie 


ihren Abſchiuß, wahrſcheinlicher Weiſe ſchon jetzi erhalten -- 


Haben, Wenn wir einigen erhaltnen Nachrichten voll⸗ 
kommen Glauben beymeßen wollten, ſo koͤnnten wir die 


neue Beſtimmung des Preußifchen Oyſtems ſchon jetzt an⸗ 


zeigen. Aber es würde eine unnuͤtze Voreiligkeit ſeyn da 
alles ſehr bald durch offenbare Thatſachen, und Erfläruns 


gen zur Kenntniß des Yublicums kommen wird. Nur 


fo viel wollen wir verfichern, daß ‚die bisherige — | 


des Preußiſchen Hofes tn eine neue Äbergehen wirds 


Daß von der Koͤniglich⸗Preußiſchen Sefandefchaftgu — 


Kaftadt die. Herren von Jacobi, und von Dohm zuruͤckbe⸗ 


erufen worden, und: der Graf von Goͤrz vorerſt noch nur 


daſelbſt geblieben iſt, melden bereits die Öffentlichen dläle " 


Re Man will willen, daß der Graf von Goͤrz ſich viels 
leicht nach Bayreuth begeben werde,. Es kann wohl keinem 
Zweifel unterworfen ſeyn, daß die Maaßregel des Kaiſers 
ben Congreß zu Raſtadt aufzuheben, und die biäherigen 
Verhandlungen für ungültig. zu erklären, dem. Koͤniglich⸗ 


Preußiſchen Hofe vorher zur mitgerheilten Kenntniß ges. 


kommen, und daß diefer. Hof wenigftens nicht entgegen: 
geweien jey Der neue in Berlin angekommener Katfer: 

liche — Graſ von Dietrichſtein, ſetzte feine Confe⸗ 

renzen 


— 
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senzen, und Verhandlungen mit dem Königlich: Preußts 
ſchen Mintfterium fort. Der Engliſche Befandte, Gren⸗ 
ville, machte aber Anſtalten jur Äbreiſe. Ana 

Dey dem Preußiſchen Militair bemerkte man biß, 
her noch feine Verfügungen, oder Veränderungen, wel⸗ 
de auf Mobtimahungen, oder kriegeriſche Bornehmuns 
gen deuteten, - Auch ‚bey der Obſervations Armee in 

fiphalen ſahe man noch feine große merkwürdige Bes 

jegungen; fie war aber immer fm Stande, ‚wenn «6 
ebert wurde, unverzüglich zu agiren. 

As Berichtigung muhen wir noch anführen, daß 
es nicht Preußen, ſondern das Franzoͤſiſche Ditectorium 
wehen it, welches zuerſt die Verfügung gemacht, daß 
kein Fremder, und alſo auch kein Preuße in Frankreich 
— werden ſollte, deßen Paß nicht von einem 

anzoͤſiſchen diplomatiſchen Agenten unterzeichnet: jep, 
und daß Preußen dagegen. nur das Reciprorum verfüge 

Der Itthum hat feine Quelle in.den Pariſer, 
fo. genannten efficiellen. Blaͤttern ſelbſt, in welchen auch 
dieſe Sache, wie jo viele, ſalſch vorgeſtellt war. 


A Die innre Preußiſche Staatsverwaltung würde vie 


len Stoff zu Betrachtungen über die Sorgfalt; und 
Aufınerkfamfeit der Regierung für alle Zweige.des.allde, 


. meinen Wohls, Darbieten, wenn die Grenzen und der 


Plan diefes Werks eine folche Weitläuftigfeit zuliegen. 
Die Berliner Zeitungen enthalten eine Menge von Res 
gierungs, Beropdnungen, und zum. Theil väterlichen 

lungen zue Verbeßerung, und Bervoltommnung 
von Fabricationen/ und den Sinduftrie: und Nahrungese 


mr Brtnlug Irstiiıa 
> Die Einwohner der Preußifchen Staaten lieben auch 


"ee Degterung, und ihren guten Monachen, mir wah: 


ver Herzlichkeit, und geben davon bey allen Gelegenhei⸗ 
sen Beweiſe. So entſagte z. B. der Pommerſche Adel 
ber Accije: Freyheit, die ihm vielfach geſetzlich beſtaͤtigt 
Mar, zum allgemeinen Beſten, da der Ettrag dieſer Acı 

Polit. Journ. Aysil 1799, 55 eiſe 
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eife ——— — der Unterhaitungt⸗Pflege ber Bios 
ihuenden Soidaten von dem Koͤnige beſtinimut we 
wor ie ee. 
Ne folgeumten ein: Schreiben — 
er Hipiı ugad 17 2} * Ken A 


| went; De en, „Ruplands.. m Be CR * 


Der weifloßne Monat at die RR der Reali⸗ 
| —* Ben Abſichten Pauls des Erſten angefan? 
und’ ee ee To Anſttengungen es 
own Rußiſchen Ma din" Ziele naͤher 
Die. Vorbereitungen des Winters wartn zur 
Reiſer gekyimmen und von wllefi'@eiten eilten die ſurcht⸗ 
daren Kelegeheere · des Morhens herbey um das ſubtiche 
Europa von den · Joche der Frangoͤſiſchen NAH ne⸗ 
herrſchaft du beſreyen. "Shen: tor von den iin 
Monte angeſuͤhtten vier Armeen die unter dem 
beſehle des Genetais Lasci In Genien ingeracn —* 
die erſte Eonne derſelben von 10 00. Mann fe 
noch drey andre unmittelbarſolgten in Lemberg ig 
troffen. Eine andre Armee marſchirte durch — | 
Hetan ; und die beyden uͤbrigen“ zogen auf andern 
gen zu· ihrer Beſtimmung. Man gub die Staͤrke 
an der“ efgattjlichen Grenze ſtehenden Rußiſd 
pen auf gO,606- Mann an. Eine Colonne derfelben 
gieng durch Krakau, während daß ein andres tr 
teiwerfung des Paßvan Oglu beſtimmt gemeienes, 
nach der Gegend won Fiume kam;uninoſich zu‘ 
nach Venedig ein zuſchiffen, mid m Atalien zu 
Eben dahin dar ein in Bukareſt angelangtes Ri 
Heer von 36,000 Mann beſtimmt, weldyes — 
Butgärten, "Arsasiten, Bosnien Ar Data heran— 
warſchirre. Sicher Niachricheurdanielberan‘y: daß in kur / 
zem die Staͤtke der in Italien var ſammelnen Rußiſchen 
Reigen auf 100000 Mann ſteigen würden 3 
Auch die vereinigte Rußiſch⸗ Türifhe Seemacht 
eonnte a an = are Sallens wenden, 
DE u Pe Er da 
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da ſie das eroberte Corſu im Ruͤcken Härte, welches der 
Sammelplatz der verbundnen Kriegeſchiffe ind-Landunges 
truppen wurde. Die ſchon im vorigen Monate erwähns 
te Eroberung dieſer Inſel war in’ diefer Ruͤckſicht dop⸗ 
peit wichtigz fie wurde, nachdem die aͤußern Fortis mir 
Sturm etnarnomimen'ayaren Aufolge Finer am ıften 
März unterʒeichneten Tapitulatior, von den Nußiſchen 
und’ Türkifhen Truppen beſetzt. Mit der Beſitznahme 
von Corfu hörten" die Franzoſiſchen ‚Beflgungen und 
Herr ſchaſten· in der, Sevante nach einer Furzen Dauer 
ganzlich wa; mus m 

MDie ‚Flotte ufiter Abit Rrufe; die ſich bisher ir 
Bereinigung mit den Engländer in der Nordiee befand, 
folltediefen Sointrerltimgsder Preußiihen und Doms 
merihen: Kuͤſte Erküzen; "und bey vorfälleriden Trennuns 

ihren Sdtnmelptäß auf der Danziger’ Rhede haben. 
vr Am eben dent Verhaͤltniße der Groͤße, in welchem 
das Nußiſche Reich an Bevoͤlketung/ und'an Staates 
fräften waͤchſt/ nimmt auch der Handel deßelben zu. 
Der Werth aller vom&r. Petersburg im vorigen Jahre 
tem! Waaren belief ſich auf 30 Milllonen Rus 
bei, der Betrag dei Einfuhr dahin, war dagegentnur 
26 Millionen Rubels‘ Raßland hatte alfo “allein anf 
dem’ Handiungemege von Er. Petersburg ein erſtaunli⸗ 
ches Uebergewicht des Borrheils —ven· 10 Millionen 
Rubel. Unter den mic ‚den Exporten befrachteten 1053; 
Schiffen waren 78 Dänudie, — 
Einige andere Nußiſch⸗· Denkwuͤrdigkeiten find ando 
rer ie PR worden. 

Bwrınd, A a 
— Kor ah Tuͤrbey. 5* 
.a Die Pſforte, —— mit ihren neuen Alliirten, 
fährt mit den lebhafteſten Ruͤſtungen und Vorkehrungen 






* gegen die‘ Franzoſen fott.! In — Ländern des Taur⸗ 





kiſchen Reichs ſah man Recrutirungen, und uͤberdem 
mbar noch ein beſondrer ” * jede Familie auf,, 
pers 
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verhaͤltnißmaͤßig a His 3 Mann zu ſtellen. Zugleich leg⸗ 
ten die Engiaͤnder in mehrern Pravinzen Werbungen au, 
denen die Zuſicherung eines monatlichen Gehalts von. 25) 
Piaſtern und einerGrundbeſitzung nach beendigtem Kriege; 
vielen Fortgang verfchafte.. Die Chriften fonnten, mis. 
Großherrlicher Erlaubuiß, in Rußiſche Dienfte treten, unrd 
— Diejenigen, die dieß niche wollten, ſollten ein eignes Steps 
corps unter, Türkifchen Befehlshabern  formixen. Auch 
erhielt die zur Wicdereroberung von Argypien-beflimmee 
Armee unter Ghezar /Paſcha fernere Berfiärkungen. Die 
forte gab jedoch hierbey einen neuen Beweis ihrer 
Schwaͤche. Sie verſprach durch eine: Proclamation dens 
jenigen Officieren und Soldaten: der Franzoͤſiſchen Armer 
in Aegypten, die ſich der ihnen drohender Geſahr entzie⸗ 
den wollten, die freye ungehinderte. Ruͤckkeht nad dem 
Dertern, wohin fie zn gehen wünfchten.: "Eine Maaßre⸗ 
gel, die überdieß aus vielen einleuchtenden Gruͤnden ohne 
aben Erfolg und: den mindeſten Nutzen war. 

Buonaparte, der ſich jetzt ſeit Lo Monaten in Aeghp 


FJ befand, ſuchte ſich indeßen weiter auszubreiten, und 


den Schauplatz des Kriegs aus dieſem Lande nach Syrien 
zu fpielen. Er ſchickte daher den General: Kieber mit 
einem Corps von 15000 Mantı dahin ab, der, durch Bei: 
wen Widerfland aufgehalten, über biefanbenge'von Sue 
nach der an der Aeghptiſchen Grenze beiegenen Stadt Gaza 
in Paläftina vordrang: Hierauf machte Ohezars Paicha 
mit feiner Armee eine Bewegung, um Buonaparte von 
Kleber -abzufchneiden, und. die Communitation zwiſchen 
Gaza und Cairo zu hemmen, indeß eine: Eolonne feines 
Heers nach Obers Aegypten aufbrach, um fich mit dem da; 
felbft in einer verſchanzten Pofitiön ſtehenden Murat: Bey 
zu vereinigen. Die uͤble Lage Buonapartes wurde noch 
durch die Peſt verſchlimmert, die in Alexandrien, wo die 
ganze Franzöfihe Beſatzung nur aus 3000 Mann bes 
fand, ausbrad). 
| Ba det Verherungen dieſer innern Seißel, 
wurde 





wurde Xlerandrien von außen mit aller Anftrengung dur 
die Engländer angegriffen, nachdem ſie vorher alle neu⸗ 
trale Schiffe hatten abfegeln lafien. Es gelang ihnen, 
mehrere Franzoͤſiſche Kriegsfchiffe zu erobern, deren Zahl. 
der: ofieielle Bericht an die Pforte zu 2 Linienſchiffen, 
3 Fregatten, und 4kleinern Kriegsſchifſen angab, und fie 
festen das Bombardement des Hafens von Alexandrien, 
worin noch 320 Krieges und Traneportſchiffe lagen, ſeit 
dem ten Februat mit der größten Thaͤtigkeit und fürd)s 
terlicher Wirkſamkeit fort. Die Engliiche Ercadre wurde 
noch, außer den ſchon da befindlichen Kriegsichiffen, aufs 
 wenerduch‘2 Türkifche Fregatten, mehrere Transportſchif⸗ 
fe und 3000 Manıi Landtruppen verftärkt, die dem Sir 
Sidney Smith, von Conſtantinopel nachfolgten. u 
Der nene Tuͤrkiſche Pugarihew', Paßwan Oglu, 
hat feine Rolle gluͤcklicher beendigt als fein Vorgaͤnget in 
Rußland, Er verſchwand nach feiner Unterwerfung ploͤt 
nch von dem Schauplatze, auf dem er bisher agitt hatte, 
uund begab ſich, zuſolge einer geheimen Konvention nike 
- dem Großherrn, mir allen feinen Schägen und Reichthuͤ⸗ 
mern aus den Türfifchen Staaten nach Siebenbürgen, 
Der in feine Empoͤrung verwickelte Prinz der Wallache 
Hangerly buͤßte ſeine entdeckte Verrächeren, und feine 
Kräflichen Ehrgelz, mit dem Tode, fein Kopf wurde ah 
ben Thoren des Serails aufgeſteckt, feine Güter ſtelen 
deim Großherrn zu, und fein Bruder wurde in ein Stadtdı 
gefängnig zu Conftantinopel gefperrr. Ri. 
" &onftantinopel erlitt abermals jene Gattung des Un 
gluͤcks die daſelbſt eine leider fo Häufige Wirkung der 
Bos heit it. Eine ſchreckliche Feuersbrunft ergrif die Bor 
: ade’ Pera, verwandelte zwey Drittheile derſelben in 
Schutthaufen, worunter die Hotels der meiften auswaͤr 
tigen Gefandten und Die [hönften Magazine waren, und 
richtete eine Verwuͤſtung an, die man alif viele Millionen 
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Ra om KV seta rn. a 
*  Fetneie Briefe, er 
Er & —— den ı6ten April 799. 
* Be det ——— Ruhe, die wir genteßen, iſt bie | 
| faſt einzige politiſche Machricht weldeich- Ihnen heute zu 
melden, habe, daß vorlin: Ag Qrdre zur Vemannung von 
‚zo Unienfhiffem-und:g Äregatten: eütheile worden: ift. 
Sollten ‚aber die Um ſtande es nöıhig: machen / wird man 
noch mehrere Schiffe dewafnen. 

Die betraͤchtliche Erhöhung —— ande bieſe 
Raſtungen erſerdern, haben nothwendig einige neue Auf 
Jagen perurſacht. Die erſte beſtimmt, a· Pro Cent Abgabe 
von allen Oſtindiſchenn Waaren weiche aus Oſtindien mit 
Privat ı Handlungs ſcuffen eingefuͤhet werden, fie moͤgen 
‚zur Ausfuhrzoder zut Conſumtion im Lande beſtimmt ſeyn. 
Bon Zuckern find aben a Pro Cent nach dein Auctions, 
ꝓreiſe — vom Caſſee, welcher aus Oſtindien eingefuͤhrt 
wi, 15. Din. vom Pfunde zu etlegen. © 2 

Nach; einer zweygen Berordnung, ſollen von aflen 
oaren, welche von den Weſtindiſchen Kolonien mach dem 
Däniichen — eingeſuͤhrt / und dey der Einführung 
xerzollt werden, 14. Pro Cent des Werths ar Abgabe ent⸗ 

richtet werden... Nom, — — ſyo Daͤn. von jedem 
Pſunde. Dieſe Abgaben find bie Ausgang: des Jahre 
#80 angeordnet. FT 

Die dritte Verordnung betrift eine, Abgabe des con⸗ 
tribuirenden Hartkorns für die Daͤniſchen Staaten des 
Koͤnigs: Eine aͤhnliche Anordnung wegen der Teutſchen 
Previnzen, iſt ehenfalle vor kurzem erſchienen. Man wird 
bey. der Nothwendigkeit dieſer Abgaben einſehen, daß die 

iflagen faſt nur diejenigen Unterthanen ireffen, welche 
won den Anſtaiten zut Semaäpung det Mondels, den groͤß⸗ 
ten Nutz n ziehen. 4 

Die Leideigenſchaſt wurde, wie befannt, durch- eine 
für das Königreich Danemark im. Jahre 1788 erlaßene 
wi Vers 
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Berordnung in ihren Wirkungen eingeſchraͤnkt, und zuw 
Termin ihrer völligen Aufhebung wurbde de Anfang das 
folgenden Jahrhunderts unabaͤnderlich beſtimmt. Noch 
aber dauerte ſie in den Herzogthuͤmern fort Gluͤckuchen 
weiſe iſt, wie Ihnen bereits bekannt ſeyn wird, die edle 
Denkungsart der dortigen Gutsbeſitzer den Beſchluͤßen der 
Regierung zuvorgekommen. Bon den Suesbejigein hat 
‚bey der erſten Erörterung der Materie ſich nur einet des 
ſtimmt, gegen den ganzen Plan erklaͤrt, — 66 haben ihn 
angenommen: einige haben zwar verſchiedne Modificatiss 
nen gewauͤnſche, aber auch dieſe betreffen mehr Nebenſachen, 
als die Hauptabſicht des Vorſchlags. Man hoſt alſo die 
voͤllige Auſhebung der Leibeigenſchaft binnen $: Jahren 
am jo,mehr erwarten zu koͤnnen, da-die Butsbefigen dies 
gen⸗ Zeitraum felbft: beſtimmt Haben. Da aber:die Ver⸗ 
theibigung des Landes vonder Regierung nicht aus hen 
Augen: gelaßen averden kanns ſo iſt ſte darauf bedacht 
dem Landausſchußweſen diejenige Form zu geben, welche 
die neue Einrichtung erſordern wird. | 
AEs hat bisweilen beſonders in den Herzogthuͤmern, 
‚ein Verſpielen von beweglichen und unbeweglichen CR; 
tern, unter Beziehung auf eine der privilegirten Lotterien, 
‚ober unter andern Formen Statt geſunden. Da aber 
dergleichen theils fuͤr das Publieum nachtheilig iſt/ cheils 
auch wider eine allgemeine gute Ordnung ſſtreitet e do. ift 
es durch ein unterm aten d. M. aus der Koͤniglich⸗ Teut⸗ 
ſchen Kanzley erlaßenes Patent unterſagt worden, unter 
Strafe der Confiscation des Verſpielten, und einer Beh, 
che, weiche das Dreyſache des Einſatzes betraͤgt. 
gt Der. Juſtiztath Bugge,weichen-befannslid, im voti⸗ 
gen· Sommer nach Paris geſandt Murde, um mit einigen 
dortigen Gelehrten uͤber die Beſtimmung einer Fundamen 
tal, Einheit im Gewichte und in dem Maaße zu eonferiren, 
iſ hier unlaͤngſt wieder einge troffen. Sowohl das Dis 
rer, als die aͤbtigen Wittglieder.der Regierung, mit 
denen er zu unt haben feinen ausgepeich: 
Aal 54. nelen 
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weten Verdien ſten völlige Gerechtigkeit wie 
wnd /er iſt bey feiner Abreiſe mit der prächtigen Ausgase 
des Didotſchen Virgils hefchenkt worden, : Es iſt nur zu 
bedauern; daß dieſe wißenſchaftliche Eonferenz, von der 
man ſich ſo viel: yerſprechen zu muͤßen glaubt, ihr Ziel 
* erreicht hat: - | 
Mad) den: Schiffahrts » Liken bee Schleswig: Holfteis 
alien Kanals, find im vorigen Jahre 2250 durch den⸗ 
ſelbem gegangen: wovon 1497 mit Ladung und 753 mit 
Ballaſt verſehen waren. Wenn man die Schiffahrt her 
- Königlichen Unterthanen mit dee vom Jahre 1797 'vers 
gleicht, wird man finden, daß fie um 111 Schiffe zuge⸗ 
nommnen hatz Im Gegentheil betrug dꝛe Anzahl dar 
Fremden Schiffe im werfloßnen Jahre nur 1164, und 
war alſo um 176 Fahrzeuge geringer ale 17908, da ſſe 
1280 betrug. Noch iſt es merkwuͤrdig, dag die Nord; 
amerieaniſche Handeleflagge inn Jahre 1798 zum .. 
mal in, dieſem Kanal gefahren wurde. — 
Stockholm, den ?ten April 1799: : 
- Man täßt unfern König: in dtefem Emm a; 
| Milfen machen; bald in feine übliche, bald in feine noͤrd⸗ 
liche Provinzen: - Das alles: aber ‘find bis ſezt leere Ge⸗ 
ruͤchte. Der Monarch iſt unndlaͤßig bemüht, das Wohl 
feines Votks durch Anordnungen, Gelege und Vorkeh⸗ 
zungen: zu: befördern. . Auf :alle: Theile der Staatsan⸗ 
ı gelegenhziten ficht fein wachſames and.- Fcharfes Auge. 
Ernſt und Milde vereinigen. ſich in feinen Befehlen. 
- Wie Heilig ihm z. B. die Ehen find, hat er durch eine 
neuliche Verodnung bewieſen, die den bisherigen leicht⸗ 
Annigen Mißbrauch der Vakde fuͤr die Eheſcheidung 
ſchwerer macht. Wie gerne er die Moth der Armen 
mildert, hat er auch. dabdurch gezeigt, daß er; da 
An: Mile. harten Winter wegen Mangel an Babe 
‚and: Wind ale Muͤhlen Mille Manden , und wie ſolg⸗ 
lich woht Getraide, ern nt nd die Cinrich⸗ 
‚rung geisoffen Sat, daß don nn 
Re #15 
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ſolche legitimiren, gegen eine geringere Abgabe aus dem 
. Magazinen der Krone eine gewiße Portion 
überlafen wird. —⸗ Unſer Cours ift wieder. fehr-tıh 
- Steigen, und viele Berfaffer deſchaͤſtigen fich mit Bes 
kanntmachung von Drojerten, um dieſem Uebel zu ſteuern. 
Das, weiches am meiſten Beyfall finder, iſt die Anlegung 
einer Reichsbank, worin Jeder ein: Capital auf eine ige; 
wiße Zeit umd für gewiße Procente unter Batantie der 
Krone niederlegen koͤnnte: auch dieg iſt nur Project vorjetzt. 
Unſre Prinzeßin Sophie Albertine wird als Aebti⸗ 
Sin. von Quedlinburg: im Srübjahre mit einem‘ kleinen 
| Gefolge eine Reife dahin machen. 
In unſerm hieſigen diplomatiſchen Eewe ſind feine 
‚Beränderungen vorgefallen. : Aber Se. Majeftär Haben 
geruht, den außerordentlichen Sefandten am Mortugiers 
ſiſchen Hofe, den Freyherrn Carl Guſtav Örenftjerna in 
gleicher Eigenfchaft an den Königlich: Daͤniſchen Hof zu 
verſehen. Jugleichen Hat der Kammerjunker und Se⸗ 
cretair in der Koͤniglichen Kanzley Herr Cart Guſtav Koͤ⸗ 
nig den Auftrag erhalten, als Charge d’ Affaires dem Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Eonftautinopel ‚  umter der Zeit der 
Dienſtfreyheit des dafiegen Minifters Muradgea B:Ofen, 
vorzuftehn. 
>: Ym Jahre 1798 ſind in Stockholm, und defen Vor⸗ 
— ſtaͤdten, die Garnifon mit eingerechnet, geboren: ge 
- „Kinder, wovon 1773 eheliche, und 914 uneheliche: alle 
war ohngefähr jedes dritte Kind. ſchon die Frucht Der ums 
ehlichen Liebe, ein bisher im der politiſchen Arithmetik 
noch nie geichenes Berbältnig, wodurch Berlin, Ham⸗ 
burg und andre in dieſer Ruͤckſicht bekannte Staͤdte von 
— bey weitem uͤbertroffen werden. Geſtorben 
2974 Menſchen, weden 8 31 Kinder unter Einem 





— und die uͤbrigen 2143 Prefouen von alen Altern 


waren. Getraut wurden 701 Paare. 

Leider muß, ich wit einer traurigen Noeqhticht ſchiieſ⸗ 
fen.: Die nn ?7 re hat eine er 
— | 
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dichhe deuersbruuſt erlitten; Am zyften März, des Abendo 
ang Uhr⸗ bruch das Feuer aus melhrest 8 Stunden 
brannte. » · Es wurden dadurch 74 Haͤuſen / in die Aſche 
gelegt, und 6602Familien ſind daduech ins groͤßte Elend 
verſezt. Es ſind meiſtens Raufleute jud ſolche Handwerker 
diemſich ſonſt gut naͤhrten. Da dieſe ſonſt den beguͤterten 
Theitider Einwohner ausmachten, und nun friſt Mies 
mand dariſt; Den im Stande wäre zu helfen, fo iſt das 
SElend deſto fuͤhlbater. Doc ſind oͤffentliche Gebäude, 
als der Biſchoͤfliche Si, das Gymnnſium, und die Dom⸗ 
kirche verſchont· geblieben, Dieſe ſaſt g00 Jahre alte 
Kirche iſt dreymal abgebrannt, zweymal durch ſeindliches 
Feuer⸗ und zulezt durch einen Ungluͤcks fall⸗ N %f vr. 
nun * age in —— — —* 
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Die, den. Toten, Xpeil, oo — 
—— Stadt iſt heute mit großem net 
date Katferin yeftern gluͤcklich von einem Prinzen ’ene 
bunden worden iſt. Micht weniger war man. erfseut) 
Sonntags, den 7ten, den Erzherzog regel "aus 
Petersburg, wohlbehalten eintreffen zu ſehen. Er hat 
die Ruͤchreiſe, ſehr ſchnell, in Zeit von 17Tagen 
gemacht, und heute wird der Großfuͤrſt Conſtantin, der 
anm ittabar nach ihm abreiste, allhier · erwartet Die 
Heyden Prinzen werden nur’ kurze ‘Zeichen: verweilen 
und dann zur Armee in Italten abgehen, die ‚ich in⸗ 
deßen; unter des tapfern Generals Kray Anfuͤhrung, 
To wie die Armee in re rg nen 
ausgezeichnet‘ hat, er 

‘ Wald Wwerden die Rubifäen: — Bisfe Ehre 
mie Ahron theilen.· Der KHK. und’ Rußiſche Feldmar⸗ 
ſchall Suwarow/ muß mit· dem von hier ahgegangenen 
Huͤlfs Corps ;erunn eu an den —— — 
angefomnen ſeyn. X 

AIndbdeßemn iſt 5 erften: Tagen viefes 2 ein 
nous Korps von 20,005 Mann, unter des; Generals 

—A Her⸗ 
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— Anfuͤhrung, in Oſt Galizlen eingeruckt. Die 
fee ft das ſuͤr den König von Neapel beſtimmte Huͤlfs⸗ 
‚corpsi: MNoch ſtehen andere 40 000 Mann an unfern 
Grenzen, die nur auf weitere. Beſehle warten, und elß 
Corps von 45,000 Mann, vartet auf die Entichliehung 
des Berliner Rabinets, um durch die Preußiſchen Stans 
ten zu ziehen, 
= Manverwartet hier den Etzherzog Großherzog von 
Toſcana,der von den Franzoſen genothigt worden. 

ſeine Staaten zu verlaßen. Er hat mit-allen ſeinen Leu⸗ 
ten, bie Freyheit abzureiſen erhalten; nur der Marquid 
Manfredini, heißt es, fen als Gefangner oder Geißel 
Maãabehauten worden. Se. K. H. werden hier bey 0, 
‚fe wohnen. Auch für den ——— Conſtania if 
| der. Hofburg: eine Wohnung zubereitet 

Aus Conſtantinopel hat man die? Nachricht: erhalten; 
daß Pera durch eine ſchreckliche Feuerebrunſt, faft-gantj 
in Aiche gelegt. worden iſt. Unſer Gnternuntius, und 
faſt ale fremden’ Geſandten, haben: ihre Wohn hauſen 
mit allen Geraͤthſchaften, verloren. 

‚Am ızten d. M. dem Jahrestage bes im J. 1797 
‚eitolgten Yusmarfihes des. Wiener Aufgeboths , iſt hier 
‚ein politiſcher Feyertag, an weichem das Andentendie - 
ſes patriotiſchen Ausmarſches, mit vielem Gepraͤnge wird 
erneuert werden, um dieje — Genie zu ers 
— nnd apzufachen, ERROR SORTE. 


. 9.8. vom RR rund 
Ein angeformmener Courier des. Generals Bellegarde, 
hat die Nachricht gebracht, daß am. 4ten d. Di. die Fran⸗ 
zoſen au ‚bey Taufers, dem letzten MPoſten/ den ſie in 
Tytol behaupteten, angegriffen, geſchlagen, und Tyrol 
wieder gänzlich zu räumen, genoͤthiget worden find. 
„. ‚Bald-hernad) famen Cöuriere aus Itallen an, wel⸗ 
ee einen neuen großen und entſcheidenden Sieg des 
wrahmreichen Generals Seay am stem Ayrn über die 
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Franzoſen, jenſelts der Etſch anmeldetin; worauf fi 
bie Franzoſen über den Mincio, und bis Mantun zu; 
xuͤckgezogen baden. .. Der glänzende Anfang diefes Feld⸗ 
u in allen Ländern des Kriegs laͤßt und große fernere 
Begebenheiten erwarten... = ee 


7, Berlin, den zoften April 1799. - . -.. 
.. Bon .wichtigen ‚politiichen Neuigkeiten wäßterich in ber 
Lat Ihnen, in dieſem Augenblicke, nichts fichres zu Schreiben. 
an glaube Hier immernoch an die Erhaltung der Neutralität 
Beydemneu —— ‚Kriege, obgleich verſchied ne Um⸗ 
flände dabed Veränderungen nothwendig zumachen ſcheinen. 
Nach meinem Urtheile, werben eben jetzt erft bie Defiuniv⸗Be⸗ 
lüße genommen, und alle was man bisher hat wißen wolien, 
d Murbmaaßungen. &6 bleibt imiher gewiß, wadi —5 
ſchon vorlaͤngſt geſchrieben, daß unſer Hof mit dem Stanzöfls 
ſchen Directotio in ſolchen wichtigen neuen Verha 
Keht, welche einen nahen. entſcheidenden Rusgang muͤſ⸗ 
n 


Det König dat ben beyden göheimen Der : Tinang s Rs 
Ehen bey derzur Realiſirung der anfdeboßiten Tabats ı dm 
guſtration niedergeiegeen Immediat: Commißion, jeden eih 
a. a. 10oo Thalern zur Bezeigung feiner Zufriedenheit 
ma BR SEE BIT INK 
SGe. Majeftät befinden ſich, bey ber gegenwärtigen Exer⸗ 
eier s Zeit, in Potodam, und werben, nach der hier abgehaltnen 
Menue, lich su dem Dbfernationd : Corps in Weftphalen bege⸗ 
ben,. Dbbie fernere Reiſe son da nachdem Anfpachichen noch 
fatt haben wird, wollen einige bezweifeln. -. 
— Mt der Eintihtung der Muitair Juſtiz werben einige 
Weränderungen sorgenoinmen. Die Stellen der Mepitirentse 
Quartiermeifter ſollen Fünftig mit denen ber Auditeurs, com⸗ 
binirt werden, arch das Perſonale und des Gehalt bey ber 
Arcuee vormindert wird. sale kr rd, 
x, Den Mennoniften ift die nachgefuchte Erlaubniß zu einem 
Bürgerlichen Etablißement in Danzig erıheilt w ‚ Weldyes 
Gſchwier;qkeiten fand, weil die Memnoniften nicht ale Pflich⸗ 
Rgegen den Staat erfüllen, indem fie feine Milit air⸗ Dienſt⸗ 
un... Daaber Danzig ohnedieß cantonfrep: ifl.. fo, ermachk 
dadurch dem Staate Fein Befondter Prachtbeil, . .. ,, 
Bon den Arbeiten dertwmediaten inan Commißion.ep 
voartet jetzt das Land einen ſehr wohlihaͤtigen Erfolg in ber 
WMilderung der Vorſpanna⸗:Laſt, welche be t in der Nähe 
| pe idenz, dem Yandmanne fehr beſchwerlich und — 
gif. : i 
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Vie Feldoredĩger ſollen in Friedentzeiten abgeſchaft, und 
die jura Stolae den Geiſtlichen % Dres jugelegt werden, we 
Das Regiment in Garniſon liegt. ra 
| ueber den Zucker aus Runfel s Hüben wich jene wiel ge⸗ 
ſchrieben, und es mifcht ſich Gtreitigkeit in die Same. Erik 
aber ee befondre Königliche Commißion niedergefegt, don 
beren Unterfuhung man gemeinnüßige Mefultareenbarter. 
"Ber Englifche Geſandte Herr. Grenville madyt "Arikalten 
——— Aus verſchiednen Umſtaͤnden ſollte man ſchließen, 
ae wene Deife, vielleicht gar nach England zurück, 


Afgrtmeiner Bericht von den Kriegs: und politiſchen 
BTNELI" RT Merfwürdigfeiten, *4 yo 
60 großen Kaum auch die Kriegsbegedenheiten-in-diefem 
—— — eingenommen haben, ſo febr mangelt endennoch 
5 — DIR ARTeRBelIen Details, melde die norgefalinen 
hlachten ausgezeichnet haben. Seſonders bedauern mir dig 
pihwendigfeit biefer Kürze in ber Beichreibung, der glarg 
zeichen Actionen, in R und in Italien Diesmälf:verae 
wigten Lage, vom 25. März bis 6 April, münden 32* 
jzıner eignen. Echrift von vielen Bogen geben Fönnrn, Ike 
hast Krays am sten April. bey IRagnan, swildhen der 
Eric, und dem Sattaro, in der Linie von. Verona bis Ifolg 
della Scala, ut die. barstnagligfie, die: blutige om Aniange 
des.Kriegs iu Zralien an, geweſen. Die Treffen bey Lods, hey 
Atcole und bey. Rivoli find, im Vergleiche mit jener Schlacht, 
Baur geringe Geſechte 835 | rg e Armeen bege 
ten einander. auf Dem e von Iſola della Scala, 
Verona und Legnago. Bepde anführende Generale wolsen 
angreifen ; und ſtieß en im Matſche auf einander., Der gren⸗ 
wölifhe General Scherer, führte. eine Urmer on 8 Divifies 
nen, ‚über. 30,000 Mann art, ins. Ereften: — 
haste bey weitem nicht 50.000 Mann, ‚Feder Feldberz rückte 
mit 3Eolonnenan. Die Schlacht begenn um 10 üühr des Mora 
be und. dauerte auf der ganzen. gen 2 * bed⸗ 
e uͤcke: 












la 
etſeite, bis nach 4 Ubt mit abwechfelndem Gi von du 
n bis In die Nacht hinein, mit ſortdauer ndem Erſoige den 
 Kailerlichen Gruppen, welche eine fo peroiiche, ded ſieuͤbie ün⸗ 
tem eit zrigien, daß fie, ohne die geringfie — 
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ahne an Hunger oder Durſt zu denken, zehn Stunden lang un: 
auibörlidsfochten: :- Die Groͤße des Siegs war der Größe dee 
Antirengungen gleih. Die Franzoſen verloren, nach officiel⸗ 
n/ gopp' Mann an Todten und Verwundeten, 
8600 wurden am Tage der Schlacht, und in der Verſolgung 
nach und nach mehrere Tauſende gefangen 16Kanonen auf 
dem Scalacht ſeide / und 7 Fabnen, 40 Munitions⸗Karren, die 
Einnahme das Franzoͤſiſchen Lagers bed Magnan/ und viele 
andre. Meute waren: die Frucht nach Franzoͤſtſchem⸗ eri⸗ 
gen Stile zu reden) non jenem ſchrecklichen Taoe. Er 
den Kaiſerlichen die Thore von Italien. Die große Franzaoͤſt⸗ 
ſche Armee, die ins Herz von Oeſterreich dringen ſollte, war auf 
allen Seiten, von. an, bas an dem Inn / vom Inn bis an 
die Muͤndungen des Po im flüchtigen Ruͤckzüge, und in voͤlli⸗ 
gerzerrättung. Ein Corps der Kaiſerlichen gieng über dem 
nn ar Oſcuro, El — 8* —— 
n anderes Corps, zog an hiu,bis an die 
va den Armen des Do Be Karim Muoupe Ind MDHaHHEBe 
ner —— gr ee weten (0 - 
glei) die Waffen gegen die Franzoſen, und eroberten 2 Kano⸗ 
RER ER nit 14 Kanonen ‚tiefen BIP RArTerfiähen Au 
Huͤlfe / and ihrem Beyſpiele folgte die ganze Gegend, bis Me: 
la uns weiter im Ferrari en eur Es wurde größe Beute 
Zemacht, von <a befadenen Kauffartheyſchiffen, und vielen 
arrdarn Wonrättyen,weldhesälles kur Franzöflfehen Armee, und 
Mech Mantua beflimmt wat. “ Eine andre große Belte von 
diner ganzen Kanzley, einer Kaße von 4 Millionen Livree und 
ein großes Magazin eroberte ein anderes Kaiferliched Coroe 
Governolo, wo der Mincio in dem Po fallt. — Die ge⸗ 
lagrie zeanzöflfche Armee eilte Über den Mincio, uünd nad 
antua, ind zum Theil hinter dieſe Feſtung. Ste war durch 
die Einnahme von Gobernolg, und ein daſelbſt poſtirtes ſtarkes 
Oeſlec eitoiſches Corpo vor Ferrara abgeſchnitten. Die Kai⸗ 
en hatten bereite zu Roverbello das Hauptquartiec und 
die leichten Truppen’ ſtreiſten bis nah St. Giorgio vor Manz 
dla. ⸗Indem an der Etſch, ain Bartaro und am po, diefe 
rare rg hraniläd ng em KRaiferliches Corps aus 
dicarien Ins Breſcigniſche mit ſolcher Schnelligkeit wor; 
ß am gten April die wichtigen Poſten, Bagolino und St. 
ntonio) amd ſo gat die fuͤr unuͤberwindlich gehaltne Berg⸗ 
ſeſtung Rocca di Anfo⸗ wir dem Bahonnette ſtuͤtmend eige⸗ 
ndiumen wurdem Zugleich wurde die Feſtung Salo, din Gate 
Das See erobert, und der Züg der bereinigten Colonnen gieng 
a Breſcia u —37. 
Ger ber Armee des erspersoge Carl war, ſo er Ar 
ae ei END A Aa ee Ferdi ; 


% r r, 








—— — —— ———— 
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Mahridsten heute achen, nichts großes vorgefallen Gas 
Sauptqart ier war abwechfelndtin  Stortady, En 
Aach. Aber der linke Fiügel war bia Schafhauſen vorge⸗ 
drungen, und hatte biefe Stadt, nad) einer heftigen Kanos 
nade, mis Stu Der gel war auf 
verſchiedenen Puncten gegen den Rhein vorgerücht. Ein 
Theil war vor Mannheim erfchienen, und hatte ſchon diefe 
Serlung aufgefordert, ein andrer Theil ſtand von Freudenftade 

i6 Oberkirch, und b obachtete Kebl. Diefe Feſtung liefen 
die Frauzoſen eitiär: in verbeßenten MWertbeidigungsftand 
ſetzen, und eine Abtheilung von ihnen hatte das Hauptquarz 
tier zu Offenburg: Der neue Dberbefehlsbaber:der Dotiäns 
jetzt. Ahtin : Armee, Maßena zog mit.dem roͤßteu Dheil 
der: Truppen nady der Schweij azu, und verlegte fein Haupt⸗ 
quartier nach Baſel anne ri. 19 
‚Ale dieſe "üblen: Umftände: bey-den- Armeen vermehrten 
Bei Noth der Pentarchie, zu Paris; und ſie wurden noch 
son andern: Beuntuhigungen begleitet ‚In Fralien, in 
Holland, in Belgien, äußerte: fi heile; lautes: Drivers 
gnügen ‚stheils 'geiffen’ Herrächtliche Scha aren von den’ Eine 
wohnern: zu dent Waffen: Sn. Ztalien verleren die ern 
ten zaglich: viele Soidaten die Infurrectiouen ‚verviekfälz 
wgten fidx Zu Belgien: iſt · es nach einem»Berichte:inieie 
nem oͤffentlichen Blatke welches. immer gute Nach richten 
aus Belgien, von ſichern Queüen hat, am’ ste April, bey 
Durnhoud, zu einem großen Treffer gefommen; in welchem 
bie Belgier ſiegten, und die Franzoſen bis yınter Gurnbone 
Dezitteben 5’ und fich · die ſes Platies-bemächtigten." Die. und 


Bothſchaft, eine Ihrer despotiſchen Willkuͤhr ganz uͤberlaßne 
uue den Aubehung Auth wollten ſir dem jegige 
—** afte der neuen Drputisten einen be. porifchenEinbake 


werden, wird bie Golgsjeisiehen laden ; 


u 
» 


“Ir, Hi Zu 


48. Vi. Vermiſchte Nacht ichten. 
28 Rapizehnenshaltiteh 
ei Bm neues 18 exbedliches in 





¶Verniſchie wachrdemn. 





wan bat un⸗ in einem Sareiben von ſchatbarer Hand, ben 

Vorwurf gemacht, daß wir Durch die Bemerkungen —* 
Stuͤche ©: 161. 3. a22 u. ſ. dem Adel und der Geiſtlichkeie in 

— 55 Unrecht gethan hätten. Man bat unsnurmißners 


‚Haben nurvon demjenigen größeren Theile pn. Ä 


bet, der wirtlich die Revolution begründet hat. Ohne das 

Deingen;der Parlamente wären keine Generals Staaten zus 

ſammenberuſen worden. Ohne Bereinigungder Geiſtlichteit 

und des Adels mit dem dritten Stande, zu einer nen 
oleichen Nationai ⸗ —* wäre Die Fran 


Lachen liefen? : aben etwan bie Ens * das Geheimnis, 
die Veit mit ſich zu führen, ohne feloft davon angefleckt zu ıwera 
ben : — nd . was in der Negierungs » Zeitung gu finden. HM}: 
eg fagten die Franzoſen, als ſie zur uͤck nach 

teich eilten; fe siengennur defwegen fo geſchwind 
zeich ‚um mit bep den neuen Wahlen zu voriten, und dabed —* 
—— au ergehlen. (Pout.raconter eux ‚mömas leuts ex 

its} e 

Nach Voltaires Tode erhielt ein Apotpeker das Stirn bier 
jes wigigen wer ſetzte es in Weingeiſt Nun hat er bet 
Diteetorio mic dieſem Gehirne ei n Geſchenk gemacht. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat dieß Geſchenk mit Dank und det Bitue 
angenommen, die Güte —* baben, und es ihm zu bringen, 
und damit moͤglichſt zu eilen 

Da es — geweſen iſt, einen lat für die Litteratud 
in diefem Monate su geben, fo find wor ein Paar Schrit 

“ii dem blauen Umſchlage angezeigt. 

ltona, den z6flen Aptil 1799. 


* 


den ehenden 
— —— — — — 





genftände des allgemeinen Nationalinterefe; wie folgende 
furze Inhaltsanzeige des bereits herausgefommnen Öfters 
Auartals beweist. Patriotiſche Belehrungen. ‚Wer find 


unter uns Teutſchen die Veförderer gemaltjamer Yender 


sungen de: Dinge? Von dem Herausgeber. Patrioti⸗ 
ſche Vorichläge. Patriotiſche Charackte zuͤge. Anzeigen 
pattiotiſcher Schriften. Patiotiſche Gedichte. Nach⸗ 
richten von patriotiſchen Stiftungen. Kurze patriotiſche 
Wahrheiten von verfchiednen ‚Berfaßen, Der Jahr⸗ 
gang diefer neuen periodiſchen Schriſt wird auf den Poͤſt⸗ 
aͤmtern Teutſchlands, fo wie in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen (durch Beſorgung des Hrn. Fr. Maurer zu Berlin) 
für vier Rthlr. Brandenbwg. Geld, oder für.drey Rthir. 

IR Gr. Saͤchſ. verkauft. Wir wuͤnſchen dieſem Inſti⸗ 
tute, welches auf die Wiedererweckung des durch fo viele 
ſchaͤdliche Schriften und Einwirkungen abgeſtumpften odet 
eingeſchlaͤferten National⸗ Patriotismus ber, Teutſchen, 
vorzüglich unter den niedern Claßen, ab zweckt, den beſten 


J 


Erfolg nnd die weitverbreitetſte Wirkſamkelt. 


v Le Röveil, Onvrage periodigue, moral et litt. 
vaire. Dans le Genre Anglais. , Par M. deRM 
N. V. du 2 Fol. . Mois @ Avril. A Hambowrg, 
chez Fr. Guerrier, Librafre. N | 
Mit Theilnahme des Vergnügens zeigen wir hier die 
Fortdauer diefer Ftamoͤſiſchen Zeitſchrift an, die den Leſern 
unfers Journais bereits mehrmals empfohlen worden ift. 
Eben ſo bekannt iſt ihnen der angefuͤhtte allgemein 4 
bare Zweck derſelben den der Herausgeber durch unermäs 
dete Arbeitſamkeit und Anwendung ſeiner Talente und 
Kenntniße zu erreichen ſucht. Dieß Urtheil wird auch 
durch dieß neuerſchienene Heſt gerechtfertigt, welches fol⸗ 
gende lehrreiche Abhandlungen enthaͤlt: Verſuch über 
die Unterhaltung und. den Briefſtil. Allgemeine Ueber⸗ 
fiht über die Geſchichtſchreiber Englands ſeit den 6ten 
Sahrhunderte bis zum Ende bed 17ten. Bemerkungen 
über Okian. Weber die Befchaffenheit und das Verdienft 
der Phitofophie des Kanzlers Baco. Anekdoten von, ' 
Voltaire — | — 





nl 


















Znhalt des: Nieren ——— 


1. Ueber den neuen gi, u und. fine neuen Sige 
heiten. — 
Be; ieerunge Zuftand der Königlich: Di iſchen 

| Staaten. Authentiſch : nollftändige Liſten aller 
Gebornen, Geftorbnen und Copulirten; son 
—— Jah — von — 


ſetzung ang ber ef iſt. * re h 
iv. ter Geog em 
= V. Be Sfüjge dei Piinien $ Dun 


England. 

VL ** Sifaeöe Züge und —— as ar 
VI. Briefe. Aus Wien. Frankfurt —* * 
VE, Großbrittanniſches Parlament. V that * on 
vom 26ſten Februar bis’ gten Ap il. 
IX, Frankreichs innrer Zuſtand. | Die ent 
kommt in Noth. ERS 
x Geſchichte des Sranzöfihen Beleg: je uttder 
land. Oeſterreicht Held‘, und: feine Sie 
Schlachten bey Oftrach, bey Sröitah, 20 
zug der Franzoſen über dem Rhein * 
XL. Stanzöfiicher Krieg in Stalien. Bünf zu en. 
N Fünf Defterreichifche Siege. — 
XIL. Ende des Keiche s Friedens; Congreßed zu Naftadt, 
Der Kaiſer erkläre — —— yitg. 
XII. Nach ichten von verſchiednen Landen. — 
nien. Italien. Teutſchland. Holland, Sioky 
brittannien. Preußen. Rußland. Lutteh 
XIV. Fernere Briefe. Aus Kopenhagen, IM 
- Wien. Berlin — 
xv Allgemeiner Bericht von den Sig an vo 


dien Merfivücdigkeiten, —— 
xvi. —— Negüichten ZA, * 
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— — dem Bei in 
Do met, den andern. daſig kaͤmtern, und in 


annſchen —— daſtlbſt erſcheine 


pe Jouenat welches: einen mollit gen, Jubegtiff 
ae Helisiihen merkwuͤrdigen Begebenheiten, uud zur 
nd elue Satumlung von Diplomarüchen, ſiatiſtiſchen 
Andern hiſtoriſchen Denkwuͤrdiglelten enthaͤlt 
Bat von einer Geſeliſchaſft von Beleha thn. uner der 
MWiteitiow des Koͤniguch Daͤniſch eu Etats Ratha 
Kern von Schir ach/ zu Alrona⸗/ herausgegeben mir 
monatlich/ in Heſten von 6o bis 7Boegen immer une 
har, am (öhten, — Tage jedes ** 
Der jährliche Preis;,-in mo natlicher Beyienbung, mie 
Petr erſten Poſten in jedem Monate/iſt; durch gang 
Teutſchland poſtſrch drey Reicherhaler ‚fe 
gute te Grofchert; in Louis ot, zu fünf Thaler gerechnet; 
ums auf Doftpapice ia Gar. mähe, — 
Das Abonnement gefhichet auf den Poſtaͤntern ſebes 
Kr 8, weiche die Beſtellungen in Hamburg seforam.: 
Wi fan fich zwar zu jeder Zeit auf auen ganzen 
Diet hatten Jahrgang abonniten, doc fo, Daß man. die zu 
bern Hälben Jahrgange gehärigen, ſchon Heransgefammes 
nen Stine mitninmt, Einzeine Stuͤcke koften jededg Gga 
Eonventionsgeld, oder 14 ——— Couraut. 
Driefe and Cuſendungen werden mit Erkenutlichtett. 
aber nl anders als portofrey angenomınen, und aß, 
wotgr t gegebner aa dee / —— | 


Lebens geſchichtẽ der — Ludwigs XVI. 

br er Em che PR —— RER. | 

Aus dem Sranzöfijehen —— von Mont⸗ 

joyc. ——— un har Si me Fee hau 

Abbildun igin, den Tag var ihrer Hinrichtung. 

———— der’ Dyliſchen Buchhandlung. 
3798. 9.8 Orga ! 

Weyn. bie. Ueberſetzung des exſten Theils, diefes wor; 
 treflihen Werks ein Verdienſt um die Teutſche Litteratur 
war /ſo hat ſich Herr Dyk in Leipzig bey dieſem sten Bande 
noch größere Anfptliche auf die Dankbarkeit des Publi⸗ 
cums eigen gemacht. Er beſchreibt die letzte Lebensperidde 
Marien Antoinettens, vom Foͤderationsfeſte an, bis zu 
ihrem Ende auf dem Blutgeruͤſte, und erregt duch) die 
ruͤhrendẽ Schitverung ihres langen Maͤrterthums ein noch 
lebhafteres Intereße als der erſte Theil: - - Det meiſter⸗ 
BHafte Werih des Originals, ift bereits. aus unſerm Sons: 
nale bekannt; wir bemerken hier nur, daß die Ueberſezung 
mit treuer Sorgfalt eine angenehme Schreibart verbin⸗ 

det. Der Teutſche Leſer verliert nicht allein dadurch nichts 
von den Schönen der Urſchriſt; er. gewinnt vielmehr 
bey dem Teutſchen MBerfe; da der gelehrte Heraus geber, 
Here Dyk, demſelben einige von ihre; —— 
richten von den Schriften des Verſaßers dieſer Biogia⸗ 
phie beygefuͤgt hat. Diejenige Parthey welcher eg dar⸗ 
wm gelegen iſt/ alles dasjenige zu unterdruͤcken, was zur 
Enthuͤliung der geheimen Triohfedern;und.wahrenigen; 
ſchaften/ der Ftanzoͤſiſchen Revolution fuͤhrt (Do ‚VOR 
zuͤglich die ſchriſſtelleriſchen Arbeiten des Herrn Mont⸗ 
ſoye zu dis erentiren, und ſeinen gegründeten Ruhm zu 
verdunkein. Dan findet hier eine Anzeige non den Pro⸗ 
ducten ſeiner Feder, ſeit der Repolution, nebſt einenz kur⸗ 
zen Auszuge aus deßen Avis àla Ganyention ‚Nationale 
sur le Jugement de Louis XV, und vieſen [häGbaren 
Zuiägen;, Erläuterungen, and, Bemerkungen, oͤder die 
nme Philanthrophie, und. die wichtigften Angelegenheis 






| ten der Zeit. ae RT > „rt . 

Die Scihen der Zeit am Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts. Drittes und des erſten Ban⸗ 
des letztes Stuͤck. Wolfenbuͤttel, bey 9, ©, 
Albrecht, 1799, | 


— LTE — — 
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potitifhes Zoutnat 


nebſt Anzeige. von 
gelehrten and andern Sachen, 





au gahrgang 1799. Erſter Band. 





Funftes Stuck. ‚Mai 1799. 





I. 


Albriß der Verluſte, welche Frankreich durch 


die Revolution, und den Krieg, in der 
Bevoͤlkerung, dem Ackerbaue, den Co⸗ 
lonien, und dem Commerz, bis jetzt, er⸗ | 
litten hat. 


Q iſt bereits vor einigen Jehten, in dieſer unſret 
Zeitgeſchichte, eine Berechnung des Menſchen⸗ 
Verluſtes, welchen Revolution und Krieg in Frankreich 
bis dahin verurſacht Hatte, dargeſtellt worden, und’ die 
Berlufte andrer Arten find ebenfalls von Zeit zu Zeit 
angeführt worden. Der Berfaffer dieſes Auffages hats 
te feit geraumer Zeit fih vorgenommen, eine kurze 
Hebesfiht der gefammten Berlufte auszuarbeiten. Er 


hatte ſchon viele Data gefammelt. Jetzt hat er mit 
WVergnuͤgen ein Werk erfcheinen gelehen, welches dies 


fen Plan mit folcher Einfiht und Umfaßung ausführt, 


: daß er, durch, einen furzen, welentlihen Auszug diefes 


Werks, einen erheblichen Theil der Geſchichte unſrer un⸗ 
gluͤklichen Zeit ausfuͤllen kann. 
Der Titel diefes zu London erſchienenen Werks iſt: 
Tableau Hiftorique et Politique des Pertes, que la 
Pout. Journ, Mai 1799» Sg Re. 


450 1. Frankreichs Verluſte. 


Revolution et la guerre ont cauſées au Peuple Fran. 
gois, dans fa Population, dans fon Agriculture, fes 
Colonies, fes Mauufactures et {fon Commerce. Par 
Sir Francis d’Ivernois, 500 Seiten in gr. 8. London. 
Die fchriftftelleriihen Talente, und die Vorzüge 
der Werfe des H. v. Ivernois find.unfern Lefern aus 
verfchiednen andern Auszügen einiger feiner Schriften, 
die im Sjournale mitgerheile worden, bekannt. Von 
dem genannten Werke liest man auch in dem Mercure 
Britannique des H. Mallet du Pan einen weitläuftigen 
Auszug. Wir befolgen den’elden um fo mehr, da er - 
mit dem beften Fleiße, und der ganzen Aufmerkjameeit 
eines fachfundigen Gelehrten abgeſaßt iſt, aber wir ver⸗ 
binden damit unfre eigne Bemerkungen, gefammelte 
Data, und Urtheile. | | 
Das Refultat der Berechnungen des H. v. Jvernois 
ft: Das Sranzöfiiche Volk hat von feinemialten Kapital 
pier Sünftheile verloren, und von den Staats : Eins 
fünften, zwey Drittheile, | u 
Das alte Kapital ſchaͤtzt der Verfaßer auf dreyßig⸗ 
taufend Millionen, am Werthe des Erdbodeng, und 
auf zwanzigtauſend Millionen den Werth der «ans 
dern, nicht im Erdboden beftehenden, Eigenthimlichs 
feiten, dergleichen die Häufer in den Städten und Dirs 
fern, die Pflanzungen in den Kolonien, der Viehftand, 
die Meubles, die Werkzeuge der Künfte, die Schiffe, 
die Fonds im Commerz, und dreytauiend Millionen an 
£oftbaren, gemüngten, oder ungemünzten, und verars 
beiteten Metallen. Lebtere Summe jcheint uns zu 
geringe, befonders wenn man die unendliche Menge 
von Edelfteinen, und Silber, die fich vor der Revolu— 
tion in Frankreich befand, in Berechnung ziehtr 
Die Berminderung ‚des National: Kapital von 
50,000 bis zu 10,000 Millionen kann freylich nicht, 
"wie in einer detaillirten Finanz : Berechnung, calculire 
werden. Indeßen find zwey Urjachen diejer Vermin—⸗ 
derung 
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derung ſchon erſchrecklich. Die Verletzung des Eigen⸗ 

thums hat den Werth der Guͤter, und Beſitzungen, in 
einem bekannten Verhaͤltniße, auf drey Fuͤnftheile vers 
ringert. Man wuͤrde eine grobe Unwiſſenheit, und Un⸗ 
kunde haben, wenn man. den in den oͤffentlichen Anga⸗ 
ben zu Paris angezeigten Hohen Preis zum Maafftabe 
annehmen wollte, Erſtlich wurden die Güter immer 
niedriger, im Einzelnen, taxirt, als fie verkauft werden 
follten : zweytens, würde der Preis nie bezahlt, fon: 
dern theils in Afignaten, und Mändaten, die 99 Pro; 
cent am Ende verloren, theils in Verfchreibungen ges 
kauft, und die meiften giengen bald wieder aus einer 
Hand in_die andere, auf gleiche fimulirte Verkaufs: 
Weiſe. Die Erfhöpfung des Mobiliar s Vermögens 
erjeugte eine progrefiVe Verarmung, deren ad und 

Deftimmungen allen Ealcul überfteigen. 

Der Artikel der öffentlichen Nationale Schuld, de 
ren Danferott von zwey Drittheilen gefeßmäßig erlärt 
worden, würde den Maafftab der allgemeinen Verlufte 
abgeben können, wenn das 7 flirende Drittheil bezable 
würde, aber aud) dieß Drittheil wird nicht bezahlt, und 
Das Regierungs ; VBerinögen dat eien totalen Vanterott 
erlitten. 

— H. v. Ivernbis meynt, daß die Totai⸗ Einkünfte 
Frankreichs vor der Revolution denjenigen gleich gefoms. 
men wären, welche in dem neueften Finanz; Etat Eng 
lands von H. Pitt berechnet worden ſind. Daß er fi 
hietinnen feht irre, und das Uebergewicht auf Enger 
lands Seite über 134 Millionen Reichsthaler ftark iſt, 
bemeifet eine eigne, in unſerm Idurnale, im dritten 
Monatsſtuͤcke, Maͤrs, d. J. S. 218 u. ff befindliche 
Abhandlung: 
Sehr richtig wird aber Latgethan, daß das Engli⸗ 
ſche Voik, indem es jetzt weit mehr am die Regierung 
bezahlt, als ſonſt, dennoch verhaͤltnißmaͤßig weniger 
bezahlt, als ehedem; hingegen das Franzoͤſiſche Volk, 
Gg 2 wenn 
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wenn es auch weit weniger jetzt bezahlte, dennoch unend⸗ 
lich mehr als ehedem verhaͤltnißmaͤßig bezahlen muͤßte; 
aber es muß noch weit mehr als ehedem, bezahlen. 

Der Grundſatz des berühmten Montesquieun, daß 
da, wo alles für die Beduͤrfniße des Bürgers drauf geht, 
faſt nichts für die Beduͤrfniße des Staats übrig bleibt, 
wird in diefem Werke mit neuen einleuchtenden Beweis 
fen, und Beyſpielen beftätigt. U 

Eine Revolutions-Gewalt allein kann dem Staate 
feine letzten Huͤlfsmittel, mit der Strenge des Dess 
potismus, unter den Formen der Freyheit, entreißen. 
- Fehlt ed am Selde, fo greift fie die reellen Dinge felbft, 
durch den Weg der Nequifitionen, an. So lange no 
ein Halm Stroh, fo lange noch ein Bund Heu vorhans 
den ift, hat eine Revolutions-Regierung Hülfsmittel, 

Ein Finanz; Syftem eriftirt in Frankreich nur dem 
Damen nad), eben fo wie ein gefellfchaftlicyes Volks⸗ 
Syſtem. Die Repubiik felbft eriftirt nur in der herr⸗ 
fhenden Parthey, fo wie alle Reichthuͤmer, alles Na⸗ 
tionali Vermögen. - Außerhalb des Bezirks diefer herr⸗ 
ſchenden Parthey giebes nur Sclaven und Mangel. 

In welchem erſchrecklichen Verhaͤltniße Hat die Be⸗ 
voͤlkerung Frankreichs abgenommen! Wie vielfältig find 
Die phyſiſchen, politiſchen, und moraliſchen Urſachen der 
Entvoͤlkerung Franfreiche in der gegenwärtigen Zeit, und 
. für die Zufunfe! H. v. Ivernois berechnet den Menfchens 
Verluſt feit 1789 auf 2 Millionen. 500000 Menfchen, 
Nach unierm Ealcul, rechnet ee ihn viel zu’ geringe, 
Nach öffentlichen Regierungs: Anzeigen beftanden, im 
Anfange des Jahrs 1794, die Franzoͤſiſchen vierzehn 
Armeen, aus ı Milton 200000 Kriegen; und im 
Dctober 1797 zeigte der Kriegs: Minifter, auf beglau⸗ 
bigte Weile an, daß von jener ungeheuern Menfchens 
Mafe nut noch 528,007 Menfchen übrig wären; und 
am ıften Julius 1798 gab der Berichts: Erftatter Vils 
lers nur 400,000 Mann an. Alſo waren damals ſchon 

en 800,000 
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800,000 junge Menſchen umgekommen. Hierbey iſt 
noch nicht der Feldzug von 1793 betechnet, welcher ſo 
moͤrdriſch war, und zwiſchen 1794 in; Anfange, und 
dem Julius 1798, hatten noch unermeßliche neue Mes 
eruticungen ſtatt gehabt. Dumas verſicherte in demaei 

ſetzgebenden Core, "Die National⸗ Garde babe 
dreymal die Bataillons der Dertheidiger * 


Vaterlandes erneuert.” . | 


Es iſt bekannt und Hoche felbft fagte in feindm SD 
richte über die Vendee, daß in jenem: fo mörbrifchen, fo 
lange anhaltendem, Synfurtertiong s Kriege, uͤber Gooooo 
Menihen umgefommen find. — Der übrige Menſthen⸗ 


Verluſt im Innern von Frankreich kann; mit DW 


Jvernois, ficher über eine Million gerechnet werden; 
von den Schloͤßer Berbrennern an, im Jahre 1789 
welche fo gräßliche Morde veruͤbten, bis auf die Er⸗ 


ſchießungen, die jetzt immer noch ſortdauern. In die⸗ 


fer langen Reihe von Ermordungen geſchahen die⸗Mie⸗ 
dermezlungen zu Paris, zu Avignon, zu Lyon Mars 
ſeille, Nantes, Toulonziu.f. w. Da fielen die zahl⸗ 
loſen Opfer der Guillotine, und alle, die in den Ge⸗ 
en ‚ im Hungertode, und auf vielfaͤltige Art: ums 
amen: tn — 


So ſchrecklich auch dieſe Mordliſte an ſich ſeyn mag, 


ſo verwüftender iſt fie noch. durch die Bemerkung, ‘daß 


man auf diefer Lifte nicht allein die Menjchen rechnen 
muß; welche die evolution ‘gerödtet hat, ſendern auch 
Bejonders die Kinder, die verhindert geworden find, ges 
boren zu werden, bie Fünftige Generation, die. in der ge⸗ 
södteten erftickt worden. Dieß iſt die tieffte Wunde, 
Die die Franzoͤſiſche Bevölkerung erlitten bat. 
Um dieje Wunde genau zu fondiren, muß man nicht 


aus der Acht lagen, daf bis anjegt, in den nenern Krie⸗ 


gen der größte Theil der Menſchen, die ſich im firirten 
BSoldatenftande befanden, aus der müßigften, herum: 


treibenden, der — wenig nuͤtzlichen Claße be⸗ 


33 fand, 
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andy; aus folchen Menſchen, die ohnehin ihre Armuch 
zur -Ehelofigkeit -beftimmr hatte; dagegen iſt die Kriegs⸗ 
Maße ;;welche die Franzoſen feit fieben Jahren ins Feld 
geſchickt haben, großentheils aus derjenigen Menfchen: 
Claße genommen worden, welde vornehmlich zur Hey⸗ 
rath/ und zur Fortpflanzung det Bevölkerung beſtimmt 
war, und die auch die Mittel zur Kinder : Erziehung 
hatte, : Bon diefer für den Staat koſtbaren Menjchens 
Claße haben die ‚blinden Meguifittionen: Tauſende, 'und 
abermals Tauſende auf die Schlachtbank geliefert: : So 
iſt das bluͤhende Alter von 16 bis 35 Jahren hingeop⸗ 


fert worden. Man erwaͤge dabey, daß eine gleiche An⸗ 


zahl weiblicher Perſonen dadurch zur. Unſruchtbarkeit, 


oder zur Liederlichkeit verdammt worden ſind. Wenn 


man die Zahl der Männer, die mit eben fo viel Weibern 
hätten vereinigtiwerden ſollen, nur zu 2 Millionen ans 


nimmt, fo hätten diefe 2 Millionen Paar, nad) Buf⸗ 


fons Bered ning, 12 Millionen Rinder erzeugen muͤſ⸗ 
fen; um nach 39: Jahren eine gleiche Zahl Menſchen, 
mit dersihrer Vaͤter und Muͤtter, in die Bevölkerung 
zu ſtellen. —Wie ſchrecklich groß wird durch diefe Bes 
rechnung:der: Menfcyen ». Verlust: in: Sranfreich für die 
künftige Volksmenge! 

Noch kommt zu dieſer Menfchen: Verringerung das 
eingerifne Sittenverderbniß, welches: für die Kinder 
Erzeugung „und die Kinder: Erziehung die graufamfte 
Geißel geworden iſt. Von 3122 Kindern, welche im 
zten Jahre der Republik in die Findelhäufer, und andre 
Spital »Anftalten gekommen waren, befanden ſich am 
Ende des Jahrs nur no 215 am Leben. Es iſt, 
ſagte Genißienx im vollen Rathe, es iſt der ſchreckliche 
Hunger, welcher täglich die Hälfte derjenigen Schlacht⸗ 
opfer aufftißt, die das kuͤhne Lafter, oder die ungluͤckliche 
Tugend hinbringen.“ 

Die Leichtigkeit der Eheſcheidungen, das unerdent 
ie Leben der jugend, die Auflöfung aller moralifcyen 

Dande, 
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Bande, ſchaden den Heyrathen eben ſo ſehr, als die 
Unſicherheit des Eigenthums, und die unerſchwinglichen 
Auflagen. ur. 

‚ Die neuen Auflagen, die an bie Stellen der alten; 
fo arg verfchrieenen getreten find, haben eine allgemeine- 
Zerruͤttung, die Unficherheit des Eigenthums fo wohl, 
als des Landbebauers, und die Untergrabung der Mittel 
des Mohlftandes, zur Folge gehabt. Die Verminder 
sung der Pferde, des Zugviehs‘, der Ackergeraͤthſchaf⸗ 
ten, die Armuth der verzehrenden Elaße, der Hohe Preis 
ber Handarbeiten, wegen ded Menſchen⸗ Mangels, der 
niedrige Preis der nothwendigen Lebensbedärfitige, eben 
deswegen — und mehrere hinzufommende Urſachen 
haben, nad) ſichern Schägungen, das gefammte jaͤhr⸗ 
liche Territorial Einkommen des ganzen Königreichs bis 
auf 800 Millionen -Livres herabgebracht. Und davon 


ſollen 600 Millionen ordinaire Abgaben bezahlt werden ® 


Woher ſollen nun die außerordentlichen Auflagen genom⸗ 
men werden? — Daher wird auch fo bitter über das 
progreßive Deficit, von dem Directorio geklagt. 
Was die Colonien betrift, fo ifts hinreichend gu ber 
merken, daß 250 Millionen Liores Einkünfte, dte ſonſt 
Frankreich aus den Eolonien 506, gar nicht mehr exiſti⸗ 
ren; Daß die Rewolutions : Herefchaft mehr als 200008 
Schwarze, und 10000 Weiße getödtet hat. 

Lyon Eaufte vor der Revolution jährlich für 27 Mills 
lionen rohe Seide, und verkaufte fie ſabricirt, wieder 
ins Ausland, Anjetzt muß diefe fonft blühende Stadt, 
aus Mangel an Menihen, Kapitalien, und Werkzeu 
gen, ihre eigne Seide den Fabricanten in Berlin, und ans 
dern Orten, verkaufen. . Die Danufacturen der Städte 
Nimes, Orleans, Tours, Avignon, Bedouin u. |. w. 
Haben einerley Schickſal mi denen zu Lvon. — Die 
Städte Sedan, Eibeuf, und Abbeville haben noch 
einen Theil ihrer Tuchfabrifen, aber doch in fo ver: 
‚singertem Stande, daß die Engliſchen Manuſacturen 


894 | faſt 
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ſaſt alles Tuch zu den Uniformen der Franzöfifchen Trup⸗ 
pen geliefert Haben, wie authentiſch bewiefen ift. 

Bor der Revolution z09 Frahfreich, für Colonial⸗ 
Producte, und den Handel, über 70 Millionen Livres 
son dem Auslande,, Jetzt muß «8, bey aller Einfhräns 
fung des Verbrauchs, bey allem Seldmangel, noch über 
50 Millionen Livres an das Ausland für Waaren bis 
zahlen, _ | | | 

ı Herr v. Ivernois berechnet die Schuld » Summe, 
die. jeßt Frankreich jährlich an auswärtige Länder bezahs 
len muß, auf 100 Millionen, und führt dabey- ein im 
Mathe der Alten denuncirtes Factum an. Waͤhrender 
Zeit, daß die Zahlungen der Bank in London fuspendire 
waren, hielt man auf dem Wege von Flandern ein Cons 
voi von gO0000. Livres an, welches Geld nad London 
beftimmt war. Es waren ſchon zwanzig eben fo ftarfe 
‚ Summen auf diefem Wege weggegangen, und faft alle 

unter der Escortirung von republicanifhen Soldaten. 

— Die Zerſtoͤrung der Marine, die Vernichtung der 
Sifchereyen , die Verwüftungen der Wälder, ‚die uners 
meßlichen Wegfendungen für die Truppen, die Unterhals 
tung ganzer-Eorps d’ Armee im Inyern, zur Dampfung 
der allenthalben ausbrechenden Sinfurrectionen, die Raus 
bereyen in den Provinzen, die täglich. das Eigenthum 
verringern, und auf Koften der noch arbeitenden Claße 
ernährt werden — — alle Berlufte und Ungluͤcksfaͤlle, 
die. auch den größten Staat in den Abgrund des Bers 
derbens ſtuͤrzen — waren die Folgen der Revolution, 
die vom Anfange an, und immer, und oft ganz allein im 
politifchen Sjoutnale, nach reiner, unverftellter Wahrheit 
in ihrem Weſen, und nothwendigen Folgen, beſchrieben, 
and dargeftellt worden: ift. | 


Ma oe 


n. 
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Neuer merkwuͤrdiger Bericht der Unterſu⸗ 
chungs⸗Committee des Engliſchen Par⸗ 
laments, uͤber die Revolutions⸗Ver⸗ 
ſchwoͤrung, und die Propaganda. 


Wir haben im vorigen Jahrgauge unſrer Zeltge⸗ 
ſchichte (im October / und November⸗Stuͤcke) den im Ir⸗ 
laͤndiſchen Parlamente verleſenen Bericht von der Rebels 
lion in Irland, mitgetheilt, Nocd mehr. merfwürdig 
und lehrreich in unfrer Zeitperiode, iſt der hier nachſte⸗ 
hende authentiſche Bericht über die Staatsverräches 
riſchen Complotte, und Verſchwoͤrungen, den. die zur Un: 
fuchung derfelben und der darüber erhaltenen Documente 
niedergefeßte gcheime Committee im Unterhauſe des 
Englifchen Parlaments abgeſtattet hat. Er iſt ein übers 
zeugender Beweis, wie neuer Fanatismus, Bosheit, 
und electrifirte Schwärmerey fortdauernd durch verborgne 


Triebfedern, und unerhörte Mittel, dahin arbeiten, glücks 


liche Länder in den Abgrund des Verderbens zu. ftürzen, 
und welde Energie, wachſame Strenge und Aufmerkſam⸗ 
Eeit gegen die Urheber dieſer mörderifchen Plane noth⸗ 
wendig geworden ſi find. 

Dieß äußerft wichtige Actenſtuͤck, welches’ 45 Sei⸗ 
ten in Folio⸗Format, nebſt einem Anhange von 73 Sei⸗ 
ten einnimmt, folgt hier in einem getreuen, und forgfäls 
tigen Auszuge aus dem Englifchen Originale. Es be; 
ſteht aus acht Adfchnitten, von denen die leßtern das 
vorzüglichfte Hiftorifche Sinterege haben. 

Im Eingange erklärt die Committee, daß fie die - 
klarſten Beweiſe eines fyftemarifchen Plans gefuns 
den habe, der durch Frankreich in Verbindung mit Innern 
Verräthern- entworfen und genährt, und bis auf den ges 
genwärtigen Hugenblic mit unermüdlichem Eifer verfolge 

&95 wurde, 


> 
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wurde, um einen Umſturz aller in Großbrittannien und 
Irland beſtehenden Einrichtungen, und eine Trennung 
beyder Koͤnigreiche zu bewirken. Die vorzuͤglichſte Hof⸗ 
nung bey der Realiſirung dieſer Abſichten beruhte auf die 
Fortpflanzung der zuerft-in Frankreich erzeugten Res 
volutionsgrundfäge, vermoͤge geheimer politifcher 
Geſellſchaften, dte man in, Großbrittannien, ſo wie 
in Irland zu errichten ſuchte; ein Project, welches auch 
jetzt noch nicht aufgegeben iſt. Man bemuͤhte ſich nicht 
nr mit der lebhafteſten Anſtrengung, dieſe Geſellſchaften 
gie erhalten, wiederzuerwecken und zu beleben, ſondern 
auch ihre Correſpondenz nach jedem Theile von England, 
Schottland und Irland, nad) Frankreich, und den Ders 
tern des feſten Landes, wo ſich Franzöfiihe Emigaire 
befanden, auszudehnen, und neue Gefeltfchaften zuftifte, 
die mit denjenigen, welche in Irland fo gefährliche Wir⸗ 
ungen hervorgebracht haben, gleiche Einrichtung und _ 
Zweck Hatten. Diefe Verſchwoͤrung hat einen ſyſtema⸗ 
tifchen Zuſammenhang. Alle die von derfelben erſchaf⸗ 
nen Gejellichaften in Großbrittannien, Irland, und auf 
dem feften Lande find in ihrer Bildung und Beſchaffenheit 
vollkommen gleichförmig ; ihte Abfichten, ihre Grundfäße 
and die Mittel, wodurch fie ihren Einfluß zu erweitern 
fireben, find diefelben. Von ihrem erften Urfprunge 
an bis jeßt, fand eine ununtsrbrochne Verbindung bald 
gwifchen diefen Gefellihaften ſelbſt, bald nur zwiſchen 
ihren leitenden Mitgliedern, und Obern, Statt, Eine 
gleiche häufige Communication unterhielten fie mit der 
Fran zoͤſiſchen Regierung, die fie als ‘ihre Beſchuͤtzerin 
und Allitrte betrachteten, und die den aus den Brittifchen 
Staaten flüchtigen Staatsverrächern ein’ Aſyl gewährte, 
> Der Bericht geht dann zur eigentlichen * — 
der gemachten Entdeckungen uͤber, deren erſtere ſechs Ab⸗ 

ſchnitte meiſt ſchon bekannte Umſtaͤnde enthalten, welche 
Bereits durch die vorherigen Berichte der geheimen Com, 
mitteen im Großbrittanniſchen und Irlaͤndiſchen Parla⸗ 
mente 
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mente erwieſen find, und vorzüglich die Fortſchritte aller 
aufruͤhreriſchen Gefellichäften in beyden Koͤnigreichen, 
ſeit dem Jahre 1791 beſchreiben. Wir heben daher 
nur aus denſelben dasjenige heraus, was wirkliches Syn; 
tereße der. Neuheit hat. Nach der Entſtehung der Ber; 
einigten Irlaͤnder im Jahr 1791, bildeten ſich aͤhnliche 
Verbindungen in England und Schottland, wie die 
Correspondirende Geſellſchaft in London, und die Schot—⸗ 
tiſchen Geſellſchaften der Volksfreunde. Die Geſellſchaft 
in Schottland kam, unter dem Namen des Brittiſchen 
Eonvents der Volfsdelegirten, zum erſtenmale im 
December 1792, darauf im April 1793, und zuleßt im 
October diefes Jahrs — im December wurde 
ſie vernichtet und geſprengt. 

Auch in England war man beeifert, einen gehels 
men Nationalconvent zu errichten. : Die aufrühreris 
ſchen Gefellfchaften traten daſelbſt in Correfpondenz mit 
Frankreich, fuchten den-öffentlichen Geiſt durch Adreßen 

irre zu leiten, und zu entflammen, traten in einer Zus 

fammenfunft zu Chalf Farm im April 1794 zufammen, 
und bedienten ſich ausgeſchickter Emißaire, und Andrer: 
Maafregeln, um empoͤreriſche Stimmungen zu erzeugen. 
Die nachdruͤcklichen Verfügungen der Regierung, und’ 
die Suspenfion der Habeas-Corpus/-Aete feßten- die 
-Berihwornen zwar in Beftürzung, hielten fie aber nicht. 
von der weitern: Verfolgung ihrer verderblichen Plane: 
ab. Ste verfammelten fich im October 1756 im Hotel‘ 
von Kopenhagen, -two- fie: einen Angrif auf den König 
veräbredeten, wenn fid) diefer ins. Parlament begeben: 
- würde, Die Aufruhrbill und mehrere Arretirungen 

hemmten die ferneen Fortfchritte der Empörung. | 

Demohngeachter brach fie im April 1797 von neuem 
‚auf der Flotte aus. Die geheimen Dirigenten muß: 
ten den Funken, der außerdem mur einen: augenblickli⸗ 
hen unüberfegten Verſtoß gegen militairiſche Disciplin 
und Subordination — haben wuͤrde, zu be 

plan⸗ 
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- planipollen ſyſtematiſchen Verſchwoͤrung und: Rebellion; 
unter dem Namen einer, ſchwimmenden Republif, 
anzufachen,, Mit gleicher Betriebſamkeit machte man in 
der Folge häufige Berfuche, ſowohl die Flotte als auch 
die Armee zur Rebellion zu reizen, da die Verfuͤhrung 
der Briegsmacht ein erwieſener Sauptzweck jener 
eſellſchaften waearr. 0 * 
Dieß Syſtem verbreitete ſich immer weiter, und die 
Vereinigten Irlaͤnder traten, nunmehr mit neuen in 
England und Schottland geftifteten aufruͤhreriſchen Ges 
fellichaften in Verbindung. Arthur O' Connor und 
O Coigley leiteten diefe Correfponden;. Im Februar 
1798, als erſterer verhaftet wurde, follte er gerade eben 
als bevollmaͤchtigter Miniſter des Irlaͤndiſchen Directo⸗ 
riums, deßen Mitglied er war, nach Frankreich geſandt 
werden, um din bisherigen daſigen Agenten, Lewines, 
mit; deßen Betragen man unzufrieden war, abzuldfen. 
Nach dieſen Thaſachen erzehlt der Bericht in dem 
befonders. wichtigen ſiebenten Abſchnitte, die fernern Ein⸗ 
verſtaͤndniße zwiſchen den Vereinigten Irlaͤndern, der 
Franzoͤſiſchen Regierung, und den Brittiſchen Societaͤ⸗ 
ten, und die Entſtehung neuer Geſellſchaften, 
nebſt ihren Unternehmungen. BE ne 
Schon vor länger. als zwey Jahren hatte die Lon⸗ 
doner Correſpondirende Soeietaͤt⸗ ihre Abſicht er⸗ 
klaͤrt, eine Republik mie Beyſtand Frankieichs zu errich⸗ 
ten. Es war daher ncht mehr. von einer Parlamentsre⸗ 
forme oder andern; fonfligen Vorwänden die Rede. Sie 
hatte fogar ‚einen Agenten, Namens Aſhley, zu Das 
ris, dev vormals Secretair derfelben geweſen war, und 
noch kuͤrzlich Hofnung zu einer Franzoͤſiſchen Unterſtuͤt⸗ 
zung machte. Die Dirigenten der verſchiednen empoͤre⸗ 
riſchen Geſellſchaften pflegten auch in einem Keller von 
Furnival's Inn verborgne Zufammenfünfte zu ‚halten, 
einem Orte, der allmählig die Hoͤle und der Schlupf 
winkel der vornehmſten Theilnehmer der Verſchwoͤrung 
| wurde, 
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| due, unter denen fih vorzüglich Arthur O’Connor, 
und O' Coigley auszeichneten. Hier wurden wiederholte 
Berathſchlagungen angeſtellt; Hier entwarf man unter 
andern den Plan, in eben dem Augenblicke eine allge 
meine Revolution in der Haupiſtadt, und durch das 
ganze Land, zu bewirken, und den König, die Königliche 
Familie, und viele Mitglieder von beyden Käufern des 
Parlaments zu Nberfallen, und zu ermorden. Ein in 
Königlihen Dienften ſtehender erfahrner Officier folfte 
der militairiſche Anführer hierbey feyn. Aber das Mißs 
trauen in ihre eigne Stärke hielt die Realiſt trans dieſes 
Vorhabens der Rebellen auf. 

Im Jahre 1797 bildete ſich eine Verbuͤndung un⸗ 
ter dem Namen der Vereinigten Engländer, „ganz 
nach dem Modelle der Vereinigten Irlaͤnder. Sie wur—⸗ 
de durch O'Coigley und John Binns, nebſt einigen 
ändern Perſonen dirigirt, die den Titel der National⸗ 
Committee von England annahmen, Dielen un 
bekannten Dirigenten mußten die Mitglieder gehörchen, 
und man fuchte ihren Gehorfam und ihren Eifer noch 
durch die Verfichrung zu beleben, daß Perfonen von 

hohem Range und-$Einfluge der Verbindung, deren 
WVerſammlungen fie aus Vorficht nicht beywohnen mwolls 
ten, Unterſtuͤtzung und Geldbeyträge gewährten. Ein 
Umſtand, den die zur Unterfuchung niedergefeßte Tome 
mittee, wenn auch übertrieben, doch in einiger Ruͤckſi icht 
als wohlgegruͤndet betrachtet. 

In London allein hatten ſich uͤber vierzig Divi⸗ 
ſionen von Vereinigten Englaͤndern gebildet, von des 
nen ohngefaͤhr zwanzig ihre beſtimmten Verſammlungs⸗ 
Plaͤtze und Tage hatten. Viele aͤhnliche Geſellſchaften 
wurden in den verſchiednen Theilen des Landes geſtiftet. 
Die meiften Fortfchritte machten fie in den Gegenden 
“son Lansafhire, und einigen Theilen von Wales, und 

dem weftlihen England, die mehr unmittelbare Tom; 
munieation mit Irland hatten, und wo ſich — 
RP v 


# 
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ſicht feiner verfchrednen Grafichaften in Diftricre einges 


theitt werben.. Jeder derielben folte eine Central / So⸗ 


cietaͤt in der Hauptftadt Haben, welche mit den Eleinern 


Societaͤten dieſes Diflrictd und mir der. General es 
fellfchaft in London in beftändiger Correfpondenz fände: 
und dieß Syſtem war fo-eingerichtet, daß bey der gehof⸗ 
sen Vermehrung der Mitglieder immer größere- Unters 
abtheilungen Start finden Eonnten. Die Theilnehmer 
der Verſchwoͤrung waren durch Eide gebunden, und 
man. fand mehrere für die Vereinigten Engländer bes 
Rimante Eidesformeln: 

Die meiften der, mit der Londoner Cotteſpondiren⸗ 
ben Geſellſchaſt in Communication ſtehenden, So— 
cietaͤten in England, nahmen auch das Syſtem der Ver⸗ 
einigten Irlaͤnder an. Da ſie es aber fuͤr zu gefaͤhrlich 
hielten, dieſe Verbindungen ſchriftlich zu unterhalten, ſo 
vermieden ſie es, ſo viel als moͤglich, ſich mit Papie⸗ 
ren: zu; beſaßen. Sie bedienten ſich in den wenigen 
ſchriftlichen Verhandlungen, die unter ihnen vorfielen, 
der Chiffern, oder geheimnißvoller Worte, unterhielten 


ihre Verſtaͤndniße vorzuͤglich aber durch Agenten, die 


von einem Orte zum andern giengen, und durch Zeis 
chen erfaiınt wurden, welche man häufig änderte; Dies 
le unwiffende, ſchwache, oder unüberlegte Perfonen, 
wurden durch das ganze Land in dieje Staatsverrächeris 
ſche Berbindung hineingezogeh. Zugleich. wurde der 
Einfluß ihrer zerftörenden Lehrſaͤtze noch durch die Ertichs 
tung von Clubs, unter den niedrigften Volkeklaßen, im; 
mer rhehr ausgedehnt, Dieſe Clubs waren allen dens 
jenigen offen, die Einen Engliihen Pfenning erlegten, 
und ed würden darin Geſaͤnge geſungen, Toaſts ausges 
bracht, und Reden gehalten, die von der — 


ſten Art waren: 


Einer der Hauptfige der Verſchwoͤrung war Man⸗ 
— woſelbſt und in der umliegenden Gegend, noch 
vor 
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por dem; jahre 1797 eine: Geſellſchaſt von Dereinigs 
sen Eingländern entſtand. Im Anfange jenes Jahis 
beitand fie aus ohngefaͤhr 50 Diviſionen, und im 
Jahr 1798 war fie auf go angewachſen. Jede die⸗ 
ſer ſogenannten Diviſionen war zum wenigſten nie ums 
ger 15 Mitglieder ſtark, und wenn ihre Zahl 36 übers 
flieg, fo wurden wieder Unterabtheilungen gemacht; 
Diefe Geſellſchaſt richtete befonders ihr Augenmerk auf 
die Verführung der Soldaten in den verfhiednen Regi⸗ 
mentern; aber ihre mit vorzuͤglicher Heimlichkeit anges 
wandten Bemühungen waren ohne beträchtlichen Erfolg. 
- Sie ftand ebenfalld unter der Direction der obenanges 
führten National » Committee von England, die den uͤb⸗ 
rigen Mitgliedern der Sefellfchaft unbekannt war - 
| Die Connunciation zwiſchen den Vereinigten Eng⸗ 
laͤndern und Irlaͤndern dauerte wirklich ununterbröchen 
ſort, indem viele Vereinigte Irlaͤnder zwiſchen Cheſhire 
oder Lancaſhire und Irland häufig hin und her reiſeten, 
und die Englifchen Geſellſchaſten beſuchten. Inter dies 
fen, bemerkte die Committee beſonders O' Coigley, der 
wiederholt und vorzüglich im Jahre 1797 in Mandes 
ſter, Stocport, und andern benachbarten Dertern ev; 
ſchien. Er kam wieder im Jahr 1798 auf feiner Nücks 
kehr von Irland, nach einer nach Frankreich. gemachten 
Reiſe, dahin, und uͤberbrachte den Vereinigten Englaͤn⸗ 
dern und Irlaͤndern erneuerte ſtarke Verſichrungen einer 
nahen Huͤlfe von Frankreich. | 
' ‚Während daß die Verſchwornen in Stand, und 
England, fo an dem Ruine ihres Vaterlands arbeite: 
ten, bemühten fie ſich eifrigſt auch in Schottland eine 
Geſellſchaft vor Dereinigten Schortländern, gang 
‘nad dem nemlichen Modelle, und gladyem Piane zu 
errichten. Und die Committee kann nicht umhin das: 
bejondre Beftreben der Rebellen zu bemerken, um Schott, 
land jowohl als Irland von England loszureißen, und 
a den — der rechtmaͤßigen Regierung drey 
ver 
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verfchtedne, von einander geftennte, Republifen zu 
‚genden. Dieſe Verſuche würden feit dem April 1797 
vorzüglich in den Gegenden von Glasgow, in den Graf⸗ 
fchaften Renfrew, Lanerf, Fife, und Dumbarton ans 
fangs mit beträchtlichen Erfolge gemacht. 
Die Sefelfihaften in Schottland waren zu einem 

Syſteme der. Regelmaͤßigkeit und Vollftändigkeie ges 
bracht, das faft der in Zeland eingeführten Ordnung 
gleichkam. Der Kontur des Plans war derfelbe, und 
die forgfältig beobachtete SHeimlichkeit der Verhandlun⸗ 
gen, und die Bradation der innern Einrichtung 
bildeten die große charakteriftiihe Auszeichnung deßelr 
ben. Ihre Eommunicationen mit den verſchiednen 
Gegenden, und befonders mit England, wurden felten 
fhriftlich unterhalten. Demohngeachtet find einige Pas 
piere entdeckt worden, welche offenbar zeigen, daß die 
Geſellſchaſt die gefährlichiten Abfichten Harte. In ihr 
zen blutdürftigen Hofnungen entwarfen diefe Verſchwoͤ⸗ 
ver das wilde und ausfchweifende Project, in Einer 
Nacht alle (Nirglieder und Beamten der Regie⸗ 
rung durchs ganze Land zu überfallen: Soll: 
ten diefelben Widerftand feiften, fo war ihe Tod be⸗ 
ſtimmt; unterwarfen fie fid) aber rudig, fo follte zwar’ 
ihr Leben und ihre Eigenthum - verfchone werden, fie 
ſelbſt follten aber in einem Gefängniß eingefperre bleis 
ben, Bis eine nach Franzöfifhen Grundfägen gemodelte 
neue Eonftitution erfchaffen und vealifirt wäre. 

- Die Maafregeln diejes Compiotts wurden dutch die 
BVerhaftung-dreyer feiner vorzüglichften Lirheber, nem⸗ 
lich Mealmafer’s, Dyer’s, und Archibald Gray's, 
geftört. Der letztre derſelben entfloh, nach feiner Ans 
klage, nach dem feften Lande, und wurde ein Mitglied 
der aufrührerifchen Gefellfchaft in Hamburg. 

Der Bericht erfireckt ſich Hierauf auf die Empoͤrungs⸗ 
verſuche, die die Vereinigten Irlaͤnder vermöge geheis 
mer Kombinationen bey der. Scemacht machten, und 

| | | welde 
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welche actenmaͤßig erwieſen find; Man legte den inſur⸗ 
girten Seeleuten unter andern den Eid auf: *«Bereinigs 


te Irlaͤnder, gleich ihten Brüdern m Irland zu ſeyn, 
and nichts mit dem Koͤnige oder feiner Regierung zu 


thun zu haben. Es iſt ſelbſt gerichtlich Dargethan, daß 
die Aufruͤhrer am Bord eines Kriegsſchiffs mit den cor⸗ 
reſpondirenden Geſellſchaften zu Nottingham in Ver⸗ 
bindung ſtande. un 

Die Committee trägt fein Bedenken anzuzeigen, daß. 


- unter den verichiednen Staatsverraͤtheriſchen Corpora⸗ 


⸗ 


tionen in Großbrittannien, die in England errichte⸗ 
ven Geſellſchaften der VBereinigten J er, vorzuͤg⸗ 
lich für den gegenwärtigen Augenblick, bey weitem die 
furchtbarſten ſind, wenn man ihre Combinationen die 
Anzahl ihrer Mitglieder, und die ſchreckliche Beſchaf⸗ 
ſenheit der Abſichten in Erwaͤgung zieht, beren Aus⸗ 
führung ſie in directer Vereinigung mit Frankreich her⸗ 
beyzuführen ſuchen. Die Gefahr-ift um ſo groͤßer, da 
fie mit den Geſellſchaften iu Irland enge zufammenhäns 
gen, gegenſeitiges Zutrauen zu einander: hegen, und 


nvoch gegenwärtig. derfelben Divection und denfels 


ben: Chefs untergeordnet find, ia. 
Dieſe Geſellſchaften Haben ſich nicht nur in London, _ 
fondern auch iniandern Gegenden Englands ausgebrei⸗ 
tet, und ſich in Unterabtheilungen abgefondert. "Der, 
Anhang diefes Bericht enchätt gedruckte Wahl: Formust 
lare, die einer, lange Zeit in dieſe Verſchwoͤrung vers 
wickelten, Perſon abgenommen wurden, Eines diefer 
Formulare war für eine „Londoner Geſellſchaft. 
fabticirt; das Andre bezog ſich auf eine ſogenannte 
Aeußere Gefellfchaft.,, : Das erftere-derfelben war 
mit cben dem. Petſchafte gefiegelt, welches man bey der’ 
Verhaſtnehmung des Lords Eduard Fißgerald fand: 
' Die Eonftitation der Vereinigten Sjeländer, macht 
bie Regel der Verhandlungen und Maaßregeln dieſer 
Befellihaft. aus. ‚Die bhutgierigen Hoſnungen, deren 
Polit. Journ, Mai 1799. Hh En 
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Erfüllung fie, noch in dieſem Augenblicke — 
erhellen aus einem verraͤtheriſchen Aetenſtuͤcke, welches 
die Regierung bey einer Verſammlung, von der ſie Nach⸗ 
richt erhalten hatte, und deren Theilnehmer arretirt 
wurden, in die Haͤnde bekam. Es enthaͤlt eine Adreße 
an das Irlaͤndiſche Volk, worin daßelbe gradezu zum 
Auftuhr aufgefordert: wird. Wenn die Stärke der ver 
ſchwornen auch aus einleuchtenden Gruͤnden von ihnen 
ſelbſt übertrieben worden iſt, ſo hat man doch hinlaͤng⸗ 
"liche Urſache zu glauben, daß ihre Anzahl ſehr anſehn⸗ 
lich iſt. Viele der gewoͤhnlich in England und in Lon⸗ 
don befindlichen Irlaͤnder, vornehmlich unter den nie⸗ 
dern Volkseklaßen, wurden ſtuſenweiſe in dieſe Verbin⸗ 
dung: hineingezogen. Aber der thaͤtigſte Theil ihrer 
Mitglieder beſteht aus Irlaͤndiſchen Rebellen, die nach 
England entflohen ſind. Durch ihre Verbrechen zur 
Verzweiflung gebracht, und abgeſchnitten von der Moͤg⸗ 
lichkeit nach Irland zuruͤkzukehren, oder ſich in ein Frank⸗ 
reich unterwuͤrfiges Land zu begeben, erwarten ſie in 
England den guͤnſtigen Augenblick, zur Vollfuͤhrung der 
gewaltſamen und verzweiflungsvollen Projeete, mit der 
nen ſie ſich vertraut gemacht haben. Und ſie ſtehen un⸗ 
ter der Leitung von Perſonen von hoͤhern Claßen/ und 
geheimen Öbern; welche ihnen bisweilen Geldunter⸗ 
ſtuͤtzungen gehen, und. den. Ausſchuß formiren, durch 
welchen uͤber Ramburg eine deftändige Genen 
mit Frankreich geführt wirt. | 1 
Unter: Diefen Planen: war auch im Anfange —8* 
Jahrs 1798 unter: den Verſchwornen in Irland das 
Project in ernftlichem Betriebe, eine große Anzahl von- 
Vereinigten Irlaͤndern in kleinen Schiffen von Irland 
nad, England überzujeßen, und an verfchiednen. Gegen⸗ 
den der Küfte landen zu lafen, Hier ſollten ſie in kleine 
Haufen gerheilt, auf,die dem Verdachte am wenigften 
ausgeießte Art; und unter den Vorwande der gewoͤhn⸗ 
pen Befgräftigungen, — bin, — in England 
‚zu 


al 
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* treiben pflegen, ihren Weg nad der Hauptftadt neh— 
men. Dann ſollten ſie unter der Mitwirkung der Cor⸗ 
reſpondirenden Geſellſchaft eine Inſurrection in London 
erregen, während daß die Rebellion in Irland aus— 
Bra), um die Kriegsmacht zu theilen, und die Abſen- 
dung won Verftärfungen nady Irland zu verhindern. 
Aber die Furchtſamkeit der Correipondirenden Geſellſchaft 
vereitelte die Ausführung diefes Plans. 

‚Ein andrer in eben diefer Periode ingeheim gemach⸗ 
ter Entwurf beftand darin, an einem Puncte ein auss 
ertwähltes Corps von den entichloßenften der unter den 
“ Arbeitern an der Themfe befindlichen Vereinigten Ir—⸗ 
länder zu fammeln. Diefe follten einen neuen Eid der 
Berihwiegenheit, des Gehoriams und der Treue lels - 
. fen, und durd) Zufichrungen großer Belohnungen aufs 
gemuntert werden, ohne bis zum Augenblicke der Auss 
führung, nemlich da eine Landung der Franzofen an der 
Engliſchen Küfte verfündige werden würde, das mindes 
fie von dem eigentlihen Vorhaben zu erfahren. Set 
ſollten fie mir Doichen bewafnet, und unter Anführern 
von bekanntem Muthe, und Talenten, in drey Divis 
fionen formirt werden, um in Einem Momente einen 
plößlichen Angrif und Ueberfall auf beyde Haufer des 
Parlaments, auf den Tower und auf die Bank 
Lu unternehmien, 

Noch im gegenwärtigen Atigenblicke Befchäftis 
Ä gen fih Irlaͤndiſche Rebellen damit, in Bereinigung mit 
Sranfreich, eine neue allgemeine Empdrung in Irland 
anzufachen., Dan macht in den Sranzöfiichen Häfen die 
thätigften Küftungen , und die Epöche diefer Expedition, 
um durch Landungen an mehtern Orten in Großbrit— 
tannien eine Diverfion zu machen, ift. bereits feftgefeßt: 

Um die Communicationen mit Franfreidy ſtets zu 
unterhalten ‚wurde, den Entdeckungen der Commiztee 
zufolge, auch in Samburg ein Ausſchuß von Verei⸗ 
nigten Irlaͤndern Re, Er war der Mittelpunct 

22 = der 
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der Correſpondenz zwiſchen den Engliſchen und Irlaͤndi⸗ 
ſchen aufruͤhreriſchen Geſellſchaften, und Paris, welche 
häufig durch den Schein von: Handelsgeſchaͤſten und 
mitgerheilter Nachrichten; für öffentliche Blaͤtter verdeckt 
wurde. Zu Hamburg, und in.der Naͤhe, dem 
Sammelplage aller Mipvergnügten aus allen Ländern, 


‚and der Schottifhen,, Englijchen: und. Irlaͤndiſchen 


Emißaire, ift auch nad) eben dieſem Plane, eine joger 
nannte Philanthropifche Geſellſchaft geſtiftet wor; 
den, deren Zwed dahin geht, mit den Kepublifanern 
aller Länder: in Verbindung zu treten, das nördliche 
Teutſchland zu revolutioniren, und Äberhaupt als 


le Rönigreiche und Staaten zu reformiren. Die 


vorzüglichften Derfonen und, Dirigenten dieſer Geſell⸗ 
fchaft bilden einen Ausſchuß von ohngefähr 20 Mits 
gliedern, die aus Engländern, Franzoien, Holländern 
und Teutfchen beftehen, Die Iheilnehmer der unter⸗ 
gestdneten Gefellfchaften ftehen alle unter der- Leitung 
diefes Husichußes, der Secretaire hat, die in allen 
Sprachen beiwandere find. Diefer- Ausſchuß, der ein 
furcdhtbares Werkzeug in der Hand. des. Franzöflfchen 
Directoriums ift, ſcheint fehr beträchtliche Forefchriere 
gemacht zu haben; allein man hat die gegründete Hof 
nung, daß er der Aufmerkiamkeit der Hamburgifchen 

und Dänijchen, Regierung nicht entgehen werde: ' 
Nach einer nochmaligen kurzen Ueberficht aller Un⸗ 
ternehmungen der Mißvergnuͤgten feit dem Jahre 1791, 
und einer Darftellung ihrer noch immer genähtten. zess 
flörenden Grundſaͤtze, und Abfichten, erklärt die Eomis 
mittee, daß zur Vereitelung derfeiben. die ganze Auß 
merffamfeit des Parlaments, und die von demielben, 
nad) den wahren Srundfäßen der Conſtitution, der Mes 
gierung in diefen fFürmifchen Zeiten übertragene Autori⸗ 
tät noͤthig ſey. Sie ſchlaͤgt vor, die verrächerifcher 
Handlungen verdächtigen Perjonen künftig in einer ges 
wißen Entfernung von der Hauptſtadt ——— 
it 
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hält es aber fie befonders nothwendig, der Regierung 
eine noch größere Gewalt zu verleihen. Die Cömmitee 
lobt zugleich den von allen Klagen der Station gleich bes 
wiefenen Eifer für die Verteidigung der Eonftitution. 
Diefe patriotifhe Stimmung und die Weisheit der Ges 
feßgebung werben, wie fie ſchließt, unter dem Schutze 
der göttlichen. Almadır, die, Religion, die Gelee und 
das Gluͤck Großbritanniens anf einer unerſchuͤtterlichen, 
durch die Feftigkeit der Regierung, den Muth, die Bar. 
gerlandslidbe, und die Tugend. der Nation, geficherten 
Baſis begründen. — 

Der Anhang enthält die Actenſtuͤcke und Documente 
worauf dieſer merfwiirdige Bericht gegründet If. Das 
Reſultat dieſer wichtigen Unterſuchung wirft ein grelles 
Licht auf die geheimen Manoeuvres und in Dunkelheit 
gehüllten Stäarsumftärzungs: Berfuche unfers SZeitals 
‚ters, und hat allgemeines und lehrreiches Intereße, für 
alle, die niche durchaus blind feyn wollen, 


Ausfuhr⸗ELiſten von Gothenburg Ber 
voͤlkerung von Gothenburg und Aby. 
Sothenburg, die reichſte und wichtigſte Handelt: 

ftadt des Schwediſchen Reiche naͤchſt Stodholm, hat 

auch den günftigen Einfluß erfahren; den der vorige 

Krieg auf den Handel des ganzen Nordens gehabt hat. 

Folgende neue Ausfuhr » und Schiffahrtsliſte diefer See⸗ 

ftadt vom verfloßgnen jahre, die die Hauptzweige des 

Schwediſchen Eommerzes in ſich begreift, iſt in dieſer 

Ruͤckſicht von beſonderm ſtatiſtiſchen Nutzen. 

Zu Gothenburg wurden im Jahre 1798 ſolgende 

Waaren ausgeſchiſt: 

253 Stars 


4732 — 1. Gothenburg 
Stangen ⸗Eiſen — 74,386 Of — 


Feineres Eiſen 3,955 
Naͤge699 
Stahl 855 


Kupfer an verſchiedn. Sorten :38 
Alaun een 446 
Bergmoos er. —41194 
Bretter . .. 28 564 Zwölfter 
-C&parrn .. : A 73 Sid  _.. 
Theer ET SER 5194 Tonnen - 
Pech * 2 415 un 
Steinkohlen 780 — 
| Wachholder — 345 — 
Hering, gefaline 180 128 — 
Hering, geraͤucherer 5412 — 
Heringsthran 34,318 — 
Helſinger Lein und Baum 

wollen⸗ Zeug 29,003 Ellen 
Oſtindiſche Waaren zu eis 

nem Werthe von 490, 028 Reichsthalern 

Von der Niederlage ausgeſchiſte Waaren. 

Bley 530 Schifs Pfund. 
Flach, ungehehelteer . 516... = 
Hanf, ungehecelter . 3139 5 — — 
Waizen . 546 Tonnen 
Rocken .. . 356 — 
Segeltuch . 28,340 Ellen 
 Taobaksblätr 193,485 Pfund 
Reis . PEN 65,707. — 


14444 
111411 


Kaffeebohnen 5,353 — 
Weine 474 Ohm 
Fran zoͤſiſche und Spaniſche on 
Dranntereine . 423. — 
Rum 174 — 


Abgeſandter Hering an einläns 
diſche Oerter 48,662 Tonnen * 
⸗ 
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Abgeſandter Heringethran ehen dahin 12717 Ohm - 
——— auslaͤndiſchen Dertern 652 Sahtzeuge | 
— einländiihen Deetrn 80 — 
Aögefegelt nad) auständifhen Derteen 588 — 
— — . einländifhen Dertern. 611, — 


Wir fügen nachftehende - Bisher noch unfetaunte 
Mortalitaͤteliſten vom vorigen Jahre bey. — | 
- Mehr sie 


Sn. Gebor, Geſtorb. Copul. P. oder geſtor. 
Gothenburg 460 347 1572» Geb. 113. 
Abo 310. 260 100 , Geb, 5% 


Gothenburg hatte alfo eine Vergrößerung der Ba 
voͤlkerung, die bey einer Handelsſtadt einer ftasiftifche 
Seltenheit iſt. Der Anwachs und der, Verluft beyder 
Geſchlechter war: fi übrigens faft.gleih, da man unter 


den Gebornen 228 männlichen; und 2327 weiblichen, -. 


unter den Geſtorbnen 167 männlichen-, und 171 weib⸗ 
lihen Geſchlechts zaͤhlte. In Abo war die Zunahme 
der Bevoͤlkerung —————— etwas — als zu 
Gothenburg. — 


N ‘ Bei * ’ 
IV 


Staatsmerkwuͤrdigkeiten der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie. 


Bon den vielen ſorgfaͤltig geſammelten, und aufbes 
wahrten hiftorifch politiſchen Denkwürdigkeiten der Der 
frerreihifchen Staaten, von denen wir, bey der großen 
Fälle der Zeitbegebenheiten, nur von Zeit zu Zeit et 
was mittheiten fönnen, folgt hier wiederum ein kleiner 
Beytrag. 

Es iſt ein ausgezeichneter Zug von der Vortreflich 
* und der Guͤte der Oeſterreichiſchen Regierung, dag 

254 unter 
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‚unter ihtem Scepter das Wohl dcs Ganzen ſowohl, als 
Ber: Individuen/ in einem auffallenden Verhaͤltniße zu⸗ 
nimmt. Dieſer gluͤckliche Einfluß zeige ſich in dem jaͤhr⸗ 
lichen großen Ueberſchuße von Gebornen ‚und in der 
anderweitigen Vermehrung der Volks zahl: er leuchtet 
aus dem Erfolge der Anſtalten zur Erleichterung: des 
Elends und der Dürftigkeit, und: aus dem. allgemeinen 
Patriotismus;: und. der. feltnen Treue hervor welche 
alle Oeſterbeichiſche Unterthanen von fo vielen gam ver 
ſchiednen Nationen beletit. 7 

Einen neuen Beweis hiervon geben die Geburts 
Sterbe / und Eheliſten des Koͤnigreichs Böhmen von 
verfloßnen Jahre. "Man zählte nermlic, nach Auchentis 
ſchen Angaben, dafelbft 129,523. Geburten, da der Ver⸗ 
but der Bevoͤlkerung durch Todesfälle nur 84,743 Men: 
ſchen betrug,’ Der neue Anwachs der Population dutch 
das Uebergewicht der Gebornen ſtieg alſo auf 44,780 

Menſchen — oder, in reducirten Verhaͤltnißen, gegen 
10 durch den Tod abgehende Menſchen traten Über 15 
neue in: die Welt! Eine außerordentliche günftige Zus 

‚nahme der Volksmenge, wodurd Böhmen felbE den tn 
diefer Ruͤckſicht vorzüglich fruchtbaren Himmelſtrich Nor; 
wegens übertrift, wo man im vorigen Jahre gegen 10 
Sterbefälle nur 745 Geburten zählen Fonnte, Im vor; 
bergehenden Jahre war der Ueberfhuß der Gebornen in 

eu 908, 34,953: und fſolglich um 9827 Andivi⸗ 

duen geringer. Ehen wurden dießmal in allem 22,898 
geſchloßen. Dagegen hatte die Hauptſtadt Prag eine 
bey ſo großen Städten: gewöhnliche überwiegende Sterbs 
lichkeit, die fich auf 272 Individuen belief; Es wur⸗ 
den. daſelbſt 3664 Menſchen geberen, 3936 beerdigt, 
und 771 Paare getraut.— — —— 

Lemberg hat, zufolge der Conſcriptionstabellen 
vom verfloßnen Jahre 1798, mit Inbegrif ſeiner Vor⸗ 
ſtaͤdte 2638 Haͤuſer. Diele Stadt enthaͤlt, 5496 Chriſt⸗ 
liche und 3243 Juͤdiſche Familien, weich⸗ — 

3 25,09 
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24,096: Ehriſten und 13,280 Juden ausmachen, Die 
Totalbevoͤlkerung von Lemberg beſteht alſo gegenwärtig, 
ohne Militair und Fremde zu rechnen, aus 38,378 
Seelen. Man gab ſie blsher nur zu 30,000 Seelen 
an, fie hatte fich folglicy in einigen Jahren uͤber gooo 
Seelen vermehrt. In Ruͤckſicht der Claßen befinden 
ſich unter den geſammten Einwohnern 503 Geiſtliche, 

904 Abliche, 670 oͤffentliche Beamte, 640 Bürger 
und Handwerker, 4846 Häusler» und. Gaͤetner/ gar 
milien. nn 

Wenige Städte i in dev Welt haben fo ausgebreitet 
wohtehätige Anftalten zum Beſten der teidenden Armuth 
aufzumeifen als Wien; noch feltner: find diefelben aber 
son gleich gluͤcklichen Wirkungen begleitet. Am verfloß: 
nen Jahre wurden bey der Bezirkskranken-Anſtalt zu 
Wien, 27,217 arme und minder vermögende Kianfe aufs 
genommen, Bon diefen Kranken waren T4,000 beit 
kägertg , die in ihren Wohnungen von den Aerzten und 
Wundärzeen beſucht, und daſelbſt unenrgeldlich behans 
delt wurden ; die übrigen erhielten bey den täglichen Or⸗ 
dinationen der Aerzte und Wundärzte den noͤthigen 
Rath, und wurden mit den dazu erforderlichen Arzneyen 
versehen. Durch diefe Anflalt wurden unter andern 
‚allein 438 Wöchnerinnen und 6700 Kinder in ver; 
fchtednen Krankheiten gerettet. Won allen diefen Kranz 
fon find 22,123 vollkommen genefen, 347 find in ein _ 
Krankenhaus überbracht worden, 3212 find ohne fi 
ferner zu melden ausgeblieben, 907 find geſtorben, und 
928 in der:fernern Eur verblieben. Diele Darftellung 
iſt hinreichend, um die Größe der Wohlthat diefes Ins 
ſtituts ins Licht zu ftellen. Die Sterblichkeit ift bey 
demfelben fo geringe geweſen, daß kaum der vier und 
vierzigfte Kranke geftorben iſt. \ ö 

Dankbarkelt gegen die Negierung, trene Anhängs 
lichkeit an dieſelbe, und warme Vaterlandsliebe find die 
glänzenden Charafterzüge u Einwohner der Oeſterrel⸗ 

H 
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chifchen Monarchie. Dieſe eingewurzelten Gefinnungen, 
die durch keine: Verſchiedenheit der Sprachen, der Sit⸗ 
ten oder der Geſetze, durch keine National Contraſte 
geſchwaͤcht werden, aͤußern ſich im einer lebhaften Theil⸗ 
nahme an allen Maaßtegeln der Regierung und in einer 
patriotiſchen Unterſtuͤtzung derſelben. So bewilligten 
die Miederoͤſterreichiſchen Stände, durch einen in ihrer 
Verſammlung einſtimmig geſaßten Beſchluſ, dem Kai⸗ 
ſer bey den jetzigen Kriegsumſtaͤnden eine außerordent⸗ 
tiche Geldſubſidie. Aehnliche Beyipiele fah man in an⸗ 
dern, Ländern und Provinzen. Noch haͤufiger und un⸗ 
zaͤhlig waren die einzelnen ‚Opfer und Beytraͤge von 
Städten ,-Corporationen und Privarperfonemin: Die 
Einwohner von Trieft machten zum Beyſpiel der mit 
den- Lorbeern des Siegs gekroͤnten Defterreichifhen Ars 
mee in Stalien aus Dankbarkeit. ein freywilliges Ge⸗ 
ſchenk von mehr als 200 Faͤßern Brannteweini a 
+. Die glorreihe Tapferfeit und die Heldenthatendies 
fer Armee wurden aud vom Monarchen durch beſondre 
ruhmvolle Auszeichnungen belohnt. Außer, den viellaͤl⸗ 
eigen Beförderungen, ſchickte der Kaifer den muthvollen 
Kriegern derfelben durch, einen. Courier. eine auherordent ⸗ 
liche Gratification von 100,000 Gulden, nebft m 
Thereſienkreuzen als Ehrenzeichen des Verdienfie, Zus 
gleich beftimmte die Kaiferin den Regimentern, die den 
vorzüglichfien Antheil an den erfochtenen: Siegen bataı - 
ten, drey von ihrer eignen Hand geſtickte Fahnen 
Ohngeachtet die jetzt mit fo erfolgvoller Wirkſamkeit 
thaͤtige Oeſterreichiſche Kriegsmacht in der furchtbarſten 
Verfaßung iſt, und man. ihre Staͤrke auf z00 000 
Mann angiebt, erhaͤlt ſie doch noch taͤglich aus allen 
Ländern, dieſer Monarchie anſehnliche Verſtaͤrkungen. 
Es iſt ſogar eine neue allgemeine Recrutirung von 60 800 
Mann in den geſammten Erbſtaaten angeordnet worden, 
wazu,das Königreich, Ungarn 25,000 Mann ftell 
Der-fünfte Theil dieſes Corps, nemlich 5000 Mann: 
Ä wer; 


*4 
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werden von den Kaiſerlichen Cameral⸗ und Familien: 
Herrichaften in Ungarn auſgebracht. Dieje neuen Bor; 
kehrungen und Werbungen haben entweder die Bollfüh: 
rung großer weitumfaßender Plane zur Abficht, oder 
fie find beſtimmt, den theild eingenommenen und theils 
- noch zu erobernden Feftungen die zu ihrer Sicherheit 
aöthigen Beſatzungen zu geben. 

Im gleichem Verhältnige mit diejen aroßen Anftrens 
gungen der Defterreihifhen Macht, flehen die innern 
Staatöfräfte und die reichen Hülfsquellen derjelben, 
So hatte der Kaiferlihe Schatz in dem Zeitraume der 
beyden letztverfloßnen jahre, theild durch den Zuichuß 
der Bankobligationen, und theils durch den Verkauf 
von Domainen ſichern Nachrichten zufolge, eine außer; 
ordentliche Einnahme von mehr als bundere Milli; 
nen Gulden gehabt. — Ä 
-. Mehrere Bemerkungen folgen künftig. 


nun 
| v. 
Einzelne hiſtoriſche Zuͤge und Anekdoten. 


Ohnſtreitig ift die Feuersbrunſt, welche vor kurzem 
die weitlaͤuftige Vorſtadt von Conftantinopel, Pers 
größtentheils in die. Aſche gelegt hat, eine der merkwuͤr— 
digften traurigen Begebenheiten. Es werden daher eir 
nige detaillirte Umſtaͤnde diefes Ereignißes, "welche aus 
einem befendern Schreiben von dort mitgetheilt werden, 
ein erhebliches Sjnterepe haben. Die Stadt Vera, die 
bekanntlich von den auswärtigen Miniftern bey der 
Pforte, und den Franken, bewohnt wird, wurde am 
15ten März des Mittags plößlidy von den Slammen ers 
griffen. Das Feuer brady zuerit bey einem Becker auf - 
dem Fifchmarfte grade im Mittelpuncte der &radt aus, 
und verbreitete fih von da mit unglaublicher Sejchwin, 

dig: 
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digkeit nah 6 ber Strafe: Der Winb 
— 555 oa 


allenthalben neue Nahrun hing; geben. Bald —— 
die danze Sttaße, die eigentlich den Namen Pera 
‚von dem Collegium der Iſchogians Bis nach der &t.? 
toniue Kirche, und links alle Gebäude vom 
| fäfte bis nad) dem Hauſe des Großh a | 
——— im Rauche ein Schiekial, neh ** 
— en, die zum alten Engliſchen Hotel und zu 
nd ge nebft den Eleinern anftoßenden Sin pe 
Die erhabene Lage von Pera, nebſt der eintteten⸗ 
—* Dunkelheit der Nacht, dermehtte den foͤrchier hen 
Anblick dieſer Scene der’ Verwüftung. Bis in 2 
Entfernung von ſechs hundert Klaftern wurden die breu⸗ 
nenden Funken und Feuertheileuom Winde gefchleuder 
fie zündeten das Magazin des Arſenais im gollaͤndi⸗ 
ſchen Pallafte und die Franzoͤſiſche Kanzley an; 
aber in dieſen beyden Haͤuſern wurde dem Braude 
ſchnet Einhalt gethan, 


Nicht fo. wirkſam waren an andern Orten bie 
ſchungsanſtalten; und in zwölf Stunden a 
& 800 Hänfer, morunter die Hotels der ta Bat 
panifchen und Raiferlichen Sefandten b 
der Flammen. Das Vertrauen, weiches man auf ein 
bey dem Pallaſte des letztern befindliches feue 


gazin ſetzte, hatte den Ruin von mehr als 300 er 
nen, die — ihre Sachen in ho rom 




















ſchreibliche ——— und — zu’ 
hatte, welche gewoͤhniich mit dergleichen 
verbunden find, fo baute fie zugleich jene charaf 
fche Auszeichnung eines Landes, defen Eini 
aͤußerſt unehätig, fo ungeſchickt, und fo ſtark von Bor⸗ 
ur⸗ 
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urtheilen gegen die Chriſten eingenommen ſind, daß ſie 
noch ihr Unglück durch, Inſultixrungen und Hohn zu vers 
groͤßern ſchienen. Das fonderbarkke Schaufptelgewährte 
hierbey der Großs Bezier, der fih an der Spitze der Po⸗ 
licey mit. einer langen Pfeife befand‘, und dem ein Zug 
mit 20 Kohlpfannen folgte, worauf der Kaffee für ihn 
bereitet wurde. Die doppelte Reihe von Janiiſcharen 
die mit Beilen bewaſnet waren, die Mine der Gleis 
güftigfeit, und oft der Freude, die man auf ihren Ger 
“ fichtern laß: die Sprißenleute, die alles was ihnen in 
den Weg fan, umftürsten, fich in vorausbezahlen ließen; 
und zum Theil das erhaltene Geld davon trugen, ohne 
den Ungluͤcklichen, von denen fie es erpreßt Hatten, Hülfe 
‚zu leiſten; das Gefchrey der Kinder, der Weiber, der 
‚Kranken, die von der Menge erdrückt wurden; die Hor⸗ 
den bewafneter Näuber, die die Haͤuſer durchſtreiſten, 
in welchen Unvrönung und Schrecken herrichte, um 
ihren bedauernswuͤrdigen Bewohnern dasjenige zu ents 
‚ reißen, was fie der Wurh der Flammen zu entziehen bes 
mühe waren: alles das muß man gefehen haben, um 
ſich von diefem fchaudervollen und in feiner Art einzigen 
Schaufpiele einen Begrif machen zu können, 

Unter den Helden der Oeſterreichiſchen Armee in 
Italien zeichneten fi, in der Schlacht vom 26ſten 
März an der Erich, befonders der General Graf von 
Hohenzollern, und der Oberſt Giulai aus, Dem 
erftern wurden, als er fich an der Spitze feiner Colonne 
der Höhen von St, Marimin bemächtigen wollte, zwey 
Pferde unter dem Leibe todtgefchoflen; man führe ihm 
ein dritted vor, aber der tapfe General ihlägt es aus; 

sie dem Degen in der Hand fiürzt er ſich, von feinen 
tuppen nachgefolgt , in das ftärffte der feindlichen Bas 
taillone, und es gelinge ihm, ohngeachtet ihrer hart 
nädigen Gegenwehr, diefen wichtigen Poften zu erobern; 
Der andte ſah, daß fein Regiment vergebens eine Poſ⸗ 
tion einzunehmen fuchte, von welcher die Franzoſen ein 
Ä ſeht 
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Sehr lebhaſtes und moͤrderiſches Feuer machten; er ent⸗ 
reift: den Haͤnden eines Soldaten ein Setwehr, und mars 
ſchitt mit vorausgehaltnem Bayonnette gegen das Frans 
Corps. Es erreichen, ſchlagen, und in die Flucht treis 
ben, war das Werk eines Augenblicks. Nichts konnte 
dein durch das Beyſpiel feines Chefs ai aan zum 
des Soldaten wiederftehen. — 


Die in Stalien eingetrofnen Kuifden Truphin 
find von dem beftigften Haße gegen die Franzoſen beſeelt, 
den fie auch allenchalben laut äußern. Man hat unter 
fie dte Framzoͤſiſchen Proclamationen in Rußiſcher Ueber⸗ 
fegung vertheilt, in denen fie Räuber und Barbaren 
genannt werden. Sie fragten Häufig auf dem Marſche, 
wie weit fie noch zu marſchiren hätten, bis fie die Fran⸗ 
zofen fähen? — Als Jemand die große Menge von 
Dagagewagen tadelte, die den: Rußen folgten‘, . und. ge 
gen den commandirenden General derjelben, Rofenberg, 
die Bemerkung machte, daß diefelben einen Ruͤckzug 
aͤußerſt beſchwerlich und gefährlich machen würden, er 
wiederte diefer, "daß die Rußen feinen Rückzug: fenn; 

ten.” Doch find nachher‘ die vielen Bagage Wagen, 
- and die Weiber, bey dem weitern Vordringen der Zrup⸗ 
pen, zuruͤckgeſchickt worden. 

Kaum war Suwarow bey der Armee in Italien 
angekommen, und hatte den Oberfehl übernemmen;hald , 
er ſogleich eine Necognoseirung vornahm, Er bemerckte 
ein ihm zu nah ſtehendes Franzöftiches Piquet von 50 
Chaßeurs zu Pierde, und befchloß fogleich daſelbe durch 
40 Koſacken aufheben zu tagen, und fo. den Franzefen 
feine Gegenwart fund zu machen. Die Koſacken mach 
ten, mir einem für die Franzofen ganz neuen, ihhen 
nur eignen Manoeuvre, erft einen heftigen Angrif.-auf 
jenes Piquet, zerftreuten fich wieder, und fprengten dann 
von allen Seiten auf die Franzoſen los, die umringf, 
verwirrt, und außer Faßung gebracht, fich augenblicklich 
u \ 
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zu. Gefangnen ergaben. — ‚Die Feſtung Peſchiera wurde 
nach den erlittnen Niederlagen der Franzoſen in eine ſo 
uͤble Lage geſetzt, daß ſich die Garniſon, die aus 2000 
Mann beſteht, ſreywillig zur Räumung derſelben erbor, 
- wenn man: ihr den Abzug mit Kriegeehren- verkattete; 
Aber der General Suwarow ‚gab ihnen die wenig tröffe 
liche Antwort, “daß eine foldhe Kapitulation nicht Mode 
bey ihm fey, und daß fich die Beſatzung glücklich ſchaͤtzen 
müßte, wenn man fie nur als Kriegsgeſangne annehr 
men wolice.” Welch eine Demuͤthigung für die Helden 
der unuͤberwindlichen Italieniſchen Armee! 

Suwarow iſt ſo wenig Freund der Ceremonien und 
— — daß er es ausdruͤcklich verboten 
hat, das Gewehr fuͤr ihm zu praͤſentiren, und ſich keine 
militariſche Honneurs erweiſen laͤßt. Die Koſacken has 
ben eine ſolche Verehrung fuͤr jihren Heerfuͤhrer, daß fie 
ben dem Namen Suwarow den Hut abziehen und - 
*— machen. 


Der fo —— * in 7 Zuruͤckgezogenheit lei 

bende Oppojitionsredner For hat erklärt, daß das ver⸗ 
floßne Jahr das gluͤcklichſte geweſen fev, welches er: 
jemals in ſeinem ganzen Leben zugebracht habe. Ein: 
mauvais plaisant machte die bos hafte Anmerkung, daß 
das verfloßne Jahr gewiß dasjenige ſey, worin Herr dor 
am wenigften Boͤſes — habe, = 





* Br vie f e. 
Erankfurt am Mayn, den zoten Mai 1799. 
Die glücklichen Fortfchritte der Kaiferlihen Heere 


- haben auch in Teuiſchland großen Eindruck gemacht. 


— verkriechen ſich die theils bekannten, theils 
ver⸗ 
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verkappten Democraten. Man ſagt daß der Kaiſer⸗ 
ferliche Hof nun desfalls Ernſt brauchen, und daß KO. 
unter. andern, auf-eine ſcharfe Unterſuchung wegen ge⸗ 
wißer Summen angetragen werden wird, die im Jahre 
1796, bey. dem Franzoͤſiſchen Einfalle zu BWirzburg ent⸗ 
nommen worden, und nach Peric geſchickt ſeyn ———* 

und mehr dergleichen. | 
» Der. Erzherzog Cart hat an die ſammtlichen Stände 
des Fraͤnkiſchen Kreifes , und die Reichs: Ritterfchafe: 

beträchtliche Requiſitionen an Mehl und Aafte Anager 
ſchrieden. Der Ablieferungsort it Ellwangen. 

Aus den von den Franzoſen gänzlich zu. Grunde * 
eichteten Wartenbergiihen Gegenden am S 
ziehen zahlreiche - Schaaren von Einwohnern. —8 
Schwaben, Franken, und Sachſen, mit Preußiſchen 
Paͤßen verſehen, nach dem Preußiſchen Polen, Ihrem 
Angeben — —— über 1800 Familien auf * Ant. 
ihe Vaterland verlaßen. 

Die Bauern an der Bergſtraße, und im —8 
de haben alle Paͤße beſetzt, laßen Nirmanden, ohne die 
genaueſte Viſitation paßiren, und haben bereits ſich ta⸗ 
pfer und nachdruͤklich gegen die Franzoſen vertheidigt; 
ſo ſehr in den Franzoͤſiſchen Berichten die Sache auch 
anders vorgeſtellt wird. Stehaben ſich meiſt mit Piken 
bewafnet, und den Fronzoͤſiſchen Truppen ſchon vielen 
Schaden gethan, und ihre Detaſchements Häufig: ges 
ſchlagen. 

Beſy dem letztern Einfalle der Franzoſen in Tyrol; 
verbreitete fih. der Schrecken bis Salzburg... Der Erz⸗ 
| Bifchof ließ die koſtbarſten Sachen nad) Prag Schaffen, 
und Anftalten zur Abreife. machen. : Auf das dringende 
Anfuchen der Bürgerfchaft aber erklärte er, da ‚er bis 
ouf den letzten Augenblick bleiben, wid jedes aß 
erwarten wolle: 
Am 23ften April feherte, nad) einer —— ehe, 
— REM Herzog von ee. feine ———* | 
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mit vielen Feſtlichkeiten. Vielleicht in der Geſchichte 
das einzige Beyſpiel von einem Fuͤrſten. 

Man will neuerlich behaupten, daß der Koͤniglich⸗ 
Preußiſhe Hof, unter gewißen Vorausſetzungen, den⸗ 
noch der großen Allianz beytreten werde. Indeßen thut 
ſreylich das. Franzoͤſiſche Directorium alles mögliche, 
um den Preußiſchen Hof ſich geneigt zu erhalten. Von 
welcher Sicherheit aber, und von welchen Folgen die 
Directorial⸗Freundſchaſt iſt, das hat man an den Bey⸗ 
ſpielen des alliirten Koͤnigs von Sardinien, des arg⸗ 
wohnloſen, ſo nachgiebigen Groß herzogs von Toſcana, 
und: an denen mit Frankreich verbuͤndeten Republiken im 
Stalien, Holland, und der. Schweiz geſehen. Zwar 
würde die Preußlſche Macht zur Abtreibung Franzoͤſie 
ſcher offenbarer Gewalt vollkommen hinreichend ſeyn. 
Aber. die. Directorial⸗Kuͤnſte find mannichfaltig, und 
wem’ fann es unbekannt feyn, daß die jetzige Regierung, 
die alle Jahre den Königen Haß ſchwoͤren laͤßt, ihrer 
Weſenheit nach, nie ein Freund eines Koͤnigs, oder 
Fuͤrſten ſeyn kann; nie ihre ſchmeichelhaften Verfpres . 
chungen halten wird, Hat Preußen ſelbſt nicht ſchon 
den Beweis in dem Friedens-Tractate von Campo ſor⸗ 
mido geſehen, der den Abſichten des Basler Friedens 
fo ſehr ‚entgegen war, und wobey man Preußen außer 
aller —— und · Kenntniß ließ? u. ſ. m. u. ſ. w. 


Wien, den Sten Mai 1799. 

Meer unfere glücklichen Kriegsbegebenheiten Habe ich 
wenig zu Schreiben, weil Diefelben aus den Zeitunger 
blättern ohnehin genugfam befanne find. In Teutſch⸗ 
land und in Italien, ift der Feldzug mit gleich gluͤcklie 
chem Erfolge eröffnet | beyden Ländern find die feind⸗ 

lichen Deere, bey jeden Angriffe zurüfgefchlagen, und 
die Abfichten der Franzäfiihen Regierung vereitelt wor⸗ 
den. Ueberall it unjere Lage ſiegreich und ſehr günftig, 
indeßen der Feind fih zaghaft und unentfchlogen zeiget. 
Palit. Journ. Mai1799. - gi Mas 
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Was bieher in Ztalien geſchah war Ändeßen nut 
* Vorſpiel von dem/ was geſchehen wird‘: Nun iſt erſt 
das Rußiſche Corps des Generals Roſenberg, und der 
als ein zweytes Huͤlſecorps zu betiachtende Feldmarſchall 
Suwarow, bey der dortigen Armee eingetroffen, und 
ſchon folge eine fiegreiche Nachricht, eine Croberung auf 
die andre, Neue Verftirfungstorps find noch im Ans 
marfche, und ſchon find die Feinde Über den Mincio, 
den Oglio und die Adda zuruͤckgewichen, haben den 
größten Theil von Italien ſchon raͤumen müßt; 
—Bey der Armee im Reiche ift einiger Stillſtand eins 
getreten, der eine dem Erzherzog Earl zugeſtoßene Uns 
päßlichkeit zum Grunde zu haben fhien. "Schon ._ 
©: K. N. das Armee ; Commando niedergelegt, und 
wollten fih nad) Prag bringen laßen, und man war 
über dieſe Nachricht hier fehr betroffen.“ Der Erzher⸗ 
zog Palatinus waärd beſtimmt, an deßen Stelle zur Ars 
mee im Reiche abzugehen; indeßen beßerte es ſich mit 
dem Erzherzoge Earl, und die Abreiſe des Palatinus 
ward fufpendirt. Da indegen zwiſchen hier und dem 
Hauptquartiere des Erzherzogs immer einige vertraute 
Perſonen zus und abgehen, jo ſcheint es, daß wohl auch 
einige Irrungen eingetreten ſeyn mögen, die man beys 
zulegen ſucht. Mean foriche daher auch von verſchiede⸗ 
nen Veränderungen‘, die bey der Armee vorgehen Werden: 

Unterdeßen har dieie Armee im Neiche immer weis 
. tere Borfchritte gemacht, das rechte Rhein: Lfer gegen 
die Schweiz Hin, ganz befezt, bis Kehl und Mannheim 
hin Streifzige unternommen, und Philippsburg bes 
freyt. Nun glaube man, werde es zu einer Hauptum 
ternehmung gegen die Schweiz, und gegen Graubuͤn⸗ 
den formen, zwey Sander, die in dem Händen’ der 
Franzofen nicht gelagen werden Fönnen, weit ſonſt — 
vol immer feindlichen Etnfailen ausgeſetzt waͤre, 
durch aber alle Unternehmungen in Stalien precdt ie | 


den. 
| Nach 
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Mach denglaubwürdigiten Nachrichten, find noch drey 
Rufiiche Huͤlſscorps auf dem Marſche. Das eine von 
10,600. Mann, unter dem Generale Hermann, : ift, 
ad) tangen Verzögerungen, die das uͤble Wetter verurs 
fachte ,. in Oft» Galizien eingetroffen, Diefe Eolonne 
gehr über Lemberg, : Dukla, nad Kaſchun in Ungarn, 
and yon da über Peft und Ofen, zur Armee in Italien, 
Ein anderes Corps, unter dem. Generate -Numfen, von 
25,000 Mann, geht durch Welt : Galizien; uͤber Lublin 
und Krakau, 100 die erſte Abtheilung am gten Mai ' 
eintreffen jollte ‚und dann nach Mähren; ', Endlich 
kommt das Eondeifche-Corps, von dem Prinzen Conde 
felbft angeführt, 7600 Mann ſtark. Es geht durch Ja⸗ 
roslaw in Oſt⸗Galizien, über Tarnow nach Maͤhren. 
Alle dieſe Truppen machen ſorcirte Maͤrſche durch drey 
Tage, und werden am vierten Tage, anſtatt des Raſt⸗ 
tags, auf Wagen gefuͤhrt. Sie gehen in Abtheilungen, 
zu 3 und 4000 Mann. Die beyden letzteren Corps 
ſchelnen zur Armee in Teutſchland beſtimmt. Der Kais 
ſer wird wieder eine Reiſe nach Maͤhren unternehmen, 
am ſie zu befeden. Man ſpricht auch von einem Corps, 
welches über Jaſſy und Siebenbuͤrgen gehen, und von 
einem Corps, das zu Meere, von Eorfu her, in Trieſt 
angelangt ſehn ſollte; aber.dieje letztern Nachrichten find 
noch nicht gewiß. 

Ueberdieß ift nun auch bei) und eine neue Recruti— 
rung; angeblich von 60,600 Mann, ausgeſchrieben wor; 
den, und an Die Ungariſchen Geſpannſchaſten ein Refeript 
‚ergangen, durch welches der Kaiſer vorläufig eine Re⸗ 

crutirung von 25,000 Mann verlangt; doch aͤußern 

ſich Se. Maj. in dirfem Reſcripte, Sie hoften, daß es 
dabey fein Bewenden — und der Friede bald hetdeyge⸗ 

—* ſeyn werde. 8 

Wirklich ſagt man, daß der König von Preußen ſich 
zwar nicht zu einem eigentlichen Beytritte zur großen 
ed habe bewegen laßen, es aber übernommen. hade, 

312 einen 
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einen allgemeinen anftändigen Frieden zu vermitteln, 
und feine Vermittlung: durch feine ganze Macht zu unter⸗ 
hen. IT nn | 
er Da indeßen ber Krieg ‚einen. großen Aufwand: rad 
dert ,:fo hat der Kaifer von deñ Ständen eine Kriegs; 
fteuer in eben dem Betrage, als die gewöhnliche Steuer, 
und das Kriegsdarlehen ift, verlangt, Die Herrichaß 
ten haben daher eine dreyfache Zahlung, die gewöhnliche 
Steuer, denfelben Betrag als "Kriegsdarlehen, und eis 
nen gleichen Vetrag als Kriegsfteuer, zu entrichten. 
Das maht für die Niederöftetreichifchen Stände, <in 
jeder diefer Kathegorien 480,000-, und zujammen 
T,440,000 Gulden. Dieje haben in die neue Steuer 
gleich eingewillige, und man darf fich bey den: Ständen 
aller: Provinzen einer gleihen Bereitwilligkeit verſehen, 
da wirflich die Dominien in dem bisherigen. Kriege zu 
‘dem fie bloß verzinsliche Darlehen gaben, ſehr geſcon 
‚worden ſind. 

Der Großfuͤrſt Conſtantin, nachdem er hier. ſehr fer 
tirt worden ift, "und großes Wohlgefallen an dem hie⸗ 
figen. Aufenthalte gefunden hat, ift als Volontaͤr zur 
Armee in Stalien abyegangen , die nun die-combinirte 
Oeſterreichiſch ⸗ Rußiſche Armee Heiße; und. feie dem 
sten April unter Sanatıns Oberen .: N 


Sie werden En den — — geheime 
‘Artikel des Tractats von Campo Formido gelefen Haben. 
Sie, werden mohl thun, zu bemerfen;. daß keine Aus 
thenticität davon verfichere ift, und da dieſe ſogenann⸗ 
ten geheimen'Artifel auch Feine Erfüllung gehabt haben, 
fo Haben ſie auch für. die wirkliche Geſchichte der Weges 
benheiten fein bleibendes Syntereße, und dienen Bloß der 
Neugierde. Man kann ſich abernicht enthalten, zu bes 
merken, daß in dieſen Artikeln nicht fo viel in Betref 
des Zeutfgen Reichs re. worden, als die ur“ 
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—* zu Raftatt, ſelbſt mit Verweigrrung, und 
— des — — u, k w. u. ' w. 





—— 
—* Situationen, im Shen; und 


“in auswaͤrtigen Verhaͤltniße n. Be⸗ 
gebenheiten. 


Die mannichfaltige Noch der Pentarchie, die wir 
m vorigen Monate befchrieben haben, ift in der folgen⸗ 
den Zeit noch ſehr vergtoͤßert, und noch mehr verman, 
nichfaltigt worden. Die forrwährenden Niederlagen ih⸗ 
rer Truppen, die Verluſte aller Art, die Raͤumung des 
groͤßten Theils von Stalien, und der precaire Beſitz des 

noch uͤbrigen Reſtes, dee Mißmuth der Armeen, die 

** Jaſurrectionen gegen das ſchreckliche Sreyheitss 

der Pentarchen, allgemeines Mißvergnuͤgen im In⸗ 

Zwiſtigkeiten unter der herrfchenden Parthey felbft, 

Bringender Geldmangel, und Mangel an Menfchen, dte 
ganz zerruͤtteten Armee wieder zu completiren — alles 

was eine Regierung an den Rand des Abgrundes führt, 

* ſich um die reglerenden Fuͤnf⸗Hertſcher in Paris 
erum. 

Die erſte dringende Noth war die durch fo vleljaͤhri⸗ 
ge grauſame Aufopferungen geſchwaͤchte Armee. Das 
Dlxeetorium ſah ſich genoͤthigt, nicht allein die zweyte, 

fondern auch die deitte Claße der Einwohner zu den Ars 
‚mern, mit Gewalt zu ſchicken. Es erklärte, in-einer 

Doa hſchaft an den Rath der 500 am ıflen: April, diefe 

meue doppelte Eonfeription ſey fo dringend, daß Fein 
Auſſchub ſtatt finden könne, und bende Raͤthe fanetios 
nirten fogleich dieſe neue Außerft harte Werbung in eis 

nem von BEEN und brauchbaren jungen Dienfchen fo 
i 3 er⸗ 
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arſchoͤpſten Lande. "Die Urſachewelche in der Both⸗ 
(haft des Directoriums an den Rath Det. 500; Jur 
Dringlichkeit der neuen Conſcription angeführt wurde, 
Genies den Menſchen Mangel in Frankreich. Das Dt: 
rectorium zeigte an, daß die rieuliche Eonfcription die 
x —— Zahl von 200,000 Mann zur Verſtaͤrkung 
er Armeen bey weitem nicht zuſammengebracht habe. 
Den glaubwuͤrdigſten Nachrichten "Hatte jene 
Eonſeription noch nicht 50,000. Maun gelieſett. Man 
; verbreitete zwar, daß die Werb; Officianten Paaren 
beſtechen lahen: man gab felbft dem Kriegs: nifter 
Scherer die Schuld, daß in ſeinen Bureaus ſich eine 
große Menge junger Mannſchaft Iosgefauft haͤtte. Aber 
ifts möglich quiglauben, daß Über. drey Biertheile der 
Mannſchaft uͤber 150.000 Mann durch Beſtechungen 
ſich . follten von der Werbung beſreyt haben? If es 
nicht biar daß die Zahl aus Mangel an, jungen Mens 
ſchen ſo wenig herbeygeſchaft werden Eonnte?, , Y. &5n 
Das. Divectorium verlangte in feiner Bothſchaft an 
den Rath der. 500, daß ihm voͤllige Freyheit -gelaßen 
würde, alle. .diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, die 
es zur Sicherung des Erfolgs, dieſer wichtigen Dperation 
faͤr möchig halten würde. Auch’ dieß;murde ſogleich zu⸗ 
geſtanden. Und dem zufolge vertheilte das Directorium 
felb die Aushebung der Mannihaft ;aufdie Depatte⸗ 
mente. Die Städte, Dörfer, und Diſtricte mußten 
auch; die zu lieſernde Mannſchaft mit, Montur und 
Waffen verſehen, ‚und für die Deſerteure immer wieder 
neue Reeruten herbeyſchaffen. Diele hartem Maapte 
geln, und andere, ‚die in einer Inſtruction von 42 Ars 
tifeln beſohlen waren, verbreiteten ein allgemeines Miss 
vergnuͤgen durch das ganze Land. ‚Einige Departements 
weigerten ſich, alle dieſe Vorſchriſten zu. befolgen: in 
- andern liefen die Conſcribirten, wo ſie nur Gelegenheit 
fanden, davon, - ‚Augenzeugen verfihern, daß die 
Schaaren von. Conſerlbirten, gebunden, und mit 
Hand⸗ 
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Hondſchellen gefeßelt, nach der Armee getrieben wur 
de | | 


ven. m ro Ri ni, ll we 
..: Hbgleich das Directorium duch Furcht, und andre 
Mittel, die beyden Raͤthe in einer unterwuͤrfigen Abs 
haͤngigkeit won ſich erhielt, fo gab es doch, noch einige 
dreifte Männer, weldye man die neue Oppofitiond » Pars 
they ‚nannte. Dieſe wagte es, eine Deputation an die 
Directoren zu ſenden, an deren Spige ein gewißer Ta; 
kor ſich befand, ‚und viele Beſchwerden über vielerley 
Maagregeln vortragen zu lagen. Die Directoren ems 
pfiengen diefe Deputation ſehr ungnädig, und fertigteu 
fie. mit Drohungen, und dem Gemeinfage ab, daß jetzt 
eine Zeit. zu Elagen wäre, fondern daß die Regierung — 
and die Raͤthe mit einander in gemeinſchaftlicher Eins 
tracht wirken muͤßten. Die Oppoſitions⸗Parthey bes 
zeigte uͤber dieſe Bitterkeit des Empfangs ihrer Depu⸗ 
tation eine ſtarke Unzufriedenheit, an welcher das Publi⸗ 
cum in Paris Theil nahm, N | 
Um indetzen doch etwas zur Verminderung der ſtar⸗ 
ken, und allgemeinen Unzufriedenheit zu thun, ertheilte 
das Directorium den. zu Necruten beftimmten Juͤnglin⸗ 
gen die Erlaubniß, an ihre Stelle einen andern Mann 
ſtellen · zu duͤrfen. Aber dieß hatte die, üble Folge, daß 
die ärmern: Bürger, Die reichern begünftige, fahen ; und 
‚über. die tyrannifchen Eingriffe in Freyheit und Gleich: 
heit, und Niederdrücfung der demern Volksklaßen laus 
tes und empörerifches Mißvergnuͤgen bezeigien. Auch 
waren, nach glaubwuͤrdigen Nachrichten, noch nicht die 
Haͤlfte der Conſcribitten, am Ende Aprils zur Armee 
abgegangen, und, wo nicht militairiſche Gewalt war, 
widerſetzte man. ſich. | | | 
‚Sehr viel trug zu dem erklärten Widerwillen der 


& 


neuen Conſcribirten das Mißgeſchick der Franzöfiichen 


Armeen bey, wovon man, bey aller Sorgfalt, alle 
»fehlimme Nachrichten zu verfchmweigen, und zu unters 
druͤcken, dennoch im Publico unterrichtet wurde, Wie 

Az | Sta | ſoll— 
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follten auch die Soldaten Muth haden, da ſte ſahen, 


daß faſt alle Generale, die bisher ſich ausgezeichnet hat⸗ 


ten, ihre Demißion nahmen, oder erhielten; und die 


an ihre Stellen traten, die Truppen zuruͤckſuͤhrten, oder 


eihlagen wurden. Auch herrichte beyın Militair uͤber 


ie‘ Wahl der'neuen Generale, (Moreau ausgenommen, 
den man allgemein fhäßte, der aber auch, bey hand, 
gefchlagen wurde) «in Heftiged Mißvergnuͤgen "Die 
lauten Klagen der abgegangnen Generale über dieichlechs 


te Behandlung der Truppen durch die vom Directorio 


ihnen gegebnen Commißaire, die man als Betrüger, 
und Blutigel fchilderte, und die doch alle Obergewa 


‚übertragen bekommen hatten, und ſelbſt den Aber" 
klagenden commandirenden General in Italien Cham⸗ 


pionnet, vor ein Kriegsgericht gebracht Hatten, die In⸗ 
fubordination der Truppen, und der Officiere und 
vielerley Mangel bey den Arıneen — alles dieß kam zu⸗ 
fanmen, um das Mißvergnuͤgen über die" Regierung 
immer höher zu fpannen. Sie felbft erwaͤhnte in einer 
Bothſchaft an den Nach der 500 der unter den Offieie⸗ 


ren bey den Armeen eingerißnen ungluͤcklichen Spaltun⸗ 

gen. Und der General Ernouf ließ öffentlich bekannt 
machen, daß der vom Direetorio felbft, den Ruͤckzug 
der Armee über den Rhein, unter feiner Anführung, 


betreffende, publicirte Official: Bericht, Unwahrbeit 
fy. — Wenn die eommandirenden Generale eibſt die 


Official, Berichte der Regierung für Unwahrheit erkläs 
zen — kann der Gefchichrfchreiber ihnen trauen? —" - 
Man nahm fogar zu einer ptaͤtten Erdichtung die 

Zuflucht, um den geſunknen Muth der Armeen zu er⸗ 


heben, und kündigte in einem Official Berichte den 


Truppen bey der Parote cine große Shhlacht einen: 


großen Sieg, mit großen Folgen an, an dem allen kein 


wahres Wort war. “ Generat Moreau (ſo hieß es in 
dem vom General Mafena im Hanptguartier zu Baſel 


publicirten Berichte) hat am 15ten April; bey Pipe 
zig! 
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zigthone den Kaiferlichen ein Treffen geliefert, und ſie voͤl⸗ 
lig gefhlagen. ‚Die Kaiferlichen verloren. 3000: Mann. 
Alte junge Leute aus Breſcia, Mantua, Modena und weis 
ter herum vereinigten ſich mit den Franzofen, und die 
Katferlichen wurden gezwungen, die Blokade won Man⸗ 
tua und-Pefchtera aufjuheben, und bis an die Etſch 
ſich zurückzuziehen. 
Und an dem angegebnen Tage nahm ei Sorpt Des 
Rerreicher den befefiigten Platz Mirandola ein, machte 


200 Befangne, eroberte 12 Kanonen. Sonſt gieng am 


gedachten Tage nicht das geringfte, an feinem Orte vor. 
Suwarow fam an diefem Tage bey der Armee anz-und 
an ftatt nad) der Etſch worzudringen, zogen die Franzoſen 
bis über die Adda, nah Mailand Hin, zurüd.. Und an 
allen Orten enſtanden Inſurreetionen gegen bie. Franzo⸗ 
fen, und das junge Volk ſchloß fid) an die Kaiſerlichen 
Truppen an. 

Indem in Italien die Niederlagen der Framoͤſiſchen 
Acmee das Directorlum um den Beſitz der ſchoͤnſten Laͤn⸗ 
doer brachten, gieng auch die letzte noch uͤbrige Hoſnung, 
im Frieden Teutſche Laͤnder zu gewinnen, verloren. Die 
Mafchinerien, mit einzelnen Teutſchen Fuͤrſten particu⸗ 
taire Frieden zu ſchließen, gelangen auch nicht, und die 
Franzoͤſiſchen Geſandten mußten Raſtadt, wie an einem 
andern Orte erzehlt iſt, verlaßen. Die Inſurrectionen in 
Italien, am Rheine, und in der Schweiz bewieſen auch, 
wie wenig die durch das Schwerdt unterworſene Voͤlker⸗ 
ſchaften geneigt waren, das reyheits Joch der Pent⸗ 
archie zu tragen. 

Das nähfte, das drangvoliſe uebel blieb der tägs 
ich zunehmende Mangel in den Finanzen. Es ergieng 
am 27ften April eine neue Bothichaft an den Rath der 
500; in welcher angezeigs wurde, daß das Deficie ſich, 
nad. neuerm Calcul, anf 67 Diikionen beiaufe, und 
die ſchneilſte Abhuͤlfe erſodre. — Der Rath ernannte 
eine Sinanz, Cowwißien, Ss aber wegen des verfall⸗ 
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nen Zuſtandes aller Hülfsguellen die: unuͤberſteiglichſten 
Schwierigkeiten zur Ausſuͤllung des Defſicits, zum Her 
beyſchaffung von Gelde vor ſich ſah. Die Mitglieder 
dieſer Commißion hatten werſchiedne Conſerenzen mit 
dem Finanz Miniſter/ und konnten zu keinem Beſchluße 
kommen:“ Sie behaupteten, daß das noch⸗ nicht gehoͤ⸗ 
rig bewieſene Deficit mit dem Gelde derer ausgeluͤllt 
werden muͤße, die man als Raͤuber und Verſchleuderer 
vo öffentlichen Gelder. kenne. 
| ‚Unterdeßen: wurde ein befondrer traurigen‘ Vorfall 
| * dieſem Objecte ins Verhaͤltniß gebracht. Die Ge⸗ 
ſandten zu Raſtadt waren auf ihrem Ruͤckwege moͤt⸗ 
driſch angefallen, und zwey getoͤdtet worden, wovon in 
einem beſondern Kapitel umſtaͤndliche Nachricht gegeben 
A. Das Directorium machte, dieſen ſchrecklichen Vor⸗ 
fall in einer, Bothſchaft den beyden Raͤthen bekannt, 
forderte zur eclatanten Rache auf, und ſchloß damit, daß 
mun das Deficie ſchleunigſt gefüllt, und Geld: Herbeyges 
fchäfe werden muͤße. Die graufame That. brachte rauch 
vbiele Redner. auf die Beine; die fi einander, in heftis 
gen Declamationen zu uͤbertreffen ſuchten. Einer Mar 
mens Scherlof: verlangte, daß man an einem:bejtimm? 
"sten Drte ein Ober: Tribunal. errichten: tolle,» an: weiches 
alle Europaͤiſche Mächte Nichter abſchicken ſollten; daß 
man an alle Mächte in Europa Couriere mit der Nach: 
richt von jener Begebenheit ſchicken ſollte, die Feder⸗ 
mann ſchon bekannt war, daß man ein Trauerfeſt halten, 
daß man ſchwarze Fahnen nach den Armeen ſchicken ſolle, 
und nach mehrern dergleichen vorgebrachten Dingen, 
rief endlich der ganze Rath Rache! Rache! aber von 
dem Gelde kam doch nichts vor. Am meiſten fand der 
Gedanke eines Mitglieds, Bailleul Beyſall, “das man 
‚Nunmehr nur Die Sranzofen, und. die. mit ihnen 
werbündeten Nationen für civilifirte Dölker: halten 
muͤße, und — die Rechte der. übrigen. Dölker 
IRRE * folluen.’’ =. 4 
Einige 
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Einige Tage verher Hatte das Directorlum den ieh: 
sen Neft der Franzoͤſiſchen Seemacht, die Flotte zu Breſt 
austanfen. laßen. Sie war der Wachſamkeit der Eng: 
Länder eritgangen, und nach Ftanzoͤſiſchen Berichten 25 
Lintenichiffe ſtark. Bon ihrer Beſtimmung und: * 

Ihe werden wir REN * 





— — 
= Sodbeittanuiſchet Parlament. 


„re 


berbändtungen, von sten April bis öten Wal 


In Erwartung, des von dem Premierminifter: bißßer 
BR iminer vergögerten diesjährigen Anleihegeſchaͤfts, 
deffeh Vorlegung und Bewilligung das. Budget und den 
ganzen Finanyplan diefes Jahrs vollſtaͤndig machen wird, 
haben beyde Käufer. des Parlaments ſich nur: mit zwey er / 
heblichen Gegenſtaͤnden, nämlidy den. neuen: Maafrenein 
des Minifters : zur Befeſtigung der innern Ruhe 
und mit dem: Irlaͤndiſchen Vereinigungsplane be⸗ 
ſchaͤftigt. Jene neue Sicherheite maaßregeln find in 
Folge des von der geheimen Committee abgeſtatteten 
Napports, (S. voriges Monatsſtuͤck S. 430) vorge 
ſchlagen und bewilligt: morden. Schon am Hten April 
wourde im Unterhauſe ‚in Folge dieſes Rapports, dem 
Lord Adwocaten von: Schottiatid eine Dill bewilligt; nach 
welcher. die Buͤrgſchafte ſumme, durch weiche jeder. Schor: 
tärider;,; der nicht, wegen: eines Kapitalverbrecyeng ‚oder 
wegen Schulden arrerirtiftyr fi losbuͤrgen kann, von 
der Obrigkeit verweigert, und dafür auf den fernern Ar⸗ 
reſt beftanden werden darf. Ehemals hatte die Summe 
nur 16 Pfund Sterling betragen. :Bor 70 Jahren, 
da das Geld fchon weniger felten wurde, ' verdoppelte 
mat auf.32 Pfund, ‚aber * * ge en 

% ſicherte 
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ſicherte keinesweges die Ausfuͤhrung der Geſetze. Der 
vord⸗ Advocat führte zum Beyſpiel einen ſicheen Gray 
an, der als Vorſteher einer geheimen Gefellfepaft 
zweymal wegen auifrühreriichenBertagens arretirt worden 
ſich beydemal losgebuͤrgt hatte/ darauf aus ‚dem Lande 
gegangen war und jetzt, nad) dem Rapport der Yeheks 
men Committee, in Teutſchland thaͤtiger als jemals If. 

+ Wichtiger und weitumfaſſender waren die Botfhläge, 


welche der Minifter Pirt, in Folge des Rapports der ges 
heimen Committee am ıHten April im Unterhaufe thar. 
Er erklärte: *daß Großbritannien , ‘bey ſeinem gegen, 
wärtigen unüberfehbaren Kainpfe, für alles] was dem 
Menihen Eofibar und cheuer ſey/ Rich anfjeden Fall, der 
Streit möge nun noch kurz oder fange dalerm fat 
machen, und auf jeden Fall don Zeit zu Zeit neue Maßre⸗ 
geln nehmen, oder alle ſein bisher genoßenes Gluͤck und 
Wohl der Treuloſigkeit, Verſchmitztheit und 
wandheit eines Feindes uͤberliefern müße,, der keinen 
Anſtand nehme, Englands Vernichtung, auch auf dem 
ſchaudervollſten Wege zu vollenden. Bloße Vorſich 
und Verwahrungs / Maaßregeln waͤren nicht mehr zurel⸗ 
chend. Bey dem Todeskampfe mir dem raſtloſen/ ver⸗ 





abſcheuungswuͤrdigen, ſtets neue Geftalten annehmenden 


und ſeine boshaften Zerſtoͤrungsplane ſtets umer neuen 
Ranten und Formen verbergenten Beifte dea Facobi 
nifinns müße man weiter gehn,; und ebenfalls don Zeit 
zu Zeit nach den Erfgedernißen bes Angeublichd, neue 
Wege: einfhlagen, neue Waffen ergreifen, um die auf die 
mannichfaltigfte Art zur Erzielung ihres Zwecks ange: 

ſponennen Machinationen der Verſchwoͤrung zu zertruͤm⸗ 
mern. Daß alles dieſes wirklich der Kalt feh, darüber 
taße der Rapport der: geheimen. Committee Leiten wel: 
fet übrig, und jedes Pariamentsglied müße unwiderſteh⸗ 
Kay von der Geſahr durchdrungen ſeyn. Als Mxaßee 
geln, die, feiner Uleberzeugung nach, wirkſam feyn wer 
ben, wolleer 2 neue Bills vorſchlagen, von denen-fols 
gendes das Weſentliche iſt: Fer⸗ 
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Sernere Suſpendirung der Habeas Corpus. Acte, 
‚mit dem Zuſatze, daß der Koͤnig Macht habe, die we⸗ 
gen angeſchuldigten Verraths und Aufruhrs arretirten 

Perſonen aus London nad) jedem andern Kerker des Koͤ⸗ 
nigreichs transportiren zu laßen, weil man allgemein 
wahrgenommen, daß die Verſchwoͤrer auch in den Lond⸗ 
net; und Dubliner Gefaͤngnißen noch thaͤtigſt fortarbeis 
‚teten, und folglid in den Gefängnißen der Haupiſtadt 
gefährlicher, als in entferntern wären. . Auch müße der 
"König das Recht haben, Perfonen, die in Irland ar⸗ 
retirt werden, nach England bringen, und dort gefan⸗ 
gen halten laßen zu koͤnnen. Ferner muͤße verhuͤtet 

Erden, daß Die in dem Napporte unter verſchiedenen 
Namen bezeichneten Geſellſchaften der Correipondis 
genden, der vereinigten Engländer, vereinigten Schotts 
länder, und vereinigten Scländer nicht länger exiſtirten 

da fie durch ihr Betragen gezeigt, daß fie ſaͤmmtlich nur 

einen gemeinfchaftlichen Zweck hätten, nämlich die Cons 
ſtitution zu. zerftören, und die Grundfäße der. Anarchie 
und. jeder _menfchlihen Bosheit zu verbreiten. *-Die 

Maße der begangenen Verbrechen mache es nothwendig 
für die. Zukunft Borforge zu tragen, Jedes Haus, in 
welches der Peftilenzhauch des Sjacobinismus gedrungen 
ſey, muͤße mit einem Warnungszeichen bemerft werden, 

um weitere Anfterfung zu verhuͤten. Fiir das. Wergans 
"gene folle Verzeihung ſeyn, aber jeder, der nad) dem in 

— Ber Dil zu befimmenden Stichtage forrführe, ein Glied 
- VelderBefellihaften zu feyn, ſolle nach geſchehener gericht; 

Mer Meberführung, mit Geld; Gefängnis auch Trans 
xortatlons⸗ Strafe belegt werden. Das Charakteriftks 
ſche Diefer Geſellſchaften fen Geheimhaltung, und Ver; 

pflihtungen Durch Eide. Auch gegen die, welche ihre 

Haͤuſer zu folhen Verfammlungen bergäben, müßten 

Strafen verfüge werden. Ferner wären alle fogenannte 
Debattier ı Sefellfchaften, in. welchen gemeiniglich Streit⸗ 

ſragen, auff sine den Begriffen der Zuhörer nicht anges 
= | mir ge: 
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meßene, Neligien und Moral verletzende Art verhandelt 
wuͤrden, zu verbieten. Dieſe wollte er unter dem Nas 
men folcher"@efellfchaften begreiſen, in’ welchen Geld 
r den Wintritt genommen wird. Endlich wollte er 
m Betref der fo ſchaͤtzbaren, durch ihren Mißbrauch aber 
altergefäbrlichften und beuntubigenden Sreybeit 
der Preße vorſchlagen, keine: Druckſchrift ohne Bew 
antwortlichkeit des Verfaßers oder Herausgebers in Um⸗ 
lauf bringen zu laßen, fuͤr alle Preßen, ſowohl der Buch⸗ 
drucker als Privatperſonen, ein allgemeines obtigkeitli⸗ 
ches Negifter, wo foiche einzuzcichnen) zu eröfnen, und 
alle Schriftgiefer ein Verzeichniß von denen Perfonen 
‚Führen‘ zw laßen, die thnen Schriften oder tube 
faufen. » 
Alle diefe Vorſchlaͤge brachte der Miniſter in 28il8, 
- deren Einbringung, nach einer: langen - Debatte ohne 
Stimmienfammeln erlaubte,“ folglich die Vorſchlaͤge das 
durch vorläufig genehmigt wurden, Man war mit die⸗ 
ſen Bills noch. bis zum 6ten Mai beſchaͤftigt, an wel⸗ 
chem Tage Ausnahmen zu Gunſten der rechtmäßigen 
Sreymäurerlogen, der Vorlefungen der Profeßoren 
‚auf den Univerfiräten Orford und Eambridge,. und ber 
Buchdruckereyen diefer Untverſitaͤten gemacht wurden, 
Der Miniſter Pitt erklaͤrte in der Debatte gegen ſeinen 
Gegner Tierney: „Selbſt eine — —— mit der 
herrſchenden Religion in England würde bey 
weitem nicht fo gefäbrlid; feyn, als die Einfüh- 
rung Sranzöfifcher Anarchie und Gottlofigkeit. 
Das Verbot geheimer Clubs und Geſellſchaften jey michts 
neues, denn nad der Nebellion von 1745: mäten in 
-Schoitland in gleicher Abſicht die Clans verboten wor⸗ 
den. 33 " 
Der befannte Tierney hielt eine heftige Rede gegen 
den Miniſter, die keine wahren Gruͤnde, ſondern unge⸗ 
relınte Declamationen in ſich faßte: dagegen hielt det 
Oberſt Hope eine lange Lobrede auf den — und 
ußer⸗ 
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äußerte die Hofnung, derſelbe werde den im den Rap⸗ 
port angeführten Umſtand daß Perſonen von höhe: 
rem Randeunter einige der niedrigern Geſellſchaf⸗ 
ten Geld ausgerheilt haͤtten, nicht aus der Ucht laßen 

und auch gegen mr: Srepgebigkeiten Berfügungen vor⸗ 


F — 


MNachdem das Oberhaus ſich feit dem Irten April 
* Abfaßung der feyerlichen Adreße beſchaͤftigt, wo— 
durch dem Koͤnige die von beyden Haͤuſern genehmig⸗ 
ten Punete zur nahern Vereinigung Großbrittanniens 
und Irlands uͤberreicht werden ſollten, um von ihm dem 

Irlaͤndiſchen Parlamente empfohlen zu werden, ſo trat 
das Unterhaus am 22ſten, auf des Miniſters Pitt Bars. 
ſchlag, dieſer Adreße förmlich bey, und. am Zoften wur⸗ 
de fie von. einer Deputation beyder Häufer dem Könige 
uͤherreicht. Hiermit ift auch diefes Geſchaͤſt für jest im 
Brittiſchen Parlamente abgerhan, bis das. Irlaͤndiſche 
Parlament, in weichem der Widerſtand gegen. dieiz 

wichtige Maaßregel, die man nun eine Radical⸗ Cur 
aller Uebel Irlands nennt, fehr geichwäacht worden „ je 
ne Grundlage: Puncte in Erwägung genommen . 
wird, 





| IX, — 
Sicegreiche Fortſchritte der Oeſterreich⸗ 
Rußiſchen Waffen in Itanen. Schlach⸗ 
ten. Franzoͤſiſche Niederlagen. Große 
und write Oeſterreichiſche Eroberungen. 
Nach der im vorigen Menate (©. 445 u. ſ.) bei 
fehriebrren Schlacht am sten April, machten die mir den 


Lurbrern des — gekroͤnten Oeſterreichiſchen Hrere in 
Seanen und Tyrol, in neuer Vereinigung mir den Rußi 


ſchen 


496 1. Italieniſcher Krieg, 


fhen Waffen, große: weitere Fortſchtitte, drangen mit 


unwiderſtehlicher Schnelligkeit vor, vernichteten eine 
Republik, erbeuteten reiche Schaͤtze von Kriegsvorraͤ⸗ 
then, und andern Gegenſtaͤnden, eroberten mehrere Fe⸗ 


ſtungen, und nahmen ohne großen Verluſt ganze Staa⸗ 


ten und Laͤnder ein, deren Ueberwaͤltigung den Franzo⸗ 
ſen ſo viele Muͤhe und Blut gekoſtet hatte. Alle dieſe 
Thaten waren das: Werk von drey Wochen, deren Re⸗ 
fultate wichtiger und enticheidender waren, als oft diellns ; 
ternehmungen eines ganzen A Teldzugs. Die 
wichen zuruͤck, und in den Gefechten, ‚in denen ſie der 
Tapferkeit der Kaiſerlichen und Rußiſchen Truppe zu 
widerſtehen ſuchten, erlitten ſie allenthalben die blutig⸗ 
ſten Niederlagen. Wir geben hier eine —— 
Erzehlung dieſer merkwuͤrdigen Begebenheiten. 
Die Schlacht bey Magnan, am sten April, Pr 
gann eine-neue Periode für das Schickſal Italiens. 
Die Folgen derfelben entfprachen den heroifchen: Auftrens .. 
‚gungen, und der Größe bes won den Oeſterreichern er⸗ 
sungenen Siegs. Die nachherigen zuverläßigen Bes 
richte gaben die Anzahl der an dieſem Tage gemachten 


Franzöftihen Gefangnen auf 5417 an, außer 334 


» Stabsofficieren: mit ihnen fielen 10 Fahnen, 43 Kano⸗ 
nen, und 57 Munitionswagen in die Hände der Kaie 
ferlihen. Auf dem Schlachtfelde ließen die, Franzoſen 


uͤber 3000 Todte zuruͤck, und die Zahl ihrer zuruͤck⸗ 


gebrachten Verwundeten war wenigſtens zwehmal ſe 
groß. Die ſiegenden Oeſterreicher erkauften dieſen glaͤn⸗ 
zenden Erfolg durch den verhaͤltnißmaͤßig — VBer⸗ 
luſt von 1000 Todten und 2600 Verwundeten. Sie 
hatten im Anfange des Treffens aud) 300 Mann an. 
Gefangnen eingebüßt; aber das Franzoͤſiſche Corps, weis . - 
des fie nah Mantua bringen follte, fchlug in der alle. - 
gemeinen Verwirrung der Flucht. den unrechten Weg 


lines gegen Legnago ein, und ſtieß aufeine —— 


ſche Colonne, die zuerſt ihre Be — 
dann 
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dann die ‚ganze, Bee Escorte ſich zu wigeben, 


— 
Fenſche zmee floh in.einer fo ſeicſamen 
en * die. Fe | F alle 
Derter,, wo fie durchegen, ſondern fogar- auch | 
e ihrer eig —— de pluͤnde 
anzoͤſiſches ae 00 Mann Cangllerieund ı 1200. Ä 
zanr Sufauter Cake feinen eignen General und, 
mehrere Öfficiere, und: ließ ſich von. den Defterceichern- 
pite umzingeln,;. Dieß :Corpg „. wovon der aͤlteſte 
idat kaum 20 Jahr alt war, und, welches 2RKano⸗ 
Hatte, a * * Pig 
dab ‚Sewehr, und wurde erong geführt, 
| He in fo flüchtiger Eile auf, daf | Ä 
, Geld Yan den Graben, Wagen nk ers 
nennen, Maffen, Munition, nd Branntewein 
**— Defterteicher: ‚befonders by; 
enge erheuteten. 
e General Scherer fluͤchtete fich feißet 
it dem * le ſeiner Armee über St. Geot⸗ 
gio — ein andrer Theil eilte uͤber Roverr 
— „and zog über den Mincio. Das mi⸗ 








































* — © be und die raſtioſe Tpätigkeit,des Gene⸗ 
—— dem Feinde feine Zeit ſich in dieſer wich⸗ 


‚u ſetzen, und. den Uebergang über jenen. 
| iger. Er verfolgte, ſogleich mit feinen: 
aert ndie Be a re Trupr 
| * Alan ge in ‚die ihnen von den Oeſterrei⸗ 
een. angebarene Schlacht einzulaßen, ‚altenthalben zus 
| a die F noch, beſetzten Oerter Goito 
id ARolinell: Scherer rettete ſich nach eini⸗ 
gen kleinen ale —— am anten April bey Marca⸗ 
a auf das rechte Ufer des Oglio, hinter welchem Fluße 
er yoterft bey Bozzoia feine — nahm. Die Fran⸗ 
oſen werübten. anf ihrem Ruͤckzuge die raͤuberiſchſten 
Gemwalsthätigkstten;; ſie pluͤnderten die ungluͤcklichen Eins, 
Br? u Na 1799. RE woh⸗ 
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wohner, Überliehen ſich allen moͤglichen Bandalis men 
und die Gegenden, wodurch ſie gekommen waren, tru— 
gen die Spuren der ſchrecklichſten Grauſamteiten. 
Die in den ungluͤcklichen Schlachten erlittenen un 
geheuert Menſchenverluſte, und vorzüglih die Defer: 
tion der Ütuhpen, welche deſonders unter den Piemon 
tefern'und Lisalftnern mit. fo unaufhaltbarer Heftigkeit 
einriß, daß in einigen Tagen 2000 von den letztern zu 
den Defterreichern uͤbergiengen, hatten die‘ Franzoͤſiſche 
— aͤußerſt verringert. Die ſonſt fo furchtbate 
taltenifche Armee unter General Scherer, welche bey 
der Eroͤſnung des Feldzugs aus mehr als‘ 70,000 Mann 
beftand / war in wenigen Wochen, bis auf‘ 20,000 
Man herabgeſchmolzen. Sie befand ſich in einem üns 


glaublich tranyigen Zuftande, der ſelbſt dem Ober ech al 
abs 


Scherer nach der Schlacht am̃ gIten die Aeu 
drang, „daß die Armee ſich unmoͤglich tn d Geha: 
der Lombardey halten koͤnne, und ſich nad) Beh Piemon⸗ 
teſiſchen Feſtungen zuruͤckziehn wmũße. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden ethielt die fiegreiche Deftets 


reichifhe Kriegsmacht einen neuen Heerſuͤhrer und die 


——— ng heuer Baffenbrüder. DA" Generalfetds 
marſcholl Wiaf Suwarow, Fam im Begleitung von 4 
Hfficieren. am Tsten April dei "Abends in Verona an, 
wo er die Nacht der Beſchaftlgung mit: wilitairiſchen 
Planen und. härter widmete. Gleich‘ am folgenden 


Morgen gieng er nach Vateggto bem Hauptquartiere 


der Oeſterreichiſchen Armee ab‘, dei welcher einige Tage 


vorher auch der zweyte Kaifertiche Beſehlshaber Gene⸗ 
ral Melas eingertoffert war. Er übernahm den Ober’ 


befehl uͤber dieſelbe, Und hielt eine allgemeine Revue. 
Eine der erſten Berfgimgen Shirinreive war, daß die 


Infanterie nur mit dem Bayonnette, die Kavallerie 


bloß mit dem Saͤbel angreifen follten⸗ E hatte die Ab⸗ 


ſicht, die Frauzoſen mit einem Heere von 50,000 Mann 


| wAabläpig zu verfolgen; ein — deßen Nealifls 
gung 


— —— — — — 
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rung die’ Ankunft‘ der Rußiſchen Huͤlfstruppen beſchleu⸗ 


— Schon waren mehrere Colonnen derſelben zu den 


— 


Suthieipten war, herbey. 


— 


— 


Oeſterreichern geſtoßen, und noch zogen mehrere Rußi⸗ 
ſche Truppencorps us Somma Campigna⸗ os ihr 


¶Suwyrow führte die ‚Karferliche” Aemee auf ihret 


—** Laufbahn zu neüen Erfolgen? Sie rickte/ 


nachdkin fie am 1äften in ihrer ganzen Ausdehnung ‚über: 


den Minciv gedatigen‘ wat⸗ uͤber Caſtiglione delle ;Stle -. 


vrete den Franzoſen nah: Aber dieſe erwarteten in ih⸗ 


re Stellung bey Soziold den drohenden Angrif nichi? 


Sie jogen ſich ohne Staud zu haͤlten, in einer unbe⸗ 
ſchreidlichen Unorotiäng, und mir einer ſolchen Eilfertig⸗ 


kelt kur; daß fie‘ Crema weit hinter ſich ‚ließen, 


ut ihr Haͤupiquartier nach Lodi zurückveklegten.“  ?'* 

Unterdeßen ſtreifte ein zuruckgebliebnes Corps ded 
unken Fluͤgels unter det Anfuͤhrung des Generais Gra⸗ 
fen Klenau vom Mantnaniſchen aus, bis weit jenſelts 
Bis Po, und Mächte ti jenen Gegenden der Franzoͤftſchen 

Wuffenherrſchaft ein Ende: : Ein Theil dehelben nahm 
Mirandolr ein, mo die Kaiferlihen mit den größten 


| Feeudenbegeigungen Aufgenommen würtden, und nebſt 3 


erbeutereh Kanonen bie Feanzöftiche Sarnifon, die Aus 
368 Wahn’beftand, zu Gefangnen machte. ° Der tapfre 
General Klenaubemaͤchtigte ſich ſelbſt des Poſtens Ponte 


di Lago ſcuro, zwang das daſelbſt befindliche Detaſche⸗ 


ment von 128 Franzoſen ſich zu ergeben, und erbeutete 
+5 metallne und 200 eiſerne Kanonen, die dhfelbphvekrt 
borgen geweſen waren. Ein Arclücriepark, der ſelteit 


* fo geringer Mühe im Kriege genommen wo ih 1 A 


Die Beute; die die Ratferlichen überhaupt au beyhen 


Ufern des Yo machten, war von unet ßlicheni Werthe; 


berechnete fie über 4 Millionen." "&te bemeiſterien 
ft) uͤberbem noch’eines großen, nach’ Mantlia beſtimm⸗ 
— 3 von 2 Millionen Livres und 400 Ochſen, 


bie, ihnen nebft der Franzoͤſiſchen Kriegetanzled, und den 
Kk 2 | 


wich, 


— 
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wichtigen Correſpondenzen, und Kriegsplanen des Fran 
zöfifchen  Directoriums wegen. Mailand, Kom und Teu 
pel, in die Hände fielen. 

Gleiche, a begleiteten die weltern Unterneh; 
mungen des Generals Klenau. Indeß eine Diyifion 
deßelben Parma und hierauf auch Reggio beſetzte, drang 
eine andre Colonne unter dem Oherſten Dreseovich,, um. 
terſtuͤtzt von mehr als 3009 bewoheien Landleuten, im 
Ferrariſchen vor, und ſchloß Ferrara guſs firengfte ein. 
Die Erſcheinung der Oeſterreicher, denen man Depu⸗ 
tationen entgegen fandte, war allenthalben das Signal, 
zum Volksaufftande und zur. Erpiofion der. heftig gegen 
die Franzoſen gereizten Wurh. Von- ‚ Mantuanifchen, 
wo viele Tauſende zu den Kaiſetlichen geſtohen waren, 
bis hinter Bologna war alles in Inſurrection. Am 
Baftigfien verbreitete fie, fich längs dem rechten, Po: Ufer 
if die Gegenden von Ferrara, wo die. in großen Hauſen 
verfammelten Inſurgenten mehrere fefte, Poften , unter- 
andern den von Concordia eroberten... Die weitere Ge⸗ 
ſchichte dieſes Volkskriegs gegen die Franzoſen enthaͤlt 
der Artikel von Italien. 

Waͤhrend dieſer Streifzüge und Auftritte, machte 
auch der General Graf Hohenzollern .in Cisalpinien die 
ſchnellſten Fortſchritte. Er drang von Marcarig, und 
Bozzolo aus mit feinem Corps immer weiter, das ebens 
falls große Beute erwarb. So nahmen die Dejterreis 
cher bey Caſal maggiore einen Transport von 36 Pons 
tons, nebft mehrern Kauffaprteyichiffen, bey Caſtel nuss 
vo einen Artilleriepark von 14 Kanonen, und 4 Mörfern, 
und eine unzählige Menge von Munition, wobey jes 
desmah Franzöfifche Detaſchements in die Kriegsgefan⸗ 
genſcaſt ‚geriethen, 

. In Tremona fand noch ein anſehnliches Corps det 
Franzoͤſiſchen Armee; um hier Die Deftepteicher vom weir 
sern Vordringen abzuhalten. Dorthin brad der Graf 
Rob auf... Es fam sum deftigen Sampfe, aber 

dir 
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Bie Franjoſen konnten der unbeflegbaret Defterreichtfchen 
Tadſerkeit nicht lange Widerftand leiften, und wurden 
mir Verluſt zur fchnellen Flucht gezwungen. Die Folge 
» “diefed glücklichen. Gefechts war die Einnahme von Cre⸗ 
mona, wo die Karferlichen einige Hundert Gefangne 
machten, und abermals‘ mehrere. Munitionswagen und 
; "Kanonen nebft 9 Schiffen," deren Ladung 2 Millionen 
ELivres werch war, wegnahmen. Sie zogen nun ohne 
fernere Hinderniß⸗ laͤngs der Adda vor, ſtreiften bis ge⸗ 
gen Lodi, und blokirten die kleine Feffäing Pizzighitos 
ne, die auch nach einigen Nachrichten bereits beſetzt 
worden war. 
So hatten bie Heldenchaten der Oeſterreicher in wer 
nigen Tagen die Franzoͤſiſche Armee, von ihren wichtig, 
fien Feſtungen, Mantua und Peſchiera abgeſchnitten, 
die fie ohne hinlaͤngliche Vertheidigungsmittel, ihrem 
eignen Schick ale preis gegeben, im Ruͤcken zuruͤcklaßen 
mußten. Peſchiera ergab ſich, zufolge neuern Berich⸗ 
ren, bey der von der Garniſon befuͤrchteten Beſtuͤrmung, am 
sten Mai, dutch Capitulation den Kaiferlichen und Nußi⸗ 
ſchen Truppen, die zugleich mit dieſer ftarfen Feſtung 
"die Sranzöfiiche Flottille auf dem Gardaſee eroberten. 
Mantua, der Hauptſchluͤßel Italiens, war ſeit dem 
Atten April eng blokirt. Die darin. befindliche Fran⸗ 
oͤſiſche Garniſon hatte ſchon zwey Ausfaͤlle verſucht. 
Ein zur Recognoscitung ausgeſandtes Detaſchement von 
200 Mann wurde am 17ten April gänzlich aufgehoben, 
ohne daß auch mur ein einziger davon entkam. Eben⸗ 
falls ungluͤck ich war ein zweyter Ausfall, den am zıften 
"ein Corps von 1000 Mann mit 8 Kanonen aus der Por 
"ta Molina that. Die Oeſterreichiſche Cavallerie machte 
400 Mann zu Gefangnen, und toͤdtete und zerftreute 
die —2884 von denen nur ein kleiner Reſt nach Vers 
luſt aller 8 Kanonen nach Mantua zuruͤckkehrte. 
Injwiſchen ſetzte der Generalfeldmarſchall Suwarow 
mi dein Centewm’ der — Kriegsmacht uͤder 
Kk3 Monte 
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Monte Chiaro feinen Siegeszug fort, Es waren 
noch mehrere Rußiſche Truppen angefommen, Furch 
und Schrecken giengen vor Suwarow, und feinen Krie— 
gern her, und. laͤhmten allen Widerftand der Franzoſen, 
die allenthalben die Einwohner wider fi ‚Sid, ‚hatten, melde 
die anrückenden Truppen als, ihre Ertetter aufnahmen. 
Die Herrſcher der neuen E:salpinichen. Republik, die 
Directoren und ‚die. Geſetzgeber fluͤchteten fich ans der 
Stadt Mailand theilg ins Caftell, theils nach Piemont, 
und. alles war an der heftigften Bewegung. Ä 
Ein wichtiger Poften nah dem andern wurde einge: 
nommen. Der $eldzeugmeifter Kray wandte ſich mit 
‚dem.rechten Flügel gegen Brescia, wohin er den unter 
feinen. Befehlen ftehenden General Ott vorauffandte. 
Diefer rückte am 2ofen April früh mit einer Dejterreis 
chiſchen Divifion, und einem Rußiſchen Corps von 500 
Koſacken, 1000: Jägern zu Fuß und 500 Grenadieren 
gegen diefe Stadt an, die mit wirffamem Erfolge ke 
‚fhoßen wurde. Die Franzsfi ſche Befaßung in Brescia, 
308 fich nach der Citadelle zurück, und die Kaiferlichen 
Truppen zogen unter den lebhaften Sreudenbezeugungen 
der Einwohner in die Stadt ein, und bemächtigren ſich 
‚aller. Auegänge der Feftung, aus welder die Franzoſen 
ein anhaltendes, aber. unfhadliches Feuer machten, Sie 
wurden hierauf von dem General Kray aufgefordert, und 
‚der Franzoͤſiſche Commandant uͤbergab bald die Citabelle, 
durch eine Capitulation, zufolge welcher die 1000 Mann 
ſtarke Beſatzung zu Kriegsgeſangnen gemacht wurde. 
Die Sieger fanden daſelbſt 40 metallne Kanonen, 18 
‚metallne Moͤrſer, eine Menge von Feuergewehren,, Las 
vetten, Munition, 48,000 Pi. Pulver und viele andre 
‚Beute, 
Diefe von den gluͤcklichſien Wirkungen begleitet: 
Eroberung war zugleich aud) durch die Operationen ei 
ues vom: General Vukaßovich commandirten Corps ber 
Armee in Tyrol begünitige>worden, „weiches von der 
| Sr 
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Seblrgoſeite gegen Brescia anmarſchirt war, Die Haupt⸗ 


macht Suwarows in Italien ſtand nun mit den Kaifer⸗ 


lichen Truppen in. Tyrol unter dem General Bellegarde 
in Verbindung. Der General Vukaßovich unterftüßte 


| auch die Plane Suwarows mit vieler Thaͤtigkeit. Er 


hatte bereits vorher, Salo eingenommen „.bejegte darauf 
Iſeo, und, ruͤckte weiter vrrr.. 
Immer die flüchtigen Franzoͤſiſchen Heersſchagren 


vor ſich her treibend, drang die vereinigte Oeſterreichi⸗ 


ſch⸗Rußiſche Kriegsmacht gegen Mailand. vor. Eine 
Colonne derſelben noͤthigte Bergamo nebſt dem Fort 
‚zu capituliren, und ſchnitt dadurch ein Franzöfiiches 
‚Corps in den Gebirgen ab, welches in die Oeſtetreichi⸗ 
‚Ihe Gefangenſchaft fiel, während daß Sawgıvin. mie 
‚dem Hauptquartiere am 2yften April in Ereviglig, 
6 Stunden von Mailand einruͤckktte. 
Eine neue ſchreckliche Schlacht eröfnete erft der 
‚Armee Suwarows diefen Hauptfig ver. zuerſt gehornen 
und zuerfl wieder vernichteren Stalienifchen,, Cisalpinzs 
‚sen. Republik. Sie fiel am 27ſten April zwiſchen 
‚Daprio und Caßano vor, und endigte ſich nach hefti⸗ 
gem zehnſtuͤndigen Kampfe mit der vollkommenſten Nie⸗ 
derlage der Franzoſen. In einer Außerit. ſtarken veps 
ſcanazten Poſition an her Adda haite dig gom.cntigs 
fe Macht der Frauzoſen unter dem Obergenerai. M 
xcau feftgefegt. „. Hier ‚boten fie ihre, Ieten, zufommens 
‚geaften Sräfte auf, um Mailand zu retten. 
Ihre — RIUhen durch die — 
‚und Rußen vereitelt, deren rechter Fluͤgel unter dem E 
neral Roſenberg, der linke unter dem General Melas 


7 
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anruͤckte. Sie griffen, nachdem eine Kplonne in der 


‚vorhergehenden Nacht an einem. Orte eine, Brücke uͤher 
‚pie Adda geſchlagen harten, woͤ dieß für eine» Unmög 


„lichkeit gehalten wurde ,.. am 27iten April fruͤh die der 
oſen an, Die ein unaufhöriiches moͤr deriſches Arkillerler 


‚und Gewehrſeuer machten... Lange blieb der Ausgang 
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ungewiß, aber die perfönliche Tapferkeit, inder die Auf 
und Defterreicher mit: einander wetteiferten, uͤberwand 
endlich gegen Nachmittag die Feuerſchluͤnde, mit denen: 
Das rechte Ufer der Adda defekt war. Die Kranzöfi 
ſchen Verfhanzungen wurden von denim Centrum kaͤm⸗ 
pfenden Rußen mit’einem bewundernsmwürdigen Melden; 
muthe und einer benfpiellofen Geſchwindigkeit erſtuͤrmt, 
und die Ftanzofen and denfelben vertrieben. Sie flor) 
hen, und tießen zu Caßano nebft einem großen Maga⸗ 
zine von Lebensmitteln und Munition TO Kanonen und ‘ 
eine Haubitze zurück: Einen noch größern Xrtifferiepart 
von 33 Kanonen"und 2 Mörfern eroberte eine Pleine | 
Divifion Defterteichifcher Savallerie bey Erema. Sie 
ſchlug die daſelbſt befindliche, aus 2000 Mann beftehen, 
be Franzoͤſiſche Arrieregarde unter dem General Grenier 
In die Flucht, welche ſich über Lodi retirirte. 

Vergebens fuchte die Hauptmacht der Franzofen nah 
der für fie fo unglücklichen Schlacht bey Eafano, durd 
‚Die Zerftörung der Drücke über den Ritorto s Canal, und 
eines Theils der Brücke über die Adda ihren Rückzug zu 

ſichern. Das fliegende Heer Heß fich dadurch nicht von 
Der Verfolgung abhalten, es gieng auf mitgebrachtn 
Schifsbruͤcken über den Ritorto, ſtellte die Brücke über 
die Adda wieder her, nnd ſprengte die Franzofen , die 
ſich 10 Meilen tiber Caßano wieder gefammelt harten, 
‘auseinander. - Die Feftung Otſinvvt wurde fogleich won 
den Defterteichern nnd Rufen eingenommen, der 
Avantgarde bereits vor Pavia erſchien. Ihre ſchnellen 
Fortſchritte wurde durch Allgemeine Volksinſurrectionen 
in des ganzen Lombardey unterſtuͤtzt, die ſich bis nach 
Genua und Lucca ausdehnten, und ſich wie ein elektri⸗ 
ſcher Funken auch in Piemont zu kegen anſtengen, wo 
der Haß gegen die Franzoſen aufs hoͤchſte geſtiegen wer. 
Ganze Haufen von Eisalpinern und Piemonteſern gien⸗ 
‚gen von den Franzofen zu den Kaiferlichen über. Unter 
‚dem lauten Jubel deg freudetrunknen Volks Hielten diefe 
— | on 
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am 2gften April unter dem General Melas, der von 
Gorgonzolo herbeymarſchirt war, ihren Triumpheinzug 
in Mailand. "Sie fanden daſelbſt große Magazine, und 
ungeheure Schäge von Kriegsmunition und Vorrärhen 
aller Art, welche zeigten, daß.die Franzofen im Vers 
trauen auf ihre uneinnehmbar geglaubte Poſition, 26 
für unmöglich gehalten hatten, ans dem Mailändifchen 
vertrieben zu werden, und weiter fliehen zu muͤßen. Auth 
wurde das Eaftell von. Mailand, welches fie mit einer 
Garniſon beſetzt hatten, zur Uebergabe gendehigt. 
Indem ˖Suwarow durch. das glorreiche Treffen bey 
Caßano der Franzöfiihen Itevolutionsherrfchaft über die 
Lombardey den Todesſtreich beybrachte, vollführte der 
oben angeführte General? Vukaßovich, Wunder der Tas 
pſerkeit. Er 309 mit feinen Brigade bey Brevto am 
27ſten April über die Adda, und fchlug die Angriffe der 
Sranzofen ab, die feinen mit Heroismus fireitenden 
Kriegern von der Seite von Lecco und Imberſago her, . 
den Uebergang über diefen Fluß zu verwehren fuchten, 
Sie vernichteten die Bruͤcke bey Lecco, und wichen hins 
‚ter Como zurück. Vukaßovich drang nun Hegen Mahı 
“land vor, und ſtieß mit feinen Tapfern auf das bey Bl 
mercato zw Verderio verfchanzte Corps des‘ Generals 
Serrurier, welches er am 28ſten April von 3 Seiten 
in 3 Evionnen anfiel. Es entftand ein hartnäckiges blu⸗ 
niges Gefecht, dem endlich die unwiderſtehliche Bravour 
der Orfterteicher den glorreichfien Ausgang gab. @ie 
‘zwang 'dte Franzofen zu einer an folgenden Morgen den 
2yſten April vollzognen Capitulation, wodurch das ganze 
Corps fih zu Kriegsgefangnen ‚ergab. So nahm der 
General Vukaßovich mit einer geringen Machr den bes 
kannten General Serrurier und einen Piemontefiichen 
General nebſt mehr ald 3000 Franzofen gefangen. Die 
‚Anzahl der an diefen eriticheidurigsvolten Tagen, vom 
n6ften bis zum 28ſten / zu Caßano, Erema, und’ Ber 
ai von den Kaiſerlichen erbeuteten Ränenen betrug 
Kits: go 
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„80 Stüd, bie der Gefangnen ſtieg, nach Samwarows eig: 
ner Angabe, auf 5000 Mann, worunter 4 Generale 
waren. An Todten allein verloren die Ftanzoſen 6opo 
„Daun; und wenigftens eben fo viel Vermundete. . _ 

» Die. Ueberwindung und Gefangennehmung eines 

nen fo anfehnlihen Eorps “rönte den General Bus 
Fr vich mit dem Lorbeer des Ruhms. Sie war um fo 
ichtiger, da hierdurch und durch das nachherige Vor⸗ 
Agen der Oeſterreicher nah Como, die Franzoͤſiſche Ars 
mee in Sstalien von der ded Generals Maßena in der 
‚Schweiz: völlig abgefchnitten, und alle Communication 
„zwifchen benden aufgehoben war. 

Die Reſte der durch die erlietnen Verluſie und Kar 
taſtrophen ſehr verminderten (in der republicaniſch⸗ Frans 
Iſiſchen Sprache zu reden, vernichteten) Franzoͤſiſchen 

| Armee in Italien zogen, ſich, fortdauernd verfolgt, über 

Ye Tefine, und Po theild. nad Novara, und theils 
ber Pavia nach Tortona und Aleßandria zuruͤck, an 

‚welchem leßtern Orte am-ıjten Mai das Hauptquartier 

des ‚Öenerals Moreau.iwmar,, Dort wollte er unter dem 

Schutze der Kanonen diefer Feftungen neue Berftärkuns 
gen erniarten. Aber Suwarow ließ ihm keine Zeie fich 
säw.erholen;-er. ließ. die Hauptarmee gegen Pavia vor: 
„deingen, „während daß eine andre flarfe Kolonne nach) 
dem Piemonteſiſchen aufbrach. Zugleich wurde nun⸗ 
mehr nad) dem Falle non Peſchiera die Belagerung, vom 
Mantua mit lebhaften Eifer unternommen. Sie ftand 
‚unter. der Leitung des fo verdienftvollen Generals Kray, 

‚zu dem ſich ſchon einige Franzoͤſiſche Officiere aus Mans 
tua mit Kapitulation Vorſchlaͤgen, die are nicht ans 
‚genommen wurden‘, begaben. 

Unterdeßen ertäinpften auch die Defterreiher, unter 
„der Anführung.des Generals Bellegarde, an den Greu⸗ 
„aen von Tyrol anlehnliche Vartheile, Sirägten,.am 
.zgten. April in Bereinigung, ‚mit,den braven Landesver⸗ 
theidigern nach Done di gegnd. vor, vertrieben die Frans 

—2 zoſen 
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zoſen nach einem lebhaften Gefechte aus ihren Verſchan⸗ 
‚zungen zu Caneo, und beiessten am Zıften die Anhöhe 
yon Edolo. Ein ‚Liefer Schnee nöthigte den General 
Bellegarde;, die auf den folgenden Tag beftimmten Uns 
ternehinungen, auszufeßen, ohne daß der Major von 
Schmid, dem eine Diverfion aufgetragen war, hiervon 
Nachricht.erhielt. Er drang alſo bloß mit feinem einzels 
nem Detgfhement vor, und ließ fid) in ein anfänglich) 
günftiges Gefecht ein, welches fich aber damit endigte, 
daß er mit einem Theile feines kleinen ifolirten Corps 
ein. Opfer. der Mebermacht. wurde, und in Fran zoͤſiſche 
Gefangenſchaft gerieth. 

Neue Siege erſetzten dieſen kleinen Unſall. Die 
Kaiſerlichen brachen am zoften April auf allen Seiten 
in Engadin ein. Die Sranzejen harten eine: verichangte 
Stellung zwiſchen, Scharl und Schulz, die ihnen aber 
Feine Schutzwehr gegen den Oeſterreichiſchen Muth ger 
waͤhrte. Der General, Graf Haddick übermand alle 
Hinderniße, und ſchlug bie Franzofen mit ſeinem uͤber den 
Scharlberg vorgeruͤckten Corps in einem fuͤr ſie blutigen 
Kampfe bis hinter Schulz zuruͤck. In eben dieſem Do 
„mente feßte der commandirende General Graf Bellegar⸗ 
‚de über den Inn, und eroberte den wichtigen Poiten, 
"den die Franzoſen bey Martinsbräck inne harten. Sie 
fioden bis nad) Schleins und Remus, wurden aber 
auch ‚hier mit dem Bayonnette veiteleben. Die Solge 
‚Hiervon. war die Vereinigung, der bepden Generale, des . 
ten ſiegreiche Corps am Iften Mai bey Schulz zuſam⸗ 
menſtießen. General Bellegarde drang hierauf mit dem 
Grafen Haddik über Zerneb in Graubuͤnden ein, und 
naͤherte ſich der Hauptſtadt dieſes Landes, Chur, mie 
fiorfen. Schritten. Die geſchlagne Framoß ſche Armee 
retirirte ſichnach Are ‚nad dem an See zu, 
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Indeß ſo die Oeſterreicher und Rußen ſich in Ita⸗ 
lien und Tyrol unſterblichen Ruhm erwarben, und die 
von den Ftanzoſen unterjochten Laͤnder wieder befteyten, 
war auch ein Heer von Rußen, Neapolitanern und 
Calabriern im Neapolitaniſchen gelandet, um im Suͤd⸗ 
lichen Italien ebenfalls dem Despotismus der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Waffengewalt ein Ziel zu ſetzen. — . 

| Die no erwatteten fernen, Nachrichten werden 
eh noch — ne 





| Framdſiſcher Krieg in Teutſchland, am 
Rheine, an den Grenzen der Schweiz. 


Viele znſammen treffende Umfiaͤnde, und Creignige 
verurſa hten einen fortdauernden Suiuſtand der Waffen 
bey der Armee des Erzherzogs Carl. Sie hatte, ſo weit 
die Nachrichten heute, bey Abfaßung dieſes Artikels, 
gehen, noch ihr Hauptquartier zu Stockach. Unter 
den mehren Urſachen der einfiweiligen Waffenruhe vers 
diene eine dem Erzherzoge zugeſtoß ne Unpaͤßlichkeit zuerſt 
angeführt. zu werden. Große Anftrengungen, Nacht⸗ 
wachen, unaufhoͤrliche Strapazen, und dazu Verdtuß, 
und Irrungen, erzeugten in den ſo ſtark angegrifnen 
Nerven des jungen unermuͤdlichen Helden‘, eine fieber⸗ 
hafte Unpaͤßlichkeit, welche bie gegen Ende April anbietet, 
da denn die Sefundheit des Schutzgottes von Teutſchland 
wider hergeſtellt wurde. — 

Dieſer beklagensmerthe Umſtand wuͤrde allein an ſich 
zwar die hunderttauſendſaltige Kriegs-Maſchine in einige 
Stockung gebracht haben, aber ſie wuͤrde doch mehrere 
Bewegungen gehabt haben, wenn nicht das, was alle 
regelmäßige Armeen allenthalben aufhält, — 

waͤre. 
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wäre. Die Sranzöffehen. Heere-befümmgrten, fih-nicht 
um Magazine, um Anterhaltungs ‚Mittel der Truppen, 
Dunnapakte ſagte zu feinen. baarfügigen, an Kleidern 
abgerißnen, hungerleidenden Soldaten — ‚ng ſeinen 
a — bey der Eröipung deß Feldzugs 
—— — Es fehlt euch alles, aber ihr ‚findet alles 
in Mailand, ſchlagt die Feinde, dringt in Mailand ein, 
und ihr werdet. alles haben, — Auf gleiche Weile ſagte 

cherer zu feinen Truppen, „die in 4 Dionaten feinen 
Hold gehabt harten; fie fpllten- Verona erobern, und 
alöbann würden fie die Stadt, pländern,, und Ueberfluß 


9 Fate ie Kane eigen nk Rd "Knie 
am! Eh aan a9 fuͤr die Menſchheit, und.ihre 
Colin bisfen fein Stuͤck Brodt, Eein Huhn rauben. 
Sie muten ihre Unterhaltung ‚aber richtig haben. — 
RNun waren durch Joutdans Schaazen alle Gegen 
Ben in ganz Schwaben ausgeſogen⸗ Mangel und Then 
rung, folgte ihren Fußſtapfen. Die Defterreichiichen 
Krieger mußten mit Magazinen, und Vorräthen alles 
Art verfehen werden. Die Zufuhren,. die Errichtungen 
von Magazinen, wurden durch die aͤußerſt verderbien 
Wege, durd) den Mangel in-den Schwaben, durch die 
euinirten Felder und Wiefen, fo fehr erihwert, daß alle 
bie ungeheuer großen Bedürfnige. nur ſchwet und. langs 
fam berbehgefhaft werben. konnten. Det, Eavalerig 
fehlte es an Fourage. Sie mußte, jo wie bie Infan⸗ 
terie, in enge Cantonnirungen verlegt werden, und ders 
geftalt die Zufuhren ertvarten. Der Graf von Lehrbach 
wandte Alle feine gewöhnliche Thätigkeit, und feinen gan⸗ 
jen Dienfteifer an, um bey dem Münchner Hofe die de; 
fehleunigte Durchſuhr der Bedürfnige zu der Kotjerliz 
hen Armee zu bewerkfichigen. — Dazu kam ein kal⸗ 
te Mieter, mit Froſt und Schnee, welches wichtige, 
Operationen durchaus aufhieit,, indem es alle Wege in, 
Stund verdarb. — | ae 
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Monte Chiaro feinen Siegeszug fort, - Es sg 
Furcht 


noch mehrere Rußiſche Truppen angekommen. 

und Schrecken giengen vor Suwarow, und feinen. Krie⸗ 
gern her, und. laͤhmten allen Widerſtand der Franzoſen, 
die allenthalben die Einwohner wider ſich hatten, Abe 
die anruͤckenden Tenppen als ihre Exretter aufnahmen. 
Die Herrſcher der neuen Cis alpiniſchen Republik, die 
Directoren und ‚die. Geſetzgeber fluͤchteten ſich aus dee 
Stadt Mailand theilg ins Caſtell theils nach. Piemont, 


und. alles warn der heftigften Bewegung. 
Ein wichtiger Poften nad) dem andern wurde eingp: 
nommen. Der Feldzeugmeifter Kray wandte fih mit 
dem.rechten Flügel gegen Brescia, wohin er, den unter 
feinen Befehlen ftehenden General Ott vorausfandte. 
Diefer rückte am 2ofen April früh mit einer Deiterreis 
chiſchen Divifion, und einem Rußiſchen Corps von 500 
Kofaden, 1000 Jaͤgern zu Fuß und 500 Grenadiexen 
gegen diefe Stadt an, die mit wirkſamem Erfolge ‚bes 
fhoßen wurde. Die Franzoͤſiſche Befakung in Brescia, 
zog ſich nach der Citadelle zurück, und die Kaiferlichen 
Truppen zogen unter den lebhaften Freudenbezeugungen 
der Einwohner in die Stadt ein, und bemächtigren ſich 
‚aller. Ausgaͤnge der Feſtung, aus welcher die Franzoſen 
ein anhaltendes, aber. unichädliches Feuer machten, ‚Sie 
wurden hierauf von dem General Kray aufgefordert, und 
der Franzoͤſiſche Commandant.übergab. bald die Citadelle, 
‚durch eine Capitulation, zufolge welcher die 1000 Wann 
ftarfe Befakung zu Kriegsgefangnen gemacht wurde. 


Die Sieger fanden daſelbſt 40 metallne Kanonen, 18 


‚metallne Moͤrſer, eine Menge von Feuergewehren, „Las 
wetten, Munition, 48,000 Pf. Pulver und viele-andre 
Beute :. ;° >; Er —— 
Dieſe von den gluͤcklichſten Wirkungen begleltete 
Eroberung war zugleich auch durch die Operationen ei⸗ 
‚nes vom. General Vukaßovich commandirten Corps der 
Armee in Tyrol begünitigcworden, „welches. von F 
Des 
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Beblegöfeitegegen Brescia anmarſchirt war. Die Haupt⸗ 
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macht Suwarows in Stalien ſtand nun mit, den Kaifers 


lichen Truppen in Tyrof unter dem Genera ‚Bellegarde 
in Verbindung, Der General Vukaßovich unterftüßte 
auch die Plane. Suwarows mit vieler Thaͤtigkeit. Er 
hatte bereits vorher, Salo eingenommen — beſetzte darauf 


Iſeo, und, ruͤckte weiter vr.. an 
Immer die fluͤchtigen Franzoͤſiſchen Heersſchaaren 


vor ſich her treibend, drang die vereinigte Oeſterreichi⸗ 


IH: Rußiſche Kriegsmacht gegen Mailand. vor. Eine 
Solonne derſelben noͤthigte Bergamo nebft, dem Fork 
zu capituliren, und, fchnitt dadurch, ein Fran zoͤſiſches 
Corps in den Gebirgen ab, welches in ‚die Defteryeicyts 
‚sche Gefangenſchaft fiel, während daß, Sawqrom mie 
‚dem Hauptquartiere am 2,ften April in Treviglig, 
6 Stunden von Mailand eintüste.. 5 ; 
Eine neue ſchreckliche Schlächt exoͤfnete erft der 
‚Armee Suwarowo dieſen Hauptfitz der. zuerſt gehornen 
und zuerſt wieder vernichteten Ital ien iſchen, Cis alpini⸗ 
‚sen Republik, , Sie fiel am 27ſten April zwiſchen 
Vaprio und Caßano vor, und.endinte ſich nad) haftis 
dem sehnftündigen Kampfe mir der vollkommenſten Nie⸗ 
derlage der Franzoſen. In einer Außer. ſtarken ver⸗ 
— — 
pe Macht der Franzoien unter dein, Dbergenerai, M 
xcau fefigefegt. .. Hier, boten fie ihre, legten, zufamım 
‚gergften Kräfte auf, um, Mailand zu retten... . .- 
Ihre Auſtrengungen wurden durch die Defferreicher 
‚und Rußen dereitelt, deren rechter Fluͤgel unter, dern. © 
‚neral Roſenberg, der line, unter dem General Melas 
‚andere, Ste. Arien, nachdem eine Kolonne in dge 
‚vorhergehenden Nacht an einem Orte eine, Brücke über 
die Adda gefchlagen ei woͤ dieß für. eine Unmoͤg 
Uchteit gehalten wurde, am a7 ſten Aprll ſeiͤh die Fran⸗ 
beſen an, Die ein ungaufhoͤrliches moͤr 


| deriſches Artillerle⸗ 
und Gewehrſeuer machten. Lange blieb der Ausgang 
Ne J 


Pe — 


ergeneral Air | 


— 
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ungewiß * die perſoͤnliche Tapferkeit, in der die Hufen 
und Defterreicher mit einander metteiferten, uͤberwand 
endlich gegen Nachmittag die Feuerſchluͤnde, mit denen 
Das rechte Ufer der Adda befegt war. Die Franzöfls 
ſchen Verſchanzungen wurden von den im Centrum kaͤm̃⸗ 
pfenden Rußen init ‘einem bewundernswuͤrdigen Helden⸗ 
muthe und einer beyſpielloſen Geſchwindigkeit erſtuͤrmt, 
und die Ftanzoſen ans denſelben vertrieben. Ste flor 
den, und tiefen zu Caßand nebft einem großen Maga⸗ 
zine von Lebensmitteln und Munition 10 Kanonen und 
eine Haubitze zuruͤck. Einen noch groͤßern Artilleriepark 
von 33 Kanonen“ und 2 Moͤrſern eroberte eine kleine 
Divlfion Defterteichifcher Eavallerie bey Crema. Sie 
ſchlug die daſelbſt befindliche, aus 2000 Mann beftchens 
Ge Franzoͤſiſche Arrieregarde unter dem General Grenier 
in die Flucht, welche ſich über Lodi retirirte. 
Vergebens fuchte die Hauptmacht der Franzofen nah 
‚der für fie fo unglücklichen Schlacht bey Caßano, durch 
die Zerftörung der Brücke über den Ritorto s Canal, und: 
‚eines Theils der Brücke über die Adda ihren Küczug zu 
ſichern. Das fliegende Heer ließ ſich dadurch nicht von 
der Verſolgung abhalten, es gieng auf mitgebrachten 
Schifsbruͤcken aͤber den Ritorto, ſtellte die Bruͤcke uͤber 
‘Die Adda wieder her, und fprengte die Franzofen, die 
ſich 10 Meilen über Caßano wieder geſammelt hatten, 
auseinander. Die Feſtung Otſinvvt wurde ſogleich won 
den Oeſtetreichern und Rußen eingenommen, deren 
Avantgarde bereits vor Pavia erſchien. Ihre ſchnellen 
Fortſchritte wurde durch Allgemeine Volksinſurrectionen 
in der ganzen Lombardey unterſtuͤtzt, die > bis nad} 
"Genua und’ Lucca ausdehnten, und ſich wie ein elektri⸗ 
ſcher Funken auch in Piemont zu kegen anſtengen, wo 
der Haß gegen die Franzoſen aufs hoͤchſte geſtiegen war. 
Ganʒe Haufen von Cisalpinern vnd on. gien⸗ 
gen von den Franzoſen zu den Kaiſerlichen über. Unter 
dem lauten Jubel bet freudetrunfnen Volke Hielten dieſe 
0m 
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am 28ſten April unter dem General Melas, der von 
Gorgonzolo Herbeymarfchirt war, ihren Triumpheinzug 
in Mailand. Sie fanden daſelbſt große Magazine, und 
ungeheure Schäge von Kriegemunition und Vorrächen 
aller Art, welche zeigten; daß die Sranzofen im Vers | 
trauen auf ihre uneinnehmbar geglauste Poſition, 8 
für unmöglich gehalten hatten, aus dem Mailaͤndiſchen 
vertrieben zu werden, und weiter fliehen zu muͤßen. Auch 
wurde das Caſtell von. Mailand, welches fie mit einer 
Garniſon beſetzt hatten, zur Uebergabe genoͤthig9t. 
Inden Suwarow durch. das giorreiche Treffen bey 
Caßano ber Sranzöfiichen Nevolutiongherrfchaft über die 
Lombardey den Todesftreich beybrachte, vollführte der 
oben angeführte General? Vukaßovich, Wunder dei’ Zus 
"pferfei Er zog mit feinen Brigade bey Brevio am 
27ſten April über die Adda, und ſchlug die Angriffe der 
Tranzoſen ab, die feinen mit Heroismus flreitenden 
Kriegern von der Seite von Lecco und Imberfago her, _ 
den Uebergang über diefen Fluß zu verwehren ſuchten. 
Sie vernichteten die Bruͤcke bey Lecco, und wichen hin; 
‚ter Como zuruͤck. Vukaßovich drang nun gegen Mai— 
land vor, und flieg mit feinen Tapfern auf das bey Vi⸗ 


” 


miercato zw Verderio verfchanzte Corps des Generals 


Serrurier, welches er am 28ſten April von 3 Seiten 
in 3 Colonnen anfiel, Es entftand ein hartnaͤckiges bins 
tiges Gefecht, dem endlich die unwiderfichliche Bravour 
dbder Defterteicher den glorreichften Ausgang and.’ Sie 
‘zwang die Franzofen zu einer an fülgenden Morgen den 
29ſten April vollzognen Eapitulation, wodurch das ganze 
Corps ſich zu Kriegsgefangnen ergab. So nahm der 
General Vukaßovich mit einer geringen Macht den Bes 
kannten General Serrurier und einen Piemontefiichen 
General mehr mehr ald 3000 Franzofen gefangen, Die 
‚ Anzahl det an diefen entfcheidungsvolten Tagen, vom 
26ſten Bis zum 28ſten zu Caßano, Crema, und’ Bers 
‚dere von den Kaiſerlichen erbeuteten Kanonen betrug 
— Kes— 8 
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30 Stüd, die der Sefangnen ftieg, nach Sawan gig 
ner Angabe, auf 5000 Mann, worunter 4 Generale 
‚waren. An Todten allein verloren die Ftanzoſen booo 
Daun; und wenigftens eben fo viel Verwundete. 

Die Ueberwindung und Gefangennehmung eines 
anjen fo anfehnlichen Corps *rönte den General Bus 
ann, mit dem Lorbeer des Ruhms. Sie war um fo 
atpidhtiger, da hierdurch, und durch das nachherige Vor: 
ruͤcken der Oeſterreicher nach Come, die Franzöfiiche Ars 
mee in Stalien von der des Generals Magena, in der 
‚Schweiz völlig abgefhnitten, und alle Communication 

„zwifchen benden aufgehoben war. 

Die Reſte der durch die erlittnen Verluſie und Rai 
taſtrophen ſehr verminderten (in der republicaniſch⸗ Fran⸗ 
oͤſſchen Sprache zu reden, vernichteten) Franzoͤſiſchen 

Armee in Italien zogen fich, ‚fortdauernd verfolgt, über, 

„den. Tefing, und Po theild nad Novara, und theild 
‚über Pavia nach. Tortona und Aleßandria zuruͤck, an 
"welchem leßtern Orte am-ıjten Mat das Hauptquartier 

des Öenerals Moreau war, Dort wollte er unter dem 

Schutze der Kanonen diefer Feftungen neue Berftärkuns 
‚gen erwarten. Aber-Sumarow ließ ihm keine Zeie ſich 

Zu erholen; er ließ. die Hauptarmee gegen Pavia vor: 
dringen, waͤhrend daß eine andre ſtarke Colonne nach 
dem Piemonteſiſchen aufbrach. Zugleich wurde nun⸗ 
mehr nach dem Falle non Peſchiera die Belagerung, von 
Mantua mit lebhaften Eifer unternommen. Sie ſtand 
‚unter. der Leitung des fo verdienfivollen Generals Kray, 
„zu dem ſich fchon einige Franzoͤſiſche Officiere aus Mans 
tua mit Sapitulationg Vorſchlaͤgen, die aber ‚nicht ans 
RR. wurden‘, begaben. 

— Unterdeßen ertänpften auch die Defterreicher, unter 
„der Anführung des Generals, Bellegarde, an, den. Grens 
„zen von Tyrol anfehnliche Vorıheile. Sie ruͤckten am 
agten April in Bereinigung, ‚mit,den braven Landesvers 
‚sheidigern nach ‘Ponte Di hegno vor, vertrieben die —* 
— wi zoſen 
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zoſen nach einem lebhaften Gefechte aus ihren Verſchan⸗ 
zungen zu Caneo, und beſetzten am Zıften die Anhöhe 
von Edolo. Ein „tiefer Schnee nöthigte den General 
BHellggarde , die. auf den folgenden Tag beftimmten Uns 
ternehmungen, auszufeken, ohne daß der Major von 
Schmid, dem eine Diverfion aufgetragen war, hiervon 
Nachricht erhielt. Er drang alſo bloß mit feinem einzel⸗ 
nem Detgfhement vor, und ließ ſich in ein anfänglich) 
günftiged Gefecht ein, welches ſich aber. damit endigte, 
dag. er mic einem Theile feines kleinen ifolirten Corps 
ein. Opfer. der, Uebernsacht,wurde, und in Franzöfiiche 
Sefangenfchaft gerieth. 
Neue Siege erfesten diefen Fleinen Linfall. Die 
Kaiſerlichen brachen äm zoften April auf allen Seiten 
in Engadin ein. Die Franzeſen harten eine, verfchangte 
Stellung zwiſchen Scharl,und Schulz, die ihnen, aber 
Feine Schutzwehr gegen den Oeſterreichiſchen Muth ger 
waͤhrte. Der General, Graf Haddick übermand alle 
Hinderniße, und [hlug die Franzoſen mit ſeinen über den 
Scharlberg vorgerückten Corps in einem für fie Blutige 
Kampfe bis hinter Schulz zurück. In eben diefem Mo; 
‚mente febte der commandirende General Straf Bellegars 
‚de über den Sun, und eroberte den wichtigen Poften, 
den die Franzoſen bey Martinsbrück inne hatten, ‚Bie 
flohen bis nad) Schleins und Remus, wurden aber 
auch ‚hier mit dem Bayonnette vertrieben. Die Folge 
‚hiervon war die Vereinigung, der. beyden Generale, der . 
‚ten flegreiche. Corps „am. ıften Mai bey Schulz zufants 
menftießen. General Bellegarde drang hierauf mit dem. 
Grafen Haddik über Zerneg ih Graubünden cin, und 
näherte fid der Hauptſtadt diefed Landes, Chur, mit 
ſtarken Schritten... Die geſchlagne Franzäfifche Armee 
retirirte ſichnach Chiapenna, nach dem Comer: See zu, 
‚aber, qm. jenfeitigen Ende des Comerſees, in der Stadt 
Como fand eine Oeſterreichiſche Defagung, von der 


Italieniſchen Armen, >... ) 
— — In⸗ 


08. ‘X. Franzoͤſiſcher Krieg. 
Indeß fo die Defterreicher und Rußen fi In Ita⸗ 
lien und Tyrol unfterblihen Ruhm erwarben, und die 
von den Ftanzoſen unterjochten Länder wieder befteyten, 
war auch ein Heer von Rußen, Neapolitanern und 
Calabriern im Neapolitaniſchen gelandet, um im Suͤd⸗ 
lichen Italien ebenfalls dem Despotismus der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Waffengewalt ein Ziel zu ſetzen. — . 
Die noch erwarteten fernen Nachrichten werden 
weiterhin noch folgen. N | 


' HRS | u, | n 2 
Franzbſiſcher | Krieg’ in Teutſchland, am 
Rheine, an den. Grenzen der Schweiz. 


Viele zuſammen treffende Umſtaͤnde, und Ereigniße 
verurſachten einen fortdauernden Stillſtand der. Waffen 
bey der Armee des Erzherzogs Carl. Sie hatte, ſo weit 
die Nachrichten heute, bey Abfaßung dieſes Artikels, 
gehen, noch ihr Hauptquartier zu Stockach. Unter 
den mehrern Urſachen der einfiweiligen Waffenruhe vers 
diene eine dem Erzherzoge zugeftoßne Unpaͤßlichkeit zuerſt 
angeführt zu werden. Große Anftrengungen, Nachts 
wachen, unaufhoͤrliche Strapazen, und dazu Verdtuß, 
und Irrungen, erzeugten in den fo ſtark angegrifnen 
Nerven des jungen unermüblichen Helden, eine fiebets 
hafte Unpaͤßlichkeit, welche bis gegen Ende April anhielt, 
da denn die Geſundheit des Schußgottes von Teutſchland 
wider hergeftelle wurde. — ¶— 

Diefer beklagensmerthe Umftand würde aflein an ſich 
zwar die Hunderttaufendfaftige Kriegs: Mafchine in einige 
Stockung gebracht haben, aber fie würde doch mehrere 
Bewegungen gehabt haben‘, wenn nicht dad, was alle 
regelmäßige Armeen allenthalben aufhält, eingetreten 


e. 
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wäre. . Die a Krere-Befümmprten, icht 
um Magazine, um Unterhaltungs Mittel der ppen. 


Buenapatte ſagte zu feinen. baarſuͤbigen, „an M dern 
abgerignen,, hungerleidenden Soldaten — ‚ng feinen 
n Berichten — ben der Eröipung des Feldzugs 
ec talien: — Es fehlt euch alles, aber ihr ‚findet .alleg 
alland, ſchlagt die Feinde, dringt in Mailand ein, 
und ihr werdet. alles haben,,— Auf gleiche Weiſe ſagte 
Scherer zu feinen Truppen, die in 4 Monaten feinen 
&Sold A harten; fie ſollten Verona erobern, und 
aa würden fie. die Stadt ‚nlänbern,, np * 
haben! 
ee Mic die braven Teutf Bi nicht. Rcieg RK ge 
aiiek, haben Achtung für,d Minfhpeit, Rate 
—— kein tuͤck —5 kein Huhn sau. 
Frage ihre Unte haltung. aber richtig. haben. — .. 
J Nun. waren ———— Schaaren alle Gegen 
ben in ganz Schwaben auggefügen: Mangel und Then 
rung folgte ihren Fußſtapfen. Die Oeſterreichiſe en 
Krieger mußten mit Magazinen, und Vorräthen alles 
Art verfehen werden. Die Zufuhren,. die Errlchtungen 
von Magazinen, wurden durch die aͤußerſt verderbten 
Wege, durch den Mangel in den Schwaben, durch die 
ruinirten Felder und Wieſen fo ſehr erſchwert, daß alle 
tie ungeheuer großen Beduͤrfniße nur. ſchwet und lang⸗ 
ſam herbehgefchaft werden fonnten. , Det; Envalerie 
fehlte es an Fourage. Sie mußte, jo wie die Infan⸗ 
tetie, in enge Cantounirungen verlegt werden, und ders 
geftalt die Zufuhren erwarten. Der Graf von Lehrbach 
wandte älle feine gewoͤhntiche Thättgfeit, und feinen gan⸗ 
zen Dienfteifer an, um bey dem Münchner Hofe die dur 
ſchleunigte Durchſuhr der Beduͤrfniße zu der Kaiſerli— 
chen Armee zu bewerkſteligen. — _ Dazu kam ein kal⸗ 
tes Wetter, mit Froſt und Schnee, welches wichtige 
Operationen durchaus aufhielt, indem es alle v. in, 
Biund verdarb. er 
| = "hr 
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gie, Franzoͤſiſcher·Krieg 
ach die Defte ———— Armee utche “ganz 
anthatigt "Das Corps — ——— welche, 
os de Büray Krantheit nöchtwendigen Abretſe dieſes 
raven Getierals, von beim wujrdigſten Nachfolger, Se? 
eral Koehdth beſchuigt wutde, u hi den rechren‘ Flügel 
der Armee! bildete, befekte Die {ee Päße de Schwarz 
waldes "bang von dA. weiter, und bis Raſta "Hi an? 
den Hein vor, ſtellte f den Franzoſen bey Kehl ge⸗ 
Fen ber, utid war Melffer, ver ganzen Gegend zwiſchen 
eiti Nerkar, und dem Rhein, 61% weit in die Betgſ aße 
hin Dot —— te dirch die Frangoͤſtſchen Ei 


men al ku Bi egen, ndleutg die hu" ti 
e⸗ 
BE kunden Stop 9 Kain, ig 8 hi 





ung mit dem Kaiſerlichen Mi 
die hm — 2 da woche rg en N Fram 
Mmeral Coltaud der ſem — 
Sen elin Hätte, erbät-fich‘ dringend, Kup” ang — 
N 10" 13 wurden auch 14000 Mann’ ollaͤndiſche 
ER ein Theil der Franzöfiihen Subfidiens 
Fa Mr, durch is Fleviſche dern Genetaie Eols 

(and zu Huͤlfe gerchictt. 

Bieſe v IM Norden herbeytllende —* war um ſo 
adthiget, da der größte Sheil’der Franysfiihen, Cr! Dos 
day Mitte, nunmehr Ober‘ bein s Armee, ſich na 
der Ed weil — wögegen det Mittelpunct id der 
fühle Flügel der Kaiſerlichen Armee’ längs des Rheins 
don Baſel bls — hin ſich ausdehũte | 
zo auf dem rechten R ein⸗ Ufer gelegne Stadt 
war noch von den Franzoſen defekt, und ſchien ein für 
ihre due beftimmter Samimelplaß. zu’feyh. "Er mußte 
alſe na dern Plane des Erzherzogs weggenommen ders 
ben: Graf von Nauendorf, ein durch vielfältige Unter⸗ 
nehinufigch, ſchon ruhmvollet General, bekam den Auc 
deäg dazu. Er tuͤckte am 13ken April gegen Schaf⸗ 
hauſen an, und forderte die da ſtehenden — 


x. Franzoͤſiſcher Krieg, 5110 


alif die Stadt binnen einer halben Stunde zu Verlagen, 
Der Franzoͤſiſche Commandant fuchte Zeit zu Kewinnen,” |; 
uns Verſtaͤrkungen herbeyzuziehen, aber der Graf Bail⸗ 
let, der’ an Nauendorfs Seite tommandicte, lieh ſogleich 
feine Battẽrle gegen ein Stadethbr fpielen. Um 4Uune‘ 
ruͤckten, unter Klein Gewehrſeuer die Kaiferlichen gegen” 
ale 4 Thote in‘, und färben endlich die Thore ein, ins; 
dem’ die Franzäfifche Baakung Ae Stade verlieh „“aber’ 
auf Ihrem Ruͤckzuge die Rheiſbrucke/ die eines 
der größte Meiſterſtuͤcke de Baukunft war, in Brand 
ſteckte wodurch auch das Doͤtf Fluerthalen welches 
mit der Bruͤcke zuſanmen hieng, in Flammen vetieth⸗ 
uinb hroͤßtencheils eingeaͤſchert würde, Die Katierlichen) 
bkfetzten die Sräbt: "Sie eroberten 17 Kanonen und 
viele Waffen ⸗Votraͤthe und · machten über 106 Mann 
‚Stätrgojeh” ju Gefangnen. rn Sn 
99 X folgenden Tage/\dch’F steh Ahril, grif auch der" 
nerai⸗Weajor Piaczeck die von Sen’ Frankofern noch 
befetzte, auf dem rechte Rhein⸗ Uſer liegende, Conſtan⸗⸗ 
zet Vorſtade Petershauſen, mir Muth und Ent⸗ 
fehloßenheit “an,, vertrieb die Franzoſen, und "eroberte: 
dieſen Poſtfte... 
Nach der Einnahme von Schafhauſen, und Peters: 
Haufen, ftand bis Rheinſelden hin Fein Franzofe mehr 
auf dem rechten Rheins Ufer als in Eglifau, einem 
St adtchen welches zudem Canton Zürich gender ; -Audp 
diefer Ort, ivurde, von dem Kürten von Schwarzenberg, 
mit einer: ſolchen Schnelligkeit angegriffen, und erobert, 
daß die Franzoſen bey dem Ruͤckzuge nicht die Zeit hat— 
ten, die dortige Rheinbruͤckke anzuzuͤnden; die Kaiferlis 
chen beſetzten dieſe Bruͤcke, giengen über den Mein, 
und nahmen jenſeits des Rheins, auf dem linken Ufer; 
eine feſte Pofltiom: -. =. "us. Dos. 
Unterdeßen hatte der rühmlichft befannte: Öberfte: 
Williams eine anfehnliche Flotille bey Lindau, im Mor 
denfee, errichtet, und fie in ruͤſtigen Stand gejeze, num: 
jede 


— 
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———— der. Kaiferlihen — 
dieſem See her, nachdruͤckuchtt — wirtſamſt a 
en. f 
De Feanzöftiche Obergeneral, ftaßene | 
dehen die — **— * in die Schtoeig 
HH und am Iten auptquattier au 
N Dieg-fHien; — a 















— das, Anfehn ‚hatte,,. dafı.den. ( 


anf einen. Einbruch in die öchaneiz; Hari ge * md, 
dazu nur den amd die Umſt 


Su der Schweitz jelpft waren, an vielen; 1, bejons: 
dep. eh Url, und Oberwallis, geih —* * 
xectionen ausgebrochen, wogegen ; «in : 
n Armee Enter ehraucht werden mußte, ;; 
* a an allen mitteln in.der S 
allen Seiten, und Pat u die. Beſetzung ve 
mit Teoppen der Kaiſerlichen Italieniſchen Armee 
hemmte Zuſahr, und die Verzehrung der großen Aıza 





der. Frangoͤſiſchen Truppen. machten den Einm 
großen. Kalſerlichen Armee in ein.fo. — 
in in den Mai hin, noqh immer ar — 
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Deoiſwer Nachtrag. zu dem ver 
Friedens⸗ Congreße i in Raſtadn Bei, 
ſcher Ruͤckblickhk. ae 


Der Reihe ı Friedens⸗ — zu Ren Hatte, 
zwar. durch die Abberuſung des. Kaiſerlichen Beyellmaͤch⸗ 








— und durch das Kaiſerliche Commißions⸗Decret, 


ini welchem. mit vielfältigen Thatfachen gezeigt, und ber 
wieſen war, daß das Franzöfiiche Directorium ſelhſt 





ſchon durch die groͤbſten Kriegs⸗Feindſeligkeiten, ar 


KL Raſtadt. 313 


in Kriegsſtand gegen Teutſchland getreten war, «fein En⸗ 
de erreicht, wie im vorigen Monate ſchon bemerkt wor⸗ 
den. Aber die Franzoͤſiſchen Geſandten verſuchten noch 
alle moͤgliche Kunſtgriffe, um einzeln mit den Reich⸗ 
ſtaͤnden zu unterhandeln, und das Oberhaupt des Reichs 
von den Reichsgliedern zu trennen, und ſo eine kuͤnſtli⸗ 
che Staats: Revolution des Teutſchen Reichs zu bewir⸗ 
ken; wodurch die Staaten dieſes Reichs in die ohnmaͤch⸗ 
tige Abhaͤngigkeit, und in die Lage gekommen wären, 
welche die Umſtuͤrzung der Stalienifchen Staaten herz 
beyſuͤhrte. » Aber dieſe argliſtigen Plane: ſcheiterten. 
Vergebens erklaͤrten die Franzoͤſiſchen Geſandten, 
Iddaß das Directorium die Friedens⸗Tractaten genau 
halten wolle, welche einzelne Staͤnde des Reichs mit dem⸗ 
ſelben ſchließen wuͤrden, 2) daß diejenigen, welche durch 
ihr Betragen zeigten, daß fie den Frieden wollten, alle 
mögliche Schonung genießen follten „die nur mit den 
unentbehrlichſten Beduͤrſnißen der Armee beftehen koͤnn⸗ 
te, und 3) daß, ſo viel als moͤglich, alle Haͤrte des 
Kriegs nur auf die Oeſterteichiſchen Länder, und dieje⸗ 
‚nigen fallen ſollte, welche unter dern Einfluße des Wie⸗ 
ner Hofes ftänden. ;, —AI 
3. Vergebens fragten die Franzoͤſiſchen Geſandten ber 
‚dem Chur: Mainzifhen Minifter, Heren von Albini, an, 
‚ob man noch Noten von ihnen annehmen, und beantwor⸗ 
ten würde?, Sie erhielten die Erwiederung, daß zwar 
Noten angenommen , aber von der Reichs; Deputation 
hicht beantwortet werden fönnten.. aa 
Dennoch ſchienen ſie an keine Abreiſe von Raſtadt 
zu denken. Da ereignete ſich ein Vorfall, welcher fie 
daran erinnerte. 9— ar Nie 
Gleich beym Anfange des Congreßes hatte die Reiches 
-Deputation. den Antrag gemacht, Naftadt für einen 
» ‚heutralen. Ort erklären zu lafen. Die Franzoͤſiſche Ger 
ſandtſchaft aber. wollte dieß nicht zugeben, Nunmehr 
lag Raſtadt in der militairiſchen Linie der Kaijerlicher 
2 MPolit, Zonen, Mai 1799: 2 Bor 
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Borpoſtend Es wurde alſo ein Detaſchement in die da⸗ 
Nge Gegend heſtellt; von weichen am Töten’ April eine 


WMatronille nach der Ueberſfahrt ber den dihein bey Plit⸗ 


tetsdorfgieng, und dajelbft die Selle der Faͤhte abhleb, 
aid 12Pontonniers, und einen Wagen mit Wein weg⸗ 
uͤhrte. Doch wurden nahheridie Leute, und die IBah: 
‘Ten, auf Vorſiellung bey dein Oberſten der Szekler Wh: 
faren, wieder ſrey gegeben. "Der Oberfte erklärte übte 
dabey in elnem Schreiben an den Herrn von Albint, 
"daß: er; Boy den gegenwärtigen Kriegs Umſtaͤnden, und 
der Nothwendigkeit des Patrouillirens keine beruhi⸗ 
gende Vergewißerung uͤber die andeſtorte Sicherheit des 
diplomatiſchen Corps zu Raſtadt geben koͤnne indem 
durch die Abberufung des Kaiſerlichen De, 
Raſtadt von. Kaiſerlicher ‚Seite für keihen Ort mehr 
Halter werde den die Gegenwart: des Congteßes 
feindliche Ereigniße ſchuͤtzen koͤnne. Diele Srfldriiig 
Vverurſachte eine Conferenz dei noch in Raſtadt übrigen 
Meichs⸗Deputirten, am 2zſten April in welcher aber 
ſogleich der Chur⸗Saͤchſiſche, und’ der Wirzburgiſche 
Miniſter anzeigten,daß fie von ihren Hoͤſen befehligt 
wären, den Kongreß Dit zu verlaßen, weil die Reſcht⸗ 
Deputation‘ dermalen außer Stand ſey, die Unterhand⸗ 
Aungen auf eine" · verfaßuͤngemaͤßige Ute’ —*q8*R* 
Der Beſchluß dieſer Conferenz gieng nun dahin der 
Franzoͤſtſchen Geſandtſchaſt zu eroͤſnen, daß die Reichs⸗ 
Friedens ⸗Deputation, bey den eingetretnen Umſtaͤnden, 
nad) der ihr ertheilten General⸗ Reiches Dolls 
macht und Inſtruction, mit der: Franzoͤſiſchen Ges 
| ** — die Friedens; Untechandlungen fortsufegen 
nicht vermöge. » 
Hierauf -übergaben die Sranzöfiichen Sefandten J 
noch übrigen Reichs-Geſandten eine Note, in welcher 
fie, mit. Proteftationen gegen die ereigrieten Vorfälle, 
zu erfennen-gaben, „daß fie in 3 Tagen Raſtadt verlaßen 
warden, aber zu Straßburg. die Wiedereroͤſnung —* 
Die 
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—— erwarten wollten, — alle Friedens: 
— — — die man ihnen machen 
F  PTTET 17297 
Es waren: in jmen. ‚Kogen,,. uhr dem;oben erzehls 
* Vorfalle mit den Patrouillen bey Plittersdorf, noch 
andere Unannehmlichkeiten vorgeſallen. Es war ein 
Courier der Franzoͤſiſchen Geſandten von den Kaiſerlichen 
Huſaren 'angehalten, und deßen Brieſſchaften ins Kai; 
ſerliche Hauptquartier geſchickt worden. Man gab als 
ein Faetum an, daß die Geſandten, Graf von Stadion, 
und. Freyherren von⸗Jacobi, und Roſenkranz auf einem 
Spazier; Ritte von Kaiſerlichen Huſaren wären: anges 
halten und nach Raſtadt zuruͤckhegleiter worden. Man 
machte ſogar bey der noch übrigen Reichs-Deputation 
eine urkundliche Regiſtratur über dieſen Vorfall. Aber 
die Herren von Jacobi und von Roſenkranz erklaͤrten 
in einem Schreiben. an den Herrn von Albini, ‚daß das 
angebliche Faetum, was ſie ‚beträfe, nicht wahr fey, 
and beichwerten fih, daß man über dieſe Unwahrheit, 
ohne: fie zu beftagen, eine ordentliche Regiſtratur auf⸗ 
genommen habe. —“ Unter ſolchen verdrießlichen Um⸗ 
fänden reisten. die meiften Gejandten ab. > - % 
Die Franzöfifhen hatten ihre Abreiſe auf den 28ſten 
April beſtimmt. Des. Abends um 7 Uhr an gedachten 
Tage kam ein ſtatkes Commando Szekler Hufaren in 
Raſtadt an, und beſetzte alle Thore, indeßen ein Trom⸗ 
peter eine Depeſche von dem K. K. Oberſten Barbaczy 
ar den Chur⸗-Mainziſchen Geſandten, Herrn von Ak 
bini uͤberbrachte, worin er dielem Miaiſter bekannt 
machte, daß er Raſtadt befeßen muͤße, ‚und folglich die 
Sranzöfifchen Geſandten die Stadt binnen 24 Stunden 
zu verlaßen hätten. 
Dieſe bezeigten darüber eine fehr unruhige Unzuftie⸗ 
denheit, beſonders der immer ſtoͤrriſche, ind: heftige 
MWonnier: Er wollte durchaus fogleich , und ohne Pa, 
‚abreifens Man ftellte ihin — vor, * 
ua ar 


‘ 
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bat ibn, noch bis auf den Folgenden Tag zu Bleibe, 





da. dann gewiß alle Sicherheit verhalten worden waͤre 


Aber Bonnier beftand auf feinen Stareſinn, und wollte 


auch nicht fo larige einmal warten, bis ein an den Ober⸗ 
ſten Barbaczy geſchickter Courier Ihm eine‘ ſchon ver⸗ 
ſprochne Sicherheit uͤberbraͤchte. Er wollte auch einen 





ihm angebotnen Paß und ein Schreiben des Hu von 


Albini nicht annehmen, und behauptete er habe keinen 
Paß noͤthig. Er reiſete nebſt den andern Franzoͤſiſchen 
Geſandten, des Abends gegen 9 Uhr, aus Raſtabt weg 
ohne. Paß, ohne Escorte, ohne alle weitere Vorſich 

mit brennenden Fackeln, welche Bediente trugen.. 

Kaum eine Viertelſtunde von der Stadt wurden die 

Wagen der Geſandten von Bewafneten in: Kaiferlicher 

Huſaren⸗Uniſorm angehalten, : Sieverlangtenden Pig 

zu ſehen. Man antwortete ihnen, nach dem einen der 
vielfältigen Berichte, die daruͤber verbreitet worden, daß 

die Franzoͤſiſchen Gefandten in.den Wagen wären, und 

daß diefe feinen Pag brauchten. Die über dieſe Ant 

fort aufgebrachten Hufaren fielen nun den erſten Wagen 
ans Syn verfchiednen Teutfchen Berichten wird gefagt, 

daß es erſt zu einem heftigen Wortſtreite gekommen feh, 

wodurd die Huſaren, die ohne Paß Niemanden paßis 
ten lagen wollten, erbittert getworden waͤren. In den 

Franzoͤſiſchen Berichten wird von — vorgängigen 

heftigen Wortftveite nichts gefagts © „nf 

Nie find über einen Vorfall fo viele gan verſchiedn⸗ 

einander widerſprechende, und mannichfaltige Berichte 

und Erzehlungen erſchienen, als uͤber den tragiſchen Fall 
bey, Raſtadt. Wir haben hier 12 verſchieden lautende, 


und in mehrern Umſtaͤnden von einander ganz abwei⸗ 


chende Berichte, und Briefe vor ung liegen. Wir glau—⸗ 
ben bey einem ſolchen Falle, es der hiftorifchen Pflicht 
ſchuldig zu feyn, das wefentliche davon anzufuͤhren. 
Der Sranzöfifhe Minifter Debry ſchickte an den 
Diinifter des Direstoriums zu Paris ‚einen Bericht, 
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welcher von Autorität feyn würde, wenn fein eignes 
Seftändniß, daß feine Ideen nody tn Unordnung wären, 
und die ſchrecklichen Bilder, die ihm vor Augen ſchweb⸗ 
ten, ihm fein freyes Nachdenken ließen, nicht in der 
Erzehlung felbft fa fichtlich wäre, dag dadurch die Autos 
ritaͤt eines Augenzeugen verloren geht. Er ſagt ſogar, 
die Neichs » Deputation habe in ihrer legten Eons 
fereng erklaͤrt, „Daß fie nicht mehr frey wäre. „ 
Eine grobe Unmwahrheit, wie auch aus dem oben anges 
führten Schluße der Konferenz erhellt, der gerade das 
Gegentheil fagt, indem er ſich auf die Reichs s Generak 
Vollmacht, und die Inſtruction des Reichstags bezieht, 


Er jagt: „ Die Mitglieder des biplomarifchen Sorps zu 


Raſtadt, haͤtten alle Anftvengungen -gemaht, um die 
Hinie der Moͤrder zu durchbrechen, und denen zu 
Hülfe zu kommen, denen. noc, hätte. geholfen werden 
können. „ Er fagt ga alle Einwohner zu Raſtadt 
Hätten die Meynung nicht verhehlt, welche den fihrecks 
lichen Entwurf, und die ganze Dirertion des Vorfalls 
Defterreich zufchreibt, und fügt dabey eine Läfterung ger 
gen das Haus Defterreich bey. „» *). Die Einwohner von 
Raſtadt müßen ſich dadurch fehr beleidigt finden. 

Die reine hiftorifche Thatſache, worinnen alle, fonft 
noch fo verfchiedne, Berichte uͤbereinſtimmen, ift fols 
gende. - 
Als die Franzöffchen Geſandten nur eine kurze 
Strecke von Raftadt weg waren, fo wurde gleich der er 
fe Wagen, in welchem Debry ib, angehalten, 22 


5*) La presqu' unanimité des Habitans de Rastadt n'a 
point discimulẽ l’opinion, qui eh attribue l'atroce con- 
ceptiop, et toute la direction à l’Aurriche, qui, d’apr&k 
‚toutes les probabilites, 4 donné l’ordre de l'ögor⸗ 
'gement des trois Ministres, de l’enlevemens de nos. pa- 
piers, es a promis le pillage pour recompense.  TBe 
er Unfinn, der in keines gefunden Menſchen Kopf 
tommen Fonnte. — | e 
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aus dem Wagen herausgeriſſen, und mit Daͤbelhieben 
angefallen. Er kroch ſtark verwundet, in einen: trok⸗ 
nen Graben, und entkam in der Foige und den Mor⸗ 
gen drauf in Raſtadt an. Ein andrer Tenpp hielt Bon⸗ 
niers Kuiſche an, riß ihn auch heraus, und toͤdtete 
ihn mie vielen Säbelhichen, und pluͤnderte ihn. Eben 
dieſes Schickſal hatte Roberjeot, welchem der Kopf 
aefpaltet,; und das Leben mit vielen Hieben genemmen 
murde. Den übrigen von der Begleitung ‚der Geſand⸗ 
ten, geſchahe aufier einigen Inſultirungen, mies zu 
Leide. Die Katſche, in welcher der Secretair ofen; 
ftiel faß , wurde gar nicht angehalten. 

* Die Sefandtichafts: Perforien kamen mit len Wa | 
gen wieder in Raſtadt an, und giengem, am folgenden 
Tage, unter einer Käiferlichen Huſaren⸗· Escorte von 
da nach Plittersdorf ab, und kamen REN, 
und in Straßburg an. 

Dieß iſt das weſentlich wahre. Von den verſchied⸗ 
nen Umſtaͤnden muͤßen wir einige nothwenrig anführen, | 
da fie zur Beurtheilung leiten. — 

Dey dem ganzen Truppe, in Hufarens Uniform, 
den die. Angenzeugen, auf 50 bis Ko. angeben; befand 
ih Fein Officier, welches bey. einer fo ſtarken Pa⸗ 
trouille, wenn fie es geweſen wäre, unmoͤglich iſt. "Ein 
noch bedeutenderer Umſtand war, daß, nach dem eignen 
Berichte des Debry, das ſogenannte — ———— von 
beynahe 60 Huſaren, aus einem Sinterhalte, worin⸗ 
nen es ſich auf. einem Canale der Murg verſteckt 
hatte, hervorſprang. So ſaͤllt keine — ſo fals 
len nur Räuber und Mörder Menfchen an, | 
Berſchiedne der Mörder fpeachen guc Franzoͤſiſch oh⸗ 
ne allen fremden Accent, fo wie. geborne Franzoſen, 
nach der Verfihrung der Branzöfifgen Berichte: felbft. 
Derjenige, der Bonniers Kutſche anfiel, fagte, wie er 
feinen, Namen fig „hatte angeben laßen; Ach! das iſt 
Bonner. Du biſts der den Frieden, nicht hat 

uns 
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unterzeichnen wollen! Aeußerſt merkwürdige Worte!, 
die den nachdenkenden Leier zu großen Folgerungen fuͤh⸗ 
. zen. Was gieng die Zeichnung, oder nicht, Zeichnung. 
des Raftadter. Friedens die Szekier Huſaren an! — Und. 
wie Eonnten gemeine Szekler Hufaren- wißen, daß «6 . 
MHonnier vornehmlich geweſen, der durch feine Stoͤrrig⸗ 
keit dem Dircctorio die vorcheilhafte Friedens, Schliefs.. 
fung, dergleichen Frankreich nie ‚wieder geboten. merden.. 
wird — verdorben hätte? — Und war es nicht Oe⸗ 
ſterreich, welches, eben die Nichtichliegung. des für Teutſch— 
land, abſcheulichen Friedens verhinderte, und dem aljo 
Bonnier durd) feine Widrigkeit, den Frieden zu ſchließ 
fen, indem er noch mehr. verlangte, vielmehr einen. 
Dienft, als einen Schaden, that? 20. 
Welche Gedanken muͤßen bey, diefer Betrachtung, 
und unpartheylſchem Nachdenken entfichen!-!-t .; 
Auch hatte allein das. Directorium einen Vortheil 
von diefer Mordthat, Es benußte fie zur Electriſrung 
des Gemeingeiſtes in Frankreich, der gar nicht mehr, 
wie ſonſt, republicaniſch⸗hitzig ſeyn wollte, Es ſuchte 
dadurch einen neuen Enthuſiasmus in den Armeen zu er⸗ 
‚regen, da der. alte verloſchen war: es ſuchte einm Nas 
eionals Haß gegen das. eben jegt allenthalben ſiegende 
Defterreich zu erwecken; es fuchte den Kaiferlichen Hof — 
deßen heilige Beobachtung des von den Franzofen-unter 
die Füße getrernen Voͤlkerrechts, feinem Intereße ſchon 
oft nachtheilig geweſen it — wit ſchnoͤder Verſchmitzt⸗ 
beit, bey Fuͤrſten, und Mächten, in Verdacht zu brins 
gen; obgleich fein vernünftiger Mann Bierbey gegen 
Oeſterreich Verdacht haben kann, wenn es auch ſeibſt 
Oeſterreichiſche Marodeurs geweſen wären, bie jene Fre— 
velthat begiengen. De g 
Der Erzherzog Carl, welchem dicfer Borfall von 
mehrern Seiten ber berichtet wurde, verficherte ſogleich 
in einem befondern Schreiben, dem Franzöfiihen Oben 
Generale Maßena, feinen Abſcheu über die greuliche 
— 214 Mord: 


Mordthat, und daß er eine Commißion niedergeſetzt has 
be, welche die genaueſten, und ftrengften Unterfuchuns 
gen anftellen ſolle. Das Reſultat diefer Unterfuchung 
wird den wahrhaften Auſſchluß geben; wir können es, 
bey Abfaßung diefes Artikels, wegen des Fortgangs der- 
Preßen in der Druckerey, nicht erwarten. Wir werden 
es aber noch, in diefem Monatsſtuͤcke, unfern Refern 

mittheilen, und enthalten uns daher hier der Anführung 
der vielen Vermuthungen, die darüber im Publicum 
circuliren. "Einige fchreiben diefe That den Emigrirten, 
wir glauben ohne alten Grund von Wahrfcheinlichkeit 
bis jetzt, andere garden Conſcribirten, welche fih an 
den Miniftern , die durch Nichtſchließung des Friedens 
ſie zur Schlachtbank haben führen lagen, andere noch 
gar hoͤhern Planen in Paris, zu. Wäre letzteres der 
Fall, fo würde die Wahrheit, ohnerachtet aller Unten 
fuchung ; doch nicht fo bald ans Tageslicht kommen, 

and erſt der kommenden Zeit vorbehalten ſeyn — —' 


> So fehloß ſich der Congreß zu Raſtadt, der 18 Mos 
näte gedauert, und dem Teutfchen Weiche über drey 
Millionen Thaler gekoftet hat, noch trauriger, ald er. . 
ſich anfieng, denn gleich im Anfange wurde Mainz weg; 
genommen, und der ganze. Congreß hatte beftändig fort 
den Bang einer Maſchine, deren Räder. in einem widri⸗ 
gen, ſich felbft. hinderndem Triebwerke, langſam fich. 
drehten, und wieder drehten, Bis endlich die ganze Mas’ 
fchine ſtille fiehen mußte. >»  - — —— 
Ewiger Dank dem Kaiſer, und feinen Raͤthen, und 
“allen, die Teutſchland von dem Ungluͤcke eines Unter⸗ 

werfungs⸗Friedens befreyt haben 


— 
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Nachrichten von verſchiednen Ländern. : | 


Spanien. und Portugal. - .: - = 
: „ Spanien ſpielt fortdauernd jene in der Länge hin ſur 


das Wohl des Landes nachtheilige Rolle eines, durch 


ſchwanke Grundſaͤtze des Staatsintereße, erzeilgten Tem⸗ 
poriſirungsſyſtems. Dieſe Ungewißheit der Politik, 
welche mannichfaltige Contraſte Herbeyzuführen fchien, 
gab zu vielen verſchiednen Murhmaafungen Anlaf. So 
verbreitete man unter andern das Gerücht, daß die 
Spaniſche Regierung zu Paris erklären taßen würde,’ 
daß ein Separatfriede Spaniens mit England für Frank⸗ 

veich vortheilhafter feyn Eönnte, als eine Allanz, die 
mar den völligen Ruin der Spanifchen Finanzen nach 
ſich zoͤge. "Dagegen zeigten die Franzöfiichen Wiätter‘ 
eine neue genauere Vereinigung Spaniens mit der Frans’ . 
zöftichen Regierung an, Der Schtüßel zu allen dieſen 
Widerſpruͤchen lag in dem Charakter des Madridter Hor 
ſes, deßen Abfihten darauf abzweckten, Frankreich wer 


der zu tief ſinken, noch feine Mache zu fehr erweitern zu 
r * Indeßen ſetzte die Pentarchie alle Triebraͤder in Be⸗ 


wegung, um ihren ziemlich paßiv gewordnen Einfluß in 
Madrid zu verſtaͤrken. Einer ihrer eiftigſten Anhänger’ 
War der vorerft an der Spike der auswärtigen Angeles 
genheiten fiehende Don Urquijo ,„ dem dag Directorium 
in einem befondern (hmeichelhaften Schreiben ſeine Theil 


nahme an feitter proviforifchen Ernennung bezeigte. Es 


wurden auch zwischen Madrid und Paris fortgefeßte Un; 
terhandiungen betrieben, deren verzüglichfter Gegenſtand 
die von dem Directorium verlängte Entrichtung von 24 
Millionen Livres Subſidien war; eine Geldfordrung, 
die durch den Drang der gegenwärtigen Umftände noch 
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Schon. empfand Spanien in.der ffeigenden Zerrüts 
tung. des öffentlichen Wohlſtands die verderblichen Folge een 
der, Re bin und her wankenden Hofpolitik, 
auslaͤndiſche und innre Handel lag in Cadix, in. Madrid, 
und in’ allen andern Staͤdten ganz danieder, bie Ser 
mwerbsinduftrie ſtockte, die Seltenheit: des baaren Geldes 
nahm mit jedem Tage zu, und die Königlichen Schuld⸗ 
gzettel erlitten einen Verluſt von 44 Pr. Ct., ehngeach⸗ 
tet fie die Begterung zur Auftechterhaltung ihres Seedirs 
mit 4 Pr. Ct. richtig verintereßirte, und ‚Re auch in 
den oͤffentlichen Cahen für voli annahm. Die Be 
überwiegende Maße der Papterichuld wurde noch d 
die Fabricirung von neuen Billets für den-Betzag von. 
300 Millionen Reales de Vellon (200 Millionen Franz.- 
Livres) vergrößert. Man Fündigre zugleich im, 
eum mehrere Decrete an, um dem Papiergelde. ‚einen 
gezwungnen Umlauf zu geben; und es Waren vielfache 
neue Mittel im Vorſchlage, um durch Veraͤuhßerungen, 
Auflagen auf. alle Einkünfte, Penſionen, Lindereven 
und Gewerbe, und durch andre Contributionen und Abe. 
gaben: neue Hülfsguellen für die ſo erſchoͤpften Finanzen, 
zu eroͤſnen. Die Regierung erhielt inzwiichen von mehr: 
wern Privatperfonen freymwillige Beyträge: fo brachten: 
der Herzog von Alcudia und fein Schwager ber Marquis 
son Branciforte, vormaliger Vicekoͤnig von. Merice, 
ein patriotifches Opfer von 5 Millionen Piafter dar. - 

Die Geldverlegenheit wurde vorzüglich durch die, 
von den Engländern - verhinderte. Ankunft der. Schäge. 
und Silberflotten ‚aus Amerika vernrfaht. Eines die⸗ 
fer Fahrzeuge, das Packetboot Golondino war ſchon 
mit einer Summe von 300,000 Piaftern in der, Naͤhe 
von Corunna angefominen, als er vor: diefem Hafen. von, 

den Engländern erbeutet wurde. Dieſe fuhren mit 
tigkeit fort, vor Barcellona und überhaupt längs -der- 
Küfte zu kreuzen, und die fremde Schiffahrt an denfels 
ben ” beunupigen, AB dag die Spanier, Anftal: 
2 ten 
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een zur Wiedereroberung von Minorca traſen. Es wur⸗ 
den auch, wie die Ftanzoͤſchen Journale meldeten, in 
Ferrol und in andern Spaniſchen Haͤfen, Ruͤſtungen 
veranſtaltet, die. ſchon Monate lang ſortdauerten, oh— 
ne daß fie zur Reife der realiſirten Ausführung ka— 
men, — 0. Ä 4 
Da der eigne Handel Spaniens nach Amerika voͤl 
lig gehemmt war, fo beichloß, die Regierung auch den. 
neutralen Nationen, nicht weiter diefen Vortheil zu ges 
ſtatten. Sie hob daher die denfelbrn am 2giten Nov. 
1797 ettheilte Erlaubniß der Schiffahrt aus fremden: 
Häfen nad) den Spanifhen Befikungen in jenem Welts 
theite auf, und ftellee Die vorigen Einrichtungen und 
Geſetze wieder her. — — 
Oeffentlichen Nachrichten zufolge, hat der Spani⸗ 
ſche Geſandte zu Petersburg den Befehl erhalten, dieſe 
Reſidenz binnen 24 Stunden zu verlaßen. Der Grund 
zu dieſer Maaßregel war. die von dem Könige von Spas 
nien verweigerte. Anerkennung Pauls I. "als Großmei⸗ 
ſter von Malta. Eine Schwierigkeit, die in Ruͤckſicht 
der Religion und der urſpruͤnglichen Verſaßung dieſes 
Ordens, uͤberhaupt bey den Katholiſchen Hoͤſen Statt 
findet. | Ä | Er 
Beym Schluße diefes, laufen noch die Nachrichten 
ein, daß fuͤnf Spaniſche Linien: Schiffe aus Ferrol aus: 
gelaufen find, um ſich mit der von Breſt ausgefegelten 
Franzoͤſiſchen Flotte zu vereinigen. &ie wurden, über; 
durch Sturm, oder einen andern Grund, genäthige, 
bey der Inſel Aix, ohnweit Rocheſort wieder einzulaus 
fen. Die Flotte zu Cadix hatte am 29ſten April noch 
nicht den Hafen verlaßen,- und Lord St. Vincent kreuz: - 
te, an. jenem Lage noch, mit feiner Flotte in der 
daſigen Gegend, — ee 
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ik! Portugall 
—— in einer In von Abhaͤngigkeir ao —* — 
ſteme des Spaniſchen Hofs, deßen eignes, durch die 
Bünde des Bluts verſtaͤrktes Intereße fuͤr die Portu⸗ 
gieſiſche Regierung ein Bollwerk gegen die Bedrohung 
eines Franzöfifhen Einfalls ift. Dieſe fo lange tebhaft 
gehährten, immer ernienerten Beſorgniße verſchwanden 
Anigermaaßen, da der Englifche Gefandte Wal⸗ 
pole den Hof zu Lißabon durch eine minifterielle Erkids, 
rung mit’ dem Benfüigen zu beruhigen fuchte, daß die 
Franzofen an andern Drten zu fehr beichäftige ‚wären, 
am jest an einen Angrif anf Portugall denken zu kon⸗ 
nem. Es wurde fogar auch. ein Theil der im Portugalf 
befindlichen Engliihen Hülfstruppen wegen det, Entfets 
Hung aller Gefahr von dore nach England — 
Dieſe Sicherheit, der man fich fo zuverſichtsvoll 

fieß, konnte aber in diefem an ungewißen, rathſelhaf⸗ 
ten Erſcheinungen fo fruchtbaren Zeitpuncte unterbrochen 
iwerden, da mehrere Muthmaaßungen die aus Breſt 
audgelaufene Franzoͤſiſche Flotte zu einer Eanbung in 
Portugal beftimmten. 

Indeßen traf die Negierung fordauernde‘ Yu eibt, 
gungsanftalten, in denen ihr die treue Ergebenheit der 
Natton die wirkſamſte Unterſtuͤtzung gewaͤhrte. Auch 
wandte fie, durch die lehtreichen Beyſpiele andrer vaͤn / 
der gewarnt, eine geſchaͤrfte Auſmerkſamkeit a Vie Er⸗ 
Haltung der Innern Ruhe. So ließ ſie zu Lihabon auf 
Anfuchung des Englifhen Miniſters, mehrere Englaͤn⸗ 
ber und befonders Jtländer verhaften, die ſich Werrätheris 
ſcher Anfchläge verdächtig gemacht hatten. ag 

Der innre Zuſtand Portugals zeichnete ſich ‚durch 
einen Flor qus, der mit der zerrütteten Lage Spaniens 
ſehr contraflirte, Der Handel gieng, unter dem Schutze 
des alltirten Großbrittanniens, feinen Sarg fort, und 
der Staatscredit war durch die gegenwärtigen Umftände 
® wenig geſchwaͤcht, daß das neue in Circulation 

ar 
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Papiergeld bis auf Abzug von 4 P. €. feinen vollen 
Werth hatte. Um den Reihehum des Staats und das 
Zutrauen zu demielben noch zu vermehren; wurde auch 


in ‘Portugall das todte Capital. mehrerer Kloſterguͤter 


zum allgemeinen Beften verkauft. — 
ar Rn Fe Italien. En EN Erg 
DSrey Fähre hatten die Franzofen zugebracht, ui 
Italien zu erobern, drey Jahre waren unter blutigen 
"Kämpfen verflogen, um ihre auf Bayonnetten gegrun⸗ 
dete Herrſchaft über dieß ſchoͤne Land zu befeſtigen — und 
drey Wochen zerſtoͤrten die Früchte: drepjähriger An⸗ 
ſtrengungen, und befreyten die ihrem eiſernen Joche 
unterworfnen Staaten. Die vormals unuͤberwindliche 
Franzoͤſiſche Armee wurde von den fiegreichen Oeſterrei⸗ 
chiſch⸗ Rußiſchen Waffen aus der Lombardey vertrieben, 
und nad) den entidheidendften Niederlagen ‘big in Pies 
Mont juruͤckgeſchlagen, Dberitalien wurde entrepublicaz 
niſirt, und die Eontrerevolution grif immer weiter um 
ſich. Die Gefchichte der großen Friegeriichen Begeben⸗ 
heiten ift in einem eignen Artikel enthalten, wir erzeh⸗ 
ten hier nur die Folgen, und den Antheil, den die Böls 
fer Italiens an denjelben nahmen. — 
Die Annaͤherung und die Triumphe der Kaiſerlichen 
Heere wurden ſogleich das allgemeine Signal zum bis 
wafneten Aufſtande. Es war fein partieller, durch das 


Uebergewicht des Elends erzeugter Ausbruch, es war ein 
allgemeiner Volks »-Rrieg gegen die Franzoſen, in 


welchem ſich die Italiener an die Sieger anſchloßen, um 
in Vereinigung mit ihnen ihre Befreyung von dem vers 


haßten Drucke fremder tyranniſcher Gewalt zu erfämpfen. 


Sim Mantuanifchen allein waren in einem Diftricte Yon 
18 Ortſchaften über 14,000 bewafnete Landbewohner 


aufgeflanden, zu denen auf ihr Anfuchen ein Corps von 


‚ohngefähr 1000 Defterreichern ſtieß. Sie drangen mit 
Ungeſtuͤm vor, und eroberten Mitandola, wo füh die 
— erfreu, 
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erfreuten Einwohner mit ihnen verbanden. Allenthal⸗ 
ben wurden die Frepheitsbäume. —* und nur 
muͤhſam konnten die regulairen Truppen den Ausſchwei⸗ 
. Jungen ihter Wurh gegen die Diunistpalitäten une ug | 
zoſenfreunde Einhalt thun. 
Schnell wie ein Lauſſeuer verbreitete fd die Snfurs | 
rection-längs dem Ufer des Po, ergrif die Gegenden von 
Reggio und Ferrara, und dehnte ſich immer weiter, bis 
nad) Bologna aus. Kin mit 4 Kanonen verfehengs 
‚non. Eisalpinifchen Directorial s Soldaten brach bey, den 
erſten Erpiofiowen von. Modena gegen Ferrara auff; ‚aber 
es wurde auf dem Marſche ‚zu, Carpi und, Novellara an | 
der Grenze des Herzogthuins Guaſtalla von den er 
neien Einwohnern fo lebhaft arigegriffen, : daß es 
zum Ruͤckzuge genöthigt ſah. Unterſtuͤtzt und-angefeuert 
durch die ſchnellen Fortſchritte des tapſern Defier 
ſchen Generals Grafen Klenau, der. mit, feinem. Corps 
Ferrara einſchloß, und Reggio, Modena und andre Oerter 
and weite. Diſtricte einnahm, ſchwoll die Dad der. In⸗ 
furgenten immer hoͤher an. Am furchtbarſten war ſie am 
ern Theile des Po, wo die Einwohner ‚den Franzo⸗ 
‚fenzalle Communication abſchnitten, ſich ihrer Vorvärde 
bewaͤchtigten, und jogat mehrere feße Pläge erſtuͤrmten. 
Die Erbitterung gegen die Franzoſen und gegen die neuen 
‚sepublicanifchen Autoritäten war in den Pogegenden ſ 
ſchrankenlos, dag General Klenau gezivungen war, dur 2 
‚eine Proclamation, in der er. mit Strafen drohte, den 
gewaltthaͤtigen Wirkungen. derſelben ein Ziel zu ſetzon. 
Aehnliche allgemeine Volksbewafnungen und —2* 
ſah man am Ufer des Oglio, im Thal Camonica; 
Brescia, in den Gegenden von Bergamo, und Aken 
haupt durch ganz Cisalpinien. Der durch den ſchnellen 
‚Erfolg electtifitte Inſurrectionsgeiſt erfireckte ſich aus 
der Lombardey noch weiter, Außerte fich mit drohender 
Hrftigkeit in Piemont, in Rucca, in Toscana, beachte 
im Rinaljyen Staate und in Neapel die kochende Gaͤh⸗ 


tung 
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rung der Gemuͤther zu fuͤrchterlichen Ausbruͤchen ‚und 
>fetste alle von den Franzoſen revolutionirte Lander Ita⸗ 
tens in’ Flammen. st gli. Do ment gm 
Die erſte der Frangoͤſiſchen Revolutions ſchoͤpſungen, 
die Cisalpiniſche Republik traf auch zuerſt das Loos 
wieber vernichtet zu werden. -Buonaparıe hirte ſie am 
28ſten Funius 1797 geftifter:- Sumarom zerftörte fie, 
nachdem ihre Erifteng grade eine Dauer von 22 Mo⸗ 
naten erreicht hatte. Mit jedem Fortſchritte feines 
ruhmbedeckten Heers flog deym Anblicke des doppelten 
Adlers ein Theil derſelben nach dem andern In die Luft. 
"Die einruͤckenden Kriegekiutden in Breicia-und alı 
lenthalben mit lautem Jubel bewillkommt, und die res 
publicaniſchen Einrichtungen umgeſtuͤrzt. Je mehr und 
‘je Ihneller ſich die Cisalpiniſche Republik ihrer völligen 
Aufloͤſung näherte, deſto größer wurde die unbefchreibs 
Ache · Beſtuͤrzung und Verwirrung der neuen Hertſcher 
in Mailand, wo ſich bereits Volkabeweguͤngen regten. 
Das Director ium erließ daſelbſt bey der dringenden Ge⸗ 
ſahr eine Proclamation, worin es nad) ſehr oft wieder⸗ 
holten « in Betracht daß 2c. etc. auch endlich in Betracht 
zog, daß es am ſicherſten ſey, ſich nach Piemont zu 
ftuͤchten. Dorthin eilten nun drey der Directoren nebſt 
‚den Geſetzgebern, indeß die beyden uͤbrigen in der Cita— 
delle von Mailland ein Afyl ſuchten, als die Oeſterrei⸗ 
chiſch⸗ Ruf iſchen Truppen erfchienen. 
Dieſe hielten am 28ften April ihren triumphirenden 
“Einzug in die Stadt Mailand, nachdem dieſelbe drey 
Dahre weniger 16 Tage (ſeit dem 14ten Mai 1796) in 
Franzoͤſiſchem Beſitze geweſen war. Er war durch das 
weittoͤnende Jauchzen des Volks, und durch die fenrig ⸗ 
ſten und aufrichtigſten Freudenbezeigungen der Einwoh⸗ 
‚ner verherrlicht, die im zahlloſen Schaaren von allen 
Standen, Altern und Geſchiechtern, nebft den vorigen 
Magiſtrate perſonen und dem Adel den Siegern entgegen 
‚firömten. Die erfte Handlung des -Kaiferlichen Gene, 
u. tals 
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als. Meiae dem der Graf: Cocaſtelli als Kalſerlicher 
‚Kivilcommißair bey der Armee zur Seite ſtand, war die 
Exrichtung eines Poliseytribunals , ‚unter dem Vorſitze 
des Genexals Manzoni. So verſank die zertruͤmmerte 
 sElsalpinifche Republik innen wenigen Tagen in Nichts: 
5 — hier die Granzöffge Herrſchaft zum, puen⸗ | 
DÄBBE. : ', nu un. ve” Be 
In Piemont wurde fe durch die tweltvethpeiterften Ä 
Mnenhen bedroht. Sie brachen, nach den-Franzöflfcpen 
‚Berlaften im Mailändifhen, in den Gegenden. von 
Aleßandria, Vicevano, Tortona und Novara, mit un⸗ F 
widerſtehlicher Heftigkeit aus. Die Eintheilung dieſes 
Landes in vier Departements, und die neuen. Franzds 
ſiſchen Organiſationen, welche nach Aufhebung der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung eingeſuͤhrt wurden, fachten den 
Aufſtand noch lebhafter an, in welchem viele — 5* 
‚abs Opfer des durch die harten Vedruͤckungen erregen 
Dasionpfaget fielen . — TI | 
Auch in Toscana; welches: kaum feit einiger ‚Der 
naten unter, die Franzoͤſiſche Waffengewalt-gefallen w 
‚brachte der durd) ganz Italien herrſchende Inſurre 
geiſt gegen die Sranzofen die erfien Scenen einer Con⸗ 
‚trerevolution hervor, In Florenz wurden — 
mationen des Franzoͤſiſchen Regierungscommißairs 
toyen Reinhard, unter, feinen Augen abgerißen, 
Sinmbilder der nenen Freyheit beſchimpft, die Franz s 
ſiſche Cocarde mit Fügen getreten, und. die Framoͤſiſch⸗ 
‚gefinnten fahen fi in Gefahr, von dem erhigten Volke 
umgebracht zu werden: Zwar unterdrückte ein verſtaͤrkt 
herbeygeeiltes Franzoͤſiſches Corps unter dem General 
Gauthier die Aufwallungen der Unzuſriedenheit; aber 
ſie wurde dadurch nicht erſtickt, und erwartete nut den 
guͤnſtigen Augenblick zu neuen Regungen. Inzwiſchen 
‚wurde der Großherzog von Toscana durch ein beſond⸗ 
red Gluͤck gerettet. Drey Stunden nach feiner-Abreife 
von Florenz, Überbrachte ein Courier des Petra 









KU. Italien. 529 
zu Pari⸗ bem General Gauthier den Befehl, diefen Fur⸗ 
ſten mit feiner: Familie zu arretiren; er wurde ſogileich 
dem Großherzoge nachgeſandt, Aber er verfehlte um eine 
Stunde ſein Ziel. Der Franzoͤſiſche Officier, der den Groß⸗ 
herzog begleitete, hatte — vielleicht nicht ohne Abfihe — 
die Reiſe ſo beſchleunigt, daß der Courier denſelben erſt 

an den Grenzen Cisalpiniens erreichte, und mit der 
Nachricht des mislungnen Streichs zu den fünf Her 
ſchern in: Paris zuruͤckkehren mußte. 

Micht fo gluͤcklich war das Schickſal des durch harte 

‚Anfälle gebeugten Pius VI, dem fein Alter und feine 
zerrüttete Gefundheit Beine Anfprüche auf eine menſch⸗ 
lichere Behandlımg erwarben. Er wurde am 13ten Aprit 
um fünf Uhr des Morgens, in Geſellſchaft feiner bisher 
rigen Begleiter, und unter Escorte von 12 Grenadieren 
nebſt einem Dfficiere, von Parma weggeſchleppt. Der 
entkraͤftete Greis reifete am isten, nach einem kurzen 
‚Aufenthalte von Piacenza weiter, wurde kurze Zeit 
darauſf wieder dahin zuruͤckgebracht, und des Nachts 
abermals zur Fortfegung feiner Reife gezwungen, und 
‚über Caſtel San Gio und Belgiojofe nach Voghera ges 
führt. Wenige Tage nad) der Abreife Pius VI an 
‚ıgten April kam ein Detafchement Defterreichifcher Hu⸗ 
faren nad) Parına, um ihn den Händen feiner Feinde 
zu entreißen. Es. war zu ſpaͤt; er traf am 21ſten in 
‚Zortona, und am 25ften in Turin ein, von da er had) 
Sranfreid) abgeführt wurde, 

Nirgends würhere der Volkskrieg mit allen ſeinen 
Beißeln ſchrecklicher als in Kieapel. Das ganze Land 
‚war im Aufſtande, den_die Grauſamkeiten ind zerftd: 
zenden Greuelchaten der Franzofen immer vergrößerten 
Sn der Provinz. Apuglia wurde ein Corps der bewafnes 
‚ten Einwohner, weiches fih in der Stadt Andrid am 
Solfo di Manfredonia gefammelt hatte, nad) blutigen 
Kämpfen von der Uebermacht der Franzoſen uͤberwaͤltigt, 
welche mehr als 6000 derfelben maßaerirten. Ein ands 
tes Franzoͤſiſches Eorps unter dem Geheral- Watrin ver; 

ot, Sourn. Mal 1799. Mim wan⸗ 


530 . XL: Stalien. 


wandelte nach hartnaͤckigen Gefechten, —— nach 
eignen Berichten uͤber 00 Mann verlor, die mit 
Sturm eingenommenen Staͤdte Traeta und Saftet Forte i 
in Afchenhaufen. Demehngeachtet vervielfältigien ſich 
die Inſurrectionen in einer ſurchtbaren Ausdehnung. 
Sie erſtreckten ſich wie in einer Kette von Calabrien an 
durch die beyden Abruzzos und Über Gaeta bis in den 
Koͤmiſchen Staat, wo ſich die. Franzoͤſtſchen Trup⸗ 
pen, erſchoͤpft, geſchwaͤcht und von allen —— 
ruhigt, in ein verſchanztes Lager bey Prima porta zuruͤ 
zogen. Zu Neapel ſelbſt glimmte ein Feuer unter der 
Aſche, welches ſtets zur Flamme auſzulodern drohte 
In Calabrien war die Koͤnigliche Armee in Verri⸗ 
nigung mit den bewafneten Landesbewohnern, unter der 
Anſuͤhrung des ruhmvoll thaͤtigen Cardinals Ruffe auf 
30,000 Mann angewachſen, und ſo maͤchtig daß ſie 
fich nicht mehr auf einen bloßen Defenſionskrieg ein⸗ 
Ichranfte und häufige Gefechte tieferte, Dietapfern Las 
labrier und übrigen ihrem Monarchen treugebliebnen 
Neapolitaner fahen nun auch dem glücklichen Augenblicke 
ihrer Ertöfung von den erduldeten Uebeln und dee Wie⸗ 
sderherfiellung der rechtmäßigen Regierung ‚entgegen. 
"Der Admiral Uſchakow fegelte am 1 4ten April mit der 
vereinigten Rußiſch⸗ Tuͤrkiſchen Seemacht von: Eorfu 
nad) Otranto zu ihrer Hülfe herbey, die er ihnen in ei⸗ 
ner vorher an fie erlaßenen feyerlichen Proclamationzüs 
ſicherte. Zugleich erwartete man den- Engliſchen Admis 
ral Nelſon, der auf feiner Flotte die in Sicilien unter 
‚dem Koͤnige zuſammengebrachte ſtarke Armee nach. Mas 
pel überführen ſollte, und deßen Kriegsſchiffe zum Theil 
ſchon an den Neapolitaniſchen Kuͤſten erſchienen waren. 
Nach neuern, eben jetzt eingehenden Nachrichten, hatte 
auch ſchon eine Engiiſche Eecadre bey Neapel gelandet, 
dieſe Hauptſtadt nach einem blutigen Gefechte eingenom⸗ 
men, und drang, zur Vertreibung der Franzoſen, und 
Defteyung bes Neapolitaniichen Staats, von — 
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Mannſchaft der Einwohner unterſtuͤtzt ſiegreich weiter 
vor, wovon die — Berichte * weiter hin ſolgen 
werden. 


Die Schweitz 

beſand ſich, bey dem Anzuge der Kaiſerlichen Truppen 

gegen ihre: Grenzen‘,..und ‚der. Menge Franzöfifcher 
Teuppen in ihrem Innern, in einer gewaltfamen Krifis. 
Das Schrecken von Seiten der neuen Dligarchen — und 
drohende Unruhen und Widerfeglichfeiten von Seiten 
des zur Verzweiflung ‘gebrachten Volks, erjeugten, un: 
ter vielfachen Zerrüttungen, «einen Kampf, der den Ruin 
diefes unglücklichen Landes vollendete. Die innern üben 
Umitände wurden durch Die Lineinigkeit unter. den neuen 
Herrſchern felbft; verſchlimmert. So verwarfen die Ge⸗ 
ſetzgeber die vom Directorium wiederholt verlangte Kriegs; 
erklärung gegen Defterteich; und die Oppofitionsparthey 
in der Legislatur gieng bald nachher fo weit, daß fie 
dem Directorium: in mehrern wichtigen, bey verfchloßs 
nen. Thüren gehaltnen, Sitzungen über die Staatsvers 
waltüng, und über die Verzögerung der Vertheidigungs⸗ 
auftalten, lebhafte Vorwürfe machte. Das’ Directos 
rium antwortete, ſtatt fid) zw rechtfertigen, dutch ges 
Henfeitige Befchuldigungen der beyden Raͤthe, in denen 
es eine Faction über die: Vereitelung feiner zur Nettung 
des Vaterlands abzweckenden Vorſchlaͤge anklagte. 
Indeßen wurden dieſe ſogenannten Rettungs⸗ 
inaaßregeln doc) zum Theil realifiet. - : Eine Dirreto⸗ 
ria] : Precidmatioh rief zur allgemeinen Dewafnung auf, 
und bedrohte diejenigen, die fich weigerten, oder ſich den 
Berfügungen des Directoriums widerſetzten, mit der. ums 
verzüglihen Todesitrafe; auch wurden nebft zahlreichen 
Arretirungen in allen Cantons, förmliche Revolutions⸗ 
teibundle oder Kriegsgetichte errichtet. - Die revolurios 
naite Härte: dieſer Maaßregein, vermehrte die allges 
meine Erbitteung, Sm ganzen Canton Bern bezeigten 

Se ”__ m 3 A die 


| Theurung zur Folge, und man ſah, bey der 
ten Konfunition, und der Stodung bes: Landbaus eis 
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die Einwohner ihren: Widerwillen gegen die Ergreifung 


der Waffen fo nachdruͤcklich, daß Bern und mehrere ans 
dern Städte in Belagerungeftand gefeßt werden mußten; 
Gleiche Weigerungen erfolgten in vielen andern Gegen⸗ 
deu, ohngeachtet mehrere dev Widerſpenſtigen, wie ums 
ter andern zu Nappersweil, todt geſchoßen wurden, Es 
brachen vielſaͤltige heftige Inſurrectionen außs. 

Am drohendſten aͤußerten ſich in Ober⸗ Balis und 
in den Cantons Schwiz, und Uri, die: des 
Haßes gegen die Franzoſen und die jetzige Verfaßung. 


Dort hatten ſich die tapfern Landesbewohner 6000 Manz 


ſtark, zuſammengerottet, mit Waffen verſehen, und in 


Regimenter ſormirt, und boten, im Vertrauen auf ih⸗ 


re Felſengebirge, allen Verſuchen der Ue 
Top. Ein, Corps von 3000 Inſurgenten ſchiug ein 
gegen fie geſchicktes Franzoͤſiſches Corpß im die Flucht, 


und hemmte die Communication der Schweiz. mit Ita⸗ 


lien. Zwar wurde dieſer Haufen in der Folge durch die 
Ueberinacht, welche General Maßena von allen Seiten 


anruͤcken He, zur Unterwerfung gezwungen, aber die Ram 


terdruͤckten Gährungen erwarteten nur dei 
Augenblick: zu neuen Exploſionen. 1 

Indeßen ſtieg das innre Elend unter den taglichen 
Blutſeenen auf eine ſchreckliche Hoͤhe. Der Mangel an 
den nothwendigſten Beduͤrfnißen hatte eine ** 











ner voͤlligen Hungersnoth entgegen. Zu allen dieſen 
Geißeln geſellten ſich noch raͤuberiſche Gewaltthaͤtigkeiten 


der Frangoͤſiſchen Commißarien bey der Armee, deren 


Hauptquartier der General Maßena nach Zürich verlegte,” 
wo aber der Mangel an allem den nn Truppen 
an — Aufenthalt zu laßen — un‘ 





Teutſch⸗ 


w 


Zefa. 


Die hiſtoriſchen Denkwuͤrdigkeiten Teutſchlands in 
Beziehung auf die Friegerifchen und anderweitigen Ans 
gelegenheiten, find bereits‘, cheils in den Kriegsberichs 
ten, theils in dem Artikel von Raſtadt, und andern Abs 
ſchnitten, erzehlt worden Wir haben daher unter dies 
fer Rubrik nur fehr weniges zu bemerken, da auch in 
den Berhandlungen des Reichstags zu Regensburg ein . 

unthätiger Stillftand eingetreten war. 

- $ortgefeßte Eriegerifche Bedrückungen, deren verwͤ⸗ 
ende Härte die. Gegenden des weſtlichen Teutſchlands 
Schon folange empfanden, machten leider wie gemöhnlich 
den KHauptftoff der Gefchichte des verfloßnen Monats 
aus. Im Fuͤrſtenthum Neuwied wurden unter andern 
die unglücklichen Lahdleute, außer den auferlegten Liefes 
rungen, gezwungen, durch unaufhörliche Transporte 
von Holz und andern Gegenftänden, mit denen die 
Seanzofen fchleunigft die Feftung Ehrenbreitſtein vers 
proviantirten , ihr: Vieh zu Grunde zu vichten. Die 
Eultur des Feldes lag faft ganz danieder, indeß auch der 
Weinbau, einer der vorzüglichften Mahrungszweige des 
Rheinbewohner, durch die Strenge des Winters fehr 
befchädigt war. WBerzweiflung der Armuth, und öfi 
— Unſicherheit, waren die Folgen des Elends. 
Die gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤnde hatten überhaupt 
auf Induſtrie und Gewerbfleiß in den an dem Theater 
des Kriegs liegenden Ländern einen traurigen Einfluß. 
Auch am Oberrheine wurden die Einwohner durch feind⸗ 
Hehe: Streifereyen beunruhigt. So kam ein: Trupp von 
200: Franzofen nach dem Dorfe Rothweil, wo die Ein; 
wohner fie. aber muthigzurücktrieben. Am Niederrhein, 
auf dem Ddenwalbe, und der Bergſtraße, dauerte der 
durch den Druck der grauſamen Liebel erzeugte Aufftand . 
; der bewafneten Landleute mit Erfolg fort. Die Sranı 
zoſen — bey — einen Augrif nn 
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- fie, worin die mie Buͤchſen verfehenen, und in Gebls 
ſchen, Weinbergen und auf Anhöhen vorcheithäft poftirs 
gen Bauern über 50 Franzoſen erlegten, und. noch meh⸗ 
tete verwundeten, indeß fit, mac) obrigkeitlichen Bier 
richten... nur 5 Todte verloren und einige Verwundate 
hatten· J 


In Baier, wo :feit Marimilian Joſephs Reol⸗ 


tungsantritte ſchon -fo viele Reſormen vorgegängen find, 
‚ bekam die gefammte Landesadminiftrarion: im werfloßnen 
- Monate eine völlige Umſchmelzung. Der Chutfürft 
hob, um die Leitung der Staatsangelegenheiten zu vers 
einfachen, allebisherige obera Landeskofssgien, die hohe 
Regierung zu München, die drey Hofkammern zu Muͤn⸗ 
chen, Neuburg und Amberg, die Hoftorfifammer, die 
Dberadminiftration.des Muͤnzweſens und der Bergwer⸗ 
fe, das medicinifche Collegium, die beyden Finanzdepur 
tationen zu Straubing und Burghauſen, und das. Bu: 
reau der Finanzen au Landshut auf. An ihrer Stelle 
wurde einer zu Muͤnchen, und einer zweyten zu Am⸗ 
berg errichteten General⸗Landes⸗Direction bie 
Verwaltung aller Regierungsſachen in Baiern und der 
Oberpfalz, mit Ausnahme der zur Juſtiz, und zur In⸗ 
fpection des Churfürftlichen geiſtlichen Rathscollegiums 
gehörigen. Gegenſtaͤnde uͤbertragen. Die neue General⸗ 
direction iu. Muͤnchen, an. deren Spitze 1 Praͤſident 
und 2 Vicepraͤſidenten ſtanden, bildete 7 Deputatiohen, 
von denen eine jede unter. der hefondern Leitung eines 
Direciors das ihr angewieſene Deportew ant — 
ſollte. 

Die vorgeweſene große Vermehrung der ——— 
ſchien in einen einſtweiligen Stillſtand zu kommen. 
Baiern aber ſollte neue fremde Truppen durchziehen fer 
ben. Es war ein Rußiſches ArmeesKCorpi von 45/900 
Mann angefündiat, meiches durch Baiern zu der Atmee 
des Erzherzogs marschiren ſollte. Es verlaurete auch Schon; 
daß die von bein neuen Ihurfürfen aufgehobne Baier: 

Be | ſche 
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\ 
ſche Zunge des Dialtefer : Ordens wieder hergeftellt wer; 

f den follte. E : Bi. 

In den Herzogthümern Bremen und Verden find, : 
zufolge der ung mitgerheilten Geburts Sterbe: und Ehe 
liften, für deren genaue Details ung jetzt der Kaum fehlt, 
im verfloßnen Jahre 1798 zufammen 7031 Menihen 
geboren und 4353 beerdigt:worden, fo daß ſich das Ue⸗ 
bergewicht der Geburten auf 2678 Individuen belief. 
Unter den Gebornen, von deuen 3529 Knaben und 
3398: Mäddyen waren, zählte man 356 Unehliche; von 
den Seftorbnen waren 2170 männlicyen und 2142 Weib: 
lichen Geſchlechts, und unter diefen 16, die ein Alter,‘ 
von 90 bid 100 Jahren erreichten. Ehen wurden 1694 
geſchloßen. — i | 

z Großbrittannien.. — 

Erneuerte und veritärkte Thätigkeit in allen Brittis 
(hen Seehaͤfen und See  Nüttungen war die Folge des. 
am 261ten Aprikerfolgten Auslaufens der Brefter Flot- 
te, welches dadurch beſchleunigt worden war, daß zwey 
beträchtliche Conunyen mit Munitions und Proviantı 
vorräthen befrachteter Schiffe, welche von Bordeany, 

Nantes und andern Franzöfiihen Häfen famen, ver 
Wachſamkeit der anjener Küfte Ereuzenden Englifchen 
Schiffe entgiengen, und glücklich zu Ende des Mär; und 
Anfang Aprils zu Breſt einliefen, um das Werk der 
Ausräftung und Verproviantirung det großen Flotte vol: 
enden zu helfen. Nach allen Berichten, war die Brit: 
tiſche Kanalflotte, weiche am 26ſten April unter Com: 
mando des Lords Dridport in den Gewäßern vor Breft 
freujte, nur 1 3 Linienſchiffe ſtark. Sie zeigte fih am 
a7ften April vor Breft, fahe den leeren Hafen, und am 
soften April harre fie zur Sicherheit Irlands ihre Sta 

. tion bey dem Cap Clear genpmmen. Dort wurde fie 
in Eil durch einzelne Linienjchiffe, welche fehleunigft von 

Poresmouth, Plymouth, und Spithead, abfegelten, 

| Mma4 bis 
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bis zu 21 Linienfchiffen verſtaͤrkt. Sie nahm mit dieſer 
Schiffszahl einige Tage bis zum gZten Mat eine ſehr auss 
gedehnte Stellung, daß fie ſich beynahe den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Küften näherte, concentrirte fih aber darauf wies 
der beym Gap Clear ‚und behielt, auf ausdrücklich ans 
London erhaltenen Befehl, dort ihre Station, um bloß 
für die Sicherheit der Irlaͤndiſchen Küften zu wachen, 
und jeden andern Plan, die Franzöfifche Flotte zu vers 
folgen, oder aufjufuchen, vorläufig aufzugeben, Am 
12ten Mai fegelte Admiral. Gardner mit 3 Linienſchif⸗ 
fen von Plymouth ab, um den Lord Bridport zu vers 
ftärken. Auch der zu Portsmouth nach dem Vorgebir⸗ 
ge der guten Hofnung fegelfertig liegende Admiral Eurs 
eis erhielt Befehl, mit den Rinienfchiffen Lancafter und 
Nonſuch vorläufig die Bridportfche Flotte zu verftärfen. 

Eben fo wurde das Linienſchiff Agincourt, welches nad) 
Nemfoundlund fegeln follte, zu ihm beordert, und die uns 
ter Admiral Kingsmill an der Seländifchen Kuͤſte kreu⸗ 
— Schiffe waren gleichfalls zum Lord Bridport ges. 

en. 

Bey biefer anfehnlichen Sermast, welche. zur Ber: 
theidigung der Irlaͤndiſchen Küfte theils Thon vorhans 
den, theild beordert war, und. wobey man es für ums 
möglich hielt, daß die Kranzöfifche Flotte, wenn ihre. 
Beſtimmung wirklich, nach Irland gewefen wäre, jene 
Küften ohne eine vorher zu fechtende Schlacht hätte ers 
reichen koͤnnen, hatte die Nachricht von dem erfolgten 
Auslaufen der Brefter. Flotte in Irland felbft feine große. 
Deforgnige erregt, jedoch wurden auf ale Fälle zu, 
Dublin die wirkfamften Maafregeln, um eine feindliche 
Landung zu vereiteln, fchleunigft getroffen, Nah allen 
Küfengegenden , vorzüglich den nördlichen, wurden, 
Truppen, Munitiongs und Areillerie » Transporte abge» 
ſchickt, die ganze Dubliner Garnifon mußte fih zum, 
Aufbruch bereit halten, der Vicekoͤnig Cornwallis ſelbſt 
war in Dereitichaft, nad) jeder Gegend, woſelbſt * 
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e Segenwart nothwendig ſeyn möchte, abzugehn, und die 


ſaͤmmtlichen Volontair⸗ Yeomanth⸗ und andere bewaf⸗ 
nete Bürgers Corps waren zum fortdauernden Dienfte ; 


beordert. 
Nach einer noch erſt am 14ten Mai zur Beruhigung 


des Engliſchen Publicums in den Londner Miniſterial⸗ 
Blaͤttern bekannt gemachten Liſte, beſteht die Flotte des 


Lords Sr. Vincent, welche theils vor Cadirx, theils 


zu Lißabon und Gibraltar liegt, aus 22 Linienſchif⸗ 
fen. Außerdem befanden ſich im Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 


re unter Lord Nelſon, Sir Sidney Smith, ſerner vor 
Malta, und zu Minorca, uͤberhaupt 15 Linienſchiffe, 
ſo daß alle unter dein Oberbefeh! des Lord St. Vincent 


‘ 


fiehenden Schiffe nicht. weniger als 37 Linienfchiffe, - 


von 50 Kanorien, 27 Fregatten, und 22 Sloops und 
Eutter, ausmachten. Außerdem befinden fich als Engs 


Ulſche Allliete im Mittelländifhen Meere 5 Nußifche, 


5 Portugiefiihe und 3 Türkifche Linlenſchiffe. Hierzu 


kommen nun noch 5 Engliſche Linienſchiffe, die am roten 


Mai unter dem Contreadmiral Whithead mit 2 Fre⸗ 


gatten von Plymouth ausliefen, um die Flotte des Lord 
St. Vincent zu verſtaͤrken. Zu dieſer ſind von Yar⸗ 


mouth neh 2 Rußiſche Linienſchiffe geſtoßen, welche 
nachdem Mittelländischen Meere beftimmt find. - Webris 
. gend war man in England von der Belorgniß einer Frans 
zoͤſiſchen Invaſion auf Portugal fo ganz zuruͤckgekom⸗ 
men, daß bereits der Befehl gegeben war, alle in Por⸗ 
tugall befindliche Englifhe Truppen von dort abzuführ 
zen. Der bekannte General Tarleton, welcher. eben 
erſt zum Kommando der Savallerie dort angelangt. war, 
wurde wieder in England zurück erwartet. 


Die unter dem Admiral Diekfon von Yarmouth aus⸗ 


gelaufene Flotte beobachtet den Texel. Die Flotte im, 


Weſtindien wird durch einige Linienfchifje unter Admiral. 
Seymour, der dort den Admiral Harvey ablöfer, vers ' 


| hactt. Nach den neueſten — aus Oſtindien, kreuz⸗ 
Mus. te 


= 


538 RR Holland. 


te die Escadre des Commodore Blankett nicht nur bey 
der Anſel Socotora ander Muͤndung des rothen Meers, 


ſondern es war auch Admiral Rainier mit. 3 Linienſchif⸗ 


fen, und einigen bewafneten Compagnielchiffen,: von 
Maden dahin abgefegelt, um gegen jede etwauige Franı 
zoͤſiſche Unternehmung gefaßt zu feyn. Vom Vorgebuͤr⸗ 


ge der guten Hofnung war eine Eleine Escadre ausge⸗ 
ſchickt um bey JIsle de France zu. kreuzen. “ 


In der Königlichen Familte find der viertzund. fünf 
te. on des Königs, die Prinzen Fdusrd, und 


Ernſt Auguſt, nun zu Köntglihen Pairs ernannt 


und haben als folhe im Oberhauſe Sitz genommen, 
Erfterer als Herzoa von Bent und Strathern, auch 


Graf von Dublin: Letzterer ald Herzog von Cumber⸗ 


land und Treviotedale, aud Graf von Armagh. 
Der Herzog von Kent, welcher fih mehrere Jahre zu 
Gibraltar, in. Weftindien und zuletzt in Neuſchottland 
aufgehalten, auch bey den Kriegsoperationen in Weſtin⸗ 
dien, bey der Landmacht, ruͤhmlich gedient hat, geht 
vun als Commandeur en Chef von Canada, und dem 
übrigen Brittiichen Nordamerifa, welche Stelle der 
Graf von Dorcheſter, ehemals Sir Guy — — u 
98 bekleidete, naͤchſtens nach Quebek. 


Holland. 


Die in Holland ſcheinbar Herrfchende Ruh⸗ — 
Stille oͤſſentlicher Merkwürdigkeiten ift nur die Zutuͤck⸗ 


Kr Llhr 


‚ haltung bevorſtehender heftiger Ausbrüche des in weiten 


Ramificationen verbreiteten innern Mißvergnuͤgens. Es 
erſtreckte ſich durchs ganze Land, und brachte allenthal⸗ 
ben Stimmungen hervor, die den in Holland zuruͤckge⸗ 
bliebnen zahlreichen Freunden des Erbſtatthalters die 


gunſtigſten Ausſichten eröfneten, und deren Symptome 
die Eriftenz geheimer Bewegungen anzeigten, welche nur 


auf ausmärtige Huͤlfe hatrten. 
‚Die ——— wurde noch durch die neuen der 
; ere: 
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| eretirten Cönfcriptionen verntelfältigr, deren Keatifirung 
allgemeinen Widerwillen erregte, und ſchon zu offenbar 


ren Unruhen, und ftürmilchen Aufıricten Anlaß gab. 


Dieſe Maaßregeln waren durch die Franzoͤſiſchen Andrin 


gungen erzwungen worden, denen die neuen Regenten 


in Holland Folge leiſten mußten. Es ergieng eine Both 
ſchaft des Directoriums an die Geſetzgeber, worin die⸗ 
ſes auf eine Verſtaͤrkung der regulairen Armee mit 9545 
Mann anteug, wodurch jedes Sinfanteries Duraillorr auf! 


998, jedes Artillerie Yataillon auf 997, und die Jaͤ⸗ 
ger Bataillons auf 1001 Mann gebracht werden follten. 
Es verlangte hiernaͤchſt die fehlennige Organilarion einer < 


bewafneten. Buͤrgermacht auf den Kriegsing. Beyde 
Borichläge erhielten die Zuftimmung der erfien, und die 


‚unverzögerte Sanction der zweyten Kammer, Die den; 


Beſtand der neuzuerrichtenden Nationalgarde auf 25,000 


Mann, nebit einer ‚Vermehrung derfelben auf 49,000; 
Mann in erforderlichen Fällen , beftimmren, und. deren. 


Beſchluͤße fogleih in die Wirklichkeit. der Voltziehuns 

geſetzt werden ſollten. 
Die Koſten dieſer neuen Werbungen und Verthei⸗ 
digungs anſtalten vermehrten die ſchon fo große Maße 
der Staatsausgaben mit einer Summe von 2 Millios 
nen und 200,000 Gulden. Hierzu kam noch eine 
Geldfordrung der Franzoͤſiſchen Pentarchie, in Form eis 
nes Darlehns, worauf diefe fhon -feit mehrern Monas 
ten ( S. ‚Sehr, und März diefes Jahrg. ), ohngeadhtet 
- aller Berweigerungen der neuen Herricher in Holland, 
beſtand. Sie bequemten fih, Tach fichern Privatbe⸗ 
richten, endiid zur Entrichtung dieſer abermaligen 
Eontriburion, obgleich nur unter gewißen Elaufeln und 
Dewilligunsen, Die der nach dem Haag abaefandte Pte; 
gociateur Liefer fogenanmten Anleihe dem Diresrorium 

zu Paris überbracte., 
Mit dem Ruine des Staativermögene fanf auch 
zugleich der —— der Privatleute in eine immer 
trau⸗ 


er 
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—— Zerruͤttung. So war der vor ber Revolution 
ſo bluͤhende Ort Vlaardingen, der ehemalige Hauptſitz 
der nun zerſtoͤrten Hollaͤndiſchen Heringsſiſcherey, jezt 
dem: tieſſten Elende Preis gegeben. Ueber die: Haͤlfte 
der zu dieſem Fange gebrauchten Schiffe, in allem 76; 
deren jedes im Durchfchnitte auf 10,000 Gulden „ger: " 
fhäzt wird, waren den Engländern in die Hände gefals 
len, und die darauf befindlihen Mannſchaften von 900’ 
bis 1000 Fifhern zu Gefangnen gemacht worden, de⸗ 
von Familien nunmehr in huͤlfloſer Armuth _— 
teten. — 

Preußen. —J 
— dem gegenwaͤrtigen Zeitpuncte ber —— 
des nahen Ausgangs der Unterhandlungen über vlele 
wichtige Gegenftände, und in der, fürs Publicam ſwe⸗ 
nigſtens, noch ebtwältenden Ungewißheit, ift es Pflicht 
des vorſichtigen Geſchichtſchreibers, mit den erhaltnen 
Nachrichten nicht vorzueilen. Es iſt um deſto nöthiger, 
da äfters die Maaßregeln, und Vornehmungen, dutch 
eintretende Umftände, Veränderungen unterworfen wers 
den, fo daß eine an ſich volllkommne Wahrheit unvermu⸗ 
thet, und geſchwind durch veränderte Vornehmungen 
zue Unrichtigkeit werden kann. 
In Berlin unterhaͤlt ſich, nach unſern Briefen, das 
Publicum mit einer neuen bewafneten Neutralität, burch 
Verbindung Preußens mit verſchiednen Teutfchen Fürften, 
Heßen, Hannover, Sacfen, Baiern u. f. m. und zweyen 
Nordifchen Höfen. Uber diefe Waffen : Neutralicät, 
wenn fie wirklich zur Ausführung komme, wird durch 
die Lage der Länder, an welche fie grenzt, und’ durch die’ 
neuen Umftände, zu einer Thätigfeit kommen, welche ents 
weder einen baldigen Friedens s Vergleich, oder nene Eries 
geriſche Auftritte herbeyführen muß. Daß fih Preußen 
nicht mit dem Franzoͤſiſchen Directorium verbinden wird, " 
ſondern im Segentheile, bey. einem für Teutſchland, und 
| ee | Du 
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Sortgange der Sranzöfiichen Waf⸗ 


eich gefährlichen F 
| rer ihnen Einhalt thun würde, koͤnnen wir hiſto⸗ 


riſch verſichern. = 
Das gute Vernehmen zwiſchen Oeſterreich und 


Preußen dauert ununterbrochen fort, Die Unterhand⸗ 


lung des Grafen von Dietrichſtein zu Berlin hat ihren 
Zweck erreicht, und man:erwartete in Berlin einen neuen 
Kaiferlihen Gefandten. Der Englifche Sefandte, Gren⸗ 
ville, welcher vor einiger Zeit Anftalten zur Abreiſe von 
Berlin zu machen ſchien, verlaͤngert ſeinen Aufenthalt 


daſelbſt, und genießt alles das Anſehn, welches ihm 


fein einfaches und vorſichtiges Betragen erwirbt, . E⸗ 
wuͤrde ein neuer Zuwachs zu der Ehre des Preußiſchen 


Cabinets ſeyn, wenn es die Vorfaͤlle und Situationen 


zuließen, die Vermittlung eines allgemeinen Friedens 
zu bewerkſtelligen, und Teutſchland dabey einen beßern 


| Frieden erhielte, als den es von Raftadt ber befuͤrch⸗ 


ten mußte. An verichiednen Teutſchen Höfen bat der 
Staats » Minifter. Graf won Görz,, nac)- Öffentlichen 
Nachrichten, Unterhandlungen eingeleitet. . - — 

Der Koͤnig hat ſich in dieſem Monate mit den Re⸗ 


vuͤen der verſammelten Truppen bey Potsdam, und bey 


Berlin, beſchaͤftigt. Nach deren Beendigung war die 


Reiſe des. Monarchen zu der Obferwationg. s Armee in 


Weſtphalen beſtimmt. Ob die Meife des Königs von 
Minden noch weiter, und wie weit fie gehen würde, 
dien von Umftänden ab. Neuere Berichte aus dem 

eiche zeigen an, daß. das Hauptquartier der combinir⸗ 
ten Armee von Minden, nach Muͤnſter, vorgerüdt 
werden follte. Vorerſt bezog die Armee ein Lager bey 
Diinden. an. | ' 

Im Innern des Staats hatte die allgemeine Auf⸗ 

merkſamkeit eine neue Unterhaltung durch die vom Ges 


= neral⸗ Directo rio felbft bekannt gemachte Abhandlung 


des Directors Achard Über die Cultur :der Runkel Ki 
ben, Behufs der Zuckerfabrication. Man Bo 
| on 
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ſchon mit der: Bereitung dieſes neuen wiceanPeo⸗ 
ducts vielfaͤltig ins Große. 

Bey unſrer jegi;.n Peuerungs Sucht —— Bit 
ſenſchatten, ud in-Lehrfägen, machte es doppeltes Aufs 
ſehn, daß eine Anzahl Zuden ſich, in. öffentlichen: Er⸗ 
klaͤrungen, an den Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Teller ges 
wandt hatten, um eine Amalgamitung einiger Juͤdiſchen 
Dognien mit einigen ‚Chriftlichen zu bewirfen ‚und: fo 
seine Art von neuer Religions Secte, die den puren Nas 
turalismus zum: Grunde hat, zufliften. Wir 
dieſe Sacher nur hiſtoriſch an, als einen Beytrag, zu dem 
jetzt ſo allgemein verbreiteten Nevolutions⸗ Drange in 
‚allen Dingen. Sn Berlin hat man daruͤber epigramma⸗ 
tiſche Verſe gemacht. Wir ſagen vielleicht zu: andrer 
Zeit mehr uͤber die: Abſihten — im Stunde‘ * 
— RE DEN 


* Rußiand. Re. hip zZ 
Bei größe Monarch Im Norden: treibe thätis * 
Wat, in Verbindung mit der Defterreichifihen Macht 
die nad) der Umſtuͤrzung von Europa zieleride Ftangoͤſi⸗ 
ſche Revolutionsfucht zu vertilgen, und die won derſelben 
aus ihren Angeln gerißne Staatenordnung und Ruhe in 
Europa in ihren Grundfeſten wieder herzuftelien. Schon 
hatten die Stege, welche die Waffen der erſten in Fear 
llen angekommnen Rußiſchen Krieger etrangen, zur De | 
freyung eines großen Theils von Stalien 

Ihnen folgten die andern auf dem Marche befindlichen 
Rupiihen Corps nach, wie in den Briefen von Bien 

und an andern Orten angeführt if: — 
Sie zogen zur Vollendung der Abſicin Pant 
ſchnell herbey. Das Condeſche Corps ſchloß ſich an das - 
neue durch Weſtgalizien anruͤckende Heer an, welches 
aus 34000 Mann beftand,' um in Vereinigung mit 
demſeiben zu gleichen Beſtimmungen aufzubrechen. Auch 
machte det Generalfeldmarſchall Suwarow dem Churfärr- 
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ſten von Baiern eine officielle Anzeige von dem Durchs 
marſche einer Rußiſchen Hälfsarımee.von 45,000 Mann 
durch Baiern, und die Oberpfalz, zur Oeſterreichiſchen 
Macht unter dem Erzherzoge Carl. Ueberdem ſollte 
noch eine Armee von g0,000 Mann an der Grenze der 
vormaligen Polniſchen Provinzen eint Stellung behaup⸗ 
‘ten, um in gewißen Faͤllen agiren zu koͤnnen. Ä 
Eine gleiche. Thaͤtigkeit beſeelte die Operationen der 
mit der Tütkifchen Escadre vereinigten Rußiſchen See⸗ 
mache im Mittellaͤndiſchen Meere. _ Sie fegelte cam 
‘I4ten April von Corfu zur gänzlichen Zerſtoͤrung der. 
Franzoͤſiſchen Nevotutionsherrfhaft im Neapolit aniſchen 
ab. Merkwuͤrdig war es, daß der Oberbeſehlshaber 
derſelben, Admiral Uſchakow, den Einwohnern der In⸗ 
lCorfu durch eine Prociamation erkiarte, daß die 
ußen die Feſtungen derſelben beſetzen/ von den 
Tuͤrkiſchen Truppen aber nur einige dazu beſtimmte 
Cotps unter Commando des Patrona Bey bleiben wuͤr⸗ 
ben. Den übrigen Truppen, und beſonders den Alba⸗ 
neſern, wurde der Eingang in.die Forts, und. die Stadt, 
unterjagt, und die Verwaltung der Juſtiz⸗ und Finanz⸗ 
ſachen, nach Venetianiſchen Geſetzen, einer Commipion 
son 6 Mobilt übertragen. Die combinirte Seemacht 
»erbeutgte auf Korfu nebit 630 Kanonen, und mehrern 
Kleinen bewafnesen Fahrzeugen, das vormals den: Engs 
ländern genommene Kriegsichif Leander, welches die 
Rußen, und die Fregatte la Brune, welde die Türfen 
erhielten. | Fu — — 
Die hohe Protection, welche Paul J. dem Malteſer⸗ 
orden gewaͤhrt, giebt diefem Inſtitute einen neuen Slanz. 
Der. Kalfer ernannte als Großmeifter einen Dberregie: 
rungsrath des Ordens, deßen Mitglieder 9 Großkrenze 
waren, an deren Spitze der Großfuͤrſt und Thronfolger 
Alexander als Generalfeldmarſchall, und der Graf Sal; 
tütew. der Erſte, ald Stellverttetender Lieutenant deg 
Großmeiſters fanden, Verſchiedne Nachrichten melde⸗ 
— ten 


RR 


ten auch die bevorſtehende Wiederherftelung der vor kur⸗ 
u nn Enguſch / Waierſchen Zunge 2 —— 


Con * innern erfönticher Verändrungen und Be 
— die nicht in unſre Zeitgeſchichte ‚gehören, 
bemerken wir hier nur, daß der Kaifer den verbienftunls 
len Vicekanzler von Kotſchubey zur Wuͤrde eines Graſen 
erhoben: Hat? und daß der bekannte General ⸗ Lieutenant | 
Baron von Ferien zum General der Sinfanterie ernannt 
worden ft. Mehrere . Generale, und andere &keils 
‚Beamten find theils abgeſetzt, theild neue an thre *— 
len ernannt worden. 

Mach den Berichten in: öffentlichen Stätten Hat 
‚Rußland feinen großen Staats Mann ; und. Miniſter, 
ha duͤrſten von Besborodto, bach den —8* yet i 

44 
Türken. ee 

ige Allianz mie Rußland und Sroßbrittäntiett hat 
einen ausgezeichnet gluͤcklichen Einfluß auf die innre und 
-Außere 2a e des Ottomannifchen Reichs, und wandelt 
die fonftige Trägheit des Nationalcharakters in erfolgvoll 
thaͤtige Lebhaftigkeit um. Sie zeigte ſich in vielfältigen 
großen Kriegsanftalten, und twurde durch Die Theilnah⸗ 
‚mie des Patriotismus unterftüßt. Go brachte d 
„ der Ulemas einen freywilligen Betrag won 15 Miltonen, 
die Mitälieder des Divans 10 Millionen Piaſter datt 


Der Eifer bey den Arbeiten im Arfenale und im Hafen 


wurde noch durch die Ruͤckkunft des Capitain⸗Paſcha, 
Hußein, befeuert. Er übernahm fogleich das Amt eis 
nes Oberadmirals, das feinen Talenten angemepner war 
‚als das Commando zu Lande, und ließ ſchleunigſt ine 
Flotte in fegelfertigen Stand fehen, die unter ſeinem 
eignen Oberbefehle bald auslaufen ſollte. 

Das Hauptziel aller Ruͤſtungen war die Wieder _ 
eroberung von Aegypten, und die Vernichtung des Heers 
des Generals — der aus dieſem Lande ar 

o 
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Fortſchritte zu machen ſuchte. Er ruͤckte, nachdem der 
General Kleber mit einem vorausgeſandten Corps Gaza 
eingenonimen hatte, mit feiner Macht nach Syrien vor, 
und überfiel. dafelbft die Avantgarde, der von Ghezar⸗ 
Paſcha befehtigten Türkifhen Armee, unter deßen Kias 
ga, in ihrem Lager. Die Türken fämpften mit großem 
Muthe, und tödteten.viele Franzoſen, wurden aberends 
lich duch die Uebermacht, und befonders dur) ein Frans 
zöfiiches Reſervecorps überwältigt und zerfireut, Nun 
drangen die Franzofen, unter der eignen Anführung des 
Generald Buonaparte, immer weirer in Sprien vor, 
machten fi zu Meiftern von Giaffa, und griffen ends 
lich Ghezar⸗Paſcha in Acre felbft an. Hier erlitten fie 
aber durch die von den Engländern unterſtuͤtzte Tür 
kiſche Tapferkeit in einer zweyten mörderifch heftigen 
Schlacht eine fo entfcheidende Niederlage, daß fih Buo⸗ 
naparte, mit Verluft von 6000 Mann, zum Ruͤckzuge 
nach Aegypten gezwungen ſah. So wurde diefer bis⸗ 
herige Liebling des Glücks zum erftenmale vom Siege 
verlagen, und von den Türfen, von undisciplinirtem 
Kriegern überwunden! Seine ſchon fo mißliche Situa⸗ 
tion erhielt dadurch eine noch ungünftigere Wendung. 
Neuere Nachrichten melden, daß fih Buonaparte nach 
einer neuen verlornen Schlacht in Syrien auf Discre⸗ 


tion an Ghezar⸗Paſcha habe ergeben müßen. , Die ger 


nauere Erzehlung hiervon, wird, bey erfolgter Beftär 
tigung, im fünftigen Monate mitgetheilt werden. 

. . Sjnzwifchen erfolgte zu Conftantinopel eine neue 
merkwürdige Minifterialverändrung. Die wichtige Stels 
le eines Reis: Effendi wurde durch Atips Effendi, eis 
men Gänftling des Großvezierd Jußuph, beſetzt. Auch 
übertrug der Großherr dem bisherigen Commißair über 
die Franzöftfchen Effecten Osman : Effendi, und den Fi⸗ 
nanz : Controflene Achmet, dte hohen Staatsämter eines 
Chiaja Bey und eines Chiaße Chiaja oder Schagmeifters. 

Auf einigen Inſeln des Archipelagus waren aufrühr 
reriſche Unruhen entftanden, auf einigen andern war bie 
Polit. Journ. Mai 1/99 Mn Peſt 
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Heft ausgebrochen. An einigen Orten in Griechenland 
glimmre aud) das Nevolurions : Feuer. — Die Übrigen 
Nachrichten von der, vieleicht nun nicht erfolgten, Ab⸗ 
reife des Srofvezierd zum Kommando der.- Armee: in 
Aegypten, und andern Gegenftänden, — ein — 
Brief aus Conſtantinopel. 
Sranfreidy. | 
Schon manche Stürme, und üble Situationen hats 
te die Pentarchie bisher überwunden, und mit Gewalt 
bezwungen, aber nunmehr zogen von vielen Seiten fo‘ 
viele Gewitterwolken herbey, daß man einem nieder⸗ 
reißenden Sturme entgegen ſah. Im Directorio ſelbſt, 
wo zwar immer ſchon Partheyen, und oͤfters Debatten 
geweſen waren, hatten die neuen aͤngſtlichen Verlegen⸗ 
heiten eine. heftige Erfhütterung verurſacht, die auch im 
Publico bekannt wurde, und eine Kaaſtrophe im Di⸗ 
rectorio ſelbſt herbeyzuziehen ſchien. Die Gelegenheit 
dazu gab der um dieſe Zeit gewöhnliche Austritt eines 
Pentarchen aus dem Directorio. Jedermann weiß, 


daß Das Loos, welches den Austritt enticheiden foll;eines- 
der unzähligen Blendwerke iſt, aus welchem die jetzige 


Franzoͤſiſche Regierung beſteht. Lareveillere Lepaux war 
beſtimmt das Directorium zu verlaßen. Aber die vielen 
Niederlagen der Armeen, gaben zu Vorwuͤrſen fuͤr 
Rewbel Anlaß. Der fo oft und fo ſtark geſchlagne 
General Scherer war ſein Schwager, und man fchrieb. 


nicht allein die Miederlagen, fondern aud den Mi. 


muth der Soldaten, und die Unzufriedenheit der Oft: 
ciere, den Räubereyen, und demtyrannifchen Verfahren 
der Commißarien bey den Armeen zu, welche faft alle 
Newbels, und Ecerers Ereaturen waren. Es kam 
‚darüber im Directorio zu ftürmifchen Auftritten die 
das ganze Diresrorial Gebäude erſchuͤtterten, die "aber 
doch zuleßt den Ausgang hatten, daß Rewbel das Dis 
rec orium verließ, Et aehörte zu der Parthey, die den 
Frieden zu Campo nun bewirkte. ⸗¶ — — 
Unter denen, die der Rath der 500 dem un Te 
i n 


| 
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Alten’ als Candidaten · zu der’erledigten Director ; Stelle 
vorſchlua, waren der nur zu bekannte Erabbe Sieyes 
in Berlin, und der durch Erienrifchen ungeftümen Muth 
ausgezeichnete General Lefebre die merkwürdigften. 
Die Entfheidungs : Wahl des Raths der Alten fiel auf 
Gicyes. : Wit werden im Fünftigen Monate über diefe 
neue Director Wahl noch mandyes zu fagen haben, 
| Die augenblicklichelinterhaltung über den neuen Dis 

rector, und über die neuen Wahlen in beyden Näthen, 

wurde durch die traurigen Nachrichten von den Armeen, 
die man zwar dem Publico forgfaltig zu verbergen fuchs 
te, die aber dennoch, wenigſtens durch die Erfolge, bes 
Farin wurden, unterdruͤckt. Kin neues Kunſtſtuͤck, 
durch bie ſchwaͤtzeſten Beſchuldigungen des Wiener Ho⸗ 
ſes, wegen der ungluͤcklichen Ermordungen der Geſand⸗ 
ten zu Raſtadt, die Wuth der Race, und duch Re⸗ 
den, und fchwarze Fahnen bey den Truppen, und Trauers 
Ceremonien, den Enthufiasmus der Soldaten, und des 
Volks zu erivedten, hätte fo wenige Wirkung, daß bie 
herrichende Pariheh einſah, und ſelbſt geſtand, die Zeit 
der Electriſirung, und der Anzuͤndung der Flamme des 
Dlendlichts fey vorbey. Alle Eroberungen giengen ges 
ſchwinder verloren, als fie gewonnen worden waren, die 
‚Völker empörten fich gegen ihre Tyrannen, und tiefen 
ihre rechtmäßigen Herrfchaften herbey, die Truppen 
wollten für fremden Raub nicht fechten, im Innern 
felbft ertönte lauter Unwille, und das Deficit der Fi⸗— 
nanzen wurde nicht ausgefüllt, und alles war in Unruhe} 
— | XIII. 


Fernere Briefe. 
Kopenhagen, den 18ten Mai 1799. 

Die Politik Daͤnemarks war ſtets einfach und aufs 
richtig. Sie war dem friedlichen Zuſtande, worin wir 
uns fo lange gluͤcklich befunden haben, geeignet. Stets 
ft aber die Neutralität den Angriffen. der Eriegenden- 

| na | Maͤchte 
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Mächte ausgeſetzt geweſen. Auch wir: haben -diefes 
Schickſal im gegenwärtigen Kriege empfunden. Man 


har Dänemark nicht auf eine directe Art bewegen Eins 


nen, am Kriege Antheil: zu nehmen, man hat es alfo 

auf eine indirecte verfucht, und ‚oft ift ein grofier Theil 

der DBefchwerden, worunter Europa fenfzt, auf die 
ſchuldloſen Neurralen gefallen. 

Man braucht nur wenig mit der Gefchichte des Tage 
bekannt zu feyn, um diefe Wahrheiten einleuchtend zu 
finden; und fie haben ſich neulich beftätigt. Es wird 
Ihnen bekannt feyn, daß in einer oͤffentlich bekannt ges 
machten angeblichen Depefhe an den Staatsſecretair 
Lord Grenville behauptet wird, daß unfte Flagge feinds 
liches Gut decke: daß fie fich viele Mißbraͤuche habe zu 

. Schulden kommen lagen. . Das ganze Betragen des 
Lords Fißgerald allhier rechtfertigt ihn binlänglic vom 

Verdachte, daß folche leere, auf Feine Tharfachen geſtuͤtz⸗ 
te, Beihuldigungen von ihm herrühren koͤnnten. Sie 
eriftiren aber nichts defioweniger. Das Königliche Coms 

merz: Collegium Eonnte unmöglidy gleichgültig dabey bleis 
ben, und hat alfo zu feiner Rechtfertigung eine oͤffent⸗ 
liche Erklärung gegeben, welche ſowohl in hiefigen als 

fremden, infonderheit Englifhen Blättern abgedruckt 
if. Die ftrengfte Aufmerkſamkeit der Königlichen Eols 
legien, und die größte Vorſicht ift zwar nicht immer 

Binreihend, die Kunftgriffe zu entdecken, deren ſich 

vielleicht einige zur Erreichung eines niedrigen Gewinns 
bedienen möchten: ich brauche aber nicht zu fagen, wie 
unbillig, ja wie ungerecht es ift, vom DBefondern aufs 

Allgemeine zu fchließen, und eine ganze Klafe von 
Staats buͤrgern für das unuͤberlegte, oder vielleicht pflichts * 

widrige Verfahren Einzelner hüßen zu laßen. 


Zur Sicherheit unfrer Schiffahrt in Weftiudien, und | 


ber Eolonten, werden, außer der dafelbft ſchon poftirten 
Fregatte, noch 2 Briggs von 16 bis 18 Kanonen, abs 
geſandt werden. Die Befchügung zu :Lande wird aus 
3 Compagnien beftehen, Auch werden 100 

Ä ann 
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 Matin leichter Infanterie angeworben, und nach Weſt⸗ 
indien verfandt,, um die 3 dafelbfb befindlichen Haupt⸗ 
Forts zu beſeben. Eine Escadron leichter Reuter von 


48 Mann mit Ober⸗ und Unter⸗Stab und Pferden 


wird ebenfalld von hieraus nach unfetn Eolonien gefandt, 
Auf den Forts werden. ı Officer, 6 Ober : und 18 Ums 
terconftabel zur Beforgung des Geſchuͤtzes vertheilt. 
Unſer thätigft auf dad Wohl des Landes aufmerkſa⸗ 
mer Kronprinz wird, nach den hier geendigten Sommer 
Manseuvres, eine Reiſe nad) dem Holfteinifchen machen, 

Da die Feftungswerke in den Herzogehümern hin 
und wieder eine Verbeßerung bedürfen, fo werden dem ' 
Bernehmen nach, einige Ingenieur- und Artillerie: Ofs 
ficiere in kurzem von hier abgehen, um felbige in Aus 
genſchein zu nehmen, und nöthigenfalls in den gehoͤri⸗ 
gen Vertheidigungsſtand zu ſetzen. 

Unter diejenigen, welche ſich beſonders thaͤtig ge⸗ 
zeigt haben, durch Anſtalten zur Bildung geſchickter 
Lehrer der Jugend ſich Verdienſte zu erwerben, gehoͤrt 
der Graf Ludwig Reventlow, der ſich in Fühnen aufs 
hält, und die Direction des dortigen Schulmeifterfemis 


nariums, welches ihm feine Eriftenz verdankt, uͤbernom⸗ 


men hat. Es nahm im Sommer 1795 feinen Anfang 
in einem vom Grafen zu diefem Behufe eingerichteten 
Gebäude, - Gegenwärtig befteht dad Seminarium aus 
37 Seminariften und 18 Koftgängern, welche für den 
Hinterriche und Unterhalt bezahlen. Man iſt darauf ber ' 
— dacht, :den Mutzen diefer Anftalt noch zu vermehren. 
- Der gtüciiche Fortgang, welchen das Schulmeifterfemis 
narium zu Kiel gehabt hat, und die vielen Schuflehrer, 
welche daſelbſt zu ihrer Beftimmung vorbereitet find, 
gewähren eine frohe Ausficht‘für das Fühniche, 

Es iſt nur zu bekannt, daß das philologifche Stus 
dium, welches vielleicht in ältern Zeiten zu fehr getrieben _ 
wurde, in den neuern vernachläaßigt if. Bereits im 
Jahr 1778 iſt auf der Univerfitäe zu Kiel, aus der Koͤ⸗ 
.. Chatull/ Cafe, ein eg Stipendium von 
Nn3 — 200 
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200 Rthlr. geſtiftet, welches des Erbprinzen K. H. mit 


100. Rthir. vermehrt haben; ſolches Geld wird jaͤhrlich 


unter 4 Philologen, und zwar unter diejenigen vertheilt 
die ihre Kenntniße in Humanioribus durch: fleißige Be’ 
fuchung der VBorlefungen, und Prüfung erwieſen haben. 
Um den Studierenden die Erreichung diefer Abſicht zu 
erleichtern, ift dem Kirchenrath Seyfer auf der dortigen 
Unioverſitaͤt neulich erlaubt, feine öffentlichen Borlefuns 
gen gänzlich der Philologie widmen, zu duͤrſen. Wir 
find dadurch. zu der Hofnung berechtigt, daß dad. Bas . 
terland diefem Gelehrten vielenüßliche Schulmänner zu 
verdanken haben werde. BE RT a Fr 

Bon dem Juſtizrath und Profeßor Bugge, deßen 
Zuruͤckkunſt nad) Kopenhagen ih Ihnen in meinen legs 
ten Schreiben gemeldet habe, erivarten wir naͤchſtens 
eine vollftändige Beſchreibung feiner Reiſe. In einer 
vorlaͤufigen Nachricht von derſelben hat er gezeigt, daß 
die Urſachen, welche den Fortgang der Arbeiten hinder⸗ 
ten, einzig und allein bey den Franzoͤſiſchen Commißa⸗ 
rien zu fuchen geweſen, welche neue und weitläuftige 
Ausmeßungen der Meridian Bogen vornehmen wolls 
ten, obwohl diefe durch vorläufige Berechnungen bins 
länglich beftimmt waren, und daß die Pflichten feines 
biefigen Amts ihm nicht erlaubt hätten, den Ausfall 
von Berechnungen zu erfahren, die vielleicht nicht eher 
. als im Ausgang des künftigen Sommers beendigt ſeyn 
koͤnnten. Sc) halte mich überzeugt, daß dieß hinlängs 
lich feyn wird, um die falichen und boshaften Gerüchte 
zu widerlegen, welche man in der Decade philefophique 
über diefen unfern verdienten Mirbürger verbreitet hat, 
und die offenbar das Gepräge der Unwahrheit an ſich 
tragen, | | | | 
M. S. Da die Umftände es nothwendig machen, 
daß unfre Flotte fo fchleunig als möglich ausgeräftet, und. 
nöthigenfalls vermehrt werde, um die Neutralität, weis 
che ſortd auernd das unabänderliche Syftem der Regies 
zung ift, entfchloßen zu behaupten: fo ift unterm heuti⸗ 
e . gen 
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gen Dato an alle ſich in den Provinzen aufhaltenden 
Schifszimmerleute der Beſehl ergangen, ſich unverzuͤg⸗ 
lich Hierher zu begeben, um an. den auszuruͤſtenden Schif⸗ 
‚fen zu arbeiten. Auch wird, wie verlautet, ein Theil 
der Truppen im Holſteiniſchen cantonniren. 

Stockholm, den 12ꝛten Mai 1799. | 

Dey dem Gluͤcke der außerlihen Ruhe, und des in 
den Gemuͤthern der Nation herrfchenden Friedens, das _ 
wir unter unfrer Regierung genießen, oͤfnen fid uns 
auc), bey dem gefegneten Zuftande unfrer jungen Königim, 
(höne Ausfichten in die Zukunft. Sind diefe zur Freu— 
de der Unterthanen erfüllt, fo find au die Herzen des 
Königlichen Paars — wenns möglich ift — noch unzer: 
trennlicher vereinigt. jedem guten Menichen ift es 
rührend, diefe hohen Beyde in der Ichönten Harmonie 
des gefellfchaftlichen Lebens zu erblicken, und unſre Wün: 
ſche für die Zukunft find defto weniger ceremoniell, defto 
mehr Herzlichkeit. — Wie gewöhnlich wird der König 
am ıften Junius ins Lager auf dem Ladugardslander: 
felde ziehen. Aber Cavallerie foll, wegen der Then 
zung der Fourage, nicht da feyn; nur ohngefähr 3 bis 
4000 Mann Synfanteriften werden geübt werden. Die, 
Königin wird fich in der Zeit zu Haga aufhalten, diefem 
von Suftav III. fo geihmackvoll angelegten Parke. — 
Vorgeftern find die Garde; Negimenter auf dem Innern 
Schloßhofe gemuſtert. 

Bor einigen Wochen iſt ein neues Verbot der Eins 
fuhr und des Gebrauchs der Kaffeebohnen erichienen. 
Lesterer, der Gebrauch, fol mic dem ıften Yulius auf: 
hören, und die Einfuhr darf feit der Bekanntmachung 
dieſes Königlichen Befehls nicht mehr Statt finden, 
Zugleich hat der König die Strafe auf den Schleich) 
handel mit verbotenen Waaren gefchärft, und beruft 
ſich dabey, in einen gnädigen Schreiben an die Bevoll— 
mächtigten in dem Neichöfchuldencomtoir, auf eine 
Aeuferung feines Hoͤchſtſeeligen Herrn Vaters beym 
PB vom 1792, daß er die Abſicht Habe, die 
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Induſtrie innerhalb des Reichs zu befördern, weiche in 
dem Maaße gereißt werde, ald man nicht mehr fuͤr aus⸗ 
Ländifche Producte Geld außerhalb Landes ſchicken dürfe 

Am 2gften April wurde der fonft auf den agftenfats 
lende Geraphinenordenstag mit den gewoͤhnlichen Cere⸗ 
monien und einem Gottesdienfte in der Schloßkapelle 
gefeyert. Nur Einer wurde zum Nitrer des Seraphis 
nenordens gefchlagen ; nemlich der Reichsherr, Felds 
marſchall, Graf Meyerfeldt. Zum Ritter des Waſaor⸗ 
dens ernannte der König einzig den feiner Wohlthaͤtig⸗ 
keit wegen gegen die "Armen. befannten Großhändler 
Diedrichsſon. 

Se. Majeſtaͤt haben beliebt, eine Vifttationdcens 
wmißion über das Wismarifche Tribunal niederzufeken. 
Zum Präfidenten darin wurde geftern der ehmalige Ges 
neralgouverneur in Pommern, Herr Graf Ruuth er⸗ 
nannte, der feinen Eid in die Hände des Königs ablegte, 
und zum Secretair in. dieſer Commißion der Hoftath 
Sundbeck, der bis jetzt Secretair bey des Fuͤrſten von 
Heßenftein Durchlaucht war. Diefe Commißion follte 
eigentlich. alle drey Jahre niedergefeßt werden; es. if 
‚aber ſeit fehr vielen Sjahren nicht gefchehn. — Der Fürf 
son Heßenftein wird in einiger Zeit, vorerfk, wieder auf 
feine Güter zurückteifen. 

Die Einwohner von Weris, welche durch den neuli⸗ 
en großen Brand gelitten haben, find durch betraͤcht⸗ 
liche Summen unterftäßt worden. Der König-gab ihnen 
aus feiner Handcaße 1000 Rthlr; die Einwohner Stock⸗ 
holms Haben über 3000 zufammengefchoßen; - und auf: 
Gothenburg, Earlscrona, Norrkoͤping und andern. Staͤd⸗ 
zen find gleichfalls mehrere Taufende geliefert, außer was 
fonft als Einnahme von Concerten und Comödien, und 
won: bemittelten Privatperfonen an Gelde, Victualien 
und Baumaterialien gegeben if. Man: fängt alfo ſchon 
on, wieder aufzubauen, und zwar nichts als maßive ſtei⸗ 
serne Gebaͤude. 

N. S. Ich muß noch bemerken, daß in dem Mirn 
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monate Ihres Journals von einem andern Correſpon⸗ 
denten als etwas befonders angezeigt war, daß man zu 
Sweaborg mit der Reparation der Scheerenflotte beichäfs 
tigt ſey. Es iſt aber dieß das ganz Gewoͤhnliche, daß alle 
Fruͤhjahre 3 Mann dahin zu der Abſicht beordert wer⸗ 
den. — ir ſind in aller Abſicht ſicher und ohne Be⸗ 

Eine innre Merkwuͤrdigkeit, die ich hier noch beyfüge, 
iſt die Aufhebung der Reviſions⸗/ Kammer. Der König 
bat an ihrer Stelle ein Reichstammer : Gericht niederges 
fest, welches unter der Direstion eines Präfidenten aut 
S Kammerräthen und 5 Aßeßoren beſteht. — 

Wien, den zıten Maiı799 | 

Die Nachrichten von dem Ueberſetzen unfrer Armee 
über den Adda: Fluß, von der gänzlichen „ entfcheidens 
den, Niederlage der Franzöfiihen Armee bey Caßano, 
und der Einnahme von Mailand, unmittelbar darauf, 

haben hier um fo größere Freude gemacht, da wir zugleich 
erfuhren, daß unfte fiegreichen Truppen alfenthalben, und 
ganz befonders zu Mailand, mit allen erdenklichen Aeuße⸗ 
rungen der treuieften, und frohften Geſinnungen empfan: 
gen worden find. Der Feldmarfchall Suwarow mar 
uͤberall felbft zugegen, und belebte alles mit feinem raſt⸗ 
ofen Heroismus. Unſer Berluft war unbeträchtlich. 

Nun weiß man auch, daß die Korps, unter Gene 
"rat Hoße, aus dem Verarlbergſchen, und unter dem Ges 
nerale Bellegarde, aus Tyrol, im Vorrücen nad Graus 
"binden find, und fehen den Anzeigen von der Befreyung . 
diefed Landes entgegen. 

Der Reſt der Franzöfifchen Armee in Italien, die 
ganz deſorganiſirt ift, und in völliger Unordnung ſich 
retirirt, ſoll in Piemont, zwiichen Turin, und Coni, 
ſich vorern geſtellt haben. 
In Abſicht des K. Preußiſchen Hofes Herrfcht im 
Publieo noch immer Ungewißheit. Einige wollen gar 
dbeſorgen, daß dieſer Hof nicht allein der großen Allianz 

derzutreten ſich ſorthin weigre, — ſelbſt fuͤr Frank⸗ 
| Nn5. reich 
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reich nicht unguͤnſi e Geſinnungen Vest: Diefe Ber 
ſorgniß iſt aber wohl grundlos. | 

» Die Königlich: Franzöfifche Prin eßin ft nun un 
Mitan, zur Vermählung mit dem Herzoge-von Angou— 
leme abgereist! Auch hat ſich die. Gemahlin des legi⸗ 
timen Königs. von ‚Srankreid), Ludwigs ‚des XVII, 
‚welche bisher fid) zu Budweis aufhielt, ebenfalls, nad) 
Mitau; begeben. -- ; 

Der hier angefommene Stoßherzog von Toſcana hat 

in dem Falle befunden, einen großen Theil feiner Dos 
Äh und befonders die Stalleute zu entlaßen, die 
ſchon unterwegens, und bier, treulofe Sefinnungen vers 
rathen haben. Auf der Reiſe find ſchon vier reichbelas 
dene Wagen zurückgeblieben, von denen man keine weis 
tere Nachricht erhalten. Die weggefchickten find mit 
Militair : Wache an die Tofcaniiche Grenze geführt wors 
den. . Der gutmärhige Großherzog war von. Berräthern 
umringt, und fehr übel berathen. Am; meiften legt 
man dem Generale Manfredini zur Lafl, dem nun der 
Eintritt in fammtlihe 8. K. Erbftaaten verſagt ſeyn 
fol. Ein andrer Erbländifcher Fürft, der ſich in Florenz 
befand, hat für gut befunven, dafelbft zu bleiben, und 
fich citoyennifiren zulaßen: dafür find ihm alle feine Erb⸗ 
laͤndiſchen Revenuen fequeftrirt worden. 

ien, den 15ten Mai 1799. 

Alle Nachrichten aus Italien lauten ſortdauernd ſieg⸗ 
reich und vergnuͤgt. Kaum war $. M. Suwarow am 
28ſten April in Mailand eingerroffen, fo hielt er einen 
Kriegsrarh in Lodi, wo befchloßen wurde, die Feinde 
unausgefegt zu verfolgen, und nicht zu Athen kommen 
zu lafen. Das Hauptcorps 309 dann gleid) gegen Pier 
mont und Turin, und ein anderes Corps ward gegen 
Genua detafchire, um die Päße zu beießen, durch weiche 
aus dem Tofcanifchen Franzöfiiche Truppen ankommen 
- könnten. Inzwiſchen ergab fih am 6ten Pefchiera, fos 
bald man mit der Belagerung Ernft machte. Die Gar⸗ 
niſon, von 1500 Mann, erhielt freyen Abzug, re der 

er; 
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Verbindlichkeit , duch 6 Monate nicht gegen den Kai⸗ 
fer und feine Alllirte zu dienen. Wir fanden über 100 
Stuͤck Gefüge, und große Vorräche an Mund: und 
Kriegs» Bedürfnigen. Heute geht das Gerücht, eine Ab⸗ 
theilung der Englifhen Flotte Habe den Hafen bella, 
Spezzia befeßt, und die combinirte Englifhe, Rußiſche 
und Portugiefifche Flotte habe 18,000 Mann bey Near 
pel gelandet, und diefe Stadt, nach einem greulichen 
‘ Gefechte, eingenommen. i 
Der Erzherzog Palatinus ift nach Ungarn abgerei— 
fet, um dort die Recrutirungs Geſchaͤfte zu betreiben, 
Sein fchon in Linz befindliches Feldgepäcke iſt zurückges 
bracht worden. Er wird für jeßt weder zur Armee: im 
Reiche, noch zur Sstalienifchen abgehen. Die vollfom: 
mene Genefung unferes vortrefflihen Erzherzogs Carl 
macht feiner: Gegenwart bey erfterer, ganz entbehrlich.! 
Der Kaifer von Rußland hat den Grafen Stroga 
now hierher geſchickt, um unferen Hof über die Bermählung 
der Großfuͤrſtina Alerandra mit dem Palatinus, zu becoms 
plimentiren. Unſer Hof hat den K. K. Hofrach und Kaͤm⸗ 
merer, Grafen von Dietrichftein (der mit demjenigen, welcher 
jüngfihin in Berlin war, nicht zu verwechfeln ift ) beſtimmt, 
die Gegencomplimente nach Perersburg zu bringen. 
-, Da die üble Gefundheit des 8. K. Commißars in Weſt⸗ 
galizien, Freyherrn von Margelif, Eeine Geneſung mebr 
hoffen laft, fo bat der Kaifer, an deben Stelle, den feit lans 
ger Zeit als K. K. Hofra h bey dem DA: Galizifchen Guber; 
nium geftandenen Grafen von Trautmannsdorf ernannt. ; 
Aus einem Schreiben von Conſtantinopel, 
| vom zoften April 1799. ' | 
Ich babe Ibnen letztens die Ernennung des Groß: Bes 
ziers zum Serdari: £from um die Armee in Aegypten ner 
gen Buonaparte zu commandiren, angezeigt. Er trift ale 
Borbereitungen zum Marſche, der in einigen Wochen vor ſich 
gepen wird. Vier und zwanzig Ganitfcharen : Drtas find 
eñimmt ihm zu folgen. Die Mintiter, die fein Conſeil aus: 
sachen follen, und feine Kanzleybeamten find ebenfalls 
fhon ernannt. j | er 
Wir haben indefen die angenehme Nachricht erhalten, 
daß die Franzofen, welche St. Jean d’ Acre angegriffen bas 
ben, geſchlagen, und, viermal mit Berluft zuruͤckgetrieben 
worden find, wahrend daß der Commodote Smith nn 1 
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mit Druppen, ſchwerer Artillerie, und Munition beladene 
Fabrzeuge genommen hat, welche aus Damiate ausgelaufen 
waren, und nach Acre zuglengen. Die von Dgezar⸗Paſcha 
ertungenen Erfolge gebuͤhren dem Ritter Smith, der den 
Framoſen zu Acre zuvorgekommen iſt, Mannſchaft und Ge⸗ 
fchütz baſelbſt ans Land geſetzt, und die Tuͤrkiſchen Opera⸗ 
‚sionen fo gut geleitet hat, daß die Franzoſen ihr Unterneh⸗ 
‚men haben aufgeben, und fih nad; Aegypten zuräcziehen 
müßen, indem ffe Giaffa und Roma räumten. Wenn bie 
Sachen fo gehen, fo wird der Groß Vezier nicht die Haupt⸗ 
fadt verlaßen, oder auf halbem Wege wieder umkebrem - 
Eine Disiflon von mehrern Linienſchiffen, \yregarten und 
| —— —— 1 allen 20 Segel ſtark, iſt Ibereit mit 
dem eriten Winde aus diefem Hafen abzufegeln,, um die 
Englifhe Escadre zu verſtaͤrken, welche Alexandrien blos 
kirt und bombarbirt, —  - Be 
| XIV. 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs; und politifchen 
| Merkwürdigkeiten. - 
Wenn die Sprache der gefunden Vernunft diejenige bet 
erhitzten Ditbärambifchen Phantafie wäre, mit welcher es 
. mals die Krangofen ihre einftweiligen Siege beichrieben: has 
ben, fa würde man Feine Ausdrücke hochtoͤnend genug, und 
ſtark genug finden, um die Siege, und reifenden Eroberuns 
“gen der Deiterreicher und Rußen in Itallen zu beichreiben. 
Ein Monat der Oeſterreichiſch Rußiſchen Siege wiegt zwey 
Sabre der ehmaligen Sranzöflfchen auf, über welche alle 
Melt zum Erfteunen gerufen wurde. — Und nod) ſchrieb 
Suwarow an den Kaiſer nach Wien, er bedaure, daß er hei⸗ 
ne wichtige Nachrichten von ordentlichen Schlachten anzei⸗ 
nen könne, weil die Franzoͤſtſche Armee nirgends Stanb 
bielte. — Do batte die Armee unter Suwarow vom ı sten 
April an, da er Hey der Armee ankam, bis zum 7ten. Re 
eine harte Schlacht bey Cafano erfochten, 8 Feſtungen eeos 
bere, über 300 Kanonen erbeutet, und eine fih unäbers 
windlich achtende Armee von mehr als 70,000 Mann, Cnadh 
den Sranzöflfen Angaben im März war die Italieni 
Armee weit flärker) von den Grenzen der Defterreichiichen- 
Seſttzungen, durch die Ränder Italiens, bis an bie Grenze 
taliens, flüchtig gemacht , und die nefammte ‘Sranzöflfche 
eersmacht völlig deforganifirt. — (Im Fransöftichen Sti⸗ 
fe würde es heißen, vernichtet.) Man nannte Buonaparte 
den Jealiter. Er that in zwey Feldzägen nicht, was Sur 
warow in drey Wochen that. Er eroberse nur einen Sun 
Ä vo 
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von dem Ganzen, was Suwarow eroberte: Wenn Buona 
parte der Italiker heißen fo, fo muß Sumwaromw der Obers 
Italiker beißen. MN | | 
Das ErsNepublicanifiren geht geſchwinder, als das 
Mepublicansiren, — Die Franzoͤſiſche Atmee war fo gaͤnzlich 
in Mutblofigkeit und Unsrdnung, daß fle ın eitender Flucht 
Geſchuͤtz, Gewehre, Munition, Lebensmittel, zurück ließ, 
Ein Theil der bey Caßano gefchlagnen Armee 309 an dem 
Po herab, entweder auf einen falfchen Weg verfchlagen, 
oder. auch, um Gelegenheit zu fuchen, die Beſatzung in 
Mantua, wenn möglich, zu verfiärfen, Dieß Corps zog 
 begen Parma bin. Graf von Hobenzollern grif es an, 
fehlug es, eroberte 9 Kanonen, und machte viele Gefangne, 
Der Neft entfloh nach den Apenninifchen Gebirgen. 
-  Guwarow ließ ein Eorpe von 4000 Mann in Mailand, 
zur Blocade des dortigen Caſtells, ließ einen Theil der Ars 
mee nad) Piemont vorräcen, und nahm fein Hauptquartier 
zu Pavıa, wo die Franzoſen bey Mem eilfertigen Abzuge 
»2 Kanonen, ı8 Berichläge mit Geuer- Gewehren, und eis 
ne große Menge Pulver, und andern Kriegsvorrath zuruͤck⸗ 
gelaßen hatten. Ein Corps unter dem Generale Vukaßo—⸗ 
wich drang nad) Novara vor, wo die Franzoſen 16 Kanos 
nen, 4 Bombenkeßel, 265 Faͤßer mir Patronen, und vies 
lerley andre Kriegsvorräche im Stichegelaßen hatten. Der 
General Kaim eroberte indeßen mit einem andern Corps die 
Seftung Pizzighetone. Die Eroberungen von Breſcia, 
Bergamo, und Pefchiera find nebft den andern Feſtungs—⸗ 
Eroberungen,, bereits in dem obigen Italieniſchen Krieges‘ 
* berichte angeführt werden. | 
Am sten Mai verlegte der Feldherr Suwarow fein Haupts 
quartier nad Doghera. Ein detajchirtes Corps hatte [don 
Novi, und Gavi befeßt, und drang nach Genus vor; wo | 
es nach einer vorläufigen Nachticht, au ſchon am sten 
Mai, gegen Abend, eingerücft war. 
- General Kray unternahm, nach der Uebergabe der Ger 
lung Peſchiera, die Belagerung von Manta. General 
' Klenau durchzog mit feinem Eorps die Gegenden von Reg⸗ 
gio, Modena, Cento, und feine Avantgarde nahm am 
sten Mai die Stadt Modena, und die Eriadelle ein, wo 
große Kriegsnorräche zuruͤckgelaßen waren. Ä 
Durch den Bordrang eines Theile der Armee nach Ge; 
num, ſchnitt der Feldmarſchall Suwarow die Franzöfifche Ars 
mee des Generals Macdonald „ die aus dem Neapolitani⸗ 
fchen durch den Kirchenſtaat, und das Toſcaniſche zur Verei⸗ 
nigung mit.der Armee des Generals Moreau heran 509, von 
detſelben ad, — Moreau hatte mit feiner gar ſeht 
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gerten Armee eine feſte Pofition, bey Coni, genommen, 
undermwartete dafelbft Werftärfungen. Aber Suwarow, hat 
te ſchon ein Eorps gegen Turin zu abgefchickt, welches am 
ten Mai. bereits Chivaßo, drey Teutihe Meilen von Tu⸗ 
rin, eingenommen, und dabey viel Gefhüß erobert hatte, 
Reuere vorläufige Nachrichten melden, daß die Defterreis 
chiſch Rufifche Armee am sten Mat Turin ſchon einges 
nommen babe, — Das Corps des Generals Vukaßovich 
hatte fich indefen, von Novara ſchnell nad) dem Lago 
Maggiore gewandt, daſelbſt Arona, nebft dem Caſtell eins 
genommen, und dadurc den Einwohnern von Lugano Ges 
legeripeit verfchaft,, die Infurreetion gegen ihre Jacobini⸗ 
ſche Demokraten : Herrichaft auszuführen. „Die Erbittrung 
gieng fo weit, daß einige Haͤupter der bisherigen Tacobis 
ner: Nenierung am Fuße des Freyheitsbaums erfchoßen wurs 
den; und andre Ausichweifungen vorfielen. Diefelbige 
EontresNevolution iſt in Bellinzona, Mendrifio, und den 
umliegenden Gegenden, in den gefammten fieben Sstalienis 
ſchen Kandvogteyen, die von der Schweiz abhängig waren, 
ausgebrochen. Eine große Menge der aufgeftandnen Bauern 
umringte eine Anzahl‘ Franzöfifcher Truppen von 1500 
Hann, und lieferte fie als Gefangne den Defierreichern. 
In dem an jene Gegenden angrenzenden Deltlin, brady gleich 
drauf auch ein allgemeiner Aufftand aus, wobey ein Detas 
fchement Deiterreicher zu Hülfe Fam. Die Facobiner und 
Democraten wurden verjagt, alle revolutionatren Eintich⸗ 
tungen abgefchaft, und die Gemeinden in ibre alten Rechte 
- wieder eingefeßt. Der allgemeine Aufitand in jenen Laͤn⸗ 
dern noͤthigte die vom Generale Bellegarde im Engadin ges 
fchlagne Franzoͤſiſche Armee, die fich nad) Chiavenna retis 
rirt hatte, eiltgft von da wegzugiehen, und Zuflucht auf den 
Gebirgen zu fuchen. Siemußte 32 Kanonen, und beträdyts 
liche Magazine zurücklaßen 

Ehen diefe Eilfertigfeit,, mit welcher die Franzoͤſiſchen 
Truppen allenthalben flüchtig wurden, und große Krieges 
vorrathe, Magazine, Kanonen, Munition binterließen, 
ſetzte die Defterreichifche Rußiſche Urmee in den Stand, fd 
geſchwind nachzueilen, und jolche noch nie erhörte, ſchnelle 
Eroberungen zu machen. Dazu kamen die vonallen Seiten 
herbehſtromenden defertirten Piemonteftichen und Cisalpini⸗ 
ſchen Soldaten und die vielen Gefangnen, welche Kasferliche 
Dienfte nahmen, und die combinirte fiegreiche Urmee zahl: 
reich verftarften, indefen die allenrhalben gegen die Frey— 
heits Tprannen infurgtrten Land: Emwohner die Plage und 
Gegenden ficherten, die Progreßen befchleunigten, Die 
Truppen noch zahlreicher machten, waꝛb⸗ 

A 
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Woͤhrend diefer glänzenden Dperationen der Italienir 
fehen : Armee, wodurd alle Pentarchiſch-Republtkaniſche 
Berfagung in der ganzer Lombardey bis auf die le -te Spur 
vertilgt, und alles wieder auf den Fuß geſetzt wurde, wie. 
es im ;rübjahre 1996 war; ließ der Erzherzog Carl, die 
Anſtrengungen, in Graubünden einzudringen,, welches zur 
Untertügung und Sicherung feiner fernern Bornehmungen 
nothwendig war, wiederholt fortfeßen, und die Armee des 
General Hotze von Zeit zu Zeit verftarfen, bis endlich der 
große Zweck ausgeführt wurde. Am 14ten Mai grifen Ger 
neral Hotze von vorne, und General Jellachich im Rücken: 


den für unüberwindlich gehaltenen £ueienfteig ‚nicht mit 


Verraͤtherey, wie die Sranzofen, fondern mit offenbaren 
Teutſcher Mannefraft und mit tactiſchen Wanoeupren an, 
und eroberten dieſen wichtigen Paß ins Graubündifche. 
Die Folgen davon waren — die Bereinigung der beyden 
Eorps der Generale von Hoge, und von Bellegarde, wel: 
ches nun eine Armee von 60,000 Mann ausmachte, die Eins: 
nahme der Hauptiiadt Ehur in Graubünden, die Eroberung: 
vieler Kanonen, Ummunitionen und andrer Borräthe, die: 
Abfchneidung der Franzoͤſiſchen Armee. in Ttalien von der 
des Generals Maßena bey Zürich, die Communicationen 
‚der Deiterreihifhyen. Armee in Graubünden, und ber an 
der Schweizer Grenze unter dem Dberbefeble des Erzher⸗ 
3088 Sarl, mit der Italieniſchen Armee des Feldmarfhalls. 
Suwarow, und die Borbereitungen zu neuen Bornebmuns. 
gen des Erzherzogs Earl, wovon wir. fünftig zu erzehlen 
haben werden. So weit die Nachrichten heute geben, war: 
ren nur einzelne Gefechte an den Borpoften ; Grenzen, aber 
nichts wichtiges noch bisher vorgefallen. 

Die fiegreich großen Fortſchritte der Defterreih, Rußis 
ſchen Waffen, hatten auf die entfernteften Zander ihre Wir; 
kungen, und gaben den Unterdrückten gegen die Unterdrücker 
neuen Much. Sn Holland fahe es ſehr unruhig aus, und das 
Mißvergnuͤgen aͤußerte fich in ſolchen Negungen, welche tag⸗ 
Uch Ausbruͤche erwarten ließeen. Zn Belgien, wo ſich die Ins 
furgenten in eine einfiwerlige Ruhe begeben harten, und fich 


indeßen an der Maas, und in Hollaͤndiſch Brabant, und Gelds. 


ern zerfireut aufgehalten hatten, fiengen neue unruhtge Bewer: 


‘ gungen an, und wır werden bald von jenen Gegenden mehr zu 


fagen haben, da wir denn auch Die bisherigen untichtigen Ber: 


griffe, von Belgien, die man aus den Zeitungen gefcyöpft hat, 


volltommen berichtigen werden. eu 
Der größte Theil von Europa feheint jetzt einverſtanden, 
dem Pentarchifchen Umitürzungs:Spiteme ein Ziel, und Ende. 
zu fegen, und die Welt; Drdnung wieder. herzuſtellen. Die 
| einige 
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ir trauen 8 der tieſſchauenden Politik aufgeflarter Staats⸗ 
Miniſter zu, daß fie die Nettung Europas nicht hindern — 


daß fie fie befördern werden, — Wenn Giyes die Stelle eis 


nes Directors in Paris annimmt — fo kann man verfichert 


fepn — daß neue politifche Scenen maſchinirt werden· ⸗ 
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Bermifchte Nachrichten 


Es ift nunmehr eine: gemeinfchaftliche Erklärung mehr“ 
—* zu Raſtadt über die Er⸗ 
mordung der Franzoͤſiſchen Geſandten und dierübrigen das 


rerer anfehnlichen Gefand 


bey vorgefommenen Umftände< im Drucke erfchienen. Wir 
finden in diefer Schrift nichts, was unfrer obigen unpartheyi⸗ 


ſchen Darfteflung im x1. Eapitel ©. 512 und ff. entgegen 


Dbern der Pentarchie wenden ihre leisten Künfte am um noch 
einige Höfe durch Worfpieglungen von eignem Intereße, und _.. 
durch allerhand Leidenfchaftliche, und andre Mittel, zu gemins ., 
nen, und — wenns nicht anders. möglich iſt, einen folchen Ftiee 
ben zu erhalten, in welchem die Revolutions⸗Secte zurüch 
ienge, um Eünftig deſto befer vorfrringen zu koͤnnen. 






wäre. Der Ausgang der vom Erzherzoge Carl angeflellten - ° 


bafte Entfcheidung über die Thäter geben. 


firengen gerichtlichen Unterfüchung, wird die. endliche wahre . ' 
Eine Eroberung, wie wopl noch Feine war, machte ded 


Defterreichifche Fieutenant von Hundtam sten Mat bey Cre⸗ 
ma. Er grif mit 100, Dragonern ein Franzoͤſiſches Corps - + 


von 2000 Mann an, fchlug es in die Flucht, machte 195 Ger 
fangne, und eroberte dabey 337 Kanonen. Dieſe 2000 


"fü 


Mann waren nämlich zur Traneportirung diefes Attillerie⸗ ur, 


Marks beordert gewefen. 


Und unter foldyen Umſtaͤnden las man in einer-Strasburz. 


e Zeitung wörtlich, wie folge: “Die größten Verfihtr 


ngen marfchiren von allen Seiten der Republik, zu dem _ 


Arnieen. Das große Generals Duartier der großen Armee ' ” 


ift bey Zürich; und die große Nation wird bald die große: 


Dfienflo » Maaßregel wieder annehmen, und die große 
Stellung behaupten, bie ihr zukoͤmmt!!! X 
Beym Schluße dieſes geht noch die Nachricht ein, daß die 
Franzoͤſiſche Breiter Flotte nach den Nördlichen Kuͤſten Itland 
gefegelt, und die Flotte Bridports ihr eiligfenachgefegelt ſeye 
Die Defterreichifch : Rufifchen Truppen hatten ſchon Ita⸗ 


lien von Bologna bis Turin, von der Schweiz bis Genua eins 
—— und Reapel und gang Sid: Ztalien hatten die 


ußen und Engelländer von den Franzoſen befreyt. Dieums 


* - 


ſandliche Geſchichte wird das nächfte Monateſtuͤck enthalten. 
Altona» den arftien Mai 1799. j 
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Die asemeine RN N, na kr 
" heingt lichen Inhalte, als ein — 
—— für Landſchullehrer bearbeitet/ welche 
— und andre in MER Wißenſchaft utiterrichten web 
-Ien, von Franz, Adelph Schroedter/ Prediger in 
der Stadt Oldenburg in Holen, Mit einem Bilds 
wife. Altona, bey SF. Hammerich 1799. 8. 
Es gereicht dem Verfaßer zur Ehre, daß er ben feinen 


| : Berufsgefchäften auch außer der Sphäre der theolsgifchen 


@tudien, zum Muſter für andre feines Standes, dem Ge⸗ | 
ſchichtsſache ſich vidmet. Er hat dieß Product feines 
Fieißes, wie ſchon der Titel anzeigt, zum Unterricht für 


die Jugend, and hiernaͤchſt für die sahlreichen Volfsclagen 


bes Bürgers und des Landmanns beſtimut. Man darf 
in demſelben daher nicht kritiſche unterſuchungen nicht 
neue Entdeckungen und Aufklaͤrungen, nach einem kunſt⸗ 
reichen Stile, erwarten. Alles dieß ‚Ing nicht in dem 
Plane des Verfaßers der den Zweck eines allgemeinen 
und planen Nugens vor. Augen hatte, und. ans diefem 
Grunde auch eine eitifache gemmeinnügige, den Beduͤrfuiſe 
fen feiner Leſer andemepne Schreibart wählte. Er fängt, 
nach einer vdra usgeſchickt en Einleitung nebft einigen vor 
bereitendeh Saͤren, mit der Geſchichte der erften Kind⸗ 
heitsperioden der Weit Bis zur Suͤndfluth und von die⸗ 
fer bis Mofes an, und brſchreibt dann die Begebenheiten 
des ſpaͤtern Altetthunis bis auf Eprus, and bis zum Unter⸗ 
gange des. Rdmiſchen Kai erthums. Hierauf geht der. 
Verſaßer auf die Europnifche Staatengefchichte der mitte: 
lern und ndueften Welt tiber, vie er in wey Seiträumen, 
wohey die Entdeckung von Amerika nach feinem Entwurfe 
den renzftein des Mittelalters bilder, nach ber Reihe 
der. verſchiebnen Lander⸗ rompeudiariſch abhandelt. 


———— des S weitzer = Bundes und dee 
Schweiger s freibälr; ein iftorifcher Verſu 
von InMallet duů Dan. Aus dem Franzöfie 
ſchen. Xuſte und zweyte Hälfte, Nebſt einigen 
eriduteruden Aumerkungen, neuen Erdrterungen, uud 
einem Briefe der Frau von Berlepſch Über dieſes Werk. 
Bee im Verlage der Drehen —— 


Die Sebienhe de⸗ Heu m in J uns Ne 
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— 2 und Staatekraͤfte der Dinſchen 
Pr ; Monarchie | 
« Fortfeßung, ) 


—— und deren Bilam. | ER 


on der dunfelften Nacht des Alterthums bis zu den 
fuͤr den Daͤniſchen Staat fo glänzenden Negies 


- — der Waldemare, und von dieſem Zeitraume bis 


zu dem letzten Decennium dieſes Jahrhunderts, ſtellt die 
Beſchichte keine Epoche auf) in der ſich der Sandel Da: 


’ nemarks auf der Höhe befand, auf weldye er fich jest 


— ——— ñ 


ewporgeſchwungen hat. In allen’ Weltgegenden; auf 


allen Theilen des Oceans ſieht man die Daͤnlſche Flagge 


mit reger Lebhaftigkeit beſchaͤftigt, und dieſe Thaͤtigkeit 
- ‚des Commerzbetriebs vermehrt die Maße des Staats, 


vermögen in emem fleigenden Verhaͤliniße. Könnte 
man eine Berechnung von der Vergrößerung machen, 
welche das Capital des Nattonalreichthums unter der 
ſo bealuckenden drey und dreyßigſaͤhrigen Regierung 
chriſtians VI; und beſonders unter der Leitung und 
hoͤchſten ſorgfaͤltigen Thaͤtigkeit feines mit den erhaben 
„fen Regierungs / Talente ausgezeichneten großen Soh⸗ 

Molit. Journ, Junius 1799. Do ne, 


- 
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nes, erhalten hat, ſo wuͤrden die Reſultate derſelben die 
Grenzen des Glaublichen uͤberſchreiten. Aber es bebasf 
ſolcher Calculs nicht, um die ſtaunenswuͤrdigen Fort⸗ 
ſchtitte der Handelsinduſtrie ins Licht zu ſtellen. 
Die vorzuͤglichſte Baſis ihres Gewinns beſteht in 

der Activitaͤt der Handlung. Daͤnemark führe feine 
Producte mit eignen Schiffen aus, und holt auch groͤß⸗ 
tentheils mit denfelben die Gegenftände feiner Beduͤrſ⸗ 
niße vom Auslande. Norwegen beſitzt nicht genug. 
Fahrzeuge, um feinen Ueberfluß den fremden Nationen 


& 


felbſt zuzuführen. Aber der Papivhandel der Norm 


ner iſt nur ein idealiſcher, kein reeller Verluſt für die 
gefammte Dänifhe Monarchie, da. die Dänen die Auss 
fuhr der Erzeugniße jenes Zwillingsreichs zu einem wide 
tigen Zweige ihrer Schiffahrt machen, und diefer Bere 
heil alfo nicht Ausländern zufällt. | 


Henn man den gegenwärtigen Flor des Daͤniſchen 


Handels, das fortdauernde Wahsthum, und die, weis 
tere Ausbreitung deßelben, die fo vermehrte Anzahl der 
Menſchen, die.in demfelben Nahrung und re ih 
sung finden, die Vervielfältigung der Gegenftände dei 
Ausfuhr, wenn man überhaupt den fo günftigen Eins 
Fluß der jeßigen Zeitumftände in Betracht zieht — kann 


man dann nod) zweifeln, ob die Dänifche- Monarchie. 


die Bilanz auf ihrer, Seite habe? Sollte diefer Hans 
delsſtaat, der zugleich mit Hamburg, dem Nordifcher 
Tyrus, die Commercialvortheile mehrerer, Eure 

Staaten an ſich gezogen hat, an Geide einbüßen?. Die 


—9 


fe Fragen laßen ſich mit vieler. Leichtigkeit beantworten, 


und der jeßige Gewinn des Dänifchen Commerzesim 





allgemeinen leuchtet aus vielen Datis und Beyſpielen 
hervor, wenn man auch die evidente Zunahme der in 
Circulation gefegten Geldmaße nicht in Anfchlag bringt. 


Zwar neigte fich fonft das Uebergewicht nicht inimerı ' 


auf die Seite der Dänifhen Monarchie ; aber welche 


Wirkungen haben die neuern Syanbeiseyaalmtiongn N 
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Europa hervorgebracht? Pontoppidan, Zu deßen Zeiten 
nicht allein der Handel, fondern auch Gewerbsinduſtrie 
und der. Ertrag des Ackerbaus, im Vergleiche mit ihrem 

jegigen Zuftande, in ihrer erften Kindheit waren, ſchaͤtze 
te den. Werth der jährlichen Ausfuhr aus Dänemark 
auf 3 Milltonen 500,000 Rthlr., aus Norwegen auf 
3 Millionen Rthlr., die Erporten beyder Geſchwiſter⸗ 
reiche zuſammen alfo auf fechstehalb Millionen Rthlr. 
Hierin waren die Herzogthuͤmer und die Colonten nicht 
mit inbegriffen. Mach fpätern ftariftifchen Angaben 
hatte Dänemark in feinem auswärtigen Handel einen 
Verluſt der Geldbilanz, den aber der anfehnliche Hebers 
ſchuß der aus Norwegen ausgeführten Waaren wieder 
ins Gteichgewicht brachte, Sie beruhen vorzüglich anf 
ältern Berechnungen, feit Welchen jeßt der dritte Theil 
‚eines Jahrhunderts verfloßen ift, und die, auch bey ih⸗ 
rer vorausgejegten Richtigkeit, nicht mehr zum Maaß⸗ 

flabe dienen Eönnen SE aIE Du 
Die Ausfuhr aus Dänemark ftieg im Jahre 1767 
Auf 731,674 Rthlr., die Einfuhr auf ı Million, 
449,069 Rihlr.; der Verluſt nad) Abzug des von letter 
wieder ausgeführten, machte 658,272 Nthlr. Aus. 
Rorwegen wurde für 1 Million 598,669 Rthlr., und 
außerdem an Kupfer allein für 271,018 Rthir,, zufams 
men alfo für ı Million 869,687 Rthlr. ausgeführt 
Die Importen beliefen fih nur auf ı Milllon 279,678 
Rthlre; der reine Gewinn betrug alfe 590,009 Rthlr. 
Sn. folgenden Sjahre 1768 gewann Norwegen 476,085. 
Rthlr., da Hingegen Daͤnemark 686,155 Rthlr. eins 
büßte; der gefammte Verluft für beyde Neiche war alfo 
nur 190,033 Rthlr. Ein Verluft, deßen Realität noch 
nicht erwieſen iſt, beſonders wenn man den bey aller 
Aufmerkfamkeit unvermeidlichen Schleichhandel erwägt. 
Er gründete ſich vorzüglich auf die für die Dänen nadys 
theiligen Commerzialverbindungen mit Rußland, Preuſ⸗ 
fen, Frankreich und England; _ | — 
Oo a Wie 
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Wie vortheilhaſt aberim Ganzen der Handel mit 
England ſchon feif dem Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts für die Daͤniſche Monarchie ift, zeigt eine bereits 
angeführte authentifche Ueberfiht der Handelsbilanz ger: 
gen Großbrittannien. ) Dänemark und Norwegen 
‚gewannen zufolge derfelben in dem Zeitraume von 1698 
"Hi 1754, 1 Million, 161,724 Pf. St., im Durch⸗ 
ſchnitte gerechnet, jährlich aljo beynahe 120,000 Rıhir, 
Daß auch jetzt dieß Uebergewicht für den Dänifchen 
Staat noch fortdauert, und ſich beträchtlich vermehrr 
hat, if eine allgemein anerkannte Thatſache. Worzüg: 
lich ift aber der Handel mir dem republicanifirten Frank⸗ 
reich in neuern Zeiten eine unermeßliche,Soldquelle für 
die Dänifche Nation geworden „.die fich ducch die große 
Ausfuhr dahin mit vielen Schaͤtzen bereichert hat, oh⸗ 
ne, bey dem Ruine des Franzöfiichen Staatsvermögens, 
wie fonft die Erzeugniße und Manufacten jenes Landes 
für die erhaltnen Summen wieder einzutaufhen. - 
Mangel an zuverläßigen Angaben, und Unvollftäns - 
digkeit der Nachrichten über die vielfachen Ramiſicatio⸗ 
nen des allgemeinen Zuftandes der Handlung erzeugen 
in diefem für die Dänifche Monarchie fo. glänzenden ‘ 
Abfchnitte mannichfaltige Schwierigkeiten der Darfiek 
lung. So hat man z. B. von dem anſehnlichen Ger 
winne des gegenwärtigen. Commerzbetriebs in den bey⸗ 
den Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein nur einzel 
ne Bruchſtuͤcke. Wenn man daher auch nicht mit ‚mas 
thematijcher Gewißheit, und in arithmetiſchen Berech⸗ 
nungen, die Größe der Geldfummen darthun kann, die 
Dänemark in feinem auswärtigen Handel an ſich zieht, 
fo ift doc) dieß Webergewicht dem patriotifchen Staats—⸗ 
bürger, fo wie dem unparthepifchen Beobachter aus den 
Kombinationen der einzelnen Daten, und Aus dem zu· 


*)6©. diemebrmals erwähnte Schrift; Ueber das Köni 
Somifehr Indigenatrecht. ii ol | 
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nehmenden allgemeinen Wohlſtande des Landes ſichtbar. 
Ohne eine unverbürgte Hypotheſe aufzuftellen, kann man 
annehmen, daß die Dänische Nation, unter den jeßt ſo 
günftigen Zeitumfiänden, die eine noch längere Forts 
dauer hoffen laßen, alle Jahre in ihrem Handel.einige 
Millionen von dem Auslande gewinfit. Dieß 
Kapital giebtder innern Induſtrie einen neuen Schwung, 
die in, der Benutzung der Intereßen deßelben Unter⸗ 
ſtuͤtzung und Aufmunterung erhaͤlt. 

Diefe io vortheiihafte Handelsbilanz iſt groͤßtentheils 
die Schöpfung der Regierung, und eine Folge ihrer vaͤ— 
terlihen Vorjorge und Aufmerkfamkeit. Die Beförde 
sung des Commerzes und der Schiffahrt iſt ein Haupts 
ziel ihrer Anftrengungen, das vorzüglichfte Triebrad, 
welches faft alle übrige Theile der Staatsmaſchine in 
Bewegung. zu fegen ſcheint. Dieß mercantiliſche 
Syſtem Hat einen wichtigen Einfluß auf alle innre Eins 
richtungen, fo wie fie die. Hauptbaſis der Politik bildet. 
Die auswärtigen Verbindungen und Beziehungen Däs 
nemarks mit andern Mächten hängen ganz, oder doch 
größtentheils von den fo glücklich realifirten Handelsprins 
eipien der Negierung ab. 
| Es würde unmöglich feyn, bier alle bie zahlloſen 

Anſtalten zur Erweiterung und Erleichterung der Com⸗ 
merzbetriebſamkeit anzuführen, oder auch nur eine Skiz⸗ 
ze davon zu geben. Sie ſind in der Zeitgeſchichte des 
Politiſchen Journals für die Zukunft aufbewahrt. . Die 
vorzäglichften Stügen der Handlung find die zu. Kopens 
hagen und zu Altona eriftivenden Banken. Schon 


fett dem jahre 1736 befaß die Hauptftadt der Dänifchen. 


Monarchie eine Aßignations-Wechſel- und Leihbanf, 
deren anfangs blühender Eredit durch ungünftige Um⸗ 
ftande und eine große Anleihe gefhwächt wurde, und 


die in der Folge unter die Königliche Direction kam. 


Sie befchaftige fih nunmehr feit 8 Jahren bloß mit der 
Tilgung ihrer Schulden, und der Einloͤſung ihrer Zet: 
| 293 tel, 
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tel, mit deren gänzlicher Einwechslung fie ihrer völligen 
Außöfung entgegen reift. Anihre Stelle trat im Jah⸗ 
ve 1797 eine neue, in Kopenhagen errichtete Dänifche 
Norwegiſche Speciesbank. Ihr in 6000 Actien vers 
theilter Stiftungs⸗Fonds beſteht aus 2 Millionen, 
400,009 Rthlr. Species; und fie vereinigt in: ſich den 
Mugen einer Giros und: Zertelbanf. Unabhängig von 
der Krone fo wie die Bank von England, hat fie ihre 
eigne Direction, die durch ihre gute Verwaltung den 
Werth; der Action ſchon nach einer achtjährigen Dauet 
über ein Drittheil vermehrt hat. %) Drey Jahre vors 
ber im Jahr 1788, waren. die Teutfchen Provinzen 
mit einer, auf gleichen Grundlagen geftifteten, Schles⸗ 
wig: Holfteinifchen Speciesbanf beſchenkt worden. Sie 
Hat mit einem vom Könige darin niedergelegten Fonds 
von 600,000 Rthlr. Species ihren Sig zu Altona, und 
ihre‘ Sefchäfte find. gleichfalls von dem beften Erfolge 
begleitet. 

Wer kann den Schleswig ⸗Hoiſteiniſchen, den neuen 
Fuͤhnſchen Canal bey Odenſee, der ſich ſeiner Vollen⸗ 
dung naͤhert, wer kann alle die Zuͤge der Sorgſalt und 
Thaͤtigkeit in der Kürze nennen, mit welcher die Negier 
rung den Kandel electrifire, ihn von den Feßeln des 
Monopolzwangs: befreyt, deßen ſtete Aufnahme beförs 
dert, und den Privarfleiß zum allgemeinen Beften uns 
terflüßt hat? Mer wird dabey nicht von Dank. gegen 
die Urheberin diefer Wohlihaten durchdrungen ſeyn ? Dies 
ſe Verfuͤgungen, welche die Adminiſtration des allge⸗ 
mein verehrten Kronprinzen in der Geſchichte verherrli⸗ 
chen, haben die Periode, ſeit welcher er das Ruder des 
Staats uͤbernommen hat, durch die gluͤcklichſten Erſchei⸗ 
nungen, duch den hoͤchſten Flor des Landes be⸗ 
zeichnet. 

Die 


*) Die Aetien zu soo Mtblr. — Aa zu Kopenhagen 
für 700 Rtbir. und darüber gekauft: 
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Die fo aufgemunterte Handlung und Sohiffahrt er⸗ 
hält auch den in der gegenwärtigen Eritiichen Zeitperiode 
 nöthigen Schug, Unter der Begleitung von Daͤniſchen 
Kriegsſchiffen gehen die Kauffahrteyflotten zu ihrer Be⸗ 
flimmung, und genießen’ durch dieſe Convoyen einer 
vollkommnen Sicherheit gegen die Sranzöflfchen Raͤube⸗ 
reyen, und gegen die Gewaltthaͤtigkeiten und Verluſte, 
mit denen ſie ſonſt auf den Meeren bedroht waren. So 
gewaͤhrt die Aegide der Seemacht, der Daͤniſchen Han⸗ 
delsflagge Vortheile, deren Beſitz durch die Stoͤrungen 
und Hemmungen des Commerzes andrer Nationen noch 
fhäßbarer wird, | | 


| Bella gerant alii, tu mercans Dania flore, 
Nam quae Mars aliis, dant tibi regna rates, 


Die Zortfetsung folgt künftig.) 





u, 


Authentiſche Lifte und Parallele aller ın 
diefem Kriege genommenen, oder verlör- 
nen Kriegsfchiffe, und Sregarten, alten 
zur See Krieg führenden Mächte 


(Fortfezung.) er 

Nach einer, von und. nicht abhängigen, Auffaltung, 
innen wir nun, die oftmals fehon won unfern Leſern, 
verlangte Fortſetzung der fpesiellen, und authentiihen 
Berehnung des Schifss Verlufts, der zur See krieg; 
führenden Mächte, mittheilen. Diefe Fortſetzung ſchließt 
ſich an die Lifte, und Parallele genau an, welche wir 
im Yabrgange 1797, im erften Monatsſtůcke⸗ 
©. 19 u. ff., und im dritten Monatsſtuͤcke deßelbi⸗ 
| 244 gen 
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gen Jahrgangs ©. 230 u: ff. gegeben haben, Die 
Beirachtungen über dieſe Zerftörungen der Franzöfls 
fhen, Spanifchen, und Hollaͤndiſchen Seemacht, und 
die Nefultate find fo einleuchtend, daß ed unnoͤthig iſt, 
fie hier in ihrer weiten Umfaßung anzuführen, 





Eranzoͤſiſche, von den Engländern genommene, 
zerftörte, oder verlorne Kriegsſchiffe. 
Damen der 2]Orc und Zeit wo fiegenommen, 

Kriegsſchiffe. F |Z| oder zu Örunde gerichtet, 
| Im 3.) 3 |1796. 

Elife (Corvette) rolgenommen den ı 8ten October 

Cerf Bolant (Corv.) |1gjauf der Höhe von St. Dos 

mingo, den ıften Novemb. 


* Yena 2olan der Franzoͤſiſchen Küfte, 

(nun Cormorant) } dem 13ten Nov. 

Decius 261zerftört bey Saint Martin, den | 
a6ften Nov. 


: Vaillant (Bris) alin Grund geienft ebendafelbft, 
Ä 8 den 26ften Nov. 
Africaine li glgenommen auf der Höhe von 
N we St. Domingo, d. Zten Der. 
General Leveau 16leben dajelbft,, den 10ten Dec. 
Seduifant 74\gefcheitert an den Felſen der 
| | Inſel Isle des Saints, bey . 
Ä | Breit, den 16ten Der. 
Scavla - —_ '4olzu Grunde gefunfen bey Ir⸗ 
land, den zoften Der. 
Sjmpatiente 


5 


verloren bey Crookhaven an der 
Irlaͤnd. Küfte, den 30. Der. 
oo. Ju⸗ 


44 








+ Die mit einem Skernchen (*) bezeichneten, dienen 
jetzt in ber Brittiſchen Seemacht. 
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Namender ſ0rt und Zeit wo flegenommen, 
Kriegsichiffe. . oder zu Grunde gerichtet. 
0,8313 1796 


— 


Juſtine 4 verloren bey Seland im De. 
— ı4|genommen durch die Escadre 
| |. unter Sir R. J. Strachan, 
— den Z1flen December. 
Veſtale 44genommen bey Cadix, den 
| zıften Dec., wiedergenom⸗ 
men am folgenden Tage. 


ImJ. 11797. 
*Tortue 44 genommen bey Irland, ben 
(nun Uranie) sten Sjanuar, 
©urveillante 44'verloren in der Bantry Bay 
im Sjanuar. 


Bille de Orient 36 genommen bey Irland, dem 
| | . |. zten Januar, | nt 
Sufftein 44lin Grund gefentt bey Ouchant, 

den gten Sjanuar, 
* Atalante Sloop) tölgenommen 18 Seemeilen ſuͤd⸗ 
ze: weftlih von den Sorlingis 
| ſchen Inſeln (Seilly: Ss 
I lands,) den 10ten Januar. 
‚genommen bey Oueßant, den 
ı2ten Sjanuar, 
auf den Strand gejagt bey. 
Penmarts, den ıgten San, 


Allegree | 
(son 175 Tonnen) 
Droitsde Homme 174 





Ein Shoma 2|genommen auf der Höhe von 
FR 1 Barbados, den 13ten Febr. 
*Reſiſtance 1) genommen- durch den St. 
- Kaum Fifhguard) |» |) Fiorenzo und die Nymphe 
* Eonflane 104 ) auf der Höhe von Breſt im 


) Marz. Diefe beyden Schif 

) fe feßten in Gemeinſchaft mit 

ä ß der rg von 48 Ka: 
205 nos 
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‚Namen = 
Kriegsichi e. — 
Sn 3.3 |1797- 


Modeſte 


Harmonie 


* Saloufe 


* Mutine 
Harriott 


Calliope 


Freedom 


* Gaiets 


Eine Corvette 


Eine Brig 


Egalite 


u, Seekriegs⸗Liſte. 
2ſ0rt und Zeit wo fe genommen, 


>| ober zu Grunde geriähter, | 


) nonen, bie Franzöfifchen Ga⸗ 
) leerenfclaven in Wallis ans 
) Land, 
20lgenommen auf ber Hoͤhe von 
Vizagapatnam. 
44lauf den Strand gejagt und 
zerſtoͤrt zu St. Dominge, 
den 17ten April. 
1g/genommen in der Nordſee, den 
ı3ten Mai, 
14bey Santacruz, den 29ſten Mai. 
genommen bey Lißabon, den 
ı2ten Junius. 
36zerſtoͤrt durch die Escadre des 
Sir J. B. Warren au der 
Franzoͤſiſchen Küfte, dem 
17ten Syulius. | 
genommen und verbranne Burch 
eben diefelbe, den 1 ten Jul, 
125 Sesmeilen &. D. von 
den Bermudas s nfeln, 
den oten Auguft. 
22|genommen und zerfchmettert 
durch die Escadre des Sir 
IJ. B. Warren an der Fran⸗ 
zoͤſ. Kuͤſte, den 11ten Aug. 
genommen und in Grund ge⸗ 
ſenkt durch eben dieſelbe, den 
zıten Augnft. 
Bigenommen durch eben diefelbe, 
] den 23ſten Auguſt. 


8 


20 





I2 





Petit 


I, Seekriegs / Liſte 571 


Mamen ber Det und Zeit wo fiegenommen, 
Kriegsſchiffge. | oder au Grunde gerichtet, 
| Sm. 2 |1797: 
Petit Diable ı8lgenommen und zerfchmettert 
(Eutter) durch eben diefelbe,, den 
| 29ſten Auguſt. 
*Espoir (Corv.) IGgenommen den zıten Sept, 
Decouverte 18lim October. 
® Kanger (Corv.) 14genommen bey Teneriffa, den 
(nun Benturier). 14ten Dectober ; wiederges 


nommen, und abermals den 
sten Nov, zur Drife ges 
macht. | 
* Mereide 366ey den Sorlingiſchen Inſeln 
| (Scilly), den 22ften Dec. 
* Daphne (Corv.) j20lin der Bay von Biscaya, den 
28ſten December, 
! Im. 11798. 
Triumphante (Corv.) T4 genommen in Meftindien, den 
| ıften Sjanuar, 
Cheri 26 genommen und zu Grunde ges 
| funfen in der Bay von 
Discaya, den zten Januar. 


Ecipion 20 genommen auf der Höhe von 

Ouadeloupe, den 16. Febr. - ' 
Souris 161bey St. Marcou, den 26ſten 
(Chaße Maree) Februar, 


Quatorze Juillet 74 durch einen Zufall verbrannt 
| zu l'Orient im April. 
—jgenommen in ber See, dem 


— 


Sainte Famille 


C(CChaße Maree) zten April. 
Arrogante 6 bey Breſt, den roten April. 
* Hercules Adurch den Mars unter Capit. 

| Hood, bey Breſt, den 2ıfteg 


April, 
1 Eine 
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- Namen’ der . 230rt und Zeit moflegenommen, 
Kriegsſchiffe. | | oder zu Grunde gerichtet. 
Sm 3.| 31798. 
“Eine Corvette  : |22jbey Lißabon; fie war. wahr⸗ 


\heinlidy zuvor ein Kaper. 
) durch die Batterien der Ins 
! | | ) ſeln St. Marcou, unter dem 
I: |) Commando des Lieutenants 
Flibuſtier, Kancıl -)) Price undLieutenants Bour⸗ 
nenbeotgenommen,u.] |) ne den ten Mai. Die.auf 
mehrere andre Franzds] |) diefer Station befindlichen 
füihe Fahrzeuge in] |) Engliihen Schiffe, Ada: 
rund gebohrt |) mant, Eurydice, und Dre: 
| ) fies konnten durch ihre Lage 

) keine wef.ntliche Lnterfiüs 
) Bung geben, | 
16 verloren bey Cerigo, den 1 3ten 


* 





Mondovi Corvette) 


| ai, 
j | ) DieBöte wurden verbrannt, 
Eine Anzahl von] |) und dießchleufenwerfe durch 
Döten ,„ mit den) |) die See und Landmacht un⸗ 
Schleufenwerken und] |) ter Commando des Capitains 
Dapinthoren des. Kal |) Popham, ud des Generals 
nels von Oftende nad 1) majors Coote, den. 1gten 


- Brügge | ) Mai in die vuſe geſprengt 
) und zerflört. 
Eonfiante 36lauf den Strand. gejagt, und 
| verbrannt bey Havre dem 
Ä zıflen Mai, 
Corcyre rolbey den Sorlingiſchen Inſeln 
(Scilly), den rften Junius. 
* Senſible 46genommen im Mitteländts 


(hen Meere, auf dem Wege 
| von Malta, den zıften Zus . 


nius. 
* Sei⸗ 
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Namen der 2ſoOrt und Zeit wo ſie genommen, 


Kriegsſchiſſe. 2 oder a” Same nahe, 
Sm J. 3 11798. 
3 Seine Ja42 bey der Snfel Isle des Saints 
den 29ſten Junius. 
* Vadleme 2o0durch die Escadre des Sir E. 
(nun Danoiè) Pellew, in der Bay. 
Neptun 20ſauf der Hoͤhe von Jrland, den 


12ten Auguſt. 


#ortune (Corwette) 18 beym Nil, den ııten Auguſt. 











*Decade 44lauf der Höhe vom Cap dFinis— 
| terre, den 24ften Auguſt. 
Slore 36lim Canal, den Sten Septemb, 
) Senommen, verbrannt und, . 

2, I: D in Grund gebohrr , an der 

| h Mündung des Nils, 

h ) den ıften Auguſt, durd) 

.  Benommen. ) die Escadre unter dem Obers 
* Stanklin _ 801) befehle des Contreadmirals 
(nun Canopus) | |) SirHoratioNelfon, K. B., 

* Tonnant | 801) die aus dreyzehn Schiffen 
Guerrier 74) von 74 Kanonen, einem von 
* Spartiate 74.) 50, und einer Brig von 14 

* Conquerant 74|) Kanonen beftand, und 1026 

* Agutlon 74|) Kanonen führte. Die dran 
(nun Abukir) ) zoͤſiſche Flotte beftand aus eis 
Heureux 74) nem Kriegsſchifſe von 120 
Mercure | 74,) Kanonen, dreyen von go, 
“* Souverain‘Deuple| „4)) neun von 74, einem von 48, 
(num Le Guerrier) ) einem von 44, und zweyen 


) von 36 Kanonen, Sie hatte 
) in allem 1190 Kanonen am 
) Bord. — Von diefen ent; 
2 kamen in der Schlacht allein 


zwey 


574 ou Seekriegs⸗Liſte. 


Namen der I |Ortund Zeit wo ſie genommen, 
Kriegsſchiffe. oder zů — 
ImJ. 3 1798. 
) zwey Linienſchiffe and zweh 
) Fregatten, nemlich Guillau⸗ 
end 1) me Tell von 80, Genereur 
Verbrannt. h von 74, Diane von 48, und 
Lorient I120|) Juſtice von 44 Kanonen, 
: Timoleon 741) Und von diefen beybeh Lis 
‚Artemife 361) nienfchiffen wurde das eine, 
In Grund de ). der Genereux, welches erft 
cbohrt. M) nad) Corfu, und dann nach 
Seien | 36|) Ancona entfloh, im letztern 
) Hafen ebenfalls vernichtet, 
) und von der Rußiſch⸗ Türkis 
) fhen Flotte in Grund ges 
: ) ſenkt. 
Aventuriere( Corv. ı4genommen bey der Inſel Bas, 
den 4ten Auguſt. 
* Legere 6ſauf der Höhe von Alexandrien, 
(Ranonenboot) den 2often Auguft. 
Torride lu Abukir, den 25ften Aug 
(sweymaftigtSchiff) | — 
Anemone AMzerſtoͤrt zu Damiette, ben 2ten 
(Ran. Boot) September. * 
| ) genommen durch die Escadre 
| ) des Sir I. B. Warren, 
Hohe 80)) an der Irlaͤndiſchen Küfte, 
Coquille 401) den 12ten October. — Die 
* Ambuscade 40|) Coquille iſt in der Folge dutch 
| ) einen Zufall im Derember 
| ) zu Plymouth verbrannt, 
*Bellone 36durch eben dieſelbe an der Ir⸗ 
laͤndiſchen Kuͤſte, den ı2ten 
Odctober. 


He: 
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Namen der 2Ort imd Zeit wo fie genommen, 
Kriegsſchiffe. 2coder zu Grunde gerichtet, 
Sn J. 2 1799. 


* 


Reſolue 40bey Irland, den 1 3ten October. 
* Loire \5olbeym Cap Elcar, den ıgten 
Dctoher, 


€ Simmortalite 42lauf der Höhe von Breft, den . 
aoften October. 


* Fulminante slim Mittelländifchen Meere, 
(Eutter) _ im October. 

‚ Kouine (Rugger) 8idey Dreft, den 17ten Novemb. 
KHirondelle (Sorvettedl2olin der&ee, den 20ſten Novemb. 
MWilding 1 4lin der Bay, den 28ſten Decemb. 
Liguria 
(ein Genueſiſches 





En Mirtelländifhen Meere, 


Schif) den 7ten Auguſt 1798. — 





vollaͤndiſche von den Englaͤndern genommene, 
zerſtoͤrte, oder verlorne Kriegsſchiffe. 
Namen der 8 Dit und Zeit, wo fie genommen, 
Kriegsihiffe. 31 oderzu Örunde gerichtet, 
Sim | 2 1796. 


genommen auf der Höhe von. 

Barbados, den 6ten Jullus. 
eHarlem (Brig) rIoſdurch die Escadre des Admirals 
nun Amboyna Rainier in Oſtindien. 


— 





Batave Ira 


11797» 

Im J.) 1) Genommen durch die Flotte, 

.) unter Admiral A, Duncan, 

).an der Hollaͤndiſchen Küfte, 

) den ııten October: Die 

* Pryheid‘ 74) Englifche Flotte beſtand aus 
KAdmir. de Winter) | |) 7Schifienvon74 Kanonen, - 

ER | — 7 von 





576 It. Seefriegs» Lifte, 


Mamen der 21Ort und Zeit wo ſie genommen, 
Kriegs ſchiffe. oder zu — gerichtet. 
Im J. ; Ba 








1) n von 64, 2 von 50, 1 von 
) 40,. I von 28, I von 16, 

) 2von 12, 1 yon Io, Ivon 
* upiter ‘ 741) und ı von 6Kanonen, Te: 
(nun Camperdown) ) tal 240chiffe, und 1198Ka⸗ 
‚+ Harlem 681) nonen. Die Holländiiche 
* Admiral de Vries 68) Flotte war 4 Schiffe von 

















* Gelykheid 68|) 74 Kanonen, 5 von 68, 2 
eWaßenaer —8 von 64, 4 von56, Zv0N44, 
*Hercules664) 2 von 32, 2 von 24, 3 von 
(nun Deift), ).ı8, I von II, und 1 von 
Delft 56)) 6- Kanonen fiarf,. Total 
‚ Cinderfolgegefünfen)| |) 26 Schiffe, und 1259Ranos 
— Alkmaar 561) nen. — - Den Dfficieren 
) find,-wie inder Schlacht des 
) Grafen Howe, goldne Ehren⸗ 
) medaillen zu tragen ertheilt 
) werden. ° 
Munnichkendam 44) auf die Helländifhe Küfte 
(verloren) ) getrieben, und wieder ges 
Ambuscade 32) nommen. 
. Young Frank 10) 
Yımbi 48h genommen durch die ref 
Ternate 41) flance von 44: Kanonen, 
Das Vordertheil eines unter dem Befehl des Ca— 
Schiſs 6) pitain E. Pakenham, zu 
Juno 4) Ternate, einer der Moluk⸗ 
Young Lauſun 101) kiſchen Inſeln, ——— 
Ein Caracore ) 
Walker 10ldutc) eben diefelbe, bey der Inſel 
Gonontalo, in Dftindienl, 
Eine Brig i⸗ — — — bey der Inſel Eos 





pang, in Oftindien, 
| Am 
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Namen der 2 |Ort und Zeit wo flegenommen, 
Kriegsſchiffe. 2 | oder zu Grunde gerichtet. 
| Sm. 3 1798: 
Courier 6 genommen in der Hordfee, den 
| Rz zöften April, 
Furie | 36) in der Nordfee, den 24ſten 
Waakzamheid 126)) October. 





— — — = 
Spaniſche von. den Englaͤndern genommene, 
zerftörte, oder verlorne Ariegsfchiffe, feit dem 

Anfange dieſes Kriegs. 


Namen der 2Ort und Zeit wo fiegenommen, 
Kriegsſchifſfe. 3 | oder zu Grunde gerichtet. 
ed ImJ. 1796 - | 

2a Princefa 16/genommen auf der Höhe von 
2 Eorunna, den 16ten Sept, 
EI Mahonefa 341beym Cap de Satt, im Mits 
| telländifhen Meere, im 
J ER . October. 
El San Pio 18|den 2ten November, 
(Corveta) 


EI Galgo (Corveta) 18auf der Höhe von Granada, 
den 23ſten November. 


* El Corſo ı8lim DMeittelländiihen Meere, 
> — ben Zten December; 
La Sabina aoltim Mittelländifhen Meere, 
Cwiedergenommen) aber den folgenden Tag wies 

. 8 N dergenommen. 

m 8, 11707, 

* El Salvatore del er | 

Mundo: -° Ir12]) Senommen durd) die Flotte 


* El San Joſeſo |112]) des Admirals Sie J. Jer⸗ 
* El San Nicslas| Bo) vis, beym Cap St; Vincent, 
Polit. Zonen. Junius 1799, 2" den 


578 I. Seekriegs⸗Liſte. 


Namen der % Ott und Zeit wofiegenommen, 
Kriegsſchiffe. Zoder zu Grunde gerichtet. 
Im J. 3 1797. 


) den. 14ten Februar, Die 
) ale Flotte war 
) fünfzehn; die Spanifche 
) fieben und zwanzig Li—⸗ 
) nienfciffe ſtark. Jene hats 
) te 78 Todte, und 222 Ver— 
) wundete; die Spanierzähls 
) ten 603 Todte und Vers 
) mwundete allein auf den 4 
) genommenen Schiffen. — 
) Sm April 1797 wurden, 
) auf Befehldes Königs, golds 
) ne Ehrenmedalllen aͤhnlich 
) denen, zur Ehre der See— 
) fchlacht des Lords Howe am 
) ıften Sunius 1794 gegeb⸗ 
) nen, den $laggenofficieren 
) und Capitains der Liniens 
) fchiffe in diefem Seetreffen 
) überfandt und geichenft, um 
) fie auf eben die Art wie jene 
) zu tragen. — 


"u3u0 





*El San Yfidoro 74 


) WVerbrannt durch die Slots 
El San Vincente | 841) tedes Admirald Harvey, um 
El Arrogante 74!) ihre Wegnahme zu verhins 


El Sallardo 74) dern, in der Shaggarass 

Santa Cecilia 36) mus:Bay, auf der Inſel 
) Trinidad, in Wefltindien, 

* ) den 17ten Februar 1797. 


* El Ban Damafo! 74!genommen durch die Flotte des 
| | Admirald Harvey in der 
Char 


I. Seekriegs⸗Liſte. 579 


Namen der 
Kriegsſchiffe. 
Sm. | 


Los Magallanes 
La Elena 


La Nimfa 

(nach mals Hama⸗ 
dryad) 

La Nueſtra Senora 
de la Pledad 

* La Mueſtra Seno: 
ra del Roſariozo 


El San Francisco 


El Bolador 
Im J 
El San Antonio 
C(Packetboot) 
El Receviſo (Brig) 


Santa Dorothea 
La Veloſa Arrago 
neſa (en flute be: 
wafnet) 
San Leon (Brig) 
14 Kanonenboͤte 


u⸗ꝛuouv 


\ 
& |Ort und Zeit wo fie genommen, 
oder zu Grunde gerichtet. 
1797» | 


Shaggarasmuss Bay, den 
ızten $ebruar. | 
alan der Portugiefifhen Küfte, 
den 12ten Maͤrz. 
36 zerſtoͤrt in der Conil⸗Bay, bey 
Cadix, den 26ſten April. 
36 genommen; aber nachher vers 
loren. 


10 bey Gibraltar. 


— Jauſ der Höhe von Cadir, den 
24ften Mai, 

— bey Irland, den 2ıflen Sun, 

16 bey Lißabon, den 14ten Nov. 


1798. | 
Glgenommen beySrland, im Mat. - 


6iden gten Mai, im 35ften Gras 
de Noͤrdl. Breite, | 

42/bey Carthagena. 

30 bey den Weftlichen Inſeln, ben 

i6ten September. 





a Lißabon, den 28ſten Nov. 
— [genommen zu Minorca. 


Ppp a | Die 


5g0 I, Seekriegs⸗Liſte. 
Die Engländer haben folgende Briegsfchiffe 


verloren. 


Namen der 2ſOrt und Zeit wo fie genommen, 
Kriegsſchiffe. oder verloren worden. 


Sm J. 1796. 


Bermuda (Sloop) 18Man vermuthet, daß * 
Schif mit der Mannſchaft 
in dem Meerbuſen von Flo— 
rida im September verloren 

gegangen iſt. 

Malabar 54lgieng unter auf dem Wege von 
MWeftindien, im October, die 
Mannſchaft wurde gerettet, 

Ä ) wurden verbrannt zu Ajac⸗ 
Poulette 26) cio, den 20ſten October, da 
Bellette 24)) fie nicht mehr zum Dienſte 

) braudybar twaren. 
ia (Lugger) 10ſgenommen durch die Spanier 
im Mitteländifchen Meet, 
im October, 
Vanneau verloren zu Porto⸗Fetrajo 
im Mittelländifhen Meere, 
- im November. 

Helena (Slo op 14verloren an der Holländifchen 
Küfte, den zten November: 

Berbice (Schooner) „—Igeftrandet an der Küfte zu 
Dominica, im Noveniber, 


Reunion 36iverloren in der Swine, im 
December, 

Undaunted 40 gieng unter in Weſtindien. 

Courageu⸗ 74 verloren am Fuße von Apes 





Hill, in der Meetenge von 
Gibtaltar, im December, 
| und nur 124 Mann von 
der 





U. Seekriegs⸗Liſte ser 


| Namen: der 8] Ort und Zeit wo fie genommen, 
Kriegsschiffe. 3 oder verloren worden. 


= 
Ju 5.311796 


ber Equipage wurden ge⸗ 
Ze borgen. 
Hußar 28 verloren bey der Inſel Bas. 
Bombay⸗Caſtle 74 verloren auf dem Tajus—⸗ 
Strom, im December. 


« 


Narcißus 20 verloren in Weſtindien, die 
ze | Mannfchaft gerettet. 
Curlew 18gieng mit der Mannſchaſt in 


der Mord s See, den: zıten 
Detober unter, 


sus. | u 
Dipere 118 — mit der Mannfchaft 
Ä - beym Fluße Shannon, Ben 
| Ä 2ten Januar. 
Amazon 36 verloren an der Branzöflgen 
| Küfte, den 14ten Januar, 
Hermes I6lverloren in der See, im Ja— 
— nuar, mit der ganzen Manns 
ſchaſt. 
Blog 114) genommen. bey Holyhead, 
Drighton 14,) den 24ften Februar, % 
Spitalſchifſe) 
Albion olverloren in der Swine,, den 
| zzften April, 
Tartar 28 verloren zu St, Domingo, im 


| April, | 
Lacedemonian — in Weſtindien, im 
Mai, 


ai, 






* Fort Royal Ioigenommen und im Mai nad) 
(Schaoner) | Dorvtan Pair in Weftindien 

* aufgebracht, wiedergenom⸗ 
Bi Dy a ‚men, 


532 


Namen der 


Kriegsſchiffe. 
ImJ 


Mignonne 
Artois 
Fox (Eutter) 


Fortune (Sloop) 
Hermione 


Marie Antoinette 


Tribune 
Providence 


Pandour 


Reſolution (Brig) 
Charlotte (Cutter) 


Hunter 


IL Seekriegs⸗Liſte. 


u⸗uou 


— — —— 
—— — — — — 


# 


9|Ortund Zeit wo fie genommen, 
oder verloren worden. 


1797» 3 


men, und nun Recovery ges 
| nannt. 


32 verbrannt als unbrauchbar zum 


Dienſte zu Porto⸗Ferrajo, 

den Zıften Julius. 

38 verloren an ber Franzoͤſiſchen 
Kuͤſte, den zıften Julius, 

12 zerfiört zu Tenerifia. 

ı6 verloren bey Oporto. 

32in Weftindien durd) die em⸗ 
pörte Mannſchaft wegges 
führt, weiche den Eapitain 
H. Pigot ermordete. 

zolgleichfalls in Weftindien durch 
die empörte Mannſchaft 
weggeführt, die den Capi⸗ 
tain ermordete. 

44 geſcheitert bey Halifax. 

16zu Entdeckungen ausgeſegelt 
im Februar 1795. Verlo⸗ 
ren 1797. 

r4lverloren in der Nordſee, mit 

I der Mannidaft. 

14|verloren auf einem Kreuzzuge, 

mit dee ganzen Mann 


von Cuba, im December; 
die Mannfchaft. gerettet. 
16\verloren an der Iuſel Hog⸗Is⸗ 
land, bey Virginia, den 
25ſten December, 


ſchaft. 
1oſverloren an dem oͤſtlichen Ende 


Crow⸗ 


N, GSeefriegsrkifte, 583 


Namen der 2 oOrt und Zeit wo fiegenommen, 
Kriegsichiffe. 3 oder verloren worden. 
Im 3.) 3 1797. 
Crowler genommen auf der Hoͤhe von 
(Kanonenboot) Dungeneß, durch zwey 
Franzoͤſiſche Ruderboͤte, im 
| December. | 
| Im J. 11798. 
Rover Iölverloren in dem Meerbuſen 


von St. Lorenz. 
1dlverloren in der Nordſee im 
Februar, | 
36 verloren in der Day von Als 
gier, ! 
32/verloren zu Plymouth, den 
zten April. 
32 verloren zu Rota Peint bey 
CEddix. 
14verloren auf dem Delaware im 
Junius. 
30geſtrandet und zerſchmettert an 
Jder Franzoͤſiſchen Kuͤſte, den 
29ſten Junius. 
j24geſunken auf dem Wege von 
Weſtindien, den 25iten Au: 
guſt. 
50 genommen im Mittellaͤndiſchen 
Meere, im Auguſt, durch 
ein Franzoͤſ. Linienſchif von 
74 Kanonen, nach einem 
heftigen 6ſtuͤndigen Gefech— 
te: Wiedergenommen von 
| | den Rufen bey Eorfu. 
Jaſon * und verloren bey 
Breſt, den 13ten Auguſt. 
PpP 4 Craſh 


Raven (Brig) 
| Hamadryad 
Pallas N 
Lively 
De Braaf 
Pique 


Etrusco 


Leander 


—t — — — — —— — — — — — — — — 
a 


584 I. Seekriegs⸗Liſte. 


Mamen der ſ0Ort und Zeit wo ſie genommen 
Kriegsſchiffe. oder verloren worden. 
Im J. 31798 . | 


Craſh r 2lverloren an der Hollaͤndiſchen 







Kuͤſte, den 26ſten Auguſt, 
Garland — verloren an der Kuͤſte von Ma⸗ 
dagascar, im Auguſt. 
Ambuscade 32/genommen durch die Franzoͤ⸗ 
— ſiſche Fregatte Bayonnaiſe 
| von 32 Kanonen in der day 
| von Discaya, im December. 
Aigle 38 verloren an der Kuͤſte der Bars 
barey. | 
Margaret — verloren bey Irlgnd mit der 
GSpitalſchiſ) ganzen Mannſagſat, im No⸗ 
vember. 
Meduſa solverloren in der Roſea Bay, 


j | j den 22ften November, 
Kings Fiſher (Brig) |18|verloren an der Sandbanf vor 
F Lißabon, den Zten Decem⸗ 
ber. 

Coloßus 1y4lverloren bey den Sorlingiſchen 
| EI Inſeln (Scilly⸗Islands) 
is den ıoten December, 
*Peterell (Sloop) T16lgenommen durch 4 Spanifche 
Ä Fregatten, bey Majorca, 
den Igten December, aber 
wiedergenommen am fols 

Ä genden Tage, 
SmS 11799. 
Aplie 38lverloren an der Holländifchen 
| Küfte, den 7ten Januar, 
die Mannſchaſt gerettet. 


Weazle 


HM. Seekriegs⸗Liſte. 585 


‚Namen der |D[Drt und Zeit wo fiegenommen, 
Kriegsfhifie _ 21 - oder verloren worden. 
ImJ., 3 1798 


Weazle (Sloop) 12lverloren in der Barnſtaplo⸗ 
| Bay, den Iıten Januar, 
| mit der ganzen Mannſchaft, 
den Droviantmeifter ( pur. 
ser) Be 
Proferpine 28 verloren auf der Elbe, den 
. ıften Februar. 
Nautilus (Sleop) 1 verloren- bey. Flamborongd; 
| | Head, den aten Februar, 





In allgemeiner Parallele hatten alfo, zufolge dieſer 
authentiſchen Liſte, ſeit dem Anfange dieſes Kriegs 
bis zum Maͤrzmonat dieſes Jahrs, in allem verloren, 


Corvetten und andre 
Linienſchiſſe. Fregatten. Kriegsſchiffe. 
Die franzofen st ° 101 98. 
Die Solländer 14.: 11 22 
‚ Die Spanier 8 a. 26. 
Die Engländer 14 35 41. 
\ HE. 


Neuefte Hiſtoriſch⸗ Geographiſch⸗ Statis 
ſtiſche Litteratur in Teutſchland. | 


Wenn man den allgemeinen Zuſtand der Litteratur 
unfers Zeitalterd betrachtet, fo erjcheinen, bloß mit Aus— 
nahme von England und Frankreich, indem gefammten 
übrigen Europa zuſammen, in einem Jahre nicht fo 
vice Schiften, als in Teutſchland allein. Auch der 

Dps letzte 


586. ‚I. gitteratur. 


legte gelehrte Jahrmarkt ftelle ein neues Argument v von 
dieſer Auszeichnung der Schreibfertigkeit In unſerm Var 
terlande vor Augen, Das Titelverzeichniß der diefe 
Dftermeße nen in Umlauf gefeßten litterariihen Pros 
ducte ſtieg in allem auf 2523, worin alle die nicht auf 
diefelbe gebraten unzähligen kleinen Piecen, Tages⸗ 
fchriften und Broſchuͤren nicht mirgerechnet find, Ein 
Ruͤckblick auf die Vergangenheit‘ der Litteratur zeigt, 
daß fich die Zahl der jährlich in Teutſchland herauskom⸗ 
menden Bücher feit dem Anfange diefes Jahrhunderts 
bis zum legten Jahrzehend deßelben verfünffacht hat. 
Nimmt man eine ferner fo fort fleigende Progreßion dies 
ſes Verhaͤltnißes an — welch eine Ausſicht eroͤfnet ſich 
dann fuͤr das naͤchſte neunzehnte Jahrhundert! 

Es iſt ſonderbar wie wandelbar der Geſchmack iſt, 
und wie ſehr die Moden in der gelehrten wiein der buͤr⸗ 
gerlichen Welt abwechſeln. Vor 200 Jahren übertraf 
die Anzahl der in Teutſchland erfcheinenden Lateinifchen 
Schriften die der in der Teutfchen Sprache geichriebnen, 
um mehr als noch einmal fo viel: jet kann man die 
Proportion jener zu diefen faft auf 1: zo feßen. Eben 
fo Haben mehrere Derter, die wie Tübingen, Coͤln ꝛc. 
die vorzügliehften Druckorte waren, jetzt dieſe Nahrungs, 
quelle verloren, und dagegen haben fih Berlin, Wien 
und. andre Städte den Ruhm eigen gemacht, Hauptfige 
der Gelehrſamkeit geworden zu feyn, Won den auf 
diefe Oſtermeße gebrachten litterarifchen Früchten füllten 
die Romane, deren Zahl 210 Betrug, ein Zwälftel aus, 
und die vaterländifhe Bühne wurde mit 58 dramatis 
fhen Erzeugnigen bereichert, Weniger ergiebig war, 
nad) dem Meßverzeichniße zu fchließen, das Feld der 
Muſik bearbeitet worden, in welchem dafielbe nur 29 
Mufitbücher und Muſi calien anfuͤhrt. Die Anzahl der 
Schriften in ausländifchen Sprachen ift durch die Fran: 
zöfliche Revolution und die Zeitumftände gegen fonft 
fehr vermehre worden; fie machte dießmal 195 — 

| In 
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En der ſpeculativen Phitofophie und der Politik, 


den Kieblingsfächern unſrer Zeit, hat die Frequenz der 
 Göchriftfielleren nicht abgenommen. Won Kant oder 


unter degen Namen erfhienen dießmal nicht weniger 


als acht Schriften. Wir müßen zugleich aber bemers 
fen, daß zum mindeften eben fo viele Federn gegen 
deßen Lehrſyſtem, ale fuͤr daßelbe beſchaͤftigt geweſen 
ſind. Man kann auch nicht das Laͤcheln uͤber die große 
Menge der litterariſchen Erſcheinungen unterdrücken, 
welche der nun aufgeloͤste FriedensCongreß zu Raſtadt 
veranlaßt hat. Alle die demſelben ertheilten Rathſchlaͤ⸗ 
ge und Entwürfe, und die beſonders zahlreichen Schrif⸗ 
ten für oder wider die Sucularifationen, die in Rückfiche 
ihres Erfolgs der Stimme des Predigers in der Müfte 


gleichen, find ein-fehr negativer Gewinn für das Publis 


cum. Wir enthalten uns hier aller Urtheile über die 
wahre Beichaffenheit der gegenwärtigen wißenichaftlis 
chen Eultur, und: geben nachftehendes Verzeichniß, deßen 
Brauchbarkeit und Intereße anerkannt iſt. Es enthält, 
wie gewoͤhnlich, mit Hinweglaßung aller periodiſchen 


Zeit⸗ und Flugſchriften, die neueſten guten und nuͤtzli⸗ 
chen Producte in dem Gebiete der Geſchichte und Sta⸗ 


tiſtik. — 


—— des Hauſes Oeſterreich. 


Darſtellung der durch Kaiſer Joſeph II. entſtandnen 
Grundlage der Kirchl. Verfaßung der Proteſtanten, fo: 
wohl in Wien als in den ſaͤmmtlichen Erbſtaaten von 
Oe ſterreich, gr. 8. Regensburg. 

Eiberg, C. von, Tyrols Vertheidigung gegen die 
Franzoſen in d. J. 1796 und 97, nach ihren Haupt⸗ 
epochen und Grundzuͤgen, aus Urkunden, gr. 8. Insbruck. 

Geſetze und Verordnungen, politifche, Franz desll, 


| für die Defterr. Böhmifchen und Galizijchen Erbländer, | 


Ioter und ııter Theil, gr. 8. Wien. 
j Kol- 


£ 
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Kollinovics, Gab., nova Hungariae periodus 
anno primo Gynaeco- Cratiae auftriacae inchoa- 
ta. Libris novem recens abfolutifs. narratio, 
Edidit. M. G. Kovachich, 8. maj. Budae, 

Kovachich, Mart. Georg. . Scriptores rerum 
hungaricarum minores, hadtenus ınediti, fyn- 
ohroni, aut proxime, coaevi, Tom. Il. 8. maj. 
Budae. | 

Eiusdem Supplementa ad vestigia comitior, _ 
apud Hungaros, ab exordio regni eorum in Pan- 
nonia, usque ad hod. diem celebrat. Tom, I. 8. 
maj. ibidem. j 

Kropatſcheks, Sof. Staatönerfagung Deiterreichg, 
vereinbart mie den zufammen gezognen beftchenden Ges 
feßen, x. 5ter Band, gr. 8. Wien. 

Novotny, P. H. Sciagraphia feu compendia- 
ria regni Hungarici descriptio, II Tomi. 8. maj. 
Viennae. 

Voyage pittoresque de l’Istrie et de la Dal- 
matie &c, avec estampes, cartes et plans, 6eme. 
et zeme Livr. gr. ın Bol, a Leipzig. 

Preußiſche Staaten. 

Baczko's 2. von, Geſchichte von Preußen, zter Bd, 
gr. 8. Königsberg. Ä 

Berlin, von f. Entftehung Bid auf gegenwärtige 
Zeiten, biftor. geograph. beſchrieben. ı. 8. Berlin. 

Erdbefchreibung vom Herzogthum Magdeburg, gr. 
8. Magdeburg, 

Favrats, J. D. B. von, Beytraͤge zur Geſchichte 
der Polniſchen Feldzuͤge von 1794 bis 1796. Aus 
dem Franz. Manuſcript des Verf. treu uͤberſetzt. Mit 
einer Charte, gr. 8. Berlin. 

Hartung, A. Joachim der Zweyte und fein Sohn 
Georg; ein hiſtor. Gemälde aus der Brandenburgiſchen 
Geſchichte, 8. Berlin, 

Muͤl⸗ 
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Muͤllers, W. H. Tabellariſche Nachrichten über die 
Population der geſammten Preuß. Staaten ir. Fol 
Derlin. — 
Plato, €: €. kleine Laͤnderkunde des Herzogthums 
Magdeburg, mit einer Ueberſicht von Teutſchland und 
der gefammten Erdkunde, 8. Halle. 

Verſuch einer Hiftorifhen Schilderung der Hanpt: 
. veränderung der Sitten, Religion 2e. der Reſidenzſtadt 
Berlin, feit den aͤlteſten Zeiten bis zum J. 1786. Ster 
und legter Theil, in 2 Binden, gr; 8, Berlin, 

Uebrige Teutſche Staaten. 

Arnoldis, J. Geſchichte der Oranien Naßauiſchen 
= und ihrer Regenten, ifter und 2ter Bd: gr, 8. 
Herborn: ne | 

Deichreibüngen, auch einfache Anzeigen der Ritter⸗ 
ordenscommenden, der Gollegialftifte, der Abteyen und 
Probfteyen, der geftifteten Klöfter ec. in Baiern, nebft 
einem Anhange von der Ober: Pfalz ıc. 8. Regensburg. 

“ Ersbefchreidbung vom Kerzogehum Braunſchweig, 
gr. 8. Magdeburg. | | 

Fäbers, Oberften von, documentirte Beleuchtung 
der äußern Verhaͤltniße Ehrenbreitſteins, gr. 8. Ulm: 

Safelius, 5. A. L. Verfuch einer kurzen Lebensge— 
ihre Johann Friedrichs des Großmuͤthigen, letzten 
Ehurfürften von Sachſen / Ernneft; Linie, gr; 8. Weißen 


ſels. | 

Gemeiners, €; Th. Regensburgiſche Chronik, mit 
Urkunden, ıfter Bd: 4. Regensburg. | 

Geſchichte der Teurfhen, zut Unterhältung für Lieb, 
haber und Ungelehrte, Iſter Bd. gr. 8. Frankfurt a. M. 

Heinrichs, Ei G. Teutſche Neichsgefchichte, gter 
Theil, gr. 8. Leipzig. 

Leben und Bildniße großer Teutſchen, herausgege— 
ben von ©; Roth von Klein, 4ter Bd. gr, Fol. Mann— 
beim, zur a 
Leon 
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Leonhardis, F. G. Abriß der Erdbeſchreibung der 
Churf. und Herzogl. Saͤchſ. Lande Mit einer Landchar; 
te, 8. Leipzig. 

Lericon, geogr. ſtatiſt. topograph., vom Fraͤnkiſchen 
Kreiſe, ausgearbeitet von J. C. Bundſchuh, aſter Bd. 
gr. 8. Ulm 

Lericon, geogr. ftatift. topograph., von Oberſachſen 
ıfter Bd. gr. 8. Frankfurt a. M. 

Marichhaufens, J. H. Lehrbuch der Teutſchen Ge⸗ 
ſchichte, ꝛc. 8. Halle, 

Miscellaneen und Urkunden zur Sachſichen Ge⸗ 
ſchichte, ıfter Th. 2te Abth. gr. 8. Leipzig. 

Regely, J. Geſchichte und Befchreibung von Carls⸗ 
ruhe in Oberſchleſien ꝛc. mit Kupf. gr. 8. Nuͤrnberg. 

Reiſe, meine, im Teutſchen Vaterlande, and Thuͤ— 
ringen ins Kiefengebürge zu den Eibquellen, und durch 
Böhmen ins Erzgebuͤrge ꝛc. 8. Breslau, 

Reiſe nach dem Riefengebürge, und ben umliegens 
den Gegenden Böhmens und Schleflens im I 1796. 
gr. 8. Gotha. 

Schlichthorſts, H. Geſchichte der Herzogthuͤmer 
Bremen und Verden, zter Bd. gr. 8. Hannover? 

Vierthalers, F. M. Reifen duch Salzburg, gr. 8. 
Salzburg. 

Wertenrieders, L. Abriß der Baierfchen Geſchichte, 
2 Theile, mit 6 Kupf. 8. München. 


Dänemarf, 


Abhandlungen, Hiftorifche, d. K. Gef. d. Wißenſch. 
zu Kopenhagen. Aus dem Dän, uͤberſetzt ꝛc. von V. A. 
Heinze, Zier Bd. gr. 8. Altona. 

Niemanns, A. ftatiftifch. topograph. Handbuch über 
die Herzogthimer Schleswig und Kolftein, ıfter Bd. 8. 
Schleswig. 

Bernſtorſs Eftermäle, Samling af Amindelſes⸗ 

Skrif⸗ 
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Skrifter over Grev A. P. SEN: 2 Deele, gr. 8. 
Kiöbenhaun. 


Frankreich. 


Denkwuͤrdigkeiten des Kardinals von Retz, — 
ten mit den wichtigſten Begebenheiten der erſten Jahre 
Ludwig des 14ten ꝛc. 2ter Theil, gr. 8. Jena. 

Herrmanns, Fr. Leben, Thaten und Schickſale der 
Franzoͤſiſchen Generale, welche ſich wahrend der Revo 
Iution berühmt gemacht haben, 2ter Theil, 8. Leipzig. 

Merriers, Gemälde des jeßigen Paris; aus. dem 
Stan. von E. 8. Kramer, ıfterund ater Theil, 8. Braun⸗ 
ſchweig. 

Moody's, C. L. Gemaͤlde des neuen Frankreichs; 
aus dem Engl. überfegt von C. von S. 8. Erlangen, 

Pruͤdhomme, L L. Jrrthuͤmer, Fehler und Verbrechen 
der vier Legislaturen Frankreichs, inſonderheit des Nas 
tional Convents, bearbeitet von W. Aſchberg, ıfter und 
2ter Theil, mit Kupf. gr. 8. Duͤßeldorf. 

Nobespierres, des Franz. Tyrannen, politifches ka 
ben, ri Thaten , und trauriges Ende ꝛc. 8. 
Sranff. a. M. 

Schiller, K. A. unpartheyiſche Geſchichte der Fran— 
zoͤſiſchen Revolution, und des dadurch veranlaßten Kriegs, 
2 Bde. 8. Wien. 

Ueberſicht, kurzgefaßte, der merkwuͤrdigſten Ereig⸗ 
niße der Franzoͤſiſchen Revolution, von ihrer Entſtehung 
bis zur Dethroniſirung des Könige von Sardinien, mit 
einer Charte von Frankreich, 8. Franff. a. M. 

Correspondance fecrete de Charette, Stofflet, 
Puifaye, d Autichamp, et de pluf. chefs vendeens 
&c. 2. Vol. 12. a Hambourg, 


Großbrittannien. 


Archenholz, J. W. von, Annalen. der Brirtifchen 
Geſchichte, 18ter Bd. 8. Tübingen, 
- Sanjat, 
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Faujas, de Saint⸗Fond, Reiſe durch England, 
Schottland, und die Hebriden, in Ruͤckſicht auf Wißen 
fchaften, Künfte, Naturgefhichte und Sitten. Aus 
dem Sranzöfifchen mit Anmerkungen von J. Macdonald, 
verm. von G R. W. Wiedemann, 2 Bde. mit Ruyf. 
gr. 8. Göttingen, 

PProsperity, the of England, midst the cla- 
mours of ruin, by a "Merchant of London, 
— 8: Hambourgh. 


— Italien. 

Beſchteibungen der Inſel Malta und des —** 
ritterordens, mit einem Proſpect und Abbildung, 24 
Ruͤrnberg. 

Beſchreibung der Inſeln Malta, Gonzo und — 
mino, nebſt 2 Kupf. gt. 4. Hanau, 
I Dinnauts, S. Fr. hifter Nachricht von dem ges 
genwaͤrtigen Zuftande, der Handlung, den Sitten und 
der Producten der Inſeln Malta, und Gozzo. Aus 
dem Franz. überf. von C. W. Kitter, 3. Altona, ) 

Neapel und Sirilien. Aus dem Franz. gter Theil, 
mit Kupfern, gr. 8. Gotha. 

Ueber Neapel und die Lazaroni; ein charakteriſt. Ge⸗ 
maͤlde 8. ic, Erfurt, 


| (Die ee dieſes Berzeichnißes folgt, ‚digen Wan⸗ 
es Raums, im naͤchſten Monate) | 





IV, 


Erttärung des Koͤnigs von Schweden 
am Reichstage zu Regensburg; tiber 
den jegigen Krieg. Mit einſcitcuven 
Bemerkungen. 

Von welcher bedeutenden Wichtigkeit das aus den 


Zeitungen ſchon bekannte Schreiben des Koͤnigs von 
ame 
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Schweden an feinen: Eomitials Gefandten zu Hegendi 
burg, d. d. 2ıften April, fey, welches, der Abſicht ges 
maͤß, von dem K. Schwediſchen Sefandten der Reichs⸗ 
verfammlung übergeben worden, hat man zwar im alls 
‚gemeinen gleich eingefehen, und ſaͤbſt in Paris hat es 
die hoͤchſte Senſation des Directoriums erweckt: aber 
es haben ſich auch Stimmen gefunden, welche die Wich⸗ 
tigkeit dieſer Erklärung durch die Bemerkung des gerin⸗ 
gen Contingents, fo der König von Schweden als Her⸗ 
309 von Pommern zu geben hat, haben vermindern 
wollen. Diefe Menfchen fcheinen nicht zu wißen, oder 
sergeßen zu haben, daß ed Schwedens Macht war, 
wodurch der- dreyfigjähtige Krieg jene große Wendung 
nahm, die den Weitphälifchen Frieden herbeyführte, det 
die Grundlage der Teutfchen Staats: Berfaßung iſt; 
fie fcheinen nicht zu erwägen, daß Schweden der Gas 
rant diefer Teutſchen Grund ; Eonftitution ift, daß 
Schwedens Macht jest noch ftärker ift, als damals; 
und dag eine Schwedische Armee, an der Seite der Der 
ferreichifchen und Rußiſchen Truppen, feiner Erklärung 
eine gebietende Wirkung geben könnte, Aber der weife 
König ermahnt nur in der Eigenfchaft eines Mitflandes 
des Teutfchen Reichs, und fteilt die Angelegenheiten 
diefes Reichs im ein fo glänzendes Licht der Wahrheit, 
und der reinen Politik, daß diefe Erklärung als ein uns 
vergaͤngliches Monunient feines Eöniglich edlen Patrios 
tismus, und feines politiſchen Ruhms, auch in unfrer 
Zeitgefchichte aufbewahrt, und der Nachwelt überliefert 
werden muß: Es lautet wörtlich. alfo: „Da Se. 
Kaiſerl. Majeftät erklärt Haben, ‚den Raftadter Friedens: 
Eongreß nad) dem Ausbruche des gegenwärtigen Krieges 
nicht mehr für conftitutionsmäßig anzufehen, und ihre 
Plenipotenz deswegen abgerufen Haben; fo ift nisch dies 
fer Congreß ald aufgelöse zu betrachten; Keine Ge— 
ſandtſchaſten Teutſcher Reichsſtaͤnde werden wohl nicht 
"2 ſich dort aufhalten koͤnnen, ohne den Gehorſam 

Polit. Zonen, Junlus 1799. Ag gegen 
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gegen das Oberhaupt des Reichs zu verletzen. Der ge⸗ 
genwaͤrtige Krieg, glaube ih, muß als ein Reichskrieg 
betrachtet werden, in welcher Eigenſchaſt er ſchon vor 
ber erklärt morden ift. Und da der Congreß ſich nur 
verfammelte, um während des. verfloffenen Waffenſtill 
ftandes Über einen Fünfttgen Frieden zu unterhandeln, 
fo finde ich nichts anders, als daß die Sachen jetzt in 
ihre alten Verhaͤltniße jurücgefommen feyen: —: Die 
erfte Pflicht eines jeden Mitglieds des Teuiſchen Reichs 
bleibt alddann die, dur Stellung ihrer Eoritingente 
Theil an diefem Kriege zu nehnien, und kann ‚meines 
Erachtens kein Mitglied von dieler Schuldigfeit ausge 
nommen werden, als wenn die Localicät feiner Laͤnder, 
“und deflen Unvermögenheit es nicht möglich: machet 
Sjede andere Sefinnung kann ich nicht für geltend, wohl 
aber wider die allgemein angenommene und beſchworne 
Reichs, Conſtitution ſiteitend, rechnen. Unſere vor⸗ 
nehmſte Pflicht muß deswegen ſeyn, duch Gehorſam 
gegen das Oberhaupt, und durch Anhaͤnglichkeit an die 
Eonftitution unſere Berbindlichieit zu etfuͤllen, zu trach⸗ 
ten, um unjere gefeßräßige Freyheit und Gerechtſame 
dagegen mit ©erechtigkeit zu genießen. Man koͤnnte 
vielleicht zu Widerlegung dieſes einwenden, daß das 
Intereße und Wohl einiger Teutſcher Laͤnder eine ſoge⸗ 
nannte Neutralitaͤt erhetſchten; da ich aber ſchon die 
Regenten und Länder ausgenommen habe, welche durch 
Fuͤgung dringender Umftande nicht im Stande find,- die 
Hürde des Krieges tragen zu können, fo finde ich keine 
Urfachen, zu einem foldhen Verhalten bey denen, 
wegen Lokalitaͤt nicht gleiche Entſchuldigungen anführen 
koͤnnen, und wenn and) dies Theilnehmen mit Beſchwet⸗ 
den und Koften verfnüpfe ſeyn follte, jo bleibt es dems: 
ungeachtet feine geltende Urſache, feine genebene‘ Ber 
fprehungen zu brechen. Mein! und moͤchte mich Selbſt 
Intereße zu ſolchen Schritten führen, dann wuͤrde mich 
die — — — — fe \ von: - 
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wie von unferen Vorfahren ‚geehrt werden, abhalten; 
hierdurch, und nicht durch Abfonderäng von Uns felbft,: 

‚oder durdy Ungehorſam gegen das Oberhaupt wird die 
wahre Integritaͤt des Reichs allein aufrecht erhalten 
werden, — Müffen wir denn nicht dem Kaifer unferen 
Dank opfern, der, obſchon er bald nach dem Anfange 
des erſten Reichskriegs ſich allein, ſich ſelbſt, und ſei⸗ 
nem treuen Volke uͤberlaſſen ſey, doch einen fünfjährigen 
Krieg ausführee. Und, wenn auch fein: Friede mil der- 
Republik nicht ganz derh allgemeinen Vortheile Teutſch⸗ 
lands entprach, ſo entſtand dieß vielleicht daher allein, 
daß man zu weiteren Erwartungen nicht berechtiget war, 
nachdem nran das Dberhaupt verlaffen hatte, Da wir 
Regenten von unferen Unterthanen Treue und Gehor⸗ 
fam fordern ſoriſt es unſere Pflicht, ihnen durch Er⸗ 
fuͤllung unſerer eigenen Verbindungen ein Beyſpiel zw 
geben; und welche Vortheile hat man wohl durch die: 
Neutralitaͤt gewonnen? iſt fie wohl reſpektirt geblieben, 
und ſind nicht neuere Faͤlle genug da, die Uns vom Ge⸗ 
gentheile vollkommen uͤberzeugen koͤnnen? — Da-idy 
meines Theils eine genaue Erfuͤllung meiner Verbindun⸗ 
gen für meine groͤßte Zuftiedenheit halte, ſo habe ich 
auch das allgemeine Schweigen nicht mehr gleichguͤltig 
anſchauen koͤnnen. Ich habe ein laͤngeres Stillſchwei⸗ 
gen meiner Seits fuͤr ſchaͤdlich betrachtet, und rechne 
es mir zu einer großen Belohnung, es hiermit gebrochen 
zu haben. Er, der in die Herzen der Menſchen ſieht, 
richtet mich, und wird ſicher finden, daß keine andere 
Ehrbegierde mich zu gegenwaͤrtigem Schritte gefuͤhrt 
habe, als mein Verlangen, das Teutſche Reich zur 
Einigkeit, innerlichem Vertrauen und Selbfiftändigs 
keit zuruͤckfuͤhren⸗ — Ich will alſo hiemit fammtlich 
meinen Mitſtaͤnden zu ‘erkennen geben, daß ich von die⸗ 
ſem Tage an bereit bin, mein Contingent, als Herzog 
von Pommern, marſchiren zflaffen, und wuͤnſche, daß 
alle wohldenkende Mitglieder des Teutſchen Reichs, und 
J Qqo 2 die 
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die beſonders, welche Macht genug haben, es Eräftiger 
unteren zu N das wirklich thun len. J 





; * 
Einzelne hiſtoriſche Züge u und: deinetdoten 


Staats kundige, wohlunterrichtete Perſonen ‚Haben 
ſchon laͤngſt bemerkt, daß der Ottomanniſche Hof zu 
Conſtantinopel, yon den politiſchen Syſtemen, und 
Angelegenheiten der Europaͤiſchen Höfe fehr-richtige, und 
tiefgefchöpfte Kenntniße faft immer habe, und dag: bie 
Politik dieſes Hofes Achtung und Bewunderung vers 
diene... Man hat aud) auffallende Beyſpiele davon ges 
fehen. Eines der neueften war die Wendung, bie der 
legte unglückliche Krieg gegen Rußland und Defterreich, 
durch den von der Pforte Elüglich negociieren Zwiſchen⸗ 
Eintritt von England, und Preußen, bekam. Die Pfors 
te verlor, nad) einem der verberblichften Kriege gegen 


Oeſterreich gar nichts, und gegen Rußland, nach Vers 


Hältmiß der Eroberungen, außer der Seftung Oczatow, 
nur wenig. 

Jetzt hat auch die weiſe Politik der Pforte einge⸗ 
ſehen, daß ſie ihren bisherigen aͤrgſten Feind, zum wah⸗ 
ten Freunde haben könne, und eine Allianz mit Rußland 
das bisherige widrige Syſtem aufheben muͤße. Diefe 
‘gründlich kluge Politik, und wahren Scharfbliet druͤckt 
der Kaifer Selim, in feinem Hattifcherif an.den Groß 
vezier, wodurch er. ihm den unumſchraͤnkten Oberbefehl 
der ins Feld ziehenden Armee übertrug, feht wohl = 
‚den Worten aus: „Der Zeitpunet iſt gekommen 
du alle deine Kräfte anwenden: mußt; denn. Die: ci, 
in welcher wir:leben, ift wahrlich mit-Feiner 
‚andern zu vergleichen... — Andiefen Worten liege 
die Baſis des einzig — politiſchen Sms. aller 

aatss 
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‚Staats Cabinerteiin Europa, Die dieß nicht befolgen, 
werden. die Beybehaltung des Alten Syſtems in der 
neuen Zeit Epoche, ſicherliid, unfehlbar, auf einer, 
oder der andern Seite zu ſpaͤt bereuen! | 

Schon fieht man Mahomets Söhne dem Water der 
Unglaͤubigen gegen, feine ausgearteten Söhne Helfen, 
und: fein-verlornes Land ihm wieder erobern. Schon 
wehen mahometantiche Flaggen am Kirchenftaate, zur 
‚Erhaltung des. Kirchenftaats, vereint mis den Flaggen 
der Schismatiker, aus Rußland, Solimans Kinder 
reichen dem die Hand, um ihn auf feinen verlornen 
Stuhl zu ſetzen, der fie, fo wie fie ihn, bisher mie Haß 
'belegten. — Die Zeit, in der wir keben, ift wahre 
lich! mit keiner andern zu’vergleichen; ſagt Su: 

tan Selim, der Weiſe! —— 





In keiner Zeit, in keinem Kriege, find ſo viele Hit 
wahrheiten, und: grobe Erdichtungen, mit den glaͤn· 
zenoͤſten Blendwerken der Betruͤgerey, bis. zur ſchein⸗ 
barſten Evidenz verbreitet worden, als in dem gegen⸗ 
waͤttigen Zeitpuncte. Die Weſenheit der ganzen Re⸗ 
volutions / Periode iſt neuer Fanatismus, de an 


oo... 
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} Wenn es mit dem Electriſiren in Lehrlägen *) nicht 
mehr fort will, wie-jekt in Franfreich fo gar ſchon ger 
ſchieht, fo verunſtaltet and verfalihe man die Facta, 
oder erdichtet fie ganzlih, Faſt Fein einziger Bericht der 
Franzöfifchen Generale von den Kriegsbegebenheiten ift 
rein. wahr, So ſchreibt Maßena, nah der verlornen 
Schlacht am 27ſten Mai-bey Winterthur, an das Dis 
rectorium. Der Feind hat feine Vortheile über mich 
erhalten.“ Und der Feind erhielt alle Vortheile, die er 
beabfichtigte , ‚durch diefe Schlacht, General Hoße vers 
einigte ſeine Armee mit der des Erzherzogs — der erfte 
Zweck der Schlacht — er nahm Winterthur ein — der 
zweyte — er rückte gegen Zuͤrich vor — der dritte — er 
nöthigte Maßena, ſich bis. gegen Zürich zurückzuziehen — 
der vierte — und Maßena wurde zur Folge bdieler 
Schlacht, auch genoͤthigt, feine ftarfe, unüberwindlich 
geachtete Pofition bey Zürich‘, und Zürich felbft zu vers 
lagen, und — mit Hinterlafung von 36 Kanonen und 
andrer vieler. Beute — nad) Baden zu fliehen. — Das 
Heißt im Revolutionair/ Sranzöftfchen Stile: „Der Feind 
Hat keinen Vortheil erhalten.» © 

Noch lieblicher war eine officielle Anfündigung, wels 
Ge Der Ex Denau Armee bey der Parole am 2ıften 
Mai, auf: Befehl des Generald Mafena, mit allen 
ertificaten verſehen, gemacht. wurde, des woͤrtlichen 
Inhalts Die-Nreapolitanifche Armee, 32,000 Mann 
ſtark, hat fi mit-der Armee des Generals Moreau, 
unrer den Moeuern von Alefandria, vereinigt. Die 
Defterreicher Aind in einee Schlacht überwunden, und 
gezwungen worden, fih zurüczujiehen, um nicht von 
24 — | | | wa 


2) Sch habe immer mit Widerwillen» bemerkt, daß man 
von Franoͤſiſchen und modernen Brundfägen Ipricht. 
Das Wort if. unſchicklich, und zu edel fuͤr die revo⸗ 
lutionairen Blendwerke. Es find Lehrſaͤtze, Zrrlebs 

rren, woburd bie Welt berhört werden folte. 


— 
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unfern Truppen umzingelt zu werden. Der Feind iſt 
aus ganz‘ ‘Piemont verjagt. „Certifi& conforme. 
Signe. . L’Adjudant general Hadry., Und von 
allem dem offigiellen, certificirten, war ein “einziges: 
Wort wahr. Man könnteganze Bogen mit ſolchen Lieb⸗ 
lichkeiten anfüllen, 





. Die Tapferkeit, und die Heldenthaten der Defter: 
reicher in dieſem Feldzuge gehen über.afle Defchreibung. 
An dem Treffen am 25ſten Mat, zwiſchen Frauenfeld 
und Winterthur, fahen fich drey Negimenter von einer 
dreyfach ftärfern Anzahl von Feinden umgeben, ie 
fodhten mit unüberwindlihem Muthe, bis fie Unters 
Küsung erhalten fonnten, Generql Hotze war überall 
gegenwärtig; und als fein Engländer endlich ermuͤdet 
war, ſchwang er fih auf Ordonanzs Pferde, und eilte 
von einem Regimente zum andern, 

Die meifterhafte Eroberung des Luclenfteigs, des 
Schluͤßels zu Graubünden, war. mit Schwierigfeiten 
verbunden, die fich nicht genugfam erzehlen lagen. Zwey 
Kolonnen mußten zwoͤlf Stunden lang über Berge in 
einem Klafterhohen Schnee waten, und des Nachts 
eine entſetzliche Kalte ausfiehen. Zum Erftaunen felbft 
ber Bergbewohner, wurden Kanonen über den fürchterlis 
hen Schlappiner Berg gebracht. Der Anführer, Ger 
neral Jellachich, fhon mit vielfachen Heldenruhme bes 
deckt, 309 fich durch Die Anftrengungen, da er 20 Stuns 
den lang im tiefen Schnee ſtand, eine Krankheit zu, die 
fein Leben mit Gefahr bedrohte. 


‚Diefelben Werkzeuge und Mittel, welche die Revo— 
Intiond s Franzoſen anwandten, um ihre Herrfchaft, und 
die Revolution allgemein zu verbreiten, haben ihr eig: 
nes Berderben bewirkt... Sie rieſen die Völker zum Fe: 
ten, und beiwafneten fle, und die Voͤlker, deren ſchlich— 
ter gefunder Menfchen : Berftand fich nicht durch Blend⸗ 
— ur Qa 4 werke 
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werke bethoͤren ließ, kehrten die Waffen gegen dab - 

Brandfackel · Licht, und beſtuͤrmten, und vertrieben Die 
neuen Schwärmer. Der Landſturm in Tyrol, die In⸗ 

; fürgenten in Graubünden, in der Schweiz, im Neapo— 
Htanifchen, im Mailaͤndſchen, in Piemont, in gan 
Stalien, die bewafneten Odenwalder, und andre Teutſche 
Landbewohner, halfen die raſchen Fortſchritte der fiegs 
reichen Defterreichifchen und Rußiſchen Truppen beſchleu⸗ 

nigen. Sn andern Ländern, Holland, Belgien, und 
in Frankreich jelbft erwarten die Inſurrectionen nur den 

Augenblick, der für fie erforderlichen Umftände, 


In der militairifhen Zeitung des Sauptquartierd . -- 
des Erzherzogs Carl wird in dem Blatte vom 20ſten i 
Maibemerkt: „Wenn man das Refultat der Schlachten, 
und Gefechte in Stalien feit dem 26ſten Märzbis roten 
Mat zufammenrechnet , fo hat die Kaiſerliche Armee, 
nach den niedrigften Angaben, in dieſem Zeitraume von: 

6 Wochen dem Feinde 22,500 Mann getödtet oder ver⸗ 
wundet, 12,319 ©efangne gemacht, 630 Kanonen; 
und 24 Mörfer, nebft einer unzähligen "Menge vor“ 
Pulverwagen, Munition, Feuergewehren, Pontond, 
Schiffen, Lebensmitteln u. f. w. erbeutet. Von jener 
Zeit an bis anjetzt hat ſich die Anzahl‘ der Gefangnen, 
der Kanonen, der Beute aller Art, bis ins unberechba. .: 
ve vervielfältigt. ‘ * 





In Paris ſagte man von dem neuen Director 
Sieyes: Es iſt ganz recht, daß der Mann, der die Tho⸗ 
re der Revolution geoͤſnet hat, auch beym Schluße det⸗ 


felben nahe ſtehe. 


# 
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Großbrittanniſches Parlament. 
Werhandlungen vom ten Mai bis Aten Junius.) 


Die dießjaͤhrigen Gefchäfte des Parlaments neigen 
fid ihrer Beendigung zu, und. alles fcheint anzudeuten, 
daß die Prorogation zu erwarten iſt, fobald der bisher 
noch immer verzögerte Lleberreft des Budget, duch 
welches der Miniſter die für den Dienft des laufenden 
Jahres noch erforderliche Anleihe von ſechszehntehalb 
Millionen Pfund Sterling, und die zur Abtras 
gung der Zinfen derfelben nöthigen neuen Auflagen, dem 
Parlament vorfchlägt und zur Bewilligung bringe, bes 
- richtige feyn wird. Die neuen Sicherheitsmaaßregeln, 

welche der Minifter in Folge des mehrerwähnten Raps 
portö der geheimen Committee (S. voriges Monatsſtuͤck. 
Pag. 492) vorgeichlagen Hat, beihaftigten beyde Haus 
fer noch mehrere Sigungen hindurch: Die Suspendi⸗ 
tung der Habeas Corpus - Acte wurde bis zum ıften 
Maͤrz 1800 verlängert. Man gieng noch weiter, und 
brachte hierbey, ganz unerwartet, eine ehemals wichtls 
ge, durch den ‚Lauf der Zeit und Umſtaͤnde nun aber 
beynabe unerheblich gewordene Begebenheit, die nahe 
Derlöfbung der Prätendentenfamilie Stuart 
in Anregung. Durd) 2 Parlamentsacten, welche unter 
den Regierungen der Königin Anna und Georgs H. ge⸗ 
geben worden, ift naͤmlich feftgefeßt, daß in Hochver— 
raths , Fällen die immobilien und Familien; Güter eis 
nes Schuldigen der Eonfiscation unterworfen feyn follen, 
fo lange nody einer der Söhne des Prätendens 

ten am Leben fiyn werde 
Aum gten Mas ließ der Rechtögelehrte Abbot diefe 
beyden Acten im, Unterhaufe verlejen, und bemerkte dars 
auf: „Daß der legte. Abkömmling des Prätendenten, 
| u DI der 


a — — 


602 Vl. Parlainent. 


der Cardinal Stuart am Nande des Grabes ftehe, 
daß, nach demjekigen laufe der Zeiten, dieſer unglückliche 
Praͤlat ſchwerlich alle Berrächerey mit in fein Grabneh: 
men fönne, und dennoch folle, nah den bejtchenden 
Acten, fein Tod eine Milderung der Hochderrathsgeſetze 
. veruriachen. Wenn es aber je dringend geweſen fey, 
die Confiſcation des Vermögens des Hochverraͤthers 
fortdauernd und bleidend zu machen, To fey es in diefem 
Zeitpuncte. Das Eigenthum jey das Schooßkind der 
bürgerlichen Geſellſchaft. Verluſt des Eigenthums fey 
alſo gewiß eine ſehr angemeßene Strafe für ein Verbre⸗ 
chen, welches gerade auf die Vernichtung der bürgerlts 
hen Geſellſchaft abzwecke; die Verrätherey wirke lang⸗ 
ſam, der Verraͤther breite feinen Plan im- Stillen aus, 
wenn fich nun dabey feinen Gedanken feine Frau und 
Kinder darftellten und ihm zuriefen, du ziehft.und mit 
in dein Berderben, du machſt uns zu Bettlern, fo müße 
fein Herz gewiß doppelt verhärter feyn, wenn er nicht 
in fi gehe und von feinem Plan abfiehe Die Sons 
fiſcation fey aljo ein fehr wirkſames Mittel gegen die 
Verraͤtherey, die in dem gegenwärtigen Zeitpuncte ger 
wiß haufig in Engiand vorhanden fey, und wobey un⸗ 
bemittelte uno duͤrftige Menſchen von Reichen 
unterftürt würden, Nichts ſey billiger, als daß fols 
che Reiche mit dem Verluſt eines Vermögens beftraft 
würden, von welchem fie einen fo ichlechten Gebrauch 
gemacht "hätten. „— Er trug auf eine Bill an, durch 
welche die vorerwahnren beyden Acten im fo fern abgeaͤn⸗ 
dere werden follen,, daß die Strafe der Konfifcatıon des 
Vermögens eines Hochverraͤthers, auch nach Erlös 
(dung der Familie des Prätendenzen, fortdauern 
fol. Diefe Bill wurde nad) wenigen Einwendungen 
bewilligt, — 

As ein Beytrag zu den außerordentlichen Hegebens 
beiten, weiche der gegenwärtige Zetpunct herbeyführt, 
verdient bemerkt zu werden, daß eben dieſer ur 

ork 
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York, aus der in England ehemals fo fehr gefürchteten 
Mrätendentenfamilie, zu eben der Zeit, da man\im 
Brittifchen Unterhauſe feiner. erwähnte, fi als ein 
Fluͤchtling vor den Franzofen, am Bord eines mit Engs 
land alliirten Portugiefiihen Schifs,. folglih unter 
dm Schug der Englifchen Flagge befand, und fo 
aus Neapel über Corfu zu Trieft ankam, 

Der Antrag, weldyen der befannte Wilberforce alls 
jährlich im Unterhaufe zur Abſchaffung des Sclavens 
handels macht, ift zwar auch in diejem Jahr mit-54 
. gegen 30 Stimmen verrworfen.worden; die Gegner dies 
fes Handeld haben aber doc, im vorigen Monat 2 Bills 
im jÜnterhaufe durchgefeßt, durch deren eine der Sela⸗ 
venhandel nur auf gewiße Küftengegenden von Africa 
eingeſchraͤnkt, in den übrigen Küftengegenden aber vers 
boten wird. Als diefe Bill ins Oberhaus gebracht wurs 
de, erklärte der Hetzog von Elarence fi) dagegen, und 
kündigte eine Motion an, die er über den Sclavenhans 
del’ im: allgemeinen machen wolle. Dieſer ‘Prinz, wels 
cher fi) dem Seedienſte von der früheften Jugend an 
gewidmet, im vorigen Kriege als Midichipman und 
Lieutenant die berühmteften Erpedirtonen mitgemacht 
bat, lange Zeit auf der Station in Weſtindien geweſen 
it, und gegenwärtig auf der Lifte der Viceadmirale 
fteht, erklärte im DOberhaufe, wo der Staatsſecretair 
Grenville ſich befonders für diefe Beſchraͤnkung verwen: 
dere: — „Es thue ihm zwar leid, daß er mit Gliedern 
der Regierung über einen zur oͤffentlichen Erwägung ges 
brachten Gegenſtand nicht einerley Meynung ſeyn könne, 
allein dieſes jey doch wirklich der Fall mit dem Sclaven⸗ 
handel, auf den er fett michrern Jahren feine Aufmerks 
ſamkeit gerichtet, und zu deßen genauerer Beobachtung 
er in Weflindien Gelegenheit gehabt habe. — Am 
folgenden Tage.enthielt dad Minifterialblatt Morning- 
Herald die Nachricht, der Herzog von Carence werde, 
weil die Bill wegen Beſchraͤnkung des Sclavenhandeis 
von 
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von den Königlichen Miniſtern unterftüßt werde, ſich 
denſelben nicht weiter twiderfeßen. Der Herzog erichien 
im Oberhauſe und erklaͤrte: „Dieſe Zeitungsnachriche fey 
gaͤnzlich falſch. Er habe feine Urfache zu glauben, daß 

die Befchränfungs : Bill eine Cabinetsmaaßregel ſey, 
und nur folhe würden von den Königlichen Miniſtern 
officlell unterſtuͤtzt. Geſetzt aber auch, fie wäre eine 
Cabinetsmaaßregel, fo wären doch die Thatſachen, auf 
welche fih fein Widerfiand gründe, von der Att, daß 
er feinem Könige und Vaterlande durch feinen Wider⸗ 

and einen Dienft zu leiften glaube. „ Am zoften Mat 

berreichte der Herzog dem DOberhaufe eine Bitefchrift 
der Kaufleute von Liverpool gegen die Bil, auch wurs 
de auf des Grafen Weſtmoreland Borfchlag verfüge, 
dag Abfchriften aller feit dem 22ſten Maͤrz zwiſchen den 
Königl. Souverneuren in Weftindien, und dem’ Staats⸗ 
ſecretair gewechfelten Briefe dem Oberhauſe worgelege 
werden follten. Am 2z3ften überreichte der - Staardfes 
cretair Grenville eine Bittfchrift der Plaiitagenbefiger 
auf Sierra Leone für die Bill, und erklärte dabey, daß 
er in Bertheidigung diefer Bil ohne alle weitere Ruͤck⸗ 
ficht bloß feiner Ueberzeugung als rechtihaffenee Mann 
folge, und folche männlich und entichlogen zu behaupr 
ten gedenke, befonders da fie einen der wichtigften Ge⸗ 
genftände betreffe, der je vor das Parlament gebracht 
worden, Am 27ften überreichte der Herzog eine Bitt⸗ 
ſchriſt der nach Weſtindien handelnden Kaufleute gegen: 
die Bil, und feitdem ift das Oberhaus beichäftigt, Ad⸗ 
vocaten und Zeugen der Kaufleute für und gegen bie 
Bill abzuhören. Die Advocaten und Zeugen gegen Die 
Bil behaupten, man wolle gerade diejenigen Küftenges 
genden, auf welchen die beften Sclaven zu erhandeln 
wären, und von welchen am gefchwindeften nach Weftins 
dien. zu fegeln. ſey, den &clavenhändlern verſperren. 
Auf alle Fälle ift zu erwarten, daß die Beſchraͤnkungs⸗ 
bill menigftens in diefem Jahre nicht paffiten Rn 
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Brie fe 
Berlin, den 13th Junius 1799; 


Der König iſt nach Weftphalen gereift, und bie 
ra der. Refidenz find meiftens auf ihre Güter geganı, 
gen, Die Provinzen jenfeits der Wefer freuen fich des 
Anblick ihres Souverains, und die in Franken werden, 
in diefen Tagen, eben diefe Freude genichen. In Eafel 
find viele Eoftbare. Feyerlichkeiten, au Ehren des Königs 

Yeranftaltet worden. 

Es iſt falſch, was viele Zeitungen ſagen, daß Sieyes 
eine Abſchieds, Audienz beym Könige gehabt habe. Er 
gieng ohne dieſe Eriquetten /Ceremonie von hier weg, 
und verabſchiedete ſich auſ einem Balle, den die Koͤni⸗ 
gin zum Ende der Revue hier gab; da denn der. König 
freylich mic ihm ein Weilhen ſprach. Man hatte ihm 
eine Sauvegarde bis zu den Grenzen des Reichs ange⸗ 
boten, die er aber nicht annahm, weil er.in den hiefigen 
Staaten fi unbedingt fiher hielt. Doc hat ihn ein 
Dfficier, ein Graf von Lottum, bis an die Grenze bes 
gleitet. 

Am Ende vorigen Monats giengen hier einige hun⸗ 
dert Familien durch, welche aus den Gegenden des 
Schwarzwaldes emigrirt find, und als Colvniſten in uns 
fern neuen Provinzen, Süd: und Neus Oft: Preußen 
angefegt werden, Ihre auffallende Kleidung machte 
hier eine glückliche Senſation; man theilte. den armen 
Emigranten reichlich mit, und manche haben,ein Heifes 
geld von 70 bis go <halern zuſammengebracht. Aber⸗ 
mals ein ſchoͤner Veweis hieſiger Großmuth, nnd Milds 
thaͤtigkeit. 

Unſere Armee hat einen ganz artigen Zuwachs von 
Recruten erhalten; und — aus Irland; Die Zahl * 
ſel⸗ 
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ſelben foll fich auf mehrere Zaufende belaufen. Mehren⸗ 
theils junge ftarke Leute, „wenige Weiber unter ihnen, 
Der berühmte Banquier Itzig, der die Achtung eis 
nes nüßlichen Staatsbuͤrgers mit ins Grab nahm, hin⸗ 
terlaͤßt 35, Enkel, und jedem derfelben ein Vermögen 
von 10,000 Thalern Außerdem hat er fein Haus, 
und feine Meierey zum Fidei⸗ Commiß gemacht. Eini⸗ 
„gen feiner Söhne durfte er in feinem’ Teſtamente nichts 
beſtimmen, weil fonft ihre Creditoren zugegriſſen haben " 
wuͤrden, und ein Sohn iſt ganz enterbt woͤrden. 
Das fuͤr die Thorheit der Menſchen fo ungluͤckliche 
Lotto, welches erſt ſeit zwey Jahren ins Anſpach s Bayf 
terithiche transplantirt worden iſt, hat: berelts 340000 
Gulden aus dieſen kleinen Fuͤtſtenthuͤmern nach Berlin 
‚gezogen, und nur Kteuzerweiſe iſt es durch die Thoͤrich⸗ 
ten eingefloßen. Der Menfthenfreund hoft daß dieſe 
Boͤrſen⸗ Peft endlich einmal aufhören wird. + 
Man hat hier einen angeblich Englifchen angeſeh⸗ 
nen Sprachmeiſter, Andree, bekannt durch ſeinen Englis 
schen Club, und durch hohe Stellen in geheimen Ger 
ſellſchafſten, in Arteſt gebracht, als einen Dieb, der for 
gar durch gewaltſamen Einbruch hat betraͤchtlich ſtehlen 
laßen. Die Umſtaͤnde, wie er allen Verdacht von ſich 
entfernen wollte, zeigen ein Genie an, deßen aufgeklaͤrter 
Kopf anderswo, ald unter der Scharffiht unfree Polis 
> ten, hätte — Revolutions-Gluͤck machen können, 
Bon politifhen Angelegenheiten fage ih heute 
Hidhtss. Vielleicht fehr bald defto mehr. Ich glaube, 
daß fich die meiften Politiker in ihren Urtheilen über das 
Syſtem unſers Hofes gat fehr geirer haben, "Man wird 
in kurzem viel erfahren. — — — — 
Frankfurt am Mayn, den 12ten Junius 1797. 
Man ſieht es mit Recht als ein großes Gluͤck für’ 
Teutſchland an, daß der neue Chutfuͤrft von Pfalz 
Boten, im freundjchafttichen Verhaͤltniße Po > 
| ‚Safe. 
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Sofe zu Win, ein zahlreiches Contingent Truppen zu. 
der Kaiserlichen Armee floßen läßt : einige fagen 10000, 
‘ andere 15000 Mann, Die, ohnehin wenigen, Beur 
laubten find alle zu ihren Regimentern einberufen wor; 
den, und die Armee befinder ſich im rüfiigen Stande, 

Es ziehen ned immer viele Truppen aus Qeſterreich 
durch Baiern und aus Böhmen, zu der Armee des 
Erzherzogs Earl, welche zwar in den bieherigen Schlach⸗ 
ten und Sefecten, viele Leute verloren har, durch die 
nachtuͤckenden Verftärfungen aber noch weit zahlreicher 
wird, als fie am Anfange des Feldzugs war. 

Die Maltheſer Ordens: Zunge wird in Bayern wie⸗ 
der. hergeftelle werden. Der berühmte Baron Flachss 
landen iſt bereits auf feiner Nückreife von Münden 
Nuͤrnberg paßirt. 

Man erwartet etnen nahen Durchmarſch einer ats 
ſehnlichen Rußiſchen Armee durch das ſuͤdliche Teutſch⸗ 
land. Die daruͤber ſich kreuzenden Geruͤchte, und die 
von den Entwürfen der Kaiſerhoͤſe, find alle ‚weifels 
haft, und zum Theil ungegründer, * 

Die Verpflegungen der Kaiſerlichen Heere in Schar 
ben haben bereits in Franken einen ſolchen Mangel ers 
zeugt, daß der Fürft» Biihof von Wirzburg beym Kreife 
erkläte hat, wie er feine Truppen nicht mehr zu ernaͤh—⸗ 
ren im Stande fey. Uebrigens werden die Fränkischen 
Kreis; Eontingents: Truppen wieder, mit allem Eifer, 
ergänzt: | 

Bey den Nequifitionen für die Kaiferliche Armee 
ift die Reichsſtadt Nürnberg, in Ruͤckſicht ihrer bedrängs 
ten Lage, vom Eizherzoge Carl ganz befreyt worden. | 

Augehzeugen, welche die Sranzöfiihe Armee am 

Rheine gejehen haben, verfibern, dag fie gar nicht zahls 
reih, muthlos, und untillig ſey. Die Conſcribirten 
fommen in geringen Haufen ai, und die meiften laufen, 
aud) von der Armee, wieder nach Haufe: Alles tige: 
- gen das Directorium aufgebracht, und noch hismals 

war es feinem Sturze ſo nahe, wie jet: N 

if 
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In Mainz wurde neulich die ganze Garniſon in 
Alların geſetzt, da das Gerücht lief, man habe eine Meile 
von der Stadt eine Defterreihiihe Patrouille gefehen. 
‚Ein Kaffeehauswirth, welcher auf fein Schild ‚die 
Worte, Baffechbaus der Republik: geſetzt Hatte, 
Holte geſchwind eine Leiter, und löjchte elligſt die Worte: 
der Republik: aus. 

Der berüchtigte Lange, welcher ſeit geraniinge Zeit 
zu Bayreuth in feiner fogenannten Staatszeitung die 


erftien Monarchen Europas, fo tie die rechtihaffenften 


Männer mit zuͤgelloſer Heftigkeit angrif, und Jacobini⸗ 
ſche Lehrfäge öffentlich verbreitete, ift endlich, wie man 
fagt, auf Requifition verhaftet worden — aber dem 
Arreſte entſprungen ſeyn. 


Wien, den gten Junius 1759. 


Es ift vieleicht fein Bepfpiel in der Geſchichte von 
einem Feldzuge der, fo wie der gegenwärtige, mit 
ununterbrochenem Gluͤcke und Erfolge geführt worden 

wäre. In Zeit von weniger als 3 Monaten , find alle 
Franzoͤſiſche Heere beynahe vernichtet, der groͤßte Theil 
der Franzoͤſiſchen Eroberungen iſt in unſern — 
wir ſtehen einer Seits im Herzen der Schweitz, ande⸗ 
ver Seits tief in Piemont, und von beyden Seiten And 
die Sranzöfifchen Grenzen bedroht! 
Wie das gefchehen fey, — unſere haͤufig erſchie⸗ 
nenen Amtsberichte ſo umſtaͤndlich gezeigt, daß man 
nichts mehr hinzuſetzen kann. Aus dem ſuͤdlichen Ita⸗ 
lien her, Hat man durch beynahe zwey Monate gar Leis 
ne Nachrichten erhalten; der Poſtenlauf war durchaus 
gehemmt. Durch die vor wenigen Tage wieder aus 
dem Toſcaniſchen angekommenen Briefe, erfah man, daß 
der General Mardonald, mit dem größten Thelle feines 
Heeres, im Zoſcaniſchen angekommen ſey, und yrobs 
ſchen Pifa und Florenz ein großes Lager Harte, 


biefer Armee zu nähern, — barlich den 
aͤhern, hat ficht * 
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noͤrblichen Theil von Piemont verlaſſen; aber es ſcheint 
nicht, daß er aus der Schweiz oder durch Savoyen her 
ſonſt irgend eine Verſtaͤrkung erhalten habe. Wenn 


—nun dieſe Franzoͤſiſche Armee vorruͤckt, fo wird ſich der 


Feldzug in Italien bald ganz entſcheiden. Mittlerweile 
treffen unſter Seits vielfältige Verſtaͤrkungen, und das 
Rußiſche Huͤlſscorps ein, das über Ungarn dahin zie⸗ 
het , und det leßte Effort der Franzoͤſiſch⸗ Italieniſchen 
Armee dürfte wohl wie der erfte fcheitern. 
Ssndeffen haben die Franzofen doch, wider alle Ers 
wartung, eine beträchtliche Kriegsflotte in das Mittels 
laͤndiſche Meer geführer, wo gegenwärtig, die combi⸗ 
nirte Seemacht zeuftreuer iſt, wo die Franzofen daher 
Anfangs einige Borrheile damit haben, auch Sicilien 
in Gefahr bringen können, Doch iſt leicht vorzufehen, 
daß fie aud) diefe Bortheile nicht: werden behaupten Eins 
nen, fo bald.eine Engliſche angemeffene Macht eintrift, 


Der Feldmarihall Suwarow hat feinen Generals 


Adjudanten, den Öberfttientenant Thelen fetbft, mit det 
Nachricht vonder Befeßung von Turin hierher gefandt, 
vermuthlid um nun hier weitere Befehle, wegen ber 
Sortfeßung der Kriegss Operationen, einzuholen. 

Ein neues Rußiſches Huͤlfscorps, das einige Zeit 
Halt machen mußte, fol nun feit dem ısten Mat bes 
reits in MWefti Galizien eingerückt feyn. Es ſteht unter 
den Befchlen des Generals Korfafoff, und ift gegen 
35,000 Mann ſtark. Diefes Corps fol durch das . 
Reich zu ziehen beftimme feyn, und wird nun Bierin 
wohl feinen weitern Anftand mehr finden. ’ 

: Der Berliner: Hof ift noch immer für das Publi⸗ 
kum ein Rächfel, Der hiefige Preußiihe Sefandte hat 
vor wenigen Tagen einen Coutier erhalten, und fich 
alfogleich unmittelbar zu dem Kaifer begeben. Man 
ſagt, er habe von Se, Maj. unmittelbar, eine entſchei⸗ 
dende Antwort verlangt, der Kaifer aber habe fie ver; 
ſagt, ohlie vorher ſich mit dem Minifter der auswaͤrti⸗ 
Polit. Journ. Junius 1799. Re gen 
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gen Angelegenheiten beſprochen zu haben. Sie ſey aber 
durch denſelben einige Stunden darauf, ertheilt wor⸗ 
den. 

Die Erklaͤrung, welche der Schwediſche Sof am 
Reichstage zu Negentburg gethan hat, ift hier mit vie⸗ 
lem Beyfalle und Vergnügen gelefen. worden. ‚Seitdem . 
find auch die Verhaͤltniße zwiſchen unſerm „Hofe und 
dem Schwebdifchen, wieder inniger geworden.“ Lange 
hatten wir, megen Etiketteſtreitigkeiten, keinen Geſand⸗ 
ten mehr am Schwedifhen Hofe; aber nun: hat der 
Kaifer wieder einem folchen, in der Perfon des Grafen 
von Lodron, dahin beflimmt, und bie vorigen .. 
niße hergeſtellt. 

Man hat vor einiger Zeit — auch in Zatungen 
gemeldet, es ſey ein Franzoͤſiſcher Commiſſair, aus Par 
ris, hier angekommen, aber gleich abgefchaft worden, 
das war ein Irthum. Es war der ehemalige Tofcanis 
ſche Sefandte, Herr von Angielini, der aus Paris ge: 
fommen war, ‚wirklich aber fogleich den Befehl ertheilt, 
Wien zu verlaffen. . Der Marquis Manfredini, den 
die Franzoſen von Livorno nah Palermo ſchickten, hat 
dort ans Land zu fleigen, die Erlaubniß ‚nicht, erhalten, 
Er Fam feit dem mit den Franzsfiichen Prinzeßinnen nad) 
Trieft, und. erhielt dort ebenfalls die Erlaubniß nicht 
and Land zu gehen. Seit dem yeiße. es, ſey er * 
Tojcana zurückgefehret. | 


Auszug aus einem Schreiben aus Conſtantino⸗ 
pel, vom ıgten Mai. 

„Wir haben hier ſchon die Nachrichten von den * 
reichen Fortſchritten der Kaiſer⸗Armeen vernommen, 
und alles iſt hier Darüber entzuckt. ‚Aus Aegypten und 
Syrien wißen wir nur, daß Buonaparte felbft mit 12 
bis 15,000 Franzofen, und’eben fo 'vielen Griechen, 
Avabern, Kopten:c. nad) Syrien gefommen ift,- Gaza, 
Koma, Serafalem — hat, und am 1$8ten: —— vor 
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Acta: gefommien ; wohin ihm, wie ſchon bekannt, der 
Commodore Sir Sidney Smith zuvorgefommen: war, 
und einen folden Miderftand bereitet hatte, daf Buos - 
naparte dteymal vergebens flürmte, babey mehr als, 
5000 Mann. verlor, und ſich endlich zurückziehen mußtes 
Die Drufen, und andere Bergbewohner, auf. welche 
die Franzoſen zählten, haben ihnen den Beyſtand vers 
fat. Nun find alle Anftalten fo gemacht, daß fie, von: 
allen Seiten umgeben ſchwerlich mehr nad) Aegypten 
zurückkommen werden, und ſich in einer verzweifelten 
Lage befinden muͤßen. 

Dennoch tritt der Großvezier — ſeine 
Reiſe zur Armee in Aſien unfehlbar an, die bis zu feis 
ner Anfunft auf 100,000 Mann angewachfen feyn wird.: 
Schon’ ift der größte. Theil diefer Armee zu Haiders 
Paſcha, bey Scutari, in einem Lager verfammelt, und 
täglich zieht, ungeachtet der Fefttage des Lurban : Bats‘ 
ranr, ‚eine große Anzahl von Mannfchaft dahin. Der 
Saniticharen: Agha iſt geftern mit 18 Ortas dahin ger 
gangen und heute find ihm alle übrigen Odgiacks des 
Reichs gefolget. Als er ſich bey dem Großſultan beur⸗ 
laubte, ward er mit einem Zobelpelze, einem koſtbaren 
Hantziar (Meſſer) und einem ſchoͤn geſchmuͤckten Pfers " 
de beſchenkt. Das ganze Miniſterium geht mit dem 
Großvezier. Hier bleibt nur der Kaimakam Ebubekir, 
Paſcha von Salonichi, famt den Veszils. 





u = | VII. 
Frankreichs neue Nevolutiond + Kriſis 
„Bituationen, und Vorgänge bis zum: 


‚ıoten Junius. ; 


Den aufmerkſamen Leſern unſers Journals koͤnnen 


die neuerlichſt in den Zeitungen. gelefenen Nachrichten, 
Rr 2 von 


6 12 "VIE, Frankreich. | 


yon den Gahrungen zu Paris, und von den Angriffen 
auf das Directorium, nichts neues, und unerwartetes 
geweſen ſeyn. Schon längft Haben wir erzähle, in wels 
he Verlegenheiten, in welche Noͤthen die Pentardie 
gekommen fey, und in welcher mißlichen Situation fi 
diefe Künfherrfcher befanden. Wir Haben auch ſchon im 
vorigen Monate ©. 487 der Deputation erwähnt, wels 
he aus dem Rathe der 500 an die Direstoren mit vielen 
Beſchwerden gefandt wurde, und-woven man nachher 
auch in den Zeitungen gelefen Hat. 

Nachdem das neue Drittheil in den Rath der 500 
eingetreten war, fo fahe man die Gegenparthey des Dis 
rectoriums fogleich verdoppelte Kräfte gewinnen. :- Die 
fortdauernden, und immer heftigen Unfälle der: Ars 
zrieen , der immer vergrößerte Finanzs Mangel;, der ims 
mer lauter werdende Unwille der Truppen, und des 
Volks, im Innern, und die neuen Gefahren, die von 
auswärts her die Franzöfifhe Republik bedrohten, vers 
urſachten neue Schritte gegen die Pentarchen. Es er⸗ 
ſchienen Adreßen, — die gewöhnlichen Vorläufer beab⸗ 
ſichtigter Revolutionen — angeblich eine von Chambers, 
‚ eine andre angeblid) von Grenoble, in welchen über den 
"General Scherer, über die Abfeßungen der Generale, 
Die Anftellungen der neuen Generale, über die ungen - 
heuern Verſchwendungen der Militair⸗Adwminiſtratis⸗ 
nen, uͤber den deſorganiſirten Geiſt ſowohl bey den Ar⸗ 
meen, als in dem Gebiete der Republik ſelbſt, uͤber das 
vielfaͤltige Unglück des Staats, bittre Klagen geführt 
wurden, — Bald auf diefe- Adreßen folgten, heſtige 
Reden in den beyden Raͤthen uͤber die ſchlechte Staates 
verwaltung, über den Druck des Directoriums, und 
deßen dictatorifche Gewalt, wodurch auch die Redacteurs 
der oͤffentlichen Blaͤtter verhindert würden, die Wahr⸗ 
Heit zu fagen, und fih nicht einmal yetraut hätten, das 
aufzuzeichnen, was im Rathe der 500 nachdruͤckliches, 
und Eraftiges geſagt worden, i dag man faum _. 


ob neben · dem Directorium ein Nach exiſtire, und die 
lichtvollſten Discußionen verloren giengen, weil die 
Journale es nicht wagen dürften, davon zu reden. Ein 
Mitglied des Raths der 500 fagte: “ Das bedrohte Bas 
terland ruft die Blüche feiner Bevölkerung zur Berthei⸗ 
digung auf. Sollen wir denn dulden, daß unfte 
Brieger fih für ein Sirngefpinnfte hlagen?.; ° 

Dielen- vorläufigen Schritten folgte bald Lin ſtarker 
raſcher Schritt, welcher gerade auf den Zweck losgieng. 
Am sten Junius ſchickte dev Rath der 500 eine Both⸗ 
(haft an das Directorium, dergleichen es noch nie, 
ſeit feiner Exiſtenz, erhalten hatte: Man hat fie der 
Länge nad) in den Zeitungen geleſen. Das weientliche 
beftand. darinnen, daß der Rath dem Dirertorium derbe 
Lehren gab, wie es fich nad) der Eonftitution zu verhal⸗ 
ten habe, wie es, als die erſte Schildwache der Re⸗ 
publik, das geſetzgebende Corps von den Maaßregeln, 
die es ergreife, benachrichtigen muͤße. — Vor 6 Mo⸗ 
naten waren wir allenthalben ſiegreich, jetzt ſcheint es, 
daß der Feind Vortheile über uns hat. Die öffentliche 
Stimme ſagt uns, daß einige Mächte, die bisher we⸗ 
nigftens keinen offenbaren Antheil an dem Kriege ges 
nommen hatten, fic) gegen uns in einem Zuftande nicht 
nur von drohender, fondern wirklicher Feindfeligkeit bes 
finden, Unter dieſen Umftänden erwartet der Rath 
der 500 die. von der Conſtitution vorgeſchrieb⸗ 


nen Mittheilungen; aber ex. Hat ſelbige noch nicht 


erhalten. Wir erfuhen die Bürger s Directoren , 
dem Rathe unverzüglich die nähern Aufflärungen über 
die innre, und äußere Lage der Republik, und deren 
Sicherheit zufommen zu lagen. | 
Das Directoerium hatte big zum ı2ten Yunius auf 

die nachdruͤckliche Bothſchaft des gefeßgebenden Corps 
noch nicht geantwortet: dagegen hatte der Kath der 
500 ſchon neue Vorſchritte gethan. Man hatte, mit 
vollkommen republicaniſchem Rechte, Beſchwerden dar⸗ 
| Ara über 
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über geführt, daß das Directorium 20, 000 Mann Trup⸗ 
pen zur Garniſon in Paris, unter. feinen! Beſehlen ha⸗ 
be, welches ein offenbarer Eingrif in die Conſtitution 
fey. Freylich hat dadurch die Despotie der Fuͤnſe ein 
militairiſches Uebergewicht, aber nur ein ſchreckliches 
Blutvergießen kann die Folge dieſer Maaßregel ſeyn. 
Dagegen hat der Rath der 900 das Volk in Bewegung 
zu bringen geſucht, indem; er die Beſchluͤße machte: 
1) ein Geſetz zu geben, durch welches den Buͤrgern die 
freye Ausuͤbung ihrer Rechte in den politiſchen 
Verſammlungen geſichert werden ſollte. (Das Dis 
rectorium hatte dieſe Rechte der politiſchen Verſammlun⸗ 
gen ganz aufgehoben, und mit Bayonetten unterdrückt.) 
2)Die invidwelle Freyheis der Bürger feſtzuſetzen. ¶ Bis⸗ 
ber hatte das Directorium, alle Naͤchte viele. Bürger, 
aus ihren Betten reißen, und in Sefängniße fhleppen 
lagen.) 3)/Die Verantwortlichkeit der Miniſter muͤße 
genau beftimst werden. (Bisher hatten die Minifter 
alles thun koͤnnen, was der zu ihrem Departement bes 
flimmte Director ihnen befohlen, oder auch erlaubt. hatte.) 

Diefe Herzhaſtigkeit des Raths der 500 ſcheint 
denen gewiß fehr gefährlich, die ſich des 4ten Septem⸗ 
ders 1797 (des:1Bten Fructidory erinnern. Aber jetzt 
warein fefteres Syftem. Es hatten fich uͤber2oo Mit⸗ 
. glieder des Raths der 500 vereinigt, welche ſich, „öffent: 
did) in dem Bibliothek.s Saale des geſetzgebenden Corps 
verfammelten ‚und: mit seinander verbunden) dahin 
-trachteten,, dem Directorium feine. Gewalt zu beſchraͤn⸗ 
fen, und wiederum neue Voiks⸗Geſellſchaften zu etxich⸗ 
ten, die durch ganz Frankreich verbreitet, eine ſfuͤrchter⸗ 
| liche Maße darftellen follten. — Man ſprach ſchon all: 
gemein von den beadfichteten Planen ‚welche nichts ges 
ringers enthielten, als daß das Directorium vernichtet, 
und eine-Commißion des Raths der 500 errichtet wer⸗ 
den folte, welche die hoͤchſte Gewalt ausüben würde. 
Diefer Plan aber ift zu febe arg dem Modell des Wohl 
. ſfahrts⸗ 
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führes Ausſchußes geformt ,. in. welchem Robespierre 
Chef und Henker-Tyrann wurde, als daß er ſo ganz 
ausführbar ſeyn Eönnte, Ueberdem waren die Gegner 
des. Directoriums in Partheyen getheilt, ein Theil 
wünfchte Einheit der Regierung durch Kinen; 
ein anderer einen anarhifchen Republicanismus. Und 
diefer Jacobiniſche Theil Hatte wieder zwey Partheyen, 
wovon eine die alte Bergparthey, die andre die ge— 
mäßigtere war. Man unterfchied fie fogar fchon mit dem 
Narren der fchwarzen,und der weißen Sacobiner. — 
So unglücklich, fo zerrüttet muß jeder große Staat 
nothmendig werden, wenn die fhwanfenden Ideen ei⸗ 
ner Republik in den. Köpfen feiner Führer find, 
- + Die Bedrangniße von auswärts her, die Diederla— 
‚gen der Armeen, die Verluſte der eroberten Länder, und 
Feftungen, (wovon in andern Kapiteln unfers Journais 
erzehlt wird) und die innere Mißmuͤthigkeit, bewogen 
den Rath der 500 das zu thun, was ſonſt eigentlich 
das Directorium thun ſollte, ein Ermahnungs : Troſt⸗ 
und Bitt-Schreiben, unter dem Titel: Adreße: am 
das Framoͤſiſche Volk aufſetzen zu laßen, in welchem die 
gewöhnlichen, längft abgenußten Phrafen von dem Ehr: 
Heiße, und dem Dlutdurfte des Hauſes Oeſterreichs, 
(weiches fo herzlich gern den Frieden von Campo fors 
mido behalten hätte) von den treulofen Projecten, und, 
politiſchen Verbrechen Englands, mit der unfinnig- 
erdichteten Voripieglung, einer beabfichteten Theilung 
des Stanzöfifchen Territoriums, gepaart waren. Diele 
Adreße fohte, à la maniere de Revolution, electris 
firen. Sie wurde aber kaum gelefen, und alle die fie 
lafen, ’empfanden nichts von dem heiligen Feuer bes 
Enthufiasmus dabey. In eben jenen Tagen der erfchier 
nenen Adrefe gab man in Paris ein Stück auf dem 
Öffentlichen Theater, in welchem ein König gefrönt wird, 
und von ihm die vielbedeutenden —— mit allge⸗ 
meinem Beyfalle erſchallten: 
Reg. n 
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--U na pas den Tyrang les maximeg.- 

| cruelles! | 

Adore& des Soldats, et craint des ennemis - - 
Il porte la terreur chez les peupies rebelles , 

La paix et le bonheur — les peuples fon- 


Die Unruhen in den ſadlichen ——— Frankteichs 
deren wir oft gedacht haben, wurden taͤglich drohender. 
Die verſchiednen Patlheyen fiengen an, ſich auf das 
ſtaͤrkſte zu äußern. Täglich wurden in allen. Städten, 
fo wie auch befonders in Paris, Adrefen über Adrefen 
angefchlagen, Einige von den Kegierungs » Gewalten; 
andere dagegen. “Die jetzige Regierung befand ſich in 
eben der Situation, wie Ludwigs des XVI ſeine eben 
vor dem Ausbruche der Revolution war. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden kam der nur zu bekannte 
Siexes, als neuer Director, am ten Junius, in-Pas 
ris an. Er wohnte am folgenden Tage dem Trauerfefte 
bey, welches zum Andenken der bey Raſtadt ermordeten 
Geſandten gefeyert wurde, und alles in Hitze bringen. 
follte, und doch — eine Kalte Proceßions⸗Cexemonie 
blieb, welche die Municipalitaͤten, und die beyden Raͤ⸗ 
the, mit Declamationen, Baͤndern, und theatraliſchen 
Figuren begiengen. 

Man hat ſich gewundert, daß Sieyes ſich eben jetzt 
hatte laßen zum Director machen. Aber die tieſſchauen⸗ 
den wohlunterrichteten wißen, daß eben Er jegt noͤthig 
war, um, im Falle des Directorial⸗Sturzes, die 
Staats: Mafhine, die er mit ſchlauem Jeſuitismus von 
‚jeher dirigirte, auf eine andre Art und Weife wieder 
neu zu rekortiren, und in einen neuen Gang. zu brins 
gen. Die baldbeyorftehenden Begebenheiten werden 
dieſes Raͤthſel Hiftorifch erklären, — 

Bey der Beforgniß-der Herannäherung der auswaͤr⸗ 
tigen fiegreihen Feinde, und der innern Unruhen wurde 
ein Lager Hey Lyon beordert, und ein anderes bey Luͤt⸗ 
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tich: zu beyden follten die neu zufammen getriebnen Con⸗ 
feribirten gefchickt werden, welche aber in fehr geringer _ 
Zahl ankamen. Auch in Belgien, bey Aloſt, weilte 
man Truppen zufanımenziehen. Be er 

Die Breſter Flotte war in Toulon angefommen, 
und, nad) den neneften heute eintreffenden Nachrichten, 
von da wieder nach Livorno geſegelt, um der gefchlagnen, 
desorganifirten, aͤußerſt gefchwächten Sytalienifchen Armee 
Huͤlfe zu bringen. Die Engländer hatten aber sı Li⸗ 
nienfchiffe im Meitteländifchen Meere. J 

Die Franzoͤſiſche Regierung gieng ſo ſehr bis zum 
unſinnig aͤußerſten, daß fie. den FeſtungsCommandan⸗ 
ten befehlen ließ, keine Feſtung eher zu uͤbergeben, und 
nicht cher zu capituliren, bis der Sturm ausges 
halten worden; als wenn es möglich wäre, noch nad) 
einem Sturme zu capituliren, oder ald wenn die 
Sarnifon , die keinen Proviant mehr hat, zum Hun⸗ 
gertode verdammte feyn follte. — — * 
- (Wenn fernsre wichtige Begebenheiten vor dem 
Schluße diefes Monats zur Nachricht kommen; fo weis 
den fie noch, weiter unten, erzehlt werden.) 





IX 


Staltenifher Krieg. Reißende Eroberun⸗ 
sen, und Siege der alkiirten Armeen. 
Italiens MWiederherftellung. —J— 
MNoch nie hat die Geſchichte zu erzehlen gehabt, was 
im verfloßnen Monate gefchah, noch nie hat der hiſto— 
riſche Griffel von irgend einem Eroberer) der alten und 
neuen Welt dag Wunder bemerken können ,, welches für 
Suwarow in unfern Tagen aufbehalten war: — In 
vier Wochen — vom azften April bis zum a7ften Mai — 
| Rr5 00 nahm 
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nahm Er zwanzig Feſtungen ein von denen die 
meiſten ſonſt im Stande waren, große: Armeen Mona} 
te lang aufzuhalten und. unter weichen. ſieben zu den 
größten und uneinnehmbarften in Europa gerechnet wur: 
den. In eben den vier Wochen: nahm Suwarow zus 
gleich, nebft jenen’ Seftungen, eine Strecke Länder — 
weftiich von 1205: füdlich von 100° Quadratmeilen ein; 
und ftellte das zerrüttere Stalien in feinen Regierungs⸗ 
formen wieder her, Er überwand: die: unuͤberwindlich⸗ 
ften Hinderniße, befreyte Stalien von. dem druͤckenden 
Joche der dreyjährigen Franzoͤſiſchen Revolutionsherr⸗ 
ſchaft durch die ſieggekroͤnten Anſtrengungen der unter 
ſeiner Leitung ſtreitenden Helden der verbundnen Kai⸗ 
ſerheere. Wir nehmen bey der Erzehlung dieſer großen 
Ereigniße den im vorigen Monatsſtuͤcke abseiguen Su 
den der Gefchichte wieder. auf. .. = 

Die Schauplaͤtze der Erfolge der Oeſterreichiſch 
Rußiſchen Kriegsmacht in Italien waren ſo groß und 
ſo ausgedehnt als die Zwecke derſelben. Sie kaͤmpfte 
in einer Linie von mehr als 60 Meilen. ; An dieſe 
ſchloß ſich uͤber den Comer See die in der Schweiz agi⸗ 
rende Armee des Erzherzogs Carl an, und ſo entſtand 
nach dem großen, nun realiſirten piau⸗ eine zuſammen⸗ 
haͤngende Kette, die ſich vom Mittellaͤndiſchen 
Meere bis an den Rhein erſtreckte. 

Der Einmarſch des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Suwarow in Piemont (9. vor. Stuͤck S. 557) wär 
‚von einer Proclamation: deßelben begleitet, Worin er die 
beabfichtigte Wiedereinſetzung des Königs von Sardinien 
in feine Staaten erflärte, und die Piemontefiihen Trups 
pen zur thätigften Mitwirkung auftief. : &te hatte die 
glüekiichften Folgen. Die durchden Maffendruck erſtickte 
Anhänglichfeie an Carl Emanuel erwachte, und zeigte 
ſich auf vielfältige Art. Unter folhen innern Stim⸗ 
mungen, ruͤckte Suwarow dem General Moreau nach, 
der mit den — Diviſionen der Generale Victor und 

Öre: 
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Grenier und allen, Truppen, die, er auf. feinen Ruͤckzuge 
ans Zurin und andern Drten hatte ſammeln Eönnen, in 
einer feften Stellung bey Alefandria fich ſetzte. Die 
fiegreiche Armee gieng bey Piacenza über den Po-, und 
309 über Voghera am gten. Mat gegen Tortona. 

Dieſe wichtige. Feſtung, der Schlüßel zu Piemont, 
konnt⸗ der Oeſterreichiſchen Tapferkeit nicht Widerſtand 
leiſten. Ein Corps grif am gten des Abends, unter dem 
Commando des verdienſtvollen Generalquartiermelſters 
Marquis Chateler, Tortona an, ſprengte die Thore mit 
Huͤlſe der Einwohner; und eroberte fo dieſe Feſtung, 
ohngeachtet des heſtigen Kartaͤtſchenfeuers, welches die 
Franzoͤſiſche Beſatzung aus der Citadelle machte, wohin 
ſie ſich retirirt hatte, und die ſogleich eingeſchloßen wur⸗ 
de. Illuminationen und lauter Jubel, welcher die gan⸗ 
ze Nacht hindurch waͤhrte, und andre Feſtlichkeiten be: 
zeugten die lebhafte Freude der Einwohner. Sie hatı 
ten, nah Moreaus Abſicht, in Verbindung mit, der 
ſchwachen, nur-aus einigen Hundert Wann beftehenden, 
Sarnifon, Diefe ftar£befeftigte Stadt gegen die Oeſter— 
reicher verteidigen follen, denen fie fie aber überliefer; 
ten, und die dadurch fo leicht den Beſitz derfelben er: 
langten. Am. folgenden Tage feßte die Defterreichifch, 
Rußiſche Armee über den Seriviafluß, den fie, durch 
feine Befchwerlichfeiten abgeſchteckt. in geſchloßnen Glie⸗ 
dern durchwatete, und nun bey. Torre di Garofolo per 
einigt vor der Pofition des Dbergenerals Moreau 
erſchien. 

Dieſe war durch die Natur bes. Locals die ſeſteſte, 
die ganz Piemont darbot, und eine der ſtaͤrkſten, welche 
je im Kriege behauptet worden find. Moreau hatte 
zwiſchen den beyden Hauptfeſtungen Aleßandria und Va 
lenza ſein Lager aufgeſchlagen, und ſeine Armee, die 
durch zahlreiche Verſtaͤrkungen wiede: bis auf 24,000 
Mann, angewachien war, breitete ſich auf zwey rd, 
sungen aus, welche die Ergießung der Bormida in den 
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Tanars ‚und die Bereinigung bes Tanars mit ben Po 
bey Yafignana bilden: Ihr linker Fluͤgel lehnte ſich an 
Valenza, das Centrum ſtand laͤngs der Orba bis zum 
Thaldi Serivta, und ihr rechter Flügel war an Aleßan⸗ 
dria geftügr, von da er fiih weiter ausdehnte. So auf 
der Fronte durch zwey anſehnliche Fluͤße, auf den Flan⸗ 
Een durch zwey der furchtbarften Feſtungen gedeckt er⸗ 
Martere die Franzoͤſiſche Armee neue Zuſendungen von 
Mannichaft, und vorzüglich den Anmarſch des Generals 
Macoonald, ? 

Die Feſtigkeit diefer Stellung, welche Moreau ai 
allen jeinen:gefammelten Kräften vertheidigte, hielt den 
Muth der Alliirren nicht, von Unternehmungen gegen 
diefelbe ab. Nach einigen am ızten Mai gemachten 
Bewegungen, verfuchte es ein Corps der Ayantgarde nur 
4000 Mann Rußiſcher Truppen ſtark, am Eoten früh 
ziwifhen Borge franco und Baßignano auf fliegenden 
Bruͤcken über den Po zu gehn. Es befegte zw diefem 
Endzwede eine Inſel dieſes Flußes, um von derfelben 
auf das jenfeitige Lifer durchzumaten ,: we fie auch ſchon 
ihre Sandung bewerkſtelligten. 

In dieſem kritiſchen Augenblicke ſtuͤrzten ſich die 
Franzofen, die auf einer Anhöhe in dieſer Gegend ein 
Lager bezogen hatten, mit der ganzen Diviflon Örenier, 
der Beſatzung von Valenza, und vielen andern Trups 
pen, die Moreau nad) feinem eignen Berichte immer - 
feifch anrücen ließ, über die Rußen ber, und fingen 
bereitd an, dieſe abzufchneiden, und zwifchen dem Fluße 
und jener Inſel einzufchließen. Die Rufen wurden in 
der Fronte und auf der linken Flanfe zugleich angefallen, 
und die Tapferkeit kaͤmpfte einen heftigen, aber unglels 
hen Kampf gegen die Uebermacht, die -fih chen des 
Dorfs Baßignano bemächtigte. Aber die Oeſterreicher 
eilten von allen Seiten unter den Generalen Vukaßevich 
und Fröhlih, von Sate und vom Tanaro her, ihren 
bedraͤngten ———— zu Huͤlſe, befteyten fie Pr 
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Ihrer bedenklichen Lage, und vernichteten Die Hofnun⸗ 
gen der Sranzofen , die, im Rücken und von vorne ans 
gegriffen, * nach Aſti und Aleßandria zuruͤckzogen. 
Dieß Vorpoſtengeſecht, in welchem der Rußiſche Ver— 
luſt an Todten und Verwundeten in allem 682 Mann 
betrug, wurde von dem General Moteau mit vielem Ge⸗ 
täufche als eine gewonnene Schlacht angerühmt, ın wels 
cher er 7 bis goo Sefangne gemacht zu haben vorgab, 

Die Hartnaͤckigkeit, mit weicher die Franzofen fich 
hier zu behaupten ſuchten, zeigte, wie ungerne fie das 
ſchoͤne, fo lange beherrfchte Italien verließen, Ein neues 
tebhaftes Treffen, dem die Bravour der Defterreidyer 
und Rufen einen entfcheidend günftigen Ausgang gab, 
zwang fie aber zum weitern Nückzuge. 

Moreau ſelbſt unternahm am ısten Mai diefen 
Angrif. Er feßte mit zwey Divifionen des Morgens 
yon Aleßandria aus auf einer Schifsbrücke über die Bor⸗ 
mida, und drängte durch das große Hebergewicht der Ani 
zahl die von Koiacken formirte Borpoftenkette unter tapfı 
ver Segenwehr von Marengo bis nad San Giuliano 
zuruͤck. Hier fand ein von dem Eeneral Fürften Pans 
krazion befehligtes Rußiſches Truppencorps, welches zu 
andern Operationen beflimmt war, nun aber die unter 
dem Oberbefehle des Generals Lufignan zum Kampfe 
anruͤckenden Defterreihifchen Truppen unterftügte, 

So 309 die vereinigte Macht, in zwey Treffen fors 
mirt, dem General Moredu entgegen, der-nach Torre 
di Garoſolo anmarfchirte, und ſich mit der Hauptſtaͤrke 
aller feiner aus Aleßandria und dem®dafigen Gegenden 
am fich gezogenen Truppen gegen den vechten Dejterreis 
chiſchen Flügel längs dem Tanarofluge wandte. Mit 
klingendem Spiele und fliegenden Fahnen griffen die 
Alliierten um 11 Uhr Vormittags die vorzüglih an Ca— 
vallerie überlegnen Franzöfifchen Colonnen an, die ihnen 
den entichlogenften Wideritand entgegen ſetzten. Lange 
blieb die Entſcheidung zweifelhaft, und zweymal gelang 
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es den Franzoſen ſelbſt/ den rechten Fluͤgel in unotdnung 
und zum Wanken zu’bringen,, aber dieſe augenblicklichen 
Vortheile wurden ihnen entrißen, die Vottedrungnen 
wieder zuruͤckgeworfen. 

Ein geſchicktes Manoeuvre, wodurch der ruhmvolle 
General Fuͤrſt Pankrazion den Franoſiſchen rechten Fluͤ⸗ 
gel zu tonniren und abzuſchneiden drohte, und eine 
Verſtaͤrkung, welche der General Luſignan von der eben 
erſt eingetroſnen Diviſion des Generals Kaim erhielt, 
beſtimmte endiich das Schickſal dieſes Tages, und neigte 
den vollkommenſten Sieg auf die Seite der Oeſterreicher 
und Rußen. Die Franzoͤſiſchen Heerſchaaren wichen 
nun allenthalben zuruͤck, und eilten ſich über die Bors 
mida zu retten. Ste wurden unter einem heftigen Ari 
tilleriefeuer noch jenieits Marengo, und beym Ruͤckzuge 
über jenen Fluß bis zum Einbruch der nächtlichen Dun 
kelheit verfolgt, und ihre Flucht Eoftete ihnen‘, außer 
den im Gefechte Eingebüßıen, viele -Todte und Bers 
wundete und mehrere Sefangne. Der Totalverluft: der 
Alllirten war äußerft gering; er beltef-fih nur auf 43 
Todte, 404 Verwundete und 273 Vermißte und Ges 
fangne. -. Die Folgen diefes Treffens erhöhten deßen 
Wichtigkeit. Der Generalfeldmarfchall Suwarow gieng 
gleich darauf bey Caſa Tisma über den Po, und ruͤckte 
weiter nach Candia am Seßiabach vor. Während daß 
dte Sranzofen diefe Niederlagen erlitten, wurden bey dee 
Armee des Generals Mafena officielle Lügen von 
erfochtnen glänzenden Siegen des Generals Moreau, 
worauf er wieder it Maĩland eingerückt ſeyn follee, 
bey der Parole befannt gemacht! 

Die großen Erfolge der vereinigten Kriegsmacht 
wurden vorzüglich durch die ſtaunenswuͤrdigen "Forts 
Ihrırte des, durch Heroismus und hehe Talente ausge⸗ 
zeichneten, Generals Vukaßovich befoͤrdert. Er drang 
mit ſeiner Colonne uͤber Novara und Vercelli vor, und 
gung am 16ten bey Ponte Stura und Verua über dein 
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Yo, indeß feine Avantgarde unter dem Prinzen Earl 
von Rohan voraus nad. Ivrea eilte. Sie eroberte 
dieſe wichtige Feftung, die ihren Befißern das Thal von. 
Aofta zuficherte, und erbeutete in derfelben 30 Kanos 
nen nebft. einem großen Borrathe von Munition. Mit 
gleicher Schnelligfeit noͤthigte Vukaßovich die Sranzefen 
zur Räumung von Verua, und des dortigen Caftells, in 
welchem fie nebft andern Segenftänden 6 Kanonen zum 
rückließen. Er befeßte hierauf Trino, Chivaßo, Crescen⸗ 
tino, und nahm am 17ten Mai mit. einem Theil feines 
Corps Dercelli ein, wo die Franzöfiiche Garniſon be; 
reits zuvor von den infurgirten Landleuten und Piemon: 
tefiihen Soldaten aus der Citadelle vertrieben worden 
war. Auch fachte eine ausgefandte Streifparthie einen 
allgemeinen Bolksaufftand in Piemont an, und: näherte 


ſich den Thoren von Turin. 


Mod) war. die Stellung der Franzöfiihen Armee am 
Po in der Flanke und im Ruͤcken durch Caſale gedeckt, ein 
Poften, den. der Obergeneral Moreau daher, fo wie Bars. 
lenza, aufs wirffamfte zu behaupten. ſuchte. Die Wichs 
tigfeit defelben bewog Vukaßovich, alles zur Eroberung 
dieſes feften Platzes aufzubieten, die fein militairifches 
Genie auch, zum Theil durch täufchende Bewegungen, 
und falihe Demonftrationen, erreichte. Eben da bie 
Aufmerkfamfeit Ser Franzoſen an andern‘ Orten befchäfs 
tige: war, erfchien am 18ten Mai ein Oeſterrejchiſches 
Detaſchement unter dem Major Mesko vor Eafale, be; 
drohte und befchoß die Stadt, und verbreitete allgemeine 
Verwirrung. Beſtuͤrzt verließ im panifchen Schrecken 
die ſich umringt glaubende Franzoͤſiſche Beſatzung, welche 
aus 1000 Mann beſtand, die Stadt und das Caſtell 
von Caſale, ohne auf der eiligen Flucht, 5 Kanonen 3 
Moͤrſer, viele Waffenund Munition, und ein fehr großes 
DMragazin mit fi) zu nehmen, welches alles den Cie 
gern-in die Hande fiel. "Die Einnahme von Cafale - 
woar ein Ereigniß, welches auf den Fortgang der Kriegs 
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: operationen einen aͤußerſt vorchellhaften Einfluß Hatte. 
Sie war von den unmittelbaren Fall der Feftung Va⸗ 
lenza begleitet, welche am ıgten von den Franzoſen ges 
räume wurde, und Rußiſche Befagung erhielt. , 
Inzwiſchen errangen Defterreichs und Rußlands Krie 
ger auch an andern Orten ruhmvolle Siege. Der Ge 
nerat Graf Hohenzollern belagerte die Citadelle von 
Mailand, während daß der Prinz Victor von Rohan 
mit einem vorausgefchickten, Corps von zooo Mann am 
Eomerfee vorrückte, unterftüst von den bewafneten Eins 
mwohnern, die Franzofen nad) Ehiavenna zuruͤcktrieb, 
und in.dem Kanton Uri nebft den Gegenden von: Bels 
linzone eine Volksinfarrection organifirte. - Das Detas 
fhement des Prinzen war jedoch zu ſchwach, um die von 
mehrern Seiten gegen ihn concentrirte Franzöfliche Ue⸗ 
bermacht zurückzuhalten ; der Graf von Hohenzollern eils 
te daher mit unglaublicher Geſchwindigkeit von. Mailand 
zur Verſtaͤrkung des Prinzen herbey, mit dem de fich 
am 17ten Mai bey Ponte Terefa vereinigte, und. dann 
in drey Eolonnen gegen Taverna vordrang. EI 
Hier ftand der Franzöfiiche General Lecourbe, deßen 
Corps durch den Muth der Defterreicher angegriffen, zus 
züchgeworfen, und zerftreut wurde. Wergebens ſuchte 
der Franzöfifche General mit dem Reſte feiner Truppen 
in heftigen unaufhörlihen Kampfen Widerftand zu lets 
ften, er wurde in einer Strecke von 5 Stunden aus eis 
„ner Pofition in die andre, bis hinter den Berg Cenere 
zurückgefchlagen. Der Franzöftiche Verluſt an Todten, 
Berwundeten und- Sefangnen ftieg über 400: Mann, 
Jetzt ließ der Graf Hohenzollern den Prinzen von Ro⸗ 
han in jenen Gegenden ftehen, wo er nunmehr durch 
die Avantgarde des Generals Bellegarde hinlaͤnglich uns 
terftüge wurde; er felöft Echrte eben fo fchnel «wieder 
nad Mailand zuruͤck. EAN ce 
Seine Thaͤtigkeit befchlennigte die Anftalten zur Be⸗ 


u lagerung derdortigen Citadelle ja fehr, daß die Trancheen 
er⸗ 
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eröfnet Würden, und die meiften Batterien am 24ften 
diefe Feſte ſchon beſchießen konnten. Bedroht, und 
wiederholt aufgefordert, entſchloß ſich der Franmzoͤſiſche 
Commandant noch am Abend dieſes Tags, dieſe Feſtung 
durch eine Capitulation zu uͤbergeben, zufolge welcher 
die Garniſon, in allem 2220 Mann ſtark, unter der 
Verbindlichkeit als Kriegsgefangne binnen einem Jahre 
gegen die Kaiſerlichen Truppen nicht zu fechten, mit 
allen dazu gehoͤrigen Perſonen, und allen Arbeitern und 
ſonſtigen Nichtſtreitenden zu den Franzoͤſiſchen Vorpoſten 
gefuͤhrt, und außerdem den Officieren noch die Mitneh⸗ 
mung von zehn kleinen nicht unterſuchten Wagen geſtat⸗ 
tet wurde. So ergab ſich dieſe regulaire Feſtung nach 
einer kurzen, noch nicht vierwoͤchentlichen Belagerung. 
Sie hatte ſich im Jahre 1796 gegen die Franzoſen läns 
ger vertheidigt (vom 14ten Mai bis- zum often Ju—⸗ 
nius). Die Dcfterreicher eroberten in derfelben 110 
brauchbare Kanonen, nebft einer reihen Beute von 
großen Kriegs; und Magazins; Vorräthen, Geldfums 
men und andern Sachen.’ Die Freude und Danfbat: 
feit, welche die Einwohner und der Adel in Mailand 
über dieje glückliche Einnahme der Eitadelle bezeigten; 
mar um fo gegründeter; da auf ihren Befiß großentheils 
die Sicherheit der Lourbardey beruhte. Um diefe noch 
mehr zu befeftigen, twurde auch Pavia, weldes zum 
Depot ber Artillerie beſtimmt war, durch eifrig betrieb: 
ne Fortificattond; und Schanzarbeiten zu einer Feſtung 
umgeichaffen: 2 on I | 
Empfindlicher noch als die durch regulaire Truppen 
erlitenen Niederlagen, waren für die Franzoſen die Aus— 
brüche allgemeiner Dolfsinfurrectionen, die ihren 
Ruin vollendeten, . Die Geißel, die ſie zuerſt gebraucht 
hatten, wandte ſich nun gegen ihre Urheber. In ganz 
Piemont erregten die erbitterten Landleute einen ſurcht⸗ 
baren bewafneten Aufſtand, der ſich bis nach Dneglid . 
hin erſtreckte, und deßen Hauptfitz die von ihnen einge: 
Polit. onen, Junius 1799. S⸗ nom⸗ 
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nommene Feſtung Mondovi war. Dorthin brachten ſie 
ein ganzes Franzoͤſiſches Bataillon, welches auf dem 
Wege zur Armee des Generals Moteau von ihnen uͤber⸗ 
waͤltigt und entwafnet worden war. Viele andre 
Franzoſen, und unter dieſen zwey Generale, wurden 
von den ergrimmten Piemonteſern überfallen und er— 
mordet. Die Inſurgenten waren fo mächtig, daß ein 
Schwarm von; mehr ald 10,000 berjelben ders, eine 
der Hauptfeftungen von Piemont, nad einer neuntägts 
‚gen Umzinglung eroberte, und die daſige Franzoͤſiſche 
Beſatzung, 325 Mann ſtark, als Kriegsgefangne nach 
Mondovi zur Aufbewahrung in der Citadelle daſelbſt 
fuͤhrte. Nach dieſen Thaten, tiefen fie durch Depu⸗ 
tirte die ſich annaͤhernde vereinigte Macht zur Beſitznah⸗ 
me dieſer bedeutenden Feſtungen herbey, in denen eine 
Menge Artillerie, Munition und Lebensmittel befinds 
lich waren. Ein andres Corps der infurgirten Bauern 
befeßte den Berg Cenis, und hemmie dadurch die Com⸗ 
municationen mit Frankreich. | | 

Auch der Befig von Genua war für die Franzo⸗ 
fen nur jehr precair, Zwar war die zuerft verbreitete 
Nachricht von dem Elnruͤcken der Defterreicher daſelbſt 
eben fo voreilig, als ein nachheriger im Hauptquartier 
des Erzherzogs Earl bekannt gemiachrer Bericht, weicher 
eben dieß enthielt; fidyer aber war es, daß ein Kaiſer⸗ 
liches Corps unter dem General Karaiczay ind Genueſi⸗ 
ſche eingebrochen war, wo die Franzoͤſiſche Truppen⸗ 
macht nur ſchwach war. Von vielen Einwohnern ums 
terſtuͤtzt, bemächtigte es fi der Stadt Novi, mo ſich 
ein ſehr betraͤchtliches Magazin von Kriegs beduͤrfnißen 
befand, beſetzte alle Kaiſerliche Lehen, eroberte das Fort 
Gavi, und breitete ſich weiter aus. 

So dehnte ſich nunmehr die Oeſterreichiſch Rußts 
ſche Macht über Verua, Caſale, Tortona, und Novi, 
in einem Halbcirkel um die Armee des Generals Mo: 
seau umher, Dieſer ſchilderte felbft in einer Depeiche 

er - an 


# 


. Italieniſcher Krieg. 627 


an den General Maßena, die vom General Vukaßovich 
aufgefangen worden war, die Umſtaͤnde, in denen er 
fi befand, mit den fhwärzeften Farben, indem er in 
die heftigften Klagen und bitterften Befchnerden darüber 
ausbrach, daß man ihm gar feine Verftärfungen aus 
Frankreich zufendete, während daß die Volksbeweguns 
gen im Piemontefifchen ihn im Rücken bedrohten. In 
diefer mißlichen Lage, deren Gefahr mit jedem Tage 
wuchs, blieb ihm nichts übrig, ald das ganze übrige 
Piemont ohne Vercheidigung zu laßen, und fi) gegen 
die Inſurgenten bey Mondovi zuwenden, ehe ihm die; 
fe, vereinigt mit den Defterreichtfch ; Rußiſchen Trups 
pen, den headfichtigten Rückzug über Afti und Cherasco 
längs dem Zanaro nach Coni abfchneiden könnten, 
Dorthin eilte er nun von feiner bisherigen Pofition, 
nachdem er zuvor die Kitadelle von Aleßandria mit 3000 
Mann beſetzt hatte, welche gleich-darauf von den De 
fterreihern und Rußen eingefchloßen wurde. Er. ber 
ſtimmte ein Korps zur Deckung der Päße des Apennis 
niſchen Gebiraes im Genuefifchen, indeß er felbft zu Co⸗ 
ni mit den Trümmern der fonft fo unüberwindlichen 
Italieniſchen Armee ftand, „Sie war fo außerordentlich 
verringert worden, daß ihre ganze Stärke nad). einigen 
Nachrichten nur 16,000 Mann betrug. 
Sin wenigen Tagen vollführte Sumarow die Erobe:; 
‚ rung eines. Landes, welches fonft. Beichäftigungen vier 
ler Feldzuͤge darbot. Er ließ einem: Theil der Defterreis 
chiſch⸗Rußiſchen Kriegsmacht in mehrern Colonnen, uns 
‚ter den Generalen Kaim und Fröhlich, über die Seßia, Ä 
Stuta, und Dora, gegen die Hauptftadt Turin an 
tücken, während dafi auf der andern Seite der Generai 
Bufafovicı am rechten Poufer gegen diejelbe anzog. 
Bey dieler Ericheinung trafen die in der Stadt befind. 
lichen Ftanzoͤſiſchen und Piemonteſiſchen Truppen am 
26ſten, VBertheidigungsanftalten, verrammelten die The; 
re, und beantworteten die Auffordeungen zur —— 
durch Kanonenſchuͤße von den — 
Ss Jh 
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Sebt brauchte Vukaßovich, der. die Avantgarde bey 
diefer- Erpedition commanbirte, Gewalt. ‘Er lich am 
arften Mai auf der von ihm befeßten, fogenannten Kar 

puzineranhöhe 16 Artillerieſtuͤcke aufführen, und Gras 
naten in die Stadt werfen, wodurch verfchiedne Gebaͤu⸗ 
de in Flammen gefeßt wurden. Dieß hatte die erwars 
tete Wirkung. Die bewafneten Einwohner und Pier 
wonteſiſchen Soldaten zwangen nun die Franzofen unter 
- heftigen Drohungen, fi in die Eitadelle zuruͤckzuzie⸗ 
u wohin ſich diefe, einige taujend Dann ſtark, fluͤch⸗ 
teten, indem die Piemontefer felbft den, Stegern die 
Thore oͤfneten. | Ä 
| Ihr Einzug war durch das Schauſpiel verherrlicht, 
daß ihnen 6000 Mann Piemonteſiſcher Truppen mit ge⸗ 
ſchwenkten Huͤten, und unter dem Jubelgeſchrey: Es 
lebe der König von Sardinien! freundſchaſtlich entgegen 
famen, ihrem Monarchen den Eid der Treue leifteten, 
und fih an die Defterreicher und Rufen anſchloßen. Sie 
erbeuteten in Turin einen ungeheyern Artilleriepart von 
mehr als 360 Kanonen und andern Geſchuͤtzarten, 
600,000 Pf. Pulver, und große Vorräthe von Munts 
tion und andern. Segenftänden. Außerdem waren den 
Alliierten in den von den Franzofen geräumten Piemons 
tefiihen Feftungen noch über 300 Kanonen zugefallen. 
Mit ununterbrochnem Eifer wurde ſogleich auch Die Ci⸗ 
tadelle von Turin blokirt. Die Franzoͤſiſche Beſatzung 
beſchoß aus derſelben die Stadt. Aber der General 
Vukaßovich erklärte dem Commandanten, dem General 
Fiorella, daß der Krieg nicht gegen Haͤuſer und wehr⸗ 
loſe Menſchen gefuͤhrt wuͤrde, und daß wenn die Kanes 
nade, die nur die Stadt verwuͤſtete, ohne das Bloka⸗ 
decorps von der Einſchließung der Citadelle abhalten zu 
koͤnnen, noch fortdauerte, kein Mann von der ganzen 
Franzoͤſiſchen Garniſon das Leben behalten ſollte. Das 
Kanoniren aus der Feſtung wurde hierauf eingeſtellt. 
Ton Turin aus machten die Oeſterreichiſch⸗ are 
af 
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Waffſen weitere Fortſchritte. Carmagnola wurde, von 
ben Rufen mit dem Bayonette erſtuͤrmt, Pignerol 
und Moncallier beſetzt, und ein ſtarkes Corps brach 
gegen Suſa auf. | | 
Indeß ſo die Franzofen aus Oberitallen vertriehen 
wurden, feßten Defterreiche Helden durch fchnelles Vor⸗ 
dringen und unaufhörliche Siege auch in den mittlern 
Gegenden Italiens der Waffengewalt des Franzoͤſiſchen 
Bandalismus.ein Ziel. Sie noͤthigten, unter der Arms 
führung des tapfern Generals Grafen Blenau ‚om 
22ften Mai die Frangofen, ihnen durch eine Capitulas 
tion die durch die Feſtigkeit ihrer Lage wichtige, hartnaͤckig 
vertheidigte Stadt Ferrara zu übergeben, von welcher 
fie unter den Aeußerungen der lebhafteften Freude der 
Einwohner Befig nahmen, Gleich darauf am 23ſten 
capitulirte auch die Citadelle von Ferrara , nachdem 
zwey Magazine derfelben angezündet worden waren, 
Die Oeſterreicher erhielten in diefer Feſtung 115 Kanos 
nen, worunter 72 ganz neue metallne waren, nebſt 
großen Kriegsvorraͤthen, 5234 Centner Pulver ꝛc. und 
Lebensmittel für 10 000 Mann auf 6 Monate. Die 
zu Kriegsgefangnen gemachte Garniſon zog am 25ſten 
Mai, 1525 Mann ſtark, unter der Verpflichtung aus, 
6 Monate lang nicht gegen den Kaiſer und deßen Älliirte 
zu — Schon vorher hatte ſich das Fort Urbino 
ergeben. | 

Mit jedem Tage brachten bie Erfolge der Kaiferlis 
hen die neue Römifche Republik ihrem Ende näher, 
Ueberall wo fie erfchienen, erleichterten und begünftigten 
Bolksinfurrectionen ihre Fortſchritte. Ravennamurde 
am 26ften überfallen und eingenommen, und der Senes 
ral Klenau drang Über Imola nach Faenza und Forli 
flegreic) in den Römifchen Staat ein, aus welchen 
ihm zahlreiche Haufen von Inſurgenten und Recruten 
uuſtroͤmten. Noch ſtand bey Rimini ein Franzoͤſiſch 
Cisalpiniſches Truppencorps — dem Franzoͤſiſchen Ge⸗ 

| | 83 nes 
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neral Montrichard, und dem Fisalpinifhen General der 
hoz. Aber die beyden tepublicanifchen Heerſuͤhrer ger 
riethen unter einander indie -heftigften Ziwiftigfeiten, 
wobey fie ſich gegenieitig durch ſcandaloͤſe Proclamatio: 
‚nen abſetzten, die fi damit endigten, daß Lehoz mit 
allen Piemontefern und Eisalpinern ſich auf die 
Seite der Kaiſerlichen ſchlug, und zu ihnen uͤber⸗ 
gieng. | 

- Zugleich ruͤckte der General Otto gegen Toskana 
an, wo Macdonald mit der Franzöfiihen Macht in Un: 
teritalien, und der im Florentiniſchen ſtehenden Divi⸗ 
ſion des Generals Gauthier, gegen das Genueſiſche im 
Anmarſche war. Der Feldzeugmeiſter Kray eilte mit 
einem Theile feiner Belagerungsarmee von Mantua nach 
Reggio und Ponte Tremoli, um den General Otto zu 
verftärfen, gieng aber bald wieder zur Belagerung von 
Mantua zurüd, um diefen wichtigen Endzweck mie 
Nachdruck zu betreiben. - 

Die Nachrichten von den Greignißen im: Südlichen 
Italien find nicht geſchichtsmaͤßig genug, um ſie bier 
anzufuͤhren. Seit laͤnger als vier Wochen iſt der Po⸗ 
ſtenlauf von Rom, und Neapel gehemmt. Das bis 
jest Siſtor iſch⸗ gewiße beſteht darinnen-, daß die 
Franzoſen das Neapolitaniſche geraͤumt, und nür-eine 
kleine Sarnifon im Fort San Elmo, und in Capua ge: 
lagen haben: daß die dem Könige treugebliebne Meapo⸗ 
Hitanifche Armee aus Calabrien vordrang, und im An: 
zuge auf Neapel War; daß nur noch wenige-Frangöfifche 
Truppen im NRömiichen Gebiete waren: und daß eine 
Rußiich; Tuͤrkiſche Flotte die Feftung Ancona bombar⸗ 
dirte, deren Uebergabe täglich erwartet wurde. | 

"Das fernere werden wir noch, nad) juoerläigen 
Berichten, weiter. thin, erzehlen. 
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Siege und Eroberungen lin der 
Schweiz, bi 


In der uͤberhaͤuften Menge großer Thaten verdrängt 
eine die andre, und es iſt dem auf einen beftimmten 


Kaum eingefnränften Gefchichtichreiber unmäglih, ab 


len einzelnen rühmlichen Begebenheiten volle Gerechtigs 
keit des Lobes wiederfahren zu laßen. Selbſt Schlach—⸗ 
ten, und große Unternehmungen Eönnen nicht immer 
‚mit der verdienten-Ausführlichkeit erzehlt werden, wenn 
die Zahl, und Mannichfaltigfeit ihree Umſtaͤnde, und 
Auszeichnungen die Grenzen eines compendiarifchen his 
ſtoriſchen Vortrags weit überfteigen. 

Don diefer Gattung, und ohne Beyſpiel find die 
Degebenheiten und heroifchen raſchen Fortfchritte der 
Kaiſerlichen Armeen in Italien, und in der Schweiz. 
Wir können einen Coloß nur in Miniatur mablen. Wir 
Können die Wunder der Tapferkeit, Die den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Namen perewigen, nur anzeigen. Wir 
können nur fagen: Nie noch geſchahen in fo kurzer Zeit, 
fo große Dinge, in feinem Kriege der Welt, als im 
Italien, am Rheine, in Graubünden, in der Schweiz, 
während des Eurzen Zeitraums pon acht Woden, ge⸗ 

ahen. 
* — glaͤnzende Zuͤge, welche große Thaten des 
Genies, des Much, der unermüdlichen Tapferkeit, des 
unüberwindlichen Heroismus gewährten nicht jene Tage, 
im pelchem der mit Kriegsruhm fich bedeckende General 
Hobe die unuͤberwindlich geachten Feften Graubuͤndens 
eroberte, und durch dieſe Eroberungen dem Erzherzoge 
den Pian möglich machte, überden Rhein in die Schweiz 
einzudringen. © Ehe nicht Sraubünden erobert, Chur 
3 854 ein: 
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eingenommen, und die Befckungen von Sargans, Gla— 
rus, Appenzell, St. Ballen, und Conftanz die Flanke, 
und den Ruͤcken gedecft hatten, Eonnte der Erzherzog, 
ohne unvorfichtige gefahrvolle Kühnhett, nicht über den 
Rhein gehen. — Wir haben bereite im vorigen Monate 
(©. 559) die Eroberung Graubühdens angeführt, und 
die Folgen davon erwaͤhnt. Hier muͤßen wir noch ei⸗ 

nige Umſtaͤnde anfuͤhren. 
Bey der Eroberung des Lucienſteigs mußten deep 
Colonnen unbeichreibliche Hinderniße überfteigen, über 
12 Stunden lang durch einen Flafterhohen Schnee, der 
ſchon zu fehmelzen anfieng, waten, die fchrecklichfte Kaͤl⸗ 
te auf den hoͤchſten Gebirgen, über 24 Stunden lang, 
ansfiehen. Nicht allein Cavallerie, fondern Artillerie 
wurde über die hohen Berge gebradhr. Ein Zug Uhlas 
nen ſchwamm durch einen reißenden Strom: ein Batail⸗ 
Ion gieng unter dem ftärfften feindlichen Feuer über eine 
in vollen Flammen brennende Brücke; Dragonek fies 
gen von Pferden, giengen bi an die Schultern in den 
Rhein, und machten Stricfe an feindliche Kanonen an, 
um fie wegzuziehen, unter dem heſtigſten feindlichen 
Kartaͤtſchen/ Feuer. — Solche Dinge hat Buonaparte 
von feinen Unüberwindlichen nicht zu erzehlen gehäbt. — 
So bald die Armee des Generals Hotze die erfors 
derlichen feften Pofitionen von Graubünden her in het 
Schweiz genommen hatte, ließ der Erzherzog das Lager 
von Stockach, am zıften Mai, nach Singen vorruͤcken, 
und am 22ſten Mat gieng die Avantgarde, uͤnter der 
Anführung des Grafen von Nauendorf, bey Conſtanz, 
welches die Franzofen, da ihnen Hotze im Rücken ſtand, 
verlaßen hatten, und bey Stein, über den Rhein, und 
drang gegen Frauenfeld vor, wohin ebenfalls, von der. 
andern Seite, General Hope feinen Anmarſch richtete, 
Die ganze Armee des Erzherzogs Carl, die man auf 
40,000 Mann fhäßte, marfhirte am 23ſten Mat aus 
dem Lager von Singen, gieng auf zwey — 
bey 
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bey Buͤßingen, uͤber den Rhein, und nahm das Haupt⸗ 
quartier im Kloſter Paradies. General Hotzze drang am 
24ſten Über Biſchofſs zell nahe an Frauenfeld vor. Nach 
den bey ihm eingekommenen Nachrichten, ſtand nur ein 
Corps von einigen tauſend Franzoſen bey Frauenfeld; 
welches die Defterreicher mit einer geringen Abtheilung 
von Truppen verdrängen wollten. Aber Maßena, dem 
die Folgen der Vereinigung der Defterreichifchen Armeen. 
vor Augen lagen;, hatte feine ganze Macht nach Frauen: 
feld gezogen, und that auf: das vorgerückte Hotziſche 
Corps einen allgemeinen heftigen Angrif. Mit. weit 
überlegner Stärke drängte er die Defterreicher zurück, 
‚und warf fie Bis über die Thur zurück, woben einige , 
hundert Mann gefangen genommen, und eine beträchts 
liche Anzahl‘ getötet und verwundet wurde. Zwar 
wehrten fich die ‚Defterreicher mit Heldenmuthe, und 
machten auch 500 Gefangne. Das Regiment Kinsfi 
ftürzte in die Mitte der Feinde, und hieb zwey ganze 
Compagnien nieder. Viele ſchon Gefangne wurden den 
Franzoſen wieder entrißen. Allein die Oeſterreicher 
mußten bey einbrechender Macht das Schlachtfeld dem 
Feinde überlaßen, und ſich auräetjiehen, — Dieß ges 
fchahe am 25ften Mai. 

Erzherzog Earl entfchloß fich fo gleich, den Feind 
von neuem anzugreifen, Er beorderte den Fürften von 
Reuß mit feiner Divifion, über Pfyn vorzuräcken, und 
mit dem General Hose fich in Verbindung zum Angrifs 
fe zu feßen. Dieß gefchahe am 26ſten, indem zwis 
fchen den einander gegen über ftchenden Armeen heftige 
Borpoftens Gefechte vorfielen. 

Am 27ften Mai griffen nun die Corps bes Fuͤrſten 
von Reuß; und des Generals Hotze den General Maße⸗ 
na, deßen ganze Macht zwiſchen Frauenfeld, und Win⸗ 
rerihur ſtand, mit dem entſchloßenſten Muthe an. Es 
wurde eine ſchreckliche Schlacht geliefert. Man ſtritt 
von beyden Seiten mit der ausharrendſten Tapferkeit. 
Ss 5 Die 
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Die Oeſterreicher hatten einen Feind mehr als ſie er⸗ 
warteten: Die Schweizer fochten faſt aͤrger als die Fran⸗ 
zoſen, und thaten vielen Schaden. So gar Weiber was 
ven von dem modernen Fanatismus erhigt worden, und 
fochten mit, und beym Vordringen der Defterreicher, und 
in Frauenfeld goßen fie heiß Waßer auf die Truppen, 
und betrugen fich überhaupt, fo. wie viele Einwohner im 
Zuͤrichſchen Gebiete fo raſend wild, daß der Erzherzog 
eine eigne Proclamation ergehen ließ, inmeldherier.die 
Magiſtrate, und Vorſteher der Gemeinen für ſolche 
Vorfälle verantwortlich; machte, " Schon längft hatte der 
Prinz bekannt gemacht, daß er als Freund in die Schweiz 
komme, und: nur. deren: Unabhängigkeit und Freyheit 
wieder herftellen wolle, In den meiften andern. Cantons 
war man vernänitig, "und nahm die Oeſterreicher, als 
Befreyer, mit Freuden auf. Aber im Canton Zürich, 
befonders in Frauenfeld und Winterthur, war einem 
großen Theile der Einwohner das Gehirn verdorben 


Die Defterreichifche Tapferkeit fiegte Über allen Wis 
derftand. General Hotze gewann in diefer moͤrdriſchen 
Schlacht, den volllommenften Sieg. Er flug den 
übermächtigen Feind, trieb ihn nad) Winterthur, und 
vollführte die-ganzliche Vereinigung feiner Armee mit 
der des Erzherzogs Carl. Das Haupi quartier kam nach 
Andelfingen; und darauf nad Baßerdorf, anderthalb 
Stunden von Zürich. u, — 

General Maßena ſah ſich genoͤthigt, über die Glat 
— zuruͤckzuziehn, und ſeine Macht zwiſchen Zuͤrich und 
Winterthur zu concentriren. Hier poſtirte er ſich auf 
Bergen und in Verſchanzungen, die bis nad) Zuͤrich hin 
ſich erſtreckten, wo fein Hauptquartier War. Man hielt 
dieſe Stellung für eine der feiteften, die jemals eine Ar: 
mee gehabt hat, Die beyderfeitigen Armeen ſtanden fo 
nahe an einander, dag vom 2gften Mai an, täglich 
Gefechte, und Kanonaden, mehrere Stunden - vor: 
\ me, elen. 
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fielen. Maßena hielt fidy in feiner Poſition für unuͤber⸗ 
windlich. Erzhetzog Karl wollte ihn Äberwinden, und 
überwand ihn. | A — 

Tactiſche Klugheit dirigirte: raſche Tapferkeit fuͤhrte 
aus. Der Schaͤrfblick des Erzherzogs ſahe, daß man, 
um gegen dieſe unendlich ſeſten Poſitionen etwas auszu⸗ 
richten, die auf den Anhoͤhen bey Zuͤrich angelegten 
Verſchanzungen tourniren muͤße, und daß dieſes auf 
den Bergbatterien, von Wittikon, uͤber Zollikon, und 
Rieſchbach bis an das Seeufer hinab, geſchehen könne, 
auf welche Weife der rechte Franzöfiihe Flügel bis im 
die VBerihanzungen von Zürich getrieben werden, und 
die Defterreicher einen VBortheil des Terrains von den 
Wittifoner. VBerfchanzungen her, gewinnen koͤnnten. 

Am. zten Junius, des Abends um 7 Uhr, griff, 
unvermuther, mit’ voller Weberrafhung, ein Kaiferlis 
‚ches Korps die Franzoͤſiſchen Verfhanzungen auf den 

Wittikoner Berge mit Ungejtüm an, und: eroberte fie, 
und ftand nun den Franzofen in der Flanke, in Berg⸗ 
batterien, die die Franzoſen für unübggfteiglich gehalten 
hatten. Der rechte Franzöfifhe Flügel zog fih nun in 
der Nacht bis an die Verfhanzungen zuruͤck, die nahe 
bey Zuͤrich, auf den dafigen Anhöhen errichtet waren. 

Am folgenden Morgen, am gten Junius erfolgtenun 
eine ſchreckliche Bataille, 2 

Auf allen Seiten wurde kanonirt, geftürmt, bad 
Kleingewehrfener mifchte fich unter dert KRanonendonner, 
und alles, was eine Schlacht ſchreckliches hat, hörte 
und fahe man in den Gegenden um Zurich... Die An; 

griffe der Dofterreicher waren fo heftig, Dad fie in went: 
gen Minuten eine Batterie eroberten; fie erobetten eine 
Anhöhe nad) der andern, und die Franzofen wichen bis 
unter die Wälle der Stadt, einige Uhlanen wagten fih 
bis an die Thore.von Zürich. Allein um: ro Uhr des 
Morgens war ein Corps Franzoien den Defterreichern, _ 
- Hinter Wittifon in den Rücken gefommen, und von die 
| ſer 
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i Dagegen gieng nun der Kampf an vielen andern ‚Orten 


Die Defterreicher warfen die Franzoſen aus einer 
— in die andere: Die Franzoſen wehrten ſich ſehr: 
noch mehr, mit verzweifelter Wuth, die Schweizer bey 
ihnen, weiche auch einen ſo großen Verluſt erlitten, daß 
nur wenige von ihnen uͤbrig blieben, Erzherzog Earl 
Mar immer an den gefährlichften Orten, und Maßena 
ſelbſt jagt in feinem Official s Berichte, daß der Erzher⸗ 
309, in etgner Perion, eine Anzahl Grenadiers Com: 
pagnien ins Feuer geführte habe. . Die Angriffe gefchas 
ben in einer allgemeinen Richtung auf alle Franzöfiihe 
Berfhanzungen von Negensberg her um Zürich herum, 
bis an den Zuͤricher See hin, Der. entfeglihe Streit 
dauerte 14 Stunden lang. Alle alte Dfficiere, Defter: 
reicher, und Franzoſen, geftanden, einen folchen heißen 
Tag, und eine ſolche mit ununterbrochner flürmifcher 
Heftigkeit fo lange dauernde Bataille nie geliehen zu has 
ben. Die Sefchichte wird ſchwerlich ihres: Gleichen Has 
ben. Maßena wollte feine unüberwindlidhe Pafition, die 
Natur und Kunſt und. Kocalfenntnife der Schweizer, 
‚und harte Tapferkeit beſchuͤtzten, durchaus behaupten. 
Held Carl wollte fiegen; und er fiegte. Er trieb die 
Franzoſen 'endlich bis in die nächften Verfchanzungen 
vor der Stadt; feine Vorpoften fanden bis auf einen 
Flintenſchuß nahe an den Batterien. 

5 Am folgenden Tage, den sten Junius recognoſcir⸗ 
te der Prinz die feindlichen Stellungen. Er beichloß, 
und traf Anftalten, die Verfchanzungen mit Anbruch 
des folgenden Tages zu ſtuͤrmen. Maßena mollte diefen 
Sturm nicht erwarten. Er verlieh die Verſchanzungen 
in der. Nacht; die Defterreicher rückten darinnen früh 
Morgens ein. Die Räumung der Stadt Zürich erfolgte. 
darauf am 6ten, bis Nachmittags hin. Der menichens 
freundliche Sieger verbot alles: Schießen ‚auf die wegr 
ziehenden Feinde, weil dadurch die Stadt zuͤrich in hen 
ahr 
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fahr der Plünderung, und ‚der Verwuͤſtung der Häufer 
geſetzt worden wäre. Um 4 Uhr war die Stade. Zürich 
von den Franzofen beſreyt. Der Magiſtrat ließ die vers 
ſchloßnen Thore dfnen, und Earis fiegreihe Truppen ° 
zogen ruhig, und freundichaftlich, ein, — Der flüchtige 
Feind hatte 36 Kanonen, und 15 Munttionskarren, 
nebft andrer geringerer Beute, zurücgelaßen. Be 
Maßena zog fi mir feiner Armee gegen Baden zus 
ruͤck. In feinem eignen Berichte an das Directorium 
zu Paris fagt er, daß er auf dev Kette der Albis: Ges 
birge. feine SPofition genommen habe, indem er feinen 
linfen Flügel an den Rhein, und den rechten an der 
See von Zug angelehnt habe, 
Indem diefe große Begebenheiten in der Schweiz 
geſchahen; gieng das Korps des Generals Strafen von 
Dellegarde aus dem Valtelin gegen den St. Gotthardts⸗ 
berg, auf Airolo los, wo der Franzöfiihhe Generaf 
le Coutbe mit einem beträchtlichen Corps ftand, Die 
Defterreichifche Tapferfeic frürmte diefen wichtigen Berge _ 
poften, forcirte das Kentrum mit den Bayonnetten, ins 
deßen die Kavallerie die Flanken in die Flucht fchlug, . 
und dfnete durch die Beſetzung diefes, und eines andern, 
von dem Grafen St. Julien erftürmten Hauptpoſtens, 
bey der fo genannten Zeufelsbrüde, die vollfommre Coms 
munication zwijchen der Defterreichiichen Armee des Erzs 
herzogs Karl in der Schweiz, und der des Feldmarichalls 
Suwarow in Stalien, Das gefammte Korps des Ge: 
nerals Bellegarde gieng über den Gorthardtsberg, und 
über Como nah Mailand, wo fchon die Avantgarde 
am 3ten Junius angekommen war. Diefed Eorps war 
20,000 Mann ftarf, war zur. Beförderung und Ber; 
ftärfung der Operationen des Feldherrn Suwarows, in 
Sstalien, beſtimmt. Die Dcfierreihifchen Heere ftanden 
nun vom Piheine bis an den Po, vom Po bis an die 
Franzöfifche Grenze hinter Piemont, in ofnem commu⸗ 
hirativen Zufammenhange. | ” 
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Die überhänfte Mengeder vielen Kriegsbegebenheiten, 
welche, nach dem Plane der Dollftändigfeit 
unſrer Zeitgefchichte, nieht uͤbergangen, noch einer 
fünfrigen Erzehlung vorbehalten werden können, 

noͤthigen uns, die innern Merkwürdigkeiten der 
Länder, unter diefer Rubrik, fehr ins kurze zu 
faßen, "und datjenige, was ducch ‚die Aufbewah⸗ 
rung für das nächfte Stück fein Intereße für den 
Lefer verliert, dahin zuruͤckzulegen. 


Italien. 


Die neuen Revolutions-Rubriken Italiens haben 
aufgehoͤrt, und die vorigen nehmen wieder ihre Stelle 
ein. Die zerſtoͤrten monarchiſchen Verfaßungen erſte— 
hen wieder aus ihren Trümmern, und die neuen Res 
publiken verfchwinden, und jertheilen fih wie Luftges 
ſtalten, bey der fiegreichen Erfcheinung der vereinigten 
'Kaiferheere, und dem Aufftande des gemißhandelren 
Volks. So ftürzen die, allein durch Bayonnette erhal; 
tenen, Franzöflichen Kevolutionsichöpfungen in Stalien 
zufarımen, und aus einem dreyjährigen Chaos geht 
die Staatenordnung wieder ‚hervor, 


Ä Eisalpinien — — — Ä 

iſt nicht mehr — felbft diefer Name ift aus der Wirk 
lichkeit vertilge, und die alte Benennung der Lombar- 
dey wieder eingetreten. Bereits im vorigen Monate 
ift das Ende und die plößliche Vernichtung der zuerft ges 
bornen, und zuerft verfchiednen Cis alpiniſchen Republik 
erzehlt worden. Diele duch die Heldenthaten der De: 
ſterreichiſch⸗ Rußiſchen Kriegt macht fo ſchnell bewirkte 
Exrepublicaniſi rung wurde durch die Einnahme — 
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befeſtigten Citadelle von Mailand am 24ſten Mai aufs 
neue geſichert und vollendet. Die dankbaren Einwoh⸗ 
ner bezeigten uͤber dieß gluͤckliche Ereigniß eben die leb⸗ 
haſte Freude, mit der fie zuvor der Einzug ihrer Bes 
freyer erfülle hatte.  Die-Kaijerliche Cocarde wurde alls 
‚gemein aufgefteckt,. mehrere vorzügliche ftrafbare Revos 
lutionaire arretirt, und die Mailänder zertrümmerten 
alle Symbole des Republicanismus, hieben die Frey; 
heitsbäume um, zerftörten mehrere allegorifche Statuen 
auf dem Marsfelde, und verfiümmelten und tigen die 
in. dem Centrum der Stadt errichtete coloßalifhe Bild: 
faule des Brutus nieder. Eine charafteriftiihe Aus; 
zeichnung dieſer Auftritte war, daß dabey ffeine Aus: 
ſchweifungen des ergrimmten Haßes und der Erbittrung 
vorfielen, daß man überall nur Frohſinn, beluftigenden 
Spott, und faryrisches Lachen über das heilige Feuer der 
Freyheit, über die herrliche Volfs Souverainerät uf. m, 
wahrnahm. 

Die Landesverwaltung in dem nun dem Raiferlichen 
Scepter wieder unterworfenen Serzogthume Mailand 
war vom Generalfeldmarſchall Suwarow einer proviſo⸗ 
riſchen Regierung uͤbertragen worden, die ſogleich meh⸗ 
rere wichtige Verſuͤgungen traf. Sie ſtellte die Civil ⸗ 
verfaßung auf eben den Fuß wie vor dem Einruͤcken der 
Franzoſen im Jahre 1796 wieder ber. 

Im Mailtändfchen, mo befonders der Adel feinen 
Patriotismus durch die größten Anftrengungen bewies, 
in Piacenza, in Parma, in allen Gegenden , in wel 
‚hen. die Defterreichifch: Rußifchen Truppen. erfchienen, 
‚wurden fie mit enthufiaftifcher Freundichaft aufgenom: 
‚men; mit Sefchenfen von Lebensmitteln und freywillis | 
gen Beyträgen aller Art überhäuft. Das Volk fchien 
gleichjam in einen Taumel der Freude verfunfen zu ſeyn, 
und wetteiferte an den verfchtednen Dertern in den Be; 
zeugungen der feurigften und ıhätigften Dankbarkeit ge; 
gen feine Retter, Mit gleicher ungeftümer Lebhaitig: 
: | keit 
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keit bes Nationalcharakters brach aber auch die PER 9% 


- teigte Wuth gegen die Franzoſen, als die verhaßten Mes 


heber der erlittnen Webel, in furchtbare allgemeine ne 
furrectionen aus, 

Am gefährlichften und wirkſamſten waren dieſe Er⸗ 
ploſionen im Piemonteſiſchen, wo mehr als 20,000 
bewafnete Einwohner einen Aufftandin Maße erregten, 


in welchem viele Franzofen ihrer Tod fanden; "Ste 


N 


kaͤmpften mit der Entfchloßenheit der Verzweiflung, bes 


feßten die Gebirgepäße der Alpen an den Grenzen von - 
Savoyen, nahmen in Süden die wichtigen Feſtun⸗ 
gen Mondovi und Ceva ein, wie bereits in dem obis 
gen Kriegsberichte ausführlicher erzehle ift, und beſoͤr⸗ 
derten dadurch die fchnelle in einigen Wochen vollbradhte 
Eroberung Piemonts durch bie vereinigten Kaiferlichen 
Kriegsheere. 
So wurde dieß ſonſt unelnmehingere Piemont, bie⸗ 
her eine reunirte Provinz Frankreichs, dem Joche 
der Pentarchie entrißen, und ſeinem rechtmaͤßigen ver⸗ 
triebnen Souvetaine, dem Könige von Sardinien durch 
die Oeſterreichiſch⸗ Rußiſchen Waffen wieder geſchenkt. 
Die Hauptftade defelben, Turin, war nicht länger - 
als 5 Monate und 18 Tage Cjeit dem gten December 
des verfloßnen Jahrs) in Sranzöfifcher Gewalt geweien, 
als fie am 27ſten Mat, unter dem lauten Jubel ihrer 
erfreuten Bewohner, im Namen Karl Emanuels in 
Defig genommen wurde. - Sumaroiw ftellte datelbft fo 
wie in Mailand die vorige Ordnung der Dinge völlig 
wieder her. Auch wurde aus den im Benetiantfchen; 
im Defterreichiichen und in Ungarn aufbewahrten kriegs⸗ 
Hefangnen Piemontefern, die iht Monarch durch bevolls 
maͤchtigte Minifter und Commifaire wieder zu feinemt 
Dienfte vereiden ließ, und aus den ihm treugebliebnem 
en eine neue Königlich: Sardiniſche Armee ge⸗ 
ildet. 

Sn Toscana, wo ein unter dem General — 

d 


! 


zuruͤckgelaßnes Franzoͤſiſches Corps, obgleich mühfam, 
die heſtigverbreitete Unzufriedenheit unterdruͤckte, er⸗ 
wartete man nur die Kaiſerlichen, um der Franzoͤſiſchen 
Tyranney ein heiß erſehntes Ende zu machen. Bloß 
das zu voreilige Geruͤcht von der Annäherung derſelben 
brachte einen ploͤtzlichen allgemeinen Aufruhr hervor, der 
mit drohendem Ungeſtuͤm mehrere Tage lang fortdauerte, 
und ſich electriſch durch das ganze Land erſtreckte. Die 
beſtuͤrzten Franzofen fuchten ſich durch verdoppelte Strens 
ge, und duch die Wegfchleppung einer Menge von 
Seißeln indie Eitadelle von Livorno zu fihern. Kaum 
fonnten fie durch ähnliche Maafregeln ihre wanfende 
Herrſchaft uͤber die ihrer Entfranzöfitung entgegenreifens 
de Liguriſche Republik aufrecht erhalten. Die beaͤng⸗ 
ſtigten neuen Herrſcher und Directoren erließen wieders 
holte ruͤhrende Proelamationen an das Volk, die aber 
auf die verbärteten unrepublicanifchen Gefinnungen 
der Genueſer feinen Eindruck machten. | 
Mit gleich ſchnellen Schritten nahte auch die Todess 
flunde ‘der neuen Sranzöfifch = Römifchen Res 
publik heran, in welche die fiegenden Kaiferlihen Trup⸗ 
pen unter: dem General Klenau eindrangen, Heftige 
convulfivifche Bewegungen in- ihrem Innern giengen 
vor ihrer Auflöfung her. In Rom und durch den gans 
zen Römifchen Staat waren allgemeine Inſurrectionen 
bis nadı den Gegenden von Ancona hin, wo-man die 
ſchrecklichſten Scenen fah, während dag diefe Stade, 
durch eine Rußiſch; Tuͤrkiſche Escadre von der Seeſeite 


- belagert wurde. Das Mifvergnügen kannte feine 


Schranken, nachdem die durd das Roͤmiſche Gebiet 
nad) Oberitalien durchgezognen Franzoͤſiſchen Truppens 
ſchaaren dieje Republik ihrem eignen Schickſale Preis 
gegeben hatten. | J 
Eben ſo hatte Macdonald mit der ganzen im Suͤd⸗ 
lichen Italien befindlichen; Franzoͤſiſchen Heersmacht 
Neapel geräumt, und nur im Fort San Elmo, und 
Palit, Journ. Junius 1799. Tt in 
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in den beyden Feſtungen Capua, und Gaeta, kleine 
Belaßungen zurücdgelagen, Sein Abzug war durd 
vielfältige Grauſamkeiten gegen : die’ Landedeinwohner 
und durch mehrere blutige Gefechte bezeichnet , von de 
nen man bis jegt feine detailiirte Nachrichten Hat. Man 
wußte nur, daß, die-braven Kalabrier;iin Verbindung 
mit den übrigen treuen Anhängern. des Koͤnigs in 
Apuglia, und andern Provinzen, unter dem Dberbefehs 
le des mit hohem Ruhme glänzenden tapfern Cardinals 
Ruffo, nad) der Hauptſtadt Neapel vorgerückt waren, 
und diejelbe in Befiß genommen hatten. Sie laderen 
nun ihren geliebten König Ferdinand rin, nach feiner 
Reſidenz zuruͤckzukehren, von or er feit fünf Mor 
naten abwefend war: 

So erhielt ganz Italien, von den Alpen bis zum 
Veſuv, von Venedig: bis Nizza hin, ſeine — 
ſtellung, und Staaten: Ordnung. J 


ESpanien 

blieb ee bisher bey jenem ſchwankenden Syfieme, wel: 
ches fhon mehrere Jahre lang der Charakter des. Mas 
dridter. Hofes, und bey allen Minifteriatverändrungen, 
bey allen. feheinbaren Umwandlungen, der beſtaͤndige 
Geſichtspunct feiner Polttif geweſen iſt. Die rächfels 
hafte Beichaffenheit diefer Verhältnife, verleitete das 
Publicum zu vielfältigen Urtheilen: Sie veranlaßte for 
gar die in mehrern öffentlichen Blättern enthaltene ir⸗ 
rige Nachricht von Spaniens Beytritte zur Koalition, 
während daß das Kabine zu Madrid ein paßiver Zus 
fhauer der neuen gropen Ereigniße in Europa war. 

Inzwiſchen hat das Theater des Engliih Spanis 
fhen Seekriegs — wenn man anders, die friedliche Uns 
thätigfeit der Spaniſchen Marine fo nennen kann — 
feine Scene verändert. Die Englifche Flotte unter dem 
Commando. des Viceadmirals Lord Keich jah fi) durch 
die ale der aus Breft ausgelanfenen Franzoͤſi⸗ 


ſchen 
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fchen Flotte bey Cadix, und. durch einen darauf ausges, 
brochnen heftigen Sturm, bewogen, die Blokade diefes 
Hafens aufzugeben, Shre Entfernung aus diefen Ges 
wäßern wurde fogleicdh von dem Admiral Mazaredo ber 
nutzt, um nach einer länger als zweyjährigen „ ſaſt un⸗ 
unterbrochnen Einſchließung, am. 14ten Mat mit der 
Spaniſchen Flotte aus Cadix in See zu. gehen. - Shre 
Staͤrke beftand aus 5 Kriegsfchiffen von 112 Kanonen, 
I.ppn 84, und 11 von 74, zujammen aus 17 Linien: 
fehiffen „.nebft 4 Fregatten von 40 und 36 Kanonen und 
3, Brigantinen, Sie fegelte, verfolge von. der nglis 
ſchen Flotte, ins Mittellaͤndiſche Mieer, erlitt aber durch 
einen fürchterlichen Drcan fo große Verwuͤſtungen, daß 
fie, außerft beichädigt,:und in dem traurigften Zuftande, - 
eiligft in dem Hafen von Carthagena einen Zufluchtsort 
fuchen mußte, wo fie durd) ein- widriges Geſchick abers 
mals zu einem langen. Auferithalte gezwungen war, 
Eine für Spanien glücliche Folge diefer Verlegung 
der Eichaupläße der Seroperationen, war die fo fehr ers 
wünjchte, ‚durch die Engländer nicht. weiter; verhinderte, 
Ankunft einer mit vielen Scäßen Americas befrachte: 
ten Spaniſchen Escadre von 2 Linienfchiffen und ı Fres 
gatte, zu Santona zwifchen Bilbao und St. Ander. 
Sie brachte von Vera Crux 3 Millionen Piafter für 
die Negierung, 2 Millionen für die Kaufleute, und 
außer dielen baaren Geldfummen, 1700 Suronen Code; 
nille, Indigo, Cacao, und viele andre Waaren als: 
Ladung mit, deren gelammten Werth man auf So Mils 
lionen Livres angab. Die hatte auf die Finanzum— 
ſtaͤnde einen ſo augenblicklich vortheilhaſten Einfluß, daß 
der Credit der Staatspapiere ſogleich um 12 Pro Cent 
ſtieg. Sonſt hatte Spanien keine hiſtoriſche Merkwuͤr— 
digkeiten. — 


Großbrittannien. 
Bey der entſcheidend guͤnſtigen Wendung, welche 
Tt2 der 
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der Krieg gegen die Franzoͤſiſche Republik auf allen The: 
len des feften Landes ‘genommen hat, nahm zugleich 
ber Seekrieg eine gänzlich veränderte Geftaltan, und 
der Schauplag defeiben wurde plößlich aus den Katar 


le, und dem Atlantiihen Meere nad) dem Mittellaͤndi⸗ 


fhen Meere verpflanzt. Bloß die unter dem Oberbe⸗ 
fehle des Lords Duncan ſtehende Flotte behielt ihre Stel⸗ 
lung vor dem Texel zur Blofade der Holländifchen Flot⸗ 
te, und Schiffahrt; alles andere wurde verändert; Nah 
den von der Englifhen Admiralitaͤt ſelbſt befannt .ger 
machten officiellen Berichten, zeigte die am 26ſten April 
von Breſt ausgelaufene Franzöfiiche Flotte ſich am zen 
Mat, 33: Seegel ftark, vor Cadix, wobey die Spanis 
ſche Flotte zu Cadix, 22 Linienfchiffe ſtark, nur in eis 
ner Entfernung von 7 bis 8 Seemeilen im Gefichte Tapı 
Der Englifche Admiral Keith, lag in eben diefem wichtis 
gen Augenblicke mit 15 Linienfchiffen vor Cadix, fegelte 
gegen den Hafen von Cadix zu und ab, und wollte der 
Drefter Flotte, die während dem 4ten Mai Feinen Vers 
ſuch, weder zum Angriff, noch zur Vereinigung mit der 
Spaniſchen Flotte machte, eine Schlacht liefern‘, als 


fi) am sten ein heftiger, gerade nad dem Lande zu 


mehender Sturm erhob, wobey Admiral Keith die Dres 
ſter Flotte aus dem Geficht verlor. Er blieb darauf 
noch bis zum Hten May vor Cadır, fegelte dann nach 


‚ dem Cap Spartel, und da er jich überzeugt: hielt, daß 


die Breiter Flotte durch die Strafe von Gibraltar in 
das Mittelländiiche Meer gegangen, io folgte er-derfels 
ben am 1oten nad) der Straße, Unterdeßen traf der 
Abmiral en Ehef, Lord St. Vincent, Anftalten , der‘ 
Drefter Flotte, welche am oten Mai zu Toulon einge 
laufen war, mit allen feinen Schiffen nach dem Mittel 
ländifhen Meere zu folgen. Da hierdurd) die Blokade 
von Cadir aufgehoben war, fo benußte die Spaniſche 
Flotte zu Cadix dieſe Befreyung, und lief am 14ten 
Mai aus, fegelte durch die Straße von Gibraltar, wur⸗ 

J de 
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de von der Englifchen Flotte verfolgt, und nur ein fehr 
heftiger Sturm, welcher ih am 18ten Mai erhob, ver; 
hinderte eine Schlacht zwiſchen beyden Flotten, und bie 

- Spanifche Flotte lief am zoften Mai ſehr beſchaͤdigt, 
da allein 10 Linienſchiſſe entmaftet waren, zu Sarthages 
na ein, | 

So erhielt in einem Zeitraum von noch nicht vier 
Mochen der ganze Seekrieg eine veränderte Seftalt, Die 
Blofaden von Breft und Cadir wurden geendigt, und 
das Mitteländifhe Meer, welches am vorigen 3ten Aus 
guſt der Zeuge eines der ausgezeichneteften Brittiſchen 
Stege geworden, wurde von neuem der Schauplaß des 
Seekrieges. Sehr zur gelegnen Zeit fahe Lord Sr, 
Ks cent ſchon am ı6ten Mai eine aus Portsmouth uns 
ter dem Admiral Whitſhed abgegangene Verftärfung 

- von 5 Linienfchiffen auf der Höhe von Lißabon eintref: 

‚fen, und zu Anfang des Junius fegelten von der big 
dahin an der Irlaͤndiſchen Küfte noch gebliebenen großen . 
Flotte des Lords Bridport, 16 Linienfchiffe, unter dem 
Admirale Gardner, auch nach dem Mittelländifchen Mee; 
re ab., wodurch die Brittifche Uebermacht völlig gefichere 
iſt, und zu einer in jenen Gewäßerh bis jeßt noch. uner: 
hörten Mage von mehr als So Linienfhiffen anwaͤchſt, 
fo daß aller Anfchein vorhanden, dag auch im Mittels 
ländifhen Meere die Unthätigkeit. und Ohnmacht der 
Franzoͤſiſchen, und Spaniichen Flotten, fortdauern wers i 
de. Ein Hauptgewinn bey diefer Veränderung iſt es 
noch für England, daß das Königreich Irland nun von 
jedem Angriffe befreyt ift, und daß dad Franzöfifche Dis 
rectorium fein bisheriges Lieblingspreject, die von ihm 
erregten Unruhen in Irland zu unterflüßen, durch Forts 
ſchickung feiner Seemacht nah dem Mittelländifchen 
Meere van felbft aufgegeben hat. 

Eine andere wichtige Folge diefes veränderten Shaw - 
plaßes des Seekrieges ift eine, am 6ten Aanius im 
Unterhaufe förmlich angefündigte, Erpedition von 20,000 
I u Tt 3 Mann 
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Mann Englifcher Truppen, zur Mitwirkung auf 
einem mit dem Intereße Großbrittanniens ſehr vers 
fnüpften Theile des feften Landes. Der Staatsſe⸗ 
cretair Dundas erklärte naͤmlich: daß alle Gefahr und 
jeder Gedanke von Franzöfiiher Invafion in Irland oder 
England nun vorüber fey, und nun der wahre Zeitpunct 
vorhanden fey, um-einen Theil der vermehrten Miliz 
aufzulöfen, die Mannfchaften derfelben aber ald Freywil⸗ 
lige fogleich durch das gewöhnliche Handgeld zu einem 
‚Theile der regulairen Armee umzuſchaffen, und von ders 
ſelben ein Corps von 20,000 Mann zu einer der Operatios 
nen, zu melcher ſchlechterdinge jetzt eine Brittiſche Armee 
mitwirken muͤße, nach dem feſten Lande zu ſchicken. — 
Die Einbringung der Bill, welche er deshalb vorſchlug, 
wurde ſogleich bewilligt, und ohngeachtet er ſich nicht 
deutlicher uͤber den Zweck dieſer Expedition erklaͤrte, ſo 
hielt man ſich doch in London allgemein verſichert, daß 
ſie nach Solland beſtimmt ſey, um zur — des 
Hauſes Oranien mit zu wirken. 

Noch entſcheidender wurde der Entſchluß der Regie⸗ 
tung, alle Kräfte gegen das jetzt in Frankreich beſtehen⸗ 
de Syſtem aufzubieren, durd eine am ten Sjunius 
beyden Parlamentshäufern überlieferte Köntgliche Both⸗ 
ſchaft angefündigt, in welcher nicht nur der mit dem 
Kaifer von Rußland wegen Stellung von 45000 Mann 
geichloßene Subfidientractat, und die Geldbedingungen 
defelben angezeigt wurden, nad) welchen die Summe 
von 225,000 Piund Sterling als ein Ausrüftungsgeld, 
dabey eine m natliche Subſidie von 75,000 Pfund, und 
eine noch weitere, jedoch erft nach Abfchluß eines mic 
gemeinfcaftlicher Zuftimmung gemachten Friedens zu 
zahlende, monatliche Summe von 37,590: Pfund ar 
Rußland zu bezahlen iſt: fondern audy eine fernere Sub: 
fidie für die Königin von Porrugall, und eine Unter: 
ſtuͤtzung für die Schweißer: Kantons, zur Wiedererwer⸗ 
bung ihrer vorigen Freyheit und Unabhaͤngigkeit gefor⸗ 

dert, 
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. dert, auch der Königliche Entſchluß angekündigt wurde, 
jede andere Anftrengung zu machen, um die feit .Erdfs 
nung dieſes Feldzuges;, durch die Operationen der alliir⸗ 
ten Armeen auf dem feften Lande, erhaltenen ausge⸗ 
” zeichneten Vortheile zu erweitern, und es dabey dem 
Parlamente empfohlen wurde: „Den König in den 
Stand zu feßen, noch weitere. DerbindlichFeiten 
einzugehn, und weitere Maaßregeln zu nehmen, die 
nach) erforderlichen Umftänden die dienlichften und wahr; 
fheinlichften feyn werden, um durch fortdauernde Ber 
harrlichkeit und Nachdruck die allgemeine Befreyung 
Europas von der unerträglichen Tyranney der 
Sranzöfifyen Republif zu vollenden. „ — Am 
ten Junius bemilligte das Unterhaus, auf des Mint 
fterd Pitt Borfchlag, in Folge diefer Bothſchaft, nicht 
nur. die an Rußland zu bezahlende Bubfidie von 825,000 
Pfund, fondern auf die Erklärung des Minifters; daß 
Großbrittannien ed unter den jetzigen Umſtaͤnden bey 
. dem bloßen Selbftvertheidigungsfyften. nicht 
bewenden laßen Fönne; ward tym noch ein geforders 
ter Credit von Drey Millionen Pfund zugeftanden, 
damit der König, jo wie es dte Verfolgung des Krieges 
nothwendig machen möchte, noch weitere Subfidien= 
tractaten Ichließen koͤnne. Der Minifter frohlockte 
hierbey; daß durch. das bisherige Waffenglück der Alliir⸗ 
ten die fchöne Ausſicht zur Wiederkehr des Europäilchen 
Gleichgewichts, und zur Herftellung geſetzmaͤßiger Macht 
und Ordnung eröfnet fey, und nun die Hofnung auflebe, . 
Europa von der größeften Gefahr, und dem größeften 
Elende, womit es feit Errichtung der civilificten Geſell⸗ 
fchaft bedroht geweſen, befreyt zu fehn. Es fey aber 
noch nicht Hinreichend, Frankreich in feine alte Graͤnzen 
zurückjutreiben , ſondern der Hauptzweck des großen, 
‘unter feinen‘ Umftänden aufzugebenden Kampfs, fey 
Sicherheit gegen das in Frankreich jeßt herrihende Sy: 
ſtem, welches gegen alles, was den Menfchen Eofibar, 

er Tt 4 heilig 
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heilig und [hägenswerth fey, feindfelig und zerſtoͤrend 
fid) zeige. So lange dieſes Syſtem in Frankreich bes 
ftehe, fey für Großbrittannien und das übrige Europa 
. keine Ruhe, fein Friede und fein Troft zu hoffen. So— 
- bald aber die Eriftenz diefes mir jeder rechtmaͤßi⸗ 
gen Regierung und dem Gluͤcke anderer Staaten 
unverträglichen Syſtems zertrümmert ſeyn werde, 
jo werde dem Frieden auch fein Hindernig mehr im Wes 
ge fiehn, weil jeder andere Gegenftand von Erwerbung 
oder Entſchaͤdigung, in Bergleihung des Hauptzwecks, 
eine Kleinigkeit fey. — Der Kriegsminifier Windham 
äußerte feine Meynung unverholen dahin: „So lange 
die 5 Directorials Tyrannen und ihre noch graufamere 
Werkzeuge jeden Einwohner Frankreihs zum Soldaten, 
und jeden Soldaten zum Räuber machen, und das 
Volk wie Schaafe vor fidy her treiben könnten, 
fey für die übrıgen Staaten feine Ruhe zu hoffen. Es 
ſey fogar gefährlicher, mit einer folhen Regierung im 
Stieden, als im Kriege zu ftehn, und er glaube alfo, daß 
mit Frankreich nicht eher ein ficherer Friede zu ſchließen 
fen, als bis feine alte monarchiſche Regierung auf einen 
liberalen Fuß wieder hergeftellt jey. » 

Nachdem endlich erfolgten Abichluße der dießjährigen 
zweyten Anleihe von 154 Millionen, wovon jedoch nur 
12. Millionen für England, und der Ueberreſt fuͤr Ir⸗ 
land ift, fo daß mit der erften Anleihe von 3 Millionen, 
die Öffentlihe Schuld Englands überhaupt mit 15 Mil: 
lionen vermehrt worden, berechnere der Miniſter Pitt 
am zten Jumus in dem 1leberreft des diepjährigen 
Budgets, welches er dem Unterhauſe verlegte, die dieß⸗ 
jährigen, zum Staats: und Kriegsdienft erforderlichen 
Ausgaben zu 30 Millionen 947,352 und die zur Deckung 
derfelben bejtimmten Eınkunftes Zweige, nebft den Ans 
leihen, zu 31 Millionen Pfund. Die Zinfen für die 
neue Anleihe betragen 310,000 Pfund, zu derer Aufs 
bringung erhöhte Abgaden von.276,009 Pfund auf 
=, — Zucker 
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Zucker und Baffee, felbft auf den nach andern Laͤn⸗ 
dern auszufuͤhrenden, und ein neuer Stempel zum Er⸗ 


trage von 40,000 Pfund auf die umlaufenden kleinen 
Noten der Privatbanken bewilligt wurden. 


Holland. 


Die Geſchichte von Holland hat in dieſem Augens 
- blicke noch nicht die große Wichtigkeit, weiche, vielleicht 

ſchon im künftigen, eder naͤchſtkuͤnftigen Monate, diefe 
Republik zum Gegenftande der allgemeinen Aufmerffanms 
£eit machen wird. Wir Eönnen hier daher auch nur fols 
genden kurzen Artikel als eine Einleitung zu den nahe 
bevorftehenden großen Ereignißen geben. 


Im Innern von Holland find die Umftände fo fürs 


miſch geworden, und zu einer fo drohenden Spannung 
gefommen, daß man täglich neue gewaltfame Staats: 
erfehütterungen und Kataftrophen beforgte. Schon fah 
. man die gewöhnlichen Vorläufer folder Bewequngen, 
als die revolutionaire Parthey der befannten Vredianer 
mit anonymifchen Drohungen, und unter der Maske 
mehrerer dem gefeßgebenden Corps überreichter Adreßen, 
mit zahlreichen Unzerfchriften aus Amjterdam, wo fie 
ihren Hauptſitz hatte, und aus andern Dertern, fühn 
gegen die jeßigen Negenten auftrat. Diefe mit vielen . 
DHefhuldigungen im jacobinifhheftigen Stile angefüllten 
Adreßen waren um fo bedenflicher, da die Vredianer 
duch den Eintritt des neuen, größtentyeild aus ihren 
Anhängern beftehenden, Dritcheild neuen Einfluß auf 
die Legislatur erhalten hatten, Man erinnerte jich, daß 
eben diefe Manveuvres vor. der Revolution am zaften 
Januar 1798 hergiengen, da ſich dieſe Faction das 
Herrſchaftsruder zueignete, 

Bey folhen Beunruhigungen, waren auch die ber 
triebnen Ruͤſtungen, die Vertheidigungsanfialten an 
den Grenzen, und vorzüglich die neuen Conſcriptionen 
ohne Erfolg. Die wiederholten Proclamationen vers 
Tt5 miehr⸗ 
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mehrten nur die erklärte Abneigung der Holländer ges 
gen die beihlopnen Werbungen und Bewafnungen x die 
jungen Leute mweigertenfich entweder förmlich ‚oder wans 
derten haufenmwelfe aus, Kin. andres Haupthinderniß 
diefer Vorkehrungen war der große Geldmangel, der ſo 
hoch geftiegen, fo drückend war, daß die Regierung aus 
den leeren Landescafen nicht einmal mehr die geringen 
tägtichen Bedürfniße beſtreiten Eonnte. 

Die jährlichen Staatseinfünfte. hatten allein durch 
die Blokade aller Häfen, 40 Millionen an Aus: und 
Einfuhrzöllen eingebüßte. Induſtrie, Handlung, Schif— 
fahre, und alle Nahrungsquellen des fonft fo reichen 
Hollands eriftirten felbft nicht dem Namen nad) mehr, 
und dieß unglückliche Land fanf in den Abgrund des tief: 
ſten Elends — aus dem nur mächtige auswärtige 
Sülfe es herausreißen konnte. — | 


Zeutfchland, 


Das vorzuͤglichſte Intereße Teutſchlands iſt jegt nach 
dem Schauplatze des Kriegs gerichtet, deßen Entſer—⸗ 
nung aus dem Reichsgebiete die gluͤcklichſte Merkwuͤr⸗ 
digkeit der gegenwaͤrtigen Zeitperiode iſt. Diejenigen 
Staͤnde, welche ſonſt aus mannichfaltigen Abſichten den 
Frieden am lebhafteſten wuͤnſchten, ihn am eiſrigſten zu 
bewirken ſuchten, ſehen nun vollkommen ein, daß der 
Krieg eine Wohlthat iſt, die Ahnen Schutz und Ruhe 
gewährt, da ein fchimpflicher Friede hingegen den Ruin 
ihrer Länder zur Folge gehabt haben würde. Das 
Herzogthum Wirtemberg gab einen neuen Beweis hier: 
von; ed hatte durch den freundfchaftlichen Durchzug 
der Franzöfifchen Armee unter Jourdan unerfeßlih große 
Verluſte erlitten, von denen der Herzog die Berehnung 
nach Paris fandte. Mannheim wurde indeß von feis 
nen läftigen’&äften,, den Franzofen befrept, welche die 
Seftungswerke diefer Stadt zufolge, einer Convention 

ſchleif⸗ 
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ſchleiften und zerſtoͤrten, worauf die Feindſeligkeiten in 
jenen Gegenden wieder ihren Anſang nahmen. 

Der Reichstag zu Regensburg hat im verfloß⸗ 
nen Monate neue hiftorifche Wichtigkeit erhalten, Be: 
reits oben ift die ey demjelben abgelegte ruhmvolle Er: 
Elärung des Könige von Schweden, ihrem ‚ausführlis 
chen Inhalte nah, mitgetheilt worden. Ein anderer 
der Theilnahme und Aufmerkſamkeit der Reichsverſamm⸗ 
lung übertragner. merfwürdiger Gegenftand war ein 


| Kaiſerliches Hoſdecret, in Betref des Vorfalls mit den 


Franzoͤſiſchen Miniſtern bey ihrer naͤchtlichen Abreiſe von 
Raſtadt. Der Kaiſer bezeigte darin, „daß er ſein hoͤchſt⸗ 
empoͤrtes moraliſches und rechtliches Gefühl, und die 


Stärke des Eindrucks von Abfchen durch Worte nicht 


auszudrücken vermöge, weldyen die Nachricht von diefer 
auf Teurfhem Reichsboden an Perfonen, deren Linvers 
leßbarfeic unter dem befondern Schuke des Voͤlkerrechts 
ſteht, verübten Greuelthat in ihm errregt. Nicht durch 
lieblofen Argwohn und fühne Muthmaaßungen, nicht 
durch verläumderifche Anfchuldigungen, nicht durch feinds 
felige Darftellungen, und tobende Conventöreden — nur 
durch eine gewißenhafte, unbefangne, und nad) den ges 
ſetzlichen Vorſchriften mit aller vechtliher Strenge ges 
führte LUinterfuhung könnten die Urheber und Theilneh; 
mer an diefem Verbrechen ausfindig gemacht werden. 
Der Railer erklärt aufs feyerlichfte, daß nur die volls 
kommenſte Genugthüung, mit Hintanfeßung aller nur 
denkbaren Rücdfiht, die gerechten Eınpfindungen des 
Reichsoberhaupts befriedigen Fönne, und macht den Ans 
trag an die Reichsverſammlung, fowohl einige Deputirs 
te aus ihrem Mittel zu ernennen, um der eröfneren 
Unterfuhung beyzumohnen, ald auh in dem hierüber 
bald möglichft zu erftattenden Sutadren alles an Han; 
den zu geben , was die Wichtigkeit eines fo unerhörten 
Vorfalls erheiſchte., Der Reichstag defchloß hierauf 
ni einer Konferenz auf eine vierftändige Deputation, 

von 
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von 2 Churfärften und 2 Fürften, anzutragen, die Fran⸗ 

zoͤſiſche Regierung zue Sendung eines Abgeordneten zur 
Unterfuhung, und zur Mittheilung der gerichtlichen 
Ausſagen der Befchadigten einzulaben, und jene Depws 
tation mit unumſchraͤnkter Bollm: .„ı zu verfehen: 

Der. Churfürft von Baiern fuhr fort, durch innre _ 
Einrichtungen und Verfügungen feine Sorgfalt fir dag 
Wohl des Landes zu beweiſen. Cine gleiche Thätigkeit 
herrichte in den Betrieben der auswärtigen Angelegen: 
heiten, die beſondre freundfchaftlihe Verhaͤltniße und 
genaue Verbindungen zwiſchen dem Münchner Cabis 
nette und dem Baiſerlich⸗ Rußiſchen Hofe zur Fol⸗ 
ge hatten. 

Auch das durch den fanften Scepter Friedrichs Aus 
guft beglückte Sachſen hatte eine in der Geſchichte denfs 
würdige Auszeichnung unter den Staaten Teutſchlands. 
Der Ehurfürft ertheilte aus signer Großmuch, ohne 
alle Theilnahme der Stände oder des Landes, aus feis - 
ner eignen Cafe, den Linterofficieren und Gemeinen als 
ler feiner Truppen, fowohl von der Eavallerie als In⸗ 
fanterie, eine monatliche Gehaltszulage von 12 Gro— 
fhen. Eine Handlung, die das_Andenfen diefes ver 
ehrten Fürften nicht nur den Herzen feiner treuen] Krier 
ger, fondern aller feiner Unterchanen noch theurer mas 
hen wird, 

Wir fügen hier noch aus einem ung zugefandten in 
tereßanten Verzeichniße folgende durch den Mangel des 
Raums abgekuͤrzte ſtatiſtiſche Nachricht bey, daß in dem 
103jährigen Zeitraume von 1695 bis 1798, von Bres 
men nad Srönland 1081 ‚Schiffe ausgegangen find, 
wovon SI nad) der Straße Davis, und 15 auf den 
Nobbenfang giengen. Saͤmmtliche Schiffe Haben in 
diefer Reihe von Jahren 3061 Wallfifche eingebracht, 
und der große Ertrag diefer Schiffahrt ift, mit vieler Ges 
nauigfeit, in dem gedruckten Verzeiepniße nach allen 
Details, angegeben. 

| Meh⸗ 
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Mehrere Wertwůtdigeiten Teutſchlands finder man 
in den Briefen, und andern Artikeln diefes Stuͤcks. 


Preußen. 

Bey der noch fortdauernden Zurückhaltung: öffenetde 
her Schritte, des Dreußifchen Hofes, indem der weit⸗ 
ansgebreitete Krieg fi immer noch weiter awöbreitet, 
find mehrere, zum Theil einander widerſprechende Nach⸗ 
richten , in Umlauf gekommen. Man behauptete, 
Preußen habe von dem Pariſer Directorium die völlige 
Raͤumung des rechten Rhein⸗Uſers, und die Verlaßung 
der Feſtungen Duͤßeldorf, Ehrenbreitſtein, Caßel bey‘ 
Mainz, und Kehl, mit peremptoriſchen Erklaͤrungen 
verlangt. Dagegen verſicherten andre wieder, Preußen 
beharre bey feiner Neutralität. Wenn dieſe Neutrali— 
tät unter gewißen Bedingungen verftanden wird; ſo 
widerſpricht fe nicht den gerhanenen Forderungen zu. 
Paris, Das Refultat von. allem, was alle Data und 
unfere erhaltue Nachrichten darbieten, befteht in der: 
Ueberzeugung, dag Preußens Stunde noch nicht 
gefominen ift, daß fie aber nun bald fchlagen wird. 
Die Erfcheinung einer neuen Nußifchen Armee, und 
die bevorfichenden Begebenheiten mit Holland werden 
dieſe Stunde herbeyführen. : Laßt uns, ohne Raifons 
nements über die fo nahe Zukunft, die Ereigniße er; 
warten, die, wahrfcheinlich ſchon im nächften Monate’ 
aiſcheinen werden. 

Der Koͤnig hat, auf ſeiner Reiſe nach Weſtphalen, zu 
der Revue der daſigen Truppen, über Magdeburg, Mins 
den, nad) Weſet, und von da über Caßel nach den Fränfis. 
fhen Fuͤrſtenthuͤmern, die unzähligften Beweiſe der Ans’ 
haͤnglichkeit, und der entzuͤckenden Liebe feines Volks ers 
fahren. Da, nach dem befannten Charakter dieſes Mos 
narchen, alle öffentliche Sreudenebezeigungen, Feyerlich⸗ 
feiten, und Jelbfi das Vivatrufen verboten warten, fo war 
die ſtille Verehrung der anüberfehbaren Menge, die fich 
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heranbroaͤngten, deſto ruͤhrender. Wir haben in einem 
Schrelben aus Weſel, und in: zwey andern mehrere eins 
zelne Zuͤge gemeldet erhalten, die aber theils zu weitlaͤuf⸗ 
tig zum Anfuͤhren, theils a ich ſchon aus den Zeitungen 
bekannt ſind. An verſchiednen Orten unterwegens konnte 
der Koͤnign wegen des Gedraͤnge des herzuſtroͤmenden 
Volks, nicht aus dem Wagen ſteigen. Dies war z. B. 
der Fall aufidem Salzwerke zu Unna, wo das. Gedraͤnge 
der Menſchen ihr verhinderte, zu ſruͤhſtuͤcken, und Er-fein 
Fruͤhſtuͤck eine: halbe Stunde. drauf, allein‘, im ofnen 
Felde eingahm. ‚Man. erwartete den Koͤnig, in den 
erſten Tagen des Julius ,: von feiner ‚Reife, mh, in 

Berlin, und Porsdamır 0 
1 "Ein ſeltnes Ereigniß, dehen gleichen man in der Su 
fchichte wohl fchwerlich finden wird, fah Preußen am 
‚vorigen 4ten Junius. Der große Staatsmann, welcher 
fo vielen Antheil ander Bewirkung von Preußens polis 
tiſcher Größe hat, der Graf von-Finfenftein, begieng, in 
jener feyerlichen Stille ;»die von jeher der Charakter, der 
hohen: Würde dieſes erhabnen Mannes war, das Jubel⸗ 
feft feines. Staats; Minifteriums. Er. ward vor 50 
Jahren, am sten Junius 1749, von dem Könige Fried⸗ 
rich. dem Uten zum dirigirenden geheimen Staats ; und 
Cabinets/Miniſter des Departements der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt, nachdem er fhon 6 Jahre lang 
Miniſter an. den Höfen zu Stockholm, Kopenhagen, und 
Petersburg geweien war, In welhem für Preußen 
ewig denfwürdigen Zeitraume er das politiiche Ruder des 
Staats regierte, und mit welchem glanzenden Ruhme und 
Stücke, ift bekannt. .. In den.drey legten Feitiichen Jah— 
ven des fiebenjährigen Kriegs, bis zum, Hubertöburger 
Frieden, war Er allein Cabinets: Minifter. Alle feine 
fo vieljährigen Deichäftigungen haben ihn nicht gehins 
dert, noch in feinem g6jlen Jahre in voller Heiterkeit jeis 

nem hohen Amte vorzuſtehn. 

Verſchiedne andre Nachrichten von Preußen enthält 

bereits der obige Brief aus Berlin. 
Ruß⸗ 


| — | * 


Rußland ann 

Die EN diefes en. Reichs ſind 
jetzt außerhalb deßelben, gegen das Suͤdweſtliche Europa 
zu, wo die erſten ſiegreichen Anſtrengungen der Rußiſchen 
Tapferkeit, in Verbindung mir Oeſterreichs Kriegsmacht, 
ſchon einen großen Theil der erhabnen Abſichten Pauls J. 
realiſirt haben. Man ſah bey dieſen ſo ſchnell errunge® 
nen’ glänzenden Erfolgen, der völligen Ausführung ders 
felben in ihrem: ganzen Umfange entgegen; man hatte 
die gegründete Hoſnung, daB in einem Jahre der allge⸗ 
meine Friede, und Ruhe und‘ — in en 
wieder hergeſtellt Feyn würde, 1 > 
Von allen Seiten zogen die Krieger des Mordene 
zur Erreichung dieſes Zwecks mit befchleuntgtem Eifer | 
herbey. Schon in den erfien Tagen’ des: Mais waren 
die.beyden lebten und ſtaͤrkſten Colonnen des an den 
Rhein beftimmten Rußiſchen Huͤlfe corps mit einem an⸗ 
ſehnlichen Attilleriepark in Lemberg eingetroffen. Das 
unter dem General Rimskoy Korſakow von Terespol 
durch Weftgalizien über Lublin, Krakau und Belika in 
Schleſien, annrarfchirende Corps beſtand, nad) einem 
genauen Etat, aus 45 Escadrons und 29 Bataillons, 
zufammen aus 34,384 Mann und 22,000’ Pferden, 
wobey man. 22 ©enerale zählte. Es war über Prag, 
durch Franfen an den Rhein beſtimmt. Auch waren 
bereits in Peft am Ende des Mais die drey Colonnen 
der Rußifchen Armee angefommen , die 'durd Ungarn 
nad) Italien beftimmt find. Eine öffentliche Berech—⸗ 
nung gab die Totalfiärfe der gegen Frankreich ausges 
zognen oder beftimmten Rußifchen Macht, mit Inbegrif 
von 50,000 Mann Landungstruppen auf der Schteren⸗ 
flotte, zu 270000 Mann an, 

Suwarow hat in feinem dankbaren Vaterlande eine 
Ehrenbezeigung erhalten, deren noch fein Feldherr ger 
noßen hat. Der Name des alten Helden wurde auf 
BR Befehl des Kaiſers in den oͤffentlichen 

kirch⸗ 


kirchlichen Fuͤrbitten genannt, perfönlich für ihn in den 
Kirchen gebetet. Eine Auszeichnung, die felbft dem Prins 
zen Eugen nicht. wiederfahren ift, da zwar für die unter 
feinem Oberbeſehl ftreitenden Waffen, nicht aber-für.ihn 
ſelbſt wie für Suwarow, Dankgebete gehalten wurden. 
Im Sinnern: ift die. bisher gehemmte Setraideauss 
fuhr ins Ausland, unter derifieftriction der Lieferung. 
des erforderlichen Bedarfs für die Krone zu einem gerins 
gern Preiſe, wieder erlaubt: worden: Als einen Beweis 
von des Wichtigkeit diefer Maaßregel, und von der rei⸗ 
hen: Kornproduction det an der -Dftfee liegenden Rußis 
ſchen Provinzen‘, verdient es.angeführt werden, daß in 
Riga ſogleich aus. der Fremde fir 18 Millionen Rubel 
Rogken beftellt wurde, wovon * — zum 
Erlaiſten. bereit — — — Sy 


= an Türken. 


Wir haben hier unter dieſer Rubrik nur weniget 
zu bemerken, da bereits der obige Brief aus Conſtanti⸗ 
nopel.die wichtigften hiftorifchen Ereigniße erzehlt Die 
in-demfelben angeführte Abreiſe des Großveziers, und 
die ausgebreiter großen Ruͤſtungen, erfchufen in Conftans 
tinopel, und in allen Provinzen Eriegerifche Anblicke. 
Zur. Beftreitung der vermehrten Staatsausgaben ſchrieb 
der Divan eine in zo Sahren zu tilgende gezwungne 
Anleihe aus; auch wurden noch andre Quellen der öffents 
lichen Einkünfte eröfnet. r 

Die weile Aufmerkfamkeit und TIhätigkeit der Pfors 
te hat der Situation des Ottomanniſchen Reichs eine 
neue gute Geſtalt gegeben, und vormalige Beforgniße - 
entfernt. Selbft in Aegypten war durch die Nieder⸗ 
lagen der von dort nach Syrien vorgeruͤckten Franzofen 
die bisher drohende Gefahr verſchwunden. Ghezar Pas 
ſcha erfochte neue Vortheile über Buonaparte, und die 
ſchon fo mißlichen Umfiände des nunmehr von feinem 
fonftigen Gluͤcke ganz verlaßnen Stanzöfiihen se 


— — —— ———— 
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rers erhielten, durch einen aus der Barbaren nach Aegyp⸗ 
ten vorgedrungnen zahllofen Truppenſchwarm, der feine 
fo zufammengefehmelzne Armee noch im Rücken beuns 
ruhigte, eine neue Verfchlimmerung. Wenn daher auch 
die verbreitete Nachricht won einer Capitulation des ſonſt 
fo fühnen- Eorficaners zu voreilig war, fo befand er fich 
doch in der traurigften, rettungslos elenden Lage, die er 
felbft in einem neuen, von den Engländern bey Alerans 
drien aufgefangnen Briefe, in Ausdrücken der Vers 
zweiflung fchilderte. | 

Indeßen wirkten ingeheim Franzöfifche Jacobine⸗ 
reyen und Manoeuvres revolutionairer Rachſucht in 
Conſtantinopel. Manfah im dafigen Hafen inderplögs 
lichen Verbrennung einer Rußiſchen, und in dem Uns 
terfinken einer Englifchen Fregatte, dem zwey Eleinete fo 
wie jene durchlöcherte Türkifhe Kriegsſchiffe nur mit 
großer Gefahr entgiengen, das Schaufpiel einer fchrecks 
lichen Zerftörung. Die Urheber deßelben waren drey 
Franzoſen, die aber entdeckt, und zur verdienten Strafe 
in die fieben Thuͤrme gebracht wurden. — 





-, + MM 
Genealogifhe Anzeigen. 


CFortgeſetzt vom Marz, Drittes Stück diefes Jahrgangs. 
\ ®. 320.) \ 
X Geboren. | | 
Am ’gten April, zu Wien, von ber Gemahlin des 
Kaifers FranzIdes Zweyten, ein Erzherzog, welcher die 
Namen Fofeph, Franz, Leopold erhalten Hat. 
‚Am 2giten Mai, zu St. Petersburg, von der Ger 
mablin!des Großfürften und Thronfolgers Alerander 
Pawlowitſch, Eliſabetha Aleriewna, eine Prinzeßin, 
die den Namen Maria erhalten hat. 
Polit. Journ. Junius 1799. Us Ge 


E 


658 u xXu. Genealogie. 


— Geſtorben. 
Ant sten März, zu Hornzdowitz in Böhmen, die 
verwittwete fürftin, Joſeyha Marta, zu Loͤwen⸗ 
flein- Wertheim, geborne Reichs Freyin von Stipiin, 
im 64ſten Jahre ihres Alters, | J 
Am 25ſten Maͤrz, geblieben in der Schlacht bey 
Stockach, der Fuͤrſt Carl Joſeph Aloyſius von 

Füuͤrſtenberg, im 3gften Jahre ſeines Lebens. 
Am 25ften März, eben daſelbſt im Kampfe geblie 
ben, der ra Wilhelm Ludwig von Anhalt 
——— chaumburg, im 28ſten Jahre feines 
ebens. 2 | — 

Am witen April, zu Sachenburg, der Burg⸗ 

graf Johann Auguft von Kirchberg, im 85ſten Jahre 
feines Alters. Er war der letzte ag diefes ur⸗ 
alten Geſchlechtsſtammes; die regierende fürftin von 
Yiaßau= Weilburg war bereits feit einiger Zeit Bes 
fißerin der ihr, als rechtmäfiger Erbin, von dem Ver: 
ſtorbnen abgetretenen Sraifchaft Sayn: Hachenburg. 

Am 2gften April, auf dem Schloße Friedrichs: Tarıs 

neck bey Eifenberg, der Prinz Johann Adolph, 
Herzog zu Sachfen=-Borha, im 7gften Jahre jeis 
nes Alters... Er war den 18ten März 1721 geboren, 
und Senior des Haufes Sachien Erneftinifcher Linie. 

Am ten Junius, zu Trieft, die Prinzeßin Ma⸗— 

rie Dictorie von Franfreich, Tante Ludwigs XVI, 
im, 67ſten Jahre ihres Alters. — 


Vermaͤhlt. 

Am ıoten Junius, zu Mitau, der Serzog Lud⸗ 
wig Anton von Angouleme, (aebor. den Hren Au⸗ 
guit 1775) mit der Prinzeßin Marie Thereſie Char⸗ 
lotte von Frankreich (geboren den Igten Deteimber 
1778), letztem Sprößlinge Ludwigs des Sechzehnten. 





XIII. 


* 
— — — —“ — 
JF— 
A | 
Fern 4 h . ’ 
Mtaa St a) 
1 ’ 
"un . 





A | In 
5... Fernere Briefe. - | 
Bopenhagen, den 18ten Junius 1799. - 
Unſer politiiher Horizont iſt noch immer heiter, 
Wenn bisweilen trübe Wolken ihn zu verdunkeln fcheinen; 
fo find fie faft eben ‘fo bald verſchwunden, als entftanden, 
Handel und Schiffahrt find aber auch noch immer 
den unvermeidlichen Nachtheilen ausgefeßt, die die Fol⸗ 
gen eines fo unregelmäßigen Krieges find, wie der ge; 
genwaͤrtige iſt. Sehr empfindlich ift es, daß England 
alle Hollaͤndiſche Häfen theils blokirt hält, theils dafür 
angefehen wißen will. Verſchiedne Perfonen hier glaus 
ben, daß diefe Blokade ungerecht ſey, da fie niche Hol: 
land allein trift, fondern der Schaden davon auch auf 
die Neutralen zuruͤckſaͤllt. Unſer Oftindifcher Handel iſt 
auch noch immer den Beeintraͤchtigungen der Engländer 
ausgefeßt. Unter den aufgebtachten: Schiffen ift das 
Schif Dänemark mit feiner Ladung condemnirt, aus dem 
vorgeblichen Grunde, es habe einen verbotnen Handel 
geführt. Wir beforgen, daß die Übrigen aufgebrachten 
Schiffe kein günftigeres Schickjal treffen werde. | 
Unfere in der vollkommenſten Ausruͤſtung fich befins 
dende Kriegsflotte befteht aus 5 Lintenfchiffen, 4 Fregat⸗ 
ten, und 2 Euttern, Ein Theil diefer Schiffe hat bereits 
aus den Baume gelegt, Das zudiefer Escadre gehoͤrige 
Linienſchif, Oldenburg, und die Fregatte Iris find zur 
Eonvoyirung der retournirenden Oftindienfahrer beftimmt. 
Wir find übrigens mit allen Ertegführenden Mächten 
im freundfchaftlihen Vernehmen. Unterdegen hat un 
ſere Regierung / in Abſicht der Kaper, bejonders der 
Franzoͤſtſchen / ſolche Maaßregeln getroffen, welche unſrer Uns 
abhaͤngigkeit den erforderlichen Schutz verſchaffen werden. 
Am votigen Donnerſtage paßirten ſaͤmmtliche hier gar⸗ 
nifonirende Truppen, das Hufaren: und Bosnigken⸗ 
‚ Eorps, und die Artillerie vor Sr. Majeftät, dem Kron⸗ 
prinzen, und allen Königlichen Herrfchaften die Revue, 
Die fremden Minifter fanden ſich auch dabey ein. “Die 
| Uu2 Maı 
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Manoenvres wurden, nad) den Urtheilen der Sachkun⸗ 
digen, mit der größten Fertigkeit und Präcifion ausge⸗ 
führt. Am sten wurden die biefjährigen Sommers 
Manoeuvres anf dem hiefigen fo genannten Norderfelde 
beendigt. Sie konnten nicht, wie fonft. gewöhnlich, auf 
der. Inſel Amack vorgenommen werden, da der lange 
Winter, und die darauf folgenden Regengüße das Ters 
sain zum Manoeuvriren unbrauhbar gemacht hatten. -; 

Am felbigen Tage trat unfer cheuerfier Kronprinz 
mit feiner Gemahlin, und der Prinzeßin Caroline, die 
Reiſe nach den Herzogrhümern an. Se. Königl. Hoheit 
werden die Truppen die Revuen paßiren laßen, bey 
Rendsburg einige Regimenter, die in Cantonnirungen 
daſelbſt ſtehen, manoenvriren laßen, und, ob noch an⸗ 
dere. Abfichten bey diefer Reife find, kann ich nicht fas 
gen: von den mancherley laufenden Gerüchten erwähne 
ih nichts. Die Zeit der Abweſenheit ift auch unbes 
ſtimmt; man giebt fie indegen auf 2 Monate, hoͤchſtens 
zo Wochen, an. 

Dem Bernehmen nad wird unfer Sefandter in Pe⸗ 
tersburg, der geheime Rath von Blome, wegen feiner 
ſchwaͤchlichen Geſundheit, die das dortige Clima nicht 
ertragen kann, feinen Poften nächftens verlaßen. Wer 
zu feinem Nachfolger ernannt werde, ift noch nicht bes 
kannt. Der Kammerjunter H. v. Krabbe, welcher bes 
reitö vor geraumer Zeit zum Legations Secretair in 
Stockholm ernannt worden, ift im Begriffe zu feiner 
Beſtimmung abzureifen. 

Nachdem ein anfehnlicher Theil unfrer Hauptſtadt 
aus feiner Aſche von dem verheerenden Brande wieder 
aufgelebt ift, und man ebenfalls angefangen hatte, den 
einen Flügel des Schloßes Ehriftianshurg wieder aufzus 
bauen, um dafelbft die Comioirs verſchiedner Collegien 
anzulegen , fo ift man nun darauf bedacht geweien, das 
Hauptgebaͤude dieſes Schloßes wieder zum Wohnfige für 
die Königliche Familie einzurichten. Der vor kurzem 
hier verſtorbne geſchickte Architect Harsdorf haste — 

der 
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der Rentekammer einen Plan zur Wiederaufbauung des 
Schiches vorgelegt. Wan beforge, daß fein fruͤhzeitiger 
Tod die Ausführung feiner Vorfchlaͤge etwas verzögern 
werde. | 


Stockholm, den 12ten Junius 1799. 


Ein Schreiben Gr. Majeftät des Königs an Dero Ges 
fandten beym Meichötane, in weldhem unfer Monarch feine 
Befinnungen über den aufgeboßnen Friedens⸗Congreß zu 
Raſtadt, und den neuen Ausbruch des Krieges zu erkennen 
 gtedt,, und fein Contingent marfchiren zu laßen fich bereit 
erklaͤrt, ift werth für die Nachwelt in Ihrem biftorifchen 
Werke aufbewahrt zu werden. Es iſt ein redendes Denkr: 


mal ber politifchen Weisheit, und der gerechten Denkungss. 


art unfers Königs, und iſt in Ausdrücken abgefaßt , diefeis 
nen fefigebildeten Character, und feine wohlmollende Sorps 
falt für das Teurfche Neich zeichnen. Er brady zum gens⸗ 
burg die Bahn, auf welcher ihm, wie man bier ſchon weiß, 
andere Teutſche Zürften folgen werben. 

Unfere inne Haushaltung hat fehr durch Mangel an 
Korn gelitten, weswegen der König den Befehl gegeben bat, 
daß das verderbliche Brandtwein ⸗ Brennen im ganzen Reis 
he vom ıflen Junius bis ıflen September völlig eingeftellt 
ſeyn fol. Auch find 70,000 Tonnen Rogken von Rußland, 
gu einem beflimmten Preife requirirt, und auch, zu Folge 
des Friedens Tractats zu Werelä, an uns abgelaßen. 

u ber in meinem vorigen Schreiben gegebnen Nach⸗ 
richt von der niedergefegten Vifltations- Conmißion über 
das Tribunal gu Wismar, kann ich noch hinzufügen , daß 
auc) die beyden Pommerfchen Negierungs : Härhe, Tetzieß 
und von Pacelbel, zu Mitgliedern bey diefem Geschäfte ans 
geordnet find, ingleichen zwey Landräthe, einer von Geis 
sen der Pommerſchen Nitterfchaft, und ein andrer von Geis 
sen der Pommerfhen Städte, wie audy der Decanus der 

Suriften - Facultät zu Greifswald, Der König bat zuglcich 
eine umfländliche Verordnung öffentlich, zur Kenntnif des 
ser, bie Gerechtigkeit ſuchen, bekannt machen lagen. 

Es ift auch durch eine neue Einrichtung, in den Teut⸗ 
ſchen Provinzen ein Beamter verordnet worden, welcher 

leihe Würde und Ehre mit einem Negierungs : Rathe has 
n, den Namen eines Procuratoris luſtitiaeæ (Dber s Sach⸗ 
wald) führen, und dem Amte eines Zufkig : Kanzlers in 
Schweden entfprechen fol. Zu diefer Steüe iſt der Abeher 
des Königlichen Hofgerichts zu Setneid, Herr m 
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ſchmid, ernannt worden. An ihn kann fich ein jeher mens 
den, der über irgend einen Gerichtöftuhl des Könige in den 
freutichen Provinzen Klagen ſuͤhren zu müßen fich berechtigt 
' glaubt. | | 
Nach den Erercitien der Regimenter auf dem Campe— 
ments: Plage, weldhe bis Zobannis dauern, werden, wird 
der König eine Reiſe nach Carlecrona machen, wo ſeit ges 
raumer Zeit ſchon eifrig an Schifsbauten und Ausrüftungen 
gearbeitet wird. 
(Einige diefem Schreiben beyaefünte ftatiftifche Anzei⸗ 
gen und Bemerfungen über Wexioͤ Stift, und Borgo 
Stift, in Finnland, müßen wir, wegen ihrer Ausführ: 
lichkeit, die eben ihre Schaͤtzbarkeit, und ihren Werth 
vermehrt, dem nächften Monate vorbehalten, und wir 
hoffen, Fünftig noch fpeciellere Anzeigen über ganz 
Schweden und Finnland, durch die thatige Gorgfalt . 
unfers Sreundes zu Stockholm, liefern zu Eönnen,) 


x . 


| Wien, den 15ten Junius 179.  _ 
> Die Nachrichten aus Italien melden:fortdauernd die 
ſchnellen Fortſchritte unfrer fiegreihen Waffen. Bald 
wird ganz Sstalien der Nevolutions : Tyranney entrißen 
feyn. Die Kaifer: Höfe Haben die Ehre, das vielköpfige 
Ungeheuer bekämpft, und. niedergeftürzt zu haben ‚- und 
unfre tapfern Truppen ‚glänzen mit noch mehr Lorbeer: 
Kraͤnzen bedeckt, als fie ehmals unter Eugens Anführung 
erfochten. — Man bemerkt in der Vergleihung.unfrer 
jeßigen Siegsberichte mir den ehmaligen des Buonapar⸗ 
‚te zwey.befondre Frtreine. Die Berichte von’ Buo: 
haparte fttozten von Bombaſt, und fündigten immer zis 
viel an: die unfrigen find zu trocken befchrieben, und fas 
‚gen faft immer zu wenig. Won vielen, gewiß audy ins 
tereßanten, und ruhmwuͤrdigen Thaten wird gar nichts 
officielles berichtet. - Die befondern Beylagen zu unſter 
Hofzeitung find nur immer kurz, und in der Zeitung 
felbit findet man Außerit felten die Kriegsbegebenheiten 
unfter Armeen. Da man, wegen fo vieler in’ andern 
Blättern verbreiteten Unwahrheiten, oder wenigſtens 
Unrichtigkeiten, nicht trauen kann, und doch — 
hei, | | Tr 
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elle wahr ift, was hier nicht officiell — gemacht 
wird; fo entſteht darqus oͤſters eine. unangenehme Unge⸗ 
wißheit. 

"Die Feſtung Mantua wird jegt mit allem Nachdrucke 
belagert. - Es heiße, wenigftens hat ed der Franzoͤſiſche 
Adjudant verfichert, daß 15,000 Mann Befagung in 
der Feſtung, faft lauter entfchlegne Franzofen, ſich bes 
fänden, und 400 Feuerihlünde, Wir hoffen gleichwohl 
die SRH NER Feſtung bald hierher gebracht zu ſehen. 


Zu Paris 
if, nach ſchriftlichen, und andern Berichten, in affent, | 
kichen Blättern, fchon der Ausbruch der tm obigen achs 
ten Kapitel befchriebnen Revolutiong s Krifis erfolgt. Am, 
töten Yunius erflärten die beyden Raͤthe, daß fie nicht 
eher aus einander gehen: wollten, bis das Directorium 
ihnen die verlangte Antwort über den Zuftand der Ne: 
publik zugeſchickt haben würde. Diefe erfolgte auch des 
Abends, enthielt ‚aber nur die vorläufige Anzeige, daß | 
die Urfachen der. Uebel der Republik in dem Geldman 
gel, in den völlig erfchöpften Finanzen lägen. — Die 
beyden Räthe machten darauf weitere Schritte, und ers 
flärten die Wahl des Directors Treilhard für ungültig, 
weil er, als er gewählt wide, noch Fein volles Jahr 
aus dem gefeßgebenden Rathe herausgeweſen fey. (Eben 
dieß iſt aber auch, wenn wir nicht irren, der Fall mit, 
Sieyed.) Treilhard legte: feine Directorftelle ſogleich 
nieder. An feine Stelle erwählten die beyden Raͤthe den 
ehmaligen Juſtiz⸗Miniſter Sohier zum Director. Mer: 
lin und Lareveillere⸗Lepaux wollten au ihre Stellen 
niederlegen. Dagegen waren der kühne Barras, und 
der liftige Sieyes in genauer Freundſchaft mit einander. 
Ereilbard hatte zu einigen Deputirten, bey der Wahl 
des Sieyes geſagt: „Dießmal feyd. ihr unfere Meifter 
in. der Director: Wahl geworden. Glaubt aber nicht, 

dag wir ung von dem Pedanten Sieyes werden re 
| n 
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ſtern laßen. Wir werden ihm Zügel anzulegen wißen. 
Und — bald drauf mußte Treilhard aus dem Directo⸗ 
rium ihn. | td 
Die Umftände waren bis zum 19ten Junius in Bas 

ris noch in unruhiger Ungewißheit. Das Directoriuns . 
Harte fih mit einer ſtarken Garde, und mit Kanonen 
‚umgeben lagen. Die beyden Käthe hatten ihre gewoͤhn⸗ 
lichen Wachen, aber das Volk auf ihrer Seite, und die 
Soldaten hatten auch ſchon erklärt, daß fie ſich fürdas 
Directorium nicht fchlagen würden. Unter den ver⸗ 
(Hiednen Partheyen bemerkte man deutlich die ehma⸗ 
lige Örleansfche in ftarker Bewegung. . Die neue 
Sreundfchaft des Barras, und des Sieyes war, wie 
es hieß, die Seele diefer Parchey. An den Mauern 
in Paris fand man Zettel angefchlagen, auf welchen, 
inm Namen der Nation, ein conftieutioneller Rönig 
verlangt wurde. — Die Partheyen operirten gegen ein⸗ 
ander, und noch war es nicht enſchieden, welche dem 
Sieg davon tragen, und weiche neue Revolutionds Vers 
änderung zu Stande gebracht werden würdes - -: \ 


| XIV. u 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs⸗ und 
politiſchen Merkwürdigkeiten. 

Der verfloßne Monat hat den Kriegs / Schauplatz 
an\die Grenze von Frankreich ſelbſt verfeht. Die Frans 
zoͤſiſchen Eroberungen find weg, wie eine Traumgeftalt. 


Die Heere, die ins Herz von Oeſterreich eindringen 
follten, find, in ein kleines Corps verwandelt, an den 


SGrenzen der Provence Moreau Eonnte, nad der 


Einnahme von Turin, ſich nicht lange bey Toni halten, 
ſo ſuͤrchterlich ſeſt auch ſeine Poſition dort war. > 
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ſchnitten von Macdonalds Armee, durch die taͤglich ver⸗ 
ſtaͤrkte Inſurrection der Piemonteſer bey Mondovi, wel⸗ 
che ſogar die Feſtung Ceva eingenommen hatten, fiel 
ec über die Inſurgenten her, nahm Mondovi ein, bein; 
bardirte Teva, und ließ auf den umliegenden Gegenden 
die ſchrecklichſten Grauſamkeiten verüben.. Aber indeßen 
kam der General Vukaßovich mit feiner Avantgardejan, 
ſchlug die Franzoſen von Eeva, und Mondovi weg, fo 
dog Moreau nun, in der Flanke bedroht, und vor dev 
Fronte den Anzug der Defterreicher unter Melas fehend, 
fi) gezwungen befand, über den Col di Tenda nad 
Pizza zu retiriren. Ein Corps Sranzofen, wurde noch 
auf dem Rückzuge eingeholt, und, nad) einem zu Tus 
ein befanne gemachten officiellen Berichte, mit Gerluft 
von.24 Kanonen, 2 Mörfern, und einer Haubige, in 
die Flucht gefchlagen, auf der Flucht aber von den In 
Maßa. aufgeftandnen, beiwafneten Einwohnern, noch⸗ 
“mals vielfältig angegriffen, und diefe ganze Colonne 
gänzlich aufgerieben,. Zugleich marfchirte die Defterreic 
chiſch⸗ Rußiſche Haupes Armee von Turin gerade auf. 
Coni 106, indeßen eine andere Kolonne durch die Thäler 
bey Lanz, (Lasneburg) und durch die Landfhaft Maus 
zienne, den Berg Cenis, welcher von einem Franzdfis 
fhen Detafchement befegt war, zur Rechten liegen laßend, 
in Savoyen einrüdte. — Das alles war, wahrlich! 
mehr in einem Monate ald fonft in mehrern Feldzügen, 
geſchahe. 
Bey der Armee des Erzherzogs Carl in der Schweiz 
waren bis anjeßt, Leine weitere große Begebenheiten 
vorgefallen. General Maßenahatte die im obigen X Ras 
pitel befchriebne Pofltion auf der Linie des Albisberges 
noch behalten, und es waren, nur mit der Franzöfifchen 
Arriere Garde, bey Baden minder erhebliche Gefechte 
vorgefallen. Die tapfern Defterreicher follten einige 
‚Zeit der Erholung, nach harten Kämpfen, genießen. — ⸗ 
Am. Ober » Rheine verfammelten ſich neue Franzoſen⸗ 
on Uus - Scan: 
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Schaaten; "und: ein Corps an ber. Nidda wurde anſehn⸗· 
lich verſtaͤrkt. Das Armee⸗-Corps unter dem Befehle 
des Grafen von Sztarrai hatte fein; Hauptquartier zu 
Donaueſchingen, und erſtreckte ſich, in Communication 
mit dem Erzherzoge Carl, von den Ufern des Rheins 
bey Egliſau, bis gegen den Main hin. Dort erwartete 
man das neue Rußiſche, durch Granten augichenbe Ar⸗ 
meecorps von 35,000 Mann. 

Indem auf: dem feften Lande: folche große. Krieges 
Begebenheiten vorfielen, fahe das Mittellaͤndiſche Meer, 
große See s Kriegs sScenen. Die Englifche ‚Flotte 
unter der Anführung des Lords St. Vincent blokirte 
die in Toulon ‚eingelaufne Breſter Flotte daſelbſt, aber 
nach den neueften Berichten aus Parts,;hatte dieſe Flot⸗ 
te doc) Mittel gefunden , nach einigen Stalienifchen Kar 
fen, nämlich nach Genua und Livorno, Berftärkungen 
von Mannfchaft. und: Provifionen. zu bringen, einer 
Schlacht mie den Engländern, unbegreiflicher Weife, zu 
entgehen gewußt, und war nad) Carthagena- gefegelt, 
um fi dort‘, mit der Spanifchen’ Flotte zu vereinigen. 
So waren, im Mittelländifchen Meere, zo Englifche, 
und 40 Franzoͤſiſche, und Spaniſche Linienfchiffe gegen 
einander, ohne die Rußiſchen, Tuͤrkiſchen, und Portu⸗ 
hieſiſchen. 

Von den anderweitigen- politifchen Merkwürdigkeiten 
‚geben: die vorhergehenden Kapitel :umftändliche Schilder 
rungen. Wir führen Hier nur, zum allgemeinen Ueber⸗ 
fihts Blicke, :an, daß England, Nußland, das Otto⸗ 
mannifche Rei, Defterreich, einige: Fürften Teutſch⸗ 
lands, und: die bald wiederhergeſtellte Macht der Fuͤr⸗ 
ſten Italiens ein Buͤndniß formirten, welches den großen 
Plan der Wiedergeburt der Staaten Ordnung von Eu⸗ 
ropa zum feften Zwecke hatten. - Die Ausführungen, 
und Ereigniße werden nod) vielen Sf für die Seſchich⸗ 
te geben. 

— — — 3 


xv. 


@ 


Wermiſchte Nachrichten. 

Außer der. Kaiferlichen Erklärung · am Reichstage zu 
Regensburg, wegen der Ermordung, der Franzöfifchen 
Sefandten bey Raſtadt, die im obigen Kapitel Von 
Teutſchland zu lefenift, Hat man Auch nod) in einigen 
Öffentlichen Blättern, Bemerkungen über den authentis 
ſchen Bericht, die. Ermordung der Sranzöfifchen Geſandt⸗ 
ſchaft, vorwärts Raſtadt betreffend: auf hohes Verlan⸗ 
gen bekannt gemacht, geleſen. Dieſe Bemerkungen ſind 


mit einer unwiderleglich gruͤndlichen Darſtellung abge⸗ 


faßt. Wir behalten uns bevor, über dieſen Gegenſtand 
baldigft ſehr viel zu fagen, und fönnen im voraus ver; 
fihern, daß das politiihe Journal auch in diefem 
Falle, wie in fo unzählig vielen andern, allein., ge: 
gen die Fluch falfcher Vorftellungen, in dem, im vorks 


gen Monate befindlihen Kapitel darüber, allein — 


(©. 526) die. reine Wahrheit, mit der. ihm gewoͤhnli⸗ 
hen freymüthigen, unpartheyifch ofnen Wahrhaftigkeit — 


; 


angedeutet hat. Wir könnten fchen jetzt mehr entdecken ; 


aber die Zeit der ganzen Aufdecfung des Frevels ift nahe. 
- Zn dem officiellen Blatte- des Directoriums, der Ne; 
dacteur, wird erklärt, daß die bekannte Schrift, unter 
dem Namen. Carnots, unter einem- offenbar erborgten 
Jamen, erſchienen fey. Wir haben immer aus: ſichern 
Gründen uns überzeugt, daß. jene Schrift ‚einen falfchen 
Namen babe, fo viele Wahrbeiten fie auch ‚enthält „die 
aber auch jeder geheime Freund Carnots wißen konnte; 
dagegen findet man michts von dem was Garnet allein, 
als Director wißen, und fagen konnte. | 
. Wir erkennen mit dem verbindlichiten Danfe die Güte 
der Ueberfendung der geheimen Tractate zwifchen der ran: 
zoͤſiſchen Regierung und dem Herzoge von Wirtemberg, 
und dem Markgrafen von Baden. — Die leberbäufung 
der neueiten Begebenheiten hat, bey der. fpäten Eintref: 
fura dieſer Zufendung, uns genöthigt, die Mittheilung 
tefer Actenſtuͤcke auf den künftigen Monar zurück zu legen. 
Sie werden indeßen Ihr Intereße nicht verlieren. Er 
| — ie 
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Die Herren Abonnenten dieſes Journals müßen immer 
“ anfehldar die Monarsftäcke mit den eriten antommenden 
Posten von Hamburg, in jedem Monate, richtig und ums 
derweilt erhalten, fö wie fle immer, unfehlbar am legten, 
oder vorlegten Tage jedes Monats, in Hamburg auf den 
VDoſtamtern, und in der Hoffmannfchen Buchhandlung auss 
gegeben werben. | 
Altona, ben asften Zunfus 1799. 
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Fortſcheitte der eictetatltee, um die wahrhafte Aufklärung 


dem unparthenifchen Püblicum befannt. Gegenwaͤrtige 
von ihm veranftaltetg Ueberfegäng jener elagifchen Skizte 
Des Franzoͤſiſchen Tacitus, ift, ohngeachtet wir diefelbe - 
"bereits in Teutfcher Sprache befisen, eine neue Vermeh⸗ 
. zung feiner Aniprüche auf die Dankbarkeit der hiſtoriſchen 
Leſewelt in Teutſchland. Sie vereinigt die Vorzüge dee 


anöglichfien Genanigleit mit den gewählteften Ausdruͤk⸗ 
Ben ;;wad ihr abgr.einen ausgezeichneten Werth, und ihrer 
Lectuͤre, ſelbſi auch.für den, der das Driginal gelefen hat; 
neuen Ketz giebt, find die ſchaͤtzbaren Anmerkungen, von 
Denen fie.begleitet if, und die atigehängten Zufäge und 
Abhandlungen — eine Ausjeichnüng, welche fa allem 
durch Herm Dyk beſorgten Verteutſchungen ausländis 


ſcher Werke eigen iſt. So gern wir auch bey der Anfuͤh⸗ 
zung der lehrreichen Erorterungen, und bey dem inte 
reßanten Anhange verweilen möchten, welcher unter ans 


der die Benterfungen eines Schweizer » Officiers über Die 
Sormalige Schweigerifche Kriegsverfaßung, und ihren Eitfs 


Ruß, auf die Wertheidigung des Cantous Bern im Marg 


‚1798, ein Verzeichniß der Kriegsmacht der Schweiger, 
nebſt einer Schilörung der Mertheidigung Bernd. von 
einem Augenzeugen, ‚und ein fchönes Gchreiben der be⸗ 


kannten Frau vom Berlepfch über dieg Werk Mallets du 


Dan enthalt; fo ndthigt uns. doch Mangel an Raum hier 


abrubrechen, und eine ausfährlichere Beurtheilung auf 


Fünftig su verfparem — ⸗ 


Mit Beranisgen fehen wir aus den Anzeigen der Ober 


Jaufinischen Geſellſchaft ver Wißenfchaften vom Jahre 1798, - 


Goͤrliz in 4. 448 daß dieſe Geſellſchaft nody fortdauernd 
durch ihte fortgefehten gelebte tbeiren ruhmvoll zur Gr: 
weitrung bee mannichfaltigen Fächer fcientififcher Kentitniße 
Beytränt. . Beſonders verdient die darin enthaltene Abhaud⸗ 
lung über den Zweck und den Nugen einer Provinzials Ge 
fellſchaft der Wißenſchaften, in MNädfiche ihrer Grändlid- 
feit, und ber guten Ausführung biefes wichtigen Gegenſtan⸗ 
des, die. Aufmerkſamkeit des Eitteratoren. Uedrigens giebt 
diefe kleine nügliche Schrift Nachricht von den erfolgusflen 
Bemühungen der Dberlaufigifchen Gefelfchaft der Wißen 
ſchaften, nebſt Anzeigen von den Mitaliedern derfelben, und 
dem Zuftande ‚ und ben: verfhiebnen Gammiungen diefee 
um bie Beiörderung vaterlandiſcher Geichrfamkeis derdienſt 


dollen Inſtitue. —⸗ 
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